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Neues Testament 



Vorrede auf das Neue Testament 

Gleich wie das Alte Testament ist ein Buch / darinnen Gottes Geset
ze und Gebote / daneben die Geschichten / beide derer / die dieselbi
gen gehalten und nicht gehalten haben / geschrieben sind. A lso ist 
das Neue Tes tament ein Buch / darinnen das Evangel ium und Got
tes Verheißung / daneben auch Geschichten / beide derer / die daran 
glauben und nicht glauben / geschrieben s ind.  
Denn Evangelium ist ein griechisch Wort / und heißet auf deutsch: 
gute Botschaft / gute Märe / gute Neuezeitung / gut Geschrei / da
von man s inget / saget und fröhlich ist . Als  da David den großen 
Goliath überwand / kam ein gut Geschrei und tröstliche Neuezei
tung u nter das jüdische Vol k  / daß ihr  greulicher Feind erschlagen / 
und sie erlöset / zu Freude und Friede gestel let wären / davon sie 
sungen und sprungen und fröhlich waren. 
A lso ist dies Evangelium Gottes und Neu Testament / ein gute Märe 
und Geschrei / i n  alle Welt erschollen / durch die Apostel / von einem 
rechten David / der mit der Sünde / Tod und Teufel gestritten / und 
überwunden habe / und damit a l le d ie  / so in Sünden gefangen / mit 
dem Tode geplaget / vom Teufel überwältiget gewesen / ohn ihr 
Verdienst erlöset / gerecht / lebendig und sel ig gemacht hat / und 
damit zu Frieden gestellet / und Gott w ieder heim bracht. Davon sie 
s ingen / danken / Gott loben und fröhlich sind ewiglich / so sie das 
anders feste glauben / und im  Glauben beständig bleiben . 
Solchs Geschrei und tröstl iche Märe / oder evangelische und göttl i
che Neuezeitung / heißt auch ein neu Testament / daru m / daß gleich 
wie ein Testament ist / wenn ein sterbender Mann sein Gut beschei
det / nach seinem Tode den benannten Erben auszuteilen / also hat 
auch Christus vor seinem Sterben befohlen und beschieden / solchs 
Evangeli um nach seinem Tode auszurufen in alle Welt .  Und damit  
a l len / die da glauben / zu eigen gegeben a lles se in Gut / das ist :  sein 
Leben / damit er den Tod verschlungen / seine Gerechtigkeit / damit  
er die Sünde vertilget / und se ine  Sel igkeit / damit er d ie  ewige Ver
dammnis überwunden hat .  Nu kann ja der arme Mensch / in Sün
den / Tod und zur Höl le verstricket / nichts Tröst l i chers hören / denn 
solche teure / l iebliche Botschaft von Christo / und muß sein Herz 
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von Grund l achen und fröhlich darüber werden I wo ers glaubet I 

daß (es) wahr sei . 
Nu hat Gott solchen Glauben zu stärken I dieses sein Evangel ium 
und Testament vielfaltig im  A lten Testament durch die Propheten 
verheißen I w ie S .  Paulus sagt Römer I :  > ich bin ausgesondert zu 

predigen das Evangelium Gottes I welchs er zuvor verheißen hat 
durch seine Propheten I in  der heil igen Schrift I von seinem Sohn I 

der ihm geboren ist von dem Samen David< etc. 
Und daß wir der etliche anzeigen I hat ers am ersten verheißen I da er 
sagte zu der Schlangen I Genesis 1Il: , Ich wil l  Feindschaft setzen zwi
schen dir  und dem Weibe I und zwischen deinem Sa men und ihrem 
Samen.  Derselb soll dir den Kopf zertreten I und du wirst ihm in die 
Ferse stechen. <  Christus ist der Same dieses Weibes I der dem Teufel 
seinen Kopf / das ist / Sünde / Tod I Hölle / und al le seine Kraft 
zertreten hat .  Denn ohn diesen Samen kann kein Mensch der Sün
de / dem Tod / noch der Höllen entrinnen. 
Item / Genesis XXII verhieß ers Abraham:  ,Durch deinen Samen sol
len alle Völker auf Erden gesegnet werden ! <  ,Christus ist der Same 
Abrahae< / spricht S .  Paulus Galater 1Il. Der hat a l le Welt gesegnet / 
durchs Evangelium .  Denn wo Christus nicht ist / da ist noch der 
Fluch / der über Adam und seine K inder fiel / da er gesündiget hatte / 
daß sie al le zumal  der Sünde / des Tods / und der Höllen schuldig 
und eigen sein müssen . Wider'den Fluch segnet nu das Evangelium 
al le Welt / damit / daß es rufet öffentl ich : Wer an diesen Samen Abra
hae glaubet / sol l  gesegnet sein / das ist / von Sünde / Tod und Hölle 
los sein / und gerecht / lebendig und selig bleiben ewiglich. Wie 
Christus selbst sagt Johannes XI: ,Wer an mich glaubet I der wi rd 
n immermehr sterben. < 
Item / so verhieß ers David 2. Samuelis VII / da er sagete: > Ich wil l  
ervvecken deinen Samen nach d i r  I der soll meinem Namen ein Haus 
bauen. Und ich wi l l  den Stuhl seines Königreichs bestätigen ewig
l ich. Ich wi l l  sein Vater sein / und er sol l  mein Sohn sein< etc. Das ist 
das Reich Christi / davon das Evangelium lautet: ein ewiges Reich I 

ein Reich des Lebens / der Seligkeit und Gerechtigkeit / darein kom
men aus dem Gefangnis der Sünde und Todes al le / die da glauben . 
Solcher Verheißung des Evangeli i  s ind viel mehr auch in den andern 
Propheten / a ls  M icha v :  ,Und du Bethlehem Ephrata / die du k lein 
bist / gegen den Tausenden in Juda / aus dir soll mir kommen / der in 
Israel Herr sei .  < 
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Item / Hoseä am XIII.: > Ich wi l l  s ie erlösen aus der Höl len / und vom 
Tod erretten. Tod ich wil l  d ir  ein Gift sein / Hölle / ich wi l l  dir eine 
Pestilenz sein. < 
So ist nu das Evangelium n ichts anders / denn eine Predigt von 
Christo / Gottes und Davids Sohn / wahrem Gott und Mensch I der 
fLir uns mit  seinem Sterben und Auferstehen aller Menschen Sünde / 

Tod und Hölle überwunden hat / die an ihn glauben. Daß also das 
Evangelium eine kurze und lange Rede mag sein I und einer kurz / 

" der ander lang beschreiben mag.  Der beschreibets lang / der v iel  
Werk und Wort Christi beschreibet / als die v ier Evangelisten tun .  
Der beschreibets aber kurz / der  nicht von  Christi Werken I sondern 
kürzlich anze iget / wie er durch sein S terben und Auferstehen / Sün
de / Tod und Hölle überwunden habe / denen / die an ihn glauben / 
wie S .  Petrus und Paulus .  
Darum siehe n u  darauf / daß du n icht aus Christo einen Mosen ma
chest I noch aus dem Evangelio ein Gesetz oder Lehrebuch / wie 
bisher geschehen i s t  / und etliche Vorreden auch S .  H ieronymi s ich 
hören lassen. Denn das Evangelium fordert eigentl ich nicht unser 
Werk / daß wir  damit fromm und sel ig werden.  Ja  es verdammt 
solche Werk .  Sondern es  fordert den Glauben an Christo / daß der
selbige fLir uns Sünde / Tod und Hölle überwunden hat / und also 
uns nicht durch unser Werk / sondern durch sein eigen Werk / Stcr

ben und Leiden / fromm / lebendig und sel ig  machet / daß wir uns 
seines S terbens und Siegs mögen annehmen I als hätten wir es sclbst 
getan .  
Daß aber Christus im Evangelio / dazu S .  Pctms und Paulus  viel 

Gebot und Lehre geben / und das Gesetz auslegen I soll man gleich 
rechnen a l len andern Werken und Wohl taten Christi .  Und gleich 
wie seine Werk und Geschichten wissen / ist noch nicht das rcchtc 

Evangel ium wissen / denn damit  weißt du noch nicht I daß cr dic 
Sünde / Tod und Teufel überwunden hat .  Also ist auch das noch 
nicht das Evangel ium wissen / wenn du solche Lehren und Gcbotc 

weißt / sondern wenn d ie St imm kommt / dic da sagt / Ch ristu s sci 

dein Eigen mi t  Lehen / Lehren / Werkcn / Stcrbcn / Aufcrstchcn / 

und a l les was er ist / hat / tut und vermag .  
Also  sehen wir auch / daß er  nicht d ringet / sondern frcundlich lok
ket / und spricht: >Selig s ind die Armen< ctc. Und die Apostcl brau
chen des Worts: > Ich ermahne / ich flchc / ich bitte< / daß m an allcnt

halben s iehct / wie das Evangel ium nicht cin Gcsctzbuch ist I son
dern eigentl ich eine Predigt von den Wohltatcn Christi / uns crzcigt 
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und zu eigen gegeben / so wir glauben . Moscs aber in seincn Bü
chern treibet / dringet / dräuet / schlägt und strafet grcu l ich / denn cr 
ist ein Gesetzschreiber und Treibcr. 
Daher kommts auch / daß einem Gläubigcn kein Gesetz gegcbcn / 
dadurch er gerecht werde vor GOtt / wie S .  Paulus sagt / I. Timo
theus I / daru m  daß er durch den Glauben gerecht / lebendig und 
sel ig ist .  Und ist ihm n icht mehr not / denn daß cr solchen Glaubcn 
mit Werken beweise. Ja wo der Glaube ist / kann er sich nicht haltcn / 
cr beweiset s ich / bricht heraus durch gute Werk / bekennet und 
lehret solch Evangelium vor den Leutcn / und waget sein Leben 
dran .  Und al les was er lebet und tut / das richtet er zu des Nächsten 
Nutz / ihm zu helfen.  Nicht a l leine auch zu solchcr Gnade zu kom
men / sondern auch mit Leib / Gut und Ehre / wic er sichct / daß ihm 
Christus getan hat / und folget also dem Exempel Christ i  nach . 
Das meinete auch Christus / da er zur Letze ('<1111/ Abschied) kcin 
ander Gebot gab / denn die Liebe / daran man erkenncn sollte / wer 
seine Jünger wären / und rechtschaffene Gläubigen . Denn wo die 
Werk und Liebe n icht heraus bricht / da ist der Glaubc nicht recht / 
da haftet das Evangelium noch n icht / und ist Chrisrus nicht recht 
erkannt .  S iehe / nu richte dich also / in dic Büchcr des Neuen Testa
ments daß du sie auf  diese Weise zu lesen wissest .  



Evangelium S .  Matthäus 

Das e rs t  Kap i tel 

D ies ist das Buch von der Geburt Jesu Christ i  / der da ist ein Sohn 

Davids / des Sohns Abrahams. 

2 Abraham zeugete lsaak. 

lsaak zeugetejakob.  

Jakob zeugetejuda und seine Brüder. 

Juda zeugete Pharez und Saram / von der Thamar .  

Pharez zeugete Hezron .  

Hezron zeugetc Ram. 

Ram zeugete Aminadab .  

Aminadab zeugete Nahasson. 

Nahasson zeugete Sa lma . 

Salma zeugete Boas / von der Rahab .  

Boas  zeugete Obed / von der  Ruth. 

Obed zeugeteJesse. 

A brahalll I I l Id 

Da"id ",erdclI 

{time/IIII/ich all

.J!eZ(l,-�ell / da rll 111 , 

daß dCllselhic�ell 

Christlls sOllder

lirh "erheißeIl 

ist. 



S. Matthäus 
laßt etliche Glie-

der allße/1 ,.md 
ßihret Christus 
Geschlecht VOll 

Salomon Iwch 
dem Gesetz. 

AberS. Lukas 
.fi4hret es rzach 
der Natur VOl1 
Nathan Salo
mOllS Bruder. 
Den/1 das Ge-

setz nen/1et auch 
die Killder I so 

von Briidem aus 
nachgelassenem 

Weib gebare/! 
sind (Dellt. 25). 

»und wollt sie 
nicht ragen «: 

Das ist: Er wollt 
sie nicht 

zuschanden 
machen vor den 

Lwtel'!, als er 
wohl gemacht 

hätte nach dem 
Gesetze. Und 
rahmet also S. 

Mattha'usJo
sephs Frömmig
keit, daß er sich 

auch seines 
Rechtes 111m 

Liebe willen I 
verziehe/1 hat 

(auf ... verzich-
tet hat). 

14 MATTHÄUS I 

Jesse zeugete den König David.  
Der König David zeugete Salomon I von dem Weib des U ria .  
Salomo zeugete Roboam.  
Roboam zeugete Abia .  
Abia zeugete Assa. 
Assa zeugeteJosaphat. 
Josaphat zeugete Joram . 
Joram zeugete Osia .  
Osia zeugetc. Jotham.  
Jotham zeugete Achas .  
Achas zeugete Ezechia .  
Ezechia zeugete M anasse. 
Manasse zeugete A mon. 
Amon zeugeteJosia. 
Josia zeugete Jechonia und seine Brüder I 

u m  die Zeit der Babylonischen Gefängnis . 
Nach der Babylonischen Gefängnis zeugeteJechoni a  Sealthiel .  
Sealthiel zeugete Zorobabel. 
Zorobabel zeugete Abiud. 
Abiud zeugete El iach im.  
El iachim zeugete Asor. 
Asor zeugete Zadoch. 
Zadoch zeugete Achin.  
Achin zeugete El iud.  
El iud zeugete Eleasar. 
Eleasar zeugete Mathan .  
Mathan zeugete Jakob. 
Jakob zeugete Joseph I den Mann Mariä I von welcher 

ist geborn Jesus I der da heißt Christus. 
Al le G lied von Abraham bis auf David s ind v ierzehn Gl ied. Von 
David bis auf die Babylonische Gef:ingnis s ind v ierzehn Gl ied.  Von 
der Babylonischen Gefängnis bis auf Christum sind v ierzehn Glied. 
Die Geburt Christ i  war aber also getan .  Als Maria  seine Mutter dem 
Joseph vertrauet war I ehe er s ie heim holete I erfand sichs I daß sie 
schwanger war von dem hei l igen Geist . Joseph aber ihr Mann war 
fromm I und wollt  sie nicht rügen I gedachte aber s ie heiml ich zu 
verlassen. Indem er aber also gedachte I s iehe I da erschien ihm ein 
Engel des Herrn im Trau m  I und sprach: »Joseph du Sohn Davids I 

fl.irchte dich n icht I Mariam dein Gemahl zu dir  zu nehmen I denn 
das in  ihr geborn ist I das ist  von dem hei l igen Geist . Und sie wird 

6 

1 2  

1 7 
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einen Sohn gebären I des Namen sollst du Jesus heißen I denn er 
wi rd sein Vol k  selig machen von ihren Sünden. « 

22 Das ist aber a lles geschehen I auf  daß erfLi l iet würde I das der Herr 
durch den P ropheten gesagt hat I der da spricht: 

Siehe I eine Jungfrau wird schwanger sein I und einen 
Sohn gebären I 

und sie werden seinen Namen Emanu-El heißen I 

das ist verdolmetschet: Gott mi t  uns .  
N Da nu  Joseph vom Schlaferwachte I tat er I wie ihm des Herrn Engel 

befohlen hatte I und nahm sein Gemahl zu s ich I und erkennete sie 
nicht I bis sie ihren ersten Sohn gebar I und hieß seinen Namen 
Jesus. 

Das ander Kapitel 

Da Jesus geborn war zu Bethlehem I im Jüdischen Lande zur Zeit 
des Königes Herodis I siehe I da k amen die Weisen vom Morgenland 
gen Jerusalem I und sprachen: " WO ist der neugeborne König der 
Juden? Wir haben seinen Sternen gesehen im Morgenland I und sind 
kommen ihn anzubeten. « 
Da  das der König Herodes hörete I erschrak er I und mit ihm das 

4 ganze Jerusalem. Und ließ versammeln al le Hohepriester und 
Schriftgelehrten u nter dem Volk  I und erfo rschete von ihnen I wo 
Christus sollt geborn werden' Und sie sagten ihm: " ZU Bethlehem 

6 im Jüdischen Lande. « Denn also stehet geschrieben durch den Pro-

9 

pheten: 
Und du Bethlehem im Jüdischen Lande 

bist mitnichten d ie k leinest unter den Fürsten Juda .  
Denn aus d i r  sol l  m i r  kommen der Herzog I 

der über mein Volk  Israel ein Herr sei .  
Da  berief Herodes die Weisen heiml ich und erlernete mi t  Fleiß von 
ihnen I wann der Stern e rschienen wäre? Und weisete sie gen Beth
lehem l und sprach :  " Ziehet hin und forschet fleißig nach dem Kind
lein I und wenn ihrs findet I saget m i rs wieder I daß i ch auch kom
me I und es anbete. « 
Als sie nu den König gehöret hatten I zogen sie h in .  Und siehe I der 

4 Christus. Hier und anderwärts genauer: der Christus, das heißt der Messias, der 

Gesalbte, der König. 

6 Fürsten: Hauptstädte. 

"bis sie ihren er
sten Sohn ge
bar«: Soll nicht 
verstanden wer
den IdaßJoseph 
Mariam hernach 
erkennet hab I 
sondern es ist ei
ne Weise zu re
den in der 
Schrift. Als 
(wie) Genesis 8: 
Der Rab sei 
nicht wieder
kommen / bis die 
Erde trocknete I 
will (meint) die 
Schrift nicht I 
daß der Rab her
nach kommen 
sei. Also auch 
hie folget nicht I 
daßJoseph Ma
riam hemach er
kennet habe. 

"die Weisen 1(: 
DieS. Mat
thäus IMagos( 
nennet I si/ld 
Naturkundige 
und Priester 
gewese/1. 

"mitnichten 1(: 
Bethlehem war 
klein anzusehe/ll 
damm auch 
Miclla sie klei/l 
/tell/let. Aber der 
EIJa/lgeiist hat 
!/Ilir/lichte/l( hirl
zugetan danl/"lll 
daß sie jetzund 
erhöhet war I da 
Christus 
geborC/1 war. 
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lies war al/S II/ir Stern I den sie im Morgenland gcsehcn hatten I ging vor ihnen h i l l  
ihllell«: DiesetI bis daß er kam I und stund oben über I da das K indlcin war .  Da sie 

Spn/ch har S. 

i\!/arthiills 5011-

derlich allgezo

ge/lldaßer dllrch 

ihn anzeige I lilie 

es sich alle Zeir 

11111 die Chrisrell

heir hii/r. Deml 

es lirßr sich alle

weg /Jor der Welr 

allSelwl lais sei 

es allS 11I;t der 

Christenheir. 

Doch werdelI sie 

wider a lle Macht 

der Hölle l/lll/l

derlich dllrch 

Gott erhalrel l .  

Und llrall siehet 

/rif i/1 diesen 

Killdem I wie 

eill reelll chrisr

lich WeseIl ill/ 

LeideIl stehe. 

lIillder Wiisten«: 

Dies sollt deli 

jlldell ein gewiß 

Zeichen sein I 
daß Messias kir·

lIle / llIefl11 sie ei

lIell predlgell hö-

retell I lIicht Zll 

jen/salell/ ill/ 

Tell/pei lloch 

SeIlIlien I SOli

dem irl der Wii

stell Ider also 

predigte: liDer 

Herr kOll/lI/t« I 

I!'ie delllljohall-

lies gerIllI har . 

den Stern sahen I wurden s ic hoch erfrcuct I und gingen in das Haus I 

und funden das K indlein mit Maria seincr Murrer I und fic lc ll n ieder I 

und beteten es an I und tateIl ihrc Schätze auf und schcnktell ihm 
Gold I Weihrauch und Myrrhcn. Und Gorr befahl ihncn im Traum I 
daß sie sich n icht sol l ten wicder zu Herodes lenken I und zogcn 
durch einen andern Weg wieder in ihr Land. 
Da s ie aber hinweg gezogen waren I siehe I da ersch ien der Engel des 
Herrn demJoseph im Traum und sprach : » Stehe au fl und n imll l  das 
Kindlein und seine Mutter zu dir I und neuch i ll Ägyptell land I und 
bleib al lda I bis ich dir sage. Denn es ist vorhandcn l daß Herodes das 
K indlein suche I dasselb umzubringen . «  Und er snllld ;1l1f I und 
nahm das K indlein und seine Murrer zu sich I bei der Nacht I und 
entwich i n  Ägyptenland I und bl ieb allda I bis nach delll =rod Hero
dis .  Auf daß erfü l let würde I das der Herr durch den Propheten 
gesagt hat I der da spricht: ,Aus Ägypten hab ich meinen Sohn geru
fen . <  
D a  Herodes n u  sahe I daß e r  von den Weisen betrogen war I ward er 
sehr zornig I und schickete aus I und l ieß alle K inder zu Bethlche 1l1 
töten I und an ihren ganzen Grenzen I die da zweij ährig ulld drunter 

waren I nach der Zeit I die er mit Fleiß von den Weisen erlernet harre .  
Da ist erftil let I das gesagt i s t  von dem Propheten Jerem ia  I der da 

spricht: 
Auf dem Gebirge hat man ein Geschrei gehöret I 

viel K lagens I Weinens ul ld Heulcns. 
Rahel beweinete ihre K inder I und wollt sich n icht trösten 

lassen I denn es war aus mit ihnen . 
Da aber Herodes gestorben war I siehe I da erschien der Engel des 
Herrn Joseph im Traum I in Ägypten land I und sprach : »Stehe auf I 

und n imm das K indlein und seine Mutter zu dir I und zeuch hi l l  I in 
das Land Israel .  Sie s ind gestorben I die dem Kinde nach del l l  Leben 

stunden. " Und er stund au fl und nahm das K indlein li nd seine Mut
ter zu sich I und kam in das Land Israel . Da er aber hörcte I daß  

Archelaus im Jüdischen Lande König  war I anstarr seines Vaters He

rodis I fur cht  er sich dahin zu kommen.  Und im Trau il l  empfin g er 
Befehl von Gott I lind zog in  die Örter des Gal i lä ischen Lallds IUlld 

kam I und wohnete in der Stadt I die da heißt Nazareth . Auf daß 

erfi.i l let würde I das  da gesagt i s t  durch die P ropheten: ,Er soll Nna

remIs heißen. < 

IJ 
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Das dritte Kapitel 

Zu der Zeit kam Johannes der Täufer und predigete in  der Wüsten 
des Jüdischen Lands I und sprach: »Tut Buße I das H immelreich ist 
nahe herbei kommen. « Und er ist der I von dem der ProphetJesajas 
gesagt hat / und gesprochen: 

Es ist eine St imme eines Predigers in der Wüsten : 
Bereitet dem Herrn den Weg / 

und machet richtig seine Steige. 
Er aber Johannes hatte ein K leid von Kamelhaaren / und einen leder
nen Gürtel um seine Lenden . Seine Speise aber war Heuschrecken 
und wild Honig .  Da ging zu ihm hinaus die Stadt Jerusalem / und 
das ganze Jüdische Land / und al le Länder an dem Jordan / und l ießen 
sich taufen von ihm im Jordan / und bekannten ihre Sünde. 
Als  er nu  v ie l  Pharisäer und Sadduzäer sahe zu seiner Tau fe kom
men / sprach er zu ihnen: » i h r  Ottergezüchte / wer hat denn euch 
geweiset / daß ihr dem künftigen Zorn entrinnen werdet? Sehet zu / 

tut rechtschaffene Frucht der Buße.  Denket nur  n i ch t  / daß ihr bei 
euch wollt sagen: Wir haben Abraham zum Vater. Ich sage euch: 
Gott vermag dem Abraham aus d iesen Steinen Kinder zu erwecken. 
Es ist schon die Axt den Bäumen an d ie Wurzel gelegt. Darum / 

welcher Baum n icht gute Frucht bringet / wird abgehauen / und ins 
Feuer geworfen.  

" alle Gerechtig

keit,, : Alle Ge

rechtigkeit wi"d 

e,jlillel / wenn 

wir 'ms aller ""
ser Gerechtig

keit ""d Ehre 

verzeihen (mif 

sie verzichtell) 

daß Gott alleill 

fiir den gehalteIl 

wade / der ge

recht sei 11 IId ge
rechr ",ache die 

Gliillbige" . 

Dies tlltjohall-

1'Ies / so er sich sei

"er Gerechtig

keit ällßert IIIId 

will VOll Christo/ 

als ei" Siinder I 

getm�ft I I IIdge

rechtfert,get wer-

1 1  Ich taufe euch mit Wasser zur Buße  / der aber nach m i r  kommt / i st  deli. Dies tl lt 

stärker denn ich / dem ich auch nicht genugsam bin / seine S chuh zu 
tragen . Der wird euch mit dem hei l igen Geist und mit Feuer taufen .  
Und er hat  seine Wur fschaufel in der  Hand .  Er wird seine Tenne 
fegen und den Weizen in seine Scheunen sammeln / aber die Spreu 
wird er verbrennen mit ewigem Feuer. « 
Zu der Zeit kam Jesus aus Gal i läa an den Jordan zu Johanne / daß er 
s ich von ihm taufen l ieße. AberJohannes wehrete ihm / und sprach: 
» I ch bedarf wohl / daß ich von dir  getauft werde / und du kommest 
zu mir:>" Jesus aber antwortete / und sprach zu ihm: » Laß  jetzt a lso 
se in / also gebührt es uns I a l le  Gerechtigkeit zu erfi.i l len. " Da l ieß ers 
ihm zu .  

1 6  Und d a  Jesus getauft war / stieg e r  bald heraufaus  dem Wasser / und 
siehe / da tat s ich der Him mel aufüber ihm / und Johannes sahe den 
Geist Gottes / gleich als eine Taube herabfahren / und über ihn kom
men. Und siehe I eine St imme vom Himmel herab sprach: » Dies ist 
mein l ieber Sohn I an  welchem ich Wohlgefal len habe . " 

allch Christlls /50 

er sich seiller Ge

,whtigkeit "lid 

Ehre r l icht 011-

nill/11lt /sollder/l 

lässet sich ta'Ul'II 

lI"d tötell /als 

(wie) eill allder 

Siillder. 
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Das v ierte Kapitel 

Da ward Jesus vom Geist in die Wüsten gefLihrt ! aufdaß er von dem 
Teufel versucht würde. Und da er vierzig Tag und vierzig Nacht 
gefastet hatte ! hungerte ihn. Und der Versucher trat zu ihm u nd 
sprach: » Bist du Gottes Sohn ! so sprich ! daß diese Stein Brot wer
den . « Und er antwortete ! und sprach: » Es stehet geschrieben: Der 
Mensch lebet n icht vom Brot a l leine ! sondern von einem jeglichen 
Wort ! das durch den Mund Gottes gehet. « 
Da fLihrete ihn der Teufel mit  s ich ! in die heil ige Stadt ! und stellete 5 

ihn auf die Zinne des Tempels ! und sprach zu ihm:  » Bist du Gottes 
Sohn ! so laß dich hinab.  Denn es stehet geschrieben: 

Er wird seinen Engeln über dir Befehl tun ! 
und sie werden dich auf den Händen tragen ! 

auf daß du deinen Fuß nicht an einen Stein stößest. « 
Da sprach Jesus Zl1 ihm:  » Wiederum stehet auch geschrieben: Du 
so l l s t  Gott  deinen Herrn nicht  versuchen. « 
Wiederum fLihrete ihn der Teufel mit s ich ! auf einen sehr hohen 
Berg ! und zeigete ihm al le Reich der Welt und ihre Herrlichkeit ! 
und sprach zu ihm:  » Das alles wi l l  ich dir geben ! so du niederf.i llest ! 
und mich anbetest. « Da sprach Jesus Zl1 ihm:  » Heb dich weg von 
mir Satan ! denn es stehet geschrieben: Du sol lst anbeten Gott dei
nen Herrn ! und ihm allein dienen .  « Da verl ieß ihn der Teufel .  Und 
siehe / da traten die Engel Zl1 ihm und dieneten ihm.  
Da nu Jesus hörete / daß Johannes überantwortet war / zog er in  das 12 

Gali lä ische Land / und verließ die S tadt Nazareth ! kam und wohne-
te Zl1 Kapernaum ! die da l iegt am Meer ! an der Grenze Sebulon u nd 
Naphtal i .  Auf daß erfLil let würde / das da gesagt ist durch den Pro
pheten Jesaj am ! der da spricht :  

Das Land Sebulon und das Land Naphtal i ! 
am Wege des Meers / jenseit des Jordan / 

und die heidnisch Gali läa / 
das Volk das im Finsternis saß ! 

hat  ein großes Licht gesehen / 
und die da saßen am Ort und Schatten des Tods ! 

denen ist ein Licht aufgangen. 
Von der Zeit an  fing Jesus Z l 1  predigen / und sagen : » Tut Buße / das 17 
Him melreich ist nahe herbeikommen.  « Als nuJesus an dem Gal i lä i
schen Meer ging / sahe er zween Brüder / S irllon / der da heißt Pe-
trus / und Andrean seinen Bruder / die warfen ihre Netze ins Meer / 
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denn sie waren Fischer. Und er sprach zu ihnen: » Folget mir  nach / 

ich wi l l  euch zu Menschenfischern machen. « Bald verließen sie ihre 
Netze / und folgeten ihm nach . 

2 1  Und  da er von  dannen fLirbaß ging / sahe er zween andere B rü der / 

Jakobum den Sohn Zebedä i  / und Johannem seinen B ruder / im  
Schiff mit  ihrem Vater Zebedäo / daß  s i e  ihre Netze flickten / und  e r  
riefihnen. Bald verließen s i e  d a s  Sch i ff und  i hren Vater und  folgeten 
ihm nach . 

N Und Jesus ging umher im ganzen Gal i läischen Lande / lehrete in  
ihren Schulen und predigete das Evangelium von dem Reich / und 
heiIete a l lerlei Seuche und K rankheit im Volk.  Und sein Gerücht 
erschol l  in das ganze Syrienland .  Und s ie brachten zu ihm a l lerlei 
K ranke mit  mancherlei Seuchen und Qual behaftet / die Besesse
nen / die Mondsüchtigen und die Gichtbrüchigen . Und er machte 
sie al le gesund. Und es folgete ihm nach v iel Volks aus Gali läa / aus 
den zehn S tädten / von Jerusalem / aus dem Jüdischen Lande / und 
von jenseit des Jordans. 

Das fun ft Kapitel 

Da er aber das Volk sahe / ging er auf einen Berg / und setzte s ich / 

und seinejünger traten zu ihm / und er tat seinen Mund auf;  lehrete 
s ie / und sprach : 

» Sel ig sind / die da geist l ich arm sind / 
denn das Himmelreich ist  ihr .  

Sel ig sind / die da Leide tragen / 

denn sie sollen getröstet werden . 
5 Selig s ind die Sanftmütigen / 

denn sie werden das Erdreich besi tzen . 
Sel ig sind / die da hungert und dürstet nach der Gerechtigkeit / 

denn sie sollen satt  werden . 
Sel ig sind die Barmherzigen / denn sie werden 

Barmherzigkeit erlangen. 
Sel ig sind / die  reines Herzen s ind / denn sie werden Gott 

schauen. 
Selig s ind die Friedfertigen / denn sie werden Gottes K inder 

heißen.  
Sel ig s ind / die um Gerech tigkeit wi l len verfolget werden / 

denn das Him melreich ist  ihr .  
1 1  Sel ig seid ihr  / wenn euch die M enschen u m  meinetwi l len sch mähen .  

[" diesml Kapi
lei rede I Chri-
511/5 lIichl 11011 
deli/ All/I oder 
Resill/ell l /llell
lieher Ohel"keil / 

sOlidem lehrel 
seille Chrislell 
ein /'('(hl Lehm 
IIorGoll ill/ 

GeisI. 

i,besilzfl l (( :  Dif 
Wdlllerll/eillel 
die Erde/l ZI/ he
silzell / I I l 1d dtls 
Ihre ZI/ srhiil;::,ell, 
111/'1111 sie Gel/lall 
iihel. Aher Chri-
5111.1 leh /'el / dtlß 
1111111 die E/'dell 
II/il S(II�{tll/iill ��
k('il hesilze. 



Die Fn'edjerligfll silld '"1'/"' dellll 
die FriedsalllPII ! lliilll/ich I die deli 
F";ede IIwchell l jordem'lIId {'/'ha/-

fel/liHler (mdern . Wie ChrisllIs 
1 1 1 15 bei Gort hai F"iede gelllachl. 

SalZ' Wl'IIlI die Lehrer allfl,ii"ell 
CO(ffS �}rr zlI /ehrell / 111 ii55 ('11 sie 
"Oll i\1m.<chellgesel zm iiberfallell 

I/lld Zerfretfll I I ' l'rdell .  

,,(l/�f7öset((: A lso flIf der Papisten 
Hallr I sagl'll Idiese Gebot ehrisli 
seim 11 ichl Gebol I sOlidem Riile . 

"d('/' Kleillfsl « :  Das iSI I l I ichlS 
seill l / I ld 1Jen/JO/ßJII werdell . 

".eI'Oß heißeIl «: Das iSI I groß I I l1d 
(/userlesen -,6/ 1 .  

Der Pharisii('/' Frölllllligkeil sle
hel alleill ill iillßel'iirhell WerkeIl 
IIl1d Scheil l .  ehri.<!lIs oberfinden 

des Herze'ls Friilllllllgkeil. 

" RacllO«: RadIO (isl das I'OI Ihe 
ScharreIl i l l l  Hals (Llliher /5221 

I I l Id) begre�ji alle zomige Zei
chell . Elliche ",611 Pli I es kOll/II/(' 

her "0'" HebriiischcIIIRik, I id esl 
WOl l I I '" 1'1 l I ih il, I das lIirgClld ZII 
/Oligl. A"er INmn isl hiir/CI': der 
allch schiidlirh I lIichl alleill 1111-

liirhlig isl. 
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und verfolgen I und reden a l lerlei Übels w ider euch I so 

sie daran lügen. Seid fröhl i ch und getrost I es wird euch 

im H immel woh l belohnet werden. Dennalso h aben s ie 

verfo lget d ie Propheten I die vor euch gewesen sind. 

Ihr seid das Salz der Erden. Wo nu das Salz dumm 

wird I womit soll man sa lzen) Es ist zu nichts h infort 

nü tze I denn daß  man es h inausschü tte und l aß  die Leu-

te zu treten. I h r  seid das Licht der Welt .  Es mag die 

Stadt I die aufeinem Berge l iegt Inich t verborgen sein. 

Man zündet auch nicht ein Licht an I und setzt es unter 

einen Scheffel I sondern auf einen Leuchter I so leuch-

tet es denn a l len I d ie im Hause sind . A lso l aß t  euer 

Licht leuchten vor den Leuten I daß sie eure guten 

Werk sehen I und euren Vater im H immel preisen. 

/2 

I h r  so l l t  nicht wähnen I daß  ich kommen b in I das Ge- /7 
setz oder die Propheten aufzu lösen I i ch b in nicht kom

men aufzulösen I sondern zu erfi.i l len. Denn ich sage 

euch wahrlich: Bis daß  Himmel und Erde zergehe I 
wird nicht zergehen der kleinest Buchstab I noch ein 

Tüttel vom Gesetze I bis daß es a l les geschehe. Wer nu 

eines von d iesen k leinesten Geboten auflöset I und leh-

ret d ie Leute also I der wird der Kleinest heißen im 

Himmelreich . Wer es abertu t  und lehret Ider wird groß 

heißen im H immelreich. Denn ich sage euch : Es sei 

denn eure Gerechtigkeit besser I denn der Schriftge

lehrten und Pha risäer I so werdet ihr nicht in das H im

mel reich kommen. 

Ihr habt  gehört I daß ZlI den A lten gesagt i s t :  ,Du  sol lst  2/ 
nicht tötenl werabertötet I dersol l  des Gerichts schuld ig 

sein. ( Ich aber sage euch: Wer mit seinem Bruder zürnet I 

der i s t  des Gerich ts schuld ig I wer aber zu seinem Bruder 

sagt :  Racha' der i s t des Rats schuld ig .  Wer aber sagt :  D u  

N arr' d e r  i s t  des hö l l ischen Feuers schu ld ig .  

Darum I wenn du deine Gabe auf  dem Al tar  opferst I 

und wirst a l lda  ein denken I daß dein B ruder etwas wi

der dich habe I so l aß  a l lda  vor dem Altar  deine Gabe I 

und gehe ZlIvor hin I und versühne dich mit deinem 

Bruder l und a lsdann komm und opfere deine Ga  be. Sei 

w i l lGhrt ig deinem Widersacher bald I d ieweil du noch 

bei ih  m au f dem Wege bis t  I au f daß d ich der Widersa-
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cher n icht dermaleins überantworte dem Richter I und 
der Richter überantworte d ich dem Diener I und wer
dest in den Kerker geworfen. Ich sage dir wahrl ich : 
Du wirst n icht von dannen herauskommen I bis du 
auch den letzten Heller bezahlest. 

27 Ihr habt gehört I daß zu den A lten gesagt ist :  ,Du sollst 
n icht ehebrechen . <  I ch aber sage euch: Wer e in Weib 
ans iehet I ihr zu begehren I der hat schon mit ihr d ie 

H Ehe gebrochen in seinem Herzen. 
Ärgert dich aber dein rechtes Auge I so reiß es aus und 
wirfs von dir .  Es ist  dir  besser I daß e ins  deiner G l ied 
verderbe I und nicht der ganze Leib in  die Hölle ge
worfen werde. Ärgert dich deine rechte Hand I so hau 
sie ab und w i rf s ie von dir. Es ist dir besser I daß eins 
deiner Gl ied verderbe I und n icht der ganze Leib in  die 
Hölle geworfen werde. 
Es ist auch gesagt: ,Wer s ich von seinem Weibe schei
det I der soll ihr geben einen Scheid brief. < Ich aber sage 
euch: Wer sich von seinem Weibe scheidet (es sei  denn 
um Ehebruch) I der macht I daß sie die Ehe bricht I und 
wer e ine Abgescheidete freiet I der bricht die Ehe. 

33 Ihr habt weiter gehört I daß zu den Alten gesagt ist :  ,Du 
sollst keinen falschen E id  tun I und sol lst Got t  deinen 
Eid hal ten i <  Ich aber sage euch I daß ihr  a l ler Ding n icht 

II wil/fohrrig« :  Gleicllll'ieder 

schl/ ldig is/ ZI/ lIersi;/lIIeI1 I der 

dem al/dem Leidgetan ha/ la lso 

ist der schl / ldig ZI/ lIergeben nnd 

gl//willig ZI/ sein I dem Leidge

schehen iS/ l daß keill Zom bleibe 

al/j beiden Sei/ei l .  

IIre�ß es al /s«: Geis/licl, al/sreiße'l 

is/ hie geboten I das isl l wellll der 

AI /gen LI/SI ge/ölel wird im He,'

ze'l / I/nd abgelan .  

schwören sol l t  I weder bei dem Him mel I denn er i s t  II Schwöre'l « :  A lles Schl/lören 

Gottes Stuhl I noch bei der Erden I denn sie ist  seiner l / / 1d EideIl iSI hie lIerbolel/ / das der 

Füße Schemel I noch bei Jerusalem I denn sie ist  eines 
großen Königes Stadt. Auch sollst du nich t  bei deinem 
Haupt schwören I denn du vermagst nicht ein einigs 
Haar weiß und schwarz zu machen . Eure Rede aberse i :  
Ja I j a  I nein I nein .  Was drüber ist I das ist vom Übel .  

38 Ihr habt gehört I daß d a  gesagt ist :  ,Auge u m  Auge I 

Zahn um Zahn . <  leh aber sage euch I daß ihr nicht wi
derstreben sol lt dem Übel I sondern so d i r  jemand ei
nen Streich gibt aufdeinen rechten Backen I dem biete 
den andern auch dar. Und so j emand mit dir rechten 
wi l l  I und deinen Rock nehmen I dem laß  auch den 
Mantel I und so dich jemand nötiget eine Mei le I so 
gehe mit  ihm zwo. Gib dem I der d ich bittet I und 
wende dich n i cht von dem I der dir abborgen wi l l .  

MfI1sch 110'1 ill/II selber 11/ 1 .  
Wen/"lS aber die Liebe I GebOl I 

Not I NI/IZ des Nöheslfll oder 

Gotles Ehrejorderl I iSI es woh(�e

tatl . Gleichwie al /cll deI' Zom 

Ilerboten iSI / lllul doch liiblich I 

wel1/1 er al/s Liebe I / I /d ZII GO{/I'S 

Ehre e,jorderl wirrl. 

I1l1ichl widenlreben « :  D{/s iS1 1 

/1iemand soll sich selbsl röchel I . 

Aba die OberReil des Sch l/ ll'/"IS 

soll solcllS I I /n . 

RÖl/ler l J .  
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" Zölll1erl<: Hei- Ihr habt gehört / daß gesagt ist :  )Du sollst deinen Nähesten l ieben / 

ßel1 lnfeil1isch und deinen Feind hassen. ( I ch aber sage euch: Liebet eure Feinde. 
,PllblicQ/'l i, I I l 1d Segnet die euch fluchen . Tut wohl denen / die euch hassen. B ittet rur 44 
sil1d gewesel1 / 

die der Römer 

Rente I1l7d Zoll 

bestalldell (ge

pachtet) hoffen / 

I I l 1d I/Iaren ge

meil7iglich gOff

lose Heidel1 / da

hil7 /1011 deI/ Rö-

melTI geset zt .  

die / so euch beleidigen und verfolgen / aufdaß ihr K inder seid eures 
Vaters im Him mel.  Denn er läßt seine Sonne aufgehen über die Bö
sen und über die Guten / und läßt regnen über Gerechte und Unge
rechte. Denn so ihr liebet / die euch l ieben / was werdet ihr für Lohn 
haben? Tun nicht dasselb auch die Zöllner' Und so ihr euch nur zu 
euern Brüdern freundlich tut / was tut ihr Sonderlichs? Tun nicht die 
Zöllner auch also' Darum sollt ihr vollkommen sein / gleich Wle 
euer Vater im Himmel vol lkommen ist. 

Das sechst Kapitel 

Habt acht auf eure Almosen / daß ihr die nicht gebt vor den Leuten / 
daß ihr von ihnen gesehen werdet / ihr habt anders keinen Lohn bei 
euerm Vater im Himmel .  Wenn du nu Almosen gibst / sollst du 
nicht lassen vor dir  posaunen / wie die Heuchler tun / in den Schulen 
und auf den Gassen / auf daß sie von den Leuten gepreiset werden. 
Wahrl ich ich sage euch : sie haben ihren Lohn dahin. Wenn du aber 
Almosen gibst / so laß deine l inke Hand nicht wissen / was die rechte 
tut / aufdaß dein Almosen verborgen sei / und dein Vater / der in das 
Verborgene siehet / wird dirs vergelten öffentl ich. 
Und wenn du betest / sollst du nicht sein wie d ie Heuchler / die da 5 
gerne stehen und beten in den Schulen / und an den Ecken und auf 
den Gassen / auf daß s ie  von den Leuten gesehen werden . Wahrlich 
ich sage euch: sie haben ihren Lohn dahin . Wenn du aber betest / so 
gehe in dein Kämmerlein / und schleuß d ie Tür zu / und bete zu 
deinem Vater im Verborg)len / und dein Vater / der in das Verborgne 
siehet / wird d i rs vergelten öffentlich. Und wenn ihr betet / sollt ihr 
nicht viel plappern / wie die Heiden / denn sie meinen / sie werden 
erhöret / wenn sie viel Wort machen. Darum sollt ihr euch ihnen 
nicht gleichen.  Euer Vater weiß / was ihr bedürfet / ehe denn ihr ihn 
bittet. Darum sollt ihr also beten : 

44 111 de/l iilte51ell HalIdschrifteIl fehleIl die WOrfe "Ses"et die ellch flllchetl. Tllt 

I/Johl deli eil , die ellch hassel/ I< I I l 1d "beleidigf/l l l l ldl< .  
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1 1  Unser Vater i n  dem Himmel .  
Dein Name werde gehei l iget. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe / auf Erden / w ie im Himmel .  
Unser täglich Brot  gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schulden / 

wie wir unsern Schuldigern vergeben. 
Und fi.ihre uns nicht in Versuchung. 
Sondern erlöse uns von dem Übel .  
Denn dein ist  das Reich / und die Kraft / 

und die Herrlichkeit in Ewigkeit .  A men.  

23 

Denn so ihr  den M enschen ihre Feh ler vergebet / so wird euch euer 
h immlischer Vater auch vergeben . Wo ihr aber den Menschen ihre 
Fehler nicht vergebet / so w ird euch euer Vater eure Fehler auch 
nicht vergeben. 

1 6  Wenn ihr  fastet / sollt ihr nicht sauer sehen wie die Heuchler / denn 
s ie verstel len ihr  Angesicht / auf daß s ie vor den Leuten scheinen mi t  
ihrem Fasten. Wahrl ich i ch  sage euch : s ie haben ihren Lohn dahin .  
Wenn du aber fas test / so sa lbe dein Haupt / und  wasche dein Ange
sicht / auf  daß du n icht scheinest vor den Leuten mi t  deinem Fasten / 
sondern vor deinem Vater / welcher verborgen ist / und  dein Vater / 
der in das Verborgene siehet / w ird d irs vergelten öffentl ich. 
Ihr sol lt  euch nicht Schätze sammeln auf  Erden / da s ie d ie  M otten 
und der Rost fressen / und da die Diebe nachgraben und stehlen .  
Sammelt euch aber Schätze im Him mel / da s ie weder Motten noch 
Rost fressen / und da d ie D iebe nicht nachgraben noch s teh len . 
Denn wo euer S chatz ist  / da ist  auch euer Herz. 
Das Auge ist des Leibs Licht. Wenn dein Auge einfalt ig ist / so w ird 
dein ganzer Leib l icht sein.  Wenn aber dein Auge ein Schalk ist / so 
wird dein ganzer Leib finster sein.  Wenn aber das Licht / das in  d ir  
ist / Finsternis ist  / wie groß wird dann die Finsternis  selber sein? 

24 Niemand kann zweien Herren dienen . Entweder er  w i rd einen has
sen / und den andern l ieben / oder er wird einem anhangen / und den 
andern verachten . Ihr könnt nicht Gott dienen / und dem Ma mmon.  
Daru m sage ich euch : Sorget nicht rur euer Leben / was ihr  essen und 
trinken werdet / a uch nicht fi.ir eu ren Leib / was ihr  anziehen werdet. 
Ist nicht das Leben mehr denn die Speise / und der Leib mehr denn 
die Kleidung:> Sehet die Vögel unter dem Him mel an: sie säen nicht / 
s ie ernten n icht / s ie sam meln nicht in die Scheunen / und euer 
h immlischer Vater nähret s ie doch . Seid ihr denn nicht vie l  mehr 



24 MATTHÄuS 7 

"rigell Plage " .  denn s ie' Wer i s t  un ter euch I der seiner Länge e ine  E l l e  zusetzen 
Das iSI !liI��li(l,c 

A rlll'il . Ulld 

I/ Iill / C.' s('i�i.!e

I I I I,-i.! / {i{/.ß w ir 

läglich arbcil('lf I 

sol/ell llielil 

!I'eiter S(lJ�I.?(,I/ . 

RichICII .Qch';/'1 

GOII ZlI da nl / I I  

I l 'er rirluCl olm 

GOl/l's Be{el,1 

ner lli l l l ll l l GOI/ 

srille EIl/'{' I l I l In 

dics iSI ner Bal/.:e 

Das Hcilic�l l I l I '  

iSI G(l/lcS Wo/'l 

möge I ob er gleich darum sorget' 

Und warum sorget ihr fli r die K leidung' Schauet die L i l ien aufdem 28 

Felde I wie s ie wachsen: s ie a rbeiten nicht I auch spinnen sie n icht. 

Ich sage euch I daß auch Salomon in  a l ler  seiner Herrl ichkeit n icht 

bekleidet gewesen ist  a l s  derse lb igen eins. So denn Gott das Gras auf  

dem Felde a l so k leidet I das doch heute stehet I und morgen in den 

O fen geworfen wird I sol l t  er das nicht v iel mehr euch tun I 0 ihr  

K leingläubigen' 

Darum sol l t  ihr  nicht sorgen I und sagen:  Was werden wir es- 3 1  
sen? Was werden w i r  tr inken? Womit  werden w i r  u n s  kleiden? Nach 

solchem a l len trach ten die Heiden . Denn euer h imml ischer Vater 

weiß I daß ih r  des a l les bedürft. Trachtet am ersten nach dem Reich 

Gottes I und nach seiner Gerechtigkei t  I so wird euch solches a l les 

zufa l len .  Darum sorget nicht fti r den andern Morgen 1 denn der 

morgend Tag wird fli r das Seine sorgen . Es ist genug  I daß einjegli

cher Tag sein eigen P l age habe .  

Das s iebeIlt Kapitel 

Richtet nicht I aufdaß ihr nicht gerichtet werdet. Denn mit welcher

lei Gerichte ih r  richtet I werdet ihr  gerichtet werden I und mi t  wel

cherlei Maß ihr messet I wird euch gemessen werden .  Was siehest du 

a ber den Spl itter in  deines Bru ders Auge I und wirs t  n icht gewahr 

des  Ba lken in deinem Auge? Oder wie tlurst du sagen zu deinem 

Bruder: ,Ha l t  I ich wi l l  dir den Spl i tter aus deinem Auge ziehen< I 

und siehe I ein Ba lke i s t  i n  deinem Auge .  Du Heuchler I zeuch a l11 

ersten den Ba lken aus  deinem Auge I darnach bes iehe I wie du den 

nanllrch al/I' Spl itter aus deines Bruders A u ge ziehest. 
Dillc� grheil,��cl Ihr  sol l t  das Hei l igtum nicht den Hunden geben I und eure Perlen 6 

l I 'Crnl'l l .  sollt i h r  nicht v o r  d i e  S ä u  werfen I auf  d a ß  s i e  dieselb igen nicht zer

Hl ll lnr silld I die 

Säli silld I nie 

('r-,{�(ffll il/ 

j7ei.,chlichcr 

LlIsI ' nas kl;''''1 
l I iclll ach1m . 

treten mit  ih ren Füßen I und sich wenden I und euch zerreißen. 

B ittet I so wird euch gegeben. Suchet I so werdet i h r  finden. K lopfet 

an I so w i rd euch aufgetan.  Denn wer da b i ttet I der empfahet I und 

wer  da suchet I der findet I und wer  da anklopft I dem wird au fgetan .  

Welcher ist unter euch M en schen I so ihn se in Sohn b ittet ums  Brot I 

der ihm einen Stein b iete? Oder so er i hn  b i ttet um einen F isch I der 

ihm eine Sch lange biete' So denn ihr I die ihr doch arg seid I könnt 

dennoch euren K indern gute Gabe geben I wie v iel meh r wird euer 

Vater im Hl Ill m el Gutes geben I denen I die ihn bitten' 
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1 2  Alles nu  I das i h r  wollet I das euch die Leute t u n  sollen I das tut ihr  
ihnen .  Das ist  das  Gesetz und die Propheten . 
Gehet ein durch die enge Pforten .  Denn die Pforte ist  weit I und der 
Weg ist breit I der zur Verdammnis abfLihret I und ihrer s ind viel  I die 
drauf wandeln. Und die Pforte ist  enge I und der Weg ist schmal I 

der zum Leben führet I und wenig ist i h rer I die ihn finden. 
15 Sehet euch vor I vor den falschen Propheten I die in Schafskleidern 

zu euch kommen ; inwendig aber s ind s ie reißende Wölfe. An  ihren 
N Früchten sol lt ihr  sie erkennen. Kann man auch Trauben lesen von 

den Dornen' Oder Feigen von den D isteln' A lso ein jegl icher guter 
Baum I bringet gute Früchte I aber ein fau ler Baum I bringet arge 
Früchte. Ein guter Baum kann n icht arge Früchte bringen I und e in 
fau ler Baum kann n icht gute Früchte bringen . Ein jegl icher Baum I 
der n icht gute Früchte bringet I wird abgehauen I und ins Feuer 
geworfen. Darum an ihren Früchten sollt ihr s ie erkennen.  
Es werden n icht  al le I die zu mir  sagen I ,Herr I Herr<  I in das H im
melreich kommen I sondern die den Wil len tun meines Vaters i m  
Himmel .  E s  werden viel z u  m i r  sagen a n  jenem Tage: ,Herr I Herr I 

haben wir n icht in deinem Namen geweissagt? Haben wir  nicht i n  
deinem Namen Teufel ausgetrieben' Haben wir  nicht in  deinem 
Namen v iel Taten getan? <  Dann werde ich ihnen bekennen:  I ch habe 
euch noch nie erkannt .  Weichet al le von mir ihr Übeltäter. 

24 Darum I wer diese meine Rede höret I und tut sie I den vergleiche ich 
e inem klugen Mann I der se in Haus auf  einen Felsen bauete . Da  nu 
ein Platzregen fiel I und e in Gewässer kam I und webeten die Winde I 
und stießen an das Haus I fiel es doch n icht I denn es war auf  einen 
Felsen gegründet. Und wer diese meine Rede höret I und tut s ie 
nicht I der ist  einem törich ten Mann gleich I der sein Haus auf  den 
Sand bauete .  Da nu ein Pla tzregen fiel I und kam ein Gewässer I und 
webeten die Winde I und stießen an das Haus I da fiel  es I und tat  
einen großen Fa l l .  « 

28 Und es begab s ich I da Jesus diese Rede vollendet hatte I entsetzte 
s ich das Volk I über seiner Leh re. Denn er predigte gewalt ig I und 
n icht  wie die Schriftgelehrten .  

»und tu t  sie(<: 

HieJorder1 

Clnist'ls auch 

den Glauben I 

dem1 wo n icht 

Glaube ist I tut 

man die Gebot 

n icht (Römer 3) . 

Und alle gute 

Werk I nach dem 

Schein 01111 

Glauben gesche

hen I sind SÜ'lde. 

Dagegen auch: 

1/10 Glaube ist I 

miissel1 rechte 

gute WerkJol

getl . Das heißet 

Christus " tU f /« :  

IJOf/ reinem Her

zen tllf/ . Der 

Glaub aber rei

r l lget das Herz. 

UI1d solche 

Fröllml lgkeit 

stehet Jest wider 

alle Willde I das 

ist I alle Macht 

der HölleJI. 

Derll1 sie ist a l lJ 

de/l Fels Chri

stlllll I dllrch den 

Glallbell gehall

et. Gllie Werk 

01111 Glallbell 

sind der lörichten 

JllIIgfralle/ l  

Lall/pell 011/1 Öl.  



"50 nl l ll'ilfs(({: 

Der Glallbe 

!I)e�ß lIiel1, f ller

Imllel aher a l lf  

Golles Gllade. 

Das acht Kapitel 

Da er aber vom Berge herabging / folgete ihm viel Volks  nach. Und 
s iehe / ein Aussätziger kam / und betete ihn an / und sprach : » Herr / 
so du wi l l s t  / kannst du mich wohl reinigen. « Und Jesus streckete 
seine Hand aus / rührete ihn an / und sprach : » l ch wi l ls tun / sei 
gerein iget. « Und a lsbald ward er von seinem Aussatz rein.  Und 
Jesus sprach zu i hm :  » Siehe zu / sags n iemand / sondern gehe hin I 

und zeige dich dem Priester I und opfere die Gabe I die Moses befoh-
len hat I zu einem Zeugnis über sie. « 
Da aber Jesus einging zu Kapernaum I trat ein Hauptmann zu ihm I 5 
der bat ihn I und sprach : » Herr I mein Knecht l iegt zu Hause und ist 

" 1 1'1'1 1 1 1  ich sa- gich tbrüchig I und hat große Qua l .  « Jesus sprach zu i hm :  » l ch wi l l  
ge«: Das isl: 

Silld //leillI' Worl 

SO li/richtig I /pie 

l I iei //liichliger 

silld dO/I/I deille 

Wort? 

n /JOIlI IV/argen (( .

Das ist: Die Hei

dm luerdfll ange-

1/011l 1 l lell f {lan/1I1 

daß sie glal lbell 

I l ierde"/ l dieJlldell 

IIlId Werkheili

geIl l JenllOlf(�II .  

Rii//ler 9 ·  

" begmbel1 «: EI
liehe 1/1 fII deli gll-

11' Werk /lor I daß 

sie lI iclH [olgm 

oderglallbell 

II/ollell .  A ber die 

delIlei Chrisll/s 

lote I I l Id /ler/ome 

gllie Werk. 

kommen und ihn gesund machen. « Der Hauptmann antwortete I 

und sprach : » Herr I i ch bin nicht wert I daß du unter Iilein Dach 
gehest I sondern sprich nur ein Wort / so wird mein K necht gesund.  
Denn i ch bin ein Mensch I dazu der Obrigkeit  untertan I und hab 
unter mir  K riegsknechte. Noch wenn ich sage zu einem : ,Gehe hin<  I 

so gehet er. Und zum andern: ,Komm her< I so kommt er. Und zu 
meinem Knecht: ,Tu das< I so tut ers. « 
Da  das Jesus hörete I verwunderte er sich und sprach zu denen I die 
ihm nach fo lgeten : » Wahrl ich i ch sage euch I solchen G lauben hab 
ich in  I srael nicht funden. Aber ich sage euch: Viel werden kommen 
vom Morgen und vom Abend und mi t  Abraham und Isaak und 
Jakob im Him melreich sitzen. Aber die K inder des Reichs werden 
ausgestoßen in das Finsternis hinaus I da wird sein Heulen und Zäh
neklappen . «  Und Jesus sprach zu dem Hauptmann:  » Gehe hin I dir 
geschehe I wie du geglaubt hast .  « Und sein Knecht ward gesund zu 
derselbigen Stunde. 
Und Jesus kam in  Peters Haus I und sahe I daß seine Schwieger lag 
und hatte das Fieber. Da griff er ihre Hand an I und das Fieber ver
ließ s ie .  Und sie stlInd auf  I und dienete ihnen.  
Am Abend aber brachten s ie v iel Besessene zu i hm I und er trieb die 
Geister aus mit  Worten I und mach te a l lerlei K ranke gesund I aufdaß 
erfi.i l let würde / das gesagt ist  durch den Propheten Jesaja I der da 
spricht : 

,Er  hat unsre Schwachheit auf sich genommen I 
und unsre Seuche hat er getragen . <  

Und da Jesus v iel Volks u m  sich sahe I h ieß er h inüber jenseit des 
Meers fah ren .  Und es trat zu i hm  ein Schriftgelehrter / der sprach zu 

1 0  

1 8  
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i hm:  » Meister / ich wil l  dir folgen / wo du h ingehest. « Jesus sagte zu 
ihm: »D ie Füchse haben Gruben / und die Vögel unter dem Himmel 
haben Nester / aber des Menschen Sohn hat nicht / da er sein Haupt 
hinlege. « 
Und ein andrer unter seinen Jüngern sprach zu ihm:  » Herr / erlaube 
mir / daß ich h ingehe / und zuvor meinen Vater begrabe. « Aber 
Jesus sprach zu ihm: » Folge du mir  / und laß die Toten ihre Toten 
begraben . « 

2]' Und er trat i n  das SchifL und seinejünger folgeten ihm.  Und s iehe / 
da erhub s ich ein groß Ungestüm im Meer / also / daß auch das 
Schifflein mit Wellen bedeckt ward. Und er schlief. Und diejünger 
traten zu ihm / und weckten ihn auf / und sprachen: » Herr / hi lf uns / 
wir verderben. « Da sagte er zu ihnen : » Ihr  Kle ingläubigen / warum 
seid ihr so furchtsam?« Und stund auf und bedräuete den Wind und 
das Meer / da ward es ganz st i l le .  Die Menschen aber verwunderten 
sich / und sprachen: » Was ist das fur ein M ann / daß ihm Wind und 
Meer gehorsam ist?« 

28 Und er kam jenseit des Meers / in  dieGegend derGergesener. Da  l iefen 
ih m entgegen zween Besessene/die kamen aus den Totengräbern fund 
waren sehr grimmig  / a l so / daß n iemand diesel b i  ge Straße wandeln 
konnt. Und siehe / sie schrieen / und sprachen :  »Ach Jesu du Sohn 
Gottes / was haben wir  mit  d ir  zu tun? Bist  du herkommen / uns zu 
quälen / ehe es denn Zeit ist?« Es war aber ferne  von ihnen eine große 
Herde Säu an der Weide. Da baten ihndieTeufel /undsprachen : » Wil lst  
du uns austreiben / so erlaube uns / in  die Herde Säu zu fah ren . « Und er 
sprach: » Fahret h in . « Da fuhren sie aus / und fuhren in die Herde Säu / 
und siehe /die ganze HerdeSäu stürzetesich miteinem Sturm ins Meer / 
und ersoffen im Wasser. Und die Hi rten flohen / und gingen h in  in die 
Stadt / und sagten das a l les / und wie es mit  den Besessenen ergangen 
war. Und siehe / da ging die ganze Stadt herausJesu entgegen. Und da 
sie ihn sahen / baten sie ihn /daßer  von ihrerGrenze weichen wollte. 

Das neunte Kapitel 

Da trat er in das Sch i ffu nd fu h rwiederhcrüber I ll l 1d ka m in seine Stadt .  
Und siehe / da brachten sie zu ihm einen Gich tbrüchigen / der l ag  auf 
e inem Bette. Da nu Jesus ih ren Glauben sahe / sprach er  zu dem 
Gichtbrüchigen: » Sei getrost / mein Sohn / de ine Sünden sind d ir  
vergeben.  « 

»WO dll h inge

hest « :  Etliche 

WO 11m Christo 

Ilicht folgeIl / sie 

seien dmll gewiß 

wohil1 . Danl//l 

lJerwi)jet Chri

StilS diesen als 

der Ilicht traue/1 / 
sondern ZlflJOr 

der Sach gewIß 

seil1 will . 

»seille Stadt « :  

Kapemal l / l l .  

»c�icllthriichig « : 

der kleille oder 

hilibe Schlrl<� / 
die Gich t .  
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U n d  siehe I etl iche u nter elen Schriftgeleh rten sprachen bei sich 3 
selbst:  D ieser läste rt Gott .  Da aberJesus i h re Gedanken sahe I s p ra ch 

er: » Warum denkt i h r  so A rges in eu ren Herzen) Welchs ist leichter 

zu sa gen : , D i r  sind deine Sünden vergeben < )  Oder zu sagen: , Stehe 

auf I und wandele<  ) A u fd a ß  ihr aber wisset J d a ß 'des M enschen Sohn 

Macht  habe auf Erden I die Sünden zu vergeben « I sprach er zu dem 

G i ch tbrüchigen: » Stehe a u f  I heb dein Bette a u f  I und gehe heim . «  

Und er stu nd au f l u n d  ging hei m .  Da das Vol k  das sahe I verwun

dene es sich I und preisete Gott I der solche Macht den M enschen 

gegeben hat .  

U n d  da Jesus von d annen ging I sahe er  einen Menschen a m  Zol l  9 
sitzen I der h ieß M a tthäus I u n d  sprach zu i h m :  » Folge m i r . « Und er 

stund a u f  u n d  fol gete ihm. Und es begab sich I da er  zu Tisch saß i m  

Hause I siehe I da k a men viel Zöl lner u n d  Sünder I u n d  saßen z u  

Tische m i t  Jesu und seinen Jünge rn .  Da d a s  d ie  Pha risäer sahen I 

sprachen sie zu seinen Jüngern: » Warum isset euer M eister m i t  den 

Zöllnern u n d  Sündern)«  Da das Jesus h örete I sprach er zu ihnen:  

» Die Starken bedürfen des A rztes nicht  I sondern die K ranken .  Ge

het aber h i n  u n d  lernet I was das sei : > I ch h abe Wohlgefal len a n  

B a rm herzigkeit I u n d  n i c h t  a m  O p fer .  < Ich bin kom men I die  Sünder 

sirhselbslSla- zu r B u ße zu rufen I und nicht die Frommen . «  

rhell ( 1 .  KÖII .  I ndes k a men d i e  Jünger Joha n n is zu i h m  I u n d  s prachen: » Warum 
18) .  Solchs Lei- fasten w i r  u n d  die  Pharisäer so viel  I u n d  deine Jünger fasten nicht? «  

den hällalle 
Jesus s p rach zu ihnen:  » Wie k ön nen die Hochzeitleute Leide tragen I 

WeIT IIl1d hiellell 
die Pllarisiier I 
allrh)ollallllis 

)iillser IßirsroßI 
aberCorl ver
achlel es . Das 

allder LeideIl I 
lIoll Co{{ollll 

II/rsre Wah l  ZII
seschick!. Dies 

willic�/ich leideIl I 
iSI rech I IIIId 

C()flS�folliS ' 
DOnllli sprirhl 

Chrisllls /seill c 
)iillser[aSffIl 
l I ichl l diewci/ 

der BriillI isalll 
lIorlr bei ihlll'll 

solan ge der B rä utiga m bei i h  nen ist) Es wird aber die Zeit k o m m en I 

d a ß  der B räut igam von ihnen genommen wird I alsdann werden sie 

fasten . Niemand fl ickt  ein a l t  K leid mit einem La ppen von neuem 

Tuch I denn der Lappe reißet doch wieder vom K leid I und der Riß 

wird ärger. Man fasset a u ch nicht  Most in a l te  Schläuche I anders die 

Schläuche zerreißen I u n d  der Most wird verschüttet I u n d  d ie 

Schläuche k o m men u m .  ondern nun fasset M ost in neue Schläu

che I so werden sie beide m iteinander behalten . « 

Da er solchs m i t  ihnen redete I siehe I da kam der Obersten einer I 

u n d  fiel vor i h n  n ieder I u n d  s prach : » He rr I meine Tochter ist jetzt 

gesto rben I aber k o m m  und lege deine Hand auf s ie  I so w i rd sie 

lebend i g. «  Jesus stu n d  auf I und folgete ih m nach I und seine Jün

ger. 

Und siehe I ein Weib I das zwölf  Jahr den Blutgang geh abt I trat von 

h i n ten Z l I  ihm I und rüh rete seines K leides Saum a n  I denn sie sprach 

iSf l das isl: die- bei i h r  selbst :  " Möch t ich nur  sein K leid anrühren I so w ü rde ich 

20 



MATTHÄuS T O  29 

gesund. « Da wendete s ich Jesus u m , und sahe s ie , und sprach: » Sei 
getrost meine Tochter , dein Glaube hat dir  geholfen .  « Und das 
Weib ward gesund zu der sei b igen Stunde. 

23 Und als er in des Obersten Haus kam , und sahe die Pfeifer , und das 
Getümmele des Volks , sprach er zu ihnen: » Weichet , denn das 
Maidlein ist n icht  tot , sondern es schläft .  « Und sie verlach ten ihn .  
Als aber das  Volk ausgetrieben war , g ing er h inein , und ergriff sie 
bei der Hand. Da stund das Maidlein auf. Und dies Gerücht erschol l  

N im se i  bi gen ganzen Land.  
27 Und da Jesus von dannen fi.irbaß  ging , folgeten ihm zween B li nden 

nach , die schrieen und sprachen : » Ach du Sohn David , erbarm d ich 
unser. « Und da er heimkam , traten die Bl inden zu ihm.  Und Jesus 
sprach zu ihnen: »Gläubt ihr , daß i ch euch solchs tun kann?«  Da 
sprachen s ie zu ihm: » Herr , ja. « Da rührete er ih re Augen an und 
sprach: »Euch geschehe nach eurem Glauben . « Und ihre Augen 
wurden geöffnet. Und Jesus bedräuete s ie , und sprach : » Sehet zu , 
daß es niemand erfahre. « Aber sie gingen aus , und  machten ihn 
ruchbar im selbigen ganzen Lande. 
Da nu diese waren hinaus kommen , siehe , da brachten sie zu ihm 
einen Menschen , der war stumm und besessen . Und da der Teufe l  
war ausgetrieben , redete der Stumme.  Und das Volk verwunderte 
sich I und sprach : »Solches ist noch nie in  Israel ersehen worden . « 
Aber die Pharisäer sprachen:  »Er  treibt die Teufel aus durch der Teu
fel obersten . « 

35 Und Jesus g ing umher in a l le  S tädte und Märkte , lehrete i n  ihren 
Schu len und predigete das Evangel ium von dem Reich , und hei lete 
al lerlei Seuche und a l lerlei Krankheit im Volke. Und da er das Volk 
sahe , jammerte ihn desselbigen , denn s ie waren verschmachtet und 
zerstreuet wie die Schafe , die keinen Hirten haben . Da sprach er zu  
seinen Jüngern: » Die Ernte i s t  groß , aber wenig s ind der  A rbeiter. 
Darum bittet den Herrn der Ernte , daß er  Arbeiter in seine Ernte 
sende. « 

Das zehent Kapitel 

Und er rief seine zwölf Jünger zu sich , und gab ihnen Macht über 
die unsaubern Geister , daß s ie dieselbigen aus trieben , und hei leten 
a l lerlci Scuche und a l lerlei K rankheit .  

2 Die Namen aber der zwölf Apostel s ind d iese :  der erste , S imon , 
genannt Petrus , und Andreas sein Bruder , Jakobus Zebedäi Sohn , 
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und Johannes sein Bruder I Phil ippus und Bartholomäus I Thomas 
(211 Kapitel gJ  und Matthäus der Zöllner I Jakobus Alphäi  Sohn I Lebbäus mit  dem 
"Pfeifer,, : Die 

>11011 ZII deli Lei

(hell brnll(hete I 

wie 1/1(11/ hei III 1S 

beliillief I I l Id bc-

sillget die Totel l .  

Bedelltet I daß 

der Tod dllr(h 

das Gesetze bc

zell.gel l l l ld Cf

fiil/et lI!i,·d. 

" Lebh;il ls (( ist 

der ji-o>ll11 1 e 

Jlldas. 

Zunamen Thaddäus I Si mon von Kana I und Judas Ischarioth I weI
cher ih  n verriet. 
Diese Zwölfe sandte Jesus I gebot ihnen I und sprach : » Gehet nicht 
auf der Heiden Straßen I und ziehet nicht in  der Samariter Städte I 

sondern gehet hin zu den verlorenen Schafen aus dem Hause Israel. 
Gehet aber und predigt I und sprecht :  ,Das Himmel reich ist nahe 
herbei kommen.  ( Machet d ie  Kranken gesund I reiniget die Aussät
zigen I wecket die Toten auf I treibet d ie Teufel aus. Umsonst habt 
ihrs empfangen I umsonst gebet es auch.  
Ihr sol l t  nicht Gold noch S ilber I noch Erz in eu ren Gürteln ha  ben I auch 
keine Tasche zur Wegfahrt I auch nicht zween Röcke I keinen Schuh I 

auch keinen Stecken. Denn ein Arbeiter ist seiner Speise wert. 
Wo ihr aber in  eine Stadt oder Markt  gehet I da erkundigt euch l ob 
jemand darinnen sei I der es wert ist I und bei demselben bleibet I bis 
ihr von dannen ziehet. Wo ihr aber in  ein Haus gehet I so grüßet 
dasselbige I und so es dasselbig Haus wert ist I wird euer Friede auf  
s i e  kommen.  Ist es aber nicht wert I so wird sich euer Friede wieder 
zu euch wenden . 

5 

9 

" IlabeI l " :  Das Und wo euchjemand n icht annehmen wird I noch eure Rede hören I 1 4 
heißt hie: habfll so gehet heraus von demselben Hause oder Stadt I und schüttelt den 

, , ,ie die Geizi

gell dfll 1\10>11-

/11011 haben / 1/Iel

(he >IIit dC11I 

HerzeIl darnll 

hallgell I //lId 50'·

Xell I lI!elchs hil l

derr das Predigt-

a>l lt . A ber zlIr 

Not (d//ljt J IIl Id 

Brall(h haffC 

Christlls seihst 

Geld I Belltet 

,/lid Brotkörbc .  

Staub von euren Füßen. Wahrl ich I ich sage euch : dem Lande der 
Sodomer und Gomorrer wird es träglicher ergehen amjüngsten Ge
richt I denn solcher Stadt .  
Siehe I ich sende euch wie Schafe m itten unter die Wölfe .  Darum 
seid klug I wie d ie  Schlangen I und ahn Falsch I wie d ie Tauben. 
Hütet euch aber vor den Menschen I denn sie werden euch überant
worten vor ihre Rathäuser I und werden euch geißeln in ihren Schu
len. Und man wird euch vor Fürsten und Könige ft.ihren um mei
netwillen I zum Zeugnis über sie und über die Heiden. 
Wenn sie euch nu überantworten werden I so sorget n icht I wie oder 
was ihr reden sollt I denn es soll euch zu der Stunde gegeben wer
den I was ihr reden sollt. Denn ihr seid es nicht die da reden I sondern 
euers Vaters Geist ist es I der durch euch redet. 
Es wird aber ein Bruder den andern zum Tod überantworten I und 2 1  
der Vater den Sohn I u n d  d ie K inder werden sich empören w ider 
ihre Eltern I und ihnen zum Tode helfen I und müsset gehasset wer-
den von jedermann I U m meines Namens wil len .  Wer aber bis an das 
Ende beharret I der wird selig. 
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23 Wenn sie euch aber in  einer Stadt verfolgen I so fliehet in  eine ande
re . Wahrlich I ich sage euch : Ihr werdet die S tädte Israel nicht aus
richten I bis des Menschen Sohn kom met .  
Der Jünger ist nicht über seinen Meister I noch der Knecht über 
den Herrn.  Es ist dem Jünger gnug I daß er sei wie sein Meister I und 
der K necht w ie se in Herr .  Haben s ie den Hausvater Beelzebub ge
heißen I wie viel mehr werden sie seine Hausgenossen a lso heißen! 
Darum fürchtet euch nicht vor ihnen . 

" Es ist n ichts verborgen I das nicht offenbar werde I und ist n ich ts 
heimlich I das man nicht wissen werde. Was ich euch sage im Fin
sternis I das redet im Licht. Und was ihr höret in  das Ohr, das predi
get auf den Dächern. 

28 Und fürchtet euch nicht vor denen I die den Leib töten und die Seele 
nicht mögen töten. Fürchtet euch aber vielmehr vor dem I der Leib 
und Seele verderben mag I in  die Hölle .  Kauft man n ich t  zween 
Sperlinge um einen Pfennig? Noch fal l t  derselbigen keiner auf die 
Erden l ohn euren Vater. Nu aber sind auch eu re Haare auf dem 
Haupt alle gezäh let. Darum fürchtet euch nicht .  Ihr seid bcsser denn 
viel Sperlinge. 
Daru m I wer mich bekennet vor den Menschen I den will ich beken
nen vor meinem h immlischen Vatcr. Wer mich aber verleugnet vor 
den Menschen I den will ich auch verleugnen vor meinem h imml i
schen Vater. 

»schiiffe/ t ,, :  A/

so gar nichts so/It 
ihr VOll illllel/ 

l'lell/llw I dafl ihr 

al/ch ihrell Sial/v 

VOll SchI/heil 

schiiffelt I daßsie 

e/'kflll/ell I daß 

ihr lIichl el/em 

NI/lz I SOlidem 

ihre Seligkeil 

gesl/cht havl . 

»n icht al/srich

tel l" :  Als I/Iol/t 

er sprahw: Ich 

l/Ieiß I/Iohl I dafl 

sie el/ch velfol

gen I/Iadell I 

denll dies Volk 

I/Iird das E'MII

gelil/lIl velfol

gell / 1/lld l I icht 

bekehret ll1fr

dw I Iris ZI/I I I 

34 Ihr  sol lt  nicht wähnen I daß ich kommen sei I Friede zu senden auf  Elldeder Weil. 
Erden. I ch bin nicht kommen I Friede zu senden I sondern das 
Schwert. Denn ich b in kommen I den Menschen zu erregen w ider 
seinen Vater I und die Tochter wider ihre Mutter I und die Schnur 
wider ihre Sch wieger. Und des Menschen Feinde werden seine ei
genen Hausgenossen sein. 
Wer Vater und Mutter meh r l icbet I denn mich I der ist mein nicht 
wert .  Und wer Sohn und Tochter mehr l iebet I denn mich I der ist 
mein nicht wert. Und wer nicht sc in K reuz auf sich nimmt I und 
fo lget mir  nach I der ist mein nicht wert .  Wer sein Leben findet I der 
wirds vcrlieren I und wer se in Lcben verliert um meinetwil len I der 
wirds finden . 

40 Wer euch aufn immt  I der n immt mich auf. Und wer mich auf
nimmt I der n immt den auf  I dcr mich gesandt hat .  Wer einen Pro
pheten aufnimmt I in eines P rophetcn Namen I der wird cincs Pro
pheten Lohn empf

.
1hen.  Wer einen Gercchtcn aufn immt I in eines 

Gerechten Namen I der wird eines Gerechtcn Lohn cmpfahcn.  U nd 
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wer dieser Gerin gsten cinen nur  m i t  cincm Becher ka l tes Wassers 

tränkt / in eines J ü n gers Namcn / wah rlich i ch sage euch:  es w ird 

ihm n icht u nbelohnct bleiben . "  

Das e i lft K a pi tel 

Und es begab sich / da Jcsus solch Gebot zu seinen zwölf J ü n gern 

vol lendet  hattc / ging CI '  von dan nen fli rbaß / zu lehren u n d  zu predi

gcn in i h ren Städtcn . 

Da aber Johannes im Gcf:ingnis d ic  Werk C h rist i  höretc / sandte er  2 

sciner J ü n ger zween u n d  l icß ihm sagcn:  » Bist  du / der da k o m men 

soll  / odcr sol len w i r  cincs an dern w a rten e "  Jesus antwortete / und 

s p rach zu ihnen :  » Gchct hin u n d  sagetjohan n i  wieder / was ihr  sehet 

und h öret: dic B l i n dcn sehcn / und die Lah men gehen / die A ussätzi

gcn werdcn rcin / u n d  die  Ta uben h ören / die  Toten stehcn a u f  / und 

den A rmcn wird das Evangel ium geprcd iget .  Und selig ist  / der sich 

nicht  a n  mir ä rgert .  « 

Da die h i n gin gcn / fi n g  Jcsus an zu rcden / ZL1 dem Vol k  von Jo- 7 
hanne:  » Was scid i h r  h i na u sgcgan gcn in die Wüstcn ZL1 sehen? 

Wol l tet i h r  ein Rohr sehen / das dcr Wind hin u n d  hcr wehet' 

Odcr was seid ihr h inausgcgangen Z L 1  sehen? Wol ltct ihr einen 

Mcnschen i n  weichcn K leidcrn sehcn' Siehe / d i e  da weiche K lei

der tragen / sind i n  der K önigc Häuser .  Oder was seid ihr h i naus

gegangen zu schen ' Wol l tct i h r  cincn Prophctcn schen' Ja ich sagc 

cuch / der auch mehr ist / dcnn ein Prophet.  Dcnn d iescr ists / 
von dem geschriebcn stchct:  

" Der K/ci/lc.i! « :  Siehe / i ch scndc mcincn Engcl v o r  d i r  h e r  / 
ehriS!/ls. der deincn Wcg vor dir bcrcitcn sol l .  

,,/eide! das Hill/

I I /c/rcirh Ce-

Il'ail « :  Die Ce-

,p iS_oil'1I / 111( ' /111 sie 

das El'a/lgcli/lll l  

!)('n/clill/('Il 

dri/l.�C/1 .ii" /I i / l

::-I I I 1 II 1ß  ihllc/I  

l I i{'/IInl/{i 1 / ' (''',.('1/ 

kal I l I .  

Wah rl ich / ich sagc cuch / untcr a l len die von Weibern geboren sind / ! j 
ist  n icht  a u fkom mcn / dcr g rößer sci / dcnn Johan nes dcr Täufe r. 

Der aber der K leinest ist i lll  H i m lllcl rcich / ist größer dcnn er .  Aber 

von dcn Tagen Johannis  dcs T ä u fers / bis  hie  hcr  / le idet  das H i m

mel rcich Gewalt  / u n d  die  Gewalt  tun / dic  reißen cs zu s ich .  Denn 

a l le  P rophcten u n d  das Gesctz habcn gcwcissagct / bis  a u fJohannes .  

Und so i h rs wol l t  anneh mcn : cr ist  El ias  / der da sol l  zu k ü n ft ig  sein .  

Wcr O h ren h a t  zu h örcn / d c r  hörc .  

Wcm sol l  ich abcr d ics Gcschlecht vcrgleichcn' Es ist  dcn K indlein 

gleich / dic  a n  dCIll M a rkt s i tzen / u n d  rufcn gegcn i h rc Gcscllen / 
u n d  sprechen: , W i r  habcn euch gep fi ffen / l ind i h r  wol ltct nicht  tan-
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zen. Wir  haben euch geklaget l und ihr  wol l te t  n icht weinen . < Johan
nes ist kommen / aß  nicht / und trank nicht / so sagen sie: .Er hat den 
Teufel .  < Des Menschen Sohn ist kommen / isset und trinket / so 
sagen s ie :  .S iehe / wie is t  der Mensch e in Fresser und ein Weinsäufer / 
der Zöllner und der Sünder Gesel le i <  Und die Weisheit muß s ich 
rechtfertigen lassen von ihren K indern . « 

20 Da fing  er an / die Städte zu schelten / i n  welchen am meisten sei
ner Taten geschehen waren / und hatten sich doch n icht gebessert. 

25 

30 

H » Wehe dir Chorazin / weh d i r  Bethsaida / wären solche Taten zu 
Tyro und S idon geschehen / a ls be i  euch geschehen s ind / s ie h ätten 
vorzeiten im Sack und in  der Aschen Buße getan .  Doch ich sage 
euch: Es w ird Tyro und Sidon träglicher ergehen am jüngsten Ge
richte / denn euch. Und du K apernaum / die du bist  erhaben / b is  an 
den Himmel / du wirst bis in die Höl le h inuntergestoßen werden. 
Denn so zu Sodoma die Taten geschehen wären / die bei d ir  gesche
hen sind / sie stünde noch heutiges Tages. Doch ich sage euch:  Es 
wird der Sodomer Lande trägl icher ergehen am jüngsten Gerichte / 
denn dir .  « 
Zu der sei b igen Zeit antwortete Jesus / und sprach: » ich preise dich 
Vater und Herr H immels und der Erden / daß  du solchs  den Weisen 
und Klugen verborgen hast / und hast es den Unmündigen offenba
ret. Ja Vater / denn es i s t  also wohlgefa l J ig gewesen vor dir .  A l le  
Ding s ind mir  übergeben von meinem Vater. Und niemand kennet 
den Sohn / denn nur der Va ter / und niemand kennet den Vater / 
denn nur der Sohn / und wem es der Sohn wi l l  offenbaren . 
Kommt her zu mir  / al le die ihr  mühesel ig  und beladen seid / ich wi l l  
euch erquicken . Nehmet auf euch mein joch / und lernet von mir  / 
denn / ich bin sanftm ütig / und von Herzen demütig / so werdet ih r  
Ruhe  finden rür eure Seele. Denn mcin Joch is t  sanft / und meine 
Last ist leicht .  « 

Das zwölft Kapi tel 

Zu der Zeit gingJesus dur ch die Saat am Sabbath / und scineJünger 
waren hungerig / fingen an Ährcn auszuraufcn / und aßcn. Da  das 
die Pharisäer sahen / sprachcn s ic zu ih m :  •• Siehe / dcincJüngcr tun 

30 Delll1 l1leill )och ist sallft, / lml //lein Last ist leicht. Nicht aIlJQf/lO/llrllener, hand

schriftlicher Ändemllglll0/'schla.Q 1 540:  Meille Biirde ist Friede , /llId //Iei/1e Last 

ist L/lst . 

".lolchs« :  Das 

EIJa/1gelill/II / 1 1 /{1 

CIm.dJCI1 . 

>iIHeil/joch « :  

Das Kre/ lz ist 

,�ar eill ieichte 

Last dellell / die 

das EIJa//geii/ l l l /  

scllllleckl'll I I l 1d 

fiihlel l .  
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das sich nicht ziemt am Sabbath zu tun . "  Er aber sprach zu ihnen: 
»Habt ihr nicht gelesen / was David tat / da ihn und d ie mit ihm 
waren / hungerte? Wie er in das Gotteshaus ging / und aß  die Schau
brot / die ihm doch n icht ziemten zu essen / noch denen die mit ihm 
waren / sondern allein den Priestern. Oder habt ihr nicht gelesen im  
Gesetz / wie  d i e  Priester am Sabbath im  Tempel den Sabbath bre
chen / und sind doch ohn Schuld? Ich sage aber euch / daß h ie der ist / 
der auch größer ist denn der Tempel .  Wenn ihr  aber wüßtet / was das 
sei : , Ich habe Wohlgefa l len an der Barmherzigkeit / und nicht am 
Opfer( / hättet ihr  die Unschu ldigen n icht verdammt.  Des Men-

» iiheulell Sah- schen Sohn ist ein Herr / auch über den Sabbath . "  
hath ,,: Wer')11 

Cilrist/lill gl(l I l 

het / ist I·iher alle  

Gesetze / / l l Id 

/(I ird lIicht he

scllll ldi<�t "(/111 

Gesetz. 

Und er ging von dannen ft.irbaß / und kam in ihre Schule. Und siehe / 9 
da war ein Mensch / der hatte eine verdorrete Hand. Und sie frage
ten ihn / und sprachen: » Ists auch recht / am Sabbath heilen ? "  Auf  
daß  s i e  e ine  Sache zu ihm hätten . Aber  er sprach zu ihnen : » Welcher 
ist unter euch / so er ein Schaf hat / das ihm am Sabbath in eine 
Gruben f.il let / der es nicht ergre ife und aufhebe? Wie viel besser ist 
nu ein Mensch / denn ein Schafl Darum mag man wohl am Sabbath 
Gutes tun . "  Da sprach er zu dem Menschen: » Strecke deine Hand 
aus i "  Und er streckte s ie aus / und sie ward ihm w ieder gesund / 
gleich wie die andere. 
Da gingen die Pharisäer h inaus / und h ielten einen Rat über ihn / wie 14  
s ie ihn u mbrächten. Aber da Jesus das erfuhr / wich er von dannen. 
Und ihm folgete viel Volks nach / und er hei lete s ie a l le / und be
dräuete sie / daß sie ihn nicht meldeten . Auf daß erft.i l let würde / das 
gesagt ist  durch den Propheten JesaJam / der da spricht: 

Siehe / das ist mein Knecht / den ich erwählet habe / 
und mein Liebster / an dem meine Seele Wohlgefa llen hat .  

Ich wil l  meinen Geist  auf ihn legen / 

und er soll den Heiden das Gericht verkündigen. 
Er wird nicht  zanken noch schreien / 

und man wird sein Geschrei nicht hören auf den Gassen. 
Das zerstoßen Rohr wird er nicht zerbrechen / 

und den gl im menden Docht wi rd er nicht auslöschen / 
bis daß er ausft.ihre das Gericht zum Sieg / 

und die Heiden werden aufseinen Namen hoffen .  
Da ward e in  Besessener zu ihm bracht / der  war b l ind  und stumm. 22  
Und er hei lete ihn / a l so / daß der Bl inde und Stumme / beide redete 
und sahe. Und a l les Volk entsetzte s ich und sprach: » Ist d ieser n icht 
Davids Sohn?"  Aber die Pharisäer / da sie es höreten / sprachen sie: 
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»Er  treibt die Teu fel nicht anders aus I denn durch Beelzebub I der 
Teu fel obersten. « 

25 Jesus vernahm aber ihre Gedanken I und sprach zu ihnen: » Ein jeg
l ich Reich I so es mit ihm selbst uneins wird I das wird wüst. Und 
e ine jegliche S tadt oder Haus I so es mit  ihm selbst uneins wird I 

mags nicht bestehen . So denn ein Satan den andern austreibt I so 
muß er mit ihm selbst uneins sein . Wie mag dann sein Reich beste
hen? So ich aber die Teufel durch Beelzebub austreib I durch wen 
treiben sie eure Kinder aus' Darum werden sie eure Richter sein . So 
ich aber die Teufel durch den Geist Gottes austreibe I so ist j a  das 
Reich Gottes zu euch kommen. 

29 Oder I wie kannjemand in eines S tarken Haus gehen und i hm seinen 
Hausrat rauben I es sei denn I daß er zuvor den S tarken binde und 
a lsdann ihm sein Haus beraube? Wer nicht mit  mir  ist I der is t  wider 
mich.  Und wer nicht mit  mir  sammelt I der verstreuet. Darum sage 
ich euch : Al le  Sünde und Lästerung wird den Menschen vergeben I 

aber die Lästerung wider den Geist wird den Menschen nicht verge
ben. Und wer etwas redet wider des Menschen Sohn I dem wird es 
vergeben . Aber wer etwas redet w ider den hei l igen Geist I dem 
wirds nicht vergeben I weder in d ieser noch in jener Welt .  

33 Setzet entweder einen guten Baum I so wird die Frucht gut I oder 
setzet einen faulen Baum I so wird die Frucht fau l .  Denn an  der 
Frucht erkennet man den Baum. Ihr  Otterngezüchte I wie könnt ihr 
Gutes reden I dieweil ihr böse seid' Wes das Herz voll i s t  I des gehet 
der Mund über. Ein gut Mensch bringet Guts hervor I aus seinem 
guten Schatz des Herzens I und ein böser Mensch bringet Böses 
hervor I aus seinem bösen Schatz. Ich sage euch aber I daß die Men
schen müssen Rechenschaft geben am jüngsten Gericht I von einem 
jegl ichen unnützen Wort I das sie geredt haben . Aus deinen Worten 
wirst du gerechtfertigt werden I und aus deinen Worten wirst du 
verdammt werden.  « 

38 Da antworteten etliche unter den Schriftgelehrten und Pharisäern I 

und sprachen : » Meister I wir wol lten gerne ein Zeichen von dir  se
hen . « Und er antwortete I und sprach zu ihnen:  » Die böse und ehe
brecherische A rt suchet ein Zeichen I und es wird ihr kein Zeichen 
gegeben werden I denn das Zeichen des Propheten Jonas.  Denn 
gleich wie Jonas war drei Tage und drei Nacht in  des Wa lfisches 
Bauch I also wird des Menschen Sohn drei Tage und drei Nacht 
mitten in der Erden sein .  Die Leute von Ninive werden au ftreten am 
jüngsten Gerichte I mit  diesem Geschlechte I und werden es ver-

» 1'/0(11 injclIer 
Well«: Das hie 
Mal/hiillS 
sprichl / lwedCl· 
in dieser lIoch ill 
jener Weil' ! sa
gel MOI·klls also: 
IEr isl schll idig 
eil/er ewic�el1 
Scll l l ld,. 
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dam men I denn sie taten Buße nach der P redigtJonas I und siehe I hie 
ist  mehr  denn Jonas.  Die Königin von M ittag wird auftreten am 
j üngsten Gerichte mit  diesem Geschlecht u n d  wird es verd a mmen I 

denn s ie  k a m  vom Ende der Erden I Salomonis  Weisheit  ZL1 hören I 
und siehe I h ie ist  mehr denn Sa lomon.  
Wenn der  unsauber Geis t  von dem Menschen ausgefahren ist  I s o  43 
durch wandelt  er dürre Stätten I suchet Ruhe I und findet sie nicht.  
Da s pricht er den n :  > Ich wi l l  w ieder u m kehren i n  mein H aus I daraus 
ich gegan gen b in . (  Und \Nenn er k o m m t  I so findet ers m ü ß i g  I 

gekehret und gesch mückt .  So gehet er h i n  I und n i m mt zu s ich sie-
ben a ndere Geister I d ie ärger s ind denn er selbst I u n d  wenn s ie  
h i neinkom men I woh nen sie a l l d a  I und wird m i t  demselben Men
schen hernach ärger I denn es vorhin war. A l s o  wirds auch diesem 
argen Geschlecht gehen.  « 
Da er noch a l so  zu dem Vol k  redete I s iehe I da stunden s�ine Mutter 46 

u n d  seine Brüder draußen I die  wol lten m i t  i h m  reden . Da sprach 
e iner Zl1 ihm:  » S iehe I deine Mutter und deine Brüder s tehen drau-
ßen und wol len mit dir reden . « Er antwortete aber I und s prach Zl1 

dem I der es i h m  a nsagetc:  »Wer ist  meine Mutter! und wer s in d  
m e i n e  Brüder!« Und reckete d ie  Hand aus ü b e r  s e i n e  J ü n ger I u n d  
s p r a c h :  " S iehe d a  I das  ist  m e i n e  Mutter und m e i n e  Brüder. D e n n  
w e r  den W i l l e n  tut meines Vaters i m  H i m mel I derselbige ist  m e i n  
Bruder I Schwester und Mutter. « 

Das dreizeheIlt  K a pitel 

An demselbi gen Tage ging Jesus aus dem Hause und setzte s ich an 
das  Meer. U n d  es versam melte s i ch viel  Volks  zu ihm I also I daß er 
in das  Sch i ff trat I und s a ß  I und a l les Volk stund a m  U fer.  Und er 
redete zu i h nen mancherlei I durch Gleichn isse I und s prac h :  » S iehe I 

es g i n g  ein Säemann aus zu säen . Und indem er säete I fiel et l ich s  a n  
d e n  Weg I d a  k a m e n  die  Vögel u n d  fra ßens auf. Et l ichs fiel i n  d a s  
Steinichte I d a  e s  n i c h t  v i e l  Erden ha tte I und g i n g  b a l d  au f l d arum I 

d a ß  es nicht t iefe Erden h atte.  Als  aber d ie  Sonne aufging I verwel
kete es I und d ieweil es n icht  Wurzel h atte I ward es dürre. Etl ichs fiel 
un ter d ie  Dornen I und die  Dornen wuch sen au f I und ersticktens . 
Et l ich s  fiel au fein gut Land I und trug Frucht I etl ichs hundert f:i l t ig  I 

etl ichs sechzigGlt ig  I etlichs drei ß igf:i l t ig .  Wer Ohren h a t  Zl1 hören I 

der h öre. « 
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1 0  U n d  die Jünger traten z u  i hm / u n d  sprachen: » Warum redest du z u  
ihnen durch Gleichnisse? « E r  antwortete / u n d  sprach : » Euch ists 
gegeben / daß ihr das Geheimnis des Himmelreichs vernehmet / 
diesen aber ists nicht gegeben . Denn wer da hat / dem wird gege- >llIIer da hat« :  

ben / daß er die Fülle habe. Wer aber nicht hat  / von dem wird auch Wo das Wort 

genommen / das er hat .  Darum rede ich zu ihnen durch Gleichnisse. 
Denn mit  sehenden Augen sehen sie nicht / und mit  hörenden Oh
ren hören sie nicht / denn sie verstehen es nicht. Und über ihnen 

"
wird die WeissagungJesajae ertlil let / die da sagt: 

Mit  den Ohren werdet ihr hören / 
und werdet es n icht verstehen / 

und mit  sehenden Augen werdet ihr sehen / 
und werdet es n icht vernehmen . 

Denn dieses Volks Herz ist verstockt / 
und ihre Ohren hören übel / und ihre Augen schlummern / 

auf daß sie nicht dermaleins mit  den Augen sehen / 
und mit den Ohren hören / 

und mit  dem Herzen verstehen / 
und sich bekehren / daß ich ihnen hü lfe .  

Aber se l ig  sind eu re Augen / daß sie sehen f und eure Ohren / daß s ie  
hören. Wah rl ich ich sage euch : v ie l  Propheten und Gerechten haben 
begehrt zu sehen / das ihr sehet f und h abens nicht gesehen / und zu 
hören / das ihr höret / und habens nicht gehöret. 

1 8  So höret nu i h r  dies G leichnis von  dem Säemann.  Wenn jemand das 
Wort von dem Reich höret / und nicht verstehet / so kommt  der 
Arge f und reißet es hin / was da gesäet ist in sein Herz f und der ists / 
der an dem Wege gesäet ist .  Der aber auf das Steinichte gesäet ist / 
der ists :  wenn jemand das Wort höret / und dasselbige bald auf
n immt mit  Freuden / aber er hat  nicht  Wu rzeln in ihm / sondern ist 
wetterwendisch . Wenn sich Trübsal und Verfolgung erhebt um des 
Worts wil len / so ä rgert er sich balde. Der aber unter die Dornen 
gesäet ist / der ists :  Wcnn Jcmand das Wort höret / und die Sorge 
dieser Welt / und Betrug dcs Reich tu ms crsticket das Wort / und 
bringet nicht Frucht .  Dcr aber in das gutc Land gesäct ist / der ists: 
wenn jemand das Wort höret / und vcrstehet cs / und dann auch 
Frucht bringet / und etlicher trägt hundertfä lt ig / etl icher aber sech
zigf.i lt ig / etlicher drcißigfalt ig .  « 

24 Er legte ihnen ein ander Gleichnis vor / und sprach : » Das Him m cl
reich ist gleich eincm Mcnschcn / dcr gutcn Samen 3u fscincn Ackcr 
säete. Da aber die Leutc schlicfcn / kam scin Fcind / und säctc Un-

Goltes verstall

den lIIi,·d / da 

mehret es sich / 

,md bessert den 

tVfenschen . Wo 

es aber lIicht Vel"

standeIl lIIi,·d I da 

lI illlll l t es ab / lll1d 

iirgfl"t deu Mell

schell . 
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kraut zwischen den Weizen I und ging davon, Da nu das K raut  
wuchs I und Frucht bracht I da fand s ich auch das  Unkraut .  Da traten 
die Knechte zu dem Hausvater I und sprachen: I Herr / hast du nicht  
guten Samen auf  deinen Acker gesäet? Woher hat er denn das Un
kraut?' Er sprach zu ihnen : , Das hat der Feind getan "  Da sprachen die 
Knechte: ,Wil lst du dann I daß wir  h ingehen und es ausj äten?,  Er 
sprach: , Nein / aufdaß ih I' n icht zugleich den Weizen mit  ausrau fet / so 
ihr das Unkraut ausjätet . Lasset beides miteinander wachsen I bis zu 
der Ernte, Und um der Ernte Zeit / wi l l  ich zu den Schnittern sagen: 
Sa mmelt zu vor das Unkrau t / und bindet es in Bündlein / daß man es 
verbrenne I aber den Weizen sam melt mir  in meine Scheuern , «, 
Ein ander Gleichnis legete er ihnen vor I und sprach : » Das Himmel- 3 1 
reich is t  gleich einem Senfkorn I das ein Mensch nahm / und säete auf  
seinen Acker / welches das  klei nest ist  un ter allem Samen, Wenn es 
aber erwächst I so ist es das größest un ter dem Kohl / lind wird ein 
Baum / daß die Vögel unter dem Himmel kom men und wohnen 
unter seinen Zweigen,  « 
Ein ander Gleichnis redete er zu ihnen: » Das Himmelreich ist einem 
Sauerteig gleich / den ein Weib nahm l und vermengete ihn unter drei 
Scheffel Mehls / bis daß es gar durchsäuert ward, « 
Solchs al les redete Jesus durch Gleichnisse zu dem Volk  / und 01111 
Gleichnisse redete er nicht zu ihnen, A u f  daß erfli l let würde / das 
gesagt ist durch dcn Propheten I der da spricht: 

Ich wi l l  meinen Mund auftun in Gleichnissen I 

und wil l  aussprechen die Heimlichkeit 
von Anfang der Wel t .  

Da l ieß Jesus das Vol k  von sich / und kam heim, Und se ine Jünger 36 
traten zu ihm und sprachen : » Deute uns das Gleichnis vom Unkraut 
auf  dem Acker. « Er antwortete I und sprach zu ihnen: » Des Men
schen Sohn ists / der da guten Samen säet. Der Acker ist  d ie Welt .  Der 
gute Same sind die K inder des Reichs, Das Unkraut s ind die Kinder 
der Bosheit . Der Feind der sie säet I i st  der TeufeL Die Ernte ist das 
Ende der Welt .  Die Schnitter s ind die EngeL Glei ch wie man nu das 
Unkraut ausjätet und mit  Feuer vcrbrennet / so wirds auch am Ende 
dieser Welt gehen, Des Menschen Sohn wird seine Engel senden f und  
s i e  werden sammeln au s  seinem Reich al le Ä rgernisse / und d i e  da 
U nrecht tun I und werden sie in den Feuerofen werfen / da w ird sein 
Heulen und Zähneklappen, Dann werden die Gerechten leuchten / 
wic die Sonne in ihres Vaters Reich , Wer Ohren hat zu hören / der 
höre, 
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Abermal i s t  gleich das  H immelreich einem verborgnen Schatz i m  
Acker / welchen ein Mensch fand / u n d  verbarg i h n  / u n d  ging h in  
vor  Freuden über demselbigen / und verkaufte a lles was er hatte / 
und kaufte den Acker. 
Abermal ist gleich das Himmelreich einem Kaufmann / der gute 
Perlen suchte. Und da er eine köstl iche Perlen fand / ging er  hin / 
und verkaufte a lles was er hatte / und kaufte dieselbigen . 

47 Abermal ist gleich das Himmelreich einem Netze / das ins M eer 
N geworfen ist / damit man al leriei Gattung fahet. Wenn es aber vol l ist / 

so ziehen s ie es heraus an das Ufer / s itzen und lesen die guten i n  ein 
Gefäß  zusammen / aber die fau len werfen sie weg. Also wird es auch 
am Ende der Welt gehen : die Engel werden ausgehen / und die Bö
sen von den Gerechten scheiden / und werden sie in  den Feuerofen 
werfen / da wird Heulen und Zähneklappen sein . "  

5 1  UndJesus sprach z u  ihnen: » Habt ihr das a lles verstanden:> "  Sie spra
chen :  »Ja / Herr . " Da sprach er: »Darum ein jeglicher Schriftgelehr
ter / zum Himmelreich gelehrt / ist gleich einem Hausvater / der aus  
seinem Schatz Neues und A ltes hervorträgt. « 
Und es begab sich / da Jesus diese G leichnisse vol lendet hatte / ging 
er von dannen / und kam in sein Vaterland / und lehrete sie in  ihren 
Schulen / a l so auch / daß sie s ich en tsetzten / und sprachen : » Woher 

54 kommt diesem solche Weisheit und Taten? Ist er  nicht eines Zim
mermanns Sohn:> Heißt nicht seine Mutter Maria:>  Und seine Brü
der / Jakob und Joses / und Simon / und Judas / und seine Schwe
stern / s ind sie nicht al le bei uns:> Woher kommt ihm denn das al
les :> "  und ä rgerten sich an ihm. Jesus aber sprach zu ihnen: » Ein 
Prophet gi lt n irgend weniger denn in seinem Vaterland und in sei
nem Hause. " Und er tat daselbst n icht  viel Zeichen / um ihres Un
glaubens wil len . 

Das vierzehent Kapitel 

Zu der Zeit kam das Gerüchte vonJesu vor den Vierfürsten Herodes. 
Und er sprach zu seinen Knechten : » Dieser istJohan nes der Täufer / 
er ist von den Toten auferstanden / darum tut er solche Taten. " Denn 
Herodes hatte Johannem gegriffen / gebunden und in das Get:ing
nis gelegt / von wegen der Herodias / seines Bruders Ph i l ippus 
Weib .  Denn Johannes ha tte zu ihm gesagt :  » Es ist n icht  recht / 

54 solche Weisheit I I l 1d Tatfll. Bis 1540 '  solche Weisheit I I l 1d Macht. 
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daß d u  sie habcst .  « Und er hättc i h n  gerne gctötet / fu rchte s i ch aber 

vor dem Vol k  / dcnn sie h ielten ihn fLi r  einen Proph eten . 

D a  aber Herodes scincn Jah rstag beging / da tanzte d ie  Tochter der 6 

Hcrodias vor i h ncn / das  gefiel Herodes wohl .  Darum verhieß er i h r  

m it e i n e m  Eidc / er  wol l t  i h r  geben / was s ie fordern w ü rdc.  Und a ls  

s ie zuvor von i h rer M u tter zugerichtet war  / sprach s ie :  » Gi b  mIr  her 

a u f  eine Sch üsscl das  Haupt johannis  des Täufers.  « Und der König  

ward traur ig  / doch u m  des  Eides  wi l len u n d  derer / d ie  m i t  i h m  zu 

Tisch saßen / befahl  ers  i h r  zu geben. U n d  schickete h i n  / u n d  ent

h a u ptcte Johannes Im Gef;ingnis .  U n d  sein Haupt  ward hergetragen 

i n  einer Schüsseln und dem Maidkin gegeben / und sie bracht es 

ih rer M u tter. Da kamen scine J ü n ger / und nahmcn scinen Leib u n d  

begruben i h n  / und k a men u n d  verkündi gten das J es u .  

D a  d a s  Jcsus hörete / w ich c r  v o n  dannen a u f  eincm Schiff i n  eine 13 
Wüsten al le ine.  U n d  da das Vol k  das hörete / fol gete es i.hm nach zu 

Fuß a u s  dcn Städtcn.  U n d  Jcsus ging hervor / u nd sahe das große 

Vol k  / und es j a m merte ihn dcrselbigen / und hei kte i h re Kranken.  

A m  A bend aber traten seine J ün ger zu ihm / u n d  s prachen: » Dies ist  

eine Wüste / und die  Nacht Gilet  daher .  Laß das Vol k  von d i r  / d a ß  

sie hin in d ie  M ä rkte gchen / u n d  i h n e n  Speise k a u fe n .  « Aber Jesus 

sprach zu ihnen : » Es ist  nicht  not / daß sie h i n gehen.  Gebt ihr ihnen 

zu essen. « Sie s prachcn : » W ir haben h i e  nichts  denn fLi n f B rot u nd 

zween Fische.  « U n d  er s prach : » B ri n gct m i r  s ie  her .  « U n d  er h ieß  

das Vol k  s ich lagern / aufdas Gras .  U n d  n a h m  die  flin fB r o t i  u n d  d ie 

zwccn Fisch / sahe a u f  gen H i m m el / u n d dankete / u nd b rachs / u n d  1 9 
gab die B rot den Jüngern / u n d  die  J ü n ger gaben sie dem Vol k .  U n d  

s i e  a ßen a l l e  / u n d  w urden satt  / u n d  hu ben a u f / w a s  übrig bl ieb von 

Brocken / zwölf Körbe vol l .  D i e  aber gessen h atten / der w a ren bei 

fiin ftausend Mann / ohn Wciber u n d  K i n der .  

Und alsbald tr iebJcsus seincJü ngcr / d a ß  sic i n  das  Schiff traten / u n d  

v o r  i h m  h crliber fiih ren / b is  er  das  Vol k  von s i c h  l ieße.  U n d  d a  er  

das  Vol k  von sich gelassen hatte / s t icg er a u feinen Berg a l leine / d a ß  

er  bctete. U n d  am A bend war er  a l l e i n e  daselbst .  U n d  das Schi ff war  

schon mit ten a u f  dem Meer u n d  l i t t  N o t  von den Wel len / denn der  

Wind war ihnen \"/ ider.  Aber i n  der vierten N a ch twache k a m Jesus 

zu ihnen / u n d  ging a u f  dem M ccr.  U n d  da i h n  d ie  J ü n ger sahen a u f  26 
dem M eer gehen / ersch raken s ie  / und s p rachen : » Es i s t  c in Ge-

1 9  dOl/kl'{('. LI/lhl 'r 1522 :  sprach dfll Segm (1'''1'11.'0 Ivlk . /. / , 22; L l /k 9 , 1 6) .  
26 CCSPI'JISI. LI/ fhcr}'iihl'r: Spl/kl/is. 
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spenst"  / und schrieen vor Furcht. Aber alsbald redete Jesus mi t  
ihnen / und sprach : " Seid getrost / ich b ins .  Fürchtet euch nicht . " 

28 Petrus aber antwortete ihm / und sprach: " Herr / bist du es / so heiß 
mich zu dir kommen auf dem Wasser. " Und er sprach : » Komm 
her. " Und Petrus trat aus  dem Sch iff / und g ing  auf  dem Wasser / 
daß er zu Jesu käme. Er sahe aber einen starken Wind / da erschrak er 
und hub an zu sinken / und schrie und sprach: » Herr I hilf mir ' " Jesus 
aber recke te bald die Hand aus und ergriff ihn / und sprach zu ihm:  
» 0  du K leingläubiger / warum zweifeltest du?"  Und sie traten i n  
d a s  Schiff / und  de r  Wind legete s ich . D i e  aber i m  Schiff waren / 
kamen und fielen vor ihn nieder / und sprachen: » Du bist wahrl ich 
Gottes Sohn . "  

34 Und sie schifften h inüber / und kamen in das Land Genezareth. Und 
da d ie  Leute am selbigen Ort sein gewahr wurden I schickten s i e  aus 
in  das ganze Land umher / und brachten a llerlei Ungesunde zu ihm / 
und baten ihn / daß sie nur  seines K leids Saum anrühreten. Und a l le  
die da anrühreten I wurden gesund .  

Das funftzehent Kapi tel 

Da kamen zu ihm die Schriftgelehrten und Pharisäer vonJerusalem I 

und sprachen: » Waru m übertreten deine Jünger der Ä ltesten A u fsät
ze? Sie waschen ihre Hände nicht  / wenn sie Brot essen. " Er antwor
tete / und sprach zu ihnen:  " Warum übertretet denn ihr Gottes Ge
bot / um eurer Aufsätze wil len? Gott hat geboten: ,Du  sollst Vater 
und M utter ehren . Wer aber Vater und Mutter fluchet I der soll des 
Tods sterben . <  Aber ihr lehret: , Wer zum Vater oder zur Mutter 

5 sprich t: ,Wenn ichs opfere / so ists dir viel n Litzer< / der tut woh l . <  
Damit  g�sch icht e s  / d a ß  niemand hin fort seinen Vater oder seine 
Mutter ehret I und habet also Gottes Gebot aufgehoben um eurer 
Aufsätze wil len .  Ihr Heuchler / es hat wohl Jesajas von euch geweis
saget / und gesprochen : 

Dies Volk  nahet s ich zu mir mit seinem Munde I 

und ehret mich mit  seinen Li ppen I 

aber ihr Herz ist ferne von mir .  
Aber vergeblich dienen sie mir  / 

dieweil sie lehren solche Leh re / die n ichts denn 
Menschengebot s ind . " 

» 1/Je/"1I1 ichs opfe

re " :  Alii sic (a/l

dae erkläre/l 
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Und er rief das Vol k  zu sich I und sprach zu ihm:  " Höret zu I und 10  
vernehmets: Was zu m Munde eingehet I das verunrein iget den 
Menschen nicht ; sondern was zum Munde ausgehet I das verunrei
niget den Menschen. « Da traten seinejünger zu ihm ; und sprachen: 
"Weißt du auch ; daß s ich die Pharisäer ärgerten ; da s ie das Wort 
höreten;> «  Aber er antwortete ; und sprach: " Al le Pflanzen ; die mein 
h immlischer Vater n icht pflanzete ; die werden ausgereutet. Lasset 
sie fahren ; s ie sind blind und B lindenleiter .  Wenn aber ein B l inder 
den andern leitet ; so fallen s ie beide in  die Gruben. « 
Da antwortete Petrus und sprach zu i hm :  " Deute uns d ies G leich- 15 

nis. « Und Jesus sprach zu ihnen: " Seid ihr denn auch noch unver
ständig;> Merket ihr noch nicht? Daß a l les ; was zum Munde einge-
het ; das gehet in den Bauch ; und wird durch den natürl ichen Gang 
ausgeworfen .  Was aber zum Munde herausgehet ; das kommt aus 
dem Herzen ; und das verunreiniget den Menschen. Denn aus  dem 
Herzen kommen arge Gedanken ; Mord ; Ehebruch ; H urerei ; D ie
berei ; falsch Zeugnis ; Lästerung.  Das sind die Stück ; die den Men
schen verunreinigen. Aber mit ungewaschnen Händen essen ; ver
unreiniget den Menschen nicht. « 
Und Jesus g ing aus von dannen ; und entwich in die Gegend Ty- 2 1  
r o  u n d  Sidon.  Und siehe ; ein kananäisch Weib ging a u s  derselbi-
gen Grenze und schrie ihm nach und sprach: " Ach Herr ; du 
Sohn David ; erbann d ich mein ; meine Tochter wird vom Teufel 
übel geplaget. « Und er antwortete ihr kein Wort. Da traten zu 
ihm seine Jünger ; baten ihn ; und sprachen : " Laß  s ie doch von 
dir ; denn sie schreiet uns nach. « Er antwortete aber ; und sprach: 
" Ich bin n icht gesandt ; denn nur zu den verlorenen Schafen von 
dem Hause Israel .  « Sie kam aber ; und fiel vor ihm n ieder ; und 
sprach : " Herr hilf mir . « Aber er antwortete und sprach: " Es ist  
nicht fein ; daß man den K indern ihr Brot nehme ; und werfe es 
vor die Hunde. « Sie sprach: "Ja Herr. Aber doch essen die Hünd
lein von den Brosamlein ; die von ihrer Herrn Tisch fal len .  « Da 
antwortete Jesus ; und sprach zu ihr :  ,, 0 Weib ; de in Glaube ist  
groß ; dir  geschehe wie du wil lst .  « Und ihre Tochter ward ge
sund zu derselbigen Stunde.  
Und Jesus ging von dannen flirbaß ; und kam an  das Gal i lä ische 29 
Meer ; und ging auf  einen Berg und setzte s ich a l lda .  Und es kam zu 
ihm viel Volks ; die ha tten mi t  s i ch Lahme ; Bl inde ; Stumme ; 
Krüppel und v iel andere ; und wurfen sieJesu vor d ie Füße ; und er 
hei lete sie ; daß sich das Volk verwunderte ; da s ie sahen ; daß die 
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Stummen redeten I die Krüppel gesund waren I die Lahmen gingen I 

die Blinden sahen I und preiseten den Gott Is raeL 
32 UndJeslls riefseineJünger zu sich l und sprach : » Esjammert mich des 

Volks I denn sie nll wohl drei Tage bei mir beharren ! Und haben n ichts 
zu essen I und ich will sie nicht ungegessen von mir lassen I aufdaß sie 
nicht verschmachten aufdem Wege. « Da sprachen zu ihm seine Jün
ger: » Woher mögen wir so viel Brots nehmen in der Wüsten I daß wir  
so  v ie l  Volks sättigen?«  Und Jesus sprach zu ihnen : » Wie v ie l  B rots 
habt ihr?« Sie sprachen : » Sieben und ein wenig Fisch lein . « Und er 
hieß das Volk  sich l agern auf die Erden. Und nahm die sieben Brot  
und d ie Fische I dankete I brach sie I und gab s ie seinen Jüngern I und 
diejünger gaben s ie  dem Volk .  Und sie aßen a l l e  I und wurden sa t t  I 

und huben aufl was überbl ieb von B rocken I sieben Körbe volL Und 
die da gessen hatten I der war viertausend Mann I ausgenommen 
Weiber und K inder. Und da er das Volk  hatte von sich gelassen I tra t er 
in ein Schiff I und kam in die Grenze Magdala .  

Das sechzehent Kapitel 

Da traten die Pharisäer und Sadduzäer zu ihm I die versuchten ihn I "Zeichel 1 i< :  Die 

und forderten I daß er sie ein Zeichen vom Himmel sehen l ieße .  Zeichell /lleillel 

2 Aber er antwortete und sprach : » Des Abends sprecht ihr :  , Es wird 
ein schöner Tag werden I denn der Him mel ist rot. ( Und des Morgens 
sprecht ihr: , Es wird heute Ungewitter sein I denn der Himmel ist rot 
und trübe. ( Ihr Heuchler I des Himmels Gestalt könnet ihr urtei len . 
Könnet ihr denn nicht auch die Zeichen dieser Zeit urtei len? D iese 
böse und ehebrecherische Art suchet ein Zeichen I und soll ihr kein 
Zeichen gegeben werden I denn das Zeichen des Propheten Jonas. « 
Und er l ieß sie I und ging davon.  

5 Und da seinejünger waren hinübergefahren I ha tten sie vergessen I 

Brot mit  sich zu neh men.  Jesus aber sprach zu ihnen : » Sehet zu I und 
hütet euch vor dem Sauerteig der Pharisäer und Sadduzäer. « D a  
dachten sie bei s ich selbst I und sprachen:  » Das wirds sein I d a ß  wir  
n ich t ha  ben Brot mi t  u ns geno m men . « Da das Jesus vernah m I sprach 
er zu ihnen : » Ih r  K leingläu bigen I was bekümmert ihr euch 

2/3 Des Alwlds sprechl ihr . Zeichel1 dieser Zeit l lrteilel l .  Dieses Stückfehlt ill del1 
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doch I daß ihr n icht habt Brot mi t  euch genom men? Vernehmet ihr 
noch nichts?  Gedenkt ihr  nicht an die fi.inf Brot I unter die Fünftau
send I und wie viel Körbe ihr da au fhubt? Auch nicht an die sieben 
Brot I unter die Viertausend I und wie v iel Körbe ihr da aufhubt? 
Wie verstehet ihr denn n icht I daß ich euch nicht sage vom Brot I 
wenn ich sage: Hütet euch vor dem Sauerteig der Pharisäer und 
Sadduzäer? « Da verstunden sie I daß er nicht gesagt ha tte I daß sie 
s ich hüten sollten vor dem Sauerteig des B rots I sondern vor der 
Lehre der Pharisäer und Sadduzäer, 
Da kam Jesus in die Gegend der Stadt Cäsarea Phil ippi I und fragete 
seine Jünger I und sprach: " Wer sagen die Leute I daß des Menschen 
Sohn sei ? «  Sie sprachen : " Etliche sagen I du seiestJohannes der Täu-
(er I die andern I du seiest El ias I etliche I du seiestJeremias I oder der 
Propheten einer. « Er sprach zu ihnen: "Wer saget denn ihr I daß ich 
sei ? «  Da antwortete S imon Petrus I und sprach: " Du bist_Christus I 
des lebendigen Gottes Sohn ,  « Und Jesus antwortete I und sprach zu 
ihm: " Sel ig bist du Simonjonas Sohn I denn Fleisch und Blut  hat dir 
das nicht offenbart I sondern mein Vater im  Him mel .  Und ich sage 
dir auch:  Du bist Petrus I und aufd iesen Felsen will ich bauen meine 
Gemeine I und die Pforten der Höllen sollen sie nicht überwältigen. 
Und wil l  d ir  des Him melreichs Schlüssel geben: a l les was du auf  
Erden binden wirst I so l l  auch im  Him mel gebunden sein I und a l les 
was du auf Erden lösen wirst I soll auch im Him mel los sein . « 
Da verbot er seinen jüngern I daß s ie niemand sagen sol lten I daß er 
Jesus I der Christ  wäre .  Von der Zeit an fing Jesus an I und zeigete 
seinen Jüngern I wie er mü ßte hin gen Jerusalem gehen I und viel 
leiden I von den Ä ltesten und Hohenpriestern und Schriftgelehrten I 

und getötet werden l und am dri tten Tage auferstehen. Und Petrus 
nahm ihn zu s ich I fuhr ihn an I und sprach: " Herr I schone dein 
selbst I das widerfahre dir nur nicht. « Aber er wandte s ich um und 
sprach zu Petro: " Heb dich Satan von mir I du bist mir ä rgerlich I 
denn du meinest nicht was göttlich I sondern was menschlich ist .  « 

13 

20 

Da sprach Jesus zu seinen jüngern: " Wi l l  m i r  jemand nachfolgen I 24 

der verleugne sich selbst I und nehme sein K reuz auf  sich und folge 
m i r. Denn wer sein Leben erhalten will I der wirds verlieren. Wer 
aber sein Leben verlieret I um meinetwil len I der wi rds finden. Was 
hülfs dem Menschen I so er die ganze Welt gewönne I und nähme 
doch Schaden an seiner Seele? Oder was kann der Mensch geben I 

damit er seine Seele wieder löse? Denn es wirdja geschehen I daß des 
Menschen Sohn komme in der Herrlichkeit seines Vaters I mit sei-
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nen  Engeln / und alsdann wird er  vergelten einem jeglichen nach 
seinen Werken. Wah rl ich ich sage euch : Es stehen etliche h ie  / die 
n icht schmecken werden den Tod / bis daß  sie des Menschen Sohn 
kommen sehen in seinem Reich . " 

Das siebenzehent Kapitel 

H 
Und nach sechs Tagen nahmJesus zu s ich Petrum undJakobum und 
Johannem seinen Bruder / und fLihrete sie beiseits auf einen hohen 

2 Berg / und ward verkläret vor ihnen . Und sein Angesichte leuchtete 
wie die Sonne / und seine K leider wurden weiß als ein Licht. Und 
siehe / da erschienen ihnen Moses und El ias  / die redten mit  ihm.  
Petrus aber antwortete / und sprach zu Jesu : » Herr / hie  is t  gut sein.  
Wil lst du / so wollen wir drei Hütten machen / dir  eine / Mosi eine 
und El ias eine. " Da er noch also redete / siehe / da überschattete s ie 
eine l ichte Wolken . Und siehe / eine St imme aus der Wolken sprach: 

5 » Dies ist mein lieber Sohn / an welchem ich Woh lgefa l len habe / den 
sol l t  ihr hören . "  Da das die Jünger höreten / fielen sie auf ihr Ange
sichte / und erschraken sehr. Jesus aber trat zu ihnen / rührete sie an / 
und sprach : » Stehet auf / und fürchtet euch nicht. " Da sie aber ihre 
Augen aufhuben / sahen sie niemand / denn Jesum a l leine. 
Und da sie vom Berge herabgingen / gebot ihnen Jesus / und sprach : 
» ihr  sol l t  d ies Gesicht niemand sagen / bis des Menschen Sohn von 
den Toten auferstanden ist . " 

1 0  Und seine Jünger fragten ihn / und sprachen : » Was sagen denn die 
Sch riftgeleh rten / Elias müsse zuvor kommen?"  Jesus antwortete / 

und sprach zu ihnen: » El ias sol l ja  zuvor kommen / und a l les zurecht 
bringen. Doch ich sage euch : Es ist Elias schon kommen.  Und s ie 
haben ihn nicht erkannt / sondern haben an ih m getan / was sie woll

. ten . Also wird auch des Menschen Sohn leiden müssen von ihnen . " 
Da vers tunden diejünger, daß  er vonJohanne dem Täufer zu ihnen 
geredt hatte. 

1 4 Und da sie zu dem Volk  k amen / trat zu ihm ein Mensch / und fiel 
ihm zu Füßen / und sprach : » Herr / erba rITI dich über meinen Sohn / 

denn er ist mondsLichtig / und hat ein schweres Leiden. Er f.i l l t  oft 

2 Uml seill Angesicll l iellcillele. Bis '527: .�/iiIlZl'le. 
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ins Feuer ; und oft ins Wasser. Und ich hab ihn zu deinen Jüngern 
bracht ; und sie konnten ihm nicht  helfen . «  Jesus aber antwortete ; 
und sprach : ,, 0 du ungläubige und verkehrte Art ; wie lange sol l  ich 
bei euch sein;> wie lange soll ich euch dulden;> Bringet mir ihn hie
her. « Und Jesus bedräuete ihn ; und der Teufel fuhr  aus von ihm ; 
und der Knabe ward gesund zu derselbigen Stunde. 
Da traten zu ihm seine Jünger besonders ; und sprachen : » Warum 
konnten wir ihn n icht austreiben;> «  Jesus aber antwortete ; und 
sprach zu ihnen: »Um eures Unglaubens wil len. Denn ich sage euch 
wahrlich : so ihr Glauben habt ; a ls ein Senfkorn ; so möget ihr sagen 
zu diesem Berge: >Heb dich von hinnen dort hin<  ; so wird er s ich 
heben ; und euch wird nichts unmöglich sein . Aber diese A rt fah ret 
nicht aus denn durchs Beten und Fasten . «  
Da sie aber ihr Wesen hatten in Gali läa ; sprachJesus zu ihnen : » Es ist 
zukünftig ; daß des Menschen Sohn überantwortet werde in der 
Menschen Hände ; und sie werden ihn töten ; und am dritten Tage 
wird er auferstehen . «  Und sie wurden sehr betrübt.  
Da sie nu gen Kapernaum kamen ; gingen zu Petro ; die den Zins
groschen einnahmen ; und sprachen: » Pflegt euer Meister nicht den 
Zinsgroschen zu geben;> «  Er sprach : »Ja . «  Und als er heimkam ; 
kam ihm Jesus zuvor ; und sprach : » Was dünkt dich ; Simon? Von 
wem neh men die Könige auf  Erden den Zoll oder Zins? Von ihren 
Kindern ; oder von den Fremden;>«  Da sprach zu ihm Petrus: » Von 
den Fremden . «  Jesus sprach zu ihm :  »SO sind die K inder frei .  Auf 
daß aber wir sie nicht  ä rgern ; so gehe hin an das Meer ; und wirfden 
Angel ; und den ersten Fisch ; der auff:-ihret I den n imm I und wenn 
du seinen Mund auftust I wirst du einen Stater finden I denselbigen 
n imm und gib ihn fLir mich und dich . «  

Das achtzehent Kapitel 

Zu derselbigen Stunde traten die Jünger zu Jesu I und sprachen: 
» Wer ist doch der Größest im Himmel reich ;> « Jesus riefein Kind zu 
s ich ; und stellete das mitten unter  sie I und sprach : » Wahrl ich ich 
sage euch I es sei denn ; daß ihr euch umkehret I und werdet wie d ie 
Kinder I so werdet ihr nicht  ins Himmelreich kommen.  Wer nu s ich 

2 I Aha diese Arl flihr('1 lIichi allS . Faslel l ,  Fehll ill deli iilrerm Ha/'ldscf1rijteI1 .  

2 1  
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selbst niedriget I wie dies K ind I der ist der Größest im H immel
reich. Und wer ein solches Kind aufn immt I in  meinem Namen I der 
n immt mich auf. Wer aber ä rgert dieser Geringsten einen I die an 
mich gläuben I dem wäre besser I daß ein Mühlstein an  seinen Ha ls 
gehänget würde l und er ersäufe würde i m  Meer I da es am tiefesten 
ist. 

7 Weh der Welt I der Ärgernis halben. Es muß ja Ä rgernis kommen I 

doch weh dem Menschen I durch welchen Ärgernis kommt.  So 

" aber deine Hand oder de in Fuß dich ärgert I so haue ihn ab und wirf 
ihn von dir .  Es ist  dir besser I daß du zum Leben lahm oder e in 
Krüppel eingehest I denn daß du zwo Hände oder zween Füße ha
best I und werdest in  das ewige Feuer geworfen. Und so dich dein 
Auge ärgert I reiß es aus I und wirfs von dir. Es i s t  d ir  besser I daß du 
einäugig zum Leben eingehest I denn daß du  zwei Augen habest I 

und werdest in das höl lische Feuer geworfen.  
Sehet ZU I daß ihr  nicht jemand von d iesen K leinen verachtet. Denn 
ich sage euch : Ihre Engel im  Himmel sehen al le Zeit das A ngesichte 
meines Vaters im H im mel .  Denn des Menschen Sohn ist kommen I 

sel ig zu machen I das verloren ist .  
1 2  Was dünket euch? Wenn irgendein M ensch hundert Schafe h ätte und 

e ins  unter denselbigen sich verirrete? Läßt er n icht  die neunund
neunzig auf den Bergen I gehet hin und suchet das verirrete? Und so 
sichs begibt I daß ers findet I wahrlich ich sage euch : er freuet sich 
darüber I mehr denn über die neunundneunz ig I die n icht verirret 
s ind. Also auch i s ts vor eurem Vater im Himmel nicht der Wil le  / 
daß jemand von diesen K leinen verloren werde. 

15 Sündiget aber dein B ruder an dir I so gehe h in I und strafe ihn  zwi
schen dir  und ihm al leine. Höret er dich I so hast  du deinen Bruder 
gewonnen. Höret er dich nicht I so n imm noch einen oder zween zu 
dir I auf daß a l le Sache bestehe auf zweier oder dreier Zeugen Mun
de. Höret er die nicht I so sage es der Gemeine. Höret er die Gemeine 
nicht I so halt ihn a ls  einen Heiden und Zöllner .  Wahrl ich ich sage 
euch: Was ihr auf Erden binden werdet ! soll auch im  Him mel gebun
den sein . Und was ihr auf Erden lösen werdet I soll auch im H i m mel 
los sein . Weiter sage ich euch : Wo zween unter euch eines werden auf 
Erden I worum es ist I das sie bitten wollen I das soll  ihnen widerfah
rcn I von meincm Vater im Him mcl .  Dcnn wo zwccn oder d re i  
versam melt s ind in meinem Namen I da bin i ch m itten untcr 
ihnen . « 

" ;1 1  111 eil 1(:'111 N(/
mel/ «: Alls IIIci
IIflll Befeh' I I l 1 1d 
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gehers allch al/es 
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Da trat Petrus zu ihm / u n d  sprach : » Herr / wie oft m u ß  ich denn 

meinem B ruder / der an m i r  sündi get / vergeben' lsts gnug sieben

m a P "  Jesus sp rach zu i h m :  » Ich s a ge d i r :  nicht s ieben mal  sondern 

siebenz i g  mal  s ieben m a l .  

Darum ist  das  H i m m el reich gleich einem K ö n i ge / d e r  m i t  seinen 23 

K n echten rechnen wol l t .  U n d  als  er  a n fi n g  zu rechnen ! k a m  ih m 

einer vor  / der war i h m  zeh n tausend Pfund sch u l d i g .  Da ers nu n icht 

hatte zu bezahlen ! hieß der Herr verk a u fen ihn / u n d  sein Weib / und 

seine K inder / u n d  a l les was er h atte / u n d  bezahlen .  D a  fiel der 

K necht n ieder u n d  betete ihn an u n d  s prach : , Herr / habe Geduld mit 

mir / ich will  dirs  a l les  bezahlen . <  D a j a m merte den Herrn desseIbi-

gen K n echts u n d  l ieß ihn los / u n d  die Schuld erl ieß er i h m  auch . 

Da ging derselbe K necht hinaus / u n d  fa nd einen seiner M it knechte / 

der war i h m  h undert G roschen schuldig .  U n d  er gr iff ih n  an / u n d  

wiirgete ihn / u n d  s prach : , Bezah l e  m i r  / was du m i r  scl}u ldig b ist . <  

D a  fiel sein M itknech t n ieder / u n d  b a t  i h n  / u n d  s prach : , Hab Ge

duld mit m i r  / ich will dirs a l les bezahlen . <  Er wol l t  aber nicht  / 

sondern g i n g  h i n  / u n d  warfihn ins  Gef:ingnis  / bis  d a ß  er bezahlete / 

was er schuld ig  war .  

D a  aber  se ine M itk nechte s olchs sahen / w u rden sie sehr betrübt  / 3 1 
u n d  kamen / und b rachten vor i h ren Herrn a l les das sich begeben 

hatte. D a  forderte ihn sein Herr vor sich / und sprach zu i h m :  ,Du 
Scha l k  k n e c h t  / al le d iese Sch u l d  habe i c h  d ir  erlassen / dieweil  d u  

mich batest .  Sol l test du d e n n  dich n icht  auch erbarmen ü b e r  deinen 

M itknecht / wie ich m i ch über dich erbarmet h abe'< Und sein Herr 

ward zorn i g  I u n d  überant w o rtete i h n  den Pein i gern I bis  d a ß  er 

bezah lete a l les I ,vas er ihm schuldig  war .  Also wird euch mein 

h i m m l ischer Vater auch tun / so i h r  nicht  vergebet VOll eurem Her-

zen I ein j egl icher seinem Bruder seine Fehle . « 

Das neunzehent K a pitel  

Und es begab s ich I d a Jesus d iese Rede vol lendet hatte / erhub er sich 

aus  Gali läa / u n d  kam in die G renze des Jüdischen Lands I jenseit  des 

Jordans I und fol gete ihm viel Vol k s  nach / und er hei lete sie 

daselbst .  

Da tra ten zu i h  m d  ie Pha risäer / versuch ten ih n / u n d  sprachen zu ih m :  3 
» lsts  auch rech t I d a ß  sich ein M :l n i l  scheidet von seinem Weibe / 

u m  i rgen deine U rs:lchc'"  E r  antwortete aber u n d  s prach zu ihnen:  
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» Habt ihr nicht gelesen I daß / der im Anfange den Menschen ge
macht hat I der machte / daß ein Mann und Weib sein soll te? Und 
sprach: ,Darum wird ein Mensch Vater und Mutter lassen und an  
seinem Weibe hangen / und werden d ie  zwei e in  Fleisch sein. ( So  
s ind  s i e  nu  nicht zwei sondern e in  Fleisch . Was nu Gott zusammen
geftiget hat / das soll der Mensch nicht scheiden . «  

7 Da sprachen sie: » Warum hat denn Moses geboten / einen Scheide
brief zu geben I und sich von ihr zu scheiden? «  Er sprach zu ihnen: 
» Moses hat euch erlaubt zu scheiden von euren Weibern / von eures 
Herzens Härtigkeit wegen / von Anbeginn aber ists nich t  also gewe
sen. Ich sage aber euch: Wer s ich von seinem Weibe scheidet / es sei 
denn um der Hurerei wi l len / und freiet eine andere I der bricht die 
Ehe. Und wer d ie Abgescheidete freiet / der bricht auch die Ehe. « 

1 0  Da sprachen die Jünger z u  ihm:  » Stehet die Sache eines M annes mit  
seinem Weibe also / so ists  n icht gut ehelich werden . «  Er sprach aber 
zu ihnen: » Das Wort fasset nicht  jedermann / sondern denen es gege
ben ist. Denn es sind etliche verschnitten / die s ind aus Mutterleibe 
also geborn. Und sind etliche verschnitten / die von Menschen ver
schnitten s ind.  Und sind etl iche verschnitten I die s ich selbst ver
schnitten haben / um des Himmelreichs wil len.  Wer es fassen mag / 
der fasse es . « 
Da wurden K indlein zu ihm gebracht / daß er die Hände auf  sie 
legete / und betete. D iejünger aber fuhren sie an .  AberJesus sprach: 

" Hiirligkeil«: 

Elliche Geselz 

leinen / elliche 

l i/ehren . )elle 

lehren das Beste / 

diese wehreIl 

dem Bösen / daß 

(es) l1icht iirger 

werde. Darulll 
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SOllst wiire es ei

lIedei llIil delll 

» Lasset die Kindlein / und wehret ihnen nicht zu mir  zu kommen / alldem / das leib

denn solcher ist das Himmelreich . «  Und legete die Hände auf sie / lichgeschieil l .  

und zog von dannen. 
1 6  U n d  siehe I einer trat z u  ihm / u n d  sprach: » Guter Meister I w a s  soll  

ich Guts tun / daß ich das ewige Leben möge haben? «  Er aber sprach 
zu ihm :  » Was heißest du  mich gut? Niemand ist  gut / denn der einige 
Gott. Willst du aber zu m Leben eingehen / so ha l t  die Gebot . «  Da 
sprach er zu ih m :  » Welche?«  Jesus  aber sprach: » Du sol l s t  nicht tö
ten . Du sollst nicht ehebrechen . Du sollst nicht stehlen . Du sollst 
n icht  f(llsch Zeugnis geben. Eh re Vater und Mutter. Und du sol lst 
deinen Nähesten lieben / a ls  dich selbst . «  Da sprach der Jüngling zu 
ihm:  » Das habe ich a l les geha lten von meinerjugend aufl  was fehlet 
mir  noch?«  Jesus sprach zu ih m :  » Wil lst  du vol lkom men sein / so 
gehe hin / verkaufe was du hast I und gibs den Armen / so wirs t  du 
einen Schatz im Him mel haben / und komm und folge mir  nach . «  

I J  Die)ül1ger aber {l{lm'lI sie / li / .  Bis 152J:  schllaublell sie (/ 1 1 .  
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Val/kallllllelllll'il Da der Jüngl ing das Wort hörcte I ging er betrübt von ihm I denn er 
iSI eigel/llieh: 
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haltell . Da,." 11 I 
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ha tte v iele Güter. 
Jesus aber sprach zu seinen Jüngcrn: • •  Wahrl ich I ich sage euch I ein 
Rcichcr wird schwcrlich ins Himmelreich kommen. Und weiter 
sage ich euch : Es ist leichter I daß ein Kamel durch ein Nadelöhre 
gehe I denn daß ein Reichcr ins Reich Gottes komme. « Da das seine 
Jünger höreten I cntsetzten sie sich sehr I und sprachen: »Ja I wer 
kann dann scl ig  wcrden? «  Jesus aber sahe s ie an I und sprach zu 
ihnen: » Bei den Menschen ists unmöglich I aber bei Gott sind al le 
Ding möglich . «  
D a  antwortete Petrus und sprach zu i hm :  » Siehe I wir haben a l les 
verlassen und sind dir nachgefolget I was wird uns dafür?«  Jesus 
aber sprach zu ihnen: » Wahrlich ich sage euch I daß ihr die ihr mir  
se id  nachgefolget I in der  Wicdergeburt I da des  Menschen Sohn 
wird sitzen auf dem Stuhl seiner Herrlichkeit I werdet ihr auch s i t
zen auf zwölf Stüh len I und richten die zwölf Geschlechter Israe l .  
Und wer verlässet Häuser I oder Brüder I oder Schwester I oder 
Vater I oder Mutter I odcr Weib I oder K inder I oder Äcker I u m  
meines Namens wi l len I dcr wi rds hundertGlt ig nehmen I und das 
cwige Lebcn ercrben. Aber viel I die da sind d ie Ersten I werden die 
Lctztcn l und die Letztcn I wcrdcn die Ersten sein.  

Das zwanzigst Kapi tel 

Das Himmelreich ist gleich einem Hausvater I der am Morgen aus
ging I Arbeiter zu micten I in seinen Weinberg. Und da er mit  den 
Arbeitern eins ward l u m einen Groschen zum Taglohn I sandte er 
sie in seinen Weinberg. Und ging aus um die dritte Stunde l und sahe 
andere an dem Marktc müßig stehen I und sprach zu ihnen : .Gehet 
ihr auch hin in den Weinbcrg I ich will euch geben I was recht ist .  < 
Und sic gingen h in .  Abermal ging er aus  I um d ie sechste und neunte 
Stunde I und tat gleich also. Um die e lfte Stunde aber ging er aus I 

und fand anderc müßig stehen I und sprach zu ihnen: • Was stehet ihr  
hic den ganzen Tag müß ig?< Sie sprachen zu i hm :  ,Es hat uns nie
mand gedinget . <  Er sprach zu ihnen: ,Gehet ihr auch hin in den 
Wcinberg I und was rccht sein wird I soll euch werden . <  

23 

27 

Da es nu Abend ward I sprach der Herr des Weinbergs zu seinem 8 
Schaffner: ,Rufe den Arbcitcrn I und gib ihnen den Lohn I und heb 
an I an den letzten I bis zu dcn crsten . <  Da kamen I d ie um die e lfte 
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Stunde gedinget waren / und empfing ein jegl icher seinen Gro
schen. Da aber die ersten kamen / meineten sie / sie würden mehr 
empfahen / und sie empfingen auch ein jeglicher seinen Groschen. 
Und da s ie den em pfingen ( murreten sie wider den Hausvater ( und  
sprachen : ,D iese letzten haben nur  eine S tunde gearbeitet ( und  du  
hast s i e  uns gleich gemacht ( da wir  des Tages Last und d ie  H itze 
getragen haben . ,  

13 Er antwortete aber ( und sagete z u  einem u nter ihnen : , Mein 
Freund ( i ch tu dir  n icht Unrecht. Bist du  nicht mit  mir  eins 
worden um einen Groschen? Nimm ( was dein ist  ( und gehe 
h in .  Ich wi l l  aber diesem letzten geben gleich wie dir. Oder ha
be i ch n icht Macht zu tun ( was i ch will / mit dem Meinen? Sie
hest du darum scheel ( daß ich so gütig bin) Also werden die 
Letzten die Ersten und die Ersten die Letzten sein .  Denn viel 
s ind berufen ( aber wenig s ind auserwählet. ", 
Und er zog h inaufgen Jerusalem ( und nahm zu sich die zwölfJün
ger besonders auf  dem Wege ( und sprach zu ihnen : " Siehe ( wir  
ziehen h inauf gen Jerusalem ( und des  Menschen Sohn wird den 
Hohenpriestern und Schri ftgelehrten überantwortet werden ( und 
s ie werden ihn verdammen zum Tode ( und  werden ihn überant
worten den Heiden ( ZU verspotten ( und zu geißeln ( und zu kreuzi
gen ( und am dritten Tage wird er w ieder auferstehen . "  

20  Da  trat  zu i hm die Mutter der K inder Zebedäi ( m i t  ihren Söhnen ( 
fiel vor ihm n ieder und bat etwas von ihm .  Und er sprach zu ihr :  
» Was wi l lst  du:>"  S ie  sprach zu ih m :  » Laß d iese meine zween Söhne 
s itzen in deinem Reich ( einen zu deiner Rechten ( und den andern zu 
deiner Linken . " Aber Jesus antwortete ( und sprach: » Ihr w isset 
n icht  ( was ihr bittet. Könnet ihr den Kelch trinken ( den ich trinken 
werde / und euch taufen l assen mit der Tau fe ( da i ch mit  getauft 
werde) "  Sie sprachen zu ihm:  »Ja ( wohl . " Und er sprach zu ihnen : 
» Meinen Kelch sol lt  ihr  zwar trinken ( und mi t  der Tau fe ( da i ch mi t  
getauft werde ( sol l t  ihr getauft werden .  Aber  das  Sitzen zu meiner 
Rechten und Linken zu geben / stehet mir  nicht zu ( sondern denen 
es bereitet ist von meinem Vater . " 

"deli Kelch (i: 

Das ist Leide,l .  

Das Fleis(h a/,C/" 

lI ,ill illllller eh('r 

herrli(h II J('I·dell ( 

deli 11 esgekrclI

z,��et II Jird ( eher 

el"höhet / dellll es 
24 Da das die Zehn höreten ( wurden sie unwi l l ig  über die zween Brü- emiedriget IIJi,·d. 

der. Aber Jesus rief sie zu s ich ( und sprach : » Ihr  wisset ( daß d ie  
weltl ichen Fürsten herrschen ( und die Oberherren haben Gewal t .  
So so l l  es n icht  se in unter euch ( sondern ( SO jemand wil l  unter  euch 
gewaltig sein ( der sei euer D iener. Und wer da wi l l  der Fürnehmest 
sein ( der sei euer Knecht .  Gleich wie des Menschen Sohn ist n i ch t  
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kommen I daß er ihm dienen lasse I sondern daß er d iene und gebe 
sein Leben zu einer Erlösung fü r viele. « 
Und da sie von Jericho auszogen I folgete ihm viel Volks nach. Und 29 
siehe I zween Blinde saßen am Wege I und da sie höreten l daß Jesus 
vorüber ging I schrieen sie und sprachen: » Ach Herr I du Sohn Da-
vid I erbarm dich unser. « Aber das Volk bedräuete sie I daß sie 
schweigen sol lten . Aber sie schrieen viel mehr I und sprachen : » Ach 
Herr I du Sohn David I erbann dich unser. « Jesus aber stLInd stille I 

und rief ihnen I und sprach : » Was wollt ihr I daß ich euch tun soll ? «  
S ie  sprachen zu ihm :  " Herr I daß  unsere Augen aufgetan werden. « 
Und es j ammerte Jesum I und rührete ihre Augen an I und a lsbald 
wurden ihre Augen wieder sehend. Und sie folgeten ihm nach. 

Das einundzwanzigst K apitel 

Da sie nu nahe beiJerusalem kamen gen Bethphage I an den Ölberg I 

sandte Jesus seiner Jünger zween I und sprach w ihnen: »Gehet hin 
in den Flecken I der vor euch l iegt I und balde werdet ihr  e ine Eselin 
finden angebunden I und ein Füllen bei ihr I löset sie aufl und führet 
sie zu mir. Und so euch jemand etwas wird sagen I so sprechet: ,Der 
Herr bedarf ihrer( I so bald wird er sie euch l assen . «  Das geschah 
aber al les I auf daß erfüllet würde I das gesagt ist durch den Prophe
ten I der da spricht: 

Saget der Tochter Zion : 
Siehe I dein König kommt w dir sanftmütig I 

und reitet au feinem Esel I 

und auf  einem Füllen der lastbaren Esel in .  
D ie Jünger gingen hin und taten I wie ihnen Jesus befohlen hatte I 6 
und brachten die Eselin und das Füllen I und legten ihre K leider 
drauf  und setzten ihn drauf. Aber viel Volks  breitete die K leider auf 
den Weg. D ie andern hieben Zweige von den Bäumen I und streue-
ten sie auf  den Weg. Das Volk aber I das vorging und nachfolgete I 

schrie und sprach : 
Hosianna dem Sohn David'  
Gelobet sei  I der da kommt in dem Namen des Herrn' 
Hosianna in der Höhe' 

Und als er w Jerusalem einzog I erregete s ich die ganze Stadt I und 
sprach: » Wer ist der?« Das Volk aber sprach : » Das ist derJesus I der 
Prophet von Nazareth aus Gali läa . «  
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1 2  Und Jesus ging z u m  Tempel Gottes h inein / und trieb heraus a lle 
Verkäufer und Käufer im  Tempel / und stieß um der Wechsler Ti
sche und die Stühle der Taubenkrämer. Und sprach zu ihnen: » Es 
stehet geschrieben : >Mein Haus soll ein Bethaus heißen, / ihr aber 
habt eine Mördergruben draus gemacht. « Und es gingen zu ihm 
(die) Blinden und Lahmen im  Tempel / und er hei lete sie . 
Da aber die Hohenpriester und Schriftgelehrten sahen die Wunder / 

N die er tat / und die K inder im  Tempel schreien und sagen : » Hosianna 
dem Sohn David ! «  / wurden sie entrüstet / und sprachen zu ihm:  
» Hörest du auch / was  diese sagen? «  Jesus sprach zu ihnen : »Ja !  Habt 
ihr n ie gelesen: >Aus dem Munde der Unmündigen und Säugl inge 
hast du Lob zugerichtet , ? «  Und er l ieß s ie da / und ging zur S tadt 
hinaus gen Bethanien / und bl ieb daselbst. 

1 8  Als e r  aber des Morgens w ieder i n  die Stadt ging / hungerte ihn .  
Und er s ahe  einen Feigenbaum an  dem Wege / und g ing  herzu / und 
fand nichts dran / denn alleine Blätter / und sprach zu ihm:  » Nu 
wachse aufdir h infort n immermehr keine Frucht. « Und der Feigen
baum verdorrete a lsbalde. Und da das die Jünger sahen / verwun
derten s ie s ich / und sprachen: » Wie ist  der Feigenbaum so bald ver
dorret?« Jesus aber antwortete / und sprach zu ihnen: » Wah rl ich ich 
sage euch: So ihr Glauben habt / und nicht zweifelt  / so werdet ihr  
n icht  allein solchs mit  dem Feigenbaum tun / sondern so ihr  werdet 
sagen zu diesem Berge: > Heb dich auf und wirf dich ins Meer' / so 
wirds geschehen. Und a l les / was ihr bittet im  Gebet / so ihr gläubet / 
so werdet ihrs empfahen . « 

2] Und als er in den Tempel  kam / traten zu ihm / als er lehrete / die Ho
henpriester und die Ä l testen im  Volk / und sprachen: » Aus was fLir 
Macht tust du das? Und wer hat  d i r  die Macht gegeben? «  Jesus aber 
antwortete / und sprach zu ihnen: » l ch wil l  euch auch ein Wort fragen / 
so ih r mir das saget / wil l  ich euch sagen / aus was fLi r Macht i ch das tu .  
Woher war die Taufe johannis? War sie vom Himmel oder von den 
Menschen ? «  Da gedachten sie bei s ich se lbst  / und sprachen :  » Sagen 
wir / s ie sei vom Him mel gewesen / so w ird er zu uns sagen : >Warum 
glaubet ihr  ihm denn n icht? ,  Sagen wir  aber / s ie se i  von Menschen 
gewesen / so müssen wiruns vordem Volk  fLi rch ten. « Denn s ie hielten 
alle Johannes ru r einen P ropheten . Und sie antworteten Jesu und 
sprachen : » Wir  wissens nicht. « Da sprach erzu ihnen : » Sosageich euch 
auch nicht / aus was rur Macht  i ch das tu .  

2 8  Was dünket euch aber? Es hatte e in  Mann zween Söhne / und g ing zu 
dem ersten / und sprach : >Mein Sohn / gehe h in / und a rbeite heute in  
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meinem Wein berge. < E r  antwortete aber J u n d  sprach: . Ich wil ls nicht 
tun.  < Danach reue te es ihn J und ging hin .  Und er ging zum andern J 

und sprach gleich a lso .  Er antwortete aber und sprach : .Herr J j a . <  
Und ging nicht h i n .  Welcher unter den zweien h a t  des Vaters Wil len 
getan?«  Sie sprachen ZLI i hm :  » Der erste . « Jesus sprach zu ihnen: 

>l eher ins Hi/H- » Wahrl ich ich sage euch : Die Zöllner und Huren mögen wohl  eher 
/Helreich((: Viel 
1 1 1Ö�I?Ii("C,. isrs I 

daß Hnren nnd 
Bubc1/ scll�� IIJ('r

den / llenn ho{
jiilmiee /-Ieilieee .  

Del1l1)el/(, l 1 l 1"is
sen znlelzl ihre 

Siindefiihlen . 
Difse srerhell /1/ 
ihrer eiSfII Hei

ligkeil J 1 1 '0 sie 
nichl lIJlnlderlich 
(dnfch ein Wnn

dn) hekehrel 
lf 1 ('rdclI .  

n r / ler {/I IJ diesen 
Steinjiillet((: Es 
/HI Iß sich alles an 
Chrislo stoßell J 

elliche zl Ir Bes
SertlilS J etliehe 
zlIr ÄI�ee/"llng. 

ins Himmelreich kommen I denn ihr .  Johannes kam ZLI euch J und 
Iehl-ete euch den rechten Weg J und ihr  glaubtet ihm nicht J aber die 
Zöllner und Huren glaubten ihm. Und ob ihrs wohl sahet J tatet ihr  
dennoch n icht  Buße J daß ihr ihm darnach auch geglaubt hättet. 
Höret ein 3nder Gleichnis. Es war ein Hausvater I der pflanzete ei- 33 
nen Weinberg J und fi.ihrete einen Zaun darum J und grub eine Kel-
ter drinnen J und bauete einen Tur m  l und tat ihn den Weingärtnern 
aus I und zog über Land. Da nu herbei kam die Zeit der Früchte J 

sandte er seine Knechte zu den Weingärtnern I daß sie seine Früchte 
empfingen . Da nahmen die Weingärtner seine Knechte I einen 
stäu pten s ie I den anderen töteten s ie I den dritten steinigten s ie. 
Abermal sandte er andere Knechte I mehr denn der ersten waren I 

und sie taten ihnen gleich also. 
Darnach sandte er seinen Sohn zu ihnen I und sprach: .S ie werden 37 
s ich vor meinem Sohn scheuen . <  Da aber die Weingärtner den Sohn 
sahen I sprachen sie unternander: . Das ist der Erbe I kommt I l aßt  
uns ihn töten und se in Erbgut an uns bringen . <  Und sie nahmen ihn 
und stießen ihn ZLlm Weinberge hinaus und töteten ihn .  Wenn nu  der 
Herr dieses Weinberges kommen wird I was wird er diesen Wein
gärtnern tun?« Sie sprachen ZLI i hm:  » Er w ird die Bösewicht übel 
umbringen l und seinen Weinberg andern Weingärtnern austlln l die 
ihm die Früchte ZLI rechter Zeit geben . «  
Jesus sprach ZLI ihnen: » Habt ihr nie gelesen in  der Schrift :  

Der  Stein I den die Bauleute verworfen haben I 

der ist ZLl m Eckstein worden . 
Von dem Herrn ist das geschehen I 

und es ist wunderbarlich vor unsern Augen? 
Darum sage ich euch : Das Reich Gottes wird von euch genom men I 

und den Heiden gegeben werden I die seine Früchte bringen. Und 
wer auf  d iesen S tein fallet I der wi rd zerschellen. Auf weichen aber 
er fal let I den wird er zermalmen . « Und da die Hohenpriester und 
Pharisäer seine Gleichnisse höreten I vernahmen sie I daß er von ih
nen redete. Und sie trach teten darnach I wie s ie ihn griffen I aber sie 
fur chten sich vor dem Volk I denn es h ielt ihn fLir einen Propheten. 
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D a s  zweiundzwanzigst K apitel 

Und Jesus antwortete und redete aber mal  durch Gleichnisse zu ih
nen / und sprach: » Das H immelreich ist gleich einem Könige / der 
seinem Sohn Hochzeit machte / und sandte seine K nechte aus / daß 
sie den Gästen zur Hochzeit rufeten / und sie wollten nicht kom
men. Abermal sandte er andere K nechte aus / und sprach: >Saget den 
GäSten: S iehe / meine Mahlzeit habe ich bereitet / meine Ochsen und 
mein Mastvieh ist geschlachtet / und a lles bereit .  Kommt zur Hoch
zeit . , Aber s ie verach teten das und gingen hin / einer au f seinen A k
ker / der andere zu seiner Hant ierung. Etl iche aber griffen seine 
K nechte / höhneten und töteten s ie. Da das der König hörete / ward 
er zornig / und schickete seine Heere aus und brachte diese Mörder 
um / und zündete ihre Stadt an. 

S Da sprach er zu seinen K nechten: >D ie Hochzeit i s t  zwar bereit / aber 
die Gäste warens nicht wert.  Darum gehet hin auf die Straßen und 
ladet zur Hochzeit / wen ihr  findet . '  Und die Knechte g ingen aus auf 
die Straßen / und brachten zusammen wen sie funden / Böse und 
Gute / und d ie  Tische wurden al le voll .  Da ging der König h inein / 
die Gäste zu besehen / und sahe al lda einen M enschen / der hatte kein 
hochzeit l ich K leid an / und sprach zu ihm: >Freund / w ie bist du 
hereinkommen und hast doch kein hochzeitl ich Kleid an? ,  E r  aber 
verstum mete. Da sprach der König zu seinen D ienern: >B indet i h m  
Hände u n d  Füße / u n d  werfet i h n  in d a s  Finsternis h inaus / da wird 
se in Heulen und Zähneklappen . , Denn viel s ind berufen / aber weni
ge s ind auserwählet . " 

1 5  Da gingen d i e  Pharisäer h in / und  h ielten einen Ra t  / wie s i e  ihn  
fingen in  seiner Rede. Und sandten zu ihm ihrejünger / samt Hero
dis Dienern / und sprachen : » Meister / wir w issen / daß du wahrhaf
tig b ist / und lehrest den Weg Gottes recht / und du fragest nach 
niemand / denn du achtest n i cht  das Ansehen der Menschen. Darum 
sage uns / was dünkt dich) Ists recht / daß man dem Ka i ser Zins gebe / 
oder n icht ) "  Da nu Jesus merkte ihre Schalkheit / sprach er: » i h r  
Heuchler / was  versuchet ihr  m ich) Weiset m i r  d i e  Zinsmünze. " 
Und sie reichten ihm einen Groschen dar .  Und er sprach zu ihnen :  
» Wes ist das B i lde und die Überschrift ) "  S ie  sprachen zu ihm: » Des 
Kaisers . "  Da sprach er zu ihnen :  » So gebet dem Ka iser / was des 

1 5  fillgel1 il1 seiller Rede. Früher: vestricktell (verstricktel1 ) .  

»hochzeitlich 

Kleid«: Ist de>' 

Glaube / derm 

dies Evarlgelilllll 

verwitji die 

Werkheiligfll 

,md l"l imllli all 

' die GlälllJlgel1 . 
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Ka iscrs ist / und Gotte / was Gottcs i st . " Da sie das höretcn / ver
wundcrten s ie s ich / und l ießen ihn / und gingen davon . 
An demselbigen Tage traten zu ihm d ic Sadduzäer / die da halten I es 23 
sci kcin Auferstehen / und frageten ihn / und sprachen : » Meister / 
Moscs hat gesagt: >So einer stirbt / und hat nicht K inder / so soll sein 
Bruder sein Weib freien und scinem Bruder Samen erwecken . <  Nu 
sind bei uns gewesen sieben Brüder. Dcr erste freiete und starb / und 
dicwcil er nicht Samen hatte / l icß er sein Weib seinem Bruder. Des
selbcngleichcn der ander / und der dritte / bis an den siebenten .  Zu
Ictzt nach allen starb auch das Weib. Nu in der Auferstehung / wcl
chcs Weib wird sie sein unter den siebcn? Sie haben sie ja  a l le ge
habt .  " 
Jcsus aber antwortete / und sprach zu ihnen: >> ihr irret / und wisset 29 
die Schrift nicht / noch die K raft Gottes. In der Auferstehung wer-
dcn sic wcder freien / noch sich freicn lassen / sondern sie s ind gleich 
wie die Engcl Gottes im H immel .  Habt ihr abcr nicht gelesen von 
dcr Toten Auferstehung / das euch gesagt ist von Gott / da  er spricht: 
> Ich bin der Gott Abrahams / und der Gott Isaaks I und dcr Gott 
Jakobs<? Gott aber ist  n icht ein Gott der Totcn / sondern der Leben
digen . « Und da solchs das Volk höretc / entsetzten sie sich über 
sciner Lchre. 
Da aber die Pharisäer höreten / daß er den Sadduzäern das Maul  
gestopft hatte / versam melten s ie s ich .  Und e iner unter ihnen / ein 
Schriftgclehrter I versuchte ihn / und sprach: » Meister / welches ist  
das fLirnehmest Gebot im Gesetz? "  Jesus aber sprach zu ihm: » Du 
sollst l icben Gott deinen Herrn I von ganzcm Herzen / von ganzer 
Seelen I von ganzem Gemütc. Dics ist das fLirneh mest und größte 
Gcbot .  Das ander aber ist dem gleich: Du sol lst deinen Nähesten 
licben als dich selbst. In diesen zwcicn Geboten hanget das ganze 
Gesctz und die Propheten . "  
Da nu die Pharisäer bei einandcr waren / fragete s ie ]esus / und 4 1 
sprach: » Wie dünkt euch u m  Ch risto? Wes Sohn ist er?" Sie spra
chcn: » Davids . " Er sprach zu ihnen: » Wie nennet ihn denn David im  
Geist cincn Hcrrn / da er sagt :  

Der Herr hat gesagt zu meincm Herrn : 
Sctze dich Zl1 meiner Rechten / 

bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße. 
So nun David ihn eincn Hcrrn nennct / wie ist  cr denn scin Sohn?" 
Und nicmand konnte ihm ein Wort antworten / und thurstc (dU/fie) 
auch nicmand von dem Tage an hinfort ihn fragen . 
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Das drciundzwanzigst Kapi tel 

Da redete Jesus zu dem Volk / und zu seinen Jüngern / und sprach: 
» A u f  Moses Stuhl s i tzen d ie Schriftgelehrten und Pharisäer. A lles 
nu / was s ie euch sagen / das ihr halten sol let / das haltet und tuts / 
aber nach ihren Werken sollt ihr  nicht tun .  Sie sagens wohl / und 
tuns n icht .  Sie binden aber sch were und unträgliche Bürden / und  
legen s ie den  Menschen aufden Ha l s  / aber s i e  wollen dieselben nicht 

5 mit einem Finger regen.  A l le ih re Werke aber tun s ie / daß s ie von 
den Leuten gesehen werden. Sie machen ihre Denkzettel breit  / und 
die Säume an ihren Kleidern groß .  Sie s itzen gerne obenan über 
Tisch / und i n  den Schu len / und habens gerne / daß s ie gegrüßet 
werden auf  dem Markt / und von den Menschen Rabbi genannt 
werden. 

S Aber ihr  sol lt  euch nicht Rabbi nennen lassen / denn einer i s t  euer 
Meister / Christus / ihr  aber seid al le Brüder. Und sol lt niemand 
Vater heißen auf  Erden . Denn einer ist  euer Vater / der im  Himmel 
ist .  Und ihr  sol lt  euch nicht lassen Meister nennen / denn einer ist  
euer Meister / Christus .  Der Größest unter euch soll  euer D iener 
sein. Denn wer s ich selbst erhöhet / der wi rd erniedriget / und wer 
sich selbst erniedriget / der wird erhöhet. 

13 Weh euch Schriftgelehrten und Pharisäer / ihr  Heuchler / die ihr  das 
Himmelreich zuschl ießet vor den Menschen. Ihr kommt nicht hin
ein / und die hineinwollen / lasset ihr nicht h ineingehen .  
Weh euch Schriftgelehrten und Pharisäer / i h r  Heuchler / die ihr  der 
Witwen Häuser fresset / und wendet lang Gebet vor. Darum werdet 
ihr  desto mehr Verdammnis  empfahen. 
Weh euch Sch riftgeleh rten und Pharisäer / ihr Heuchler / d ie ihr 
Land und Wasser umziehet / daß ihr  e inen Judengenossen machet / 
und wenn ers worden ist / machet ihr  aus ihm ein Kind der Höllen / 
zweifalt ig mehr / denn ihr  seid. 

1 6  Weh euch verblendete Leiter / die ihr  sagt :  ) Wer d a  sch wöret bei dem 
Tempel / das ist n ichts / wer aber schwöret bei dem Golde am Tem-

))m�fMo5es 

Stllhl sitzel l « :  

Wel111 11lan al1-
ders l ind mehl' 

dmn Moses Ge

setz lel/ l'et / so 

sitzet 1I1a1/ nicht 

ol lfMoses Stl lhl / 
damm verwirft 

er ollch hemoch 

ihre Werk l ind 
Mmschelllehre. 

"die ihr das 

Hin///Ielreich 

zllschließet«:  

Die Schliisse! 

sil/d die Gelllall / 
ZI I lehreIl das 

Him//lelreich. 

Das lehreteIl sie 

lIichl / SOlidem 

//Iil MelISchen

lehreIl hir/derlell 

sie / die do,Qeme 

die reclllc Lehre 

pel / der ist schuld i g . <  Ihr  Narren und Bl inden / was ist größer: das .�ehiirel hiiltel l .  

Gold oder der  Tempel / der das Gold he i l iget? Wer da schwöret bei 
dem A ltar / das ist  n ichts / wer aber sch wöret bei dem Opfer / das 

Sie //lachen ihre Denkzetlel hreil: Gevetsrielllell (5 . Mose 6 ,8 ) .  Sie / / lachen die 

Sällme Oll ihreIl Kleidem.�roß: QlIostell (4 . Mose / 5 ,38) . 
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"die ihr Miirkm droben ist I der ist  schuldig. Ihr Narren und Bl inden l was ist  größer: 
seihel((: Das isl: das Opfer oder der Altar I der das Opfer hei l iget? Darum I wer 
ihr lIIachel ell,ee 

Gewissen ill ge

ril/<-<!f!/J Sriickell / 

I I l Id achlei l l ichl 

dergroßeIl 

Sliicke. 

J,,,oll Fraßes( : 

Will sagell : wie 

sie affes :w sirh 

gerisscll llllri illJ 

Sallse gel chi l/a

hell i l l ichls dar-

lIach ge{l-agel / 

'"" GOI I oder die 

Seelell hliehell . 

Die Schiissel 

da schwöret bei dem Altar I der schwöret bei demselben I und bei 
al lem I das droben ist .  Und wer da schwöret bei dem Tempel I der 
schwöret bei demselbigen I und bei dem I der drinnen wohnet. Und 
wer da schwöret bei dem Himmel I der schwöret bei dem Stuhl 
Gottes I und bei dem I der drau f si tzet. 
Weh euch Schri ftgelehrten und Pharisäer I ihr Heuchler I die ihr  
verzehntet die M inze I Di l l  I und Kümmel l und lasset dahinten das 
Sch werest im Gesetz I nä mlich das Gerichte I die Barmherzigkeit und 
den Glau ben . Dies sollte man tun undjenes n ich t 1assen. Ihrverblendte 
Leiter I die ihr Mücken seihet und Kamele verschluckt .  
Weh euch Schriftgelehrten und Pharisäer I ihr Heuchler I die ihr die 
Becher und Schüssel auswendig reinlich haltet I inwendig aber ists 
voll Raubes und Fraßes. Du blinder Pharisäer I rein ige zum ersten 
das Inwendige am Becher und Schüssel I auf daß auch das Auswen
dige rein werde. 
Weh euch Schriftgelehrten und Pharisäer I ihr Heuchler I die ihr  
gleich se id wie die übertünchten Gräber I welche auswendig hübsch 
scheinen I aber inwendig sind sie vol ler Totenbein I und al les Un
flats . A lso auch ihr I von außen scheinet ihr vor den Menschen 
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I I l 1d Bahnsilld fromm I aber inwendig seid ihr voller Heuchelei und Untugend. 
schiil l i aberdie Weh euch Schriftgelehrten und Pharisäer I ihr Heuchler I die ihr  der 29 

Speise IIl1d 

Trallk drill 1 1  eil 

iSI Rallh I I l 1d 

Fraß 

Dieser Baril

(hias hat Zll'eell 

Nalllel/ / delill 2. 

Chrollik 24 '/ lird 

erjo;lIda gell ell-

lIel. Wie dm,' 

der BraIIch iSI 

zweier Nalllell 

Propheten Gräber bauet I und schmücket der Gerechten Gräber I 

und sprecht :  >Wären wir  ZU unsrer Väter Zeiten gewesen I so wol l
ten wir  nicht teilhaft ig sein mi t  ihnen an der Propheten Blut . < So 
gebt ihr zwar über euch selbst Zeugnis I daß ihr  K inder seid derer I 

die die Propheten getötet haben. Wohlan I erKil iet auch ihr das Maß 
eurer Väter. Ihr Schlangen I ihr Ottern gezüchte I wie wollt ihr der 
höll ischen Verdammnis entrinnen? 
Darum I s iehe I ich sende zu euch Propheten und Weise und Schrift
gelehrte I und derselbigen werdet ihr etliche töten und kreuzigen / 
und etliche werdet ihr  geißeln in euren Schulen I und werdet sie 
verfolgen von einer Stadt zu der andern. Auf daß über euch komme 
al le das gerechte Blut I das vergossen ist auf Erden I von dem Blut an  
des gerechten Abels I b i s  aufs B lu t  Zacharias Barachiä Sohn I wei
chen ihr getötet habt zwischen dem Tempel und A ltar. Wahrl i ch ich 

ili der Schri/i sage euch I daß solches al les wird über d ies Geschlecht kommen. 
1 1  I I d  affclilhal- Jerusalem I Jerusalcm I die du tötest die Propheten I und stein igest 37 

bl'l l .  die zu dir  gesandt s ind I wie oft habe ich deine Kinder versammeln 
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wollen / wie e ine Henne versammelt ihre K üchlein / unter ihre Flü
gel / und ihr habt nicht gewollt. S iehe / euer Haus soll euch w üs t  
gelassen werden. Denn ich sage euch : Ihr werdet mich von jetzt an  
nicht sehen / b i s  ih r  sprecht: 

Gelobt sei  / der da kommt im Namen des Herrni «  

Das v ierundzwanzigst Kapitel 

UndJesus ging h inweg von dem Tempel / und seine Jünger traten zu 
ihm / daß sie ihm zeigeten des  Tempels Gebäu. Jesus aber sprach zu 
ihnen : » Sehet ihr n icht das alles? Wahrl ich ich sage euch : Es w ird hie 
nicht ein Stein auf dem andern bleiben / der nicht zerbrochen wer
de. « 

3 Und als er auf dem Ölberge saß / traten zu i hm seine Jünger beson
ders / und sprachen : » S age uns: wann wird das a l les geschehen? Und 
welchs wird das Zeichen sein deiner Zukunft und der  Welt Ende?« 
Jesus aber antwortete / und sprach zu ihnen : » Sehet zu / daß euch 
nicht jemand verfLihre .  Denn es werden viel  kommen unter mei nem 
Namen / und sagen : > i ch  b in  Christus< / und werden v iel  verfLih ren.  
Ihr  werdet hören Kriege und Geschre i  von K riegen . Sehet zu / und 
erschreckt n icht  / das muß zum ersten a l les geschehen.  A ber es i s t  
noch n icht  das  Ende da .  Denn es wird s ich empören ein Volk über 
das ander / und ein Königreich über das ander / und werden sein 
Pesti lenz und teure Zeit / und Erdbeben h in und wieder. Da  wird 
sich al lererst die Not anheben. 

9 Als dann werden s ie euch überantworten in Trübsal / und  werden 
euch töten / und ihr müsset gehasset werden um meines Namens 
wil len / von al len Völkern . Dann werden sich viel  ärgern / und wer
den sich unternander verraten / und werden sich unternander has
sen. Und es werden sich v iel falscher Propheten erheben / und wer
den viel verfLihren . Und d ieweil  die Ungerechtigkeit wird über
hand neh men / wird die Liebe in vielen erkalten.  Wer aber beharret 
bis ans Ende / der wird sel ig .  Und es wird geprediget werden das 
Evangel ium vom Reich / in der ganzen Welt  / zu einem Zeu gnis 
über a l le Völker. Und dann wird das Ende kommen.  

15  Wenn ihr  nu sehen werdet den Greuel der Verwüstung / davon gesagt 
ist durch den Propheten Daniel / daß er stehet an  der hei l igen Stätte 
(wer das l iese t l  der merkedrau f!) / a lsdann fl iehe auf  die Berge / wer im 
Jüdischen Lande ist. Und wer auf dem Dach ist / der s teige 
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nicht hernieder / etwas aus seinem Hause zu holen. Und wer auf 
dem Felde ist / der kehre n icht u m  / seine Kleider zu holen . Weh aber 
den Schwangern und Säugern zu der Zeit' B ittet aber / daß eure 
Flucht n icht geschehe im Winter / oder am  Sabbath. Denn es wird 
a lsdann ein groß Trübsal sein / a ls  n icht gewesen ist von Anfang der 
Welt / bis her / und als auch nicht werden wird.  Und wo diese Tage 
n icht würden verkürzt / so würde kein Mensch sel ig.  Aber um der 
Auserwählcten willen werden die Tage verkürzt. 
So alsdann jemand zu euch wird sagen : IS iehe / hie ist Christus / oder 
da< / so sollt ihrs nicht glauben . Denn es werden fa lsche Christi und 
fa lsche Propheten aufstehen / und große Zeichen und Wunder tun / 
daß verführet werden in den I rrtum (wo es möglich wäre) auch die 
Auserwähleten. Siehe / ich habs euch zuvor gesagt. Darum / wenn 
sie ZlI euch sagen werden: ,Siehe / er ist  in der Wüsten < ' / so gehet 
n icht hinaus / , s iehe / er ist in der Kam mer< / so glaubt nicht .  Denn 
gleich wie der Blitz ausgehet vom Aufgang / und scheinet bis zum 
Niedergang / a l so  wird auch sein d ie  Zukunft des  Menschensohns. 
Wo aber ein Aas ist  / da sammeln s ich die Adler. 
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Bald aber nach dem Trübsal derselbigen Zeit / werden Sonn und 29 
Mond den Schein verlieren / und die Sterne werden vom Himmel 
fal len / und die Kräfte der H immel \'verden s ich bewegen . Und a ls
dann wird erscheinen das Zeichen des Menschensohns i m  H immel .  
Und a lsdann werden heulen al le Geschlechter auf Erden / und wer
den sehen kommen des Menschen Sohn in den Wolken des H im
mels / mi t  großer Kraft und Herrlichkeit .  Und cl' wird senden seine 
Engel mit hellen Posaunen / und s ie werden sam meln seine Auser
wäh lten von den vier Winden / von einem Ende des Him mels zu 
dem andern.  
An dem Feigenbaum lernet ein Gleichnis :  Wel l i l  sein Zweig jetzt 
saft ig wi rd / und Blätter gewinnet / so w isset ihr d ;l l �  d n  Sommer 
nahe ist .  A lso auch / wenn ihr  das al les sehet / so wissct  I daß es nahe 
vor der Tür ist .  Wahrl ich I ich sage euch: dies Geschlecht wird n icht 
vergehen I bis daß dieses alles geschehe. H im mel und Erden werden 
vergehen / aber meine Wort werden nicht vergehen. 
Von dem Tage aber / und von der Stund weiß niemand / auch die 36 
Engel nicht im Him mel I sondern al lein mein Vater. Gleich aber wie 
es zu der Zeit  Noä war / a lso wird auch se in die Zukunft des Men
schensohns .  Denn gleich wie sie waren in den Tagen / vor der Sint-
flut / sie aßen / sie tranken I freieten I und l ießen s ich freien / bis an 
den Tag I da Noah zu der Archen einging / und sie achtetens nicht / 
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bis die Sintflut  k a m  I u n d  nahm sie al le dahin I also wird auch sein die 
Zukunft des Menschensohns.  Dann werden zween auf dem Felde 
sein I einer wird a n genommen I und der ander wird verlassen wer
den. Zwo werden mahlen auf der Mühle I eine wird angenom men I 

und die ander wird verlassen werden.  

42 Darum wachet I denn ihr wisset nicht I welche S tunde euer Herr 
kom men wird .  Das sol lt  ihr aber wissen I wenn ein Hausva ter wüß-

N te I welche Stunde der Dieb k o m men wollte I so würde er j a  wa-
chen I und nicht in sein Haus brechen lassen. Darum seid ihr auch 

Aas IIlId Adler 
sich I/Iohl ZII
salll/lleI�filldel/ I 
lind soll keil/eil 
Orl sol1der/ich 
anzeigen . 

bereit I denn des Menschen Sohn wird kom men zu einer Stunde I d a  "bis daßdieses 

45 

5° 

6 

ihr n icht meinet. 
Welcher ist aber nu ein treuer und k lu ger K necht I den der Herr 
gesetzt hat über sein Gesin de I daß er ihnen zu rechter Zeit Speise 
gebe) Sel ig ist  der K necht I wenn sein Herr k o m m t  I und findet ihn 
also tun. Wah rl ich ich sage euch I er wird ihn über al le seine G ü ter 
setzen. 
So aberjener I der böse Knecht I wird in seinem Herzen sagen : > Mein 
Herr kommt noch lange nicht<  I und [ahet an zu schla gen seine M it
knechte I isset und trinket mit den Tru n kenen I so wird der Herr 
desselben K nechts kom men I a n  dem Tage I des er sich nicht versie
het I und zu der Stunde I die er nicht meinet I und wird ihn zerschei
tern I und wird ihm seinen Lohn geben mit den Heuchlern . D a  wird 
sein Heulen und Zähneklappen . 

Das fun fundzwanzigst K a pi tel 

Dann wird das Himmelreich gleich sein zehen Jun gfrauen I die i h re 
L a m pen nahmen I und gin gen aus  I dem B räutigam entgegen. Aber 
fli nf unter ihnen waren töricht I und flin f waren klug. Die Törichten 
nahmen ihre Lam pen I aber s ic nahmcn nicht  Öl mit s ich .  Die K lu
gen aber nahmcn Öl in ihren Gefa ßcn s a m t  ih ren Lampen . D a  nu der 
Bräutigam verzog .' wurden sie al le schläferig I und clltschl iefe n .  
Zur M itternacht a ber ward e i n  Gcschrei:  >S iehe I d e r  B räutigam 
k o m m t  I gehet aus  ihm en tgcgen . <  Da stundcn dicsc Jungfrauen al le  
a u f  I und sch mü ckten ihre Lam pcn. Dic Törich ten aber s p ra chcn zu 
den K lugcn:  > Gebt uns von eu rcm Öle I dcnn unscrc L a m pen verlö
schen . <  D a  antworteten dic Kl ugcn I und s prachcn : > Nicht also I a u f  
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daß nicht uns und euch gebreche. Gehet aber h i n  zu den K r ä mern 
und kaufet ft.ir euch selbst . < Und da sie h ingingen zu kaufen I k a m  
d e r  Bräutigam I und welche bereit waren I gingen mit  ihm h inein 
zur Hochzeit I und die Tü r ward verschlossen. Zuletzt k a men auch 
die andern Jungfrauen und sprachen : ) Herr I Herr I tu uns auf. , Er 
ant wortete aber I und sprach : ) Wa h rl ich ich sage euch I ich kenne 
euer nicht . ,  Darum wachet I denn i h r  wisset weder Tag noch Stund I 

in welcher des Menschen Sohn kommen wird.  
Gleich w ie ein Mensch der über Land zog I m fete seinen K nechten I 
und tat ihnen seine Güter ein .  Und einem gab er ft.in f Zentner I dem 
andcrn zween l dem d ritten einen I einem jeden nach seinem Vermö
gen / und zog bald hinweg. Da ging der hin I der ft.in f Zentner emp
fangen hatte I und handelte mit  denselbigen I und gewann andere 
ft.in f  Zentner. Desgleichen auch I der zween Zentner empfangen 
hatte I gewann auch zween andere. Der aber einen em pfangen hatte I 

ging hin l und machetc cine G rube in die E rden l und verbarg seines 
Herrn Geld .  
Übcr e ine lange Zeit  kam der  Herr  dieser Knechte I und hie l t  Re
chenschaft mit  ih nen . Da trat herzu I der ft.in f Zentner e mpfangen 
ha tte l und Iegete ander fLin fZentner dar l und s p rach : ) Herr I d u  hast 
mir ft.i nf Zentner gctan I siehe da I ich h abe damit  andere fLin fZent-
ner gewonnen . '  Da s p rach sein Herr zu i h m :  ) E i  d u  from mer und 
getreuer Knecht I du bist  ü ber wenigem getreu gewesen I ich wil l  
dich über viel  setzen . Gehe ein zu deines Herrn Freude. , Da trat a u ch 
herzu I dcr zwecn Zentner cmpfan gen h atte l und s p rach:  ) Herr I du 
hast mir zween Zentner getan I siehe d a  I ich hab mit  denselben 
zween ander gewonnen . ,  Scin Herr s prach zu i h m :  ) Ei du frommer 
und getreuer K necht I du bist über wen igem getreu gewesen I ich 
will  dich über viel setzen.  Gehe cin zu deines Herrn Freude . '  

19 

Da trat auch herzu I der einen Zentner e mpfangen hatte l un d  s p rach:  24 
) Herr I ich wu ßte I daß du ein harter Mann bist .  Du schneidest I wo 
du nicht gcsäet hast  l und sam melst I da du nicht gestreuet hast .  Und 
fur chte m ich I ging hin I und verbarg deinen Zentner i n  der E rden. 
Siehc I da hast du das Dcine. ( Sein Herr aber antwortete und s p ra ch 
zu i h m :  ) Du Schalk und fauler K necht I wu ßtest du I daß ich schnei
de I da ich nicht gcsäet h abe l und sam mle I d a  ich nicht  gestreuet ha
bc I so solltest du mein Geld zu den Wechslern getan h aben I und 
wenn ich k o m lllcn w ä re I hätte ich das Meine zu mir genommen mit  
Wuchcr. Daru lll nchmct von ihm den Zentner I und gebets dem I 
der zehen Zentncr hat .  Dcnn wer da hat  I dem w i rd gegeben wer-
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d e n  / und w i r d  die Fülle haben. Wer a b e r  n i c h t  h a t  / d e m  wird auch 
das er hat  genommen werden . Und den unnützen K n echt werft in 
die Finsternis h inaus / d a  wird sein Heulen u n d  Zähneklappen. < 

3 1 Wenn aber des Menschen Sohn k o m men wird / i n  seiner Herrlichkeit / 
und al le heil igen Engel m i t  i h m  / dann wird er sitzen auf dem Stuhl  
seiner Herrlichkeit / und werden vor ihm alle Völker vers a m melt 
werden . Und er wird sie voneinander scheiden / gleich als ein H i rte 

" die Schafe von den Böcken scheidet / und wird die Schafe zu seiner 
Rechten stellen f un d  die Böcke zur Linken. D a  wird dann der König 
sagen zu denen zu seiner Rechten:  .Kommt her i h r  Gesegneten meines 
Vaters / ererbet das Reich / das euch bereitet ist  von A nbegin n  der 
Welt.  Denn ich b i n h u n gerig gewesen/ u n d ih r habtm ich gespeiset. lch 
bin d u rstig gewesen / und ihr habt m ich getränket.  Ich bin ein Gast 
gewesen / und ihr habt m ich beherberget. I ch bin  n acket gewesen / u n d  
i h r  h abt mich bekleidet. I c h  b i n  k ra n k  gewesen / und i h r  h a b t  mich 
besucht .  Ich bin gefangen gewesen / und i h r  seid zu m i r  kom men . < 

37 Dann werden ihm die Gerechten antworten / u n d  sagen:  . Herr / 
wann h aben wir dich h ungerig gesehen und h aben dich gespeiset? 
Oder d u rstig und h aben dich getränkt;>  Wann h aben wir dich einen 
Gast gesehen und beherberget? Oder nacket und h aben dich beklei
det? Wan n  haben wir dich k rank oder gefangen gesehen / und s ind 
zu dir  k o m men;>< Und der König wird antworten / u n d  sagen zu 
ihnen : . Wahrlich ich sage euch : was i h r  getan habt einem unter die
sen meinen geringsten Brüdern / das habt ihr mir getan . <  
Dann wird er auch sagen zu denen zur Linken:  . Gehet h in  vor m i r  / 
ihr  Verfluchten / in das ewige Feuer / das bereitet ist dem Teu fel und 
seinen Engeln .  Ich bin hungerig gewesen / und i h r  habt m ich n icht 
ges peiset. Ich bin d u rstig gewesen / und ihr habt m ich nicht geträn
ket. Ich bin ein Gast gewesen / u nd ihr habt mich n icht beherberget.  
Ich bin n acket gewesen / und ihr habt mich nicht bekleidet.  Ich bin 
kra n k  und gefa n gen gewesen / und i h r  habt  m ich n icht besu cht . <  

44 Da werden sie ihm auch antworten und sagen : . Herr / wann haben 
wir dich gesehen / hungerig / oder d u rst ig / oder einen Gast / odcr 
nacket / odcr k rank / oder gefan gen / und haben dir n icht gedicnct?< 
Dann wird er ihnen a n two rten / und sa gcn : . Wahrl ich ich sage euch : 
was ihr n icht getan habt  eincm untcr dicsen Geringsten / das habt  ihr 
mir  auch n icht getan .  < Und sic wcrden in die ewigc Pcin gchcn , aber 
die Gerechten in das cwige Lebcn . "  
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Das sechsundzwanzigst Kapitel 

Und es begab sich I da Jesus al le d iese Rede vollendet hatte I sprach 
er zu seinen Jüngern: » Ih r  wisset I daß nach zween Tagen Ostern 
wird I und des Menschen Sohn wird überantwortet werden I daß er 
gekreuziget werde. "  
Da versam melten sich d ie Hohenpriester und Schriftgelehrten I und 
die Ältesten im Volk I in  den Palast des Hohenpriesters I der da hieß 
Kaiphas I und hielten Rat I wie sie Jesum m it Listen griffen und 
töteten , Sie sprachen aber :  »Ja nicht auf  das Fest I auf  daß nich t  ein 
Aufruhr werde im Volk . " 

alleh die Apostel Da nu Jesus war  zu Bethanien I im Hause S imonis des Aussätzigen I 6 
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goß es au f se in Haupt / da er zu Tisch saß .  Da das se ine Jünger sahen I 
wurden sie unwil l ig I und sprachen : » Wozu dienet dieser Unrat? 
Dieses Wasser hätte mocht teuer verkauft I und den Armen gegeben 
werden . "  Da das Jesus merkte I sprach er zu ihnen: " Was beküm
mert ihr das Weib? Sie hat ein gut Werk an mir getan. Ihr habt a l le  
Zei t  Arme bei  euch I m ich aber habt ihr  nich t  a l le Zei t .  Daß sie dies 
Wasser hat auf meinen Leib gegossen I hat sie getan I daß man m ich 
begraben wird.  Wahrlich I ich sage euch: wo dies Evangeli um ge
prediget wird in  der ganzen Welt I da wird man auch sagen zu ihrem 
Gedächtnis I was sie getan hat . " 
Da ging hin der Zwölfen einer I m i t  Namen Judas Ischarioth I zu den 
Hohenpriestern und sprach: » Was wollt ihr m i r  geben? Ich will ihn 
euch verraten . " Und sie boten ih m dreißig Silberling. Und von dem 
an suchete er Gelegenheit I daß er ihn verriete. 
Aber am ersten Tage der süßen Brot / traten die Jünger zu Jesu I und 
sprachen zu ihm :  » Wo wil lst  du I daß wir dir bereiten das Oster
l amm zu essen?"  Er sprach : » Gehet hm in die Stadt / zu einem I und 
sprecht zu ihm:  ,Der Meister läßt  dir sagen: Meine Zei t  ist hie I ich 
will bei dir die Ostern halten I m it  meinen Jüngern . «( Und d ie Jün
ger taten I wie ihnenJesus befohlen hatte I und bereiteten das Oster
la m m .  
U n d  am Abend setzte e r  s ich z u  Tisch mi t  den Zwölfen.  U n d  da sie 20 
aßen I sprach er: » Wahrl ich ich sage euch : einer unter euch wird 
m ich verraten . "  Und sie wu rden sehr betrübt I und huben an I ein 
jeglicher unter ihnen / und sagten zu ihm :  " Herr I bin ichs?" Er 
antwortete und sprach : » Der m it der Hand mit mir  in die Schüssel 
tauchet / der wird m ich verraten. Des Menschen Sohn gehet zwar 
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dahin / wie von ihm geschrieben stehet / doch weh dem Menschen / 
durch welchen des Menschen Sohn verraten wird.  Es wäre ihm bes
ser / daß derselbige Mensch noch nie geborn wäre. « Da antwortete 
Judas / der ihn verric:t / und sprach: » B in ichs / Rabbi? «  Er sprach zu 
ihm:  »Du  sagests . « 

26 Da sie aber aßen / nahm Jesus das Brot / dankete / und brachs / und 
gabs den Jüngern / und sprach:  » Nehmet / esset / das  ist  mein Leib. « 

" Und er nahm den Kelch / und dankete / gab ihnen den / und sprach: 
»Trinket a l le draus / das ist  mein Blut des neuen Testaments / welchs " tri..,kel/ (( :  Das 

vergossen w ird für viel / zur Vergebung der Sünden. Ich sage euch / 
ich werde von nu an nicht mehr von diesem Gewächs des Wein
stocks trinken / bis an den Tag / da i chs neu trinken werde m i t  euch 
in  meines Vaters Reich . «  

30 Und da sie den Lobgesang gesprochen hatten / g ingen sie hinaus an  
den  Ölberg. Da sprach Jesus zu ihnen : » In dieser Nacht  werdet ihr  
euch a l l e  ä rgern an mir. Denn es stehet geschrieben: > ich werde den 
H irten schlagen / und die Schafe der Herde werden sich zerstreuen. ( 
Wenn i ch aber auferstehe / wi l l  i ch vor euch h ingehen in Gal i läam . « 
Petrus aber antwortete / und sprach zu i hm :  » Wenn sie auch a l le sich 
an dir ä rgerten / so wil l  ich doch mich n im mermehr ä rgern. « Jesus 
sprach zu i hm :  » Wahrlich i ch sage dir :  in dieser Nacht / ehe der 
Hahne krähet / w irst du mich dreima l  verleugnen. « Petrus sprach zu 
i hm :  " Und wenn i ch mit dir  sterben m üß te / so will ich dich nicht 
verleugnen . « Desgleichen sagten auch al le Jünger. 

36 Da kam Jesus m i t  ihnen zu einem Hofe / der hieß Gethsemane / und 
sprach zu seinen Jüngern: " Setzet euch hie / b is  daß ich dorthin gehe 
und bete. ( ( Und nah m zu sich Petru m / und die zween Söhne Zebe
däi / und fing an zu trauern und zu zagen . Da sprach Jesus zu ihnen:  
" Meine Seele ist  betrübet bis an den Tod / ble ibet h ie  / und wachet 
mit mir . « Und ging hin ein wenig / fiel n ieder aufsein Angesichte / 
und betete / und sprach : » Mein Vater / ists mögl ich / so gehe dieser 
Kelch von mir / doch nicht wie ich wi l l  / sondern wie du wi l l st . « 
Und er kam zu seinen jüngern / und fand s ie sch lafend / und sprach 
Zl1 Petro: » K önnet ihr denn nicht eine Stunde mit mir wachen? 
Wachet und betet / daß ihr n icht in Anfechtu ng fa l let .  Der Geist ist 
wil l ig / aber das Fleisch ist sch wach. « 

28 Das ist //Ieill BIIII des Ileum TeSla//lCllts. N(lcI, deli iiltestl'l1 I-Ia/ldschrifiel/." des 
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Zum andern Mal  ging er aber hin / betete f und sprach : » Mein Vater / 42 

ists nicht möglich / daß dieser Kelch von mir  gehe / ich trinke ihn 
denn / so geschehe dein Wil le .  « Und er kam und fand sie aber schla
fend / und ihre Augen waren voll Schlafs .  Und er ließ sie f und ging 
abermal hin / und betete zum dritten Ma l / und redete dieselbigen 
Wort. Da kam er zu seinen Jüngern und sprach zu ihnen : » Ach wollt 

" G e.�riißer,,: ihr nu schlafen und ruhen? S iehe die Stund ist h ie / daß des Men-

Deursch. Wir 

gri�ßfII als" iluf 
deurseh: Gurm 
Aheud / Gliiek 

Zli efe . 

"de1/l1 wer das 

schen Sohn in der Sünder Hände überantwortet wird .  Stehet auf / 
laßt  uns gehen. S iehe / er ist da / der mich verrät .  « 
Und als er noch redete / siehe / da kam Judas / der Zwölfen einer / 
und mit ihm eine große Schar / mit Schwerten und mit  Stangen I 

von den Hohenpriestern und Ältesten des Volks .  Und der Verräter 
hatte ihnen ein Zeichen gegeben / und gesagt: » Welchen ich küssen 
werde / der ists / den greifet. « Und alsbald trat er zu Jesu / und 

Sehl flCl"f sprach: » Gegrüßet seist du Rabbi«  / und küssete ihn.  Jesus aber 49 
1 I 1 1 1 1 1 1 1 { (( . D(/.\ 
Sel"/lI'''' I/eh-

111('11 1 die es 0/111 
"rdel/rliehe Ge
I"a/r hral/chel/ . 

sprach zu ih m :  » Mein Freund / warum bist du kommen? « Da  traten 
sie h inzu / und legten die Hände an Jesum / und griffen ihn.  
Und s iehe / e iner aus denen / die mit Jesu waren / recke te die Hand 
aus / und zog sein Schwert aus / und sch lug des Hohenpriesters 
Knecht und hieb ihm ein Ohr ab. Da sprach Jesus zu ihm:  » Stecke 
dein Schwert an seinen Ort / denn wer das Schwert n immt / der soll  

"durchs SeI""e'" durchs Schwert u mkommen.  Oder meinest du / daß ich n icht  könn-
I I I l 1kOllllllel l " :  t e  meinen Vater bitten / daß er mir  zuschickte mehr  denn  zwölf 
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des Seh I I ' ITr., 
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gehen. « 
Zu der Stunde sprach Jesus zu der Scharen :  » Ihr seid ausgangen / a ls  
zu e inem Mörder / mit  Schwerten und mit Stangen / m ich zu fahen. 
Bin ich doch täglich gesessen bei euch / und habe gelehret im  Tem
pel / und ihr habt mich nicht  gegriffen .  Aber das ist a l les geschehen / 
daß erfi.illet würden die Schrift der Propheten. « Da verließen ihn a l le 
Jünger / und flohen . 
Die aber Jesum gegriffen hatten / fLihreten ihn zu dem Hohenprie
ster Kaiphas / dahin die Schriftgelehrten und Ältesten s ich versam
melt hatten . Petais aber folgete ihm nach von ferne / bis in  den 
Palast des Hohenpriesters / und ging h inein / und setzte s ich bei d ie 
Knechte / auf  daß er sähe / wo es hinaus wollte. 
Die Hohenpriester aber und Ä ltesten / und der ganze Rat / suchten 
falsche Zeugnis wider Jesum / auf daß sie ihn töteten / und funden 

ßihr. 49 Gegriißet seist dll Rabbi. - Friiher: Gotr gn·iß dich , ivleister. 
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keins. Und wiewohl v iel  falscher Zeugen herzutraten / funden sie 
doch keins . Zuletzt traten herzu zween falsche Zeugen / und spra
chen : »Er hat gesagt :  Ich kann den Tem pel Gottes abbrechen / und i n  
dreien Tagen denselben bauen . «  

62 Und der Hohepriester stund auf / und sprach zu ihm:  » Antwortest 
du nichts zu dem / das diese wider dich zeugen?« Aber Jesus schwieg 
sti l le. Und der Hohepriester antwortete / und sprach zu ihm: » I ch 

N beschwöre dich bei dem lebendigen Gott / daß du uns sagest / ob du  
seiest Christus / der  Sohn Gottes? «  Jesus sprach : » Du sagests. Doch 
sage ich euch : Von nu an w irds geschehen / daß ihr sehen werdet des 
Menschen Sohn sitzen zur Rechten der Kraft / und kommen in den 
Wolken des Himmels . « 

65 Da zerriß der Hohepriester seine K leider / und sprach: » Er hat Gott 
gelästert / was bedürfen wir weiter Zeugnis? S iehe / jetzt habt ihr 
seine Gotteslästerung gehört. Was dünkt euch ? «  Sie a ntworteten 
und sprachen:  »Er  ist des Todes schuldig . « Da speieten sie aus in  sein 
Angesichte / und schlugen ihn mit Fäusten. Etliche aber schlugen 
ihn ins Angesich t / und sprachen : » Weissage uns / Christe / wer ists / 
der dich schlug?«  

69 Petrus aber saß draußen im Palast .  Und es trat zu i hm eine Magd / 

und sprach: » Und du warest auch mit  dem Jesu aus  Gal i läa . « Er 
leugnete aber vor ihnen a l len / und sprach : » Ich weiß n icht / was du 
sagest . « Als er aber zur Tür hinausging / sah ihn eine andere / und 
sprach zu denen / die da waren :  » D ieser war auch mi t  dem Jesu von 
Nazareth . «  Und er leugnete abermal / und schwur dazu :  » Ich kenne 
des Menschen nicht . « Und über eine kleine Wei le traten h inzu / die 
da s tunden / und sprachen zu Petro: » Wahrl ich / du bist auch einer 
von denen / denn deine Sprache verrät d ich . « Da hub er an  / s ich zu 
verfluchen und schwören : » Ich kenne des Menschen nicht . « Und 

. alsbald krähete der Hahne .  Da  dachte Petrus an die WortJesu / da er 
ZL1 ihm sagte: » Ehe der Hahne krähen wird / wirst du m ich d reima l  
verleugnen . «  Und ging h inaus  / und weinete b i tterl ich .  

64 DI/ sagcsls . L I / lhe>· 1 5 2 2 :  DI/ IJasls.�esagl .  



ne/llell sOllderli

c//()/1 !Ja/' (ll/-

aem <': .Marrhiill.' 

will saSfII / aaß 

Pi/alils aell iir�

SICII MiiraN /w-
he woIleIl "or

s(h/aSfli / aa/llil 

aieJllafl l lliehl 

Jiir ihll hilleu 

"öll i l im. A her 

sie hiirreu ehN 

aell Tell(l'/ sclhsl 

/o.\��e/Jelell /Che 

sie C(HreS Sohll 

hiillell /M /as.'<'11 

seilI. Sie ('{ hoaie 

ag/II /r  er seil/per 

(so gehr:, I/o(h 

helile IIl1a alle-

68 

Das siebenundzwanzigst Kapitel 

Des Morgens aber h ielten alle Hohepriester und d ie Ä ltesten des 
Volks einen Rat über Jesum / daß sie ihn töteten . Und bunden ihn / 
fLihreten ihn hin / und überantworteten ihn dem Landpfleger Pontio 
Pilato. 
Da  das sahe Judas / der ihn verraten hatte / daß er verdamIl1t war 3 
zum Tode / gereuete es ihn / und brachte herwieder die dreiß ig S il
berling den Hohenpriestern und den Ä ltesten / und sprach : » Ich ha-
be übel getan / daß ich unschuldig Blut verraten habe. « Sie sprachen: 
» Was gehet uns das an' Da  s iehe du zu . « Und er warfdie Si lberlinge 
in den Tem pel / hub sich davon / ging hin und erhängete s ich 
selbst. 
Aber die Hohenpriester nahmen die S ilberlinge / und sprachen: » Es 
taugt nicht  / daß wir sie in den Gotteskasten legen / denn es ist Blut
geld. « Sie hielten aber einen Rat / und kauften einen Töpfersacker 
darum / zum Begräbnis der Pi lger. Daher ist derselbige Acker ge
nennet der Blutacker / bis auf den heutigen Tag .  D a  ist erfLi liet / das 
gesagt ist durch den Propheten Jeremias / da er spricht: , S ie haben 
genom men dreiß ig Silberl inge / damit  bezahlet ward der Verkaufte / 
welchen sie kauften von den Kindern Israel / und haben sie gegeben 
um einen Töpfersacker / als mir der Herr befohlen hat . < 
Jesus aber stund vor dem Landpfleger / und der Landpfleger fragete 
ihn und sprach: » B ist du der Juden König'« Jesus aber sprach zu 
ihm:  » Du sagests . « Und da er verklagt ward von den Hohenprie
stern und Ältesten / antwortete er nichts .  Da sprach Pi latus  zu ihm:  
»Höres t du n icht / wie  hart s i e  d ich verklagen' «  Und er antwortete 
ihm nicht auf  ein Wort / also / daß  sich auch der Landpfleger sehr 
verwunderte. 
Auf das Fest aber hatte der Landpfleger gewohnet / dem Vol k  einen 
Gefangenen loszugeben / welchen sie wollten. Er hatte aber zu der 
Zeit einen Gefangenen / einen sonderlichen vor andern / der h ieß 
Barrabas .  Und da sie versam melt waren / sprach Pilatus zu ihnen: 
»Welchen wollt ihr / daß ich euch losgebe / Barrabam / oder Jesum / 
von dem gesagt wird / er sei Christus'« Denn er wußte wohl / daß 
sie ihn aus  Neid überantwortet hatten . 
Und da er auf  dem Richtstuhl saß / schickte sein Weib zu ihm / und 
ließ ihm sagen : » Habe du n ichts zu schaffen mit  diesem Gerechten / 

6 
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zeil ) .  ich habe heu te viel erlitten im Traum / von  seinetwegen. « 
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20 Aber die Hohenpriester und Ältesten überredeten das Volk / daß sie »ersei Cllri-

um Barrabas bitten sol l ten / undJesum umbrächten. Da antwortete 
nu der Landpfleger / und sprach zu ihnen : » Welchen wol l t  ihr unter 
diesen zweien / den ich euch soll losgeben? "  Sie sprachen : " Barra
bam . " Pilatus s prach zu ihnen: " Was sol l  i ch denn machen mi tJesu / 
von dem gesagt w ird / er sei Christus?" Sie sprachen a l le :  » Laß ihn 
kreuzigen . "  Der  Landpfleger sagete: " Was hat er denn Übels ge-

N tan? "  Sie schrieen aber noch mehr / und sprachen: » Laß ihn kreuzi
gen . " 

24 Da aber Pi latus  sahe / daß er n ichts schaffete / sondern daß vie l  ein 
größer Getümmel ward / nahm er Wasser / und wusch die Hände 
vor dem Volk  / und sprach:  " Ich bin unschu ld ig  an dem Blut  dieses 
Gerechten . Sehet ihr zu . "  Da antwortete das ganze Vol k  / und 
sprach : " Sein Blut komme über uns und über unsre K inder. " Da gab 
er ihnen Barrabam los / aber Jesum l ieß er geißeln / und überantwor
tete ihn / daß er gekreuziget würde. 
Da nahmen die K riegsknecht des Landpflegers Jesum zu  sich in  das 
Richthaus / und sam melten über ihn die ganze Schar. Und zogen ihn 
aus und legten ihm einen Purpurmantel an / und flochten eine dor
nene K rone und setzten sie auf sein Haupt I und ein Rohr in  seine 
rechte Hand / und beugeten die Knie vor ihm / und spotteten ihn / 

29 und sprachen: ,' Gegrüßet seiest du Judenkönig. " Und speieten ihn 
an / und nahmen das  Rohr  / und schlugen damit se in  Haupt .  Und da 
s ie  ihn verspottet hatten / zogen sie ihm den Mantel aus  / und zogen 
ihm seine K leider an / und fLihreten ihn hin I daß s ie ihn kreuzig
ten . 
Und indem sie hinausgingen I funden sie einen Menschen von K y
rene I mit Namen S imon / den zwungen sie I daß er ihm sein K reuz 
trug. Und da sie an die Stätte kamen I mit Namen Golgatha / das ist 
verdeutschet ,Schädelstätte< / gaben sie ihm Essig zu trinken mit  
Gal len vermischet / und da ers sch meckete / wol l t  er nicht trinken . 

35 Da  sie ihn aber gekreuziget hatten / teilcten s ie seine K leider und 
worfen das Los darum / aufdaß erfLi l lct würde / das gesagt ist d urch 
den Propheten:  , Sie habfn meine K leider unter sich geteilet / und 
über mein Gewand haben s ie das Los geworfen. < Und sie saßen a l lda I 

und hüteten sein .  Und oben zu seinen Häupten hefteten sie die Ur
sach seines Todes I beschrieben I näm lich:  " Dies ist Jesus  der Ju-
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den König. « Und da wurden zween Mörder mit  ihm gekreuziget I 

einer zur Rechten I und einer zur Linken. 
Die aber vorübergingen I lästerten ihn I und schüttelten ihre Köpfe 39 
und sprachen: » Der du den Tempel Gottes zerbrichest I und bauest 
ihn in dreien Tagen I hilf dir selber. Bist du Gottes Sohn I so steig 
herab vom K reuz .  « Desgleichen auch die Hohenpriester s potteten 
sein I samt den Schriftgelehrten I und Ältesten I und sprachen: » An
dern hat er geholfen I und kann ihm selber nicht helfen .  Ist er der 
König Israel i so steige er nu vom Kreuz I so wollen wir ihm glau
ben. Er hat Gott vertrauet I der erlöse ihn nu I lüstets ihn.  Denn er 
hat gesagt :  > ich bin Gottes Soh n . « (  Desgleichen schmäheten ihn 
auch die Mörder I d ie mit  ihm gekI·euziget waren. 
Und von der sechsten Stunde an ward ein Finsternis über das ganze 45 
Land I bis zu der neunten Stunde. Und um die neunte Stunde schrie 
Jesus laut I und sprach : » El i  I Eli I lama asabthani?«  Das ist: > Mein 
Gott I mein Gott I warum hast du mich verlassen?,  Etliche aber I die 
da stunden I da sie das höreten I sprachen sie :  » Der ru fet dem Elias .  « 
Und bald l iefeiner unter ihnen I nahm einen Schwamm I und fti l lete 
ihn mit Essig I und steckte ihn auf  ein Rohr I und tränkete ihn.  Die 
andern aber sprachen : » Halt I laß sehen I ob Elias komme und ihm 
helfe .  « Aber Jesus schrie abermal laut I und verschied. 

Hie I/lel/dCI sichs Und siehe da I der Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stück I von 5 1 
J /lld I"ir(�ar eill oben an I bis un ten aus .  Und d ie Erde erbebete I und die Felsen 
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zerrissen I und d ie Gräber taten s ich auf!  lind stunden aufviel  Leibe 
der Heil igen die da schliefen I und gingen aus den Gräbern I nach 
seiner Auferstehung l lind kamen in die heilige Stadt und erschienen 
vielen. 
Aber der Hauptmann I und die bei ihm waren und bewahreten Je
sum I da sie sahen das Erdbeben I und was da geschah I erschraken 
sie sehr I und sprachen : » Wahrl ich dieser ist Gottes Sohn gewesen. « 
Und es waren v iel Weiber da I die von ferns zusahen I die da Jesu 
waren nach gefolget aus Gal i läa I und hatten ihm gedienet I unter 
welchen war Maria Magdalena I und Maria  die Mutter Jakobi und 
Josi I und die Mutter der Kinder Zebedäi .  
A m  Abend aber kam ein reicher Mann von Arimathia I der hieß 57  
Joseph I welcher auch  e in  Jünger Jesu war .  Der  g ing  zu P ilato I und 
bat ihn um den Leib Jesu . Da befahl  Pi latu s  I man so l l t  ihm ihn 
geben . Und Joseph nahm den Leib I und wickelte ihn in ein rein 
Leinwand I und legete ihn in sein eigen neu Grab I welches er hatte 
lassen in einen Fels hauen I und wä lzete einen großen Stein vor d ie 
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Tür des Grabes I und ging davon. Es war aber al lda Maria Magdale
na I und die ander Maria I die setzten sich gegen das Grab. 

62 Des andern Tages I der da fol get nach dem Rüsttage I kamen die 
Hohenpriester und Pharisäer sämtlich zu Pi lato I und sprachen: 
" Herr I wir haben gedacht I daß dieser Verftihrer sprach I da er noch 
lebete: > ich will nach dreien Tagen al . .lferstehen. < Darum befiehl I daß 
man das Grab verw'ahre I bis an den dritten Tag I auf daß n ich t  seine 

N Jünger kommen I und stehlen ihn I und sagen zum Volk :  ,Er ist 
auferstanden von den Toten< I und werde der letzte Betrug ärger 
denn der erste. « Pilatus sprach zu ihnen: » Da habt ihr die H üter I 

gehet hin I und verwahret I wie ihr  wisset. « Sie gingen hin I und  
verwahreten d a s  Grab m i t  Hütern I und versiegelten den Stein. 

5 

Das achtundzwanzigst Kapitel 

Am Abend aber des Sabbaths I welcher anbricht am Morgen des 
ersten Feiertages der Sabbathe I kam Maria  Magdalena und die an
der Maria I das Grab zu besehen.  Und s iehe I es geschah ein groß 
Erdbeben. Denn der Engel des Herrn kam vom H immel herab I trat 
h inzu I und wäl zete den Stein von der Tür I und setzte sich drauf 
Und seine Gesta l t  war wie der  Bl i t z  I und se in  Kle id  weiß  als der 
Schnee. Die Hüter aber erschraken vor Furcht I und wurden als 
wären sie tot .  
Aber der Engel antwortete I und sprach zu den Weibern : » Fürchtet 
euch nicht  I ich weiß I daß ihr Jesum den Gekreuzigten suchet .  Er ist 
nicht hie I er ist auferstanden I wie er gesagt hat .  Kommt her I und 
sehet d i e  Stä tte I da der  Herr  gelegen hat .  Und gehet eilend h in  I und 
saget es seinen Jüngern I daß er auferstanden se i  von  den  Toten. Und 
s iehe I er wird vor euch h ingehen in Gal i l äam I da werdet ihr ihn 
sehen . Siehe I ich habs euch gesagt .  « 

8 Und sie gingen eilend zum Grabe hinall s  mit  Furcht lind großer 
Freude I lind liefen I daß sie es seinen jüngern verkünd igeten .  Und 
da sie gingen I seinen Jüngern zu verkündigen I siehe I da begegnete 
ihnen Jesus I li nd sprach : » Seid gegrüßet. « Und sie traten zu ihm 
lind griffen an se ine Füße I und fielen vor ihm nieder. Da sprach 
Jesus zu ihnen : » Fürchtet euch nicht I gehet hin I li nd verkündiget es 
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mell1en Brüdern / daß s ie  gehen in Gal i l äam.  Daselbst werden sie 
m ich sehen . « 
Da sie aber hingingen / siehe / da kamen etliche von den Hütern in 16  
d ie  Stadt  / und verkündigeten den Hohenpriestern / al les was ge
schehen war .  Und sie kamen zusam men mit  den Ä ltesten / und hiel-
ten einen Rat / und gaben den K riegsknechten Gelds genug / und 
sprachen : » Saget :  , Seinejünger kamen des Nachts und stühlen ihn / 
dieweil wir schliefen . <  Und wo es würde auskommen bei dem 
Landpfleger / wollen wir  ihn sti l len / und schaffen / daß ihr s icher 
seid. « Und sie nahmen das Geld / und taten / wie sie geleh ret waren. 
Solchs ist eine gemeine Rede worden bei den Juden / bis auf den 
heutigen Tag .  
Aber d ie  ei lfJüngcr gingen in Gal i l äam auf  einen Berg / dahin Jesus 
ihnen beschieden hatte. Und da sie ihn sahen / fielen sie vor ihm 
nieder. Etliche aber zweifelten . Und Jesus trat zu ihnen / redete mit  
ihnen und sprach · » Mir ist gegeben al le Gewal t  im Himmel und 
Erden. Darum gehet hin / und lehret a l le Völker / und taufet s ie  / im 1 9 

Namen des Vaters / und des Sohns / und des heil igen Geists / und 
lehret s ie  hal ten alles was ich euch befohlen habe .  Und siehe / i ch b in 
be i  euch al le Tage / bis an der Welt Ende .  « 



Evangelium S .  Markus 

Das erst  Ka pitel 

Dies ist der Anfang des Evangeli i I von Jesu Christo I dem Sohn 
Gottes I a ls  geschrieben stehet in den Propheten : 

Siehe I ich sende meinen En gel vor d ir  her I 

der da bereite deinen Weg vor dir .  
Es ist eine St imme eines Predigers in der Wüsten : 
bereitet den Weg des Herrn I 

machet seine Steige rich t ig .  
4 Johannes der war in der Wüsten / taufete und predigete von der 

Tau fe der Buße / zur Vergebung der Sünden.  Und es ging zu ihm 
hinaus das ganze Jüdische Land / und die von Jerusalem / und l ießen 
sich alle von ihm taufen im Jordan , und bekenneten ihre Sünden.  
Johannes aber war bekleidet mi t  Kamelhaaren I und mit e inem le
dernen Gürtel um seine Lenden I Lind aß Heuschrecken und wild 
Honig.  Und predigete I Lind sprach: » Es kommt einer nach mir / der 
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ist stärker denn ich / dem ich nicht genugsam bin / daß ich m ich vor 
ihm bücke / und die Riemen seiner Schuh auflöse. Ich taufe euch mit 
Wasser / aber er wird euch mit dem hei l igen Geist taufen . « 
Und es begab s ich zu derselbigen Zeit / daß Jesus aus Ga li läa von 9 

Nazareth kam / und ließ sich taufen von Johanne im  Jordan. Und 
alsbald st ieg er aus dem Wasser / und sahe / daß s ich der Himmel 
auftat / und den Geist / gleich wie eine Taube / herabkommen auf 
ihn .  Und da geschah e ine  St imme vom Himmel :  » Du b i s t  mein 
l ieber Sohn / an dem ich Woh lgefal len habe. « 
Und bald trieb ihn der Geist in die Wüsten / und war al lda in der 
Wüsten vierzig Tage / und ward versucht von dem Satan / und war 
bei  den Tieren / und die Engel dieneten ihm. 
Nachdem aber Johannes überantwortet ward / kam Jesus in  Gal i- 1 4 
l äam / und predigete das Evangelium vom Reich Gottes / und 
sprach: » Die Zei t  ist erfüllet / und das Reich Gottes i s t  herbeikom
men. Tut Buße  und glaubt an das Evangel ium .  « 
Da er aber an dem Gali läischen Meer ging / sahe er Simon und A n
dreas seinen Bruder / daß sie ihre Netze ins Meer warfen / denn sie 

!lgel/la lliglich « :  waren Fischer. Und Jesus sprach zu ihnen: » Folget mir  nach / ich 
Das iSI / seille will euch zu Menschenfischern machen. « Alsobald verließen sie ihre 

Pred/��I //lm' als 
eil/(,s / der es mit 
Erll_'" meine/r. 
Und 11'(1S er _,"(1-

.�ele Idas halfe 
eill Ge/pali / Il11d 
lebeie / a ls hiillc 

es Hiillde II l1d 

Netze und folgeten ihm nach. Und da er von dannen ein wenig 
fürbaß ging / sahe er Jakobum den Sohn Zebedäi / und Johannem 
seinen Bruder / daß sie die Netze im Schiffflickten / und bald riefer 
ihnen. Und sic l ießen ih ren Vater Zebedäum im Schiff mit  den Ta
gelöhncrn / und folgetcn ihm nach. 
Und sic gingcn gen Ka  pernaum / und bald an den Sabbathen ging er 
in die Schule und lehrete. Und s ie entsetzten sich über seiner Lehre / 

1 9 

Fiiße. Ni{hl //lie dcnn cr Iehretc gcwaltiglich / und nicht w ie die Schriftgelehrten. 
die Ll/Illpellpre
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speim 1 1  IId ,Qci
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Und es war  in ihrer Schulen ein Mensch / besessen mit  einem unsau- 23 
bern Geist / dcr sch ric / und sprach : >I Halt / was haben wir mit  dir  zu 
schaffen / Jesu von Nazareth' Du  bist kommen / uns zu verderben / 
ich weiß / wer du bist :  der Heil ige Gottes. « Und Jesus bedräuete 
ihn / und sprach : » Verstumme / und fah re aus von ihm.  « Und der 
unsaubcr Geist riß ihn / und schrie laut / und fuh r  aus von ihm .  Und 
s ie  cntsetzten sich al le / a lso / daß sie unternander s ich befragten und 
sprachen : » Was ist das'  Was ist das für c ine neue Lehre' Er gebeut 

/4 iiberaI/II / JOrlel /l'ard. Bis /527-' ,�('(al/,�el/ I / lar, 
/9 .flick1m .  Bis /527: <I/sallll l lmiegiel l .  
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mit Gewalt den unsaubern Geistern I und sie gehorchen ihm.  « Und 
sein Gerücht erschol l  ba ld umher I in  die Grenze Gal i lää .  

29 Und sie gingen bald aus der Schule I und kamen i n  das Haus Simonis 
und Andreas I mit  Jakoben und Johannen . Und die Schwieger Si
monis lag und hatte das Fieber I und alsbald sagten sie ihm von ihr. 
Und er trat zu ihr I und richtete sie auf I und hielt sie bei der Hand I 

und das Fieber verließ sie bald I und sie dienete ihnen . 
Am Abend aber I da d ie Sonne untergangen war I brach ten sie zu  
i hm a l lerlei K ranke und Besessene I und d ie  ganze Stadt versammel
te s ich vor der Tür. Und er ha lf  vielen K ranken I die mit mancherlei 
Seuchen beladen waren I und trieb viel Teufel aus I und ließ die 
Teufel nicht reden I denn sie kenneten ihn.  

35 Und des Morgens vor Tage stund er auf  I und ging hinaus .  Und 
Jesus g ing  in eine wüste Stätte I und betete daselbst .  Und Petrus mit  
denen I die bei ihm waren I eileten ihm nach .  Und da sie ihn funden I 

sprachen sie zu ihm:  »Jedermann suchet dich .  « Und er sprach zu 
ihnen: » Laßt uns in  die nähesten Städte gehen I daß ich daselbst auch 
predige I denn dazu bin ich kommen.  « Und er predigete i n  ihren 
Schulen I in ganz Gal i läa I und trieb die Teu fel aus .  

4 0  Und es  kam zu i hm e in  Aussätziger I der bat ihn I kniete vor i hm I 

und sprach zu ihm:  » Wil lst  du I so kannst du m ich wohl reinigen. « 
Und es jam merte Jesum I und er recke te die Hand aus I rührete i hn  
an I und sprach : » Ich wi l ls  t un  I s e i  gereiniget. « Und a l s  er so sprach I 

ging der Aussatz alsbald von ihm I und er ward rein .  Und Jesus 
bedräuete ihn I und trieb ihn alsbald von sich I und sprach zu ihm:  
" Siehe zu I daß du niemand n ichts sagest I sondern gehe h in  I und 
zeige d i ch  dem Priester I und opfere für deine Reinigung I was Mo
ses geboten hat I zu m Zeugnis über sie .  « Er aber I da er h inauskam I 

hub er an I und sagete viel davon und machete die Geschieht ruch
bar I a lso I daß er h infort nicht mehr konnte öffentl ich in die Stadt 
gehen I sondern er war haußen in den wüsten Örtern . Und sie ka
men zu ihm von allen Enden . 



Das ander Kapitel 

Und übcr etliche Tage ging er wicdcrum gen Kapernaum / und es 
ward ruchbar / daß cr im Hause war.  Und alsbald versammelten 
sich v iel / also / daß s ie nicht Raum hatten / auch haußen vor der 
Tür / und cr sagte ihnen das WOrt . 
Und es kamcn etliche zu ihm / die brachten einen Gichtbrüchigen / 3 
von vieren getragen. Und da sie nicht konnten bei ihn kommen vor 
dem Volk / deckten s ie das Dach auf / da er war / und grubens auf  
und l ießen das  Bette hernieder / da der  Gichtbrüchige innen lag .  Da 
aber Jesus ihren Glauben sahe / sprach er Zl1 dem Gichtbrüch igen :  
» Mein Sohn / de ine Sünden s ind dir  vergeben . "  
Es waren aber etliche Schriftgelehrten / die saßen al lda / und gedach- 6 
ten in ihrem Herzen : » Wie redet d ieser solche Gotteslästelung? Wer 
kann Sünde vergeben / denn allein Gott ? "  Und Jesus erkennete bald 
in seinem Geist / daß sie also gedachten bei sich selbst / und sprach Zl1 

ihnen: » Was gcdcnkct ihr  solchs in euren Herzen? Welchs ist  leich-
ter / zu dem Gichtbrüchigen zu sagen: Dir sind deine Sünden verge
ben / oder: Stehc auf / n imm dein Bette / und wandele? Auf  daß ihr 
abcr wisset / daß des Menschen Sohn Macht hat / zu vergeben die 
Sünden auf Erden " / sprach er zu dem Gichtbrüchigen: » Ich sage 
dir  / stehe auf  / n imm dein Bette / und gehe heim . "  Und alsbald 
stund er auf; nahm sein Bette / und ging hinaus vor a l len / also / daß  
s ie s ich a l l e  entsetzten / und preiseten Gott / und sprachen: » Wir 
haben solchs noch nie gesehen . "  
Und er ging w iederum h inaus an das Meer / und alles Vol k  k am zu 13 
ihm / und er leh rete s ie .  Und da Jesus vorüber ging / sahe er Levi / 
den Sohn A lphä i  / am Zoll s i tzen / und sprach zu ih m :  » Folge mir  
nach . " Und er  stund auf;  und folgete ihm nach. Und es  begab s i ch  / 
da er Zl1 Tisch saß in seinem Hause / sctzten sich viel Zöllner und 
Sünder zu Tisch mit Jesu und seinen Jüngern / denn ihrer war v ie l  / 
die ihm nachfolgeten. Und die Schriftgelehrten und Pharisäer / da 
sie sahcn / daß er mit den Zöllnern und Sündern aß  / sprachen s ie zu 
seincn Jüngern: » Warum isset und tr inkct er mi t  den Zöllnern und 
Sündcrn? "  Da  das Jcsus hörete / sprach er zu ihnen :  » Die S ta rken 
(be)dü rfcn keincs Arztes I sondern die Kranken. Ich bin kommen zu 
ru fen dcn Sündcrn zur Buße / und nicht dcn Gcrechten . " 
Und die Jüngcr Johannis und der Pharisäer fastctcn viel .  Und es 1 8  

k a  mcn ct l iche / d i c  sprachcn z u  i h  m :  » Waru m fastcn d i e  Jüngcr Jo
hannis und dcr Pharisäer / und deineJüngcr fasten ll icht?" UndJesus 
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sprach zu ihnen : » Wie können die Hochzeitleute fasten / dieweil der 
Bräutigam bei ihnen ist? A lso l ange der Bräutigam bei ihnen ist / 
können s ie nicht fasten . Es wird aber die Zeit kommen / daß der 
Bräutigam von ihnen genommen wird / dann werden sie fasten . 
Niemand flicket einen Lappen von neuem Tuch / an ein a l t  K leid / 
denn der neue Lappe reißet doch vom a lten / und der Riß w ird ärger. 
Und niemand fasset Most in  alte Schläuche / anders zerreißet der 
Most die Schläuche / und der Wein wird verschüttet / und die 
Schläuche kommen um / sondern man soll  Most in  neue Schläuche 
fassen. « 

23 Und es begab sich / da er wandelte a m  Sabbath durch die Saat / und 
seine Jünger fingen an / indem s ie  gingen / Äh ren auszuraufen. Und 
die  Pharisäer sprachen zu ihm :  » S iehe zu  / was tun deine Jünger am 
Sabbath / das n icht  recht ist�« Und er sprach zu ihnen :  » Habt ihr  nie 
gelesen / was David tat / da es i hm not war / und ihn hungerte samt 
denen / die bei ihm waren � Wie er ging in  das Haus Gottes / zur Zeit 
Abiathar des Hohenpriesters / und aß  die Schaubrot / die niemand 
thurste essen / denn die Priester / und er gab sie auch denen / die bei  
ihm waren . «  Und er sprach zu ihnen: » Der Sabbath ist um des Men
schen wi l len gemacht / und nicht der Mensch um des Sabbaths w i l
len . So ist des Menschen Sohn ein Herr / auch des Sabbaths . « 

Das dritte Kapi tel 

Und er ging abermal in die Schule. Und es war da ein Mensch / der 
hatte eine verdorrete Hand .  Und sie hiel ten auf ihn / ob er auch a m  
Sabbath ihn heilen würde / a u f  d a ß  sie eine Sache zu i h m  hätten. 
Und er sprach zu dem Menschen mit  der verdorreten Hand: » Tritt 
hervori « Und er sprach zu ihnen: » Sol l  man am Sabbath Gutes tun / 
oder Böses tun� Das Leben erhal ten oder töten�« Sie aber schwie-

5 gen sti l le .  Und er sahe s ie u mher an mi t  Zorn / und war betrübet 
über ihrem verstockten Herzen / und sprach zu dem Menschen : 
» S trecke deine Hand aus . « Und er streckte sie aus  / und die Hand 
ward ihm gesund wie die an der.  
Und die Pharisäer gingen hinaus / und h ielten alsbald einen Rat mit 
Herodis Dienern über ihn / wie sie ihn umbrächten . AberJesus ent
wich mit seinen Jüngern an das Meer / und v iel Volks folgete ihm 

5 ufrstocktell !-IerzeI I ,  Bis 1527: I/erstarrelel'l !-Ierzet / . 
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nach aus Gal i läa / und aus Judäa / und von Jerusalem / und aus Idu
mäa / und von jenseit des Jordans / und die um Tyrus und S idon 
wohnen / eine große Menge / die seine Taten höreten / und kamen zu 
ihm.  
Und er sprach zu  seinen Jüngern / daß s ie ihm e in  SchifOein hielten / 9 

" Bllehm;eell l " :  um des  Volkes wi l len / daß s ie  ihn nich td rungen. Denn er heilete ih rer 
Das isr , Killder viel / also / daß sie ihn überfielen / a l le die geplaget waren / aufdaß sie 
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ihn anrühreten. Und wenn ihn die unsaubern Geister sahen / fielen sie 
vor ihm nieder / schrieen l ll lld sprachen: » Du bist Gottes Sohn. « Und 
er bedräuete sie hart / daß sie ihn nicht offenbar machten. 
Und er ging aufeinen Berg / und rief zu sich / welche er wollte / und 
die gingen hin zu ihm.  Und er ordenete d ie Zwölfe / daß sie bei ihm 
sein soll ten / und daß er sie aussendete zu predigen / und daß sie 
Macht hä tten / die Seuchen zu heilen / und die Teu fel auszu t reiben . 
Und gab Si mon den Namen Petrus / undjakoben den Sohn Zebedä i  
und Johannes den Bruder Jakobi / und gab ihnen den Namen Bne
hargem (das ist gesagt: Donnerskinder) / und Andream / und Phi
l ippum / und Bartholomäum / und Matthäum / und Thomam / und 
Jakobum Alphäi  Sohn / und Thaddäum / und Simon von Kana / und 
Judas Ischarioth / der ihn verriet. 
Und sie kamen zu Hause / und da kam abermal das Volk zusam
men / also daß sie n icht Raum hatten zu essen . Und da es höreten die 
um ihn waren / gingen s ie hinaus / und wollten ihn halten / denn sie 
sprachen : » Er wi rd von Sinnen kommen.  « 
Die Schriftgelehrten aber / d ie von Jcrusalem herab kom men wa
ren / sprachen: » Er hat den Beelzebub / und durch den obersten 
Teu fel treibt er den Tcufel aus . « Und er rief sie zusammen / und 
sprach zu ihnen in G leichnissen: » Wic kann ein Satan den andern 
austreiben? Wenn ein Reich mit  ihm selbst unternander uneins wird / 
mag es n icht bestehen . Und wenn ein Haus mit  ihm selbst unternan
der uneins wird / mag es n icht bestehen. Setzet s ich nu der Satan 
wider s i ch selbst / und ist mit  ihm selbst uneins / so kann er n icht 
bestehen / sondern es ist aus mit ihm .  Es kann niemand einem Star
ken in sein Haus fal len / und seinen Hausrat rauben / es sei denn / daß 
cr zuvor den Starkcn binde / und alsdann se in Haus beraube. 
Wahrl ich / ich sage euch : Al le Sünden werden vergeben den Men
schenkindern / auch die Gotteslästerung / damit  sie Gott lästern. 
Wer aber den hei l igen Geist lästert / der hat keine Vergebung ewig
lich / sondern ist schuldig dcs ewigen Gerichts. « Denn sie sagten: 
» Er hat cinen unsaubern Geist. « 

20 

28 
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3 1 Und es kam seine M utter / und seine Brüder / und s tunden haußen / 
schick ten zu ihm und l ießen ihm rufen. Und das Volk saß u m  ihn .  Und 
s ie  sprachen zu ihm:  » Siehe / de ine M utter und de ine Brüder draußen 
fragen nach dir .  " Und er antwortete ihnen / und sprach : » Wer ist meine 
Mutter und meine Brüder?" Und ersahe rings um sich aufdieJünger / 
die um ihn im Kreise saßen I lll1d sprach: » S iehe / das ist meine M utter 
und meine Brüder. Denn wer Gottes Wil len tut / der ist mein Bruder 
und meine Schwester und meine Mutter . " 

Das v ierte Kapitel 

Und er fing abermal an zu lehren am Meer / und es versammel te s ich 
viel Volks zu ihm / a lso / daß er mußte in ein Schiff treten / und  auf 
dem Wasser s itzen / und a l les Volk s tund auf dem Lande am Meer. 
Und er predigete ihnen lang durch Gleichnisse / und in seiner Pre
digt sprach er zu ihnen: » Höret zu :  Siehe / es ging ein Säemann aus  
zu säen . Und es  begab s ich / indem er säete  / fiel etlichs an  den Weg / 
da kamen die Vögel unter dem Himmel und fraßens auf.  Etl ichs  fiel 
in das Steinichte / da es nicht viel Erden hatte / und ging ba ld auf  / 
darum / daß es nicht tiefe Erden hatte. Da  nu  d ie Sonne aufging / 
verwelkete es / und d ieweil  es n icht Wurzel hatte / verdorrete es .  
Und etlichs fiel unter die Dornen / und die Dornen wuchsen empor / 
und ersticktens / und es bracht keine Frucht .  Und etl ichs fiel auf  ein 
gut Land / und bracht Frucht / die da zunahm und wuchs / und 
etlichs trug dreißigfalt ig / und et l ichs sechzigfalt ig / und et l ichs hun
dertfaltig . " Und cr sprach zu ihnen: » Wer Ohren hat zu hören / der 
höre. " 

1 0  Und da e r  a l le in w a r  / fragten ihn u m  diese Gleichnisse / d i e  u m  ihn 
waren / samt den Zwölfen.  Und cr sprach zu ihnen:  » Euch ists gege
ben / das Geheimnis des Reichs Gottes zu wissen / denen aber drau
ßen widerf.ihret es a l les durch Gleichnisse / auf daß sie es mi t  sehen
den Augen sehcn / und doch nicht crkcnnen / und mit hörenden 
Ohren hören / und doch nicht vcrstehcn / auf daß sie sich nicht der
maleins bekehren I und ihre Sünden ihnen vcrgeben werden . "  Und 
er sprach zu ihnen : » Verstehet ihr diesc Gleichnisse nicht' Wie wol l t  
ihr dann die andern al le vcrstchcn'"  

1 4  » Der Säemann säet  das Wort. Dicsc s inds  aber  / die an dem Wcge 
s ind:  Wo das Wort gesäet wird I und sie cs gchört habcn / so kommt 
a l sba ld  der  Satan / und n immt weg das  Wort / das in ihr Hcrz gcsäet 
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war. Also auch I dic sinds I dic aufs Stcinich tc gcsäet sind: Wcnn sie 
das Wort gehört haben I nchmcn sie es bald mit Freudcn auf I und 
haben kcinc Wurzel in ihncn I sondcrn sind wetterwendisch . Wenn 
sich Trübsal odcr Verfolgung ums Worts wi llcn erhebt I so ä rgern 
sie s ich alsbald. Und dicsc sinds I die untcr dic Dornen gesäct s ind: 
Die das WOrt hörcn I und dic Sorge d iescr Wclt I und der bctrügliche 
Reich tum und v iel ander Lüstc gehcn h incin I und ersticken das 
Wort I und bleibct ohn Frucht. Und diese sinds I die auf cin gut Land 
gesäet sind: Dic das Wort hörcn und nchmcns an I und bringen 
Frucht I ctl ichcr drcißigfalt ig I und ctl ichcr scchzigfalt ig I und et l i
chcr hundcrtfa l t ig .  « 
Und cr sprach zu ihncn: »Zündct man auch cin Licht an I daß mans 2 1  
untcr cincn Schcffcl odcr untcr cincn Tisch sctzc? Mitnichtcn I son
dcrn daß mans auf eincn Lcuchtcr setzc. Dcnn cs ist nichts verbor-
gcn I das nicht offcnbar wcrdc I und ist nichts Heimlichs I das nicht 
hcrnirkommc. Wcr Ohrcn hat zu hörcn I dcr hörc .  « Und sprach zu 
ihnen : » Schct zu I was ihr hörct .  Mit wclchcrlei Maß ihr messet I 

wird man cuch wicdcr mcsscn I und man wird noch zugebcn cuch I 

die ihr dies hörct . Denn wcr da hat I dcm wird gegeben I und wer 
nicht hat I von dcm wird man nchmen I auch das cr hat .  « 
Und cr sprach : » Das Rcich Gottes hat s ich also I als wcnn ein 
Mcnsch Samen aufs Land wirft I und schläft I und stehet auf l Nacht 
und Tag I und dcr Same gchet auf und wächsct I daß ers nicht weiß. 27 
Denn dic Erdc bringct von ihr selbst zum crstcn das Gras I darnach 
die Ährcn I darnach dcn vol len Wcizen in dcn Ährcn .  Wenn sie aber 
dic Frucht bracht hat I so schickct cr bald dic Sicheln hin I dcnn die 
Ernte ist da .  « 
Und cr sprach : » Wcm wollen wir das Rcich Gottes verglcichen? 
Und durch wclches Gleichnis wol len wir cs vorbilden? Gleichwie 
cin Sen fkorn I wcnn das gcsäct wird aufs Land I so ists das kleinest 
untcr al len Samcn auf Erdcn . Und wcnn cs gcsäct ist I so n immt es 
zu und wird größcr denn a l le Kohlkräu tcr I und gcwinnet große 
Zweige I a lso I daß die Vögcl untcr dcm Himmcl unter seinem 
Schattcn wohncn könncn. « Und durch viele solche Gleichnissc sa
gctc cr ihncn das Wort I nach dcm sic cs hörcn konntcn I und ohn 
Gleichnis rcdctc cr nichts zu ihncn . Abcr in Sondcrhcit Iegcte crs 
scincn Jüngcrn al lcs aus .  
Und an dcmsclbigcn Tagc dcs  Abends sprach cr zu ihnen : » Laßt uns  35 

27 ,,,ärhsel. Bi.< '52?: .�riillel. 
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hinüberfahren. "  Und sie l ießen das Volk  gehen / und nahmen ihn / 
wie er im  Schiff war / und es waren mehr Schiffe bei ihm.  Und es 
erhub sich ein großer Windwirbel / und warf d ie Wel len in das 
Schiff / a lso / daß das Schiff vol l  ward. Und er war h inten auf dem 
Schiff / und sch lief aufeinem K issen. Und sie wecketen ihn auf / und 
sprachen zu ihm:  » M eister / fragest du nichts darnach / daß wir ver
derben I" Und er stund auft und bedräuete den Wind / und sprach zu 
dem M eer: »Schweig und verstumme . " Und der Wind legete s ich / 
und ward eine große Sti l le .  Und er sprach zu ihnen : » Wie seid ihr so 
furchtsam I Wie daß ihr keinen Glauben habtI" Und sie furchten s ich 
sehr / und sprachen unternander: » Wer ist der? denn Wind und M eer 
sind ihm gehorsam . "  

Das funft Kapitel 

Und sie kamen jen seit des Meers / in  d ie Gegend der Gadarener. 
Und als er aus dem Schiff trat / l ief ihm alsbald entgegen aus den 
Gräbern / ein besessen Mensch / mit einem unsaubern Geist I der 
seine Wohnung in den Gräbern hatte. Und niemand konnte ihn b in
den / auch nicht mit Ketten I denn er war oft m it Fesseln und Ketten 
gebunden gewesen I und hatte dic Ketten abgerissen I und d ie Fes
seln zerrieben I und niemand konnte ihn zähmen.  Und er war a l le
zeit / beide Tag und Nacht / auf den Bergen und in den Gräbern I 

schrie und sch lug sich mit  S teinen . 
6 Da er aber Jesum sah von ferne / l ief er herzu / und fiel vor ihm nie

der / schric laut und sprach : » Was hab ich mit  d ir  zu tun / oJesu / du 
Sohn Gottes des A l lerhöhesten' I ch  bcschwöre dich be i  Gott / daß 
du m ich nicht  quälest . " Er aber  sprach zu ihm:  » Fahre aus / du un
sauber Geist / von dem Mcnschcn . "  Und er fragte ihn :  » Wie heißest 
du I "  Und er antwortete I und sprach : » Legion heiße ich I denn unscr 
ist viel . " Und er bat ihn schr I daß er s ic nicht aus derselben Gegcnd 
triebe. 

1 1  Und es war daselbst a n  den Bcrgcn einc große Herdc Säu a n  dcr 
Weide. Und die Teufcl baten ihn a l le I und sprachen : » Laß uns in die 
Säu fah ren . " Und alsbald erlaubctc ihnen Jesus .  Da fuhren dic un
sJubcrn Geister aus / und fuhrcn in die Säu .  Und dic Hcrdc s türzte 
s ich mit einem Stur m ins Mecr. Ihrcr war aber bei zweitausend I und 
ersoffen im Meer. Und d ie Säuhirtcn flohen I und vcrkündigtcn das  
in der  Stadt und auf  dcm Landc. Und sic g ingen h inaus  I zu schcn 
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was da geschehen war / und kamen ZlI Jesu / und sahen den / so von 
den Teu feln besessen war / daß er saß und war bekleidet / und 
vernünftig / und furchten sich . Und die es gesehen hatten / sagten 
ihnen / was dem Besessenen widerfahren war / und von den Säuen. 
Und sie fingen an / und baten ihn / daß er aus ihrer Gegend zöge. 
Und da er in  das Schiff trat / bat ihn der Besessene / daß er möcht bei 1 8  

i h m  sein. Aber Jesus l ieß e s  i h m  nicht z u  / sondern sprach zu ihm:  
»Gehe h in  in dein Haus  / und zu den Deinen / und verkündige ihnen / 
wie große Wohltat dir  der Herr getan / und sich deiner erbarmet 
hat .  « Und er ging hin / und fing an auszurufen in den Zehn Städten / 
wie große Wohltat ih m Jesus getan hatte. Und jedermann verwun
derte sich. 
Und da Jesus wieder herüberfuhr  im Schiff / versammelte sich v iel 
Volks zu ihm und war an dem Meer. Und siehe / da kam der Ober
sten einer von der Schule / mit Namen Jairus .  Und da er ihn sahe / 
fiel er ihm zu Füßen / und bat ihn sehr / und sprach : » Meine Tochter 
ist in den letzten Zügen / du wolltest kom men / und deine Hand auf 
sie legen / daß s ie  gesund werde und lebe. « Und er g ing hin mit  ihm. 
Und es folgete ihm vie l  Volks nach / und sie drungen ihn.  
Und da war ein Weib / das hatte den B lu tgang zwölf Jahr gehabt / 25 
und v iel erl itten von v ielen Ärzten / und hatte a l l  ihr  Gut drob ver
zehret / und half s ie nichts / sondern vielmehr ward es ärger mit  ihr .  
Da die vonJesu hörete / kam sie im  Volk von hinten zu / und rührete 
sein K leid an / denn sie sprach : » Wenn ich nur sein Kleid möcht 
anrühren / so würde ich gesund.  « Und a lsbald vertrocknete der 
Brunn ihres Bluts / und ft.ih lets am Leibe / daß sie von ihrer Plage 
war gesund worden. 
Und Jesus ft.ih lete a lsbald an ihm selbst die Kraft / die von ihm aus
gangen war / und wandte sich um zum Volk / und sprach: » Wer hat 
meine K leider angerühret;>« Und die Jünger sprachen zu ihm: »Du  
siehest / daß  dich d a s  Volk dringet / und  sprichst :  Wer h a t  mich 
angerühret;>« Und er sahe s ich um / nach der / die das getan hatte. 
Das Weib aber furchte sich / und zitterte (denn sie wußte / was an  ihr 
geschehen war) kam und fiel vor ihm nieder / und sagete ihm d ie 
ganze Wahrheit .  Er sprach aber zu ihr :  » Meine Tochter / dein Glaube 
hat dich gesund gemacht. Gehe hin mit  Frieden / und sei gesund von 
deiner Plage. « 
Da er noch also redete / kamen etliche vom Gesinde des Obersten 35 
der Schule / und sprachen:  »Deine Tochter ist gestorben / was mü
hest du weiter den Meister? « Jesus aber hörete bald die Rede / die da 
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gesagt ward I und sprach zu dem Obersten der Schule :  " Fürchte 
dich n icht I glaube nur . " Und ließ niemand ihm nachfolgen I denn 
Petrum und Jakobum und Johannem den Bruder Jakobi .  

38 Und er kam i n  das Haus des Obersten der Schule I und sahe das 
Getümmel I und die da sehr weineten und heuleten. Und er ging 
hinein I und sprach zu ihnen: " Was tummelt und weinet ihr? Das 
Kind ist n icht gestorben I sondern es sch läft . " Und sie verlachten 
ihn. Und er trieb sie alle aus I und nahm mit s ich den Vater des 
Kindes I und die Mutter I und die bei ihm waren I und ging h inein I 

da das Kind lag.  Und er griff das K ind bei der Hand I und sprach zu 
ihr: "Talitha kumi"  I das ist verdolmetscht: Mai dlein I ich sage dir I 

stehe auf. Und alsbald stund das Maidlein auf I und wandelte. Es 
war aber zwölf Jahr a l t .  Und sie entsetzten sich über die Maß .  Und 
er verbot ihnen han I daß es  n iemand wissen so l l te  I und sagete I s ie  
soll ten ihr zu essen geben. 

Das sechst K apitel 

Und er ging aus von dannen I und kam in sein Vaterland I und seine 
Jünger folgeten ihm nach. Und da der Sabbath kam I hub er  an  zu 
leh ren in  ihrer Schule. Und vie l  I die es höreten I verwunderten sich 
seiner Lehre I und sprachen: " Woher kommt dem solchs? Und was 
Weisheit ists I die ihm gegeben ist I und solche Taten I die d urch seine 
Hände geschehen' Ist er nicht der Zimmermann I Mariä Sohn I und 
der Bruder Jakobi und Joses undJudä und Simonis?  Sind nicht auch 
seine Schwestern al lhie bei uns'"  Und sie ä rgerten sich an ihm.  Jesus 
aber sprach zu ihnen : " Ein Prophet gi l t  n i rgend weniger I denn i m  
Vaterland I und daheim bei den Seinen . "  U n d  e r  konnte a l lda nicht 

. eine einige Tat tun I ohn (nur) wenig Siechen legete er die Hände auf 
und hei lete sie .  Und er verwunderte s ich ihres Unglaubens I und er  
ging umher in die Flecken im Kreis I und lchrete.  

7 Und er berief die Zwölfe I und hub an l und sandte sie I je zween und 
zween I und gab ihnen Macht über die unsaubern Geister. Und ge
bot ihnen I daß sie nichts bei s ich trügen auf dem Wege I denn a l le in 
einen Stab I keine Tasche I kein Brot  I kein Geld im Gürtel I sondern 
wären geschuht I und daß sie nicht zween Röcke anzögen. Und 
sprach zu ihnen : » Wo ihr  in ein Haus gehen werdet I da bleibet in
nen I bis ihr von dannen ziehet. Und welche euch nicht aufnehmen 
noch hören I da gehet von dannen heraus und schüttelt den Staub ab 
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von euren Füßen I zu eincm Gezcugnis über sie. Ich sage euch wahr
l ich : Es wird Sodom und Gomorrha am jüngsten Gerichte trägli
eher ergehen I denn solcher Stadt .  « Und sie gingen aus und predige
ten I man solltc Buße tun I und trieben vicl Teufel aus I und salbeten 

!! l I l la salhfffll viel Siechen mit Öl I und machten sie gesund.  
/liel Si('("ell ll li, Und es kam vor den König Herodes (denn sein Name war nu be-
Öle": Dies Öl 

II/acille aie 
Kr(/I I  keil �<!f

slI l Ia. Al ls wel
c"elll "emar" 

cill Sakrarllelll 
erairil iel iSl lJlir 
aie S,erhella('/ / .  
Welclrs I,iel hes-

ser llloeirie f1l/ace
aalella-Salhe 

kannt) I und er sprach : I>]ohannes der Täufer ist von den Toten auf
erstanden l darum tu t er solche Taten. « Etliche aber sprachen: »Er  ist 
Elias. « Etliche aber: »Er ist ein Prophct I oder einer von den Prophe
ten. « Da cs aber Herodes hörete / sprach er: » Es istJohannes / den ich 
enthauptet habe / der ist von den Toten auferstanden. « 
Er aber Herodes hatte ausgesandt / und Johannem gcgriffen / und ins 
GeGngnis gclcgt / um Herodias wil len / seines Bruders Phi l ippus 
Weib / dcnn er hatte sie gefreiet. Johannes aber sprach zu Herode: 
» Es ist n icht recht / daß du deines Bruders Weib habest .  « Herodias 
aber stellete ihm nach / und wollt ihn töten / und konntc nicht. He-

1 7 

lreißfII / aa sie rodes aber furchte Johannem / denn er wußtc / daß er cin from mer 
Clrrisll I l I l allclr 

also zlIm Grahe 
salhlt. Malilriil/S 

26. 

und heil iger Mann war / und verwahrete ihn / und gehorchete ihm 
in vielen Sachen / und hörete ihn gerne 
Und es kam ein gelegener Tag / daß Herodes aufseinen Jahrtag ein 21 
Abendmahl gab / den Obcrsten und Hauptleuten und Fürnehme
sten in Gal i läa .  Da trat hinein die Tochter der Herodias / und tanze-
te / und gefiel wohl dem Herode und denen die am Tisch saßen. Da 
sprach der Königzum Maidlein : » Bittevon mir ! \vasdu wi l l s t !  ich wi l l  
dirs geben . « Und schwur ihrcinen Eid: » Was du wirst von mir  bitten / 
wi l l  ich d ir  gebcn / bis an die Hälftc mcines Königreichs. « Sie ging 
hinaus und sprach zu ihrer Mutter: » Was soll ich bitten? «  Die sprach : 
» Das Hau pt Johannis des Täufers. « Und s ie ging bald hinein mit  Eile 
zu m Kön ige / bat u nd sprach : I) Ich wi  1 1  /daß du m i rgebest J  jetztso bald / 
auf einc Schüssel / das Haupt johannis des Täufcrs. « 
Der König war betrübt / doch um des Eides wil len / und derer / die am 
Tische saßen / wo l l t  cr s i e  n i ch t  lasscn eine Fehlbitte tun .  Und bald 
schickte hin dcr König dcn Henker I und hicß sein Haupt herbringen.  
Der ging hin / und cnthauptcte ihn im GcEingnis / und trug her sein 
Haupt au fciner Schüsseln I und gabs dem Maidlein / und das Maidlein 
gabs ihrer Mutter. Und da das scincJüngcr hörcten / kamen s ie / und 
nahmen seinen Leib / und legten ihn in ein Grab . 
Und die Apostel kamcn zu Jesu zusammen / und vcrkündigtcn ihm 30 

1 8  Es iSl l l irlll lwlrl. '522:  Es ;::iellll air l l ieil l .  
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das  a l les / und  was  s i e  getan und gelehret hatten. Und er sprach zu 
ihnen: » Lasset uns besonders in eine Wüsten gehen / und ruhet e in 
wenig .  « Denn ihrer war v iel / die ab und zu gingen / und hatten n icht 
Zeit gnug zu essen . Und er fuhr  da in einem Schiff zu einer Wüste 
besonders. Und das Volk sahe sie wegfahren / und viel kannten ihn / 
und l iefen da selbst h in miteinander zu Fuße / aus a llen Städten / und 
kamen ihnen zuvor / und kamen zu i hm .  Und Jesus g ing heraus / 

N 
und sahe das große Volk / und es j ammerte ihn derselben / denn s ie 
waren wie die Schafe / die keinen Hirten haben. Und fing an eine 
lange Predigt. 

35 Da nu der Tag [1st dahin war / traten seine Jünger zu ihm / und 
sprachen: » Es ist  wüste h ie  / und der  Tag ist nu dah in .  Laß s ie  von 
dir / daß s ie h ingehen u mher in  die Dörfer und M ärkte / und kaufen 
ihnen Brot / denn sie haben n icht  zu essen. « Jesus aber antwortete / 
und sprach zu ihnen: » Gebet ih r  ihnen zu essen . « Und sie sprachen 
ZlI i hm :  " Sollen wir  denn h ingehen und zweihundert P fennig wert 
Brot kaufen / und ihnen ZlI essen geben? «  Er aber sprach ZlI ihnen:  
» Wieviel Brot habt ihr� Gehet h in und sehet .  « Und da sie es erkun
det hatten / sprachen s ie :  » Fünfe / und zween Fisch . « 
Und er gebot ihnen / daß sie s ich al le lagerten bei Tisch vol len / auf 
das  grüne Gras. Und sie setzten sich nach Schich ten / je  hundert und  
hundert / fLinfz ig und fi.infzig .  Und er nahm die fun f  Brot  und 
zween Fisch / und sahe  aufgen H immel / und dankete / und brach d ie  
Brot / und gab s ie den Jüngern / daß  sie ihnen vorlegten / und d ie  
zween Fisch teilete er  unter s ie a l l e .  Und sie aßen a l le / und wurden 
satt .  Und s ie huben au f die Brocken / zwölf K örbe vol l / und von 
den Fischen. Und die da gessen hatten / der war funftausend 
Mann. 

45 Und alsbald tr ieb er seine Jünger / daß sie in  das Schiff traten / und 
vor ihm hinüberführen gen Bethsaida / bis daß  er das Volk von s ich 
l ieße.  Und da er s ie von sich geschaffet ha tte / ging er h in auf  einen 
Berg zu beten. Und am Abend war das Sch iffmitten aufdem Meer / 
und er auf  dem Lande al lc ine .  Und er sahe / daß  s ie Not l i tten i m  
Rudern / denn der Wind w a r  ihnen entgegen . Um d i e  v ierte Wache 
der Nacht / kam er zu ihnen / und wandelte auf dem Meer. Und er 
wollt  vor ihnen übergehen .  Und da s ie ihn sahen auf dem Meer 
wandeln / meineten sie / es wäre ein Gespenst / und schrieen / denn 
sie sahen ihn al le / und ersch raken. Aber alsbald redete er  mit ihnen 
und sprach zu ihnen: » Seid getrost / i ch bins. Fürchtet euch n icht .  « 
Und trat ZlI ihnen ins Schiff / und der Wind legete s ich.  Und sie 

"vei Tisch !Jol

Im«:  Zehen 

Tisch i/'I die 

Länge / I f l ld fiil�f 

i/1 die Breite. 
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entsetzten und verwunderten sich über die Maß / denn s ie waren 
>l l I ichlS l 'crSliil l- n ichts verständiger worden über den Broten / und ihr Herz war 
dl�eer« :  Da.' iSI / verstarret. 

(/ I IS solchem Ex

ellipel sol/ICII sie 

slork illl Glol l 

hell l l Jordell sei l l  / 
daß sie lIichl sich 

/Jor einem Ce-

Und da sie hinübergefahren waren / kamen sie in das Land Geneza- 53 
reth / und fuhren an .  Und da sie aus dem Schiff traten / alsbald 
kannten s ie ihn / und l iefen al le in  die umliegenden Länder / und 
huben an / die K ranken umherzufi.ihren aufBetten / wo sie höreten / 
daß er war .  Und wo er in die Märkte oder Städte oder Dörfer ein-

SpClISljiirchlell ging / da legten sie die K ranken auf den Markt / und baten ihn  / daß 

l I IiißI('II sie nur den Saum seines K leides anrühren möchten. Und al le die ihn 
anrühreten / wurden gesund.  

))gclI/eil / (( :  , H('i

I(e' I ICl l l lfl das 

GeStf z / ruas 

o l lsscsolldert 

1[1(11' ZlI CO(fCS-

dimsl. Doge.een 

'.f.?cll/cil / l  / 1 1 1(1-' 

f l l lreill l f l ld / 1 1 / 

liichlie ;:-11 GOI-

(esdicl/sr li la,. 

Das siebent K apitel 

Und es kamen zu ihm die Pharisäer / und etliche von den Schriftge
lehrten / die von Jerusalem kommen waren. Und da s ie sahen etliche 
seiner Jünger mit gemeinen / das ist mit ungewaschenen Händen das 
Brot essen / versprachen sie es. Denn die Pharisäer und alle Juden 
essen nicht  / s ie waschen denn die Hände manchmal / ha lten also die 
Aufsätze der Äl testen . Und wenn sie vom Markt kommen / essen 
sie n icht / s ie waschen sich denn. Und des D ings ist v iel / das s ie zu 
ha lten haben angenom men / von TrinkgeGßen / und K rügen / und 
ehernen Gefaßen / und Tischen zu waschen. 
Da fragten ihn nu die Pharisäer und Schriftgelehrten: » Warum wan- 3 
deIn deine Jünger n icht nach den Aufsätzen der Ältesten / sondern 
essen das Brot mit  ungewaschenen Händen?"  Er aber antwortete / 
und sprach zu ihnen: » Wohl fein hat von euch Heuchlern Jesajas 
geweissaget / wie geschrieben stehet: 

D ies Vol k  ehret mich mit den Lippen / 
aber ihr  Herz ist ferne von mi r. 

Vergeblich aber ists / daß s ie mir dienen / 
d ieweil s ie lehren solche Lehre / die nich ts ist  denn 
Menschengebot. 

Ihr verlasset Gottes Gebot / und haltet der Menschen Aufsätze / von 
K rügen und Trinkgef:ißen zu waschen / und desgleichen tut ihr 
viel . "  

3 >lIIIOllclI l I lO I« :  das Wort des Urtexles bedeillel I l lohl >l lIlil eiller HO/ldlJol/«. 
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9 Und er sprach zu ihnen: » Wohl fein  habt ihr  Gottes Gebot aufgeho
ben / auf daß ihr eure Aufsätze haltet . Denn Moses hat gesagt: D u  
sollst deinen Vater u n d  deine M utter ehren / u n d  wer Vater oder 
Mutter fluchet / der soll des Todes sterben . Ihr aber lehret: Wenn 
einer spricht zum Vater oder Mutter > Korban<  (das ist: wenn ichs 
opfere / so ist d i rs viel nützer) / der tut wohl .  Und so laßt ihr h infort 
ihn n ichts tun seinem Vater oder seiner Mutter / und hebt auf Gottes 
Wort durch eure Aufsätze / die ihr aufgesetzt habt / und desgleichen 
tut ihr viel . « 
Und er rief zu ihm das ganze Vol k  / und sprach zu ihnen : » Höret mir  
a l le zu / und vernehmets. Es i s t  n ichts außer dem Menschen / das ihn 
könnte gemein machen / so es  in  ihn gehet / sondern das von ihm 
ausgehet / das i s t s  / das den Menschen gemein macht .  Hat  jemand 
Ohren zu hören / der höre. « 

1 7 Und da er von dem Volk  ins Haus kam / fragten ihn seine Jünger u m  
dies G leichnis .  Und er sprach z u  ihnen : » Seid i h r  denn auch s o  u n
verständig? Vernehmet ihr  noch nicht / daß a l les / was außen ist und  
in den  Menschen gehet / das  kann ihn n i ch t  gemein machen? Denn 
es gehet nicht in sein Herze / sondern in  den Bauch / und gehet aus 
durch den natürl i chen Gang / der a l le Speise ausfeget. «  Und er 
sprach: » Was aus dem Menschen gehet / das macht den Menschen 
gemein. Denn von innen aus dem Herzen der Menschen gehen her-

22 aus böse Gedanken / Ehebruch / Hurerei / Mord / Dieberei / Geiz / 
Schalkheit / List / Unzucht / Schalksauge / Gotteslästerung  / Hof
fart / Unvernunft .  A l l e  diese bösen Stück gehen von innen heraus / 
und machen den Menschen gemein . « 
Und er stund auf  und ging von dannen / in die Grenze Tyrus und  
S idon / und g ing  in e in  Haus / und wol l t  e s  niemand wissen l assen / 
und konnte doch nicht verborgen sein . Denn ein Weib hatte von 
ihm gehört / welcher Töchterlein einen unsaubern Geist h atte / und 
sie kam / und fiel nieder zu seinen Füßen (und es war ein griech isch 
Weib aus Syrophönizien ) .  Und sie bat ihn / daß er  den Teu fel von 
ihrer Tochter austriebe. Jesus aber sprach zu ihr :  » Laß  zuvor die 
K inder satt  werden . Es ist  nicht fein / daß man der K inder B rot 
neh me / und werfs vor die Hunde. « S ie  antwortete aber / und sprach 
zu ihm: »Ja / Herr / aber doch essen die Hündlein unter  dem Tisch 
von den Brosamen der K inder . « Und er sprach zu ihr :  » Um des 
Worts willen / so gehe hin / der Teu fel ist von deiner Tochter ausge-

22 Unzllchl/Unehl'fl "l .  Bis 1521' Geilheil/Torheit . 

" Korban« :  hei
ßet >ein Opfer< / 

I I /"Id ist kllrz ge
sagt / 50 viel: 
Lieber Vater / ich 
gebe dirs geme. 
Aber es isl Karb
on: Ich lege es 
besser an / daß 
ichs Gotl gebe / 

deml dil· / Imd 
hilfi dir al/ch 
besser. 

n UnIJer17l l r IJt «( :  
Das ist Grobheit 
Imd Unbeschei
derlheil gegell 
den Niichslen . 
A ls die da bal l('/'
kllndig (slolz 
wie ein BOiler) 
lind .<Ialziglich 
alIdeI" lIerachlm . 
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fahren. « Und sie ging hin in ihr Haus I und fand I daß der Teufel war 
ausgcfahren und die Tochter auf dem Bette liegend. 
Und da er wieder ausging von dcn Grenzen Tyrus und S idon I kam 3 1 
er an das Gal i lä ische Mccr I mitten unter die Grenze der Zehn Städ-
te. Und sie brachten zu ihm einen Tauben I der stumm war I und sie 
baten ihn I daß er die Hand aufihn legte. Und er nahm ihn von dem 
Volk besonders I und legete ihm die Finger in die Ohren I und spüt
zete I und rüh retc scinc Zunge und sahe aufgen Himmel  I seufzete I 

und sprach zu ihm:  " Hcphatha l «  I das ist :  Tu dich aufl  Und a lsbald 
taten s ich scine Ohren auf l und das Band seiner Zungen ward los I 

und redete recht .  Und er verbot ihnen I sie sol ltens niemand sagen. 
Je mchr cr aber verbot I je mehr s ie es ausbreiteten I und wunderten 37 
sich über dic Maß I und sprachen : » Er hats a l les wohl gemacht I d ie 
Taubcn macht er hörcnd I und die Sprachlosen redend. «_ 

Das acht Kapitel 

Zu dcr Zeit I da viel Volks da war I und hatten nicht zu essen I rief 
Jesus scine Jüngcr zu sich I und sprach zu ihnen: " Mich jammert des 
Volks I dcnn sic haben nu drei Tage bei mir beharret I und haben 
nichts zu esscn. Und wenn ich sie ungegessen von mir heim ließe 
gehen I würden sie auf dem Wege verschmachten. « Denn etliche 
waren von fernc kommen. 
Seine Jünger antworteten ihm: " Woher nehmen wir B rot hie in der 4 
Wüsten I daß wir sie sättigen�« Und er fragte sie :  " Wieviel habt ihr 
Brots�«  S ie sprachen: " Sieben . « Und er gebot dem Volk  I daß s ie 
s ich auf die Erdcn lagerten .  Und er nahm die sieben Brot I und 
dankete I und brach sie I und gab sie seinenjüngern I daß sie dieselbi
gen vorlegtcn . Und sie legten dem Volk  vor. Und hatten ein wenig 
Fischlein I und cr dankte I und hieß dieselbigen auch vortragen . Sie 
aßen aber und wurden satt I und huben die übrigen Brocken auf  I 

sieben Körbe. Und ihrcr war bei viertausend I die da gcgessen hat
tcn . Und er l icß sie von sich.  
Und alsbald trat er in  cin Sch iff mit seinen jüngern I und kam in die 10 
Gegend Dal manutha .  Und die Pharisäer gingcn heraus und fingen 
an I sich mit ihm zu befragen I versuchten ihn I und begehrten an 
ihm cin Zcichcn vom Himmcl .  Und er seufzete in seinem Geist I 

37 Er hais alles I / I"h l .�cllla(hl. Bis 1527." hai a lles IIlahl a l lsserirhlel. 



MARKUS 8 

und sprach : "Was suchet doch dies Geschlechte Zeichen? Wahrl i ch / 
ich sage euch : Es wird diesem Geschlecht kein Zeichen gegeben. " 
Und er ließ sie / und trat w iederum in das Sch iff / und fuhr  her
über. 

1 4  Und  s i e  hatten vergessen / Brot m i t  s ich zu  nehmen / und  hatten 
n icht  mehr mit sich im Sch iff denn ein Brot. Und er gebot ihnen / 
und sprach : " Schauet zu / und sehet euch vor , vor dem Sauerteig der 

" Pharisäer / und vor dem Sauerteig Herodis . " Und sie gedachten h in 
und wider , und sprachen unternander: » Das ists / daß wir  n icht  Brot 
haben . " Und Jesus vernahm das , und sprach zu ihnen: "Was be
küm mert ihr euch doch / daß ihr nicht Brot habt? Vernehmet ihr  
noch n ichts , und se id noch n icht  verständig? Habt ihr  noch ein 
verstarret Herz in euch? Habt Augen und sehet n icht / und habt 
Ohren und höret nicht? Und denket nicht dran / da ich fLinf  Brot 
brach unter Fünftausend / wieviel Körbe voll Brocken hubt ihr da 
auf? "  Sie sprachen: » Zwölfe. " - " Da ich aber d ie s ieben brach unter 
die Viertausend , wieviel Körbe voll Brocken hubt ihr  da auf?"  Sie 
sprachen : "S ieben . "  Und er sprach zu ihnen: "Wie vernehmet ihr 
denn nichts?"  

22 Und er kam gen Bethsaida ! und s ie brachten zu i hm einen Bl inden )Mls siihe ich 

und baten ihn / daß er ihn anrührete. Und er nahm den Bl inden bei Biill ll le« :  Ersie-

der Hand , und fLihrete ihn hinaus vor den Flecken / und spützete in  
seine Augen / und legete seine Hand auf ihn  / und fragete ihn / ob er  
ich tes (etwas) / sähe? Und er s ahe  auf  / und sprach : " Ich sehe Men
schen gehen / als sähe ich Bäume. " Darnach Iegete er abermal die 
Hände aufseine Augen / und hieß ihn aberma l  sehen . Und er ward 
wieder zurechte bracht / daß er a l les scharf sehen konnte. Und er 
schickte ihn heim und sprach : " Gehe nicht hinein in den Flecken / 
und sage es auch niemand drinnen . "  
Und Jesus ging aus / und seinejünger i n  die Märkte der Stadt Cäsa
reä Ph i l ippi .  U nd aufdem Wege fragete er seine Jünger / und sprach 
zu ihnen: " Wer sagen die Leute / daß ich sei?" S ie antworteten: " Sie 
sagen / du seiest Johannes der Täufer. Etl iche sagen du seiest El ias .  
Et l iche du seiest der Propheten einer. " Und er sprach zu ihnen:  " Ih r  
aber , wer  saget ihr , daß  ich se i ? "  Da antwortete Petnls / und sprach 
zu ihm:  " Du bist Christus . "  Und er bedräuete sie , daß s ie niemand 

hel lloch dll/lkel 
wie I1IflI1 Ilol/fer-
11(' Mellschen jiir 
Biil l l lle oder 
Sliilll ll le ollsie
hel, A lso iSI 
ollch 1 I 1 'ISer AII
fOllg / ChrisllIlII 
2'1/ erkenllel l / 
schIllach , wird 
aber ;HII1/i)r 51;'-1'
ker lll ld.�el"is-
scr. 

)> l l I ld /ließ i/11I 
o"erll lo/ seh('l I «  
OIlS iSI: Er 

von ihm sagen sol lten .  sproch: , JVi(' sic-
3 / Und hub an sie zu lehren : " Des Menschen Sohn muß  vie l  leiden / h('Sl dl l l l l l " 

li nd verworfen werden von den Ä ltesten lind Hohenpriestern und 
Schriftgelehrten / und getötet werden / und über d rei Tage auferste-
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hen. " Und er redete das Wort frei offenbar. Und Petrus nahm ihn zu 
sich / fing an ihm zu wehren . Er aber wandt s ich um / und sahe seine 
Jünger an / und bedräuete Petrum / und sprach: » Gehe h inter mich / 

du Satan / denn du mcinest nicht das göttl ich / sondern das mensch
l ich ist . " 
Und er rief ZlI sich das Volk  samt seinen Jüngern / und sprach zu 34 
ihnen: » Wer mir  nachfolgen wi l l  / der verleugne sich selbst / und 
nehme se in Kreuz auf  s ich / und folge mir  nach .  Denn wer sein 
Leben will behal ten / der wirds verlieren / und wer sein Leben verlie-
ret / um meinen und des Evangelii wi l len / der wirds beha lten . Was 
hü lfs den Menschen / wenn er die ganze Welt gewönne / und nähme 
an seiner Seelen Schaden;> Oder was kann der Mensch geben / damit 
er seine Seele löse;> Wer sich aber mein und meiner Wort schämet / 

unter diesem ehebrecherischen und sündigen Geschlecht / des wird 
sich auch des Menschen Sohn schämen / wenn er kommen wird in  
der Herrlichkeit seines Vaters / mit den hei l igen Engeln . " Und er 
sprach zu ihnen : » Wahrl ich ich sage euch : Es stehen etliche hie / die 
werden den Tod nicht  schmecken / bis daß sie sehen das Reich Got-
tes mit Kraft kommen . "  

Das neunt Kapi tel 

Und nach sechs Tagen / nahm Jesus ZlI s ich Petrum / Jakobum und 2 
Johannem / und füh rete sie auf  einen hohen Berg besonders a lleine / 

und verklärete s ich vor ihnen . Und seine K leider wurden hel le und 
sehr weiß / wie der Schnee / daß sie ke in Färber auf  Erden kann so 
weiß machen . Und es  erschien ihnen El ias  mit  Mose / und hatten 
eine Rede mit Jesu .  Und Petrus antwortete / und sprach zu Jesu: 
» Rabbi / hie ist gut sein . Lasset uns drei Hütten machen / dir eine / 
Mosi eine / und Elias eine. " Er wußte aber nicht / was er redete / 

denn sie waren verstürzt. Und es kam eine Wolken / die überschatte-
te sie .  Und eine St imme fiel aus der Wolken / und sprach: » Das ist 
mein l ieber Sohn / den sollt ihr hören . "  Und bald darnach sahen sie 
um sich / und sahen n iemand mehr / denn al lein Jesum bei ihnen. 
Da sie aber vom Berge herabgingen / verbot ihnen Jesus / daß sie 
niemand sagen sol l tcn / was sie gesehen hatten / bis des Menschen 
Sohn auferstünde von den Toten .  
Und sie behielten das Wort bei  s ich / und befragten sich unternan- 1 0  
der: » Was i s t  doch das  Auferstehen von den  Toten;>"  Und s i e  fragten 
ihn / und sprachen : » Sagen doch die Schriftgelehrten / daß Elias muß 
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vor kommen?« Er antwortete aber I und sprach zu ihnen : " Elias sol l  
ja zuvor kommen I und a l les wieder zurecht bringen. Dazu des 
Menschen Sohn soll viel leiden und verachtet werden I wie denn 
geschrieben stehet. Aber ich sage euch : El ias ist kommen I und sie 
haben an ihm getan I was sie wollten I nachdem von ihm geschrie
ben stehet. « 

1 4  U n d  e r  k a m  z u  seinen Jüngern I und sahe viel Volks u m  sie / und 
Schriftgelehrte / die s ich mit  ihnen befrageten . Und a lsbald da a lles 
Volk ihn sahe / entsetzten sie s ich / l iefen zu I und grüßeten ihn .  
Und er fragete die Schriftgelehrten : " Was befraget ihr euch mi t  
ihnen ? «  Einer aber aus dem Volk antwortete I und sprach: " Meister / 
ich habe meinen Sohn herbracht zu dir / der hat einen sprachlosen 
Geist I und wo er ihn erwischet / so reißet er ihn I und schäumet und 
knirschet mit  den Zähnen / und verdorret. Ich habe mi t  deinen Jün
gern geredet I daß s ie ihn austrieben I und sie könnens nicht . « 

1 9 Er antwortete ihm aber ; und sprach : ,, 0 du ungläubiges Geschlecht / 
wie lange soll  ich bei euch sein! Wie lange sol l  ich mich mi t  euch 
leiden! Bringet ihn her zu mir. « Und sie brachten ihn zu ihm.  Und 
alsbald da ihn  der  Geist s ahe  / r iß  er ihn  / und fiel auf d ie  Erden I und 
wäl zete s ich und schäumete. Und er fragte seinen Vater: » Wie lange 
ists I daß ihm widerfahren is t !«  Er sprach : " Von Kind auf. Und oft 
hat er ihn in Feuer und Wasser geworfen / daß er ihn umbrächte. 
Kannst du aber was / so erbarm dich unser / und h i l f  uns. « Jesus aber 
sprach zu ih m :  " Wenn du könntest glauben ' Alle Ding s ind möglich 
dem der da glaubet. « Und alsbald schrie des K indes Vater mit  Trä
nen I und sprach : » leh glaube I l ieber Herr / hi lf meinelll Unglau
ben . «  

25 Da  nu Jesus sahe / daß das Volk zulief I bedräuete er  den unsaubern 
Geist / und sprach zu ihm: » Du sprachloser und tauber Geist / ich 
gebiete dir I daß du von ihm ausfahrest I und fah rest h infort nicht in 
ihn. « Da sch rie er I und riß ihn sehr I und fuhr  aus .  Und er ward / a ls 
wäre er tot I daß auch viel sagten: " Er ist tot. « Jesus aber ergriff ihn 
bei  der Hand l und rich tete ihn auf; und er stund auf.  Und da er heim 
kam / frageten ihn seinejünger besonders : " Warum konnten wir ihn 
nicht austreiben ! "· Und er sprach : " Diese Art kann mit n ichte aus
fah ren / denn du reh Beten und Fasten . «  
Und sie gingen von dannen h inweg und wandelten durch Gal i läam / 
und er wol l te nicht / daß es jemand wissen sol lt .  Er Ieh rete aber seine 
Jünger / und sprach zu ihnen: ,> Des Menschen Sohn wird überant
wortet werden in der Menschen Hände / und sie werden ihn töten. 



MAHKUS 9 

Und wenn er getötet ist I so wird er a m dritten Tage auferstehen. " Sie 
aber vernahmen das Wort n icht I und furchten sich ihn zu fragen. 
Und er kam gen Kapernaum l und da er daheim war I fragete er sie: ""Iir Fellel' ... \!(,

sa! zell / / J (,l'dtll ((: 
1111 A l,eIl Tesla
llleI" "'0 nl alles 

"Was handeltet ihr miteinander auf dem Wege'" Sie aber schwie- 34 

gen I denn sie ha tten miteinander auf  dcm Wege gehandelt I welcher 

Opf{'/· .�esalz('JI 1 
I I l 1d "Oll alleIl I 

Opfer I"ard "'
/l Ias I'frhral l l l r 

l I Iir FCl ler Das 
zellrl" ehri.<"ls 

hie all l l l l ld le.�el 
tS,J.!fisrlirh allS I 

lIiillllirh Ida!l 
dllrrhs E"allge
lill l l l i als dllrrh 

der Größest wäre. Und er sctzte sich I und rief den Zwölfen I und 
sprach zu ihnen: "So  jemand wi l l  der Erste sein I der soll der Letzte 
sein vor a l len I und a l ler Knecht . " Und er nahm ein K indlein I und 
stellete es mi tten unter sie I und herzete dasselbigc I und sprach zu 
ihnen: " Wer ein solches K indlein in  meinem Namen aufn immt I der 
n immt mich auf l und wer mich aufn immt I der n immt n icht  mich 
auf I sondern den I der mich gesandt hat . " 
Johannes aber antwortete ihm I und sprach : " Meister I wir sahen 
einen I der trieb Teufel in deinem Namen aus I welcher uns nicht 
nachfolget I und wir  verbotens ihm I darum daß er uns nicht nach
folget. " Jesus aber sprach: » Ih r sollts ih m nicht  verbieten I denn es ist 

"i l l  F,,"er "lld n iemand I der eine Tat tue in mcincm Namen l und möge bald übel 
Salz I der alle von mir  reden. Wer nicht wider uns ist  I der ist für uns .  Wer aber 

lV!I'II.<rh sekrell
Z(fZe( 1 1Icrzehrr 
11I1I1 1 1 'ohlsesal

zell Illird. D(,l1l1 
I I / ISfr Leih isr 

das rech I" Opfer 
(Riillier 1 2 ) .  Wo 

aber das Sol z 
dlll l li l l I/lird I l I l Id 
das E"all.�clill l l l 

lI Iil !\I[wsrhw-
leim' 11erderbcI I 
da iSl keill Wiir
UII lIIehr dcs 01-
ICII Mmsch"lI l 

da l"or!JsCII d"lIlI 
Madl'l l .  Salz 

beiß,,' aber I dar-
1 / 1 1 1  iSr I lO( I Cl'-

euch trän ket mit  einem Becher Wassers I in mei nem Namen I da rum 
daß ihr  Christo angehöret I wah rlich I ich sage euch : es wird ihm 
n icht unvergolten bleiben . Und wer  der  K leinen einen ärgert I die  an 
m ich gläubcn I dem wäre es besser I daß ihm ein Mühlstein an seinen 
Hals gehängt würde I und ins Meer geworfen würde. 
So dich aber deine Hand ärgert I so haue s ie ab .  Es ist  d ir  besser I daß 
du ein K rüppel zum Leben eingehest I denn daß du zwo Hände ha
best und fahrest in die Hölle I in das cwige Feuer I da ihr Wurm nicht 
stirbt I und ihr Feuer nicht vcrlöscht. Ärgert d ich dein Fuß I so haue 
ihn ab.  Es ist d ir  besscr I daß du lahm zum Leben eingehest I denn 
daß du zween Füßc habest I und werdest in die Hölle geworfen I in 
das ewige Feuer I da ihr  Wur m  nicht sti rbt I und ihr  Feuer n icht 
verlöscht .  Ärgert dich dein Augc I so wirfs von dir. Es ist d ir  besser I 

daß du einäugig in das Reich Gottes gchest I denn daß du zwei Au
gcn habest I und werdest in das höl l ische Feuer geworfen I da ihr 
Wurm nicht st irbet l und ihr Feuer nicht verlöscht. 
Es muß al les mit Feucr gcsa I zen \,,'crdcn !l1l1d al les 0 pfcr wi  rd mit Salz 

dl l id I I l Id FriJ'dc gcsa Izt .  Das Sa Iz ist gut l so a bcrdas Sa I zdumm wi rd I wom it wi rd man 
!Jabcll illl Sol::. würzen' Habt Salz bei cuch l und habt Friede untcrnander. " 

3-1 srh r l ' icgel l . Bi.,· ' 52;: sr!I1/lif .. (!fll sriflt ' . 
47 ill das I(cirh C,,((esgtlw<I .  Bi.< 1526 :  :: 1 1 1 1 1 LebclI eillgehc.< I .  
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Das  zehent K apitel  

Und er machte s ich auf / und kam von dannen an  die Örter des 
Jüdischen Landes / jenseit des Jordans / und das Vol k  ging abermal 
mit Haufen zu ihm. Und wie seine Gewohnheit war / lehrete er s ie 
abermal .  

2 Und die Pharisäer traten zu ihm / und fragten ihn  / ob ein Mann sich 
N scheiden möge von seinem Weibe? / und versuchten ihn damit .  Er 

antwortete aber / und sprach : » Was hat  euch Moses geboten? «  Sie 
sprachen : »Moses hat zugelassen einen Scheid brief zu schreiben / 

und sich zu scheiden . « Jesus antwortete / und sprach zu ihnen : » U m  
eures Herzen Härtigkeit wil len hat e r  euch solch Gebot geschrieben. 
Aber von Anfang der K reatur / hat s ie Gott geschaffen ein Männlein 
und Fräulein .  Darum wird der Mensch seinen Vater und Mutter 
lassen / und wird seinem Weibe anhangen / und werden sein die zwei 
ein Fleisch . So sind s ie nu  n icht zwei / sondern ein Fleisch . Was denn 
Gott zusammengefi.iget hat / soll  der Mensch nicht scheiden . «  

1 0  Und daheim frageten ihn abermal seine Jünger u m  dasselbige. 
Und er sprach zu ihnen: » Wer sich scheidet von seinem Weibe I 

und freiet ein andere / der bricht die Ehe an ihr .  Und so sich e in 
Weib scheidet von ihrem M anne / und freiet einen andern / die 
bricht ihre Ehe. « 
Und sie brachten K indlein zu i hm / daß er s ie anrührete. Diejünger 
aber fuhren die an / die s ie trugen . Da es aber Jesus sahe I ward er 
unwi l l ig ! und sprach zu ihnen: » Laßt  die K indlein zu mir kommen I 

und wehret ihnen nicht / denn solcher ist das Reich Gottes. Wahrl ich / 

ich sage euch : Wer das Reich Gottes nicht empf:ihet I als ein K indlein / 

der wird nicht hinein kommen . «  Und herzete s ie / und legete d ie  
Hände auf sie I und segnete s ie .  

1 7 Und da er hinausgangen war auf  den Weg / l ief einer vorne vor / 

kniete vor ihn / und fragete ihn :  » Guter Meister / was soll i ch tun / 

daß ich das ewige Leben ererbe?"  Aber Jesus sprach zu i hm :  » Was 
he ißest  du mich gut? Niemand ist gut / denn der e in ige Gott .  Du  
weißest j a  d i e  Gebot wohl :  Du sollst nicht ehebrechen . Du sol lst 
nicht töten . Du sol lst  n ich t  steh len . Du sol lst nicht falsch Gezeug
nis reden .  Du sol lst niemand täuschen. Ehre deinen Vater und 
Mutter. « Er antwortete aber  / und sprach zu i hm :  » Meister / das hab 
ich a l les  gehalten von meinerJugend auf. « Und Jesus sahe ihn an l ll J1d 
l iebete ihn / und sprach zu ihm: " Eines fehlet d ir .  Gehe h in / verkaufe 
a l les was du hast / und gibs den Armen I so wirst du einen Schatz im 
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Him mel haben . Und komm I folge m i r  nach I u n d  n imm das Kreuz 
auf dich . « Er aber ward Unmuts über der Rede I und ging traurig 
davon I denn er hatte viel Güter. 
Und Jesus sahe um sich I und sprach zu seinen Jüngern: " Wie 23 
schwerl ich wcrden die Reichen in das Reich Gottes kommen . «  D ie 
Jünger abcr cntsetzten sich über seiner Rede. Aber Jesus antwortete 
wiederu lll und sprach zu ihnen : " Lieben K inder / wie schwerlich 
ists I daß die / so ihr Vertrauen auf  Reichtu m setzen / ins Reich Got-
tes kOlll men.  Es ist leichter / daß ein Kamel durch ein Nadelöhre 
gehe / denn daß ein Reicher ins Reich Gottes komllle . «  Sie entsetz-
ten sich aber noch viel mehr und sprachen unternander: " Wer kann 
dann sel ig werden?«  Jesus aber sahe sie an und sprach : " Bei den 
Menschen ists unmöglich / aber n icht bei Gott / denn a l le Ding sind 
möglich bei Gott. « 
Da sagete Petrus zu ihm :  " S iehe / wir  haben a lles verlassen / und sind 28 
dir nachgefolget . «  Jesus antwortete / und sprach: " Wahrl ich / ich 
sagc euch : Es ist niemand / so er verläßt Haus / oder Brüder / oder 
Schwester / oder Vater / oder Mutter l ader Weib / oder K inder / 

oder Äcker I um meinetwil len / und um des Evangeli i  wi l len / der 
nicht hundcrtfa ltig empfahe / jetzt in dieser Zeit / H äuser und Brü-
der / und Schwester und Mütter / und K inder und Äcker / mit Ver
folgungen / und in der zukünftigen Welt das ewige Leben. Viel aber 
werden die Letzten sein / die die Ersten sind / und die Ersten sein / die 
die Letzten sind . « 
Sie waren aber aufdem Wege ; und gingen hinauf genJerusalem / und 
Jesus ging vor ihnen / und sie entsetzten sich / folgeten ihm nach / 

lind furchten sich . Und Jesus nahm abermal zu s ich die Zwölfe und 
sagete ihncn I was ihm widerfahren würde: " Siehe / wir gehen h in
auf gen Jerusalem / und des Menschen Sohn w ird überantwortet 
werden den Hohcnpriestern und Schriftgelehrten / und sie werden 
ihn verdam men zum Tode / und überantworten den Heiden / die 
werden ihn verspotten und geißeln / und verspeien / und töten, Und 
am dritten Tage wird er auferstehen . «  
Da gingen zu ih m Jakobus und Johannes die Söhne Zebedäi und 
sprachen:  " Meister / wir wol len / daß du uns tuest / was wir  d ich 
bitten werden . «  Er sprach zu ihnen : " Was wol l t  ihr / daß ich euch 
tlle?«  Sie sprachen zu ih m :  " Gib uns / daß wir s itzen / einer zu deiner 
Rcchten / und einer zu dciner Linken / in deiner Herrl ichkeit . « Jesll s  
aber sprach Zl1 ihnen : " Ihr wisset n icht / was ihr bittet. Könnt ihr den 
Kclch trinken / den ich tr inke / und euch taufen l assen mit  der Taufe / 

35 
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da ich m i t  getauft werde?«  S i e  s prachen zu ihm:  »Ja / wir können es 
wohl . «  Jesus aber sprach zu ihnen: »Zwar ihr werdet den Kelch trin
ken I den ich trinke I und getauft werden mit der Tau fe I da ich mit 
getauft werde. Zu sitzen aber zu meiner Rechten und zu meiner 
Linken I stehet mir nicht zu euch zu geben I sondern welchen es 
bereitet ist. « 
Und da das die Zehen höreten / wurden sie unwi l l ig  über Jakobum 

42 und Johannem. Aber Jesus rief ihnen I und sprach zu ihnen: » Ih r  
wisset I daß d ie  welt l ichen Fürsten herrschen / und d ie  M ächtigen 
unter ihnen haben Gewalt. Aber also soll es unter euch nicht sein. 
Sondern welcher wil l groß werden unter  euch / der sol l  euer Diener 
sein. Und welcher unter euch will der Fürnehmest werden I der sol l  
a l ler K necht sein . Denn auch des Menschen Sohn ist n icht kom
men / daß er ihm dienen lasse I sondern daß er diene I und gebe sein 
Leben zur Bezahlung für viele. « 

46 Und sie kamen gen Jericho I und da er ausJericho ging I er und seine 
Jünger / und ein groß Volk  I da saß ein Blinder I Bartimäus Timäi 
Sohn I am Wege und bettelte .  Und da er hörete I daß es Jesus von 
Nazareth war I fing er an zu schreien / und sagen: »Jesu I du Sohn 
David I erbarm dich mein . « Und viel bedräueten ihn / er sollte sti l le 
schweigen. Er aber schrie viel mehr: » Du Sohn David / erbarm dich 
mein . « Und Jesus stund sti l le I und l ieß ihm rufen.  Und sie riefen 
dem Bl inden / und sprachen zu ihm:  » Sei getrost / stehe auft er rufet 
dir. « Und er warf sein K leid von sich / stund auf I und kam zu Jesu. 
Und Jesus antwortete I und sprach zu ihm: » Was wil ls t  du I das ich 
dir tun solP« Der Blinde sprach zu ih m :  »I�abbuni  I daß ich sehend 
werde . « Jesus aber sprach zu ihm:  » Gehe hin I dein Glaube hat d ir  
geholfen . «  Und a l sba ld ward er sehend I und folgete ihm nach I auf 
dem Wege. 

Das eil ft Kapitel 

Und da sie nahe zuJerusalem kamen / gen Bethphage und Bethanien 
an den Ölberg I sandte er seiner Jünger zween I und sprach zu ihnen: 
» Gehet hin in den Flecken / der vor euch l iegt / und alsbald wenn ihr 
hinein kom mt / werdet ihr finden ein Fül len angebunden / au f wel-

7 chem nie kein Mensch gesessen ist. Löset es ab I und fLihret es her. 
Und sojemand zu euch sagen wird :  Waru lll tu t ihr  das? so sprechet : 

42 hahm Gewalt . Bis 1 527: fahreIl lIIil Gewall .  
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Der Herr darf sein / so wird ers bald her senden . " Sie gingen h in / 
und funden das Füllen gebunden an der Tür / außen auf  dem Weg
scheid / und lösetens ab.  Und etliche / die da stunden / sprachen zu 
ihnen: » Was machet ihr  / daß ihr  das Füllen ablösett "  Sie sagten aber 
zu ihnen / wie ihnen Jesus geboten hatte / und die l ießens zu .  
Und sie fLihreten das Füllen zu Jesu / und legten ihre K leider drauf / 
und er setzte s ich drauf. Viel aber breiteten ihre K leider auf den 
Weg. Etliche h ieben Maien von den Bäumen / und streueten s ie auf 
den Weg. Und die vorne vor gingen / und die hernach folgeten / 
schrieen und sprachen:  

Hosianna l  
Gelobet sei / der da kommt in dem Namen des Herrni 1 0  

Gelobet sei das Reich unsers Vaters David / das 
da kommt in dem Namen des Herrn l  

Hosianna in der Höhel  
Und der Herr ging ein zu Jerusalem / und in den Tempel / und er 
besahe al les . Und am Abend ging er hinaus gen Bethanien mit  den 
Zwölfen.  
Und des andern Tages / da sie von Bethanien gingen / hungerte ihn .  
Und sahe e inen Feigenbaum von ferne / der Blätter hatte .  Da trat  er 
h inzu / ob er etwas d ra u ffi.inde .  Und da er h inzu ka m / fand er n ichts 
denn nur Blätter / denn es war noch nicht  Zeit / daß Feigen sein 
sol l ten .  Und Jesus antwortete und sprach zu ihm:  » Nu esse von dir  
niemand keine Frucht ewigl ich . " Und se ine Jünger höreten das .  
Und sie kamen gen Jerusalem / und Jesus ging in  den Tempel / fing 15 

an und trieb aus die Verkäufer und Käufer in dem Tempel / und die 
Tische der Wechsler / und die Stühle der Taubenkrämer stieß er um / 
und l ieß nicht zu / daß Jemand etwas durch den Tempel trüge. Und 
er Iehrete I und sprach zu ihnen: » Stehet n icht  geschrieben: Mein 
Haus soll heißen ein Bethaus al len Völkernt Ihr aber habt eine Mör
dergruben daraus gemacht . " Und es kam vor die Schriftgelehrten 
und Hohenpriester / und sie trach teten / wie sie ihn umbrächten. Sie 
fi.i rchteten sich aber vor ihm / denn alles Volk verwunderte sich sei-
ner Lehre. Und des Abends ging er hinaus vor die Stadt. 
Und am Morgen gingen sie vorüber / und sahen den Feigenbaum / 20 

daß er verdorret war / bis auf  die Wurze l .  Und Petrus gedachte dran 
und sprach zu ih  m :  » Rabbi / siehe der Feigen bau m / den du verflucht 
hast / ist verdorret . "  Jesus antwortete und sprach zu ihnen: » Habt 

10 .eelohel .  Bis 1 527: gehl'lll'deil'l . 
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Glauben an Gott. Wahrl ich / ich sage euch : Wer zu diesem Berge 
spräche: Heb dich und wirf dich ins Meer! / und zweifelte nicht in 
seinem Herzen / sondern glaubte / daß es geschehen würde / was er 
saget / so wirds ihm geschehen / was er saget. Daru m sage ich euch : 
A l les was ihr bittet in eurem Gebet / glaubet nur  / daß ihrs empfahen 
werdet / so wirds euch werden. Und wenn ihr stehet und betet / so 
vergebet / wo ihr etwas widerjemand habt / aufdaß auch euer Vater 

N im Himmel euch vergebe eure Fehle . " 
27 Und s ie  kamen abermal gen Jerusalem / und da er in  den Tempel  

g ing / kamen zu ihm die Hohenpriester und Schriftgelehrten und die 
Ältesten / und sprachen zu ihm :  » A us was fLir Macht tust du das? 
Und wer hat dir die Macht gegeben / daß du  solchs  tust'« Jesus aber 
antwortete / und sprach zu ihnen : » l ch will euch auch ein Wort fra
gen. Antwortet mir  / so wil l  ich euch sagen / aus was für Macht i ch 
das tu.  Die Taufe Johannis / war sie vom Himmel / oder von Men
schen' Antwortet mir i " Und sie gedachten bei s ich selbst / und spra
chen :  » Sagen wir / sie war vom Himmel / so wird er sagen: Warum 
habt ihr ihm denn n icht geglaubet' Sagen wir aber / sie war von 
Menschen / so fLirchten wir uns vor dem Volk .  « Denn s ie h ielten 
alle / daß Johannes ein rechter Prophet wäre. Und sie antworteten 
und sprachen zu Jesu :  " Wir  wissens n i cht . « Und Jesus antwortete 
und sprach zu ihnen: " So sage ich euch auch nicht / aus was fLir 
Macht ich solchs tue. « 

Das zwölft Kapitel 

Und er fing an zu ihnen d urch Gleichnisse zu reden :  " Ein Mensch 
pfl anzete einen Weinberg / und fLihrete einen Zaun drum / und grub 
eine Kelter / und bauete einen Turm / und tat ihn aus den Weingärt
nern und zog über Land . Und sandte einen K necht / da die Zeit 
kam / zu den Weingärtnern / daß er von den Weingärtnern nähme 
von der Frucht des  Weinberges. Sie nahmen ihn aber und stäu pten 
ihn / und l ießen ihn leer von sich . Abermal sandte er zu ihnen einen 
andern Knecht / demselbigen zerworfen sie den Kopfmi t  Steinen / 
und ließen ihn gesch mäht von s ich .  Abermal sandte er einen andern / 
denselben töteten sie / und viel andere / etl iche stäupten s ie / etl iche 
töteten sie. 

6 Da ha tte er noch einen ein igen Sohn / der war ihm lieb / den sandte 
er zu m letzten auch zu ihnen / und sprach : Sie werden sich vor 
meinem Sohn scheuen . Aber die sclben Weingärtner sprachen un-
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ternander: D ies ist der Erbe. Kommt , laßt  uns ihn töten / so wird 
das Erbe unser sein. Und sie nahmen ihn und töteten ihn / und wur
fen ihn heraus vor den Weinberg. Was w ird nu der Herr des Wein
berges tun' Er wird kommen , und die Weingärtner umbringen , 
und den Weinberg andern geben.  Habt ihr auch nicht gelesen diese 
Schri ft' 

Der Stein , den d ie Bauleute verworfen haben , 
der ist ein Eckstein worden. 

Von dem Herrn ist das geschehen , 
und es ist wunderbarlich vor unsern Augen . "  

Und sie trachteten darnach , wie sie ihn griffen / und furchten sich 
doch vor dem Vol k  / denn sie vernahmen , daß er auf  sie d iese 
Gleichnisse geredet hatte. Und sie l ießen ihn , und gingen davon. 
Und sie sandten zu ihm etl iche von den Pharisäern und Herodis 13 
Dienern , daß sie ihn fingen in Worten .  Und sie kamen und sprachen 
zu ihm: » Meister , wir wissen , daß du wahrhaftig bist , und fragest 
nach niemand. Denn du achtest nicht  das Ansehen der Menschen , 
sondern du lehrest den Weg Gottes recht. Ists rech t , daß man dem 
Kaiser Zins gebe , oder nicht, Sollen wir ihn geben oder nicht ge
ben' "  Er aber merkete ihre Heuchelei , und sprach zu ihnen: » Was 1 5 

versuchet ihr mich? Bringet mir  einen Groschen , daß ich ihn sehe . " 
Und sie brachten ihm.  Da sprach er: » Wes ist das Bilde und die 
Überschrift ' "  Sie sprachen zu ihm: » Des Kaisers . " Da  antwortete 
Jesus , und sprach zu ihnen : » So gebet dem Kaiser , was des K aisers 
ist / und Gotte , was Gottes ist. " Und sie verwunderten sich sein.  
Da traten die Sadduzäer zu ihm , die da ha lten , es sei keine Auferste
hung , die fragten ihn , und sprachen: » Meister / Moses hat uns 
geschrieben : Wenn jemands Bruder sti rbt , und läßt ein Weib , und 
läßt keine K inder , so sol l  sein Bruder desselbigen Weib nehmen / 
und seinem Bruder Samen erwecken . Nu s ind sieben Brüder gewe
sen . Der erste nahm ein Weib / der starb / und ließ keinen Samen. 
Und der ander nahm sie , und starb / und l ieß auch nicht Samen. Der 
dritte desselbigengleichen , und nahmen sie a l le sieben , und ließen 
n icht Samen. Zu letzt nach al len , starb das Weib auch. Nu in der 
Auferstehung , wenn sie auferstehen , welchs Weib wird sie sein 
unter ihnen / denn sieben haben sie zum Weibe gehabt?" 
Da  antworteteJesus / und sprach zu ihnen : " 'sts n icht  a lso? Ihr irret , 24 
darum daß ihr n ichts wisset von der Schrift , noch von der Kraft 

15 (hifr l l l ld �(rfr, z. B. 1 4 ,5 )  Gmschel/ . Bi., 1527: Pff/ll1ice . 
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Gottes. Wenn sie von den Toten auferstehen werden I so werden sie 
nicht freien I noch sich freien lassen I sondern sie sind wie die Engel 
im Himmel .  Aber von den Toten I daß sie auferstehen werden I habt 
ihr nicht  gelesen im Buch Mosi I bei dem Busch I wie Gott zu ihm 
sagete I und sprach : Ich bin der Gott  Abraham ; und der Gott  Isaak I 

und der Gott Jakob. Gott aber ist n icht  der Toten I sondern .. der 
Lebendigen Gott. Darum irret ihr sehr. « 

28- Und es trat zu ihm der Schriftgelehrten einer ; der ihnen zugehöret 
hatte ; wie sie s ich miteinander befrageten ; und sahe daß er ihnen 
fein geantwortet hatte ; und fragete ihn :  » Welchs ist das ftirnehmest 
Gebot vor allen? «  Jesus aber antwortete ihm:  » Das ftirnehmest Ge
bot vor allen Geboten ist das: , Höre Is rael i der Herr unser Gott ist 
ein einiger Gott. Und du sollst Gott deinen Herrn l ieben ; von gan
zem Herzen ; von ganzer Seele I von ganzem Gemüte und von a l len 
deinen Kräften. ( Das ist das fürnehmeste Gebot. Und das ander i s t  
ih m gleich: ,Du sollst deinen Nähesten l ieben ; als dich selbst. ( Es i s t  
ke in ander größer Gebot ; denn diese . « 
Und der Schriftgelehrte sprach zu ihm: » Meister ; du hast wahrlich 
recht geredt I denn es is t  ein Gott ; und ist kein ander außer i hm .  
Und denselbigen l ieben von ganzem Herzen I von  ganzem Gemüte ; 
von ganzer Seele ; und von allen Kräften I und l ieben seinen Nähe
sten als sich selbst ; das ist mehr denn Brandopfer und a l le  Opfer. « 
Da Jesus aber sahe ; daß cr vcrnünftiglich antwortete ; sprach er zu  
ihm:  » Du bist nicht ferne von dem Reich Gottes . «  Und es thurste 
ihn niemand weiter fragcn. 

35 Und Jesus antwortete ; und sprach ; da er lehrete im Tempel :  » Wie 
sagen die Schriftgeleh rtcn I Christus sei  Davids Sohn?  Er aber Da
vid spricht ; durch dcn hcil igcn Gcist: 

Dcr Herr hat ; gesagt zu meincm Herrn: 
Sctze dich zu mciner Rcchtcn ; 
bis daß ich lege deinc Feindc zu m Schemcl dciner Füße. 

Da heißt ihn ja  David scincn Herrn. Wohcr ist cr denn sein Sohn ?«  
Und viel Volks hörctc ihn  gcrnc. 

38 Und er lehrcte sie und sprach zu ihncn : » Sehet euch vor ; vor den 
Schriftgcleh rtcn dic in 1angcn Kleidcrn gchcn , und lassen sich gcrnc 
auf dem Markte grüßcn I und si tzen gcrnc obcnan in dcn Schulen I 

und über Tisch im Abcnd mah I. Sic frcsscn dcr Wi twcn Häuscr ; und 
wendcn lan ges Gcbct vor. Dicsclben werden dcsto mchr Vcrdamm
nis cm pfahcn. « 



[ 00 MAHKUS [ 3 

Und Jesus setzte s ich gegen den Gotteskasten / und schauete / wie -1 1 
das Volk Geld einlegte in den Gotteskasten / und viel Reiche legten 
viel ein. Und es kam eine arme Witwe / und legte zwei Scherflein 
ein / die m achen einen Heller. Und er rief seine Jünger zu sich / und 
sprach zu ihnen : " Wahrl ich / ich sage euch: diese arme Witwe hat 
mehr in den Gotteskasten gelegt / denn a l le  die eingelegt haben. 
Denn sie haben a l le von ihrem Übrigen eingelegt / diese aber hat 
von ihrer Armut al les was sie hat / ihre ganze Nahrung eingelegt . " 44 

Das dreizehent K apitel 

Und da er aus dem Tem pel ging / sprach zu ihm seinerjünger einer: 
» Meister / siehe / welche Steine / und welch ein Bau ist das?" Und 
Jesus antwortete und sprach zu ih m :  » Siehest du wohl a l len diesen 
großen Bau' Nicht ein Stein wird aufdem andern bleiben / der n icht 
zerbrochen werde . " 
Und da er auf  dem Ölberge saß gegen den Tempel / fragten ihn 3 
besonders Petrus und Jakobus und Johannes und Andreas: " Sa-
ge uns / wann wird das a l les geschehen' Und was wird das Zeichen 
sein / wann das a l les soll vol lendet werden '"  Jesus antwortete ihnen / 
und fing an zu sagen : " Sehet zu / daß euch nicht jemand verfi.ihre. 
Denn es werden v iel kommen unter meinem Namen / und sagen: 
I ch bin Christus / und werden viel verfi.ihren .  
Wenn ihr aber hören werdet von K riegen / und K riegsgeschrei / so 7 
fi.i rchtet euch nicht / dcnn es muß  also geschehen / aber das Ende ist 
noch n icht da. Es wird sich ein Volk  über das ander empören / und 
ein Königreich über das ander. Und werden geschehen Erdbeben 
hin und wieder / und wird sein te ure Zeit und Schrecken. Das ist der 
Not Anfang .  
I h r  aber sehet euch vor  / denn s ie werden euch überan tworten vor 
die Rathäuser und Schu lcn / und ihr müsset gestäupet werden / und 
vor Fürsten und Königc müsset ihr  gefi.ih ret werden / u m  meinet
willen / zu einc11l Zeugnis über sie .  Und das Evangel iu 11l ll1uß  zuvor 
geprcdigct werdcn / un ter a l le  Völker. 
Wenn sie euch nu fi.ihren und überantworten werden / so sorget 1 1  
nicht / was ih r reden sollt / und bedenket auch nichts zuvor / sondern 
was euch zu dcrselbigcn Stunde gegeben wird / das redet / denn ihr 

44 "')11 ihrl'f I\nl l l l ( .  Bis (527." """ ihrer Darl,,'. 
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seids nicht die da reden I sondern der  heil ige Geist. Es wird aber 
überantworten ein Bruder den andern zum Tode I und der Vater den 
Sohn I und die K inder werden sich empören wider d ie Eltern I und 
werden s i e  helfen töten. Und werdet gehasset sein von jedermann I 

um meines Namens wil len .  Wer aber beharret bis  an das Ende I der 
wird sel ig. 

/4 Wenn ihr aber sehen werdet den Greuel der Verwüstung I von dem 

" der Prophet Danie! gesagt hat I daß er stehet I da  er nicht sol l  (wer es 
l ieset I der vernehme es ' ) I a lsdann I wer in Judäa ist I der fliehe  auf  
die Berge. Und wer  auf  dem Dache ist I der  steige nicht hernieder 
ins Haus I und komme nicht drein I etwas zu holen aus seinem Hau
se. Und wer auf  dem Felde ist  I der wende sich nicht um I seine 
K leider zu holen. Weh aber den Schwangern und Säugern zu der 
Zeit '  B ittet aber I daß eure Flucht n icht geschehe im W in ter. Denn in 
diesen Tagen werden solche Trübsal sein I a ls  s ie n ie gewesen s ind 
bisher I vom Anfang der K reaturen I die Gott  geschaffen hat I und als 
auch nicht werden wird .  Und so der Herr diese Tage nicht verkürzt 
hätte I würde kein Mensch sel ig.  Aber um der A userwählten wi l len I 

d ie er auserwählet hat  I hat er diese Tage verkürzt. 
2/ Wenn nu  jemand zu der Zeit wird euch sagen:  ) Siehe I hie ist Chri

stus I siehe I da· ist er ! ,  so glaubet n icht. Denn es werden sich erheben 
falsche Christi I und falsche Propheten I die Zeichen und Wunder 
tun I daß sie auch die Auserwäh leten verfi.ihren I so es möglich w äre. 
Ihr aber sehet euch vor. S iehe I ich habs euch a lles zuvor gesagt .  
Aber zu der Zeit  I nach diesem Trübsal I werden Sonne und Mond 
ihren Schein verlieren I und die S terne werden vom H immel fal len I 

und die K räfte der Him mel werden sich bewegen . Und dann wer
den sie sehen des Menschen Sohn kommen in den Wolken I mit  

27 großer K raft und Herrl ichkeit . Und dann w ird er seine Engel sen
den I und w ird versam meln seine Auserwählten I von den vier Win
den I von dem Ende der Erden I bis zum Ende der Himmel .  
An dem Feigenbaum lernet ein Gleichnis :  Wenn jetzt  seine Zweige 
saft ig werden / und B lätter gewinnet I so wisset ihr I daß der Som
mer nahe ist .  Also auch I wenn ihr sehet I daß solchs geschieht I so 
wisset I daß es nahe vor der Tür ist .  Wah rl ich I ich sage euch : D ies 
Geschlecht wird nicht vergehen I bis daß dies a l les geschehe. Him
mel und Erde werden vergehen I meine Wort aber werden nicht 
vergehen . Von dem Tag aber und der Stunde weiß niemand I auch 

27 VOll deli/ Ende . . .  Hill/II/el. Bis 1526: IJOII einem Ellde der Erdm bis ans 1I/"11lre. 
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die Engel nicht  i m  Him mel / auch der Sohn nicht / sondern a llein der 
Vater. 
Sehet ZL1 / wachet und betet / denn ihr w isset n icht / wann es Zeit ist . 33 

Gleich a ls  ein Mensch / der über Land zog / und l ieß sein Haus / und 
gab seinen K nechten Macht / einem jeglichen sein Werk / und ge-
bot dem Türhüter / er sol lt wachen . So wachet nu / denn ihr w isset 
nicht / wann der Herr des Hauses kommt / ob er kommt am Abend / 
oder ZL1 Mitternacht oder um den Hahnenschrei / oder des Mor
gens / auf  daß er nicht  schnelle komme / und finde euch schlafend. 
Was ich aber euch sage / das sage ich allen: Wachet i "  

Das vierzehent Kapitel 

Und nach zween Tagen war Ostern / und die Tage der süßen Brot. 
Und die Hohenpriester und Schriftgelehrten suchten / wie sie ihn 
mit  Listen griffen und töteten. Sie sprachen aber: » J a  n icht  auf das 
Fest / daß nicht  ein Aufruhr im Volk  werde. " 
Und da er ZL1 Bethanien war in Simonis des A ussätzigen Hause / und 3 

saß zu Tisch / da kam ein Weib / die hatte ein Glas mit  ungefalschtem 
und köstlichem Nardenwasser / und sie zerbrach das Glas / und goß 
es auf sein Haupt .  Da waren etliche / die wurden unwi l l ig / und 
sprachen : » Was sol l  doch dieser Unrat;> Man könnte das Wasser 

"GroscheI I « :  mehr denn um dreihundert Groschen verkauft haben / und dasselb 
Diesel' Groschell 

eil7er / I/Iiirde bei 

uns l1/achen / fast 

drelß�� Meißlli-

sche Liil/lfll

pjermis oder 

driffhalbl'/l I I IIS

rer Grosche1 l .  

den Armen geben . « Und murreten über sie .  
Jesus aber sprach:  » Lasset sie mit  Frieden / was bekümmert ihr sie? 
Sie hat  ein gut Werk an mir  getan . Ihr habt a l le Zeit Armen bei euch / 
und wenn ihr wollt / könnet ihr ihnen Guts tun .  M ich aber habt ihr 
nicht a l lezeit . Sie hat  getan / was sie konnte / s ie ist zuvor kommen / 
meinen Leichnam zu salben zu meinem Begräbnis .  Wah rl ich ich sa-
ge euch : wo dies Evangel ium geprediget wird in al ler Welt / da wird 
man auch das sagen zu ihrem Gedächtnis / das sie jetzt getan hat . " 
Und Judas Ischarioth / einer von den Zwölfen / ging hin zu den 
Hohenpriestern / daß er ihn verriete. Da sie das höreten / wurden sie 
froh / und verh ießen ihm das Geld zu geben. Und er suchete / wie er 
ihn fügl ich verriete. 

6 

Und am ersten Tage der süßen Brot / da man das Oster lamm opfer- 1 2  

t e  / sprachen seine Jünger z u  ihm:  » Wo wil lst  d u  / daß wir h ingehen 

4 I I I I I / I illl��. Bis 1 52;: CII, ,·iisfe1 . 
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und bereiten / daß du das Osterlamm essest?«  Und er sandte seiner 
Jünger zween / und sprach zu ihnen: » Gehet hin in  die Stadt / und es 
wird euch ein Mensch begegnen / der trägt einen Krug mit Wasser. 
Folget ihm nach / und wo er eingehet / da sprechet zu dem Hauswirte: 
Der Meister lässet dir sagen: Wo ist das Gasthaus / darinnen ich das 
Osterl amm esse m it meinenjüngern? Und er wird euch einen großen 
Saal  zeigen / der gepflastert und bereit i s t  / daselbst rich tet rur uns zu. « 

" Und diejünger gingen aus I lllld kamen in die Stadt lUnd fundens / w ie 
er ihnen gesagt hatte / und bereiteten das Osterl amm.  

1 7 A m  Abend aber kam er mit den Zwölfen .  Und als sie zu Tisch saßen 
und aßen / sprachJesus: » Wahrl ich / ich sage euch : Einer unter euch / 

der mit mir isset / wird mich verraten . «  Und sie wurden traurig / 

und sagten zu ihm / einer nach dem andern: » Bin ichs? «  Und der 
ander: »Bin ichs?« Er antwortete / und sprach zu ihnen : » Einer aus 
den Zwölfen / der mit mir  in die Schüssel tauchet. Zwar des M en
schen Sohn gehet hin / wie von ihm geschrieben stehet. Weh aber 
dem Menschen / durch welchen des Menschen Sohn verraten wird! 
Es wäre demselben Menschen besser / daß er nie geboren wäre .  « 
Und indem sie aßen / nahm Jesus das Brot / dankete / und brachs / 

und gabs ihnen / und sprach: » Nehmet l esset l das ist mein Leib. « Und 
nahm den  Kelch / und dankete / und gab  ihnen den  / und s ie trunken 
a l le draus / und er sprach zu ihnen: » Das ist mein Blut / des neuen 
Testaments / das rur viele vergossen wird. Wahrlich / ich sage euch / 

daß ich hinfort nicht trinken werde vom Gewächse des Weinstocks / 

bis auf  den Tag / da ichs neu trinke / in dem Reich Gottes. « 
26  Und da sie den Lobgesang gesprochen h atten / gingen sie hinaus an  

den Ölberg. Und jesus sprach zu ihnen : » I h r  werdet euch in dieser 
Nacht alle an mir ä rgern / denn es stehet geschrieben : I ch werde den 
Hirten schlagen / und die Schafe werden sich zerstreuen . Aber nach
dem ich auferstehe / will ich vor euch hingehen in Gali läam .  « Petrus 
aber sagete zu ihm:  » Und wenn sie s ich alle ä rgerten / so wollte doch 
ich mich nicht ä rgern . « Und jesus sprach zu ih m:  » Wahrlich / ich 
sage dir :  Heute / in dieser Nacht / ehe denn der Hahne zweima l  
krähet / wirst du mich d reimal verleugnen . «  Er aber  redete noch 
weiter: »Ja wenn ich mit  dir  auch sterben müßte / wollt  ich dich 
nicht verleugnen . «  Desselbigengleichen sagten sie alle. 

32 Und sie kamen ZL1 dem Hofe / mit Namen Gethsemane / und er  
sprach zu seinen jüngern: » Setzet euch h ie  bis ich h ingehe / und 

22  dallkete. Bis 1 525 :  sprach den S(',�el 1 .  
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betc. « U n d  n a h m  zu s ich Pctrum u n d Jakobum u n d Johannem / und 

fing a n  zu zittern und zu zagen / u n d  sprach zu ihnen : » Meine Seele 

ist  bctrübt bis an den Tod .  Entha ltet euch h ie und wachet.  « U n d  

ging cin w c n i g  fli rbaß / fiel all f die Erden / u n d  betetc / daß / so es 

möglich wärc / dic Stundc vorübcrgin ge ; u n d  sprach : » Abba / mein 

Vatcr / es ist  dir a l les möglich.  Ü berhebe mich d ieses K elchs .  Doch 

nicht  was i ch wil l / sondern was du wi l ls t .  « 

U n d  kam u n d  fan d  sie schl a fcnd .  U n d  sprach zu Petro: » Simon / 37 
sch l ä fcst d u ?  Verm öchtest du nicht  cinc Stundc zu wachen? Wachet 

lind bctct / daß ihr n icht  in Versuchung fal let .  Der Geist ist  wi l l ig  / 

abcr das Fleisch ist schwach . «  U n d  ging wiedcr h i n  / und betcte / 

u n d  sprach diesclb igcn Wort . U n d  kam w icdcr / li n d  fan d  s ic  aber-

m a l  sch l a fcnd / dcnn i h re A u gcn waren vol l  Sch l a fs / u n d  w u ßten 

nicht / was sie ihm antwortete n .  Und er kam zum drittel� M a l / u n d  41  
sprach zu ihncn:  » A ch w o l l t  i h r  nu sch l a fen und ruhen? Es ist  g n u g .  

Dic  S t u n d c  ist  k o m men / s i e h e  / d e s  Menschen Sohn w I r d  überant

wortet i n  der Sünder Hände.  S tehet a u f  / l a ß t  uns gehen . Siehe / der 

m ich verrät / ist nahe .  « 

U n d  alsbald / da er noch redete / k a m  herzu j udas der Zwölfen einer / 

u n d  eine große Schar m i t  i h m  / m it Sch wertern u n d  m i t  Stangen / 

von den Hohen priestern u n d  Schriftgeleh rten u n d  Ä l testen. U n d  

d e r  Verräter h a tte ihnen cin Zcichcn gegeben / u n d  gesagt :  » Welchen 

ich küssen werde / der ists / den g re i fet / u n d  fLih ret ihn gewi ß .  « U n d  

da er  k a m / trat er  b a l d  zu i h m / u n d  sprach zu i h m :  " Rabbi / Rabbi .  « 45 
U n d  k ü ssete i h n .  Die aber legten i h re Hände an i hn / u n d  gr iffen i h n .  

Einer aber v o n  denen / d i e  dabei stunden / z o g  sein Schwert a u s  / u n d  

sch l u g  d e s  Hohenpries ters K necht / u n d  h ieb i h m  ein O h r  a b .  

U n d  Jesus antw o rtete / l ind sprach zu i h n e n :  » Ih r  seid ausgegangen 

als  zu einem M örder / m i t  Sch wert e rn  u n d  m i t  Stan gen / mich zu 

f.1h e n .  Ich bin tägl ich bei euch i m  Tem pel gewesen / u n d  h a be geleh

ret / und ihr habt mich nicht gegriffen / aber auf daß die Schrift 

erfLi l let werde. « U n d  die Jünger verl ießen ihn al le / u n d  flohen . U n d  

es war  ein J ü n g l i n g  / der folgete i h m  nach / d e r  war  m i t  Lei n v,lJnd 

bekleidet a u f  der b loßen Haut  / u n d  die J ü n gl inge griffcn i h n . E r  

;Ibcr l ieß d ie  Lein wand fah rcn / u n d  flohe bloß von ihnen .  

Und sie fLih reten Jes u m  ZLI dem H ohen priester / dahin  zusam men 53 
k o m mcn waren a l le  Hohcn priester u n d  Ä ltcsten u n d  Schnftgeleh r-

-1 1 Arh  IPol1i ihr . .  ruhl'l I '  Bi.< 1 52J :Ja .« hlafi I 1 I l l I l I l Id rull('(. 
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ten. Petrus aber folgete ihm nach von ferne / b i s  hinein in des Ho
henpriesters Palast .  Und er war da / und saß bei den K nechten / und 
wärmete s ich bei dem Licht .  

55 Aber die Hohenpriester und der ganze Rat / such ten Zeugnis wider 
Jesum / auf daß sie ihn zu Tode brächten / und funden nichts. Viel 
gaben falsch Zeugnis wider ihn / aber ihr Zeugnis st immete n icht 
i.ib<i:rein. Und etl iche stunden auf / und gaben falsch Zeugnis wider 

" ihn / und sprachen : » Wir  haben gehöret / daß er sagete: Ich wil l  den 
Tempel / der mit Händen gemacht ist / abbrechen / und in dreien 
Tagen einen andern bauen / der nicht mit Händen gemacht sei . " 
!\ber ihr  Zeugnis stimmete noch nicht i.iberein .  

60  Und der Hohepriester s tund auf unter s ie  / und fragete Jesum / und 
sprach:  » Antwortest du nichts zu dem / das diese wider dich zeu
gen? "  Er aber schwieg st i l le / und antwortete nichts . Da fragete ihn 
der Hohepriester abermal / und sprach zu ihm:  » Bist du Christus der  
Sohn des Hochgelobten ? "  Jesus aber sprach: » I ch bins / und ihr wer
det sehen des Menschen Sohn sitzen zur rechten Hand der K raft / 
und kom men mit des Him mels Wolken . "  Da zerriß der Hoheprie
ster seinen Rock und sprach :  » Was dürfen wir weiter Zeugen? Ihr  
habt  gehöret die Gotteslästerung. Was dünket euch? "  Sie aber  ver
dammten ihn a l le  / daß er des Todes schuldig wäre. Da fingen an  
etliche ihn  zu verspeien / und verdecken sein Angesichte / und ihn  
mi t  Fäusten sch lagen / und zu i hm sagen : » Weissage uns i " Und d ie  
Knechte schlugen ihn  in s  Angesichte. 

66 Und Petrus war dan ieden im Palast / da kam des Hohenpriesters 
Mägde eine / und da sie sahe Petrum sich wärmen / schauete sie ihn 
an / und sprach:  » Und du warest auch mit Jesu von Nazareth . "  Er  
leugnete aber und sprach : » I ch  kenne ihn  nicht / we iß  auch  nicht was 
du sagest . " Und er ging hinaus in den VorhoL und der Hahn krähe
te. Und die' Magd sahe ihn / und hub aberma l  an zu sagen denen die 
dabei stunden : » Dieser ist der einer. " Und er leugnete aberma l .  Und 
nach einer kleinen Weile sprachen abermal zu Petro / die dabei stun
den : » Wahrl ich du bist der einer / denn du bist ein Galiläer / und 
deine Sprache lautet gleich also. " Er aber fing an / sich zu verfluchen 
und sch wören : » I ch ken ne des Menschen nicht / von dem ih r saget .  " 
Und der Hahn krähete zum andernma l .  Da gedachte Petrus an das 
Wort / dasJesus zu ihm sagte: » Ehe denn der Hahne zweima l  krähet / 
wirst du mich dreimal verleugnen . "  Und er hub an zu weinen . 
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Das funftzehent K apitel 

Und bald am Morgen hiel ten die Hohenpriester einen Rat mit  den 
Ä ltesten und Schriftgelehrten / dazu der ganze Rat I und bunden 
Jesum / und führeten ihn hin I und überantworteten ihn Pilato. Und 
Pi latus  fragete ihn: » Bist du ein König der Juden :> «  Er antwortete 
aber I und sprach zu ihm:  » Du sagests . « Und die Hohenpriester 
beschuldigeten ihn hart. P ila tus  aber fragte ihn abermal / und 
sprach : » Antwortest du n ichts:> Siehe / wie hart sie d ich verklagen . «  
Jesus aber antwortete nichts mehr also I daß sich auch Pilatus ver
wunderte. 
Er pflegte aber ihnen auf das Osterfest einen Gefangenen loszuge- 6 
ben I welchen sie begehrten. Es war aber einer / genannt Barrabas I 

gefangen mit  den Aufrührischen / die im Aufruhr einen Mord be
gangen hatten. Und das Volk ging hinauf; und bat  / daß er täte / wie 
er pflegete. Pi latus aber antwortete ihnen : » Wollt ihr / daß ich euch 
den K önig derjuden losgebe?« Denn er wußte / daß ihn die Hohen
priester aus Neid überantwortet hatten . Aber die Hohenpriester re i
zeten das Volk  I daß er ihnen viel l ieber den Barrabam losgebe. 
Pilaws aber antwortete wiederum / und sprach zu ihnen: » Was wollt 
ih r denn / daß ich tue dem I den ihr schuldiget I er sei ein König der 
Juden? «  Sie schrieen abermal :  » K reuzige ihn! « Pi latus aber sprach zu 
ihnen : » Was hat er Übels getan:>«  Aber sie schrieen noch viel mehr :  
» K reuzige ihn ' «  Pi latus aber gedachte dem Volk gnug zu tun / und 
gab ihnen Barrabam los / und überantwortete ihnen Jesum I daß er 
gegeißelt LInd gekreuziget würde.  
Die K riegsknechte aber fLihreten ihn hinein in das Richthaus / LInd 
riefen zusam men die ganze Schar. Und zogen ihm einen Purpur an / 

und flochten eine dornene K rone / und setzten sie ihm auf / und 
fingen an ihn zu grüßen: » Gegrüßet seiest du I der Juden König ' « 
Und schlugen ihm das Haupt mit  dem Rohr I und verspeieten ihn I 

und fielen auf  die Kn iee / und beteten ihn an .  

12  

Und da sie ihn verspottet hatten I zogen sie ihm den Purpur aus  / und 20 
zogen ihm se ine eigenen K leider an  / und fi.ihreten ihn aus  / daß s ie  
ihn kreuzigten. Und zWLlngen einen / der vorüberging / mit Namen 
Simon von K yrene / der vom Felde kam (der ein Vater war A lexand-
ri und Rufi) I daß er ihm das K reuze trüge. Und sie brachten ihn an 
die Stätte Golgatha / das ist  verdolmetschet )Schädelstätte< . Und s ie 
gaben ihm Myrrhen im Wein zu trinken I und nahms nicht  zu 
sich. 
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24 Und da s ie ihn gekreuziget ha tten / teileten s ie seine K leider / und >1 1 1 1 1 1  die  d" itte 

worfen das Los drum / welcher was überkäme. Und es war um die 
dritte Stunde / da sie ihn kreuzigten. Und es war oben über ihn 
geschrieben / was man ihm schuld gab / nämlich :  " Ein  König der 
Juden« .  Und sie kreuzigeten mit  ihm zween Mörder / einen zu sei
ner Rechten / und einen zur Linken. Da ward die Schrift erfUllet / die 
da sagt: " Er ist unter die Übeltäter gerechnet. « 
Und die vorübergingen / lästerten ihn / und schüttelten ihre Häup
ter / und sprachen : " Pfui dich / wie fein zerbrichest du den Tempel / 
und bauest ihn in dreien Tagen . Hi lf  dir  nu selber / und steige herab 
vom Kreuze . « Desselbigengleichen die Hohenpriester verspotteten 
ihn unternander / samt den Schriftgelehrten / und sprachen: " Er hat  
andern gehol fen und kann ihm selber n icht  helfen . I s t  er Christus / 
und König in Israel / so steige er nu vom K reuze / daß wi r  sehen und 
glauben . « Und die mit  ihm gekreuziget waren / schmäheten ihn  
auch .  

33 Und nach der sechsten S tunde / ward eine Finsternis über das ganze 
Land bis um die neunte Stunde. Und um die neunte Stunde / r ief 
Jesus laut / und sprach : " El i  / E l i  / lama asabthan i ? «  Das ist  verdol
metscht :  " Mein Gott / mein Gott / warum hast du m ich verlassen ? «  
Und  etl iche / die dabei stunden / da s i e  d a s  höreten / sprachen 
sie: " S iche / er rufet dem Elias . « Da l ief einer / und fül lete einen 
Schwamm mit  Essig / und steckete ihn auf ein Rohr / und tränkete 
ihn / und sprach: " Hai t i  laßt sehen / ob Elias komme / und ihn herab
nehme. « Aber Jesus schrie laut / und versch ied. 
Und dcr Vorhang im Tempel zerriß in zwei S tück / von oben an / bis 
unten aus .  Der Hauptmann aber / der dabei stund gegen ihm über / 
und sahe / daß er mi t  solchem Geschrei verschied / sprach er: " Wahr
lich dieser Mensch ist Gottes Sohn gewcsen l «  

40 Und es warcn auch Weiber da / die von ferne solches schaueten / 
unter welchen war Maria Magdalena / und Maria des kleinen Jakobs 
und joscs Muttcr / und Salomc / die ihm auch nachgefolget / da er in 
Gal i läa war / und gcdicnct hattcn / und vicl andere / dic mi t  ihm 
hinauf gen jerusalcm gegangcn warcn. 
Und am Abend / dicweil  cs dcr Rüsttag war / welcher ist  der Vor
sabbath / kam Joseph von Arimathia  / cin ehrbarer Ratsherr / wel-

43 cher auch auf  das Reich Gottes wartete / dcr wagts / und ging h inein 
zu Pilato / und bat um dcn Lcichnam jesu . Pi latus abcr vcrwundcrte 

Stllllde«: Das ist / 
sie fingen al1 Z1 I  

halldelll / daß er 

gehel lzigt wiir

deo Aber 1 1 1 1 1  die 

sechste Stullde 

ist er gehfllzi

get / wie die ar l

dem E/Jarlgeli

stn'l schreiben , 

Es lIIeillell aber 

etliche / da Text 

sei hier dllreh die 

Schreibe,' /JfI'

n'iekt / daß all

statt des BlIch

stahm � (we/

eher illl crieehi

schell sechs he

delltet) sei da 

Bllehstah y 
gesetzt / (wei

cher drei hedfll

tel) / weil sie eill

allder lIieh t/ast 

I I lIgleieh silld, 



108 MARKUS 1 6  

sich ! daß er schon tot war .  Und rief dem Hauptmann ! und fragete 
ihn ! ob er längest gestorben wäre? Und als ers erkundet von dem 
Hauptmann ! gab er Joseph den Leichnam.  Und er kaufte eine Lein
wand ! und nahm ihn ab ! und wickelte ihn in die Leinwand ! und 
legte ihn in  ein Grab ! das war in cinen Fels gehauen ! und wälzete 
einen Stein vor des Grabes Tür. Aber Maria Magda!ena ! und Maria 
Joses schaueten zu ! wo er hin gelegt ward. 

Das sechzehcnt Kapitel 

Und da der Sabbath vergangen war ! kauften Maria Magdalena ! 
und Maria Jakobi und Salome Spezerei ! auf daß sie käl)1cn ! und 
salbeten ihn .  Und sie kamen zum Grabe an einem Sabbath sehr frü
he ! da die Sonne aufging. Und sie sprachen unternander: » Wer wäl
zet uns den S tein von des Grabs Tür?" Und sie sahen dahin ! und 
wurden gewahr ! daß der Stein abgewälzet war ! denn er war sehr 
groß .  
Und sie gingen hinein in  das Grab ! und sahen einen Jüngling zur 5 
rechten Hand sitzen ! der hatte ein lang weiß K leid an ! und sie ent
setzten s ich . Er aber sprach zu ihnen: » Entsetzet euch nicht .  Ihr su
chet Jesu m von Nazareth den Gekreuzigten. Er ist auferstanden ! 
und ist nicht hie .  Siehe da ! die Stätte ! da sie ihn hinlegten .  Gehet 
aber hin ! und sagts seincn Jüngern ! und Petro ! daß er vor euch 
h ingehen wird in Gal i läa ! da  werdet ihr ihn sehen ! wie er euch 
gesagt hat . " Und sie gingen schnel le heraus ! und flohen von dem 
Grabe ! denn es war sie Z ittern und Entsetzen ankommen ! und 
sagten n iemand nichts ! denn sie furchten sich. 
Jesus aber ! da er auferstanden war ! frühe am ersten Tage der Sab- 9 
bather ! erschien er am ersten der Maria Magdalenä ! von welcher er 
sieben Teufel ausgetrieben hatte. Und sie ging hin ! und verkünd i
gets denen ! d ie mit  ihm gewescn waren ! d ie da Leide trugen und 
weineten. Und dieselbigen ! da s ie  hörcten ! daß  er lebete ! und wäre 
ihr erschienen ! glaubten sie nicht. Darnach ! da zwecn aus ihnen 
wandel ten ! offcnbarte er s ich unter einer andern Gestalt ! da sie aufs 
Feld gingen . Und dieselbigen gingen auch hin ! und verkündigeten 
das den andcrn ! denen glaubten sie auch nicht .  

VOll 9 ab is' da Tex' II l 1s;c/'er I I l I d  II ;C/" IIrspn·il lslic/' . 
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1 4 Zuletzt I da die E i lfe zu Tisch saßen I offenbarte er s ich I und schalt 
ih ren Unglauben I und ihres Herzens Härtigkeit I daß s ie nicht ge
glaubt hatten I denen I die ihn gesehen hatten auferstanden. Und 
sprach zu ihnen: » Gehet h in  in  a l l e  Welt I und prediget das  Evange
l ium al len K reaturen. Wer da glaubet und getauft wird I der wird 
selig werden. Wer aber nicht glaubet I der w ird verdammt werden. 
Die Zeichen aber I die da folgen werden I denen I die da glauben I 

sind die:  In meinem Namen werden sie Teufel austreiben I mit  neu
en Zungen reden I Schlangen vertreiben . Und so s ie etwas Tödlichs  
trinken I wirds ihnen n icht  schaden . Auf  die K ranken werden s ie die 
Hände legen I so wirds besser mi t  ihnen werden. {( 

Und der Herr I nachdem er mit  ihnen geredet hatte I ward er aufge
hoben gen Himmel I und s itzet zur rechten Hand Gottes. S ie aber 
gingen aus I und predigten an a l len Örtern I und der Herr w irkte mit  
ihnen I und bekräftigete das Wort I durch m itfolgende Zeichen. 



Evangeliu m S .  Lukas 

Das erst Kapitel 

S intcmal sichs viel unterwunden haben / zu stellen die Rede von den 
Geschichten / so unter uns ergangen sind / wie uns das gegeben 2 
haben / die es von Anfang selbst gesehen / und Diener des Worts 
gewesen sind / habe ichs auch für gut angesehen / nachdem ichs a lles 
von Anbeginne erkundet habe / daß ichs zu dir / mein guter Theo
phile / mit Fleiß ordentlich schriebe / auf  daß du gewissen Grund 
erfahrest der Lehre / welcher du unterrichtet bist .  
Zu der Zeit Herodis / des Königes Judää / war ein Priester von der 5 
Ordnung Abia / mit Nal11en Zacharias / und sein Weib von den 

2 aie es /1011 Al lfallg selVSI gesehell .  Bis 1525: die Sef/Jsirhlige . . .  gel/lesell s"ld. 
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Töchtern Aarons / welche hieß E lisabeth. Sie waren aber a l le  beide 
fromm vor Gott / und gingen in a llen Geboten und Satzungen des 
Herrn untadelig. Und sie h atten kein Kind / denn Elisabeth war 
unfruchtbar / und waren beide wohl betaget. 

8 Und es begab sich / da er Priesters A m t  pflegete vor Gott / zur Zeit 
seiner Ordnung / nach Gewohnheit des Priestertums / und an  ihm 
w.ar  / daß er räuchern sollt / ging er in  den Tempel  des Herrn / und 
d ie  ganze Menge des  Volks war haußen und betete / unter  der  Stun
de des Räucherns. 
Es erschien ihm aber der Engel  des Herrn / und stund zur rechten 
Hand am Räuchaltar .  Und als Zacharias ihn sahe / erschrak er / und  
es  kam ihn eine Furcht an .  Aber der  Enge l  sprach zu ihm:  » Fürchte 
dich nicht Zachari a  / denn dein Gebet ist erhöret. Und dein Weib 
.Elisabeth wird dir einen Sohn gebären / des Namen sol lst du Johan
nes heißen / und du wirst des Freude und Wonne haben / und viel 
werden s ich seiner Geburt freuen. Denn er wird groß sein vor dem 
Herrn / Wein und stark Getränke wird er nicht trinken . Und w ird 
noch in  M utterleibe erfLi l let werden mit  dem heil igen Geis t  / und  er  
wird der K inder von Israel v ie l  zu Gott  ihrem Herrn bekehren. Und 

1 7 er wird vor ihm her  gehen / i m  Geist und Kraft E l i a s  / zu bekeh ren 
die Herzen der Väter  zu den K indern / und die U ngläubigen zu der 
K lugheit der Gerechten / zuzurichten dem Herrn ein bereit 
Volk . « 
Und Zacharias sprach zu dem Engel :  » Wobei sol l  ich das erkennen? 
Denn ich bin a l t  / und mein Weib ist betaget . « Der Engel antwortete / 
und sprach zu ihm:  » lch bin Gabriel / der vor Gott stehet / und bin 
gesandt / mit dir zu reden / daß ich dir solchs verkündigte. Und s iehe / 
du wirst erstummen und nicht reden können / bis aufden Tag / da dies 
geschehen wird / darum daß du  meinen Worten nich t  geglaubet 
hast / welche sol len erfLi l let werden zu ihrer Zeit . « 

2 1  U n d  das Vol k  wartete aufZacharias / u n d  verwunderte sich / d a ß  e r  
s o  lange im Tempel verzog.  U n d  da e r  heraus ging / konnte e r  n icht 
mit ihnen reden. Und sie merkten / daß  er ein Gesichte gesehen h atte 
im Tem pel .  Und er winkete ihnen / und b lieb s tumm.  Und es begab 
sich / da die Zeit seines A m ts aus war / ging er heim in  sein Haus .  
Und nach den Tagen ward se in  Weib E l isabeth schwanger / und  
verbarg sich fLinf  M onden / und sprach :  » A lso hat  mir  der  Herr 

17 /JO/" ihm. Bis 1527: IJor seirlem Angesicht .  
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gctan / in den Tagen / da CI' mich angesehen hat / daß er meine 
Schmach unter den Menschen von mi r  nehme. « 
Und im scchstcn Mond / ward der Engel Gabriel gesandt von Gott / 
in ci ne Stadt in Ga l i läa / die heißt Naza reth / zu einerjungfrauen / die 
vert rauet war eincm Manne / mit Namenjoseph / vom Hausc David / 

" Ceh{'/ / edeil'- und dic Jungfrau hieß Mar ia .  Und der Engel kam zu ihr  hinein / und 
fI' " .  Das i S I  a l lF  sprach: nGegrüßet seist du Holdsel ige / der Herr ist mit d i r  / du 

dell l.'lh ,dll Gebcncdcictc unter  den Weibern . « 
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» Welch ein Gruß ist das?« Und der Engel sprach zu ihr :  » Fü rchte 
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schwangcr werden im Leibe / und einen Sohn gebä ren / dcs Namen 
sollst du Jesus heißen. Der wird groß / und ein Sohn des Höhesten 
genennet werden. Und Gott der Herr w i rd ihm den Stuhl seines 
Vaters David geben / und er w i rd ein K önig sein über das Haus 
Jakob cwigl ich / und seines Königreichs wi rd kein Ende sein . «  
D a  sprach Maria zu dem Engel : » Wie sol l  das zugehen? S intemal i ch ]4 
von keinem Manne weiß . «  Der Engel antwortete / und sprach zu 
ihr :  » Der hei l ige Geist wird über dich kom men / und die K ra ft des 
Höhesten wird dich überschatten. Da rum auch das Hei l ige / das von 
dir  geboren wi rd / w i rd Gottes Sohn genennet werden. Und s iehe / 
Elisabcth deine Gefreundete / ist auch schwanger mit einem Sohn / 
in i h rem Al ter / und gehetjetzt Im sechs ten Mond / die im Geschrei 
ist / daß sie unfruchtbar sei . Denn bei Gott ist kein Ding unmög
l ich . «  Maria  aber sprach: » S iehe / ich bin des Herrn Magd / mir  
geschehc wie du gesagt hast . « Und der  Engel schied von ihr .  
Maria aber  s tund auf in  den Tagen / und g ing auf das  Gebirge ende- ] 9  

I i ch  / zu dcr  Stadt J udä  / und ka  m in das Ha us Zacha r i a s  / und grü  ßete 
Elisabeth . Und cs begab sich / als El isabeth den Gruß Mariä hörcte / 
hüpfete das K ind in ih rem Leibe. Und Elisabeth ward des hei l igen 
Geistes vol l / und rief laut / und sprach : nGebenedeiet bist du unter 
den Weibern / und gebenedciet ist die Frucht deines Leibes . Und 
woher kommt mir  das / daß die Mutter meines Herrn zu mir 
kommt? S iehe / da i ch die St immc deines Grußes hörete / hüpfete 
mit Freuden das K ind in mcinem Leibe. Und 0 sel ig  b ist du / die du 
gegbubet hast / denn es wird vol lendet werden / was dir gesagt ist  
von dem Herrn . " Und Maria sprach : 

39 1 ' I I r/tli,.h (ci/md) . Bis ' j 2 7 :  / I Iil ZII(/"I'I I .  
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Meine Seele erhebt den Herrn. 
Und mein Geist freuet s ich Gottes meines Heilands.  

Denn er hat  seine elende Magd angesehen . 
Siehe / von nun an werden mich sel ig preisen 
alle K indeskind.  

Denn er hat  große Ding an mir getan / 

der da mächtig ist / 

und des Namen hei l ig ist .  
Und seine Barmherzigkeit währet immer fur und fur / 

bei denen d ie ihn fürchten. 
Er übet Gewalt mit  seinem Arm / 

und zerstreuet die hoffartig sind in ihres Herzens S inn .  
52 Er stößet die Gewaltigen vom Stuhl / 

und erhebt die Elenden. 
Die Hungerigen fü l let er mit Gütern / 

und läßt die Reichen leer. 
Er denket der Barmherzigkeit / 

und hi lft seinem Diener Israel auf 
Wie er geredt hat  unsern Vätern / 

Abraham und seinem Samen ewigl ich . 

1 1 3 

Und Maria blieb bei ihr bei dreien Monden.  Darnach kehrete sie 
wiederu m heim .  

57 Und Elisabeth kam ihre Zei t  / daß sie gebären sol l t  / und s ie gebar 
einen Sohn. Und ihre Nachbarn und Gefreundten höreten / daß der 
Herr große Barmherzigkeit an ihr getan hatte / und freueten sich mi t  
ihr .  Und es  begab sich am achten Tage / kamen sie zu beschneiden 
das K indlein / und h ießen ihn nach seinem Vater: Zacharias .  A ber 
seine Mutter antwortete / und sprach: )) Mi t  n ichten / sondern er soll 
Johannes heißen . «  Und sie sprachen zu ihr :  )) Ist doch niemand in 
deiner Freundschaft / der also heiße . « 

62 Und sie winketen seinem Vater / wie er ihn wol l t  heißen lassen. Und 
er forderte e in  Täfelein / schrieb und sprach : )) Er heißt Johannes . « 
Und sie verwunderten sich al le .  Und a lsbald ward sein Mund und 
seine Zunge aufgetan / und redete / und lobete Gott .  Und es kam eine 
Furcht über al le Nachbarn / und diese Geschichte ward al les ruchbar 
auf  dem ganzen Jüdischen Gebirge. Und al le / die es höreten / nah
mens zu Herzen und sprachen :  ) )  Was meinest du / wil l  aus dem K ind
lein werden/ «  Denn die Hand des Herrn war mit  i hm .  
Und  sein Vater Zacharias ward des hei l igen Geistes voll / weissage
te / und sprach : 
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Gelobet sei der Herr der Gott Israels / 
denn er hat besucht und erlöset sein Volk.  

Und hat uns aufgericht ein Horn des Heils / 

in dem Hause seines Dieners David .  
A ls er vor Zeiten geredt hat  / 

durch den Mund seiner hei ligen Propheten . 
Daß er uns errettete von unsern Feinden / 

und von der Hand al ler die uns hassen. 
Und d ie Barmherzigkeit erzeigete unsern Vätern ; 

und gedächte an seinen hei l igen Bund.  
Und an den Eid ; den er geschworen hat unserm Vater A braham ; 

uns zu geben. 
Daß wir erlöset aus der Hand unsrer Feinde ; 

ihm dieneten ohn Furcht unser Leben lang.  
In Hei l igkeit und Gerechtigkeit ; 

die ihm gefall ig ist .  
Und du K indlein w irst ein Prophet des Höhesten heißen ; 

du wirst vor dem Herrn her gehen ; daß du seinen Weg 
bereitest. 

Und Erkenntnis des Heils gebest seinem Volk ; 
d ie da ist in Vergebung ihrer Sünden . 

Durch die herzliche Barmherzigkeit unsers Gottes ; 
durch welche uns besucht hat  der Aufgang aus der Höhe. 

Auf daß er erscheine ; denen ; d ie da s itzen im Finsternis und 
Schatten des Tods ; 

und richte u nsre Füße auf den Weg des Friedes. 

68 

Und das K indlein wuchs und war stark im Geist. Und war in  der 80 
Wüsten ; bis daß er sollt hervortreten vor das Vol k  Israel. 

Das ander Kapitel 

Es begab sich aber zu der Zeit ; daß ein Gebot von dem Kaiser Au
gusro ausging ; daß  a l le Welt geschätzt würde. Und diese Schatzung 
war die a l lererste ; und geschah  zur Zeit ; da K yrenius Landpfleger 
in  Syrien war. Und jedermann ging ; daß er s ich schätzen l ieße ; ein 
jeglicher in  seine Stadt. 
Da machete sich auf auch Joseph ; aus Gal i läa ; aus der Stadt Naza
reth ; in das Jüdische Land ; zur Stadt Davids ; die da heißt Bethle
hem ; darum daß er von dem Hause und Geschlechte Davids war ; 

4 
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auf daß er s ich schätzen l ieße mit  Maria seinem vertraueten Weibe ; 
die war schwanger. Und als sie daselbst waren ; kam die Zeit ; daß  
s ie  gebären sollte. Und sie gebar ihren ersten Sohn ; und wickelte 
ihn in Windeln ; und legete ihn in eine K ri ppen ; denn sie ha tten 
sonst keinen Raum in der Herberge. 

8 Und es waren H irten in derselbigen Gegend auf dem Felde ; bei den 
Hürden ; die hüteten des Nach ts ihrer Herde. Und siehe ; des Herrn 
Enge! trat zu ihnen ; und die Klarheit des Herrn leuchtete um sie ; 
und sie furchten sich sehr. Und der Engel s prach zu ihnen : » Fürchtet 
euch nicht ; siehe ; ich verkündige euch große Freude ; die a llem 
Volk widerfahren wird . Denn euch ist heute der Heiland geboren ; 
welcher ist Christus der Herr ; in der Stadt Davids .  Und das habt 
zum Zeichen: Ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt ; 
und in einer Krippen l iegen . " Und alsbald ward da bei dem Engel 
die Menge der h immlischen Heerscharen ; die lobten Gott ; und 

1 4 sprachen : » Ehre sei Gott in der Höhe ; und Friede auf Erden ; und 
den Menschen e in  Woh lgefal len . "  
Und da die Engel von ihnen gen Himmel  fuh ren ; sprachen die Hi r
ten unternander: » Laßt  uns nu gehen gen Bethlehem ; und die 
Geschieht sehen ; die da geschehen ist ; die uns der Herr kundgetan 
hat . " Und sie kamen eilend ; und funden beide ; Mariam undJoseph ; 
dazu das Kind in der Kri ppen l iegen . Da  sie es aber gesehen hatten ; 
breiteten sie das Wort aus ; welchs zu ihnen von diesem Kind gesagt 
war .  Und al le ; vor die es kam ; wunderten sich der Rede ; die ihnen 
die H irten gesagt hatten . Maria aber behielt alle d iese Wort ; und 
bewegete sie in  ihrem Herzen.  Und die Hi rten kehreten w ieder um ; 
preiseten und lobten Gott um alles ; das sie gehöret und gesehen 
hatten ; wie denn zu ihnen gesagt war.  
Und da acht Tage um waren ; daß  das Kind beschnitten würde ; da 
ward se in Name genennet Jesus ; welcher genennet war von dem 
Engel ; ehe denn er in Mutterleibe empfangen ward. 

22 Und da die Tagc ihrer Reinigung nach dem Gesetz Mosi kamen ; 
brach ten sic ihn gen Jcrusalem ; auf daß sie ihn darstel leten dem 
Herrn ; wie denn gcschrieben stehet in dem Gesetz des Herrn: » A ller
lei M ännlein ; das zum crsten die Mutter bricht ; soll dem Herrn 
geheiliget hei ßen " ; und daß sie gäben das Opfer ; nachdem gesagt ist 
im Gesetz des Hcrrn : ein Paar Tu rtel tauben ; oder zwo junge Taubcn. 
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Und siehe ! ein Mensch war zu Jerusalem ! mit Namen Simeon ! und 25 

derselbe Mensch war fromm und gottfLirchtig ! und wartete au fden 
Trost Israels ! und der hei l ige Geist war in ihm.  Und ihm war eine 
Ant wort worden von dem heiligen Geist ! er sollt den Tod nicht 
sehen ! er hätte denn zuvor den Christ des Herrn gesehen.  Und kam 
aus Anregen des Geistes in den Tempel . 
Und da die Eltern das Kind Jesu m in den Tempel brachten ! daß s ie 
für ihn täten ! wie man pfleget nach dem Gesetz ! da nahm er ihn auf  
seine Arme ! und lobte Gott ! und sprach: 

Herr ! nu l ässest du deinen Diener im Frieden fahren ! 
wie du gesagt hast .  

Denn meine Augen haben deinen Heiland gesehen.  
Welchen du bereitet hast ! vor a l len Völkern. 

Ein Licht zu erleuchten die Heiden ! 
und ZlI m Preis deines Volks Israel . 

Und sein Vater und seine Mutter wunderten sich des ! das von ihm ]] 

geredt ward .  Und Simeon segnete sie ! und sprach ZlI Maria seiner 
Mutter: " S iehe ! dieser wird gesetzt Z l I  einem Fall und Auferstehen 
vieler in Is rael ! und zu einem Zeichen dem widersprochen wird.  
Und es wird ein Schwert durch deine Seele dringen ! auf  daß vieler 
Herzen Gedanken offenbar werden. « 
Und es war eine Prophetin Hanna ! eine Tochter Phanuels ! vom 
Geschlecht Asser. Die war wohlbetaget ! und hatte gelebt sieben 
Jahr mit ihrem Manne ! nach ihrer Jungfrauschaft .  Und war nu eine 
Witwe ! bei vierundachtzigjahren ! die kam n immer vom Tempel ! 
dienete Gott mit Fasten und Beten Tag und Nacht .  D ieselbige trat 
auch hinzu ! zu derselbigen S tunde ! und preisete den Herrn ! und 
redete von ih m ZlI a l len ! die da aufdie Erlösung ZlI Jerusalem wa rte
ten. 
Und da sie es al les vollendet ha tten ! nach dem Gesetz des Herrn ! 
kehreten sie wieder in Gal i läam ! ZlI ih rer Stadt Nazareth. Aber das 
K ind wuchs ! und ward stark im Geist ! voller Weisheit ! und Gottes 
Gnade war bei ih m .  
Und  seine Eltern gingen al le J ah r  gen Jerusalem auf  d a s  Osterfest. 4 1 
Und da er zwölf Jahre alt  war ! gingen sie h inauf gen Jerusalem ! 
nach Gewohnheit des Festes. Und da die Tage vollendet waren ! und 
s ie  wieder zu Hause gingen ! blieb das K ind Jesus ZlI Jerusalem ! und 
seine El tern wußtens nicht .  Sie meineten aber ! er wäre unter den 
Gef;ih rten ! und kamen eine Tagereise ! und suchten ihn unter den 
Gefreundeten und Bekannten. Und da sie ihn nicht funden ! gingen 
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s ie wiederum gen Jerusalem I und suchten ihn .  Und es begab sich 
nach dreien Tagen I funden s ie ihn im Tempel s itzen I m itten unter 
den Lehrern I daß er ihnen zuhörete I und sie fragete. Und al le I die 

47 ihm zuhöreten I verwunderten sich seines Verstands und seiner A nt
wort. Und da sie ihn sahen I entsetzten sie sich. 
Und seine Mutter sprach zu ihm: » Mein Sohn I warum hast du uns 
das getan?  S iehe I dein Vater und i ch haben dich mit  Schmerzen 
gesucht . « Und er sprach zu ihnen: » Was ists I daß ihr mich gesucht 
habt? W isset ihr n icht I daß ich sein muß in dem I das meines Vaters 
ist?« Und sie verstunden das Wort n icht I das er  mit ihnen redete. 
Und er ging mit  ihnen hinab I und kam gen Nazareth I und war 
ihnen untertan. Und seine Mutter behielt al le diese Wort in  ihrem 
Herzen. Und Jesus nahm zu I an  Weisheit I Alter und Gnade I bei 
Gott und den Menschen. 

Das dritte Kap i tel 

In dem fünfzehnten Jahr des K aisertums  K aisers Tiberii I da Pontius 
Pilatus Landpfleger in  Judäa war l und  Herodes ein Vierfürst in  Gal i
läa I und sein Bru der Phi l ippus ein VierfLirst in I turäa und  in der 
Gegend Trachonitis l und Lisanias ein VierfLirst zu Abilene I da Han
nas und Ka iphas Hohepriester waren I da geschah  der Befehl Gottes 
zu Johannes Zacharias Sohn I i n  der Wüsten . 

3 Und er kam in a l le Gegend u m  den Jordan / und  predigete die Tau fe 
der Buße I zur Vergebung der Sünden I wie geschrieben stehet in  
dem Buch der Rede Jesajas des  Propheten I der da sagt :  

Es ist e ine St imme eines Predigers in der Wüsten: 
Bereitet den Weg des Herrn I 

und machet seine S teige richtig. 
A l le Tal sol len voll werden I 

und a l le Berge und Hügel sol len erniedriget werden I 

und was krumm ist I soll rich t ig werden I 

und was uneben ist I sol l  schlechter  (ebener) Weg werden . 
Und al les Fleisch wird den Heiland Gottes sehen. 

7 Da  sprach er zu .dem Volk I das hinaus g ing I daß es s i ch von ihm 
taufen l ieße: » Ih r  Otterngezüchte I wer hat denn euch geweiset I daß 
ihr dem zukünft igen Zorn entrinnen werdet? Sehet zu I tut  recht
schaffene Frucht der Buße .  Und nehmet euch nicht vor zu sagen:  
Wir  haben Abraham zum Vater. Denn ich sage euch:  Gott kann dem 
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Abraham aus diesen Steinen K inder erwecken. Es ist schon die Axt 
den Bäumen an die Wurzel gelegt. Welcher Baum nicht gute Früchte 
bringet ! wird abgehauen ! und in das Feuer geworfen . "  
Und das Volk fragete ihn ! und sprach : » Was sol len wir denn tunI" 
Er antwortete ! und sprach zu ihnen:  » Wer zween Röcke hat ! der 
gebe dem ! der keinen hat / und wer Speise hat ! tue auch a lso . " 
Es kamen auch die Zöllner ! daß sie s ich taufen l ießen ! und sprachen 
zu ihm:  » Meister ! was sollen denn wir tun I "  Er sprach zu ihnen: 13 
» Fordert nicht mehr ! denn gesetzt ist . " 
Da fragten ihn auch die K riegsleute ! und sprachen : » Was sollen 
denn wir tunI" Und er sprach zu ihnen: »Tut  niemand Gewalt noch 
Unrecht ! und lasset euch begnügen an eurem Solde. " 
Als aber das Volk im  Wahn war ! und dachten al le in ihren Herzen 
von Johanne ! ob er vielleicht Christus wäre ! antwortete Jol13nnes ! 
und sprach zu al len :  » Ich tau fe euch mit  Wasser. Es kommt aber ein 
Stärkerer nach mIr ! dem ich n icht gnugsam bin ! daß ich die Riemen 
seiner Schuh auflöse. Der wird euch mit dem heil igen Geist und mit  
Feuer taufen . In desselbigen Hand i s t  d ie  Wur fschaufel ! und er wird 
seine Tenne fegen ! und wird den Weizen in seine Scheuern sammeln ! 
und d ie Spreu wird er mit  ewigem Feuer verbrennen . " Und v iel an
ders mehr vermahnete und verki.ind igete er dem Volk .  
Herodes aber  der  Vierfürst ! da er von ihm gestraft ward ! u m  Hero- 1 9 

dias wi l len ! seines Bruders Weib ! und um al les Übels wi l len ! das 
Herodes tat ! über das al les ! legte er Johannes gefangen. 
Und es begab sich ! da s ich al les Volk taufen l ieß ! und Jesus auch 
getauft war ! und betete ! daß s ich der Him mel auftat , und der 
heilige Geist fuhr hernieder ! in leiblicher Gesta lt  auf ihn ! wie eine 
Taube. Und eine St imme kam aus dem Him mel , die sprach: » Du 
bist mein lieber Sohl1 , an dem ich Wohlgefal len habe . " 
Und Jesus ging in das dreißigste Jahr , und ward gehalten fi.ir einen 23 
Sohn Joseph , welcher war ein Sohn E l i .  
Der  war  e in  Sohn Mathath .  
Der war ein Sohn Levi .  
Der war ein Sohn Melchi .  
Der war ein Sohn Janna .  
Der war e in Sohn Joseph. 
Der war ein Sohn Mathathias . 

Der war ein Sohn A mos. 
Der war ein Sohn Nahum .  
Der w a r  ein Sohn Esl i .  
Der war ein Sohn Nange. 
Der war ein Sohn Maath.  
Der war ein Sohn M athathias .  

I)  " Foraert l I iehr IlIellI · , amll ge.'('( zr is! . "  Lllrhcr Iris r 527:  " Ühersetz! aie LI'II! l I iclrr 
l 1 Iir flfrer Hr1l1tienlll,�. (( 



Der war ein Sohn Semei .  
Der war ein Sohn Josech . 
Der war ein Sohn Juda.  
Der war ein Sohn Johanna . 
Der war ein Sohn Res ia .  
Der war e in Sohn Zorobabel . 
Der war ein Sohn Sa lathiel .  
Der war ein Sohn Neri .  
Der war ein Sohn Melchi .  
Der war ein Sohn Addi. 
Der war ein Sohn Kosam .  
Der  war  e i n  Sohn Elmadam. 
Der war ein Sohn Her. 
Der war ein Sohn Jeso. 
Der war e in Sohn E liezer. 
Der war ein Sohn Jorem. 
Der war ein Sohn Mattha .  
Der war ein Sohn Levi .  
Der  war e in  Sohn Simeon. 
Der war ein Sohn Juda.  
Der war ein Sohn Joseph. 
Der war ein Sohn Jonam. 
Der war ein Sohn El iak im.  
Der  war e in  Sohn Melea . 
Der war ein Sohn Menam. 
Der war e in Sohn Mathathan .  
Der war ein Sohn Nathan .  
Der war e in Sohn David .  
Der war ein Sohn Jesse. 
Der war ein Sohn Obed. 
Der war ein Sohn Boos. 
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Der war ein Sohn Sa lmon. 
Der war ein Sohn Nahasson . 
Der war ein Sohn Aminadab. 
Der war ein Sohn Aram. 
Der war ein Sohn Esrom. 
Der war ein Sohn Phares. 
Der war ein Sohn Juda .  
Der war ein Sohn Jakob. 
Der war ein Sohn Isaak. 
Der war ein Sohn Abraham.  
Der war e in  Sohn Thara. 
Der war ein Sohn Nachor. 
Der war ein Sohn Saruch. 
Der war ein Sohn Ragahu .  
Der  war  e i n  Sohn Phaleg. 
Der war ein Sohn Eber. 
Der war ein Sohn Sala .  
Der war ein Sohn Cainan.  
Der war ein Sohn Arphachsad. 
Der war ein Sohn Sem. 
Der war ein Sohn Noä .  
Der war ein Sohn Lamech . 
Der war e in Sohn Mathusala .  
Der war ein Sohn Enoch. 
Der war ein Sohn Jared.  
Der war ein Sohn M alaleel .  
Der war ein Sohn Cainan .  
Der war ein Sohn Enos. 
Der war ein Sohn Seth . 
Der war ein Sohn Adam.  
Der war Gottes. 

Das v ierte Kapi tel 

Jesus aber / vol l  hei l igen Geistes / kam w ieder von dem Jordan / und 
ward vom Geist in die Wüsten gefuhret / und ward v ierzig Tage l ang 
von dem Teu fel versucht. Und er  a ß  n ichts in denselbigen Tagen / 
und da d ieselbigen ein Ende hatten / hungerte ihn darnach .  Der Teufel 
aber sprach zu ih m :  » Bist du Gottes Sohn / so sprich zu dem S tein / 
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daß er Brot werde. « Und Jesus antwortete / und sprach zu i hm:  »Es 
stehet geschrieben : ,Der Mensch lebt n icht  allein vom Brot / son
dern von einem jeglichen Wort Gottes. « (  
Und der Teu fel fLihrete ihn auf einen hohen Berg / und weisete ihm 
al le  Reich der ganzen Welt / in e inem Augenblick / und sprach zu 

ihm:  » Diese Macht wil l  ich dir  a l le geben / und ihre Herrlichkeit / 

denn sie ist mir übergeben / und ich gebe sie welchem ich wil l .  So du 
nu mich willst anbeten / so soll es alles dein sein. « Jesus antwortete 8 

ihm / und sprach: » Heb dich von l11 1 r  weg Satan! Es stehet geschrie
ben ' ,Du sollst Gott deinen Herrn anbeten / und ihm allein die-
ncn. « (  
Und er fLihrete ihn gen Jerusalem / und stellete ihn auf des Tem pels 
Zinne / und sprach zu ihm:  » Bist du Gottes Sohn / so laß d ich von 
hinnen h inunte r  / denn es stehet geschrieben: Er wird befeh len sei
nen Engeln von dir / daß sie dich bewahren / und auf den Händen 
tragen / auf daß du nicht  etwa deinen Fuß an einen Stein stößest. « 
Jesus antwortete / und sprach zu ihm:  » Es ist gesaget: Du sollst Gott 
deinen Herrn nicht versuchen . « Und da der Teufel a l le Versuchung 
vol lendet hatte / wich er von ihm eine Zeit lang. 
Und Jesus kam wieder in des Geistes K raft l J1 Gali läam / und das / 4 
Gerücht erscholl von ihm durch al le um liegende Orte. Und er leh-
rete in ihren Schulen / und ward von Jedermann gepreiset. 
Und er kam gen Nazareth / da er erzogen war / und ging in  d ie 
Schule nach seiner Gewohnheit am Sabbathtage / und stund auf / 

und wollt lesen. Da ward ihm das Buch des Propheten Jesajas  ge
reicht .  Und da er das Buch rumwarL fand er den Ort / da geschrie
ben stehet: 

Der Geist des Herrn ist bei mir / derhalben er mich gesa lbet hat / 

und gesandt zu verkündigen das Evangel ium den Armen / 

zu heilen die zerstoßenen Herzen / 

zu predigen den Gefangenen / daß sie los sein sollen / 
und den Bl inden das Gesicht / 

und den Zerschlagenen / daß sie frei und ledig sein sollen / 

und zu predigen das angeneh me Jahr des Herrn . 
Und als er das Buch zu tat / ga b ers dem Diener / und setzte s ich.  Und 20 

aller Augen / die in der Schu len waren / sahen aufihn .  Und er fing an 
zu sagen zu ihnen : » Heme ist d iese Schrift erfLillet vor euren Oh-

8 Oie l'!;(>rle " Hel> dich pOll l l l ir ,pe,Q , 5a/(/ I I / " J' h /clI ill d"" ä//es/clI H(/Ildschriji"" 
(hier ) f l ld eifrer) 5(//(/ 1 1 . Bi.< /527:  TC)f(1'/ 
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ren . " Und sie gaben al le Zeugnis von ihm / und wunderten sich der 
holdseligen Wort / die aus seinem Munde gingen / und sprachen: 
» Ist  das nicht  Josephs Sohn?" ,,)oseplls 

25 

Und er sprach ZlI ihnen: » ihr  werdet frei l ich ZlI mir  sagen dies 
Sprichwort: A rzt h i l f  dir selber. Denn wie groß Ding haben wir  
gehört zu Kapernaum geschehen? Tu auch a l so  hie i n  deinem Vater
lande. " Er sprach aber: » Wahrl ich / ich sage euch : Kein Prophet is t  
angenehm in seinem Vaterlande. 
Aber in  der Wahrheit sage ich euch : Es waren viel Witwen i n  Israel 
zu Elias Zeiten / da der Him mel verschlossen war drei Jah r und sechs 
Monden / da eine große Teurung war im ganzen Lande / und  ZlI der 
keiner ward Elias gesandt / denn allein gen Sarepta der S idoner / zu 

einer Witwe. Und viel Aussätzige waren in I srael zu des Propheten 
Eliseus Zeiten / und der keiner ward gereiniget / denn alleine Nae
man aus Syrien . " 
Und sie wurden voll Zorns al le / die in der Schulen waren / da sie das 
höreten .  Und stunden aufund stießen ihn ZlIr Stadt hinaus und fi.ih re
ten ihn auf  einen Hügel des Berges / darauf ihre S tadt gebauet war / 
daß sie ihn hinab stürzeten. Aber er ging mitten durch sie h inweg. 
Und kam gen Kapernaum in die S tadt Gal i lää / und lehrete sie an den 
Sabbathen . Und sie verwunderten sich seincr Lehre / denn seine 
Rede war gewalt ig.  

33 Und es war ein Mensch in dcr Schule / besessen mi t  einem unsau
bern Teufel / und der schric laut / und sprach : » Ha l t  / was haben wir 
mit dir zu schaffen / Jesu von Nazareth? Du bist  kom men uns zu 
verderben . Ich wciß / wer du bist / nämlich:  der Hei l ige Gottes . " 
Und Jesus bedräuctc ihn / und sprach : » Verstummc / und fahre aus  
von ihm i "  Und dcr Teu fel warf ihn mi ttcn unter sie / und fuhr  von 
ihm aus / und tat ihm keinen Schaden. Und es kam eine Furcht über 
sic al le / und rcdetcn miteinander / und sprachen : » Was ist das fi.i r ein 
Ding?  Er gebeut mit  M acht und Gewalt den unsaubcrn Geistcrn / 
und sie fahren aus . " Und es crscholl sein Gcsch rci in a l le  Ö rter des 
uml iegendcn Landes. 

38 Und cr stund auf  aus dcr Schulcn / und kam in Si monis Haus / und 
S imonis  Schwiegcr war mit  e incm harten Ficbcr bchaftet .  Und s ic 
batcn ihn fi.ir sic .  Und er trat zu ihr / und gcbot dcm Ficbcr / und es 
verließ sic .  Und bald stund sie auf  / und dicnetc ihncn .  
U ncl da dic Sonnc untergcgangen war / a l lc die / so  K rankc ha ttcn mit 
mancherlei Seuchcn / brachtcn sic zu ihm. Und CI' legctc auf  cincn 
jcgl ichen die Händc / und machctc sic gcsund.  Es fuhren auch dic 

5011, , « :  Wiege
lIeIs ZII f(laß )0-
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Teu fel aus von vielen / schrieen und sprachen: » Du bist Christus / 

der Sohn Gottes. « Und er bedräuete sie / und ließ sie nicht reden / 
denn sie wußten / daß er Christus war .  
Da es aber Tag ward / ging er hinaus an eine wüste Stätte. Und das 42 

Volk  suchte ihn / und kamen zu ihm / und h ielten ihn auf  / daß er 
nicht von ihnen ginge. Er sprach aber Zl1 ihnen : » Ich muß auch an
dern Städten das Evangel ium predigen vom Reich Gottes / denn 
dazu bin ich gesandt .  « Und er predigete in den Schulen Gal iläas. 

Das fun ft Kapitel 

Es begab s ich aber / da sich das Volk  zu ihm drang / zu hören das 
Wort Gottes / und er stund am See Genezareth / und sahe zwei Schif
fe am See stehen / die Fischer aber waren ausgetreten / und wuschen 
ihre Netze / trat er in der Schiffe eines / welches S imonis war / und 
bat ihn / daß ers ein wenig vom Lande flihrete. Und er setzte s ich / 

und lehrete das Volk aus dem Schiff. 
Und als er hatte aufgehört zu reden / sprach er zu S imon:  » Fahre auf  4 

die Höhe / und werfet eure Netze aus / daß ihr einen Zug tut .  « Und 
S imon antwortete / und sprach zu ihm:  » Meister / wir haben d ie  
ganze Nacht gearbeitet / und nichts gefangen / aber auf de in  Wort 
will ich das Netz auswerfen .  « Und da sie das taten / beschlossen sie 
eine große Menge Fische / und ihr Netz zerriß .  Und sie winketen 
ihren Gesellen / d ie im andern Schi ff waren / daß sie kämen / und 
hülfen ihnen ziehen. Und s ie  kamen / und flilleten beide Schiffe 
voll / also / daß sie sunken. 
Da das S i Il10n Petrus sahe / f iel  er Jesu zu den K nieen / und sprach: 
» Herr / gehe von mir hinaus / ich bin ein sündiger Mensch . « Denn es 
war ihn ein Schrecken ankommen / und al le die mit  ihm waren / 
über diesem Fischzug / den sie m iteinander getan hatten / desselbi
gengleichcn auch Jakobu l1l und Johannem / die Söhne Zebedäi / Si
monis Gesellen. Und Jesus sprach zu S imon :  » Fürchte dich n icht / 

denn von nu an wirst du Menschen fahen. « Und sie flihreten die 
Sch iffe zulande / und verl ießen a l les / und folgeten ih l1l nach. 
Und es begab sich / da er in  einer Stadt war / s iehe / da war ein Mann 1 2  

voll Aussatzs .  Da der Jesu l1l sahe / fiel e r  auf sein Angesichte / und 
bat  ihn / und sprach: » Herr / wil l s t  du / so kannst  du m ich rein igen. « 

1 Da si(II das Vall< ZII illll1 drmlg . Bis 1 527: Da illl1 das Volk iiherflel. 
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Und er streckete die Hand aus / und rührete ihn an / und sprach: » Ich 
wil ls  tun / sei gereiniget. « Und alsobald ging der Aussatz von ihm .  
Und er  gebot ihm / daß  ers niemand sagen sol l t :  » Sondern gehe h in  / 
und zeige dich dem Priester / und opfere rLir deine Reinigung / wie 
Moses geboten hat / ihnen zum Zeugnis . «  

15 Es kam aber die Sage von ihm je weiter aus / und kam viel Volks 
ZL1sammen / daß sie höreten / und durch ihn gesund würden von 
ihren Krankheiten. Er aber entwich in  die Wüsten / und betete. 
Und es begab sich auf einen Tag / daß er lehrete. Und saßen da die 
Pharisäer und Schriftgelehrten / die da kommen waren aus a l len 
Märkten in Gali läa und Judäa / und von Jerusalem. Und die K raft 
des Herrn ging von ihm / und half jedermann. Und siehe / etliche 
Männer brachten einen Menschen auf einem Bette / der war gicht
brüchig / und sie suchten / wie sie ihn hinein brächten / und vor ihn 
legten. Und da sie vor dem Volk n icht  funden / an welchem Ort  s ie  
ihn h inein brächten / stiegen s ie auf das  Dach / und l ießen ihn durch 
die Ziegel hernieder mit  dem Bettlein / mitten unter sie / vor Jesum .  
Und  da  er ihren Glauben sahe / sprach er zu ihm :  » Mensch / deine 
Sünden sind dir vergeben . «  

2 1  Und die Schriftgelehrten und Pharisäer fingen an zu denken / und  
sprachen : » Wer i s t  d e r  / daß  er Gotteslästerung redet? Wer kann Sün
den vergeben / denn alleine Gott?« Da aber Jesus ihre Gedanken 
merkte / antwortete er / und sprach zu ihnen:  » Was denket ihr  i n  
euren Herzen? Welchs i s t  leichter zu sagen : D i r  s i nd  deine Sünden 
vergeben / oder zu sagen : Stehe auf und wandele? Auf daß ihr aber 
wisset / daß des Menschen Sohn Macht hat auf E rden / Sünden zu 
vergeben « / sprach er zu dem Gichtbrüchigen: »ich sage dir / stehe 
auf und hebe dein Bettlein auf / und gehe heim . «  Und alsbald stund 
er auf; vor ihren Augen / und hub das Bettlein auf; daraufer gelegen 
war / und ging heim / und preisete Gott. Und sie entsetzten sich alle / 
und preiseten Gott / und wurden voll Furcht / und sprachen:  » Wir  
haben heute seltsame Ding gesehen . «  

27 Und darnach ging er aus / und sahe einen Zöllner / mit Namen Levi / 
am Zoll s i tzen / und sprach zu ihm:  » Folge mir  nach . «  Und er ver
ließ al les / stund auf / und folgete ihm nach. Und der Levi richtete 
ihm ein groß Mahl zu in seinem Hause / und viel Zöllner und andere 
saßen mit ihm zu Tisch . Und die Sch riftgeleh rten und Pharisäer 
murreten wider seinejünger / und sprachen: » Warum esset und trin
ket ihr mit  den Zöllnern und Sündern ? «  UndJesus antwortete / und 
sprach zu ihnen : » Die Gesunden bedürfen des A rztes nicht / sondern 
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die Kranken. Ich bin kommen ZLI rufen den Sündern ZLIr  Buße I und 
nicht  den Gerechten. « 
Sie aber sprachen ZLI i hm:  » Wa ru m fasten Johannes Jünger so oft und 33 
beten so v iel I desselbigengleichen der Pharisäer Jünger I aber deine 
Jünger essen und trinken? «  Er sprach aber zu ihnen: » Ih r  möget die 
Hochzeitleute nicht Z L I  fasten treiben I solange der Bräutigam bei 
ihnen ist. Es wird aber die Zeit kommen I daß der Bräutigam von 
ihnen genommen wird. Dann werden sie fasten . « 
Und er sagete zu ihnen ein Gleichnis :  » N iemand fl icket einen Lappen 36 
vom neuen Kleid a u fein alt  K leid I wo anders I so reißet das neue I ll ll d  
der Lappe vom neuen reimet s ich nicht auf  d a s  a lte. Und  n iemand 
fasset Most in alte Schläuche I wo anders I so zerreißet der Most die 
Schläuche I und wird verschüttet I und die Schläuche kommen um .  
Sondern den Most soll man  in neue Schläuche fassen I so  werden sie 
beide behalten. Und n iemand ist I der vom alten trinket und wolle 
bald des neuen I denn er spricht : Der alte ist milder. « 

Das sechst Kap itel 

Und es begab s ich auf einen A ftersabbath I daß er durchs Getreide 
ging / und seine Jünger rauften Ähren aus l und aßen I und rieben sie 
mit den Händen . Etliche aber der Pharisäer sprachen zu ihnen: 
» Waru m tu t ih r I das s ich nicht  ziemet zu tu n au f die Sa bbathe? « Und 

Jesus antwortete / und sprach zu ihnen : »Habt ihr  nicht das gelesen I 
das David tat I da ihn hungerte I und die mit ihm waren? Wie er zum 
Hause Gottes e inging I und nahm Schaubrote I und aß I und gab 
auch denen I die mit  ihm waren I die doch niemand thurste (d/.//jie) 
essen l ohn die Priester al leine.  « Und sprach zu ihnen : » Des Men-

hafh l l/l /e aos aw sehen Sohn ist ein Herr I auch des Sabbaths . «  
Maffhäi 28 ",ohl Es geschah aber aufeinen andern Sabbath I daß er ging in die Schule I 6 

"l/ l/eil/l lfII i.S I .  und lehrete. Und da war ein Mensch I des  rechte Hand war verdor
ret. Aber die Schriftgelehrten und Pharisäer h ielten auf ihn I ob er 
auch heilen wü rde am Sa bbath I au f daß sie eine Sach zu ih m fLinden. 
Er aber merkete ihre Gedanken I und sprach zu dem Menschen mit 
der dürren Hand :  » S tehe auf  und tritt hervor .  « Und er stund auf I 
und trat da h in .  Da sprach Jesus zu ihnen: » Ich frage euch I was 
ziemet sich zu tun auf  die Sabbathe I Gutes oder Böses I das Leben 
erhal ten oder verderben? «  Und er sahe sie alle u mher an I und sprach 
zu dem Menschen: » S trecke aus deine Hand.  « Und er tats I da ward 
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1 1  ihm seine Hand wieder zurecht bracht I gesund wie die andre. S ie 
aber wurden ganz unsinnig I und beredeten s ich m iteinander I was 
sie ihm tun wollten. 
Es begab s ich aber zu der Zeit I daß er ging auf e inen Berg zu beten I 

und er b lieb über Nacht i n  dem Gebet zu Gott. Und da es Tag ward I 

rief er seinen Jüngern I und erwählete ihrer zwölfe I welche er auch 
Apostel nennete: S imon I welchen er Petrum nennete I und Andre-

N am seinen Bruder I Jakobum und Johannem I Phi l ippum und Bar
tholomäum I Matthäum und Thomam I Jakobum Alphä i  Sohn I 

Simon genannt Zelotes I Judam Jakobs Sohn I und Judam Ischario
then den Verräter. 
Und er ging hernieder mi t  ihnen I und trat aufeinen Platz im Felde I 

und der Haufe seiner Jünger I und eine große M enge des Volks I von 
allem Jüdischen Lande und Jerusalem I und Tyrus und S i  don I am 
Meer gelegen I d ie  da kommen waren I i hn  zu  hören I und daß sie 
geh eilet würden von ihren Seuchen . Und die von unsaubern Gei
stern umgetrieben wurden I die wurden gesund .  Und a lles Vol k  
begehrete i h n  anzurühren I denn e s  g ing K raft v o n  i h m  I und hei lete 
s ie al le .  

20 Und er hub seine Augen auf über seine Jünger I und sprach : » Sel ig 
seid ihr Armen I denn das Reich Gottes ist  euer.  Seli g  seid ihr  I die ihr 
h ie hungert I denn ihr  sol l t  satt werden . Sel ig seid ihr  I die ihr  hie 
weinet I denn ihr werdet lachen . Sel ig seid ihr  I so euch die Men
schen hassen I und euch absondern I und schelten euch I und verwer
fen eu ern Namen I als einen boshaftigen I um des Menschensohns 
wil len . Freuet euch alsdann und hüpfet I denn siehe I euer Lohn ist 
groß im Himmel .  Desglei chen taten ihre Väter den Propheten auch. 
Aber dagegen weh euch Reichen I denn ihr  habt euern Trost dah in .  
Weh euch I die ihr  voll  se id I denn euch wird hungern . Weh euch I die 
ihr hie lachet I denn ihr  werdet weinen und heulen.  Weh euch I wenn 
euch jedermann wohlredet. Desgleichen ta ten ihre Väter den fal- " Feilldell: Wer 

schen Propheten auch . seillel>/ Feillde 

Aber i ch sage euch I die ihr  zuhöret: Liebet eure Feinde. Tut denen 
28 wohl I die euch hassen . Segenet die I so euch verfluchen. B ittet für 

die I so euch beleidigen. Und wer dich schlägt auf einen Backen I 

dem biete den andern auch dar.  Und wer d ir  den Mante l  n immt I 

dem weh re n icht auch den Rock. Wer d ich b ittet I dem gib .  Und wer 

1 1  gOllz III1Sillr lig .  Bis 1 527: uoller Umilll1igkeil . 
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d i r  das Deine n immt / da fordere es n icht wieder. Und wie ihr wollt / 
daß euch die Leute tun sollen / also tut ihnen gleich auch ihr .  
Und so ihr  l iebet / die euch lieben / was Danks habt ihr  davon? Denn 32 
die Sünder l ieben auch ihre Liebhaber. Und wenn ihr euern Wohltä-
tern wohltut / was Danks habt ihr davon? Denn die Sünder tun 
dasselbige auch.  Und wenn ihr le ihet / von denen ihr  hoffet zu neh
men / was Danks habt ihr davon? Denn die Sünder leihen den Sün
dern auch / auf daß s ie Gleiches wieder nehmen . Doch aber: Liebet 
eure Feinde. Tut wohl / und leihet / daß ihr n ichts dafü r  hoffet / so 
wird euer Lohn groß sein / und werdet K inder des A llerhöhesten 
sein / denn er ist gütig über die Undankbarn und Boshaftigen. 
Daru m  seid barmherzig / wie auch euer Vater barmherzig ist .  Rich-
tet nicht  / so werdet ihr  auch n icht gerichtet. Verdammt nicht / so 
werdet ihr n icht verdammt.  Vergebet / so wird euch vergeben. 
Gebt / so wird euch gegeben . Ein voll / gedrückt / gerüttelt und 
überf1üssig Maß wird man in euern Schoß geben . Denn eben mit  
dem Maß / da i h r  mit  messet / wird man euch wieder messen. « 
Und er sagete ihnen ein Gleichnis :  » Mag auch ein B linder einem 39 
Bl inden den Weg weisen? Werden s ie n icht alle beide in die Grube 
fal len? Der Jünger ist  nicht über seinen Meister. Wenn derjünger ist  
wie sein Meister / so ist er vol lkommen. Was s iehest du aber einen 
Spl itter in deines B ruders Auge / und des Balken in deinem Auge 
wirst du nicht  gewahr? Oder wie kannst du sagen zu deinem B ru-
der: Halt st i l le B ruder / ich wi l l  den Spl i tter aus deinem Auge ziehen / 
und du s iehest selbst nicht den Balken in deinem Auge? Oll Heuch ler ; 
zeuch zuvor den Balken aus deinem Auge / und besiehe dann / daß 
du den Spl itter aus deines B ruders Auge ziehest. 
Denn es ist kein guter Baum / der fau le Frucht trage / und kein fauler 43 
Baum / der gute Frucht trage. Ein jegl icher Baum wird an seiner 
eigenen Frucht erkannt. Denn man lieset nicht Feigen von den Dor-
nen / auch so l ieset man n icht Trauben von den Hecken. Ein guter 
Mensch bringet Gutes hervor / aus dem guten Schatz seines Herzens / 
und ein boshaftiger Mensch bringet Böses hervor / aus dem bösen 
Schatz seines Herzens .  Denn wes das Herz voll ist  / des gehet der 
M und über. 
Was heißet ihr  mich aber Herr / Herr / und tu t nicht  / was ich euch 
sage? 
Wer zu mir kommt / und höret meine Rede / und tut sie / den w il l  ich 47 
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euch zeigen / wem er gleich ist .  Er ist  gleich einem Menschen / der 
ein Haus bauete / und grub tief / und legete den Grund auf den Fels. 
Da aber Gewässer kam / da riß der Strom zum Hause zu / und 
mochts n icht bewegen / denn es  war auf  den Fels gegründet. Wer 
aber höret und n icht tut / der ist gleich einem Menschen / der e in 
Haus bauete aufd ie Erden ohn Grund.  Und der Strom riß zu i hm zu / 

und es fiel bald / und das Haus gewann einen großen Riß .  « 

Das siebent K apitel 

Nachdem er aber vor dem Volk  ausgeredt h atte / ging er gen Kaper
naum. Und eines Hauptmanns K necht lag todkrank / den er wert 
h ielt .  Da er aber vonJesu hörete / sandte er die Ä ltesten der Juden zu 
ihm / und bat ihn / daß er käme / und seinen K necht gesund machete. 
Da sie aber zuJesu kamen / baten s ie ihn mit Fleiß und sprachen: »Er  
i s t  sein wert / daß  du i hm da s  erzeigest / denn er ha t  unser Volk  l ieb / 

und die Schule hat er uns erbauet. " Jesus aber ging mit  ihnen h in .  
6 Da s ie aber nu n i ch t  ferne von dem Hause waren / sandte der Haupt

mann Freunde zu ihm / und ließ ihm sagen : » Ach Herr / bemühe 
dich nicht .  Ich bin n i ch t  wert / daß du unter mein Dach gehest / 

darum ich auch m ich selbst nicht würdig geachtet hab / daß i ch zu 
d i r  käme / sondern spr ich ein Wort / so w ird mein Knabe gesund .  
Denn auch i ch  b in  e in  Mensch der  Oberkeit unt ertan / und h abe 
K riegsknechte unter mir / und spreche zu einem: Gehe h in !  so gehet 
er h in .  Und zum andern: Komm her! so kommt er. Und zu meinem 
Knecht: Tu dasl so tut ers. « Da aber Jesus das hörete / verwunderte 
er sich sein / und wandte sich um / und sprach zu dem Vol k  / das i hm 
nach folgete: » Ich sage euch / solchen Glauben habe  i ch  in  Israel n i cht  
funden . « Und da die Gesandten wiederum zu Hause kamen / fun
den s ie den k ranken Knecht gesund .  

J J Und es begab sich darnach / daß er in eine Stadt / mit  Namen Nain / 

ging / und seiner Jünger gingen viel mi t  ihm / und viel Volks .  A l s  er 
aber nahe an das Stadttor kam / s iehe / da trug man einen Toten 
heraus / der ein e in iger Sohn war seiner Mutter / und sie war eine 
Witwe.  Und v iel Volks aus der Stadt g ing mit  ih r. Und da s ie der 
Herr sahe / jammerte ihn derselbigen / und sprach zu ihr : » Weine 
nicht .  « Und trat h inzu / und rührete den Sarg an / und die Träger 
stunden. Und er sprach : »Jüngl ing / ich sage dir / s tehe au f] "  Und 
der Tote richtete sich auf  / und fing an zu reden . Und er gab ihn 
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seiner Mutter. Und cs ka m sie a l le eine Furcht an I und preiseten Got t !  
und  sprachen: » Es i s t  e i n  großer Prophct unter un s  au fgestanden I und 
Gott hat sein Volk heimgesucht. « Und d iese Rede von ihm erschol l  in  
das  ganzc Jüdische Land I und in  a l le  uml iegcnde Länder. 
Und es verkünd igeten Johanni seine Jünger das al les .  Und er ricfzu 1 8  
s ich seinerjünger zween I und sandte sie zuJesu I und ließ ihm sagen: 
» Bist du dcr da kommcn soll I odcr sol len wir eines andern warten?« 
Da aber die Männer zu ihm ka mcn I sprachen s ie :  »Johannes der 
Täufcr hat uns  Z L I  dir  gesandt I und läßt dir sagen : Bist  du der da 
kommen soll l ader sol len wir  eines andern warten? «  Zu derselbigen 
Stunde aber machte er v iel gcsund von Seuchen und Plagen und 
bösen Gcistern I und v icl B l inden schenkte er das Gcsichte. Und 
Jesus an twortete I und sprach zu ihncn :  » Gehct hin und vcrkündiget 
Johanni I was ihr geschen und gehöret habt: Die B l inden sehen I die 
Lahmen gchcn I die Aussätzigen werden rcin I die Tauben hören I 

die Toten stchcn auf l dcn Armcn wird das Evangel ium gcprediget. 
Und scl ig  ist der sich nicht ä rgert an mi r. « 
Da aber die Boten Johannis h in  gingen I fing Jcsus an ZLI reden I zu 2� 

dem Volk von Johanne:  » Was seid ihr  h inaus gcgan gen in die Wü-
stcn ZLI sehen? Wolltet ihr cin Roh r sehen I das vom Winde beweget 
wird? Oder was seid ihr hinaus gcgangcn ZLI schcn? Wolltct ihr einen 
Mcnschen schen in  wcichen Kleidern? Schet dic in  herrlichen K lei
dcrn und Lüs ten leben I die s ind in den königl ichen Höfcn. Oder 
was scid ihr h inaus gcgangen ZLI schcn? Wolltet ihr einen Propheten 
schcn? Ja ich sagc cuch I der da meh r ist denn cin Prophct. Er ists I 

von dcm gcsch ricbcn stchet: , S iehe I ich sendc meincn Engcl vor 
deincm Angcsicht hcr I der da bcreitcn soll deincn Wcg vor dir .  < 
Denn i ch sage cuch I daß u nter dcnen I die von Weibern gcborn sind I 

ist kcin größer Prophct I denn Joha n ncs dcr Täu fer .  Ocr a bcr kleiner 
ist Im Rcich Gottcs I dcr ist größcr denn er. « 
Und al les Volk I das ihn hörcte I und dic Zöllner I gabcn Gott recht I 

und licßcn sich taufcn mit  der Taufc Johannis .  Aber die Pharisäcr 
und Schriftgclehrtcn vcrachtcten Gottes Rat I wider s ich selbst I und 
l ießen sich n icht  von ihm taufen .  
Aber dcr  Hcrr  sprach : »Wcm sol l  i ch die Mcnschcn d icscs Gc- 3 1 

schlechts vcrglcichcn I und wem sind sie gleich? S ie s ind gleich dcn 
K indcrn I die allf dcm Marktc s itzcn I und rufcn gcgcnander I und 
sprcchen: ,Wir haben cuch gepfiffcn I und ihr  habt nicht gctan zct. 
Wir habcn cuch gcklaget I und ihr habt nicht gcweinct . <  Denn Jo-
ha nncs dcr Tä u fcr ist kom mcn I und aß  n ich t Brot I und trank kcinen 
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Wein / so sagt ihr :  E r  hat den Teufel .  Des M enschen Sohn ist kom
men / isset und trinket / so sagt ihr :  S iehe der Mensch ist e in Fresser 
und Weinsäufer / der Zöllner u nd Sünder Freund .  Und die Weisheit 
muß sich rechtfertigen lassen von allen ihren K indern. « 

36 Es bat ihn aber der Pharisäer einer / daß er mi t  ihm esse. Und  er ging 
hinein  in des Pharisäers Haus / und setzete s ich zu Tisch . Und siehe / 

ein Weib war in der Stadt / die war eine Sünderin . Da  die vernahm / 

N daß er zu Tische saß in des Pharisäers Hause / brachte sie e in Glas mit  
Salbe / und trat  hinten zu seinen Füßen / und weinete / und fin g  a n  
seine Füße z u  netzen mit  Tränen / u n d  m i t  den Haaren ihres Haupts 
zu trocknen / und küssete seine Füße / und salbete sie mit Salbe. "Salbe « .  Das 

39 Da aber das der Pharisäer sahe / der ihn  geladen hatte / sprach er bei ist: l11 ;t köstl;

s ich selbst / und sagete: » Wenn dieser ein Prophet wäre / so wüßte er / 
(hf/n Wasser. 

wer und welch e in Weib das ist / die ihn anrühret / denn sie is t  eine 
Sünderin. « Jesus antwortete / und sprach zu ihm: » Simon / ich h abe 
dir etwas zu sagen. « E r  aber sprach : " Meister / sage an. « »Es hatte 
ein Wucherer zween Schuldener / einer war schuldig fiin fh un dert 
Groschen / der andere fiin fzig .  Da sie aber nicht hatten zu bezahlen / 
schenkete ers beiden . Sage an / welcher u nter denen wird ihn  a m  
meisten lieben? «  S imon antwortete und  sprach: » i ch achte / dem er 
am meisten geschenket hat .  « Er aber sprach zu ihm: » Du hast recht 
gerichtet. « 

44 Und er wandte sich zu dem Weibe / und  sprach zu S imon:  ,) Siehest 
du dies Weib:>  Ich bin kom men in dein Haus / du hast mir n icht 
Wasser gegeben zu meinen Füßen / d iese aber hat meine Füße mit 
Tränen genetzct / und mit den Haaren ihres Haupts getrocknet. D u  
hast m i r  keincn Kuß gegeben / diese aber nachdem sie hereinkom
men ist / hat sie nicht abgelassen meine Füße zu küssen . Du hast  
mein Haupt nicht mit  Öle gesalbet / sie aber hat meine Füße mit  
Sa lbe gesalbet. Derhalben sage ich dir :  Ihr s ind viel Sünden verge
ben / denn sie hat viel geliebct. Welchcm aber wenig vergeben w ird / 

der l iebet wcn ig.  « 

48 Und er sprach ZlI ihr :  » Dir  s ind deine Sünden vergeben . « Da  fingen 
an dic mit  ihm ZlI Tisch saßen / und sprachcn bei  sich sc lbst :  ,) Wer ist 
dicscr / der auch dic Sündcn vcrgibt?« Er aber sprach zu dem Weibe: 
" Dcin Glaube hat d ir  geholfcn .  Gehc h in mit Frieden . « 
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Das acht  Kapitel 

Und es begab sich darnach / daß er reisete durch die Städte und 
Märkte / und predigete und verkündigete das Evangel ium vom 
Reich Gottes / und die Zwölfe mit ihm. Dazu et l iche Weiber / d ie er 
gesund h atte gemacht von den bösen Geistern und Krankheiten / 
nämlich / Maria die da MagdaleJu heißet / von welcher waren sieben 
Teu fel ausgefahren / und Johanna das Weib Chusa / des Pflegers 
Herodis / und Susanna / und viel andere / die ihnen Handreichung 
taten von ihrer Habe. 
Da  nu viel Volks beiein ander war / und aus den Städten zu ihm 4 
ei leten / sprach er durch ein Gleichnis :  » Es ging ein Säemann aus zu 
säen seinen Samen / und indem er säete / fiel et l ichs an den Weg / und 
ward vertreten / und die Vögel  unter dem Himmel fraßens auf.  Und 
et l ichs fiel auf  den Fels / und da  es aufging / verdorrete es / darum / 
daß es nicht Saft ·hatte .  Und etlichs fiel mitten unter die Dornen / 
und die Dornen gingen mit auf; und ersticktens .  Und etlichs fiel auf  
e in  gut  Land / und es  g ing  auf;  und trug hundertfältige Frucht. « Da 
er das  sagete / rief e r :  » Wer Ohren hat zu  hören / der  hörel « 
Es fragten ihn aber seine Jünger / und sprachen / was dies G leichnis 9 
wäre .  E r  aber sprach : " Euch ists gegeben zu wissen das Geheimnis  
des Reichs Gottes / den andern aber in Gleichnissen / daß s ie  es nicht 
sehen / ob sie es schon sehen / und nicht verstehen / ob sie es schon 
hören . 
Das ist aber das Gleichnis :  Der Same ist das Wort Gottes. Die aber an 
dem Wege sind / das sind / die es hören . Darnach kommt der Teufe l  
und n immt das Wort von ihrem Herzen / aufdaß s ie  n icht glauben / 
und sel ig werden .  Die aber aufdem Fels / sind die: wenn sie es hören / 
nehmen s ie das Wort mit Freuden an / und die h aben nicht Wurzel .  
Eine Zeit  l ang glauben sie / und zu der Zeit  der Anfechtung fal len s ie 
ab .  Das aber unter die Dornen fiel / sind die / so es hören / und gehen 
hin unter den Sorgen / Reichtum / und Wollust d ieses Lebens / und 
ersticken / und bringen keine Frucht .  Das aber au fdem guten Land / 
sind / die das Wort hören und behalten / in einem feinen guten Her
zen und bringen Frucht in Geduld .  
N iemand aber  zündet e in  L icht  an / und bedeckts mi t  einem Gefäß / 1 6  
oder setzts unter eine Bank  / sondern e r  setzts auf  einen Leuchter / 
auf  daß / wer hinein gehet / das Licht sehe. Denn es ist n ich ts verbor-
gen / das n icht offenbar werde / auch nichts Heim lichs / das nicht 
kund werde / und an Tag kom me. So sehet nu drauf; wie ihr zuhö-
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rer. Denn wer da hat  / dem wird gegeben. Wer aber n icht hat  I von 
dem wird genom men auch / das er meinet zu haben . « 
Es gingen aber hinzu seine Mutter und Brüder / und konnten vor 
dem Volk n icht zu ihm kommen.  Und es ward ihm angesagt: » Dei
ne Mutter und deine Brüder stehen draußen / und wollen dich se
hen . « Er aber antwortete / und sprach zu ihnen:  » Meine Mutter und 
meine Brüder s ind diese / die Gottes Wort hören und tun. « 

22" Und es begab sich auf der Tage einen / daß er in e in Schiff trat / samt 
seinen Jüngern / und er sprach zu ihnen: » Lasset uns über den See 
fahren . " Sie stießen vom Lande / und da s ie schiffeten / entschl ief er. 
Und es kam ein Wind wirbel aufden See / und die Wellen überfielen 
sie / und stunden in großer Gefahr .  Da traten sie zu ihm / und wecke
ten ihn auf / und sprachen: » Meister I Meister / wir verderben . "  Da 
stund er auf / und bedräuete den Wind / und die Woge des Wassers / 

und es l ieß ab / und ward eine St i l le .  Er sprach aber zu ihnen: » Wo ist 
euer Glaube?« S ie furchten sich aber / und verwunderten s ich / und 
sprachen unternander: » Wer i s t  dieser? denn er  gebeut dem Winde 
und dem Wasser / und sie s ind ihm gehorsam . " Und sie schifften 
fort / in die Gegend der Gadarener / welche ist gegen Gal i läam 
über. 

27 Und a ls er austrat auf das Land / begegnete ihm ein Mann aus der 
Stadt / der hatte Teufel von langer Zeit her / und tat keine K leider 
an / und blieb in keinem Hause / sondern in  den Gräbern. Da er  aber 
Jesum sahe / schrie er / und fiel vor ihm n ieder I und rief l aut / und 
sprach: » Was hab i ch  mit  d ir  zu schaffen / Jesu du Sohn Gottes des 
Al lerhöhesten ? Ich bitte dich I du wolltest mich nicht quälen . «  Denn 
er gebot dem unsaubern Geist  I daß er von dem Menschen ausflihre .  
Denn er hatte ihn lange Zei t  geplager .  Und er war mit  Ketten ge
bunden / und mit Fesseln gefangen / und zerriß die Bande / und ward 
getrieben von dem Teufel in die Wüste . 

.10 Und Jesus fragte ihn / und sprach: » Wie heißest du?"  E r  sprach : 
» Legion . «  Denn es waren viel Teu fel in ihn gefahren . Und sie baten 
ihn / daß er sie nicht hieße in die Tiefe fahren . Es war aber daselbst 
eine große Herde Säu / an der Weide aufdem Berge. Und sie baten 
ihn I daß er ihnen erlaubete / in dieselbige zu fahren .  Und er e rlaubte 
ihnen. Da fuhren die Teufel aus von dem Menschen und fuhren in 
die Säu / und die Herde stü rzete s ich mit einem Sturm in den See / 

lind ersoffen .  Da aber die Hirten sahen / was da geschah / flohen sie / 

li nd verkündigetens in der Stadt li nd in den Dörfern.  
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Da gingen sie hinaus zu sehen / was da geschehen war / und kamen 35 
zll Jesli / l ind funden den Menschen / von welchem die Teufel ausge
fah ren waren / s itzend zu den FüßenJesu bekleidet / und vernünftig / 
lind erschraken . Und die es gesehen hatten / verkündigetens ihnen / 
wie der Besessene war gesund worden . Und es bat  ihn die ganze 
Menge der uml iegenden Länder der Gadarener / daß er von ihnen 
ginge / denn es war sie eine große Furcht ankommen. Und er trat in 
das Schiff / und wandte wieder um. Es bat ihn aber der Mann / von 
dem die Teu fel ausgefahren waren / daß er bei ihm möchte sein. 
Aber Jesus l ieß ihn von sich / und sprach: »Gehe wieder heim / und 
sage / wie groß Ding dir  Gott getan hat . « Und er ging hin / und 
predigete durch die ganze Stadt / wie groß Ding ihm Jesus getan 
hatte . 
Und es begab sich / da Jesus wiederkam / nahm ihn das- Volk auf / 40 
denn sie warteten al le auf  ihn .  Und siehe / da kam ein M ann / mit  
Namen Ja irus / der ein Oberster der Schulen war / und fiel  Jesu zu 
den Füßen / und bat ihn / daß er wol l te in sein Haus kom men / denn 
er hatte eine ein ige Tochter bei zwölf Jahren / die lag in den letzten 
Zügen . Und da er hinging / drang ihn das Volk .  
Und ein Weib hatte den BIlltgang zwölf Jahre gehabt / die hatte a l le  
ihre Nahrung an die Ärzte gewandt / und konnte von niemand ge
heilet werden. Die trat h inzu von hl l l ten / und ri.ih rete seines Kleides 
Saum an / und ;l lso bald bestund ih r der Blutgang. UndJesus sprach: 
»Wer hat mich angerühret?« Da sie aber al le leugneten / sprach Pe
trlls und die mit  ihm waren: » Meister / das Volk dränget und drük
ket dich / l ind dll sprichst :  Wer hat  mich angerühret?« Jesus aber 
sprach : » Es hat mich jemand angerühret / denn ich fühle / daß eine 
Kraft von mir gegangen ist . « Da aber das Weib sahe / daß nicht 
verborgen war / kam sie mit  Zittern / und fiel vor ihn / und verkün
digete vor al lem Volk / alls was fü r U rsach sie ihn hätte angerühret / 
und wie sie wäre a lsbald gesund worden. Er aber sprach zu ihr :  » Sei 
getrost meine Tochter / dein Gla u be hat  dir geholfen. Gehe hin mit  
Frieden .  « 
Da er noch redete f kam einer vom Gesinde des Obersten der Schule f 49 
lind sprach ZlI ih m :  » Deine Tochter ist gestorben f bemühe den Mei-
ster nicht. « Da aber Jeslls das hörete f antwortete er ihm f und 
sprach : » Fürchte dich nicht f glaube nur  / so wird sie gesund.  « Da er 
aber in das Haus kam / l ieß er niemand h ineingehen f denn Petrum 
1I 1 ld Jakobllm llndJohannem f llnd des Kindes Vater l ind Mutter. Sie 
weinnen aber al le lind klageten sie .  Er aber sprach :  » Weinet nicht !  
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Sie ist n icht gestorben / sondern sie schläft . « Und sie verlachten i h n  / 
wußten wohl / daß sie gestorben war .  E r  aber trieb sie a l le  h inaus / 
nahm sie bei der Hand / und rief / und sprach: » K ind / stehe a u f1 «  
U n d  i h r  Geist kam wieder / und s i e  stund a lso b a l d  au f. Und er 
befahl / man  sollt ihr zu essen geben. Und ihre E l tern entsetzten 
sich. Er aber gebot ihnen / daß sie n iemand sagten / was geschehen 
war .  

Das neun te Kapitel 

Er forderte aber die Zwölfe zusammen / und gab ihnen Gewalt und 
Macht  über a l le  Teufe l / und daß sie Seuchen hei len konnten. Und 
sandte sie aus  zu predigen das Reich Gottes / und  zu heilen die Kran
ken . Und sprach zu ihnen :  » Ih r  sol lt n ichts mit  euch nehmen aufden 
Weg / weder Stab noch Tasche / noch B rot I noch Geld. Es sol l  auch 

3 einer n icht zween Röcke haben. Und wo ihr in e in Haus gehet / da  
bleibet b i s  ihr  von  dannen ziehet. Und welche euch n i ch t  aufneh
men / da gehet aus von derselben Stadt / und schüttelt auch ab den 
Staub von eu ern Füßen / zu einem Zeugnis über sie . « Und s ie g in
gen hinaus I und durchzogen die Märkte / predigeten das Evange
l ium / und machten gesund an a l l en Enden.  
Es kam aber vor Herodes den VierfLi rsten a l l es I was durch ihn ge
schah / und er besorgete sich I dieweil von etl ichen gesagt ward :  
»Johannes i s t  von  den Toten auferstanden « / von  etl ichen aber :  
» El ias ist erschienen « / von etl ichen aber :  » Es ist der a l ten Propheten 
einer auferstanden . «  Und Herodes sprach : »Johannem / den hab ich 
enthauptet. Wer ist aber dieser / von dem ich solchs höre;>« Und 
begehrete ihn zu sehen . 
Und die Apostel kamen wieder / und erzähleten ihm I wie groß 
Ding sie getan hatten . Und er nahm sie zu sich I und entwich beson
ders in eine Wüsten bei der Stadt I die da heißet Bethsa ida .  Da des 
das Vo lk in nen ward I zog es ihm nach. Und er ließ s ie zu s ich / und 
sagete ihnen vom Reich Gottes I und machte gesund I die es  bedurf
ten . Aber der Tag fing  an sich zu neigen . 

1 2  Da traten z u  ihm die Zwölfe / und sprachen z u  ihm :  » Laß  das Volk  
von  d i r  / daß  s i e  h ingehen in die Märkte um her / und in die Dörfer  I 

daß sie Herberge und Speise finden I denn wir  s ind hie in der WLi
sten . «  Er aber sprach zu ihnen:  » Gebt ih r  ihnen zu essen . «  Sie spra-

3 es soll habe/ l .  Bis 1527: .10111 all[h /li[11i al l! ei/llllal ZI/J('('/I l?ii[l.!e '/(I hm .  
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chen: » Wir haben n icht mehr denn fi.inf Brot ; und zween Fisch . Es 
sei denn ; daß wir h ingehen sollen ; und Speise kaufen fi.ir so groß 
Volk .  « (Denn es waren bei fünftausend Mann . )  Er sprach aber zu 
seinen Jüngern: » Laß  sie s ich setzen bei Sch ich ten ; je fi.infzig und 
fi.infzig. « Und s ie  taten also ; und setzten s ich al le .  Da nahm er die 
fi.inf Brot und zween Fisch ; und sahe auf gen Himmel ; und dankete 
drüber ; brach sie ; und gab sie den Jüngern ; daß sie dem Volk 
vorlegten . Und sie aßen und wurden alle satt . Und wurden aufge
hoben ; das ihncn übcrblieb von Brocken ; zwölf Körbe. 
Und es begab sich ; da er a l lein war ; und betete ; und seinejünger bei 1 8  

ihm ; fragete er sie ; und sprach : » Wer sagen die Leute ; daß ich sei? " 
Sie antworteten ; und sprachen : » Sie sagen ; du seiest Johannes der 
Täufer ; etliche aber ; du seiest Elias ; etliche aber ; es sei der alten 
Propheten einer auferstanden. « Er aber sprach zu ihnen: » Wer saget 
ihr aber ; daß ich sei?« Da antwortete Petru s ; und sprach: »Du  bist 
der Christ Gottes. « Und er bedräuete sie ; und gebot ; daß sie das 
niemand sagten . Und sprach:  » Denn des Menschen Sohn muß noch 
viel leiden ; und verworfen werden von den Ältesten und Hohen
priestern ; und Schriftgeleh rten ; und getötet werden ; und am drit-
ten Tage auferstehen. « 
Da sprach er zu ihnen al len: » Wer mir  folgen wil l ; der verleugne s ich 23 

selbst ; und nehme sein Kreuz aufs ich tägl ich ; und folge mir  nach . 
Denn wer sein Leben erhalten wil l ; der wird es verlieren. Wer aber 
sein Leben verlieret um meinetwillen ; der wirds erhalten . Und was 
Nutz hätte der Mensch ; ob er die ganze Welt gewönne ; und verlöre 
sich selbst ; oder beschädigete sich selbst? Wer sich aber mein und 
meiner Wort schämet ; des  wird sich des  Menschen Sohn auch schä
men ; wenn er kommen wird in seiner Herrlichkeit ; und seines 
Vaters und der hei l igen Engel .  l eh sage euch aber wahrl ich ; daß 
etliche s ind von denen ; die h ie  stehcn ; die den Tod nicht  schmecken 
werden ; bis daß sie das Reich Gottes sehen . « 
Und es begab s ich nach diesen Reden bei acht Tagen ; daß er zu sich 28 

nahm Petrum ; Johannem und Jakobu m ; und ging aufeinen Berg zu 
beten.  Und da er betete ; ward die Gestal t  seines Angesichts anders ; 
und sein Kleid ward weiß und glänzcte. Und siehe ; zween Männer 
redeten mit  ihm ; welche waren Moses und El ias ; die erschienen in 
Klarheit ; und redeten von dem Ausgang ; welchen er sol lte erfi.i l len 
zu Jerusalem. Petrus abcr und die mit  ihm waren ; waren vol l  
Schlafs .  Da s ic  aber aufwachten ; sahen s ie  se ine K larheit ; und die 
zween Männcr bei  ih m stchcn. 
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33 Und es begab sich / da die von ihm wichen / sprach Petrus zu Jesu :  
» Meister / h ie i s t  gut sein .  Lasset uns  d rei Hütten machen / dir e ine  / 
Mosi eine / und Elias eine« / und wußte n icht / was er redete. Da er 
aber solchs redete / kam eine Wolken / und überschattete sie / und sie 
erschraken / da sie die Wolke überzog. Und es fiel eine St imme aus 
der Wolken / die sprach : » Dieser ist mein l ieber Sohn / den sol lt  ihr 
hören. « Und indem solche St imme geschah / funden sieJesum a l lei-

N neo  Und sie verschwiegen und verkündigeten niemand nichts in 
denselbigen Tagen / was sie gesehen hatten .  

37 Es begab s ich aber den Tag hernach / da sie von dem Berge kamen / 
kam ihnen entgegen viel Volks.  Und siehe / ein M an n  unter dem 
Volk rief / und sprach: » Meister ich bitte dich / besiehe doch meinen 
Sohn / denn er ist mein ein iger Sohn. Siehe der Geist ergreift ihn / so 
schreiet er alsbald / und reißet ihn / daß er schäumet / und mit Not 
weichet er von ihm / wenn er ihn gerissen hat .  Und ich hab deine 
Jünger gebeten / daß sie ihn austrieben / und sie konnten n icht. « Da 
antworteteJesus / und sprach : » 0  du  ungl äubige und verkehrte Art / 
wie lange soll ich bei euch sein / und euch dulden? Bringe deinen 
Sohn her. « Und da er zu ihm kam / riß ihn der Teufel / und  zerrete 
ihn .  Jesus aber bedräuete den unsaubern Geist / und machete den 
Knaben gesund / und gab ihn seinem Vater wieder. Und sie entsetz
ten sich al le über der Herrl ichkeit Gottes. 

43 Da sie sich aber a l le  verwunderten / über a l lem das er tat / sprach er  
zu seinen Jüngern : » Fasset ihr zu euren Ohren d iese Rede / denn des 
Menschen Sohn m u ß  überantwortet werden in der Menschen Hän
de. « Aber das Wort vernahmen sie nicht / und es war vor ihnen 
verborgen / daß sie es nicht begriffen .  Und sie furchten sich ihn zu 
fragen um dasselbige Wort. 
Es kam auch ein Gedanken unter sie / welcher unter  ihnen der Grö
ßest wäre .  Da aber Jesus den Gedanken ihres Herzens sahe / ergriff 
er ein K ind / und stellete es neben sich / und sprach zu ihnen:  » Wer 
das Kind aufn immt  in meinem Namen / der n immt mich auf  / und 
wer  mich aufn immt  / der  n immt  den auf  / der mich gesandt hat .  
Welcher aber der Kleinest ist unter euch a l len / der wird groß 
selll . « 

49 Da antwortete Johan nes / und sprach:  » M eister / wir sahen einen / 
der trieb die Teu fel aus  in deinem Namen / und wir weh reten ihm / 
den n er folget d ir  nicht mit  uns . « Und Jesus sprach zu ihm:  » Wehret 
ihm nicht / denn wer nicht wider uns ist / der ist [Li r uns . « 
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genom men werden / wendete er sein Angesichte stracks gen Jerusa
Iem zu wandeln . Und er sandte Boten vor ihm hin / die gingen hin / 

und kamen in einen Markt der Samariter / daß sie ihm Herberge 
bestel leten . Und sie nahmen ihn nicht an / darum daß er sein Ange
s ichte gewendet hatte zu wandeln gen Jerusalem . Da aber das seine 
Jünger / Jakobus und Johannes / sahen / sprachen sie :  » Herr / wil lst  
du / so wollen wir  sagen / daß Feuer vom Him mel fa lle / und verzeh
re sie / wie Elias tatI« Jesus aber wandte s ich / und bedräuete sie / und 
sprach: » Wisset ihr nicht / welches Geis tes Kinder ihr  se id? Des 
Menschen Sohn ist nicht kommen / der Menschen Seelen zu verder
ben / sondern zu erhalten . «  
Und sie gingen in einen andern Markt .  Es begab sich aber / da sie auf 5 7  

dem Wege waren / sprach einer zu  i hm :  » Ich w i l l  d i r  folgen / wo du  
hingehest . « Und  Jesus  sprach ZlI i hm :  » Die Füchse haben Gruben / 

und die Vögel unter dem Him mel haben Nester / aber des Men
schen Sohn hat nicht / da er sein Haupt hin lege. « 
Und er sprach ZlI einem andern: » Folge mir  nach . « Der sprach aber: 
» Herr / erlaube mir / daß ich ZlIvor h ingehe / lind meinen Vater 
begrabe . « Aber Jesus sprach ZlI ih m :  " Laß die Toten ihre Toten be
graben. Gehe du aber hin / und verkündige das Reich Gottes . «  
Und ein anderer sprach : » Herr / ich wi l l  dir nachfolgen / aber erlau- 6 1  

be mi r  zuvor / daß ich e inen Absch ied mache mi t  denen / die in  
meinem Hause s ind . « Jesus  aber  sprach ZlI i hm :  » Wer se ine Hand an 
den pnug leget / und siehet zurück / der ist n icht  geschi ckt ZlIm 
Reich Gottes . «  

Das zehent Kapitel 

Darnach sonderte  der Herr andere s iebellZig aus / und sandte s ie / je 
zween und zwcen / vor ihm her / in alle Städte und Orte / da fr wollt 
hinko m men.  Und sprach ZlI ihnen:  » Die Ernte ist groß / der A rbei
ter aber ist wen ig .  B ittet den Herrn der Ernten / daß er Arbeiter 
aussende in seine Ernte .  Gehet hin / siehe / i ch sende euch / als die 
Läm mer mi tten unter die Wölfe .  Traget keinen Beutel ! IlOch Tasche / 

noch Schuh / und grüßet n iemand auf der Straßen . 
Wo ihr in ein Haus kommt / da sprecht zuerst: , Friede sei in diesem 5 
j-Lwse l (  Und so daselbst wird ein K ind des Friedens sein / so wird 
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euer Friede a u f  i hm beruhen / wo aber nicht / s o  wird sich euer 
Friede wieder zu euch wenden . In  demselbigen Hause aber bleibet / 
esset und trinket / was s ie haben . Denn ein Arbeiter ist seines Lohns 
wert. Ihr sollt nicht von einem Hause zum andern gehen. 

S Und wo ihr  in eine S tadt kommt ! und sie euch aufnehmen / da esset / 
was euch wird vorgetragen / und heilet die K ranken / die daselbst 
sind / und saget ihnen: >Das Reich Gottes ist nahe zu euch kommen. < 
Wo ihr aber in eine S tadt kommt / da sie euch nicht aufnehmen / da 
gehet heraus auf ihre Gassen und sprecht :  >Auch den S taub / der s ich 
an uns gehänget hat  von eu rer Stadt / schlahen wir ab auf euch. 
Doch sollt ihr wissen / daß euch das Reich Gottes nahe gewesen ist .  < 
Ich sage euch: Es wird der Sodoma träglicher ergehen an  jenem Ta
ge / denn solcher S tadt .  

13 Weh dir Chorazin / weh dir Bethsaida l  Denn w ären solche Taten 
zu Tyrus und Sidon geschehen / die bei euch geschehen sind / sie 
hätten vor Zeiten im Sack und in der f\schen gesessen / und Buße 
getan .  Doch es  wird Tyrus und S idon träglicher ergehen am Ge
richte / denn euch. Und du Kapernaum / die du bis an den Himmel 
erhaben bist / du wirst in die Hölle hinunter gestoßen werden. Wer 
euch höret / der höret mich / und wer euch verachtet / der verachtet 
mich.  Wer aber mich verachtet / der verachtet den / der mich ge
sandt hat . « 

1 7 Die Siebenzig aber kamen wieder mit  Freuden / und sprachen: 
» Herr / es sind uns auch die Teufel untertan in  deinem Namen . « Er 
sprach aber zu ihnen:  » Ich sahe wohl den Satanas vom Himmel fal
len / als einen B litz .  Sehet / ich habe euch Macht  gegeben / zu treten 
auf Schlangen und Skorpione / und über alle Gewalt des Feindes / 
und nichts wird euch beschädigen. Doch darin freuet euch nicht / 
daß euch die Geister untertan s ind .  Freuet euch aber / daß eure Na
· men im Him mel gesch rieben sind . «  
Zu der Stund freuete s ich Jesus i m  Geist / und sprach: » Ich preise 
dich Vater und Herr Him mels und der Erden / daß du solches ver
borgen hast den Weisen und K lugen / und hast es offenbart den Un
mündigen . Ja Vater / also wares wohlgefä l l ig  vor dir. Es ist mir a l les 
übergeben von meinem Vater. Und niemand weiß / wer der Sohn 
se i  / denn nur der Vater / noch wer der Vater se i  / denn nur  der Sohn / 
und welchem es der Sohn wi l l  offenbaren . «  

23 Und er wandte sich zu seinen Jüngern / und sprach in Son derheit : 
» Selig s ind die Augen / die da sehen / das ihr seher. Denn ich sage 
euch: viel Propheten und K önige wol l ten sehen / das ihr sehet / und 
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habens n icht gesehen / und hören / das ihr höret / und h abens n icht 
gehöret. « 
Und siehe / da stund ein Schri ftgelehrter auf / versuchte ihn / und 25 
sprach : » Meister / was muß  ich tun / daß ich das ewige Leben erer
be? «  Er aber sprach zu ihm:  » Wie stehet im Gesetz geschrieben? Wie 
liesest du?« Er antwortete / und sprach: » Du sollst Gott deinen 
Herrn lieben / von ganzem Herzen / von ganzer Seele / von a l len 
Kräften / und von ganzem Gemüte / und deinen Nähesten a l s  dich 
selbst . «  E r  aber spra ch zu ihm:  » Du hast recht geantwortet. Tue 
das / so wirst du leben . «  
Er aber wollt s ich selbst rechtfertigen / und sprach zu Jesu :  » Wer ist 
denn mein Nähester?« Da antworteteJesus / und sprach: » Es war ein 
Mensch / der ging von Jerusa lem hinab gen Jericho / lind fiel unter 
die Mörder. D ie zogen ihn aus / und schlugen ihn / lind gingen 
davon / li nd l ießen ihn h albtot liegen. Es begab sich aber ungef:1hr / 
daß ein Priester dieselbige Straße hinab zog / und da er ihn sahe / 
ging er vorüber. Desselbigengleichen auch ein Levi t  / da er k am bei 
die Stätte / und sahe ihn / ging er vorüber. 
E in Samariter aber reisete / und kam dahin / und da er ihn sahe / 33 
jammerte ihn sein / ging Zll ihm / verband ihm seine Wunden / llnd 
goß drein Öl lind Wein / und hub ihn aufsein Tier und ft.ih rete ihn in  
d ie  Herberge / und pflegete se in .  Des andern Tages reisete er / und 
zog heraus zween Groschen / und gab sie dem Wirre I und sprach zu 
ihm: >Pflege sein I und so du was mehr wirst dartun / wi l l  ich dirs 
bezahlen / wenn ich wiederkomme . <  Welcher dünket dich / der un-
ter diesen dreien der Näheste sei gewesen / dem / der unter d ie Mör-
der gefa l len war?«  Er sprach : » Der die Barmherzigkeit an i hm tat . « 
Da sprach Jesus zu ih m :  » SO gehe h in  / und tue desgleichen . «  
Es begab sich aber / da sie wandelten I ging er in  einen Markt / da war 38 
ein Weib mit Namen Martha / die nahm ihn auf in ihr Haus .  Und sie 
hatte eine Schwester I die hieß Maria I d ie setzte s ich zu Jesu Füßen 
und hörete seiner Rede zu . Martha aber machete ihr viel zu schaffen / 
ihm zu dienen . Und sie trat h inzu / und sprach: » Herr / fragest du  
nicht  darnach I daß mich  meine Schwester läßt  a l leine dienen? Sage 
ihr doch I daß sie es auch angreife . « Jesus aber antwortete I und 
sprach zu ihr: » Martha I Martha / du hast v iel Sorge und Mühe. 
Eines aber ist not. Maria hat  das gute Teil erwählet / das soll  nicht 
von ihr genom men werden . «  
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Das ei lft Kapitel 

Und es begab sich / daß er war an einem Ort / und betete. Und da er 
aufgehöret hatte / sprach seiner Jünger einer zu ihm: » Herr / lehre 
uns beten / wie auch Johannes seine Jünger lehrete. « Er  aber sprach 
zu ihnen : » Wenn ihr betet / so sprecht: Unser Vater im Himmel. 
Dein Name werde gehei l iget. Dein Reich komme. Dein Wil le ge-

N schehe / auf  Erden w ie im Himmel .  Gib uns unser täglich Brot  im
merdar. Und vergib uns unsere Sünden / denn auch wir vergeben 
allen die uns schuldig s ind.  Und fLih re uns n icht in Versuchung. 
Sondern erlöse uns von dem Übel . « 

5 Und er sprach zu ihnen : » Welcher ist u nter euch / der einen Freund 
hat / und ginge zu ihm zu M itternacht / und spräche zu ihm: Lieber 
Freund / leihe mir drei Brot / denn es ist mein Freund zu  mir kom
men von der S traßen / und ich habe nicht das ich i hm vorlege. Und 
er drinnen würde antworten / und sprechen: Mach mir  ke ine Unru
he / die Tür ist schon zugesch lossen / und meine Kindlein s ind bei 
mir in  der Kammer. Ich kann nicht aufstehen / und dir geben. I ch 
sage euch : Und ob er nicht aufstehet / und gibt ihm / darum /daß er 
sein Freund ist / so wird er doch um seines unverschämten Geilens 
wil len aufstehen / und ihm geben w ieviel er bedarf. 

9 Und ich sage euch auch:  Bittet / so wird euch gegeben. Suchet / so 
werdet ihr finden . K lopfet an / so wird euch aufgetan. Denn wer da 
bittet / der  n immt / und wer da suchet / der findet / und wer da 
anklopfet / dem w ird aufgetan. Wo bittet un ter euch ein Sohn den 
Vater ums Brot  / der ihm einen S tein dafi.i r  biete) Und so er um 
einen Fisch bittet / der ih m eine Schlangen fi.i r den Fisch biete? Oder 
so er um ein Ei bittet / der ihm einen Skorpion dafi.ir biete? So denn 
ihr / die ihr a rg seid / könnet euern Kindern gute Gaben geben / viel 
mehr wird der Vater im Him mel den hei l igen Geist geben denen / 
die ihn bitten . « 

14 Und er trieb einen Teu fel aus  / der war stumm / und es geschah / da 
der Teufel ausfuhr  / da redete der Stu mme. Und das Volk  verwun
derte s ich.  Et l iche aber unter ihnen sprachen: »Er treibt die Teufe l  
aus / durch Beelzebub den Obersten der Teufel .  « Die andern aber 
versuch ten ihn / und begeh rten ein Zeichen von ihm / vom Himmel .  
Er aber vernahm ihre Gedanken / und sprach zu ihnen :  » Ein jeglich 
Reich / so es mit  ihm selbst uneins wird / das wird wüste / und ein 
Haus [al let über das  ander. Ist denn der Satanas auch mit  ihm selbst 
uneins / wie wil l  sein Reich bestehen) Dieweil ihr saget / ich treibe 
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die Teufel aus durch Beelzebub. So aber ich die Teufel durch Beelze
bub austreibe I durch wen treiben sie eure K inder aus) Darum wer
den sie eure Richter sein .  So ich aber durch Gottes Finger die Teufel 
austreibe I so kommt j a  das Reich Gottes zu euch . 
Wenn ein starker Gewappneter seinen Palast bewahret I so bleibt das 2 1  
Seine m i t  Frieden. Wenn aber ein Stärkerer über i h n  kommt I und 
i.iberwindet ihn I so nimmt er ihm seinen Harnisch I darauf er sich 
verließ I und teilet den Raub aus .  Wer nicht mit  mir  ist I der ist wider 
mich I und wer nicht mit mir sammelt  I der zerstreuet. 
Wenn der unsauber Geist von dem Menschen ausf;ih ret I so durch
wandelt er dürre Stätten I sucht Ruhe I und findet ihrer n icht I so 
spricht er: Ich will w ieder umkehren in mein Haus I daraus ich ge
gangen bin. Und wenn er kommt I so findet ers mit Besen gekehre,t 
und geschmücket. Dann gehet er h in I und n immt s ieben GeIster zu 
s ich I die ä rger s ind I denn er selbst I und wenn sie hinein kommen I 

wohnen sie da .  Und wird hernach mi t  dem selbigen Menschen är
ger I denn vorh in .  « 
Und es begab sich I da er solchs redete I erhob ein Weib im Volk  die 27 
Stimme I und sprach zu ihm:  » Sel ig ist der Leib I der dich getragen 
hat I und die B rüste I die du gesogen hast .  « Er aber sprach : »Ja selig 
sind I die Gottes Wort hören I und bewahren . « 
Das Volk  aber drang h inzu .  Da fing er an I und sagete: » D ies ist  eine 
a rge Art I sie begehret ein Zeichen I und es wird ihr kein Zeichen 
gegeben I denn nur das Zeichen des Propheten Jonas. Denn wie 
Jonas ein Zeichen war den Niniviten I a lso wird des Menschen Sohn 
sein diesem Geschlecht .  Die Königin von Mittag wird auftreten vor 
dem Gerichte I mit  den Leuten d ieses Geschlechts I und wird s ie 
verdam men I denn s ie kam von der Welt Ende I zu hören die Weis
heit Sa lomonis I und s iehe I hie ist meh r denn Sa lomon.  Die Leute 
von Ninive werden auftreten vor dem Gerichte I mit diesem Ge
schlecht I und werdens verdammen I denn sie taten Buße nach der 
PredigtJonas l und s iehe I hie ist  mehr denn Jonas. 
Niemand zündet ein Licht an I und setzt es an einen heiml ichen Ort I ]] 
auch nichtuntereinen Scheffel / sondern aufden Leuchter laufdaß /wer 
hineingehet I das Licht sehe. Das Auge ist des Leibs Licht. Wenn 
nu dein Auge einGlt ig sein wird I so ist dein ganzer Leib l icht .  So aber 
dein Auge ein Schalk sein w i rd I SO ist auch dein Leib finster. So  schaue 
drau fl daß n icht das Licht in d ir  Finsternis sei . Wenn nu dein Leib ganz 
l ichte ist I daß er kein S tück von der Finsternis hat I so wird er ganz l i cht  
se in I und wird d ich erleuchten I wie e in he l ler  Bl i tz .  « 
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37 Da er aber in  der Rede war / bat ihn  ein Pharisäer / daß er mit  ihm das 
M ittagsmahl esse. Und er ging h inein / und setzte s ich ZLI Tische. Da 
das der Pharisäer sahe / verwunderte er s ich / daß er s ich n icht vor 
dem Essen gewaschen hätte. Der Herr aber sprach zu ihm: » Ihr  Pha
risäer haltet die Becher und Schüsseln auswendig reinlich / aber euer 
Inwendiges ist  voll Raubs und Bosheit .  Ihr Narren / meinet ihr / daß 
inwendig rein sei / wenns auswendig rein ist? Doch gebt A lmosen 
von dem das da ist / siehe / so ists euch a l les rein .  

42 Aber weh euch Pharisäer / daß ihr  verzehentet die M inze und Rau
ten / und a llerlei Kohl / und gehet vor dem Gericht über / und vor der 
Liebe Gottes. D ies sol lt man tun / und jenes nicht lassen. 
Weh euch Pharisäer / daß ihr gerne obenan s itzet in den Schulen / 
und wollt gegrüßet sein auf  dem Markte. 
Weh euch Schriftgelehrten und Pharisäer / ihr  Heuchler / daß ihr  seid 
wie verdeckte Totengräber / darüber die Leute l aufen / und kennen 
sie nicht .  (( 
Da antwortete einer von den Schriftgelehrten / und sprach zu ihm :  
» Meister / mit  den Worten sch mähest du uns  auch .  (( Er aber sprach : 
» Und weh auch euch Schr iftgelehrten / denn ihr  beladet d ie Men
schen mit  unträgl ichen Lasten / und ihr rühret s ie nicht mit  einem 
Finger an. 
Weh euch / denn ihr  bauet den Propheten Gräber / euere Väter aber 
haben sie getötet. So bezeuget ihr zwar / und bewil l iget in euer Vä
ter Werk. Denn sie töteten sie / so bauet ihr ihre Gräber. 

49 Darum spricht die Weisheit Gottes: Ich will Propheten und Apostel 
ZLI ihnen senden / und derselbigen werden sie etliche töten und ver
folgen / auf  daß gefordert werde von diesem Gesch lecht a l ler Pro
pheten Blut / das vergossen ist / seit der Welt Grund gelegt ist / von 
Abels Blut an / bis aufdas Blut  ZJchariä / der umkam zwischen dem 
Al ta r  und Tempel .  Ja i ch sage euch: Es wi rd gefordert werden von 
diesem Geschlechte. 

52 Weh euch Schriftgeleh rten / denn ihr den S chlüssel der Erkenntnis 
habt .  Ihr kommt n icht hinein / und wchrct dcnen / die hincin wol
len . (( 
Da er aber solchcs zu ihnen sagctc / fingen an dic Schriftgclehrtcn 
und Pharisäcr hart auf ihn zu dringen / und ihm mit manchcrlei 
Fragen den Mund zu stopfen / und laucrtcn auf ihn / und such tcn / ob 
sie etwas erjagen könnten aus seincm Munde / daß sic cinc Sachc zu 
ihm hättcn . 



Das zwölft Kapitel 

Es lief das Volk zu / und kamen etliche viel Tausend zusammen / a lso / 

daß sie s ich unternander traten. Da fing er an und sagete zu seinen 
Jüngern: » Zum ersten / hütet euch vor dem S auerteig der Pharisäer / 

welchs ist die Heuchelei . Es ist aber nichts verborgen / das nicht 
offenbar werde / noch heimlich / das man nicht wissen werde. Dar
um was ihr in der Finsternis saget / das wird man im  Licht hören / 

was ihr redet ins Ohr / in den Kammern / das wird man auf den 
Dächern predigen . 
leh sage euch aber / meinen Freunden: fürchtet euch nicht  vor denen / 4 
die den Leib töten / und darnach n i ch ts mehr tun können. leh wi l l  
euch aber zeigen / vor welchem ihr euch fi.irchten sol l t .  Fürchtet 
euch vor dem / der / nachdem er getötet hat / auch Macht hat zu 
werfen in die Hölle / ja / ich sage euch / vor dem fürchtet euch. 
Verkauft man nicht fünf  Sperlinge um zween Pfennige? Noch ist 
vor Gott derselbigen nicht eines vergessen . Auch sind die Haare auf  
eurem Haupt  a l l e  gezählet. Darum fürchtet euch n icht / denn ihr  
seid besser / denn viel Sperlinge. l eh  sage euch aber / wer  m ich be
kennet vor den Menschen / den wird auch des Menschen Sohn be
kennen vor den Engeln Gottes. Wer mich aber verleugnet vor den 
Menschen / des wird verleugnet werden vor den Engeln Gottes. 
Und wer da redet ein Wort wider des Menschen Sohn / dem sol l  es 
vergeben werden .  Wer aber lästert den heil igen Geist / dem soll es 
nicht vergeben werden.  
Wenn sie euch aber fi.ihren werden in ihre Schu len / und vor die 1 1  
Obrigkeit und vor die Gewalt igen / so sorget nicht / wie oder was 
ihr  antworten / oder was ihr sagen sol lt .  Denn der hei l ige Geist wird 
euch zu derselbigen Stunde lehren / was ihr s agen sollt . « 
Es sprach aber einer aus dem Volk zu i hm:  » Meister / sage meinem 
Bruder / daß er mit mir das Erbe teile . « Er aber sprach zu ihm:  
» Mensch / wer hat  mich zum Richter oder  Erbschichter über euch 
gesetzt? « Und sprach zu ihnen: » Sehet zu / und hütet euch vor dem 
Geiz / denn niemand lebet davon / daß er v iel Güter h at . « 
Und er sagete ihnen ein Gleichnis / und sprach : » Es war ein reicher 
Mensch / des Feld h atte wohl getragen / und er gedachte bei ihm 
selbst / und sprach : Was sol l  ich tun? leh h abe nicht / da  ich meine 
Früchte hinsammle .  Und sprach : Das will i ch tun :  leh will meine 
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Scheunen abbrechen / und  größere bauen / und wi l l  drein sammeln / 
a lles was mir  gewachsen ist / und meine Güter. Und wi l l  sagen zu 
meiner Seelen: Liebe Seele / du hast einen großen Vorrat aufvieIJahr / 
habe nu Ruhe / i ß  / trink / und  habe guten Mut .  Aber Gott sprach zu  
ihm:  Du Narr  / diese Nacht wird man deine Seele von dir fordern / 
und wes wirds sein / das du bereitet hast? Also gehet es / wer ihm 
SGhätze sammelt / und ist n icht  reich i n  Gott .  « 

2?, Er sprach aber zu seinen Jüngern: » Darum sage ich euch: Sorget 
nicht rur euer Leben / was ihr essen sollet / auch n icht rur euern Leib / 
was ihr antun sollet. Das Leben ist mehr denn die S peise / und der 
Leib mehr / denn d ie K leidung. Nehmet wahr der Raben / die säen 
nicht / sie ernten auch n icht / sie haben auch keinen Keller noch 
Scheunen / und Gott nähret sie doch . Wieviel aber seid ihr besser 
denn die V öge!? 
Welcher ist unter euch / ob er schon darum sorget / der da könnte 
eine E llen lang seiner Größe zusetzen? So ihr denn das Geringste 
nicht vermöget / warum sorget ihr für das andere? Nehmet wahr 
der Li l ien auf  dem Felde / wie s ie wachsen / sie a rbeiten n icht / so 
spinnen sie nicht. Ich sage euch aber / daß auch Salomon / in al ler 
seiner Herrlichkeit nicht ist bekleidet gewesen / a ls  der eines . 

28 So denn das Gras / das heute auf dem Felde stehet / und morgen in 
den Ofen geworfen wird / Gott  a l so kleidet / wie v ie l  mehr wird er 
euch kleiden / ihr  K leingläubigen? Darum auch ihr  / fraget nicht 
darnach / was ihr essen / oder was ihr trinken sollt / und fah ret n icht  
hoch her .  Nach solchem a l len trachten die  Heiden in der Welt .  A ber 
euer Vater weiß wohl / daß  ihr des bedürfet . Doch trachtet nach dem 
Reich Gottes / so wird euch das a lles zufal len.  
Fürchte dich nicht / du k leine Herde / denn es ist euers Vaters Wohl
gefa l len / euch das Reich zu geben. Verkaufet was ihr habt / und  gebt 
A lmosen . Machet euch Säckel / die nicht veralten / einen Schatz / der 
n im mer abnimmt  im Him mel / da kein Dieb zu kommt / und den 
keine Motten fressen. Denn wo euer Schatz ist / da  wird auch euer 
Herz sein .  

35 Lasset eure Lenden um gürtet sein / und eure Lich ter brennen / und  
seid gleich den Menschen / d ie  auf  ihren Herrn warten / wenn er  
aufbrechen wird von der  Hochzeit / auf  daß / wenn er kommt  / und 
anklopfet / sie ihm bald auftun .  Sel ig sind die Knechte / die der Herr / 
so er kommt / wachend findet. Wah rlich / ich sage euch:  Er wird sich 
aufschürzen / und wird sie zu Tisch setzen / lind vor ihnen gehen / 
lind ihnen dienen . Und so er kom mt  in der andern Wache / und  in 
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der dri ttcn Wache / und wi rds a lso finden:  scl ig s ind diesc K ncchte. 

Das sollt ihr aber wissen: Wenn ein Hausherr wüßte / zu welcher 

Stunde der D ieb käme / so wachete er / und ließc nicht in sein Haus 

brechen . Daru m scid i h r  auch bercit / denn des Menschen Sohn wird 

kom men zu der Stundc / da ihr n icht  meinet . " 

Petrus abcr sprach zu i hm :  " Herr / sagest du dies Gleichn is  zu uns  / 4 1  

oder auch Zl1 a l len)"  Der Herr aber sprach : » Wic ein groß Ding i s ts 

u m  cinen treuen und k lugen Hausha lter / wclchen se in Herr setzet 

über sein Gesinde / daß er ihnen zu rechter Zcit ihr Gebühr gebe. 

Selig ist  der K necht / welchen sein Herr findet also tun / wenn er 

kommt .  Wah rl ich / ich sage euch / er wird ihn über a l le seine Güter 

setzen .  So aber derselbige K necht in seinem Herzen sagen wird :  

Mein Herr vcrzeucht zu kom mcn / und Ghet an zu schlahen Knech

te und Mägde / auch zu essen und Zl1 tr inken / und s ich vo l l.zu  saufen / 

"d,/fl ;(h "; 1 1  so wird desselben K nechtes Herr kommen / an  dem Tage / da er 46 
h'II(" 1 ' l I I::;i l l- s ichs  nicht versiehet / und zu der Stunde / die er nicht weiß / und 
d" ,, : Fr  r"d", 
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( 1 1 1 :::,'i l lnCI/ d(1.i 

;." Ich 1 1 ' ;11 ,,;

I/CII L I/ �fi'i{'d 1 1 1 / 

r;rl"clI d"r(hs 

El'(//l,1.?cli l l lJ l  ('tc 

l 'l Id ",,,11, C.' 

lPr1'/,C S(I!OIl.t!C

srhehen . .'I h Cf  

i ch  II I 1 �ß ':-I I I ' O/" 
/ / f"; 1 1  L"hm dm'

( 1 / 1 .\C(::('/I I / I ld 
/ / f ;(h f'crlall,�el 

da,.", /rh.  

" Ihr  Hel/rh/er". 

Kiil l l l i  ;hr sl'hl'lI 

rillt' es (/1/ deli 

KrC(/{lIrclI ... <!l'
h", .  Warff l l / s,,

hl ' !  ; h r l l ;(/" 

a l / rl! 1 1 / ' ( 1  es ell(h 

WIrd ihn zerscheitern / und wird ihm seinen Lohn geben mi t  den 

Ungläubigen.  

Der K necht aber / der sc ines Herrn Wil len weiß / und ha t  s ich n icht  

berci tet / auch nicht nach seinem Wi l len getan / der wird viel  Strei

che leiden müssen.  Der es aber nicht weiß / hat doch getan / das dcr 

Streiche wert ist  / wird wenig S treiche leiden. Denn welchem v iel 

gegeben ist  / bei dem wird man viel  suchen / und welchem v iel 

befohlcn ist  / von dem wird man viel  fordern . 

Ich b in  kommen / daß ich ein Feuer anzünde auf  E rden . Was wol l t  

ich l ieber / denn es brennete schon) Aber i ch muß m ich zuvor taufen 

lassen / mit einer Tau fe / und wie ist  m i r  so bange / bis sie vo l lendet 

werde' Meinet ihr  / daß ich herkom men b in / Friede zu  br ingen auf  

E rden? Ich sage :  nein / sondern Zwietracht .  Denn von  nu  an  werden 

fiinf  in einem Hause uncins sein / d rei wider zwei / und zwei wider 

dre i .  Es wird sein dcr Va ter wider den Sohn / und der Sohn wider 

den Vater / die M utter wider die Tochter / und die Tochter w ider die 

Mutter / die Schwieger wider d ic  Schnur / und die Schnur wider die 

Schwiegel'. " 

Er sprach aber Zl1 dem Volk :  » Wen n  ihr  einc Wolken sehet aufgehen 

vom Abend / so sprecht ihr ba ld :  Es  kommt  cin Regen / und es 

geschieht a l so .  Und wenn ihr sehet den Südwind wehen / so sprecht 

ihr: Es  v,r i rd hciß werden / und es geschieht a l so .  I h r  Heuchler / die 

.{i'/'{I'I. -16 Z"r.,(h";!,,,., , :  d;" Todl'ss!ra{i' dN Z('rsll'i(k"/"II,( / ,,,lIz;,,hl'f f .  
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Gestal t  der  Erden und des  Himmels könnt  ihr  prüfen / wie prüfet ihr 
aber diese Zeit  n icht? Warum richtet ihr aber nicht an euch selber / 
was recht ist? 

58 So du aber mit deinem Widersacher vor den Fürsten gehest / so tu 
Fleiß auf  dem Wege / daß du  sein los werdest / aufdaß er nicht etwa 
dich vor den Richter ziehe / und der Rich tet überantworte d ich dem 
Stockmeister / und der Stock meister werfe dich ins  Gefangnis .  I ch 
sage d i r  / du wirst von dannen nicht heraus kommen / bis du den 
al lerletzten Scherf bezahlest .  " 

Das dreizehent Kapitel 

Es waren aber zu derselbigen Zeit etliche dabei / die verkündigeten 
ihm von den Gal iläern / welcher Blut Pilatus samt ihrem Opfer ver
m ischet hatte. Und Jesus antwortete / und sprach zu ihnen:  » Meinet 
ihr / daß d iese Gali läer vor al len Gal i läern Sünder gewesen sind / 
dieweil s ie das erli tten haben? I ch sage:  nein / sondern so ihr  euch 
n icht bessert / werdet ihr  a l le  auch also u m kom men. Oder meinet 
ihr  / daß die achtzehn / auf  welche der Turm in Si loah fiel / und  
ersch lug  s i e  / seien schuld ig gewesen / vor a l len Menschen / die zu  
Jerusalem wohnen? I ch  sage: ne in  / sondern so ihr  euch n icht bessert / 
werdet ihr  a l le auch a lso umkommen . " 

6 E r  sagete ihnen aber d ies G le ichnis :  » Es hatte einer einen Feigen
baum / der war gepflanzt in  seinem Weinberge / und kam und suchte 
Frucht darauf / und fand  sie n icht . Da sprach er zu dem Weingärtner: 
> Siehe / ich bin nu drei Jahr lang al lejahr kommen / und habe Frucht 
gesucht auf  diesem Feigenbaum / und finde s ie nicht .  Haue ihn  ab / 
was h indert er das Land l (  Er aber antwortete / und sprach zu ihm :  
>Herr / laß ihn noch d iesjahr / b i s  daß  i ch um ihn grabe / und bedün
ge ihn / ob er wollte Frucht bringen . Wo nicht / so haue ihn darnach 
ab .  «( 

Und er lehrete in einer Schule am Sabbath. Und siehe / e in Weib war 
da / das hatte e inen Geis t  der  Krankheit  ach tzehn Jahr / und sie war 
krumm / und konnte nicht wohl aufsehen .  Da s ie aber Jesus sahe / 
ru fete er s ie zu s ich / und sprach zu ihr :  » Weib / se i  los von deiner 
Krankheit . " Und legete die Hände aufsie / und a lso balde richtete s ie 
s ich auf  / und preisete Gott. 

14 Da antwortete der Oberste der Schule / und war  unwi l l ig  / daß  Jesus 
auf den Sabbath hei lete / und sprach zu dem Volk :  » Es sind sechs 

II l f l 1 lkon/l/lel 1 a :  

Die  J l ldell hiet

tens daJiir / wem 
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lIelllll . Ulld l/Jie

den/1I1 1 1'0 es i"111 

iibel gillge / so 

/jlrire er eill Siill-

der. 



LUKAS T 3 

Tage / darinnen man arbeiten soll / in denselbigen kommt und laßt  
euch heilen / und n icht am Sabbathtage. « Da antwortete ihm der 
Herr / und sprach : » Du Heuchler / löset n icht ein jegl icher unter 
euch seinen Ochsen oder Esel von der K rippen am Sabbath / und 
führet ihn zur Tränke? Sollt aber n icht gelöset werden am Sabbath 
diese / die doch Abrahams Tochter ist / von diesem Bande / welche 
Satanas gebunden hatte / nu wohl achtzehn Jahr?« Und als er solchs 
sagete / mußten sich schämen al le die ihm wider gewesen waren / 
und al les Volk freuete sich über al len herrlichen Taten / die von ihm 
geschahen. 
Er sprach aber: » Wem ist das Reich Gottes gleich / und wem sol l  ichs 1 8  

vergleichen? E s  ist einem Senfkorn gleich / welchs ein Mensch 
nahm / und warfs in seinen Garten / und es wuchs / und ward ein 
großer Baum / und die Vögel des Him mels wohneten unter seinen 
Zweigen . «  
Und abermal sprach er: »Wem soll ich das Reich Gottes verglei
chen? Es ist einem Sauerteige gleich / welchen ein Weib nahm / und 
verbarg ihn unter drei Scheffel Mehls / bis daß es gar sauer ward . « 
Und er ging durch Städte und Märkte / und lehrete / und nahm 
seinen Weg gen Jerusa lem. 
Es sprach aber e iner zu ihm:  » Herr / meinst du / daß wenig se l ig 23 
werden? «  E r  aber sprach zu ihnen : » Ringet darnach / daß ihr  durch 

Das silld die 011/1 die enge Pforten eingehet / denn viel werden (das sage ich euch) 
ClaJ/ben l/lir 

Werken sich lI1ii

hen gell Hill/Illei 

Z/ I  kOllllllen. 

darnach trach ten / w ie sie h inein kommen / und werdens nicht  tun 
können. Von dem an / wenn der Hauswirt aufgestanden ist / und die 
Tür verschlossen hat / da werdet ihr denn anfahen draußen zu s te
hen / und an die Tür klopfen / und sagen : )Herr / Herr / tu uns auf. < 
Und er w ird antworten / und zu euch sagen: > ich kenne euer nicht  / 
wo ihr  her seid. < 
So werdet ihr denn anfahen zu sagen : )Wir haben vor dir gegessen 26 
und getrunken / und auf den Gassen hast du uns gelehret. < Und er 
wird sagen : ) lch sage euch / ich kenne euer nicht  / wo ihr her seid / 
weichet al le von mir / ihr Übeltäter. < Da w ird sein Heulen und Zäh
neklappen / wenn ihr sehen werdet / Abraham und Isaak undjakob / 
und al le Propheten im Reich Gottes / euch aber hinaus gestoßen. 
Und es werden kom men vom Morgen und vom Abend / von Mit
ternacht und vom Mittage / die zu Tische sitzen werden im Reich 
Gottes. Und siehe / es sind die Letzten / die werden d ie Ersten sein / 
und sind die Ersten / die werden die Letzten sein . «  
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An demselbigen Tage kamen etliche Pharisäer I und sprachen zu 
ihm: » Heb dich hinaus I und gehe von h innen I denn Herodes will 
dich töten . «  Und er sprach zu ihnen: » Gehet hin und saget demsel-

32 ben Fuchs: S iehe I ich treibe Teu fel aus I und mache gesund heut und 
morgen I und am dritten Tage werde ich ein Ende nehmen . Doch 
muß ich heute und morgen I und am Tage darnach wandeln I denn Nicht f/iehe ich 

es tuts nicht I daß ein Prophet umkomme außer Jerusalem . 1 1 111  Herodes ",il-

" Jerusalem I Jerusalem I die du tötest Propheten I und s teinigest die zu 
dir gesandt werden I wie oft habe ich wollen deine Kinder versam
meln I wie eine Henne ihr Nest unter ihre Flügel I und ihr habt nicht 
gewollt !  Sehet I euer Haus soll euch wüste gelassen werden I denn 
ich sage euch: ihr werdet mich nicht sehen I bis daß es komme I daß 
ihr sagen werdet: 

Gelobet ist I der da kommt in dem Namen des Herrn ! «  

Das vierzehent K apitel 

Und es begab sich I daß er kam in ein Haus eines Obersten der 
Pharisäer l aufeinen Sabbath I das Brot zu essen I und sie h ie l ten auf 
ihn .  Und siehe I da war ein Mensch vor ihm I der war wassersüch-

3 tig. Und Jesus antwortete I und sagte zu den Schriftgelehrten und 
Pharisäern I und sprach : "'sts auch recht I auf  den  Sabbath hei len?« 
Sie aber schwiegen st i l le .  Und er  griffihn an I und hei lete ihn I und 
l ieß ihn gehen.  Und antwortete I und sprach zu ihnen : » Welcher ist 
unter euch I dem sein Ochse oder Esel in den Brunn fal let I und er 
nicht alsbald ihn herauszeucht am Sabbath tage? « Und sie konnten 
ihm daraufnicht  wider Antwort geben . 

7 Er sagete aber ein Gleichnis zu den Gästen I da er merkete I wie sie 
erwähleten obenan zu s itzen I und sprach zu ihnen: » Wenn du von 
jemand geladen wirst zur Hochzeit I so setze dich nicht obenan I daß 
n icht  e twa e in  Ehrlicher denn du I von ihm geladen se i  I und so denn 
kom mt I der dich und ihn geladen hat I spreche zu dir :  ,Weich d ie
sem< I und du müssest dann mit Scha m untenan sitzen . Sondern 
wenn du geladen wirst I so gehe hin I und setze dich untenan I auf  
daß I wenn da kommt  I der  dich geladen ha t  I spreche zu d i r :  , Freund I 

rücke hinauf< I dann wirst du Ehre haben vor denen I die mit dir zu 

32 //Iaehtegeslll ld. Bis 1527: heilte die Lellte . 
J Ists alleh recht . i Bis 1 527." Zie//lts siehs al lel, i 
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Tische sitzen . Denn wer s ich selbst erhöhet / der soll erniedriget 
werden / und wer sich selbst erniedriget / der soll erhöhet wer
den . « 
Er sprach auch zu dem / der ihn geladen hatte :  » Wenn du ein Mit- 1 2  

tags- oder Abendmahl machest / so lade nicht dcine Freunde / noch 
deine Brüder / noch deine Gefreundten / noch deinc Nachbarn / die 
da reich sind / auf daß sie dich n icht etwa wieder laden / und dir  
vergolten werde. Sondern / wenn du ein Mahl machest / so lade die 
Armen / die Krüppel / die Lahmen / die Bl indcn / so bist  du se l ig / 
denn sie habens dir  nicht zu vergelten . Es wird dir  aber vergolten 
werden in der Auferstehung der Gerech ten . «  
Da aber solchs hörete einer / der mit zu Tisch saß / sprach er zu ihm:  
» Selig i s t  / der  das  Brot isset Im Reich Gottes . « Er aber sprach zu 
ihm:  » Es war ein Mensch / der machte ein groß Abendmahl / und 
lud viel  dazu . Und sandte seinen Knecht aus / zur Stunde des 
Abendmahls / zu sagen den Geladenen : ,Kommt / denn es ist a l les 
bcrei t . <  Und sie fingen an a l le nacheinander sich zu entschuldigen. 
Der erste sprach zu ihm: > Ich habe einen Acker gebuft / und muß 
hinaus gehen / und ihn besehen. Ich bitte dich / entschuldige mich . <  
Und der ander sprach: , Ich hab fünf  joch Ochsen gebuft / und ich 
gehe Jetzt hin / sie zu besehen . Ich bi tte dich / cntschuldige mich . <  
Und der dri tte sprach:  > Ich habe ein Weib genom men / daru m bnn 
ich nicht kommen . <  
Und der Knecht bm / und sagete das seinem Herrn wieder. Da 2 1  

ward der Hausherr zornig / u n d  sprach z u  seinem Knechtc: ,Gehe 
aus bald auf die Straßen und Gassen der Stadt / und füh re die A rmen 
und K rüppel und Lahmen und Bl inden hercin . <  Und der K necht 
sprach: ,Herr / es ist geschehen / was du befohlen hast / es ist aber 
noch Raum da. < Und der Herr sprach zu dem Knechte: ,Gehe aus allf 
die Landstraßen / und an die Zäunc und nötige sie herein zu kom
men / auf daß mcin Haus voll werde. < Ich sage euch aber / daß der 
Männer keincr / dic geladen sind / mein Abendmahl  schmecken 
wird . «  
E s  ging abcr viel Volks  mi t  ihm / und er wandte s ich / und sprach zu 
ihncn: »So jemand zu mir kommt und hasser nicht scinen Vater / 
Mutter / Wcib / K indcr / Brüder / Schwestern / auch dazu sein cigen 
Lcben / der bnl1 nicht mein jünger sein. Und wer nicht sein Kreuz 
trägt / und mir  nachfolget / der bnn nicht mcinJünger sein .  
Wer i s t  aber unter cuch / der  einen Tu rm bauen wil l / lind sitzt n icht 28 
zuvor / und übcrsch lägct dic Kosten / ob ers habc hinaus zu ft.ih rcn? 
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Auf  daß nicht / wo er den Grund gelegt hat / und kanns nicht hinaus 
flihren / alle / die es sehen / fahen an sein zu spotten / und sagen : 
Dieser Mensch hub an zu bauen / und kann es nicht h inaus fLih ren. 
Oder welcher König wil l  s ich begeben in einen Streit / wider einen 
andern König / und sitzt n icht zuvor und ratschlaget / ob er könnte 
mit zehentausend begegnen / dem / der über ihn kommt mit  zwan
zigtausend? Wo nicht / so schickt er Botschaft / wenn jener noch 
ferne ist / und bittet um Friede. Also auch ein jeglicher unter euch / 
der nicht absaget a l lem das er hat / kann n icht mein Jünger sein. lider l1ielll absa-

34 Das Salz ist ein gut Ding. Wo aber das Sa lz  dumm wird / womit  get,, ·  Vordem 

wird man würzen? Es ist weder auf  das Land / noch in den Mist göttlich e I /  Ge-

nütze / sondern man wirds wegwerfen. Wer Ohren hat zu hören / 
der höre. « 

Das funftzehent Kapi tel 

Es naheten aber zu ihm a l lerlei Zöllner und Sünder / daß sie ihn 
höreten. Und die Pharisäer und Schriftgelehrten m urreten / und 
sprachen: »D ieser n immt die Sünder an  / und  isset mi t  ihnen .  « Er  
sagete aber zu ihnen dies Gleichnis / und sprach :  » Welcher Mensch 
ist unter euch / der hundert Schafe hat / und so er der eines verlieret / 
der n icht lasse die neunundneunzig in der Wüsten / und h ingehe 
nach dem verlornen / bis daß ers finde? Und wenn ers funden hat / so 
leget ers aufseine A chseln mit Freuden. Und wenn er  heimkommt / 
rufet er seinen Freunden und Nachbarn / und spricht zu ihnen:  freu
et euch mit mir  / denn ich habe mein Schaf  funden / das verloren 
war.  Ich sage euch : Also wird auch Freude im Himmel sein / über 
einen Sünder / der Buße tut / vor neunundneunzig Gerechten / die 
der Buße nicht bedürfen . 

8 Oder / welch Weib ist / die zehen Groschen hat  / so sie der einen 
verliert / die nicht ein Licht anzünde / und kehre das Haus / und 
suche mit Flei ß / bis daß s ie  ihn finde? Und wenn sie ihn funden hat / 
ru fet sie ihren Freundinnen und Nachbarinnen / und spricht: , Freuet 
euch mit mir / denn ich habe meinen Groschen funden / den ich 
verloren hatte. ( A lso auch / sage ich euch / wird Freude sein vor den 
Engeln Gottes / über einen Sünder / der Buße tut .  « 

t J Und er sprach: » Ein Mensch ha tte zween Söhne / und der Jüngste 
unter ihnen sprach zu dem Vater: ,Gib mir Vater das Teil der Güter / 
das mir  gehört . (  Und er teilete ihnen das Gut .  Und nicht l ang dar
nach sam melte der jüngste Sohn a l les zusam men / und zog ferne 
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über Land ! und daselbst bracht er sein Gut um mi t  Prassen. Da er nu 
a l le das  Se ine verzehret hatte ! ward e ine große Teurung durch das
selbige ganze Land ! und er fing an zu darben. Und ging hin ! und 
hängete s ich an einen Bürger desselbigen Landes ! der schickete ihn 
auf seinen Acker ! der Säu zu hüten . Und er begehrte seinen Bauch 
zu fi.il len mit Trebern ! die die Säu aßen ! und niemand gab sie 
ih m .  
D a  schlug e r  i n  s ich ! u n d  sprach: >Wie viel Taglöhner h a t  mein Vater I J 7 
die Brot die Fülle haben ! und ich verderbe im Hunger. Ich wil l  mich 
aufmachen und zu meinem Vater gehen ! und zu ihm sagen: Vater ! 
ich habe gesündiget in den Himmel und vor dir ! und bin fort nicht 
mehr wert ! daß ich dein Sohn heiße.  Mache mich als eincn deiner 
Taglöhner. ( Und er machete s ich aufl und kam zu seinem Vater. Da 
er aber noch ferne von dannen war ! sahe ihn sein Vater ! und jam
merte ihn ! l ief und fiel ih m um seinen Hals ! und küssete ihn.  Der 
Sohn aber sprach zu ihm:  >Vater ! ich habe gesündiget in den Him-
mel und vor dir .  Ich bin fort nicht mehr wert ! daß ich dein Sohn 
heiße.  ( Aber der Vater sprach zu seinen Knechten: > Bringet das beste 
K leid hervor ! und tut ihn an ! und gebet ihm einen Fingerreif an 
seine Hand ! und Schuh an seine Füße ! und bringet ein gemästet 
Kalb her ! und schlach tets. Lasset uns essen und fröhlich sein ! denn 
dieser mein Sohn war tot I und ist  w ieder lebendig worden ! er war 
verloren I und ist  funden worden . (  Und fingen an fröh lich ZLI sein. 
Aber der ä lteste Sohn war aufdem Felde. Und als er nahe zum Hau- 25 
se kam ! hörete er das Gesänge und den Reigen ! und rief zu s ich der 
Knechte einen und fragete ! was das wäre. Der aber sagete ihm:  
>Dein Bruder i s t  kommen I und de in  Vater hat  e in  gemästet Ka lb  
gesch lachtet ! daß er ihn gesund wieder hat .  ( Da ward er  zornig ! und 
wollt n icht  hincingehen. Da g ing sein Vater heraus I und bat  ihn .  Er 
antwortete aber ! und sprach zu m Vater: >S iehe I soviel Jahr d iene ich 
dir ! und habe dein Gebot noch nie übertreten ! und du  hast mir nie 
einen Bock gegeben I daß ich mit meinen Freunden fröhl ich wäre. 
Nu aber dieser dein Sohn kom men ist ! der sein Gut mit Huren 
verschlungen hat ! hast du ihm ein gemästet Kalb geschlachtet . ( Er 
abcr sprach zu ihm :  > Mein Sohn ! du bist a l lezeit bei mir ! und a l les 
was mein ist ! das ist dein. Du solltes t  aber fröh l ich und gut Muts 
sein I denn dieser dein Bruder \<var  tot ! und ist  wieder lebendig 
worden. Er  war verloren ! und ist  wieder funden . «( 
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Das sechzehent K apitel 

Er sprach aber auch zu seinen Jüngern: » Es war ein reicher Mann / 
der hatte einen Haushalter / der ward vor ihm berüchtiget / a ls h ätte 
er ihm seine Güter u mbracht. Und er forderte ihn / und sprach zu 
ihm:  ,Wie höre ich das von dir? Tu Rechnung von deinem Hausha l
ten / denn du kannst h in fort nicht Haushalter sein. < Der Haushalter 
sprach bei s ich selbst :  , Was sol l  ich tun? Mein Herr n immt das Amt  
von  mir  / graben mag ich nicht / so schäme i ch  mich zu betteln .  I ch 
weiß wohl / was ich tun wi l l  / wenn ich nu von dem Amt gesetzt 
werde / daß sie mich in ihre Häuser nehmen . < 

5 Und er rief zu s ich a l le Schuldener seines Herrn / und sprach zu dem 
ersten: ,Wie viel bist du meinem Herrn schuldig?< Er sprach: ,Hun
dert Tonnen Öles . <  Und er sprach zu ihm:  , Nimm deinen Brief / 
setze dich / und schreib flugs ftinfzig.  < Darnach sprach er zu dem 
andern: ,Du  aber / wie viel b ist du schuldig? <  E r  sprach:  , Hundert 
M alter Weizen . <  Und er sprach zu ihm:  ,Nimm deinen Brief / und  
schreib achtzig. < Und der  Herr lobete den  ungerechten Haushal ter / 
daß er k lügl ich getan hatte. Denn die K inder dieser Welt s ind k lüger / 
denn die K inder des L ichtes / i n  ihrem Geschlechte. Und ich sage 
euch auch: M achet euch Freunde mit dem ungerechten M am mon / 
auf daß / wenn ihr n u  darbet / sie euch aufnehmen in die ewigen 
Hütten . 

1 0  Wer im  geringesten treu ist / der ist auch im großen treu / und  wer 
im geringesten unrecht ist / der ist auch im großen unrecht .  So ihr  
nu in dem unrechten Mammon nicht  treu se id / wer wi l l  euch das  
Wah rhaftige vertrauen? Und so ihr in  dem Fremden nicht treu se id / 
wer wi l l  euch geben dasjenige / das euer ist? Kein Hausknecht kann 
zweien Herren dienen . Entweder er  wird e inen hassen / und den 

. andcrn lieben / oder wird einem anhangen / und den andern verach
ten. Ihr köllllet nicht Gott samt dem Mam mon dienen . «  
Das a l les höreten die Pharisäer auch / die waren geizig / und spotte
ten sein. Und er sprach zu ihnen: » i h r  seids / die ihr  euch selbst 
rechtfertiget vor den Menschen . Aber Gott kennet eure Herzen / 
denn was hoch ist unter den Menschen / das ist ein Greuel vor 
Gott .  

1 6  Das Gesetz und die Propheten weissagen bis aufJohannes / und von 
der Zeit an wird das Reich Gottes durchs Evangelium gepredigt / 
und jedermann dringet mit Gewalt hinein. Es ist aber leich ter / d aß  
Him mel und Erden vergehen / denn daß e in  Tüttel a m  Gesetz fal le .  

J)Mam11lol/ « :  
!vIaIIIlI lD/1 isr h('
" " iiiscit I l I l Id hei
ßer Reicltr l l l1l . 

Ma/1I111011 "e�ßer 
el' l Inrechr I dar-
1 1m I daß er 1 1 1"1-
rechrelll BraIIch 
I I l 1 terl/J(J /JclI ist. 
Fl'ellld l danll l l 
daß er l Iiel ,r hlei
bel I /IIie das 
seisiliehe cllr / 
das e/ll(g 11 115c/' 
I I l 1d /IIahr//(/ji(� 
isl .  Trell seill ill 
delll fl1a 11 1111 011 I 

isr: seill c�ölf/ich 
/)I'allchell / ZII des 
Niichsrl'll Nl lrz. 
Wer das l I irhr 
rllr l /IIil'r! lIiel 
/ 1 11'11 (�er illl 
ceisr/iehell 11'('11 

seill /ja er lI)irr! 
keilles hahm .  
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Wcr sich scheidet von seincm Wcibe ; und freiet cinc andere ; dcr 
bricht dic Ehe. Und wer dic Abgcschicdcne von dem Manne frciet ; 
dcr bricht auch die Ehe. 
Es war aber ein reicher Mann ; der kleidete s ich mit  Purpur und ' 9 
köstlichem Leinwand ; und lebcte al lc Tage herrl ich und in Freuden . 
Es war aber ein A rmcr ; mi t  Namen Lazarus ; der lag vor seincr Tür 
vollcr Schwären / und bcgehrcte s ich zu sättigen von den Brosamen ; 
dic von des Reichen Tischc fielen. Doch kamen die Hunde ; und 
leckctcn ihm seine Schwärcn. Es begab sich aber ; daß der Arme 
starb ; und ward getragen von den Engeln in  Abrahams Schoß. Ocr 
Rcichc aber starb auch ; und ward begraben. 
Als cr nu in der Hölle und in der Qual war / hub er seine Augcn auf; 23 

und sahe Abraham von fcrnc ; und Lazarum in seinem choß ; rief 
und sprach : )Vatcr Abraham ; crbarme dich mein / und sende Laza
ru m / daß er das Äußcrstc scines Fingers ins Wasser tauche / und 
kühle mcine Zungcn ; denn ich leidc Pein in  d ieser F lammen . <  Abra
ham aber sprach: )Gcdcnkc Sohn / daß du dein Gutes empfangen 
hast in  deinem Leben ; und Lazarus dagegen hat Böses empfangen. 
Nu aber wird er getröstet ; und du wirs t  gepeinigt .  Und übcr das 
a l les ; ist zwischen uns und euch cine große K luft befestiget / daß die 
da wol lten von h innen hinab fahren zu euch ; könnten nicht ; und 
auch nicht von dannen zu uns herübcr fahren. <  

Hi" iSI 1'('/"1>"11'11 Da sprach er: )50 b ittc ich dich Vatcr ; daß  du ihn sendest in meines 27 
dl'll Poll"r�"i

.'"{cr/J I I /ul e/,
s(/'cil/cl/dm T,)
({'I/ :-II,<?/{II!ll( 'l I .  

Vatcrs Haus .  Denn ich habc noch funfBrüder ; daß e r  ihnen bezeuge ; 
auf daß sie nicht auch kom mcn an diesen Ort der Qua ! . ,  Abraham 
sprach zu ihm :  )S ie habcn Mosen und die Prophetcn ; laß  sie diesel
bigcn hören . ,  Er aber sprach: )Ncin ; Vater Abraham ; sondern 
wcnn einer von dcn Totcn zu ihncn gingc ; so würden sie Bußc tun . ,  
E r  abcr sprach zu ih m :  )Hörcn sic Moscn und die Prophcten nicht ; 
so wcrdcn sie auch n icht glaubcn ; ob jemand von den Toten auf
stündc. , !! 

Das siebenzchent K apitel 

Er sprach abcr zu scincn Jüngcrn: » Es ist unmöglich daß nicht Är
gcrnissc kommen. Weh aber dem ; durch welchen sie kommcn!  Es 
wärc ihm nützer ; daß man ihm eincn Mühlstein an seincn Hals 
hängctc ; und würfc ihn ins Mccr ; dcnn daß er dicscr K leincn cincn 
;i rgcrt. Hütct cuchl So dcin Brudcr an dir  sündigct ; so strafe ihn ; 
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und so er s ich bessert / vergib ihm.  Und wenn er sieben mal  des 
Tages an dir sündigen würde und sieben mal des Tages w iederkäme 
zu dir / und spräche: Es reuet mich / so sol l s t  du ihm vergeben . " 

5 Und die A postel sprachen zu dem Herrn: " Stärke uns den Glau
ben . " Der Herr aber sprach: » Wenn ihr Glauben habt / a ls  ein Senf
korn / und saget zu diesem Maulbeerbaum:  Reiß d ich aus / und ver
setze dich ins Meerl so wird er euch gehorsam sein.  

I' Welcher ist unter euch / der einen K necht ha t  / der ihm p flüget / oder 
das Viehe weidet / wenn er heimkommt vom Felde / daß er ihm sage: 
,Gehe bald hin / und setze dich zu Tische?( l s ts nicht also / daß er zu 
ihm saget: ,Richte zu / das ich zu Abend esse / schürze dich und diene 
mir / bis ich esse und trinke. Darnach sollst du auch essen und trin
ken. ( Danket er auch demselbigen K nechte / daß er getan hat / was 
ihm befohlen war? Ich meine es nicht. A lso auch ihr / wenn ihr a lles 

1 1  

getan habt / was euch befohlen ist / so sprechet: ,Wir  s ind unnütze 
Knechte / wir haben getan / das wir  zu tun schuldig waren . « ( 
Und es begab s ich / da er reisete genJerusalem / zog er mi tten durch 
Samarien und Gali läam .  Und als er in einen Markt kam / begegne
ten ihm zehen aussätzige Männer / d ie stunden von ferne / und erhu
ben ihre St imme / und sprachen :  »Jesu lieber Meister / erbarme dich 
unseri " Und da er sie sahe / sprach er zu ihnen: » Gehet hin / und 
zeiget euch den Priestern.  « Und es  geschah / da sie h ingi ngen / wur
den sie rein .  Einer aber unter ihnen / da er sahe / daß er gesund 
worden war / keh rete er um / und preisete Gott mi t  l auter Stimme / 

und fiel auf  sein Angesicht / zu seinen Füßen / und dankete ihm / und 
das war ein Samariter. Jesus  aber an twortete / und sprach : » Sind 
ih rer nicht  zehen rein worden? Wo aber s ind die neune? Hat  sich 
sonst keiner funden / der wieder umkehret / und gebe Gott die Ehre / 

denn dieser Fremdlinger?« Und er sprach zu ihm:  » Stehe auf  / gehe 
hin / dein Glaube hat dir geholfen . « 

20 Da er aber gefraget ward von den Pharisäern:  » Wann kommt das 
Reich Gottes?" antwortete er ihnen / und sprach : » Das Reich Gottes 
kommt nicht mit äußerlichen Gebärden . Man wird auch nicht sa-
gen : S iehe hie / oder da ist es .  Denn sehet / das Reich Gottes ist 
Inwendig in euch . « Er sprach aber zu den Jüngern: » Es wird die Zeit 
kommen / daß ihr werdet begehren zu sehen einen Tag des Men
schensohns / und werdet ihn nicht sehen . Und sie werden zu euch 
sagen : Siehe hie / siehe da. Gehet nicht hin / und folget auch nicht .  
Denn w ie der Blitz oben vom Hi mmel bl i tzet / und leuchtet über 
al les / das unter dem Him mel ist / also wird des Menschen Sohn an 

» wir hobel1ge
tOI1 « :  Hie redet 
Christlls aufdas 
oll erei,1}iiltigest 
IIOt' äl�ßerlichen 
Wel·kell ol l! 
Melischen weise. 
Dellll SOlISt kanll 
1 1M Gott lIie
mOl1d tllll / sOlliel 
el· schllidig ist / 
der ill/ lI (d. h .  
GOlf) 011 Wer
kell lIicht gellii
c�eII läßt . 

» lI I it äll ßerliclll'1I 
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ist / GOlfes Reich 
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semem Tag sein.  Zuvor aber muß e r  viel leiden / und verworfen 
werden von diesem Geschlechte. 
Und wie es geschah zu den Zeiten Noahs / so w irds auch geschehen 26 
in den Tagen des Menschensohns .  S ie aßen / sie tranken / sie freieten / 

s ie l ießen sich freien / bis auf den Tag / da Noah in die Arche ging / 

und kam die Sintflut / und brachte sie a l le um .  Desselbigengleichen / 

wie es geschah zu den Zeiten Lots: sie aßen / sie tranken / sie kauften I 

sie verkauften / sie pflanzeten / sie baueten . An  dem Tage aber / da 
Lot aus Sodom ging / da regnete es Feuer und Schwefel vom Him-
mel und brachte sie a l le um. Auf  diese Weise wirds auch gehen an  
dem Tage / wenn des  Menschen Sohn so l l  offenbart werden. 
An demselbigen Tage / wer auf dem Dache ist / und sein Hausrat in 
dem Hause / der steige nicht  hernieder / dasselbige zu holen. Dessel
bigengleichen / wer auf dem Felde ist / der wende nicht  um / nach 
dem / das h inter ihm ist .  Gedenket an des Lots Weib .  Wer da suchet 
seine Seele zu erhalten / der wird sie verlieren .  Und wer sie verl ieren 
wird / der wird ihr zum Leben helfen . 
Ich sage euch: in derselbigen Nacht werden zween auf einem Bette 34 

l iegen / einer wird angenommen / der ander wird verlassen werden. 
Zwo werden mahlen miteinander / eine wird angenommen / die 
ander wird verlassen werden . "  Und sie antworteten / und sprachen 
zu ihm: » Herr wo da?" Er aber sprach Z l I  ihnen: » Wo das Aas ist / da 
sammeln sich auch die Adeler. " 

Das achtzehent Kapitel 

Er sagete ihnen aber ein Gleichnis davon / daß man al lezeit beten und 
nicht laß werden sollt / und sprach: » Es warein Richter in einer S tadt ! 
der furchte sich nicht vor Gott / und scheuete s ich vor keinem Men
schen . Es war aber eine Witwe in derselbigen Stadt ! die kam zu i hm / 

und sprach : ) Rette mich von meinem Widersacher. ( Und er wollte 
lange nicht .  Darnach aber dachte er bei s ich selbst: )Ob ich m ich schon 
vor Gott nicht fürchte / noch vor keinem Menschen scheue / dieweil 
aber mir diese Witwe so viel Mühe machet ! will ich sie retten / au  f daß 
sie nicht zuletzt komme / und übertäube mich . «( 
Da sprach der Herr: » Höret hie / was der ungerechte Richter saget. 
Sollt aber Gott nicht  auch retten seine Auserwähleten / d ie zu ihm 
Tag und Nacht  rufen / und so l l t  Geduld drüber haben? Ich  sage 

6 
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euch I e r  wird s ie retten in  einer K ürze. Doch wenn des Menschen 
Sohn kommen wird I meinest du I daß er auch werde Glauben fin
den auf Erden? «  

9 Er sagete aber zu etl ichen I die s ich selbst vermaßen I daß sie fromm 
wären I und verachteten d ie  andern I e in  solch Gleichnis: »Es  gingen 
zween Menschen h inaufin den Tempel zu beten l einer ein Pharisäer I 
der ander ein Zöllner. Der Pharisäer stund und betete bei s ich selbst 

" also: > ich danke dir Gott I daß ich nicht bin wie die anderen Leute I 
Räuber I Ungerechte I Ehebrecher I oder auch w ie dieser Zöllner. 
Ich faste zwier in  der Wochen und gebe den Zehenten I von al lem I 
das ich habe . <  Und der Zöllner stund von ferne I wollte auch seine 
Augen nicht aufheben gen Himmel I sondern sch lug  an  seine Brust I 
und sprach: ,Gott sei mir  Sünder gnädig. < I ch sage euch: Dieser ging 
h inab gerechtfertiget in sein Haus Ivor jenem I denn wer s ich selbst 
erhöhet I der wird erniedriget werden I und wer sich selbst erniedri
get I der wird erhöhet werden. « 
Sie brachten auch junge Kindlein zu ihm I daß  er sie sol l t  anrühren.  
Da es aber die Jünger sahen I bedräueten sie die.  Aber Jesus riefsie zu 
s ich I und sprach: » Lasset die Kindlein zu  mir  kommen I und  wehret 
ihnen nicht  I denn solcher ist das Reich Gottes. Wah rl ich I ich sage 
euch : Wer n icht das Reich Gottes n immt als ein Kind I der w ird nicht 
hinein kommen . «  

1 8  U n d  e s  fragete i h n  ein Oberster I u n d  sprach : »Guter Meister I was 
muß ich tun I daß ich das ewige Leben ererbe? «  Jesus aber sprach zu 
ihm:  » Was heißest du mich gut? Niemand ist gut I denn der einige 
Gott. Du weißest die Gebot wohl :  ,Du sollst n icht  ehebrechen. Du 
sollst n icht töten . Du sollst n i ch t  stehlen . Du sol lst  n i ch t  falsch Ge-

J) lIorjenel1l «: 

Das iS1:)el/er ist 
l I icht gerecht I 

sOlIdern ver
dallllnt heil>lgan
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zeugnis reden. Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren . < << Er  ellch ill deli 
aber sprach: » Das habe ich alles geha lten von meiner Jugend auf. « Hil/lIl/e/ ROll/
Da Jesus das hörete I sprach er zu ihm:  » Es fehlet dir noch eines: I I lel l < I 1 I0r ellch I 
Verkaufe alles was du hast I und gibs den Armen I so wirst du einen das isl :  ihr l l ie/I I .  

Schatz im Himmel haben I und komm I und folge mir nach.  « Da er 
das hörete I ward er traurig I denn er war sehr reich .  

24 Da aber Jesus sahe I daß er traurig war worden I sprach er :  » Wie 
schwerlich werden die Reichen in das Reich Gottes kommen.  Es ist 
leichter I daß ein Kamel gehe durch ein Nadelöhre I denn daß ein 
Reicher in das Reich Gottes komme. « Da sprachen die das höreten:  
" Wer kann dann sel ig werden ? «  Er aber sprach: » Was bei den Men
schen un mögl ich ist I das ist  bei Gott mögl ich . « 

" es/eh/ei dir 
1 I 0ch e;lIf-, (( :  
Dlls iSI: e-'. (I'h/el 
(/ir al/es . 
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Da sprach Petrus :  " Siehe I wir haben a l les verlassen I und sind dir  28 

nachgefolget . «  Er  aber sprach zu ihnen : " Wahrl ich ich sage euch:  Es 
ist niemand I der ein Haus verl äßt  I oder Eltern { oder Brüder / oder 
Weib I oder K inder l um des Reich Gottes wil len { der es nicht viel
f:i lt ig wieder empfahe I in dieser Zeit l und in der zukünftigen Welt I 

das ewige Leben . "  
Er nahm aber zu s ich die Zwölfe l und sprach zu ihnen: " Sehet I wir 
gehen hinauf gen Jerusalem I und es wird al les vollendet I das ge
schrieben ist durch die Propheten I von des Menschen Sohn .  Denn 
er w i rd überantwortet werden den Heiden I und er wird verspottet 
und geschmähet lind verspeiet werden I und sie werden ihn geißeln 
und töten I und am dritten Tage wird er wieder au ferstehen . «  Sie 
aber vernahmen der keines I und die Rede war ihnen verborgen I 

und wu ßten nicht I was das gesagt war .  
Es geschah aber I da er nahe zu Jericho kam I saß e in -Blinder am 35 
Wege und bettelte. Da er aber hörete das Volk I das durch hin ging I 

forschete er was das wäre. Da verkündigeten sie ihm I Jesus von 
Nazareth ginge vorüber. Und er rief I und sprach : "Jesus du Sohn 
Davids I erbarm dich mein i " Die aber vorne an gingen I bedräueten 
ihn I er sollt schweigen . Er aber schrie viel meh r: " Du Sohn Davids I 

erbarme dich mein i « Jesus aber stund sti l le I und hieß ihn zu s ich 
fiihren .  Da sie ihn aber nahe bei ihn brach ten I fragete er ihn I und 
sprach : " Was willst du I daß i ch dir tun som« Er sprach : " Herr I daß 
ich sehen möge. « Und Jesus sprach zu ihm:  " Sei sehend I dein Glau-
be hat dir  geholfen . « Und a lsobald ward er sehend { und folgete ihm 
nach und preisete Gott .  Und al les Volk I das solchs sahe I lobete 
Gott . 

Das neunzehent Kapitel 

Und er zog h inein I und ging durch Jericho. Und siehe I da war ein 
Mann I genannt Zachäus { der war ein Oberster der Zöllner I und 
war reich { und begehrte Jesum zu sehen I wer er wäre I und konnte 
nicht vor dem Volk I denn er war klein von Person .  Und er l ief vor 
hin und st ieg auf einen Mau lbeerbaum I auf daß er ihn sähe { denn 
allda sollt er durch kommen.  Und alsJesus kam an dieselbige Stätte I 

sahe er auf  I und ward sein gewahr { und sprach zu ihm:  " Zachäe I 

steig eilend hernieder I denn i ch muß  heute ZlI deinem Hause ein
kehren . " Und er stieg eilend hernieder I und nahm ihn all fmit  Freu-



LUKAS 1 9  1 57 

den. Da sie das sahen ; murreten sie a l le ; daß  er bei einem Sünder 
einkehrete. 

8 Zachäus aber trat dar ; und sprach zu dem Herrn: » Siehe Herr ; die 
Hälfte meiner Güter gebe ich den A rmen ; und so ich jemand betro
gen hab ; das gebe ich vierfaltig wieder. « Jesus aber sprach zu ihm:  
» Heute i s t  diesem Hause He i l  w iderfahren ; s intern a l  er auch Abra
hams Sohn ist. Denn des Menschen Sohn ist kommen zu suchen 
und selig zu machen ; das verloren ist. « 

" Da sie nu  zuhöreten ; sagete er weiter ein Gleichnis ; darum ; daß er 
nahe beiJerusalem war ; und sie meineten ; das Reich Gottes sol lt  also 
balde offenbare werden. Und sprach: » E in Edeler zog von ferne i n  ein 
Land ; daß er ein Reich einnähme ; und dann wiederkäme. D ieser 
forderte zehen seiner Knechte ; und gab ihnen zehen P fund ; und  
sprach zu  ihnen: >Handelt ; b i s  i ch  w iederkom me.  < Seine Bürger aber 
waren ih m feind I lllld schicketen Botscha ft nach ihm ; und l ießen ihm 
sagen: >Wir wollen n icht ; daß dieser über  uns herrsche. < 

1 5 Und es begab s ich ; da er w iederka m  / nachdem er das Reich einge
nommen hatte / h ieß er dieselbigen K nechte fordern / welchen er das 
Geld gegeben hatte / daß er  wüßte / was einjeglicher gehandelt hät
te. Da trat herzu der erste und sprach: > Herr / dein Pfund hat  zehen 
Pfund erworben . <  Und er sprach zu  ihm: >Ei du  frommer K necht / 

dieweil du bist im geringsten treu gewesen / sol lst du M acht haben 
über zehen Städte. < Der ander kam auch / und sprach: > Herr / dein 
Pfund hat fi.inf Pfund getragen . <  Zu dem sprach er  auch:  > Und du 
sollst sein über fünf  S tädte.  < 
Und der dritte kam / und sprach: > Herr / siehe da / hie is t  dein Pfund / 

welchs ich habe im Schweiß tuch behalten . Ich fi.irchtete mich vor 
dir / denn du bis t  ein harter Mann / du nim mst / das du n icht gelegt 
hast / und erntest / das du n icht gesäet hast . < Er sprach zu ihm: >Aus  
deinem Munde richte i ch  dich / du Schalk .  Wußtest du / daß ich  ein 
harter Mann bin / nehme / das ich n ich t  gelegt habe / und ernte / das 
ich nicht gesäet habe / warum hast du dann mein Geld n icht in  die 
Wechselbank gegeben;> Und wenn ich kom men w äre / hätte ichs m it 
Wucher erfordert. ( 

24 Und er sprach zu denen / die dabei stunden : , Nehmet das Pfund von 
ih m / und gebets dem / der zehen Pfund hat .  < Und s ie s prachen zu 
ihm: >Herr / hat er doch zehen Pfund . <  Ich sage euch aber: ,Wer da 
hat / dem wird gegeben werden. Von dem aber / der n icht hat  / wird 
auch das genommen werden das er hat .  Doch jene meine Feinde / 

die nicht wol l ten ; daß  i ch über sie herrschen sol l te / bringet her / und 
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erwürget sie vor mir . < (( Und als er solches sagete I zog e r  fort I und 
reisete hinauf gen Jerusa lem. 
Und es begab sich I a ls  er nahete gen Bethphage und Bethanien / und 29 

kam an den Ölberg I sandte er seiner Jünger zween I und sprach : 
" Gehet hin in den Markt I der gegen euch liegt I und wenn ihr h inein 
kommt I werdet ihr ein Füllen angebunden finden I auf welchem 
noch nie kein Mensch gesessen ist I löset es ab I und bringets. Und so 
euch jemand fraget I warum ihrs ablöset I so saget also zu ihm: Der 
Herr darf sein . « Und die Gesandten gingen hin I und funden w ie er 
ihnen gesagt hatte. Da  sie aber das Fül len ablöseten I sprachen seine 
Herrn zu ihnen: » Warum löset ihr das Fül len ab?« S ie aber sprachen: 
» Der Herr darf sein. « Und sie brachtens zu Jesu I und warfen ihre 
K leider auf  das Fül len I und setzten Jesum drauf. Da er nu  hinzog I 
breiteten sie ihre K leider auf den Weg. 
Und da er nahe h inzu kam I und zog den Ölberg herab I "f ing an der 3 7 
ganze Haufe seiner Jünger I mit Freuden Gott zu loben mit l au ter 
St imme I über al le Taten I die sie gesehen hatten I und sprachen: 

Gelobet sei der da kommt 
e in  König in dem Namen des  Herrn! 

Friede sei im Him mel l 
und Ehre in der Höhe' 

Und etliche Pharisäer im  Volk sprachen zu ihm: » Meister strafe doch 
deineJünger. « Er antwortete J l1 l1d  sprach zu ih nen : » Ich sageeuch: wo 
diese werden schweigen I so werden die Steine schreien. « 
Und als er nahe hinzu kam I sahe er die Stadt an I und weinete über 
sie I und sprach: » Wenn du es wüßtest I so würdest du auch beden
ken I zu dieser deiner Zeit I was zu deinem Frieden dienet. Aber nu 
ists vor deinen Augen verborgen.  Denn es wird die Zeit über dich 
kom men I daß deine Feinde werden um dich I und deine K inder mit  
dir I e ine Wagenburg schlagen I dich belagern I und an a l len Orten 
ängsten I und werden dich schleifen und keinen S tein auf dem an
dern lassen I darum I daß du  nicht  erkennet hast d ie Zeit I darinnen 
du heimgesucht bist .  « 
Und er ging in den Tempel I und fing an auszutreiben I die darinnen 45 
verkauften und kauften I und sprach zu ihnen: » Es stehet geschrie
ben: , Mein Haus ist ein Bethaus< I ihr aber habts gemacht zur Mör
dergruben. « Und Iehrete täglich im  Tempel .  Aber die Hohenprie-
ster und Schriftgelehrten I und d ie Fürneh mesten im Vol k  I trachte-
ten ihm nach I daß sie ihn u mbrächten I und funden nicht I wie sie 
ihm tun sollten I denn al les Volk h ing ihm an I und hörete ihn .  
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Das zwanzigst Kapi tel 

Und es begab sich der Tage einen / da er  das Vol k  lehrete im Tempel  
und predigte das Evangelium / da traten zu ihm die Hohenpriester 
und Schriftgelehrten mit den Ä ltesten / und sagten zu ihm / und 
sprachen: » Sage uns / aus  w as rür M acht tus t  du das ?  Oder wer hat  
dir die Macht gegeben? «  Er aber antwortete / und sprach zu ihnen:  
» Ich wi l l  euch auch ein Wort fragen / saget m irs. Die Tau fe Johannis / 

N war sie vom Himmel  oder von Menschen?«  Sie aber gedachten bei 
sich selbst / und sprachen:  » Sagen wir :  >vom Himmel<  / so w ird er 
sagen: >Warum habt ihr ihm denn n icht geglaubt? <  Sagen wir aber: 
>von Menschen< / so w ird uns a lles Vol k  steinigen / denn sie stehen 
drauf / daß Johannes ein Prophet sei . « Und sie antworteten / sie 
wüßtens nicht / wo sie her wäre. Und Jesus sprach zu ihnen: » So 
sage ich euch auch nicht / aus was rür M acht ich das tu . « 

9 Er fing  aber an zu sagen dem Vol k  dies G leichnis: » Ein M ensch 
pflanzete einen Weinberg / und tat ihn den Weingärtnern aus / und 
zog über Land eine gute Zeit . Und zu seiner Zeit sandte er  einen 
K necht zu den Weingärtnern / daß sie ihm gäben von der Frucht des 
Weinberges. Aber die Weingärtner stäupten ihn / und l ießen ihn leer 
von sich. Und über das sandte er noch einen andern Knecht. S ie aber 
stäupten denselbigen auch / und höhneten ihn / und l ießen ihn leer 
von sich . Und über das sandte er den dritten / sie aber verwundeten 
den auch / und stießen ihn hinaus .  

13 Da sprach der Herr des Weinbergs: >Was sol l  ich tun? Ich wi l l  meinen 
l ieben Sohn senden / viel leicht / wenn sie den sehen / werden s ie sich 
scheuen. < Da aber die Weingärtner den Sohn sahen / dach ten sie bei 
sich selbst: >Das ist der Erbe / kom met / lasset uns ihn töten / daß das 
Erbe unser sei . < Und sie stießen ihn hinaus vor den Weinberg / und 
töteten ihn.  Was wird nu der Herr des Weinberges denselbigen tun? 
Er wird kommen / und d iese Weingärtner u mbringen / und seinen 
Weinberg andern austun . «  Da sie das höreten / sprachen sie :  » Das sei 
ferne. « 

1 7  E r  aber sahe s ie an / und sprach : » Was ist  denn das / das geschrieben 
stehet: 

Der S tein / den die Bauleute verworfen haben / 

ist zum Eckstein worden ? 
Welcher auf  d iesen Stein fal let  / der w ird zerschellen / auf  welchen 
aber er fal let / den wird er zermalmen . «  Und die Hohenpriester und 
Schriftgeleh rten trachteten darnach / wie sie die Hände an  ihn legten 
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zu dcrsclbigcn Stundc ! und fu rchten sich vor dcm Volk ! denn sie 
vcrnahmcn ! daß cr aufsic dics Gleichnis gcsagt hatte. 
Und sie hiclten auf ihn ! und sandten Laurcr aus ! die sich stellen 
solltcn ! als wären sic fromm ! auf daß sic ihn in der Rede fingen ! 
damit  sie ihn überantworten könnten der Obcrkeit und Gevnlt des 
Landpflcgcrs . Und sie fragten ihn und sprachen : » Meistcr ! wir wis-
SCIl  ! daß du aufrichtig rcdest ! und lehrest ! und achtest keines 
Menschcn Anschen ! sondern du lehrest dcn Weg Gottcs recht .  Ists 
recht ! daß wir dem K aiscr den Schoß geben oder nicht?" Er abcr 23 
mcrkcte ihre List ! und sprach zu ihncn: »Was versucht ihr mich? 
Zeiget mir dcn Groschen ! wcs Bi lde und Überschrift hat cr?" Sie 
antwortctcn und sprachcn: » Des Kaiscrs. " Er aber sprach Z L I  ihncn: 
»SO gebct dcm K aiser ! was des K aisers i st ! und Gotte ! was Gottes 
ist . " Und sie konnten sein Wort nicht tadeln vor dem Volk ! und 
verwundcrten sich seiner Antwort ! und sch",viegen sti l le .  
Da traten zu ihm etl iche dcr Sadduzäer (wclche da ha l ten ! es sei kein 27 

Aufcrstchcn) und fragtcn ihn ! und sprachen: » Meister ! Moses hat 
uns geschrieben: ISO jemands Bruder stirbt ! dcr ein Weib hat ! und 
stirbet crblos ! so soll sein Bruder das Weib neh men ! und scinem 
Brudcr cinen Samen erwecken . <  Nu waren sicben Brüder ! der erste 
nahm ein Weib ! und starb erblos . Und der ander nahm das Wcib ! 
und starb auch erblos . Und der dritte nahm s ic .  Desselbigcnglei
ehen al le s icben ! und l icßen keine K inder ! und starben. Zuletzt nach 
al len ! starb auch das Weib. Nu in der Au ferstehung ! welchcs Weib 
wird sic sein unter dcnen? Denn a l le sicbcn haben sie zu m Weib 
gehabt . "  
Und Jcsus antwortete ! und sprach zu ihnen : » Die K inder dieser 34 
Wclt freien und lassen sich freien ! wclchc aber würdig sein wcrden ! 
jene Welt zu erlangen ! und die Auferstchung von den Toten I die 
werden weder freien noch sich freien lasscn I dcnn sie können hin-
fort nicht sterben . Denn sic sind den Engeln gleich und Gottes K in
der ! dicwcil sic Kinder sind dcr Auferstchung .  Daß aber d ic Toten 
au ferstehen ! hat auch Moses gedeutet bei dem Busch ! da cr dcn 
Hcrrn heißct )Gott Abrahams und Gott Isaaks und Gott Jakobs< .  
Gott aber ist nicht der Totcn ! sondern der Lcbcndigcn GOtt I denn 
sie leben ihm al le . " Da antwortctcn etl iche dcr Schriftgclehrtcn ! 
l ind sprcl chen: » Meister ! du hast rccht gcsagt . " Und sie thursten 
(/ l'a<Qtm) ihn flirder n ichts mchr (ZI I )  fragcn . 

2J Li;/. Bi; /527 :  )hn;e Tiirk '  "de,. Tiil /;r"e,.cil .  
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Er aber sprach zu ihncn: » W i e  sagen sie / Christus sei Davids Sohn? 
Und er selbst David spricht im  Psalmbuch: 

Der Herr hat gesagt zu meinem Herrn : 
Setze dich zu meiner Rechten / 

bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße. 
David nennet ihn einen Herrn / wie ist er denn sein Sohn? «  

45 Da aber alles Volk zuhörete / sprach er zu seinen Jüngern: » Hütet 
euch vor den Schriftgelehrten / die da wollen einher treten in  langen 

" K leidern / und lassen sich gerne grüßen aufdem Markte / und s itzen 
gerne obenan in den Schulen / und über Tisch. S ie fressen der W it
wen Häuser / und wenden lange Gebete vor / die werden desto 
schwerer Verdam mnis empfahen . «  

Das einundzwanzigst Kapitel 

Er sahe aber auf / und schauete die Reichen / wie sie ihre Opfer 
ein legten in den Gotteskasten . Er sahe aber auch eine arme Witwe / 
die legte zwei Scherflein ein.  Und er sprach : » Wahrlich ich sag euch / 
diese arme Witwe hat mehr denn sie al le eingelegt. Denn diese a l le  
haben aus ihrem Überfluß eingelegt / zu dem Opfer Gottes / s ie  aber 
hat von ihrer Armut al le ihre Nahrung / die sie hat / eingelegt. « 

5 Und da etliche sagten von dem Tem pel / daß  er geschm ückt wäre 
von feinen Steinen und K leinoden / sprach er: » Es wird die Zeit 
kommen / in welcher des a l les / das ihr sehet / n icht  ein S tein aufdem 
andern gclasscn wird / der nicht zerbrochen werde . « 
Sie fragten ihn aber / und sprachen:  » M eister / wann soll das wcr
den;> Und wclchs ist das Zcichen / wann das geschchen wird?«  Er 
aber sprach: » Sehet zu / lasset euch nicht verfLihren . Denn viel wer
den kommen in meincm Namen / und sagen / ich sei es / und die Zeit 
ist herbei kom men / folget ihnen nicht nach . Wcnn ihr aber hören 
werdct von K riegen und Em pörungen / so en tsetzct euch nicht / 
dcnn solchs  m u ß  zuvor geschehcn / aber das Ende ist noch nicht so 
ba ld da . «  Da sprach cr zu ihncn : » Ein Volk wird sich crhcbcn über 
das ander / und cin Rcich übcr das ander / und werden gcschchcn 
große Erdbebungen hin und wieder / Tcuerzcit und Pcstilenz / auch 
werdcn Schrecknisse und großc Zeichcn vom Him mel gcschc
hen.  

1 2  Aber  vor d iesem al len werden s ic dic Hände an euch legcn und vcr
folgen / und werdcn cuch überantwortcn in ihrc Schulen und Gc-
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f:ingnisse / und vor Könige und Fürsten ziehen / um meines Namens 
willen / das wird euch aber widerfahren zu einem Zeugnis. So neh
met nu zu Herzen / daß ihr nicht sorget / wie ihr euch verantworten 
sollt / denn ich will euch Mund und Weisheit geben / welcher sol len 
nicht widersprechen mögen noch widerstehen / alle eure Widerwär
tigen. Ihr werdet aber überantwortet werden von den Eltern / Brü
dern / Gefreundten und Freunden / und sie werden euer etliche tö
ten / und ihr werdet gehasset sein von jedermann / um meines N a
mens wil len.  Und ein Haar von euerm Haupt soll nicht u m kom-

"Ias.'el " :  Da., men. Fasset eure Seelen mit  Geduld .  
i.'l: LaßI fIIre 
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Wenn ihr aber sehen werdet Jerusalem belagert mi t  einem Heer / so 
merket / daß herbei kommen ist ihre Verwüstung .  A lsdann / wer in 
Judäa ist / der fl iehe aufdas Gebirge / und wer mitten drinnen ist / der 
weiche heraus / und wer auf dem Lande ist / der komme nicht h in-
ein . Denn das sind die Tage der Rache / daß erfLillet werde a lles / was 
geschrieben is t .  Weh aber den Sch wangern und Säugerinnen in den
selbigen Tagen . Denn es w ird große Not auf Erden sein / und ein 
Zorn über dies Vol k  / und sie werden fal len durch des Schwerts 
Schärfe / und gefangen geft.ihrt un ter alle Völker.  Und Jerusalem 
wird zertreten werden von den Heiden / bis daß der Heiden Zeit 
erft.i l let  wird. 

20 

Und es werden Zeichen geschehen an der Sonnen und Mond und 25 
Sternen / und auf  Erden wird den Leuten bange sein / und werden 
zagen / und das Meer und die Wasserwogen werden brausen / und 
die Menschen werden verschmachten vor Fu rcht und vor Warten 
der Dinge / die kOlll men sollen auf Erden. Denn auch der H immel 
Kräfte s ich bewegen werden / und alsdann werden sie sehen des 
Menschen Sohn kommen in der Wolken / mi t  großer Kraft und 
Herrlichkeit .  Wenn aber dieses anf:ihet zu geschehen / so sehet auf 
und hebt eure Häupter auf  / darum / daß  s ich eure Erlösung 
nahet .  « 
Und er sagete ihnen ein Gleichnis: » Sehet an den Feigenbaum und 
al le Bäume / wenn s iejetzt ausschlagen / so sehet ihrs an ihnen / und 
merket / daß jetzt der Somlller nahe is t .  Also auch ihr  / wenn ihr  dies 
al les sehet angehen / so wisset / daß das Reich Gottes nahe ist. Wahr
lich ich sage euch / d ies Geschlecht wird nich t  vergehen / bis daß es 
alles geschehe. Him mel und Erden vergehen / aber meine Wort ver
gehen nicht .  
Aber hütet euch / daß eure Herzen nicht beschweret werden mi t  34  
Fressen und Saufen / und mi t  Sorgen der  Nahrung / und komme 
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dieser Tag schnell über euch. Denn wie ein Fallstrick wird er kom
men / über al le / d ie aufEröen wohnen. So seid nu wacker a l lezeit / 
und betet / daß ihr würdig werden möget zu entfliehen diesem a llen / 
das geschehen soll / und zu stehen vor des Menschen Sohn . « Und er 
lehrete des Tages im Tem pel / des Nach ts aber ging er hinaus / und 
blieb über Nacht am Ölberge. Und al les Volk machete sich frühe 
aufzu ihm / im Tem pel ihn zu hören. 

Das zweiundzwanzigst K apitel 

Es war aber nahe das Fest der süßen Brot / das da Ostern heißet. 
Und die Hohenpriester und Schriftgelehrten trachteten / wie sie ihn 
töteten / und furchten sich vor dem Vol k .  Es war aber der Satanas 
gefahren in den Judas / genannt Ischarioth / der da war aus der Zahl 

4 der Zwölfe. Und er ging hin und redete mit  den Hohenpriestern / 
und mit  den Hauptleuten / wie er ihn wol lte ihnen überantworten. 
Und sie wurden froh / und gelobten / ihm Geld zu geben . Und er 
versprach sich / und suchte Gelegenheit / daß er ihn überantwortete 
ohri Rumor. 
Es kam nu der Tag der süßen Brot / auf  welchen man mußte opfern 
das Osterl am m .  Und er sandte Petrum und Johannem / und sprach: 
» Gehet hin / bereitet uns das Osterl amm / auf daß wirs essen . «  Sie 
aber sprachen zu ih m :  » Wo wil lst  du / daß wirs bereiten? «  Er sprach 
zu ihnen: » Siehe / wenn ihr h inein kommt in d ie  Stadt / wird euch 
ein Mensch begegnen / der trägt cinen Wasserkrug .  Folget ihm nach 
in das Haus / da er h inein gehct / und saget dem Hausherrn: > Der 
Meister läßt dir sagen: Wo ist die Herberge / darinne ich das Oster
lamm essen möge mit meinen Jüngern?( Und er wird euch einen 
großcn gepflastcrtcn Saal zeigcn / daselbst bereitct es . «  Sie gingen 
hin / und funden / wie er ihncn gcsagt hatte / und bereiteten das 
Osterla m m .  

1 4  Und da d ie Stundc k am / setzte e r  sich n iedcr / und d i e  zwölf Apostcl "daß ir/I h;I I!<>r, 

mit ihm / und cr sprach zu ihncn : » M ich hat hcrzlich verlangct / dies 1I;[h, I Iwhrd(/

Osterl amm mit euch zu esscn / che dcnn ich leidc. Denn ich sage "Oll I''<S1'II I/I{'r

euch / daß ich hinfort n icht mchr davon cssen wcrdc / bis das crfLi l let dca.' Er :e(�e' 

werde im Rcich Gottcs . «  Und er nahm dcn Kclch / dankctc und 

4 1 1 / ;1 de/l Hal/pl/eulel l .  B;s '527: 11/;1 der überke;1 (22 ,52: dm üherslel l ) .  
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sprach: »Nehmet densclbigen / und teilet ihn unter euch / denn ich 
sage euch: Ich werde n icht trinken von' dem Gewächse des Wein
stocks / bis das Reich Gottes kom me. « 
Und er nahm das Brot / dankete und brachs / und gabs ihnen / und 19 

sprach:  » Das ist mein Leib / der für euch gegeben wird / das tut zu 
meinem Gedächtnis . « Desselbigengleichen auch den Kelch / nach 
dem Abendmahl / und sprach : " Das ist der Kelch / das neue Testa
ment in meinem Blut  / das für euch vergossen wird . 
Doch siehe / die Hand meines Verräters / ist mi t  mir  über Tische. 
Und zwar des Menschen Sohn gehet hin / wie es beschlossen ist / 
doch weh demsclbigen Menschen / durch welchen er verraten 
wird . « Und sie fingen an ZlI fragen unter sich selbst / welcher es 
doch wäre unter ihnen / der das tun würde. 
Es erhub sich auch ein Zank unter ihnen / welcher unter ihnen sollte 24 

flir den Größten gehalten werden . Er aber sprach zu ihnen: » Die 
weltl ichen Könige herrschen / und die Gewal tigen heißet man gnä
dige Herrn . Ihr aber nich t  also / sondern der Größest un ter euch soll 
sein wie der Jüngste / und der Fürnehmest  wie ein Diener. Denn 
welcher ist der Größest: der zu Tische s itzt / oder der da dienet? Ists 
nicht also / daß der zu Tische sitzt? Ich aber bin unter euch wie ein 
Diener. Ihr aber seids / die ihr beharret habt bei mIr / in meinen 
Anfechtungen. Und ich wil l  euch das Reich bescheiden / wie mir  
mein Vater beschieden hat / daß  ihr  essen und trinken sollt über 
meinem Tisch in meinem Reich / und sitzen auf Stüh len / und rich-
ten die zwölf Gesch lechte Israel . «  
Der Herr aber sprach : » Simon / S imon / siehe / der Satanas hat euer 
begehrt / daß er euch möcht s ichten / wie den Weizen . Ich aber hab 
fli r dich gebeten / daß dein Glaube nicht au fhöre. Und wenn du 
dnmaleins dich bekeh rest / so stärke deine Brüder « Er sprach aber 
zu ih m :  » Herr / i ch bin bereit / mi t  dir ins GeGngnis und in den Tod 
zu gehen . « Er aber sprach: » PetiT / ich sage di r / der Hah n wird heute 
nicht krähen / ehe denn du dre ima l  verleugnet hast / daß du m ich 
kennest .  « 
Und er sprach zu ihnen: »So oft ich euch gesandt habe ohn Beu tel / 35 
ohn Tasche / und ohn Schuh / habt ihr auchje  Mangel gehabt?« Sie 
sprachen: »N ie keinen . « Da sprach er zu ihnen : » Aber nu / wer einen 
Beutel hat I der neh me ihn / desselbigengleichen auch d ie Taschen / 
wer aber nich t  hat  I verkaufe sei l l  Kleid I und kaufe ein Schwert. 
Denn ich sage euch: Es muß noch das auch vollendet werden an mir  / 
das geschrieben stehet: ,Er  ist unter die Übeltäter gerechnet. < Denn 
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was von mir geschrieben ist I das hat  ein Ende. « Sie sprachen aber: Dns iSI: Es gill 

» Herr I siehe I hie sind zwei S chwert . « Er aber sprach zu ihnen: » Es n idl l ll/eh r I II/ it 
ist gnug. « 

39 Und er ging hinaus nach seiner Gewohnheit an den Ölberg. Es fol
geten ihm aber seine Jünger nach an  denselbigen Ort. Und a ls  er 
dahin kam I sprach er zu ihnen: » Betet I auf daß ihr n icht i n  Anfech
tung fallet . « Und er riß s ich von ihnen bei einem Steinwurf I und 
kniete nieder I betete und sprach:  » Vater I wil lst du I so nimm diesen 

,-Kelch von mir I doch n icht mein I sondern dein Wille geschehe. « Es 
erschien ihm aber ein Engel vom Himmel I und stärkete ihn .  Und es 
kam I daß er mit dem Tode rang I und betete heftiger. Es ward aber 
sein Schweiß wie Blutstropfen I die fielen auf die Erden. Und er 
stund auf von dem Gebet I und kam zu seinen Jüngern I und fand  sie 
schlafend vor Traurigkeit I und sprach zu ihnen: » Was schlafet ihr? 
Stehet auf und betet I auf daß ihr nicht in  Anfechtung fal let . « 
Da er aber noch redete I siehe I die Schar / und einer von den Zwöl
fen I genannt Judas I ging vor ihnen her I und nahete s ich zu Jesu / ihn 
zu küssen .  Jesus aber sprach zu ihm:  »Juda I verrätest du des Men
schen Sohn mit  einem Kuß? «  

49  Da aber sahen I d ie  um ihn waren I was da werden wollte I sprachen 
sie zu ihm: » Herr I sollen wir mit  dem Schwert drein schlagen? «  
Und einer aus  ihnen schlug des Hohenpriesters Knecht  I und h ieb 
ihm sein recht Ohr ab .  Jesus aber antwortete I und sprach: » Lasset 
sie doch so fernc machen . « Und er rüh rete sein Ohr an I und heilete 
ihn. 
Jesus aber sprach zu dcn Hohenpriestern und Hauptleu ten des Tem
pels I und den Ä ltesten I die über ihn kom men waren :  » Ihr  seid als zu 
einem Mörder mit  Schwertern und mit  Stangen ausgegangen. Ich 
bin tägl ich bei euch im Tcm pel gewesen I und ihr habt keine Hand 
an mich gelegt. Aber dies i s t  eure Stunde I und die Macht  der Fin
stern is .  « 

54  Sie griffcn ihn aber und fLihrcten ihn I und brach ten in dcs  Hohen
priesters Haus I Petrus aber folgetc von fcrnen . Da zundten sie ein 
Feuer an mitten im Palast I und setzten sich zusa mmcn / und Petrus 
setzte sich untcr sie .  Da sahe ihn ci ne Magd sitzcn bci dcm Licht / 

und sahe eben auf ihn I und sprach zu ihm:  » Dicser war auch mit  
ihm. « Er aber verleugnctc ihn I und sprach : » Weib ich kcnne sein 
nich t . « Und übcr cine kleine Wcile sahc ihn cin andcr I und sprach : 
» Du bist auch der einer . « Petrus abcr sprach : » Mcnsch / ich bins 
nicht . « Und übcr cinc Wcile / bei cincr Stundc I bekräftigcts ein 
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ander und sprach: »Wahrlich I dieser war auch mit  ihm I denn er ist 
ein Gali läer. « Petrus aber sprach: » Mensch I ich weiß nicht was du 
sagest. « Und alsbald I da er noch redete I krähete der Hahn.  Und der 
Herr wandte s ich l und sahe Petrum an. Und Petrus gedachte an des 
Herrn Wort I als er zu ihm gesaget hatte: » Ehe denn der Hahne krä
het I wirst du mich dreimal  verleugnen . «  Und Petrus ging hinaus I 

und weinete bitterl ich .  
D ie Männer aber I die jesum hielten I verspotteten ihn I und schlu- 63 
gen ihn I verdeckten ihn I und sch lugen ihn ins Angesichte I und 
fragten ihn I und sprachen : » Weissage I wer ists I der dich schlug?« 
Und viel andere Lästerungen sagten sie wider ihn. 
Und als es Tag ward I sammelten sich die Ältesten des Volks I die 
Hohenpriester und Schriftgelehrten I und flihreten ihn hinauf vor 
ihren Rat I und sprachen: » Bist du Christus? Sage es uns . « Er sprach 
aber zu ihnen: » Sage ichs euch I so glaubet ihrs nicht I frage ich aber I 

so antwortet ihr  nicht I und lasset mich doch nicht  los. Darum von 
nu an wird des Menschen Sohn sitzen zur rechten Hand der K raft 
Gottes . « Da sprachen sie a l le :  » Bist du denn Gottes Sohn?« Er 
sprach zu ihnen : » ihr  sagets I denn ich bins . « Sie aber sprachen: " Was 
dürfen wir weiter Zeugnis? Wir habens selbst gehört aus seinem 
Munde . « 

Das dreiundzwanzigst Kapi tel 

Und der ganze Haufe stund aufl und flih reten ihn vor Pi latum.  Und 
fingen an I ihn zu verklagen I und sprachen: " D iesen finden wir I daß 
er das Volk  abwendet und verbeut I den Schoß dem K aiser zu geben I 

und spricht I er sei Christus ein König .  « Pi latus  aber fragete ihn I 

und sprach: » Bist du der juden K önig?«  Er antwortete ihm und 
sprach : " Du sagests . « P i latu s  sprach zu den Hohenpriestern und 
zum Volk :  " Ich finde kein Ursach an diesem Menschen . «  S ie aber 
hielten an I und sprachen: " Er hat das Volk  erreget I damit  I daß er 
gelehret hat  hin und her im ganzen jüdischen Lande I und hat in  
Gali läa angefangen I bis hie her.  « 
Da aber Pilatus Gal i läam hörete / fragete er I ob er aus Gal i läa wäre .  6 
Und als er vernahm I daß er unter Herodis Oberkeit gehörete l über
sandte er ihn zu Herodes I welcher in denselbigen Tagen auch zu 

jerusalem war.  Da aber Herodes jesum sahe I ward er sehr froh I 

denn er hätte ihn län gest gerne gesehen I denn er hatte v iel  von ihm 
gehöret I und hoffete I er wi.irde e in Zeichen von ihm sehen.  Und er 
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fragete ihn mancherlei .  Er  antwortete ihm aber nichts. Die Hohen
priester aber und Schriftgelehrten stunden und verklageten ihn hart .  
Aber Herodes mit  seinem Hofgesinde verachtete und verspottete 
ihn / legete ihm ein weiß K leid an / und sandte ihn wieder zu Pilato. 
Auf den Tag wurden Pi latus und Herodes Freunde miteinander / 

denn zuvor waren sie einander feind .  
13 Pilatus aber rief die Hohenpriester / und die Obersten und das Vol k  

zusammen / u n d  sprach z u  ihnen : » Ihr  habt diesen Menschen zu mir  
N bracht / als der  das  Volk abwende. Und  siehe / i ch  hab ihn vor euch 

verhöret / und finde an dem Menschen der Sachen keine / der ihr ihn 
beschuldiget / Herodes auch nicht / denn ich  habe euch zu ihm ge
sandt / und siehe / man hat n ichts auf ihn bracht / das des Todes wert 
sei . Daru m will ich ihn züchtigen und loslassen . «  Denn er muß te 
ihnen einen nach Gewohnheit des Festes losgeben . Da  schrie der 
ganze Haufe / und sprach: » Hinweg mit  diesem / und gib uns Barra
bam los ! «  / welcher war um einer Aufruhr  / die in der S tadt geschah / 

und um eines Mords wil len ins Getangnis geworfen.  
20 Da r ief P ilatus abermal  zu ihnen / und wollte Jesum loslassen. S ie 

riefen aber und sprachen: » K reuzige / kreuzige ihn ' «  Er aber sprach 
zum dritten Mal zu ihnen : » Was hat denn dieser Übels getan?  Ich 
finde keine Ursach des Todes an ihm / darum wi l l  ich ihn züchtigen 
und loslassen . « Aber sie l agen ihm an mit  großem Geschrei / und 
forderten / daß er gekreuziget würde / und ihr und der  Hohenprie
ster Geschrei nahm überhand .  Pi latu s  aber urteilete / daß ihre B itte 
geschehe / und ließ den los / der ums Aufruhrs und Mords wil len 
war ins Gef:ingnis geworfen / um welchen sie ba ten . Aber Jesum 
übergab er ihrem Wil len . 
Und als sie ihn h infüh reten / ergriffen sie einen / S imon von K yrene / 

der kam vom Felde / und legten das K reuz auf  ihn / daß ers Jesu 
nachtrüge. 

27 Es folgete i hm aber nach ein großer Haufe Volks und Weiber / die 
k lageten und beweineten ihn. Jesus aber wandte sich um zu ihnen / 

und sprach : » Ihr  Töchter von Jerusalem / weinet n icht über mich / 

sondern weinet über euch selbst /und übereure K inder. Denn s iehe /es 
wird die Zeit kommen / in welcher man sagen wird: Sel ig sind die 
Unfruchtbarn / und die Leiber / die nicht geboren haben / und die 
Brüste / die nicht gesäuget haben. Dann werden sie anfahen zu sagen 
zu den Bergen: Fal let über uns '  und zu den Hügeln: Decket uns '  
Denn so man das  tut am grünen Holz / was wi l l  a m  dürren wer
den ? «  
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Es wurden aber  auch h ingefLih rt zween ander Übeltäter I daß s ie  m i t  

ih m abgetan \I',Iürden . Und a l s  s i e  kamen an d i e  Stä tte I d i e  da  heißt 
Schädelstätte I krcuzigeten s ie  ihn daselbst I und die Übeltäter mit  

ihm I einen zu r Rech ten I und e inen zur  L inken .  Jesus  aber  sprach : 

" Va ter vergib ihnen I denn sie wissen nicht was s ie  tun . « Und sie 35 
teileten seine K leider I und warfen das Los dru m .  Und das Volk 

stund I und sahe zu .  Und die Obersten samt ihnen spotteten sein I 

und sprachen :  " Er hat  andern geholfen I er helfe ihm selber / ist  er 

Christ  I der Auserwählete Gottes . «  Es verspotteten ihn auch die 

K riegsknechte I traten zu ihm I und brach ten ihm Essig I und spra

chen : " B ist du der Juden König I so h i l f  dir selber . «  Es  war auch 

oben über i h m  gesch rieben die Überschr ift I mit  griech ischen und 

l a teinischen und hebrä ischen Buch staben : " Dies i s t  der Juden 

König . « 

Aber der Übeltäter einer I die da gehenkt waren I l ästerte i hn  I und 39  
sprach : " Bist  du Chr i s tus  I SO hi lfd i r  se lbs t  und uns . « Da antwortete 

der ander / strafete ihn und sprach : " Und du fLi rchtest d ich auch 

nicht vor Gott I der du doch in gleicher Verdammnis  bist' Und zwar 

wir s ind b i l l ig  drinnen I denn wir empfahen was unsere Taten wert 

sind I dieser aber hat n i ch ts Un geschicktes gehandel t . « Und sprach 

zu Jesu : » Herr I geden k an mich / wenn du in dein Reich kom mest .  « 

Und Jesus  sprach zu ih m :  " Wa h rl i ch ich sage d ir :  Heu te wi rst du mi t  

m i r  im Paradies sein . «  

Und es war u m  die sechste Stunde / und es ward eine Finsternis über 44 
das ganze Land / bis an die neunte Stu n d .  Und die Sonne verlor 

ih ren Schein I und der Vorhang des Tem pels zerriß  m i tten entzwei .  

Und Jesus rief laut I und sprach : » Vater I ich befehl llleinen Geist in  

de ine Hände . « Und a ls  er das gesaget / verschied er .  

Da aber der Hauptmann sahe / was da  geschah / preisete er Gott / 

und sprach : " Fürwahr / d ieser ist  ein from mer Mensch gewesen . «  

Und a l les Volk / das dabei war / und zusahe / da sie sahen / was da 

geschah / sch lugen s ich an ihre Brust / und wandten wieder um.  E s  

stunden aber a l l e  seine Verwandten v o n  ferne / und  d i e  Weiber / d ie 

ihm aus Gal i J;ia waren nach gefolget / und sahen das a l les . 

Und siehe / e in Mann m i t  N amen Joseph / ein Ratherr / der war  ein 50 
guter from mer Mann / der hatte n icht  bewil l iget in ih ren Rat und 

Handel / der war von A rimath ia  der Stadt der Juden / der auch auf 

das Reich Gottes wartete. Der ging zu P i lato und bat u m  den Leib 

35 SP0(fC(CI/ ."ci l l .  Ll l fhcr 1522: /"I 1 1 1 :::C'('1I die l\f(/SCI I .  
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Jesu / und nahm ihn ab / wickelte ihn in Leinwand / und legete ihn in  
ein gehauen Grab / darinnen n iemand je gelegen war .  Und es war 
der Rüsttag / und der Sabbath brach an .  Es folgeten aber die Weiber 
nach / die mit ihm kommen waren aus Gali läa / und beschaueten das 
Grab / und wie sein Leib gelegt ward .  Sie kehreten aber um / und 
bereiteten Spezerei und Sa lben / und den Sabbath über waren s ie  
s t i l l e  nach dem Gesetz. 

Das vierundzwanzigst Kapitel 

Aber an der Sabbathe einem sehr frühe / kamen s ie zum Grabe und 
trugen die Spezerei / die sie bereitet hatten / und etl iche mit ihnen . 
S ie funden aber den Stein abgewälzet von dem Grabe / und gingen 
hinein / und funden den Leib des Herrn Jesu nicht. Und da sie darum 
bekümmert waren / s iehe / da traten bei  sie zween Männer mi t  glän
zenden K leidern. Und sie erschraken und sch lugen ihre Angesichte 
n ieder zu der Erden. Da sprachen die zu ihnen : » Was suchet ihr den 
Lebendigen bei den Toten? Er ist nicht h ie  / er ist auferstanden.  Ge
denket dran / wie er euch sagete / da er noch in Gal i läa war / und 
sprach : ,Des Menschen Sohn muß  überantwortet werden i n  die 
Hände der Sünder / und gekreuziget werden / und am dritten Tage 
auferstehen . ( << Und sie gedachten an seine Wort . 

9 Und sie gingen wieder vom Grabe / und verkündigeten das al les den 
Ei lfen und den andern al len.  Es war aber Maria Magdalena und Jo
hanna / und Maria Jakobi / und andere mit ihnen / die solches den 
Aposteln sageten . Und es deuchten sie ihre Wort eben / als wärens 
Märlein / und glaubten ihnen nicht. Petrus aber stund auf / und l ief 
zu m Grabe / und bückete s ich h ine in / und sahe die leinenen Tücher 
al leine liegen / und ging davon / und es nahm ihn wunder / wie es 
zuglI1ge. 

1J Und siehe / zween aus ihnen gingen an demselbigen Tage in einen 
Flecken / der war von Jerusalcm sechzig Feld Wegs weit / des Na
men heißt Emmaus / und sie redeten mit  einander von al len d iesen 
Geschichten . Und es geschah / da sie so redeten und befragten sich 

" EIIIII I ( / I /S u :  
forl/, /'.11 ('{,r(/;r/, 

mit einander / naheteJesus zu ihnen / und wandelte mi t  ihnen / aber (;SI /l ;('/lI';rll l a/l {  

ihre Augen wurden geha l ten / daß s i e  ihn  n i ch t  kannten. Er sprach i!('hrii;sri! ) ,j-II'
aber zu ihnen: » Was s ind das für Reden / die ihr zwischen euch han- I I laOSI: Srh/jjf!-

delt un terwegen / und seid traurig?« Icill ; (:/'SI/ ' / HI I I:e 
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Da antwortete einer mit  Namen K leophas / und sprach zu ihm:  1 8  

» Bist d u  a l lein unter den Fremdlingen zuJerusalem / der nicht wisse / 

was in diesen Tagen drinnen geschehen ist;>« Und er sprach zu ih
nen: » WeIchs?« Sie aber sprachen zu ihm:  » Das von Jesu von Naza-
reth / welcher war ein Prophet / mächtig von Taten und Worten / 

vor Gott und allem Volk / wie ihn unsere Hohenpriester und Ober-
sten überantwortet haben / zur Verdam mnis des Todes / und ge
kreuziget. Wir aber hoffeten / er sollte Israel erlösen. Und über das 
alles ist heute der dritte Tag / daß solchs geschehen ist. Auch haben 
uns erschreckt etliche Weiber der Unsern / die sind frühe bei dem 
Grabe gewesen / haben seinen Leib nicht funden / kommen und 
sagen / sie haben ein Gesichte der Engel gesehen / welche sagen / er 
lebe. Und etliche unter uns gingen hin zum Grabe / und fundens also / 

wie die Weiber sagten / aber ihn funden sie nicht . « 
Und er sprach zu ihnen: » 0  ihr Toren und träges Herzens / zu glau
ben alle dem / das die P ropheten geredt haben . Mußte nicht Christus 
solches leiden / und zu seiner Herrlichkeit eingehen;>« Und er fing an 
von Mose und al len Propheten / und legete ihnen die Schrift aus / die 
von ih m gesagt wa ren.  
Und sie kamen nahe zum Flecken / da sie hin gingen. Und er stellete 28 

s ich / als wollt er fürder gehen / und sie nötigeten ihn und sprachen: 
» Bleib bei uns / denn es wi l l  Abend werden / und der Tag hat s ich 
geneiget . « Und er ging h inein / bei ihnen zu bleiben . Und es ge
schah / da er mit ihnen zu Tische saß / nahm er das B rot / dankete / 

brachs / und gabs ihnen . Da wurden ihre Augen geöffilet / und er
kenneten ihn .  Und er verschwand vor ihnen. Und s ie sprachen un
ternander: » B rannte n icht unser Herze in uns / da er mit  uns redete 
auf dem Wege / als er uns die Schrift öffnete;>« 
Und sie stunden auf zu derselbigen Stunde / kehreten wieder gen 
Jerusalem / und funden die Ei lfe versam melt / und d ie bei ihnen 
waren / welche sprachen : » Der Herr ist wahrhaftig auferstanden / 

und Simoni erschienen . «  Und sie erzähleten ihnen / was auf  dem 
Wege geschehen war / und wie er von ihnen erkannt wäre / an dem / 

da er das B rot brach . 
Da sie aber davon redten / trat er selbst / Jesus / m itten unter s ie / und 36 
sprach zu ihnen: » Friede sei mit  euch i «  Sie erschraken aber und 
furchten sich / meineten / sie sähen einen Geist .  Und er sprach zu 
ihnen: »Was seid ihr so erschrocken;> Und warum kom men solche 
Gedanken in euer Herz;> Sehet meine Hände und meine Füße / ich 
bins selber / fühlet mich und sehet / denn ein Geist hat  nicht Fleisch 
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und Bein / wie ihr sehet / daß ich habe. « Und da er das sagete / 
zeigete er ihnen Hände und Füße. Da sie aber noch nicht glaubeten 
vor Freuden und sich verwunderten / sprach er zu ihnen: » Habt ihr 
h ie etwas zu essen? «  Und sie legten ihm vor e in Stück vom gebraten 
Fisch und Honigseims / und er nahms und aß  vor ihnen . 

44 Er aber sprach zu ihnen : » Das sind die Reden / die ich zu euch sagete / 
da ich noch bei euch war.  Denn es muß  alles erfLil let werden / was 
vo.n mir  geschrieben ist im Gesetz Mosi / in den Propheten / und in 
Psalmen . « Da öffnete er ihnen das Vers tändnis / daß sie die Schrift 
verstunden / und sprach zu ihnen: » Also ists geschrieben / und  also 
mußte Christus leiden / und auferstehen von den Toten am dritten 
Tage / und predigen lassen in  seinem Namen / Buße und Vergebung 
der  Sünden / unter allen Völkern / und anheben zu Jerusalem . Ihr  
aber seid des  al les Zeugen. Und s iehe / ich wil l  auf  euch senden die  
Verheißung meines Vaters. Ihr aber so l l t  in der StadtJerusalem blei
ben / bis daß ihr angetan werdet mit  K raft aus  der Höhe. « 

5 0 Er fiihrete sie aber hinaus bis gen Bethania / und hub die Hände auf; 
und segnete sie .  Und es geschah / da er sie segnete / schied er von 
ihnen / und fuhr  auf gen Himmel .  Sie aber beteten ihn an / und  
kehreten wieder gen Jerusalem mit  großer Freude / und waren a ll
wege im Tempel / preiseten und lobeten Gott. 



Evangelium S .  Johannes 

Das erst  Kapitel 

Im Anfang war das Wort ; und das Wort war bei Gott ; und Gott war 
das Wort. Dasselbige war im Anfang bei Gott. Alle Ding sind durch 

» a!ltl\l ,., ,- dasselbige gemacht ; und ohn dasselbige ist n ichts gemacht ; was 
scllm" .  Das ISI  gemacht ist. In  ihm war das Leben ; und das Leben war das Licht der 
ellrlslliS ISl das Menschen ; und das Licht scheinet in der Finsternis ; und die Finster-
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nisse habens nicht begriffen .  
Es ward ein Mensch von Got t  gesandt ; der  hießJohannes . Derselbi
ge kam ZLlm Zeugnis ; daß er von dem Licht zeugete ; aufdaß sie al le 
durch ihn glaubten . Er war nicht das Licht ; sondern daß er zeugete 
von dem Licht. Das war das wahrhaftige Lich t ; welches al le Men
schen erleuch tet ; die in diese Welt kommen.  Es war in der Welt ; 
und die Wel t  ist  dur ch dasselbige gemacht ; und die Welt kannte es 
nicht . 

9 die /11 diese Welr k""l1lel. Bis 1 521." d,mll seillI' ZlIkllllji /11 dlesc Welr. 

6 

9 



JOHANNES 1 73 173  

1 1  Er kam i n  sein Eigentum / und d ie Seinen nahmen ihn nicht auf. Wie 
viel ihn aber aufnahmen / denen gab er M acht / Gottes K inder zu 
werden / die an seinen Namen glauben / welche nicht von dem Ge
blüt / noch von dem Wi l len des Fleisches / noch von dem Wil len 
eines Mannes / sondern von Gott geborn s ind.  Und das Wort ward 
Fleisch / und wohnete unter uns / und wir sahen seine Herrlichkeit / 

eine Herrlichkeit / als des eingeboren Sohns vom Vater / voller Gna
de l,md Wahrheit . 
Johannes zeuget von ihm / rufet und spricht: » D ieser war es / von 

" 
dem ich gesagt habe: >Nach mir  wird kommen / der vor mir  gewe
sen ist / denn er war ehe denn ich . <  Und von seiner Fülle haben wir 
al le genommen / Gnade u m  Gnade .  Denn das Gesetz is t  durch Mo
sen geben / die Gnade und Wahrheit ist durchJesum Christ worden. 
Niemand hat Gott je  gesehen / der eingeborne Sohn / der ins Vaters 
Schoß ist / der hats uns verkündiget. " 

1 9  Und dies ist das Zeugnis Johannis / da die Juden sandten vonJerusa
lern Priester und Leviten / daß s ie ihn fragten: » Wer bist du? "  Und er 
bekannte und leugnete n icht / und er bekannte: » I ch bin nicht Chri
stus. " Und s ie fragten ihn :  » Was denn?  Bist du El ias?"  Er sprach : 
» Ich bins nicht . " » Bist du ein Prophet? " Und er antwortete: » Nein .  « 

Da sprachen sie zu ihm :  » Was bist du denn? daß wir  Antwort geben / 

23 denen / die uns gesandt haben. Was sagest du von dir  selbst?" Er 
sprach: » Ich bin eine St imme eines Predigers in  der Wüsten: >Richtet 
den Weg des Herrn< / wie der Prophet Jesajas gesagt hat . " 
Und die gesandt waren / die waren von den Pharisäern. Und fragten 
ihn / und sprachen zu ihm:  » Warum taufest du  denn / so du  nicht 
Christus bist / noch Elias / noch ein Prophet?" Johannes antwortete 
ihnen / und sprach : » I ch taufe mit Wasser / aber er ist mitten unter 
euch getreten / den ihr nicht kennet. Der ists / der nach mir kommen 
wird / welcher vor mir  gewesen ist / des ich nicht wert bin / daß ich 
seine Schuhriemen auflöse. " D ies geschah zu Betharaba jenseit des 
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29 Des andern Tages / siehet Johannes Jesum zu ihm kommen / und 
spricht: » Siehe / das i s t  Gottes Lamm / welches der Welt Sünde trägt. 
Dieser ists / von dem ich euch gesagt habe:  Nach mir  kommt ein 
Mann / welcher vor mir  gewesen ist / denn er war ehe denn ich / und 
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ich kannte ihn nicht .  Sondern auf daß er offenbar würde in Israel i 
daru m bin ich kom men zu taufen mi t  Wasser. « 
Und Johannes zeugete I und sprach : " I ch sahe I daß der Geist herab 
fuhr  wie eine Taube I vom Himmel I und bl ieb auf ihm I und ich 
kannte ihn nicht .  Aber der m ich sandte zu taufen mit Wasser I der
selbige sprach zu mir: ,Über welchem du sehen wirst den Geist her
ab fahren I und auf ihm bleiben I derselbige ists I der mit dem heil i
gen Geist taufet. ( Und ich sahe es I und zeugete I daß dieser ist Gottes 
Sohn . « 
Des andern Tags stund abermalJohannes I und zween seinerjünger. 35 
Und als er sahe Jesum wandeln I sprach er: " Siehe I das ist  Gottes 
Lamm. « Und zween seiner Jünger höreten ihn reden I und folgeten 
Jesu nach . Jesus aber wandte s ich um I und sahe sie nachfolgen I und 
sprach zu ihnen: " Was suchet ihr?«  S ie aber sprachen zu ihm:  " Rabbi 
(das ist verdolmetscht: Meister) I wo bist du zur Herberge?« Er 
sprach zu ihnen: " Kommt und sehets. « Sie kamen und sahens I und 
bl ieben ·denselbigen Tag bei ihm.  Es war aber um die zeh ente 
Stunde. 
Einer aus den zween l die vonJohanne höreten I undJesu nachfolge- 40 

ten I war Andreas I der B ruder Simonis Petri .  Derselbige findet am 
ersten seinen B ruder S i Illon I und spricht zu ihm :  " Wir  haben den 
Messias funden « (welches ist  verdolmetscht: der Gesa lbete) I und 
fi.ihrete ihn zu Jesu .  Da ihn Jesus sahe I sprach er :  " Du bis t  S imon 
Jonas  Sohn I du so l l s t  Kephas he ißen .  « (Das wird verdolmetscht: e in  
Fel s . )  
Des andern Tages I wollte Jesus wieder in  Gali läam ziehen I und  
findet Phi l ippum I und spricht zu ihm:  " Folge mir  nach. « Phi l ippus 
aber war  von Bethsaida I aus der Stadt Andreas und Peters .  Phi lip
pus findet Nathanael l und spricht zu ih m :  " Wir  haben den funden I 

von welchem Moses im Gesetz und die P ropheten geschrieben ha
ben I Jesu m Josephs Sohn von Nazareth . « Und Nathanael sprach zu 
ihm:  " Was kann von Nazareth Gutes kommen?« Phi l ippus spricht 
zu ihm: " Komm I und siehe es .  « 
Jesus sahe Nathanael zu s ich kommen I und spricht von ihm:  " Sie- 47 

he I ein rechter Israeliter I in welchem kein Falsch is t .  « Nathanael 
spricht zu ihm: " Woher kennest du mich ? «  Jesus antwortete I und 
sprach zu ihm: " Ehe denn dir  Phi l ippus rief I da du unter dem Fei
genbaum warest I sahe ich dich.  « Nathanael antwortet und spricht 
zu ihm: " Rabbi I du bist Gottes Sohn I du bist der König von I s rael .  « 
Jesus antwortete I und sprach zu ihm:  " Du glaubest I weil ich dir 
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gesagt habe I daß ich dich gesehen habe unter dem Feigenbaum I du 
wirst noch Größers denn  das  sehen . « Und spricht zu ihm:  " Wahr
l ich wahrlich I sage ich euch: Von nu  an werdet ihr den H immel 
offen sehen I und die Engel Gottes h inauf und herab fahren I auf des 
Menschen Sohn. " 

Das ander K apitel 

Und am dritten Tage ward eine Hochzeit zu  Kana in  Gali läa I und 
die Mutter Jesu war da .  Jesus aber und seine Jünger w urden auch auf  
d i e  Hochzeit geladen. Und da e s  an Wein gebrach I spricht d i e  M ut
ter Jesu zu ihm:  » Sie haben nicht Wein . "  Jesus spricht zu ihr :  » Weib 
was habe ich mit dir zu schaffen?  Meine Stunde ist noch n icht kom
men. " Seine Mutter spricht zu den Dienern: » Was er euch saget I das 
tut. " Es waren aber al lda sechs s teinern Wasserkrüge gesetzt nach 
der Weise der jüdischen Reinigung / und ging inje einen / zwei oder 
drei Maß .  

7 Jesus spricht zu ihnen: » Fü llet d i e  Wasserkrüge mi t  Wasser. " Und sie 
fLi lleten sie bis oben an. Und er spricht zu ihnen: »Schöpfet nu  / und 
bringets dem Speise meister. " Und sie brachtens. A l s  aber der Spei
semeister kostete den Wein / der Wasser gewesen war / und wußte 
nicht / von wannen er kam / die Diener aber wußtens / die das Was
ser geschöpft hatten / rufet der Speisemeister dem Bräutigam / und 
spricht zu  ihm:  »Jedermann gibt  zum ersten guten Wein / und wenn 
sie trunken worden s ind / alsdann den geringern.  Du hast  den guten 
Wein bisher behalten . "  Das ist das erste Zeichen / das Jesus tat / 

geschehen zu Kana in Gal i läa / und offenbarte seine Herrlichkeit .  
Und seinejünger glaubten an ihn.  

/2  Darnach zog er hinab gen Kapernaum / er / seine M utter / seine 
Brüder I und seine Jünger / und blieb nicht lange daselbst . Und der 
Juden Ostern waren nahe , undJesus zog hinauf genJerusalem / und 
fand im Tempel sitzen / d ie  da Ochsen I Schafe / und Tauben fei l  
hatten / und die Wechsler. Und er machte eine Geißel aus Stricken / 

und trieb sie a l le  zum Tempel hinaus / samt den Schafen und Och
sen / und verschüttete den Wechslern das Geld / und stieß die Tische 
um. Und sprach zu denen / die die Tauben feil hatten: »Traget das 
von dannen / und machet nicht meines Vaters Haus zu m Kaufhau
se. " Seine Jünger aber gedachten dran / daß geschrieben stehet: , Der 
Eifer um dein Haus hat mich fressen . <  

>I Was habe ich 
lIIil dir 211 schaf 
Jen ' « :  Forle 
(lJ ielleichl) :  
> I  Was gehel es 
IIl ich I/lld dich 
(In? «( 

" .Moß«: [\llelre-
10 im Criechi
sehen . ZI/IO /l1e
Irelell IIWChfll 
bei 1 1 1 1 5  schier ei
lien Eilller 
WriIlS. 
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Da antworteten nu dic Juden ; und sprachen zu ihm :  » Was zeigst du 1 8  
u n s  fLir ein Zeichen ; daß d u  solches tun mögest?« Jesus antwortete 
und sprach zu ihncn: » Brechet diesen Tempel ; und am dritten Tage 
will i ch ihn aufrichten . « Da sprachen die Juden : » Dieser Tempel ist 
in sechsundvicrzig Jahrcn erbauet ; und du willst ihn in dreien Tagen 
aufrichten?« Er aber redete von dem Tempel seines Leibes. Da er nu 
aufcrstanden war von den Toten ; gedach ten seine Jünger dran ; daß 
er dies gesagt hattc ; und glaubten der Schrift und der Rede ; die 
Jesus gesagt hattc. 
A ls  er aber zu Jerusalem war ; in  den Ostern auf dem Fest ; glaubten 23 

viel an scinen Namen ; da sie dic Zeichen sahen ; die er tat .  Aber 
Jcsus vertrauete s ich ihnen nich t ; denn er kannte sie al le ; und be
du rfte n icht ; daß jemand Zeugnis gäbe VOll einem Menschen ; denn 

f/enlllllji i N,,
l/ fr ,- ti'eier Wi/ll' 
(>fe. I I lc{ßJlirhr..; 

I 'OIl COf{e.,; CIJt1-
dCII / f / fd W/'/'km ; 
ja sie schc/lc( es I 

(gl' -) .'rh 1 I '1'1��e l 

daßsi<'es begeh-
rCII s,,/lr nl'ie die-

CI' wu ßte wohl was im Menschen war, 

Das dritte Kapitel 

Es war aber ein Mensch ; unter den Pharisäern ; mit Namen N iko
demus ; cin Oberster unter den Juden. Dcr kam zu Jesu bei der 
Nacht ; und sprach zu ihm:  » Meistcl' ; wir wissen ; daß du bist ein 
Lehrcr von Gott kommen.  Denn niemand kann die Zeichen tun ; 
die du tust ; es sei dcnn Gott mit  ih m . «  
Jesus antwortete ; und sprach z u  i h  m :  ll Wahrlich ; wahrlich ; ich sage 
dir: Es sei dcnn ; daß jcmand von neuem geborn werde ; kann er das 
Reich Gottes nicht schen . «  Nikodemus spricht zu ih m :  » Wie kann 

ser TeXI klii,lirh ein Mensch geborcn werden ; wenn er alt  ist? Kann er auch w ieder-
bl'lI'eisl'l, um in seiner Mutter Leib gehen ; und geborn werden? «  Jesus ant

wortete: » Wahrl ich ; wah rlich ; ich sage dir :  Es sei denn ; daß jemand 
geboren werdc ; aus dem Wasser und Geist ; so kann er nicht in  das 
Reich Gottes kommen.  Was vom Fleisch geborn wird ; das ist  

,,01" Wi/fd 1,1;;- Fleisch ; und was vom Geist geborn wird ; das ist Geist . Laß dichs 

Sriirk C�c}hiill'/f 
ZIIS(/11 1 111( 'l l 

WO'I / f / fd Geisl 
gleirhwi,. il/l 

Willde die < I /'Ci 
Sliirk IIlill 'ill(//l
der silld SII/fSC/l 

nicht wundern ; daß ich dir gesagt habe ; ihr müsset von neuem 
geborn werdcn. Dcr Wind bläsct wo er wil l ; und du hörest sein 
Sausen wohl ; abcr du weißt nicht von wannen er kommt ; und 
wohin cr f;ih ret. Also ist ein jeglicher ; der aus dem Geist gcboren 
ist. « 
Nikodemus antwortete ; und sprach zu ihm:  » Wie mag solchs zuge-

I I l 1d Wl'hm,  8 Sa  "-' 1'11 , Bis '521-' Ha l lrh,./ f . 
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hen? «  Jesus antwortete / und sprach ZLI ihm:  » Bist du ein Meister in  
Israel und weißt das  nicht? Wahrlich wahrl i ch / i ch  sage dir: Wir  
reden / das  wir wissen / und zeugen / das  wir gesehen haben / und ihr  
nehmet unser Zeugnis nicht an .  Glaubt ihr nicht  / wenn ich  euch 
von irdischen Dingen sage / wie würdet ihr glauben / wenn ich euch 
von h immlischen Dingen sagen würde? 

13 Und niemand fahret gen Himmel / denn der vom Himmel hernie
der kommen ist / nämlich / des Menschen Sohn / der im Himmel ist. 

N 
Und wie Moses in der Wüsten eine Schlange erhöhet hat / a lso muß  
des Menschen Sohn erhöhet werden / auf d aß  a l l e  d i e  an i hn  glau
ben / nicht verloren werden / sondern das ewige Leben haben . 
A lso hat Gott die Welt geliebet / daß er seinen eingebornen Sohn 
gab / auf daß al le die an ihn glauben / nich t  verloren werden / son
dern das ewige Leben haben. Denn Gott hat seinen Sohn nicht ge
sandt in die Welt / daß er die Welt richte / sondern daß die Welt durch 
ihn selig werde. Wer an  ihn glaubet / der wird nicht gerichtet. Wer 
aber nicht glaubet / der ist schon gerichtet / denn er glaubet nicht an 
den Namen des eingebornen Sohns Gottes. 

1 9 Das ist aber das Gerichte / daß das Licht in die Welt kommen ist .  
Und die Menschen l iebeten die Finsternis mehr denn das Licht / 

denn ihre Werk waren böse. Wer Arges tut  / der hasset das Licht / 

und kommt nicht an das Licht / auf daß seine Werk nicht gestrafet 
werden . Wer aber d ie Wahrheit tut / der kommt an das Licht / daß 
seine Werk offenbar werden . Denn sie s ind in Gott getan . « 
Darnach kam Jesus und seine Jünger in dasjüdische Land / und hatte 
daselbst sein Wesen mit  ihnen / und tau fete. Johannes aber taufete 
auch noch zu Enon / nahe bei Salim / denn es war viel Wassers da
selbst. Und sie kamen dahin / und ließen sich tau fen / denn Johannes 
war noch n icht ins Gefangnis gelegt. 
Da erhub s ich eine Frage unter den Jüngern Johannis samt den Ju
den / über die Reinigung.  Und kamen zu Johannes / und sprachen ZLI 

ihm:  » Meister / der bei d ir  war jenseit dem Jordan / von dem du 
zeugetest / siehe / der taufet / und jedermann kommt zu ihm. « 

27 Johannes antwortete / und sprach : » Ein Mensch kann nichts neh
men / es werde ihm denn gegeben vom Himmel .  Ihr selbst seid 
meine Zeugen / daß ich gesagt habe / ich sei nicht Christus / sondern 
vor ihm her gesandt .  Wer die Braut hat  / der ist der Bräutigam / der 
Freund aber des Bräutigams stehet und höret ihm ZLI / und freuet 
s ich hoch über des Bräutigams Stimme .  Dieselbige meine Freude ist 
nu erfLi l let .  Er muß wachsen / ich aber muß abnehmen. 



nder Ilersie
geil.< " :  Das isf I 
er elllp-filldef als 

eill Siegel ill .'eill 
He,-zged,-iickf I 

1 I (illllich deli 
Giallbell l ll 'ie 

GOff lI'ah,-I/ilJii,� 
sei I 11 IId hekel/

lIets lind zellgers 
allrh ii/ lße,-lich . 

A ls e,- sagef 
Kap . 7: , We,- des 

Vate,-s WilleIl 
f / l f  I de,- e,-kel l l lef I 

"b diese Leh ,-e 
allS GOf( sei( (>fC. 

)) l Iarh delll 
fv/aß": Ol}//,,,hl 
des Geisfes Ga

bf/l IIl1d Werk 
lIach delll Maß 

al lsgeteilef wer-
deli (Röllle,- 1 2  

I I l 1d I .  Ko,-i l l fhe,-
1 2 ) .  Doch de,

Gei.'f 5e1bst iSf ill 
alIeIl Ch,-isfell 

,-eichlich I I l 1d 
"hll Maß "' ''ge

gossell I daß er 

alle Siillde I I l 1d 
T"d Ilerschlillgef 

iil,e,-die Maß. 
TifIIS ] .  

JOI-IANNES 4 

Der von oben her kommt / ist über al le .  Wer von der Erden ist / der 31 

ist von der Erden I und redet von der Erden . Der vom Himmel 
kommt / der ist über a l le / und zeuget was er gesehen und gehöret 
hat I und sein Zeugnis n immt niemand an .  Wer es aber ann immt / 

der versiegelts / daß Gott wahrhaft ig sei .  Denn welchen Gott ge
sandt hat I der redet Gottes Wort I denn Gott gibt den Geist nicht 
nach dem Maß .  Der Vater hat den Sohn lieb I und hat ihm a lles in  
seine Hand gegeben. Wer an den Sohn glaubet / der hat das ewige 
Leben. Wer dem Sohn nicht glaubet / der wird das Leben nicht se-
hen / sondern der Zorn Gottes bleibt über ihm . «  

Das vierte Kapitel 

Da nu der Herr innen ward / daß vor die Pharisäer kommen war / 

wie Jesus mehr Jünger machete I und taufete / denn Johannes (wie
wohl Jesus selber nicht  taufete / sondern seine Jünger) verließ er das 
Land Judäa / und zog wieder in  Gal il ä am .  Er mußte aber durch Sa
manam reIsen. 
Da kam er in  eine Stadt Samariä / die heißet S ichar / nahe bei dem 
Dörflein / das Jakob seinem Sohn Joseph gab. Es war aber daselbst 
Jakobs Brunn .  Da nu Jesus müde war von der Reise / setzte er s ich 
also auf den Brunn I und es war um die sechste Stunde.  
Da  kommt ein Weib von Samaria / Wasser zu schöpfen.  Jesus spricht 
zu ihr: » Gib mir trinken . «  Denn seine Jünger waren in  die Stadt 
gegangen / daß sie Speise kauften . Spricht nu das samaritisch Weib 
zu i hm:  » Wie bittest du von mir  trinken / so du ein Jude bist / und ich 
ein samaritisch Weib? «  Denn d ie Juden haben keine Gemeinschaft 
mit  den Samaritern. Jesus antwortete / und sprach zu ihr: » Wenn du 
erkennetest die Gabe Gottes / und wer der ist / der zu dir saget: Gib 
mir trinken / du bätest ihn / und er gäbe dir lebendiges Wasser. « 
Spricht zu ihm das Weib: » Herr / hast du doch nichts / damit du 
schöpfest / und der Brunn ist tief. Woher hast du denn lebendig 
Wasser? Bist du mehr denn unser Vaterjakob / der uns diesen Brunn 
gegeben hat? Und er  hat  d raus getrunken / und seine K inder und 
sein Vieh . «  
Jesus antwortete / und sprach z u  ihr: » Wer dieses Wassers trinket / 

den wird wieder dürsten . Wer aber des Wassers trinken wird / das 
ich ihm gebe / den w ird ewigl ich nicht dürsten . Sondern das Was-

7 
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ser I das ich ihm geben werde I das wird in ihm ein Brunn des Was
sers werden I das in das ewige Leben qui l let . « 
Spricht das Weib zu ihm:  » Herr I gib mir dasselb ige Wasser I aufdaß 
mich nicht dürste I daß ich nicht her kommen m üsse zu schöpfen. « 
Jesus spricht zu ihr: » Gehe hin I rufe deinem Manne I und komm 
her. « Das  Weib antwortete I und sprach zu ihm:  » Ich habe keinen 
Mann . « Jesus spricht zu ihr: » Du hast recht gesagt :  ) lch h abe keinen 
Mann< .  Fünf Männer hast du gehabt I und den du nu hast I der ist 
nicht dein Mann.  Da hast du recht gesagt . « 

1 9 Das Weib spricht zu ihm:  » Herr I ich sehe I daß du ein Prophet bist .  
Unsere Väter haben auf diesem Berge angebetet I und ihr saget I zu 
Jerusalem sei die Stätte I da man anbeten solle . « Jesus spricht zu ihr: 
» Weib I glaube mir I es kommt die Zeit I daß ihr weder auf d iesem 
Berge I noch zu Jerusalem werdet den Vater anbeten . Ihr wisset 
nicht I was ihr anbetet. Wir wissen aber I was wir anbeten I denn das 
Heil kommt  von denjuden . Aber es kommt die Zeit I und ist schon 
jetzt I daß die wahrhaftigen Anbeter werden den Vater anbeten I i m  
Geist und in der Wahrheit I denn der Vater wi l l  auch haben I die ihn 
also anbeten . Gott ist ein Geist  I und die ihn anbeten I die m üssen ihn 
im Geist und in der  Wah rheit anbeten . « 

25 Spricht das Weib zu ihm:  » i ch weiß I daß Messias kommt I der da 
Christus heißt .  Wenn derselbige kommen wird I so wird ers  uns a l les 
verkündigen . « Jesus spricht zu ih r: » Ich bins I der mit  d ir  redet. « Und 
über dem kamen seine Jünger I und es nahm sie wunder I daß er  mit 
dem Weibe redete. Doch sprach niemand:  » Was fragest du I oder was 
redest du mit  ihr?« Da l ieß das Weib ihren K rug  stehen I und ging in  
die Stadt  I und spricht zu den Leuten: » Kom met I sehet einen Men.,. 
schen I der mir gesagt hat  I a l les was ich getan habe I ob er  nicht 
Ch ristus sei . « Da gingen sie aus der Stadt I und kamen zu ihm .  

3 1 Indes aber ermahneten ihn die Jünger I und sprachen :  » Rabbi I i ß . « 
· Er aber sprach zu ihnen : » Ich habe eine Speise zu essen I da wisset ihr  
nicht von . « Da sprachen die Jünger unternander: » Hat ihm jemand 
zu essen gebrach t? «  Jesus spricht zu ihnen :  » Meine Speise ist die I 

daß ich tu den Willen des I der mich gesandt hat I und vol lende seine 
Werk. Saget ihr nicht selber: ) Es s ind noch vier Monden I so kommt 
d ie  Ernte<?  Siehe I ich s age  euch : hebet eure Augen auf I und sehet in  
das  Feld I denn es  i s t  schon we iß  zu r Ernte .  Und wer  da schneidet I 

der empfahet Lohn I und sam melt Frucht zu m ewigen Leben I auf  
daß sich mit  einander freuen I der da säet und der  da schneidet .  Denn 
hie ist der Spruch wahr: )D ieser säet I der ander schneidet . < I ch habe 
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cuch gcsandt zu schncidcn f das ihr nicht habt gearbeitct I andere 
habcn gearbeitet f und ihr seid in ihrc A rbeit kommen . « 
Es glaubten aber an ihn viel der Samariter f aus derselbigen Stadt I 39 

um dcs Weibcs Rcde wi llen I wclchs da zeugete: » Er hat mi r  gesagt I 

al lcs was i ch getan habc . « Und als nu die Samariter zu ihm kamen I 

baten sie ihn I daß er bei ihnen bl iebe. Und er blieb zwecn Tage da .  
Und vie l  mehr glaubeten um scincs Worts wil len I und sprachen 
zum Weibe: »Wir  glauben nu fort nicht um deiner Rede wil len .  Wir 
habcn selber gehöret und erkennct I daß dieser ist wahrl ich Chri-
stus I der Welt Heiland . « 
Abcr nach zween Tagen I zog er aus von dannen I und zog in Gali
läam I denn er selber Jesus zeugetc I daß cin Prophct daheim nichts 
gi lt .  Da er nu in Galiläam kam f nahmen ihn dic Galiläer auf f die 
gesehen hatten f alles was er zu Jcrusalem au fs Fest getan hattc I denn 
sie waren auch zum Fest kommcn.  Und Jesus kam abermal gen Ka
na in Gal i läa I da er das Wasser hattc zu Wein gemacht .  
Und cs war ein Königischer f des Sohn lag krank zu Kapernaum.  47 
Diescr höretc f da ß Jcsus ka m aus J udäa in Gal i  läa  m f und ging h in  zu 
ihm f und bat ihn f daß er hinab käme und hülfe se inem Sohn I denn 
er war todkrank. UndJesus sprach zu i hm :  »Wenn ihr nicht Zeichen 
und Wunder sehet I so glaubet ihr nicht. « Der Kön igische sprach zu 
ihm:  » Herr f komm hinab I ehe dcnn mein Kind stirbt .  « Jesus spricht 
zu ihm :  » Gehe h in I dein Sohn lebet . «  Der Mensch glaubetc dem 
Wort I das Jesus zu ihm sagete f und ging h in .  
Und indem er h inab ging I begegneten ihm seine Kncchte I verkün
digeten ih m I u nd sprachen: » Dein Kind lebet . « Da  forschete er von 
ihnen die Stunde I in welchcr cs besser mit ihm worden war. Und sie 

5 1 

arlllell Lel l rell sprachen zu ihm :  »Gestern um dic s iebente S tunde verließ ihn das 
/ 1 '0"1 r l l r .  (Ah Ficber. « Da merkete der Vater I daß um die Stunde wäre I in welcher 

( 1'011 ) ,"esed, l id Jcsus zu ihm gesagt hatte: , Dein Sohn lebet . <  Und er glaubcte mit  
esr (das isr): seinem ganzcn Hausc. Das ist nu das ander Zeichcn I das Jesus tat I 
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Das fun ft Kapitel 

Da rnach wa r ein Fest derJuden / und Jesus zog h inau f gcn Jcrusa lem. 
Es ist abcr zu Jerusa lem bei dem Schafhause ein Teich I der hcißct auf  
Hebräisch Bcthesda I und ha t  ft.inf  Hal len f in welchcn lagcn viel 
Kranke f Blindc I Lahme f Dürrc I die wartctcn I wann sich das 
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Wasser bewegete . Denn ein Engel fuhr  herab z u  seiner Zeit i n  den 
Teich / und bewegete das Wasser. WeIcher nu  der erste / nachdem 
das Wasser beweget war / h inein stieg / der ward gesund / mit wel
cherlei Seuche er behaftet war. 

5 Es war aber ein Mensch daselbst / achtunddreißig Jahr krank gele
gen. Da Jesus denselbigen sahe l iegen / und vernahm / daß er so lang 
gelegen war / spricht er zu ihm:  »Wi llst  du gesund werden? «  Der 
K r;mke antwortete ihm :  » Herr / ich habe keinen Menschen / wenn 

" das Wasser sich beweget / der mich in  den Teich lasse / und wenn ich 
komme / so steiget ein an der vor mir  hinein. « Jesus spricht zu ihm:  
» Stehe auf / nimm dein Bette / und gehe h in .  « Und a l so  ward der 
Mensch gesund / und nahm sein Bette / und ging hin. Es war aber 
desselbigen Tages der Sabbath . 

1 0  Da  sprachen die Juden zu  dem / der gesund war worden: » Es i s t  
heute Sabbath. Es ziemt d ir  n icht  das Bette zu tragen. « Er antworte
te ihnen: » Der mich gesund machete / der sprach zu mir :  >N imm 
dein Bette und gehe h in .  < « Da  fragten s i e  ihn :  » Wer i s t  der  Mensch / 

der zu dir gesagt hat :  >N imm dein Bette / und gehe h in < ? «  Der aber 
gesund war worden / wußte nich t  wer er war / dennJesus war gewi
chen / da so viel Volks an dem Ort war .  
Darnach fand ihn Jesus im Tempel / und sprach zu ihm :  » Siehe zu  / 

du bist gesund worden. Sündige hinfort nicht mehr / daß d i r  n ich t  
etwas Ä rgers widerfahre. « De r  Mensch g i ng  h in  / und verkündigets 
den Juden / es sei Jesus / der ihn gesund gemacht h abe. Darum ver
folgeten die Juden Jesum / und suchten ihn zu töten / daß er soIchs 
getan hatte auf den Sabbath . Jesus aber antwortete ihnen: » Mein 
Vater wirket bisher / und ich wirke auch.  « Daru m trachteten ihm » lI/i"kN1 « :  Das 

die Juden nu viel mehr nach / daß s ie ihn töteten / daß er nicht al lein 
den Sabbath brach / sondern sagete auch / Gott sei sein Vater / und 
machete s ich selbst Got t  gleich . 

1 9 Da antwoz:tete Jesus / und sprach zu ihnen : » Wahrlich / wahrlich / ich 
sage euch: Der Sohn kann nich ts von ihm selber tun / denn was er  
siehet den Vater tun.  Denn was derselbige tut / das tut  gleich auch 
der Sohn.  Der Vater aber hat den Sohn l ieb / und zeiget ihm a l les was 
er tut / und wird ihm noch größere Werk zeigen / daß ihr euch ver
wundern werdet. Denn wie der Vater die Toten auferweckt / und 
machet s i e  lebendig  / a l so  auch der  Sohn machet lebendig welche er  
wi l l .  Denn der  Vater richtet niemand / sondern a l les Gerich te hat  e r  
dem Sohn gegeben / auf daß s ie a l le  den  Sohn ehren / wie s ie den 
Vater ehren . Wer den Sohn nicht ehret / der eh ret den Vater nicht / 
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der ihn gesandt ha t .  Wahrl ich / wahrlich / ich sage euch: Wer mein 
Wort höret / und glaubet dem / der mich gesandt hat / der hat das 
ewige Leben / und kom mt nicht in das Gerichte / sondern er ist  vom 
Tode zu m Leben hindurch gedrungen . 
Wahrlich / wahrl ich / ich sage euch: Es kommt die S tunde / und ist 25 
schon jetzt / daß die Toten werden die St imme des Sohns Gottes 
hören / und die sie hören werden / die werden leben . Denn wie der 
Vater das Leben hat in ihm selber / also hat er dem Sohn gegeben / 

das Leben zu haben in ihm selber ; und hat  ihm Macht gegeben / 

auch das Gerichte zu halten ; darum / daß er des Menschen Sohn ist .  
Verwundert euch des nicht ; denn es kommt die Stunde / in welcher 
alle d ie in den Gräbern sind ; werden seine St imme hören / und 
werden herfLir gehen / die da Guts getan haben / zur A u ferstehung 
des Lebens / die aber Übels getan haben ; zur Auferstehung des Ge
richts. 
Ich kann n ichts von mir  selber tun.  Wie ich höre ; so rich te ich / und 
mein Gerichte ist  recht / denn ich suche nicht meinen Wil len / son
dern des Vaters Wil len / der m ich gesandt hat .  So ich von mir  selbst 
zeuge / so ist mein Zeugnis nicht wahr.  Ein ander ists / der von mir  
zeuget / und ich weiß / daß das Zeugnis wahr ist / das er von mir 
zeuget. 
Ihr schick tet zu Johanne / und er zeugete von der Wahrheit . Ich aber 
nehme nicht Zeugnis von Menschen / sondern solchs sage ich / auf  
daß ihr  selig werdet. Er war e in  brennend und scheinend Licht / i h r  
aber wolltet eine kle ine Weile fröhl ich sein von seinem Lich te. I ch 
aber habe ein größer Zeugnis / denn Johann is Zeugnis. Denn die 
Werke die mir der Vater gegeben hat / daß ich sie vol lende / dieselbi
gen Werk / die ich tu / zeugen von mir / daß mich der Vater gesandt 
habe. Und der Vater / der m ich gesandt hat / derselbige hat von mir 
gezeuget. Ihr habt nie weder seine St imme gehöret / noch seine Ge
stalt gesehen. Und sein Wort habt ihr  nicht in euch wohnend / denn 
ihr glaubet dem nicht / den er gesandt hat .  

33 

Suchet in der Schrift / denn ihr  meinet / ihr  habt das ewige Leben 39 

drinnen / und sie ists / die von m i r  zeuget. Und ihr  woll t  nicht zu mir  
kom men ; daß ih r  das Leben haben möchtet. Ich neh me nicht Ehre 
von Menschen / aber ich kenne euch / daß ihr nicht Gottes Liebe in  
euch habt .  Ich bin kommen in meines Vaters Namen / und ihr neh-
met mich nich t  an. So ein ander w ird in seinem eigen Namen kom-

39 slIcllel: gellallet' ,, !Irr 5//Cllel « .  
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men / den werdet ihr annehmen . Wie könnet ihr glauben / die ihr 
Ehre von einander nehmet? Und die Ehre / die von Gott a lleine 
ist / suchet ihr n icht. 

45 Ihr sollt nicht meinen / daß ich euch vor dem Vater verklagen werde. 
Es ist einer / der euch verklaget / der Moses / auf welchen ihr hoffet. 
Wenn ihr Mosi glaubtet / so glaubtet ihr auch mir  / denn er hat  von 
mir  geschrieben . So ihr aber seinen Schriften nich t  glaubet / wie 
werdet ihr meinen Worten glauben ? "  

Da s  sechst Kapitel 

Darnach fuhr Jesus weg über das Meer an  der S tadt Tiberias in  Gali
läa / und es zog ihm viel Volks nach / darum daß sie die Zeichen 
sahen / die er an den K ranken tat .  Jesus aber ging hinauf / auf einen 
Berg / und setzte s ich daselbst mit  seinen Jüngern.  Es war aber nahe 
die Ostern der Juden Fest. 

5 Da hub Jesus seine A ugen auf / und siehet / daß vie l  Volks  zu i hm 
kommt / und  spricht zu Phil ippo: » Wo kaufen w i r  Brot / daß  diese 
essen ? "  Das sagete er aber ihn zu versuchen / denn er wußte wohl / 

was er tun wollte. Phil ippus antwortete ihm:  » Z weihundert Pfenni
ge wert Brots ist n icht gnug unter sie / daß ein jeglicher ein wenig 
nehme. " Spricht zu ihm einer seiner Jünger / Andreas der Bruder 
Simonis Petri :  » Es ist ein Knabe hie / der hat fLinfGerstenbrot / und 
zween Fische / aber was  i s t  da s  unter so viele?" Jesus aber sprach : 
»Schaffet daß sich das Volk lagere. " Es war aber viel Gras an dem 
Ort .  Da lagerten s ich bei fLin ftausend M ann.  Jesus aber nahm die 
Brot / dankete / und gab sie den Jüngern / d ie Jünger aber denen / die 
s ich gelagert hatten. Desselbigengleichen auch von den Fischen / 

wieviel er wollte .  
12 Da sie aber satt waren / sprach er zu seinen Jüngern: »Sammelt die 

übrigen Brocken / daß nich ts umkomme. " Da  sam melten s ie / und 
fLi l leten zwölf  Körbe mi t  Brocken / von den  fLinf Gerstenbrot / die 
überbl ieben / denen / die gespeiset worden. Da nu die Menschen das 
Zeichen sahen / das Jesus tat / sprachen sie :  » Das ist wahrlich der 
Prophet / der in die Welt kom men sol l . " Da Jesus nu merkete / daß 
sie kom men würden / und ihn haschen / daß sie ihn zum Könige 
machten / entwich er abermal / auf  den Berg / er selbst a l lc ine .  
Am Abend aber / gingen diejünger hinab an das Meer / und traten in 
das Schifft und kamen über das Meer / gen Kapernaum .  Und es war 
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schon finster worden I und Jesus war nicht zu ihnen kom men.  Und 

da s  Meer erhub s ich von  einem großen Winde.  Da s i e  nu gerudert 

ha tten bei fLinfundzwanzig oder dre iß ig Feld Wegs I sahen sieJesum 

auf  dem Meere daher gehen l und nahe bei das Sch i ffkommen / und 

sie furchten s ich Er  aber sprach zu ihnen:  » i ch bins / fürchtet euch 

nicht . « Da wol l ten sie ihn in  das Schiff nehmen I und alsobald war 

das Sch iff 3 m  Lande I da sie hin fuhren . 

Des andern Tages / sahe das Volk / das diesseit des Meeres stund / 22 
daß kein ander Schiff daselbst war / denn das e in ige I darein seine 

J linger getreten waren I und daß Jesus nicht mit seinen Jüngern in 

das Schiff getreten war / sondern a l leine seine Jünger waren weg 

gefahren.  Es  kamen aber ander Schiffe von Tiberias nahe zu der 

Stä tte / da  sie das Brot  gessen hatten / durch des Herrn Danksagung.  

Da nu das Volk sahe / daß  Jesus n icht  da  war / noch seine Jünger / 

tra ten s ie  auch in d ie Sch i ffe / und kamen gen K apernaum und such

ten Jesu m .  

U n d  d a  sie ihn funden jenseit des Meers / sprachen sie zu i hm :  

»Fbbbi / wann  b i s t  du he r  kom men?« Jesus antwortete ihnen / und  

sprach : » Wahrl ich / wahrl ich ich s age  euch : I h r  suchet mich  / n icht  

darum / daß ihr  Zeichen gesehen habt / sondern daß ih r  von dem 

Brot gessen habt  / und seid satt  worden . Wirket Speise / n icht die 

vergänglich ist / sondern die da bleibet in das ewige Leben / welche 

euch des Menschen Sohn geben wird / denn denselbigen hat Gott 

der Vater versiegel t . « 

Da sprachen sie zu ih m :  » Was sollen wIr  tun I daß wir  Gottes Werke 

wirken ? «  Jesus an twortete und sprach zu ihnen :  » Das  ist Gottes 

Werk / daß ihr an den glaubet / den er gesandt  ha t . « Da sprachen sie 

zu ih m: » Was tust du für ein Zeichen / aufdaß wir sehen und  glauben 

d i r? Was wirkest du? Unsere Väter haben Manna gessen in  der Wü

sten / v/ie geschrieben stehet :  ,Er gab ihnen Brot vom H i m mel zu 
essen . ( << Da sprach Jesus zu ihnen : » Wahrl ich / wahr l ich / ich sage 

euch : Moses ha t  euch nicht B rot  vom H im mel gegeben / sondern 

mein Vater gibt euch das rechte Brot vom Himmel .  Denn dies ist  

das Brot  Gottes / das vom H immel kommt  / und gibt der Welt das 

Leben .  « 

27 

l Iarh d('/II .,iril al- Da sprachen sie zu i h m :  " Herr / gib uns a llewege so lch B rot . « Jesus 34 

les rirhl(,l 1 l 1 l 1" aber sprach zu ihnen :  » Ich bin das Brot des Lebens .  Wer zu mi r  
1/OIICl l s"l I . kommt / den wird nicht hungern· / und wer an mich glaubet / den 

27 die Ile'�Qiill,� Ii(h iSI. Friilll'rl' Ühl'rsl'lzl I l Ig Llllilas "die da /ll'rdirh l « .  
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wird n immermehr dürsten. Aber ich habs euch gesagt ; daß ihr 
mich gesehen habt ; und glaubet doch nicht .  A lles was mir  mein 
Vater gib t ; das kom m t  zu m ir ; und wer zu mir  kommt ; den werde 
ich nicht hinaus stoßen . Denn ich bin vom Himmel kommen ; nicht 
daß ich meinen Wil len tu ; sondern des ; der m ich gesandt hat .  Das 
ist  aber der Wille des Vaters ; der mich gesandt hat ; daß ich nichts 
verliere von allem ; das er mir  gegeben hat ; sondern daß ichs aufer
wecke am Jüngsten Tage. Das ist aber der Wil le des der m ich ge-

" sandt hat ; daß ; wer den Sohn siehet ; und glaubet an ihn ; habe das 
ewige Leben ; und ich werde ihn auferwecken a m  Jüngsten Tage . « 

4 1 Da murreten die Juden darüber ; daß er sagte: > Ich bin das Brot ; das 
vom Him mel kommen ist . ,  Und sprachen: » Ist dieser nicht Jesus 
Josephs Sohn ; des Vater und Mutter wir kennen? Wie spricht er 
denn :  > ich bin vom Himmel kommen,?«  Jesus antwortete ; und 
sprach zu ihnen : » Murret nicht unternander .  Es kann niemand zu 
mir kom men ; es sei denn ; daß ihn ziehe der Vater ; der mich ge
sandt hat ; und ich werde ihn auferwecken am Jüngsten Tage. Es 
stehet geschrieben in den Propheten : ,S ie  werden a l le  von Gott ge
leh ret sein . ,  Wer es nu höret vom Vater ; und lernets ; der kommt  zu 
mir. Nicht ; daß jemand den Vater habe gesehen ; ahn der vom Vater 
ist ; der hat den Vater gesehen.  

4 7  Wahrl ich i wahrlich ; ich sage euch :  Wer an  mich  glaubet ; der  hat  das  Dies Kapitel re

ewige Leben. Ich bin das Brot des Lebens. Eure Väter haben Manna det l l icht " 0 1 1 1  

gessen in der Wüsten ; und sind gestorben .  Dies ist das Brot das vom Sahalllfllt des 

Him mcl kommt ; auf  daß ; wer davon isset ; nicht sterbe. Ich b in das BrMs I I l Id  

lebendige Brot ; vom Him mel kommen .  Wer von diesem Brot es
sen wird ; der wird leben in Ewigkeit .  Und das Brot ; das ich geben 
werde ; ist mcin FIci seh ; welchs ich geben werde ; fi.i r das Leben der 
Welt . « 

Weills ; SOlidem 
,,0"1 geistl ichfll 
Essell ; das ist: 
Glall"('/) I daß 
Christus Go/{ 

52 Da zanketcn die Juden unternander ; und sprachen : » Wie kann d ie- I I l Id Melisch scill 
ser uns sein Fleisch zu essen gebcn?«  Jesus sprach zu ihnen: » Wahr- Billt f/ir l l l ls !'er
l ieh ; wahrl ich ; ich sage cuch: Wcrdet ihr nicht essen das Fleisch des .�ossel l i/{/ t .  
Menschcnsohns ; und trinkcn sein B lu t ; so habt ihr kc in Leben in 
cuch . Wcr mein Fleisch issct ; und trinket mcin Blut ; der hat  das 
cwigc Leben ; l ind ich wcrdc ihn am Jüngstcn Tage auferwecken . 
Denn mcin Fleisch ist  dic rechte Speise ; und mein Blu t  ist dcr rechte 
Trank .  Wer mein Fleisch issct ; und trinkct mein B lu t ; der ble ibt in 
mir ; und ich in ihm .  Wic mich gcsandt hat  dcr lebcndigc Vater ; und 
ich lebc um des Vaters wil len ; a lso ; wcr mich issct ; dcrselbigc wird 
auch leben um mcinetwil len . Dics ist  das Brot ; das vom Himmcl  
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kommcn ist .  Nicht wie eure Väter haben Manna gessen / und sind 
gestorben . Wer dies B rot isset / der wird leben in Ewigkeit . « 
Solchs sagete er in der Schule / da er Iehrete / zu K apernaum .  V iel nu 59 
seiner Jünger / die das höreten / sprachen: » Das ist eine harte Rede / 
wer kann sie hören'« DaJesus aber bei sich selbst merkete / daß seine 
Jünger darüber murreten / sprach er zu ihnen: » Ärgert euch das' 

'"/ l ie 1 1 '1 ' 1111  iltr Wie / wenn ihr denn sehen werdet des Menschen Sohn auffahren 
dCIIII seileIl l / llT
dl'l . .  ": Älg'TI 

I'IICit daß iclt 
jelzi rl'de a l l(Er

dm / l/iaS will 
dallll ,ul'rdClJ / 

l /Iel1/1  ich 1 1011 1 
Hillll l lei rf,� if
rell 1uerne l I / lid 
die Worl /1011-

dahin / da er vor war? Der Geist ists / der da lebendig macht / das 
Fleisch ist kein Nütze. Die Wort die ich rede / die sind Geist und sind 
Leben .  Aber es sind etliche unter euch / die glauben nicht . « Denn 
Jesus wußte von Anfang wohl / welche nicht glaubend waren / und 
welcher ihn verraten würde. Und er sprach : » Darum habe ich euch 
gesaget: Niemand kann zu mir kom men / es sei ihm denn von mei
nem Vatcr gegeben . «  
Von dem an gingen seiner Jünger viel h inter sich / und �vandelten 
fort n icht mchr mit ih m. Da sprachJesus zu den Zwölfen : » Wollt ihr 

.!iiltr('JI l l l ld dreill auch weg gehen '« Da antwortete ihm S imon Petrus :  » Herr / wohin 
grei(l'lI l 1 'e,·dl" sollen wir gehen' Du hast Wort des ewigen Lebens. Und wir haben 

geglaubet und erkannt / daß du bist Christus / der Sohn des lebendi
gen Gottes . « Jesus antwortete ihm :  » Hab ich nicht euch Zwölfe er
wählct / und eucr ciner ist ein Tcufe]:> « Er redete aber von dem Juda 
Simon lscharioth / derselbige verriet ihn hernach / und war der 
Zwölfen einer. 

Das siebent Kapitel 

Darnach zog Jcsus umher in  Gali läa / denn er wollte nicht in  Judäa 
um her ziehcn / da rum / da ß ih 111 die Juden nach dem Leben stelleten. 

66 

Es war abcr nahe der Juden Fest dcr Laubrüste. Da sprachen seine 
Brüdcr zu ihm :  » Mache dich auf von dannen / und gehe in Judäam / 
auf  daß auch dcine Jünger sehen die Werk / die du tust .  Niemand tut 4 

etwas im Verborgnen / und wi l l  doch frei offenbar sein.  Tust du 
solchs / so offcnbare dich vor dcr Wel t . « Denn auch seine Brüder 
glaubtcn nicht an ihn .  
Da sprich t Jesus zu ihnen:  » Meinc Zeit ist  noch nicht h ie  / eure Zeit 
aber ist  a l lcwcgc. Die Welt kann euch nicht hassen / mich aber hasset 
sic / denn ich zcugc von ihr / daß ihre Werk böse s ind.  Gehet ihr 

Nil'lIwlId 1 1 1 1  . o[(ClJbnr Sl'ill . Friiltl're ÜbI'rSI'IZIIII,� Lllilters " Wer Fei al l( dl'lIl 
Plall Sl'ili " ' i l l ,  d'T lwlIdell l l i(ltlS Heilliliclts . "  
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hinau f ,  auf dieses Fest. Ich wil l  noch nicht hinauf gehen auf dieses 
Fest , denn meine Zeit ist noch nicht erft.i l let. " Da er aber das zu 
ihnen gesaget , b lieb er in Gal i läa .  Als aber seine Brüder waren hin
auf gegangen , da ging er auch hinauf zu dem Fest , nicht offenbar
lich , sondern gleich heimlich . Da such ten ihn die Juden a m  Fest ' 
und sprachen: » Wo ist der?" Und es war ein groß Gemurmel von 
ihm unter dem Volk .  Etl iche sprachen : »Er  ist fromm . "  Die andern 
ab'er sprachen : » Nein , sondern er verft.ihret das Volk . "  Niemand 

N aber redete frei von ihm , um der Furcht wil len vor den Juden. 
1 4 Aber m itten im  Fest , ging Jesus hinauf in  den Tem pel und lehrete. 

Und die Juden verwunderten sich , und sprachen : » Wie kann dieser 
die Schrift , so er sie doch nicht  gelernet hat;>"  Jesus antwortete ih
nen , und sprach:  » Meine Lehre ist n icht mein , sondern des der mich 
gesandt hat .  So jemand wi l l  des Willen tun , der w ird innen werden , 
ob diese Leh re von Gott sei , oder ob ich von mir  selbst rede. Wer 
von ihm selbst redet , der suchet seine eigen Ehre. Wer aber suchet 
die Ehre des , der ihn gesandt hat ' der ist wahrhaftig , und ist keine 
Ungerechtigkeit an ihm.  

1 9 Hat euch nicht  Moses das Gesetze gegeben , und niemand unter 
euch tut das Gesetze;> Waru m suchet ih r  mich zu töten;>"  Das Volk 
antwortete , und sprach: » Du hast den Teufel , wer suchet d ich zu 
töten;>"  Jesus an twortete , und sprach : » Ein einiges Werk hab ich 
getan , und es wundert euch al le .  Moses ha t  euch darum gegeben die 
Beschneidung , nicht daß sie von Mose kommt , sondern von den 
Vätern , noch beschneidet ihr den Menschen am Sabbath . So ein 
Mensch die Beschneidung ann immt am Sabbath , auf  daß n icht  das 
Gesetz Mose gebrochen werde , zürnet ih r  dann über mich , daß ich 
den ganzen Menschen habe 3m Sabbath gesund gemacht? Rich tet 
nicht  nach dem Ansehen , sondern richtet ein recht Gerichte. " 
Da sprachen etliche von Jerusa lem : » Ist das nicht der / den sie such
ten zu töten;> Und siehe zu , er redet frei , und sie sagen ihm nichts .  
Erkennen unsere Obersten nu gewiß , daß  er gewiß Christus sei? 
Doch wir  wissen I von wannen dieser ist .  Wenn aber Christus kom
men wird , so wi rd niemand wissen , von wannen er ist . " 

28 Da rief Jesus im Tem pel , leh rete und sprach : »Ja ihr  kennet mich , 
und wisset , von wannen ich b in .  Und von mir  selbst bin ich nicht 
kom men , sondern es ist ein Wahrhaftiger , der mich gesandt hat , 
welchen ihr nicht kennet. Ich kenne ihn aber , denn ich bin von ihm / 

» Il l I  das Gesel
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und er hat  mich gesandt . " Da suchten sie ihn zu greifen , aber n ie- sOlidem ill/ 

m;)nd lcgete die Hand an ihn , denn seine Stunde war noch nicht Geis r .  
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kommen. Aber viel vom Volk glaubten an ihn ; und sprachen: 
"Wenn Christus kommen wi rd ; wird er auch mehr Zeichen tun ; 
denn dieser tut'« 
Und es kam vor die Pharisäer ; daß das Volk solchs von ihm mur- 32 
melte . Da sandten die Pharisäer und Hohenpriester Knechte aus ; 
daß sie ihn griffen .  Da sprach Jesus zu ihnen : " I ch bin noch eine 
kleine Zeit bei euch ; und dann gehe ich hin zu dem ; der m ich 
gesandt hat .  Ihr  werdet mich suchen ; und nicht finden ; und da ich 
bin ; könnet ihr nicht hin kommen . «  Da sprachen die Juden unter
nander: "Wo wil l  dieser hin gehen ; daß wir  ihn n icht finden sollen' 
Will er unter die Griechen gehen ; die hin und her zerstreuet liegen ; 
und die Griechen lehren ' Was ist das fi.ir eine Rede ; daß er saget: > Ih r  
werdet mich suchen ; und nicht finden( ; und  )WO ich bin ; d a  könnet 
ihr nicht hin kommen('«  
Aber am letzten Tage des Festes ; der am herrlichsten wan t ratJesus 37 
auf ; rief und sprach : "Wen da dürstet ; der komme zu mir ; und 
tr inke .  Wer an mich glaubet ; wie die Schrift saget ; von des Leibe 
werden Ströme des lebendigen Wassers fließen . « Das sagete er aber 
von dem Geist ; welchen empfahen sol lten ; die an ihn glaubten . 
Denn der heil ige Geist war noch nicht da ; denn Jesus war noch n icht 
verkläret. Viel nu vom Volk ; die diese Rede höreten ; sprachen: 
" D ieser ist ein rech ter P rophet. « Die andern sprachen: " E r  ist Chri
stus .  « Etliche aber sprachen: " Soll Christus aus Gali läa kommen' 
Spricht n icht die Sch rift ; von dem Samen David ; und aus dem 
Flecken Beth lehem ; da David war ; solle Christus kommen'« A lso 
ward eine Zwietracht unter dem Volk  über ihn .  Es wollten aber 
etliche ihn greifen ; aber niemand Iegete die Hand an ihn .  
Die Knechte kamen zu den Hohenpriestern und Pharisäern ; und sie 
sprachen zu ihnen:  "Warum habt ihr ihn nicht gebracht'« D ie 
Knechte antworteten: " Es hat nie kein Mensch also geredt ; wie 
dieser Mensch . « Da antworteten ihnen die Pharisäer: " Seid ihr  auch 
verführet' Glaubet auch i rgendein Oberster oder Pharisäer an ihn' 49 
Sondern das Volk ; das n ichts vom Gesetz weiß ; ist  verflucht .  « 
Spricht zu ihnen Nikodemus ; der bei der Nacht zu ihm kam ; wei
cher einer unter ih nen war :  " Rich tet unser Gesetz auch einen Men
schen ; ehe man ihn verhöret ; und erkenne ; was er tut'«  Sie antwor
teten und sprachen zu ih m :  " B ist du auch ein Gali l äer' Forsche und 
s iehe: aus Gali läa s tehet kein Prophet auf. « Und ein jeglicher glllg 
a lso heim.  
-/9 !'er/I)/(/". Fn'i /"'J"/' U"I'r.,('(Z)/ )/,� L)/ ( /il'r.' >ll'(,J 'Jllo/ede;( u .  



Das acht Kapitel 

Jesus aber ging an den Ölberg. Und frühe morgens kam er w ieder in 
den Tempel / und alles Volk  kam zu ihm / und er setzte s ich / und  
lehrete sie. 

3 Aber die Schriftgelehrten und Pharisäer brachten ein Weib zu ihm / 
im Ehebruch begriffen / und s telleten sie ins Mi ttel dar / und spra
chen zu ihm:  » Meister / dies Weib ist begriffen a u f frischer Tat i m  

N Ehebruch. Moses aber hat uns i m  Gesetz geboten / solche z u  steini
gen. Was sagest du? «  Das sprachen sie aber / ihn zu versuchen / auf  
daß sie e ine  Sache zu ihm hätten. 

6 Aber Jesus bückete sich nieder / und  schrieb mi t  dem Finger auf  die 
Erden . Als sie nu anhielten ihn zu  fragen / richtete er s ich auf  / und 
sprach zu  ihnen: » Wer unter euch ohn Sünde ist / der werfe den 
ersten Stein auf s ie. « Und bückete s ich w ieder nieder / und  schrieb 
auf  die Erden. Da sie aber das höreten / gingen sie hinaus / einer nach 
dem andern / von den Ä ltesten an  / und Jesus ward gelassen a l leine / 
und  das Weib im Mittel s tehend. Jesus aber richtete sich auf  / und  da 
er n iemand sahe / denn das Weib / s prach er zu ihr: » Weib / wo s ind 
sie / deine Verkläger' Hat dich niemand verdammt?«  Sie aber 
sprach:  » Herr / niemand. « Jesus aber sprach:  » So verdamme ich dich 
auch nicht .  Gehe h in  / und sündige fort n icht mehr. « 

1 2  Da redete Jesus abermal zu ihnen / und  sprach : » I c h  bin das Licht der 
Welt / wer mir  nachfolget / der wird nicht wandeln im Finsternis / 
sondern wird das Licht des Lebens haben. « Da sprachen die Pharisä
er zu ihm :  »Du  zeugest von dir selbst / dein Zeugnis is t  nicht wahr . « 
Jesus antwortete / und sprach zu ihnen:  »So  ich von mir  selbst zeu
gen würde / so ist mein Zeugnis wahr / denn ich weiß von wannen 
ich kommen bin / und wo ich hin gehe. Ihr  aber wisset nicht / von 
wannen ich komme / und wo ich h in  gehe .  Ihr  r ichtet nach dem 
Fleisch / ich richte niemand.  So ich aber richte / so ist mein Gerichte 
rech t. Denn ich bin nicht al leine / sondern ich und der Vater / der 
mich gesandt hat .  Auch stehet in eurem Gesetze geschrieben / daß  
zweier Menschen Zeugnis wahr se i .  I ch  b ins  / der  i ch  von mir  selbst 
zeuge / und der Vater / der mich gesandt hat / zeuget auch von mir . « 
Da sprachen sie zu ih m :  » Wo ist dein Vater'« Jesus antwortete: » Ihr  
kennet weder mich noch meinen Vater. Wenn ihr mich kennetet / so  
kennetet ih r  auch  meinen Vater. « Diese Wort redete Jesus an dem 

3 ills Millel - i n  die Mille. Frühere ÜbersetzlIng LI/thm "ö[fmtlich « .  
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Gotteskas ten { da cr lehrete im  Tempel .  Und n iemand griff ihn { 
denn seinc Stunde war noch nicht kommen.  
Da sprach abermal Jesus zu ihnen:  >> Ich gehe hin weg { und ihr wer- 2 1  

det  m ich suchen { und in eurer Sünde sterben. Wo ich hin gehe { da 
könnet ih r nicht hin kom men.  " Da sprachen die Juden : » W  i l l  er s ich 
denn selbst töten { daß er sprich t :  >Wo ich hin gehe { da könnt ihr 
nicht hin kommen'?" Und er sprach zu ihnen:  » Ihr  se id von unten 
her { ich bin von oben herab. Ihr seid von dieser Welt { ich bin nicht 
von dieser Welt .  So hab ich euch gesagt { daß  ihr sterben werdet in  
euren Sünden . Denn so ihr nich t  glaubet { daß ichs  se i  { SO werdet ihr  
sterben in curen Sünden . " 
Da sprachen sie zu ihm:  » Wer bist du denn?"  Und Jesus sprach zu 25 

>lersllich der".' ihnen : » ErstIich der { der ich mi t  euch rede.  Ich habe viel von euch zu 

Das iSI { ich bill 

c"cr Pred(�er 

We"" ihr das 

ZlIerSI c�/allbel { 

sa werdei il,,' 

lI 'ahl er[ahre" / 

//leI' ich sei l I / l id 

SOllSf l Iirh, 

reden { und zu richten { aber der mich gesandt hat { ist  wahrhaftig { 
und was ich von ih m gehört habe { das rede ich vor der Wel t . " S ie 
vernahmen aber nicht { daß er ihnen von dem Vater sagete. Da 
sprach Jesus zu ihnen :  »Wenn ihr  des  Menschen Sohn erhöhen wer
det { dann werdet ihr erkennen { daß ichs sei { und nichts von mir  
selber tu { sondern { wie mich mein  Vater gelehret hat  { SO rede ich . 
Und der mich gesandt hat { ist mi t  mir .  Der Vater lässet mich nich t  
alleine { denn ich tue  al lezeit { was ihm gefallet. " Da er solchs redete { 
glaubten viel an ihn.  
Da  sprach nu Jesus zu den Juden { die an ihn glaubten: » SO ihr blei- 3 1 
ben werdet an meiner Rede { SO seid ihr meine rechten Jünger { und 
werdct die Wahrheit erkennen { und die Wahrheit wird euch frei 
machen . "  Da an tworteten sie ihm:  »Wir  sind Abrahams Samen { 
sind nie keinmal jemands K necht gewesen . Wie sprichst du denn: 
> ihr sol lt  frei wcrden , ? "  Jesus antwortete ihnen { und sprach: » Wahr-
lich { wahrl ich { ich sage euch: Wer Sünde tu t { der ist  der Sünde 
Knccht. Der Knecht aber bleibet nicht ewiglich im  Hause { der Sohn 
bleibct ewiglich . So euch nu der Sohn frei machet { so seid ihr recht 
frei .  Ich wciß wohl { daß ihr Abrahams Samen seid { aber ihr suchet 
m ich zu töten { denn meine Rede fahet nicht unter euch . I ch rede was 
ich von mcinem Vater gesehen habe { SO tut ihr { was ihr von eurem 
Vater gesehcn habt . " 
Sie antworteten und sprachen zu ihm:  » Abraham ist unser Vater. " 39 
Spricht Jesus zu ihncn : » Wenn ihr Abrahams K inder wäret { SO tätet 
ihr Abrahams Werk . Nu aber suchet ihr mich zu töten { einen sol
chen Mcnschcn { dcr ich euch die Wahrheit gcsagt habe { die ich von 
Gott gchörct habe. Das hat Abraham nicht getan .  Ihr tut euers Va-
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ters Werk. " D a  sprachen s ie :  » Wir sind nicht unehelich geboren / wir  
haben einen Vater / Gott . " Jesus sprach zu ihnen: » Wäre Gott euer 
Vater / so l iebetet ihr mich .  Denn ich bin ausgegangen und komme 
von Gott .  Denn ich bin nicht von mir  selber kommen / sondern er 
hat mich gesandt .  Warum kennet ihr denn meine Sprache nicht? 
Denn ihr könnt j a  meine Worte nicht hören . 

44 Ihr  seid von dem Vater dem Teufel / und nach euers Vaters Lust 
wollt ihr tun. Derselbige ist  ein Mörder von Anfang / und ist nicht 

" bestanden in der Wahrheit. Denn d ie Wahrheit ist  nicht in  i hm .  
Wenn e r  d i e  Lüge redet / so redet e r  von  seinem E igen / denn er ist  
ein Lügener und ein Vater derselbigen .  Ich aber / weil ich die Wahr
heit sage / so glaubet ihr mir nicht .  
Welcher unter euch kann m ich einer Sünde zeihen? So ich euch aber 
die Wahrheit sage / waru m glaubet ihr mir nicht? Wer von Gott ist  / 
der höret Gottes Wort. Darum höret ihr nicht / denn ihr seid nicht 
von Gott . « Da antworteten diejuden / und sprachen zu ihm: » Sagen 
wir nich t  recht / daß du ein Samariter bist / und hast  den Teufe]?« 

49 Jesus antwortete: » Ich habe keinen Teufel / sondern ich ehre meinen 
Vater / und ihr unehret mich.  Ich suche nicht meine Ehre / es ist  aber 
einer / der sie suchet / und richtet. 
Wahrl ich / wahrlich / ich sage euch: So jemand mein Wort wird 
ha lten / der wird den Tod nicht sehen ewigl ich . "  Da sprachen die 
Juden zu ihm: »Nu erkennen wir / daß du den Teufel hast .  Abraham 
i s t  gestorben / und die Propheten / und du sprichst :  >Sojemand mein 
Wort häl t  / der  wird den Tod n icht  sch mecken ewigl ich .  ( Bist  du 
mehr denn unser Vater Abraham / welcher gestorbcn ist  / und die  
Propheten sind gestorben ? Was machst  du aus d ir  selbst ? "  

54 Jesus antwortete: »SO i ch  m ich selber ehre / so ist  meine Ehre nichts .  
Es ist aber mein Vatcr / der mich ehrct / welchen ihr sprech t / er sei  
euer Gott / und kennet ihn nicht .  Ich aber kenne ihn.  Und so ich 
würde sagcn / i ch kennc sein nicht / so würdc ich ein LLi gencr / gleich 
wie ihr scid .  Abcr ich kcnne ihn / und ha l tc scin Wort .  Abraham euer 
Vater ward froh / daß cr meinen Tag sehcn sol l t  / und cr sahe ihn / 
und freuete sich . " Da sprachen die Judcn zu ih m :  » Du bist noch 
nicht flinfzig Jahr alt / und hast Abraham gcschen ? « Jcsus sprach zu 
ihnen:  » Wahrl i ch / wahrl i ch / ich sagc cuch : Ehc dcnn Abraham 
ward / bin ich . «  Da huben s ie S tcinc auf / daß  sic auf  ihn würfcn.  
Aber Jesus verbarg sich / und g ing zu m Tcm pcl h inaus .  

49 illl' I I l 1ehret /II icl, . FriillelT ÜherselzlI l IS LlI tI,ers II lhr hllht / I I ir Ullehre 11/11 . "  
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Das neume K a pi tel 

Und Jesus ging vorüber l und sahe einen 1 der blind geboren war. 

Und seine Jünger frageten ihn 1 und sprachen : » Meister 1 wer hat  

gesünd iget :  d ieser 1 oder  se ine E l tern 1 daß  er i s t  b l ind geborn?«  J esus 

antwortete: » Es h at weder d ieser gesündiget 1 noch seine El tern 1 

sondern daß  die Werk Gottes offenbar würden an i hm .  leh muß 

wirken die Werk 1 des  1 der  mich  gesandt hat  1 so l ange  e s  Tag i s t .  Es 

kommt die Nacht  1 da  niemand wirken kann.  Dicwei l  ich bin i n  der 

Welt 1 bin ich das Licht der Wel t . « 

Da er solches gesaget 1 spützete er aufdie Erden 1 und m achete einen 6 

K ot aus  dem Spei chel l und schmierete den Kot  auf  des B l inden 

Augen 1 und sprach zu i hm :  » Gehe hin Z l I  dem Teich Si loha (das ist 

verdolmetscht :  gesandt) und wasche dich . «  Da ging er h in  1 u nd 

wusch sich 1 und k a m  sehend .  

Die Nachbarn und  die ihn zuvor gesehen hatten daß  ein Bettler war 1 

sprachen : » Ist  d ieser nicht 1 der da saß  und bettel te? " E tl iche spra

chen : » Er ists . « Etl iche aber :  " Er ist  ihm ähn l i ch . « Er  selbst aber 

sprach :  » leh bins . «  Da sprachen sie ZlI ih m: » Wie sind deine A ugen 

aufgetan ? «  Er a l l twortete 1 und sprach :  » Der Mensch 1 der Jesus 

heißet 1 machete einen Kot 1 und sch mierete meine Augen 1 und 

s prach : ,Gehe hin zu dem Teich Si loha l und wasche dich .  ( leh ging 

h in  1 und wusch mich 1 und ward sehend . « Da sprachen sie zu i hm :  

» WO i s t  derselbige?« Er sprach :  » l eh weiß nicht . « 

Da flih reten sie ihn zu den Pharisäern 1 der wei land b l ind war. (Es 13 

war aber Sabbath 1 da  Jesus den K ot machete 1 und seine A ugen 

öffnete . )  Da fragten s ie ih n a  berma I 1 auch die Pha risäer 1 wie er wä re 

sehend worden . Er aber sprach zu ihnen :  » K ot Iegete er m i r  auf die 

Augen 1 und ich wusch m ich 1 und bin nu sehend . "  Da s prachen 

et l iche der Pha risäer :  » Der Mensch ist  nicht von Gott 1 d ieweil er 

den Sabbath nicht hält .  ( I  Die andern aber s prachen : » Wie kann ein 

sündiger Mensch solche  Zeichen tun?"  Und es ward eine Zwie

tracht unter ihnen .  Sie sprachen wieder zu dem Bl inden:  » Was sa

gest du von ihm 1 daß er ha t  deine A u gen aufgetan ? "  Er aber sprach :  

» Er ist  e in P rophet . " 

Die Juden g laubten nicht  von ih m 1 d a ß  er bl ind gewesen I u nd se- 1 8  

hend worden wäre 1 bis d a ß  sie riefen den Eltern des 1 d e r  sehend war 

worden 1 fragten s ie  und  sprachen : » I s t  das euer  Sohn 1 welchen ihr  

saget 1 er se i  b l ind geboren? Wie i s t  er denn nu sehend?«  Se ine E l tern 

al l tworteten ihnen 1 und s prachen : » Wi r  w issen 1 daß d ieser u nser 



JOHANNES 9 1 9 3  

Sohn i s t  / und  d aß  er blind geboren ist .  W ie  er aber nu  sehend ist / 
wissen wir nicht / oder wer ihm hat seine Augen aufgetan / wissen 
wir auch nicht. Er ist alt gnug / fraget ihn / lasset ihn selbst flir sich 
reden. « Solchs sagten seine Eltern / denn sie furchten sich vor den 
Juden / denn die Juden hatten s ich schon vereiniget / so jemand ihn 
flir Christum bekennete / daß derselbige in Bann getan würde. Dar
um sprachen seine Eltern : »Er  ist a l t  gnug / fraget ihn . « 

24 Da riefen sie zum andernmal dem Menschen / der bl ind gewesen 
" war / und sprachen zu ihm:  » Gib Gott die Ehre. Wir wissen / daß 

dieser Mensch e in Sünder ist. « Er antwortete / und sprach: » Ist er e in 
Sünder / das weiß ich n icht. Eines weiß ich wohl / daß ich bl ind war / 
und bin nu  sehend . «  Da sprachen sie wieder zu ihm :  » Was tat er d ir? 
Wie tat er deine Augen auR« Er antwortete ihnen : » Ich habs euch 
jetzt gesagt / habt ihrs nicht gehöret? Was wollt ihrs abermal hören? 
Wol l t  ihr auch seinejünger werden?«  Da fluchten sie ihm / und spra
chen:  » Du bist sein Jünger / wir aber sind Moses Jünger. Wir wis
sen / daß Gott mit Mose geredt hat .  D iesen aber wissen wir nicht / 
von wannen er ist . « 

30 Der Mensch antwortete / und sprach zu ihnen: » Das ist ein wunder
l ich Ding / daß ihr nicl1t wisset / von wannen er sei / und er hat meine 
Augen aufgetan. Wir wissen aber / daß GOtt die Sünder n icht höret / 
sondern so jemand gottfli rch tig ist / und tut seinen Wil len / den 
höret er. Von der Welt  an ists nicht erhöret / daß jemand einem 
gebornen Bl inden die Augen aufgetan habe. Wäre dieser nich t  von 
Gott / er könnte n ichts tun . « Sie antworteten / und sprachen zu i hm:  
» Du bist ganz  in  Sünden geboren / und leh rest uns . « Und stießen 
ihn hinaus .  
Es kam vor Jesum / daß sie ihn ausgestoßen hatten / und da er ihn 
fand / sprach er zu ihm:  » Glaubst du an den Sohn Gottes? «  Er ant
wortete / und sprach: » Herr welcher ists? aufdaß ich an ihn glaube. « 
Jesus sprach zu ihm : » Du hast ihn gesehen / und der mit  d ir  redet / 
der ists . « Er aber sprach: » Herr / ich glaube« / und betete ihn an .  

39 Und Jesus sprach : » Ich bin zu m Gerichte auf  diese Welt kom men / 
auf  daß die da nicht sehen / sehend werden / und die da sehen / bl ind 
werden . «  Und sol ches höreten etl iche der Pharisäer / die bei ihm 
waren / und sprachcn zu ihm: » S ind wir denn auch bl ind?« Jesus 
sprach zu ihnen : »Wäret ihr blind / so hä ttet ihr keinc Sünde .  Nu ihr 
aber sprecht :  ) Wir sind sehend<  / bleibet eure Sünde . « 



1 94 

Das zehent Kapitel 

» Wahrl ich I wahrlich I ich sage euch: Wer n icht zur Tür h inein gehet 
in den Schafstal l  I sondern steiget anderswo hinein I der ist ein Dieb 
und ein Mördcr. Der aber zur Tür h inein gehet I der ist ein Hirte der 
Schafe.  Demselbigen tut dcr Türhüter auf I und die Schafe hören 
seine St imme. Und er rufet seinen Schafen mit  Namen I und führet 
sie aus. Und wenn er seine Schafe hat ausgelassen I gehet er vor 
ihnen hin I und die Schafe folgen ihm nach I denn sie kennen seine 
St imme. Einem Frcmden aber folgen s ie nicht  nach I sondern flie
hen von ihm I denn sie kennen der Fremden Sti m me nicht. " D ie
sen Spruch sageteJesus zu ihnen . Sie vernahmen aber nicht I was es 
war I das er zu ihnen sagete. 
Da sprach Jesus wieder zu ihnen: » Wah rl ich I wahrlich I ich sage 7 
euch : leh bin d ie Tü r zu den Scha fen .  Al le die vor mir  kommen sind I 

die sind Diebe und Mörder gewesen I aber die Schafe haben ihnen 
nicht gchorchet .  leh bin die Tür I so jemand durch m ich eingehet I 

der w ird selig wcrden I und wird ein und aus gehen I und Weide 
finden. Ein Dieb kommt nicht I denn daß er stehle I würge I und 
u mbringe. leh bin kommen I daß sie das Leben und vol le Genüge 
haben sollen. 
Ich bin ein guter Hirte. Ein guter Hirte l ässet sein Leben für d ie 1 2  
Schafe .  E i n  Mictl ing I der  nicht  Hirte i s t  I des d i e  Schafe nicht eigen 
sind I s iehet den Wol f  kommen I und verlässet die Schafe I und 
flcucht I und der Wolf erhaschet und zerstreuet d ie Schafe. Der 
Mietling abcr fleucht I denn er ist ein Mietling I und achtet der Scha-
fc nicht .  Ich bin cin guter Hirte I und erkennc die Meinen I und bin 
bekannt dcn Mcinen. Wie mich mein Vater kennet I und ich kenne 
den Vater I und ich lasse mein Leben fLir die Schafe.  Und ich habe 
noch andere Schafe I die sind n icht aus diesem Stalle I und dieselben 
muß ich hcr fLihrcn I und sie werden meine Stimme hörcn I und wird 
ci ne Herd und cin Hirte werden. 
Daru m  Iicbet mich mein Vater I daß ich mein Leben lasse I auf daß 1 7 
ichs wieder nchme. Niemand n immt  es von mir I sondern ich l asse 
es von mir selber. Ich habe es Macht zu lassen I und habe es Macht 
wieder zu nehmen.  Solch Gebot habe ich cmpfangen von mcinem 
Vater. " Da ward aber cine Zwietracht unter dcn Juden I über diesen 
Worten .  V iel untcr ihnen sprachen :  » Er hat den Teufel I und ist un
sinnig I was höret ih r ih m  zu!" Die andern sprachen: » Das sind nicht  
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Wort eines Besessenen / kann der Teufel auch der Blinden A ugen 
auftun)" 

22 Es ward aber Kirchweihe zu Jerusalem / und war Winter / und Jesus 
wandelte im Tem pel in  der Halle Salomonis .  Da umringeten ihn d ie 
Juden / und sprachen zu ihm :  » Wie lange hältst du unsre Seele auf? 
Bist du Christ / so sage es uns frei heraus . " Jesus antwortete ihnen: 
» I ch habe es euch gesagt / und ihr glaubet nicht .  Die Werk / die ich tu 
in meines Vaters Namen / die zeugen von mir .  Aber ihr glaubet 

d nicht / denn ihr seid meiner Schafe n icht / als ich euch gesagt habe. 
Denn meine Schafe hören meine St imme / und ich kenne s ie f und sie 
folgen mir. Ulld ich gebe ihnen das ewige Leben / und sie werden 
nim mermehr umkom men / und niemand wird sie m i r  aus meiner 
Hand reißen. Der Vater / der sie mir gegeben hat / ist größer denn 
a l les / und niemand kann sie aus meines Vaters Hand reißen.  Ich und 
der  Vater s ind eines . " 

3 1  Da huben die Juden abermal S teine auf;  d a ß  sie i h n  steinigten. Jesus 
antwortete ihnen : » Viel guter Werk habe ich euch erzeiget von mei
nem Vater. Um welchs Werks unter denselbigen s teiniget ihr 
mich) "  Die Juden antworteten ihm / und sprachen : »Um des guten 
Werks wil len stein igen wir dich nicht  / sondern um der Gottesläste
rung wil len / und / daß du ein Mensch bist / und machest dich selbst 
einen Gott. " Jesus antwortete ihnen: » Stehet nicht geschrieben in 
eurem Gesetz: > Ich hab gesagt :  ihr seid Götter<) So er  die Götter 
nen net / zu welchen das Wort Gottes geschah / und die Schrift kann 
doch n icht  gebrochen werden / sprecht ihr  dann zu dem / den der 
Vater geheiliget und in die Welt gesandt hat :  >Du lästerst Gott <  / 
darum / daß ich sage: Ich bin Gottes Sohn) Tu ich nicht die Werk 
meines Vaters / so glaubet mir  nicht .  Tu ich sie aber / glaubet doch 
den Werken / wollt ihr mir nicht glauben / auf daß ihr erkennet und 
glaubet / daß der Vater in mir ist / und ich in  ih m . "  

39 Sie suchten abermal ihn zu greifen .  A ber er entging ihnen / aus ihren 
Händen / und zog hin wieder jenseit des Jordans / an den Ort / da 
Johannes vorhin getauft hatte / und blieb a l lda .  Und viel kamen zu 

ihm / Ll l ld  sprachen:  »Johannes tat kein Zeichen. Aber a l les was Jo
hannes von diesem gesagt hat / das ist wahr . " Und glaubten a l lda 
viel an ihn .  
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Das ei lft Kapi tel 

Es lag aber einer krank ! mit  Namen Lazarus ! von Bethania ! in  dem 
Flecken Mariä und ihrer Schwestern Martha . Maria aber war ! d ie 
den Herrn gesalbet hatte mit  Salbe ! und seine Füße getrocknet mi t  
ihrem Haar ! derselbigell Bruder Lazarus l ag krank. Da sandten sei
ne Schwestern zu ihm ! und ließen ihm sagen: » Herr ! siehe ! den du 
l ieb hast ! der liegt krank . " Da Jesus das hörete ! sprach er: » Die 
Krankheit ist nicht zum Tode ! sondern zur Ehre Gottes ! daß der 
Sohn Gottes dadurch geehret werde. " Jesus aber hatte Martham 
l ieb ! und ihre Schwester und Lazaru m .  A l s  er nu hörcte ! daß  er  
krank war ! bl ieb er zween Tage an dem Ort ! da cl' war. 
Darnach spricht er zu seinen Jüngern: » Laßt  uns w ieder in Judäam 7 
ziehen. " Seine Jünger sprachen zu ih ny » Meister ! jenes Mal wollten 
die Juden dich stein igen ! und du wil lst wieder dahin zi-ehen;> " Jesus 
ant wortete: » Sind nicht des Tages zwölf Stunden;> Wer des Tages 
wandelt ! der stößet sich nicht ! denn er siehet das Licht dieser Welt .  
Wer aber des Nachts wandelt ! der stößet s ich ! denn es ist kein Licht 
in ih m. " 
Solchs sagete er ! und darnach spricht er zu ihnen: " Lazarus unser 1 1  
Freund sch läft ! aber ich gehe hin ! daß ich ihn aufwecke. " D a  spra
chen seine Jünger: » Herr ! schlä ft er ! so wi rds besser mi t  ih m. " Jesus 
aber sagete von seinem Tode / sie meineten aber / er redete vom 
leiblichen Schlaf. Da sagts ihnen Jesus frei heraus :  » Lazarus ist  ge
storben / und ich bin froh um euretwil len / daß ich nicht da gewesen 
bin / auf daß ihr glaubet .  Aber lasset uns ZlI ihm ziehen. « Da sprach 
Thomas / der genennet ist Zwil l ing / zu den jüngern: " Laßt  uns mi t  
ziehen / daß vv ir nl i t  ihm sterben . "  
Da kam Jesus / und fand ihn / daß c l'  schon v ier Tage im Grabe / 7  
gelegen war. Bethania aber war nahe bei Jerusalem / bei fi.infzehn 
Feld Weges .  Und viel Juden waren zu Martha und Maria kommen / 
sie zu t rösten über ihren Bruder. Als Manha nu hörete / daß Jesus 
kommt / geht sie ihm entgegen ! Maria aber blieb daheime sitzen . 
Da sprach Martha zu Jesu: » Herr / wärest du hie gewesen / mein 
Bruder wäre nicht gestorben . Aber ich weiß auch noch / das / was du 
bi ttest von Gott / das wi rd dir Gott geben . "  Jesus spricht zu ihr :  
" Dein Bruder sol l  auferstehen . "  Martha  spricht Z l I  ihm:  » lch weiß 
woh l / da ß c l '  auferstehen wird in der Auferstehung am Jüngsten 
Tage . " Jesus spricht zu ihr: " I ch bin die Auferstehung und das Le
ben . Wer an mich glaubet / der wird leben ! ob cl' gleich stürbe. Und 
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wer da lebet und glaubet an  mich / der  w ird n immermehr sterben. 
Glaubest du das? « S ie  spricht zu i hm :  » Herr / j a  / ich glaube / daß du 
b is t  Christus / der Sohn Gottes / der i n  die Welt kommen ist . « 

28 Und da sie das gesagt hatte / ging s ie h in  / und  rief ihrer S ch wester 
Maria heimlich / und sprach: » Der Meister ist da / und  rufet dir. « 
D ieselbige / a ls  sie das hörete / stund s ie ei lend auf  / und kam zu i hm .  
Denn Jesus war noch nicht i n  den Flecken kommen / sondern war  
noch an  dem Ort / da ihm Martha war entgegen kommen.  Die Ju-

N den / die bei ihr im Hause waren und trösteten sie / da  s ie sahen 
Mariam / daß sie ei lend aufstund und hinaus ging / folgeten sie ihr 
nach / und sprctchen: »Sie geht hin zum Grabe / daß s ie daselbst wei-
ne. « 
Als n u  Mari a  kam / da Jesus war / und sahe ihn ! fiel s ie  zu seinen 
Füßen / u nd sprach zu i hm :  » Herr / wärest du h ie  gewesen / mein 
Bruder wäre nicht gestorben . «  Als Jesus sie sahe weinen / und die 
Juden auch weinen / die mi t  ihr kamen / ergrim mete er im  Geist / 

33 und betrübte s ich selbst / und sprach: » Wo habt ihr ihn  h in  gelegt?« 
Sie sprachen Z l I  i hm :  » Herr / komm und s iehe es . «  UndJesu gingen 
die Augen über. Da  sprachen die Juden:  » S iehe / wie hat er ihn  so 
l ieb gehabt . « Etl iche aber unter ihnen sprachen : » Konnte / der dem 
Bl inden die A u gen aufgetan hat  / n icht verschaffen / daß auch dieser 
nicht stürbe?« Jesus aber ergrimmete abermal i n  ihm selbst / und  
kam zum Grabe. Es  war aber eine K luft / und  e i n  S tein darauf ge
legt . 

39 Jesus sprach : » Hebt den S tein ab. « Spricht zu ihm Martha / die 
Sch wester des Vers torbenen :  » Herr / er st inkt schon / denn er  i s t  vier 
Tage gelegen. « Jesus spricht zu ihr :  " Hab ich dir  n icht gesagt / so du 
glauben würdest / du sol ltest die Herrlichkeit Gottes sehen ? "  Da 
huben s ie den Stein ab / da der Verstorbene lag .  Jesus  aber hub se ine 
Augen empor / und sprach : »Vater / ich danke dir  / daß  du mich 
erhöret hast .  Doch ich weiß / daß du mich a l le  Zeit hörest / sondern 
um des Vo lks wi l len / das um her stehet / sage ichs / daß  s ie glauben / 
du habest mich gesandt . « 

43 Da er das gesagt hatte / rief er mit lauter St imme:  » Lazare / komm 
herau s i "  Und eier Verstorbene kam heraus / gebunden mit  Grabtü
chern an Füßen und Händen / und sein Angesicht verhül let mit ei
nem Schweißtuch . Jesus spricht zu ihnen :  » Löset ihn auf/ und lasset 
ihn gehen . «  Viel nL1  eler Juelen / die zu Maria kom lllen waren / und 

33 helriihle sich selhs/. Friiherc Ühers(' lzl / l /g LI/ /hcrs ))s(/,iil/('/,I(' sirh « .  
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sahen was Jesus tat / glaubten a n  ihn .  Etliche aber von ihnen gingen 
hin zu den Pharisäern / und sagten ihnen / was Jesus getan hatte. 
Da versammelten die Hohenpriester und die Pharisäer einen Rat / 4 7  
und sprachen: » Was tun  wir ?  Dieser Mensch tu t  v iel Zeichen . Las-
sen wir ihn a lso / so werden sie alle an ihn glauben. So kom men 
denn d ie Römer / und neh men uns Land und Leute. « Einer aber 
unter ihnen / Kaiphas / der desselben Jahrs Hoherpriester war / 
sprach zu ihnen: » Ihr  wisset nichts / bedenket auch n ichts. Es ist uns 
besser / ein Mensch sterbe fLir das Volk / denn das ganze Volk  ver
derbe. « Solchs aber redete er nicht von s ich selbst / sondern die weil 
er desselbigen Jahrs Hoherpriester war / weissagete er. Denn Jesus 
sollte sterben für das Volk f und nicht  fLir das Volk  a l leine / sondern / 
daß er die K inder Gottes / die zerstreuet waren / zusam men brächte. 
Von dem Tage an ratsch lugen sie / wie sie ihn töteten . 
Jesus aber wandelte n icht mehr fre i  unter den Juden / sondern ging 54 
von dannen / in eine Gegend / nahe bei der Wüsten / in eine Stadt / 
genannt Ephrem f und hatte sein Wesen daselbst mit  seinenjüngern. 
Es war aber nahe die Ostern der Juden. Und es g ingen viel hinauf 
gen ]erusalem / aus der Gegend / vor den Ostern / daß sie sich reini
geten. Da stunden s ie und fragten nach Jesu / und redten mit einan-
der i m  Tem pel :  » Was dünket euch / daß er n icht kommt auf das 
Fest;l«  Es hatten aber die Hohenpriester und Pharisäer lassen ein Ge-
bot ausgehen / so jemand wüßte / wo er wäre / daß ers anzeigete / 
daß sie ihn griffen .  

Das  zwölft Kapitel 

Sechs Tage vor den Ostern kamJesus gen Bethania / da Lazarus war / 
der Verstorbene / welchen Jesus auferwecket hatte von den Toten. 
Daselbst macheten sie ihm ein Abendmahl / und Manha d ienete / 
Lazarus aber war der einer / d ie mi t  ihm zu Tische saßen. 
Da nahm Maria ein Pfund Salben / von ungefalschter köstl icher 3 

Narden f und salbete die FüßeJesu / und trocknete mit  ihrem Haare 
seine Füße. Das Haus aber ward voll VO Ill Geruch der Salben. Da 
sprach seiner Jünger e iner  / Judas S i lllonis Sohn Ischariothes / der  
ihn hernach verriet: » Warulll i s t  d iese Sa lbe n icht verkauft U lll drei
hundert Groschen / und den Armen gegeben? «  Das sagete er aber 
nicht / daß er nach den A rillen fragete / sondern er war ein Dieb / und 
hatte den Beutel / und trug was gegeben ward. Da sprach ]esus: 
»Laß  s ie mit Frieden / solchs hat s ie behalten / zu m Tage meiner 
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Begräbnis .  Denn Arme habt ihr a l lezeit bei euch / mich aber habt ihr 
nicht alleze i t .  « 

9 Da erfuhr  viel Volks der Juden / daß er daselbst war / und  kamen / 
nicht um Jesu wil len al leine / sondern daß sie auch Lazaru m  sähen / 
welchen er von den Toten erweckt hatte. Aber die Hohenpriester 
trachteten darnach / daß sie auch Lazaru m  töteten / denn um seinet
wi llen gingen viel juden hin / und glaubten an Jesum .  
Des andern Tages / v iel  Volks das aufs Fest kommen war / d a  es 

" hörete / daß Jesus kommt gen Jerusalem / nahmen sie Palmenzwei
ge / und gingen hinaus ihm entgegen / und schrieen: 

13 Hosianna '  
Gelobet se i  / der  da kommt in dem Namen des  Herrn / 

ein König von Israel ! 
Jesus aber überkam ein Eselein / und ritt drauf  / wie denn geschrie
ben stehet: 

Fürchte dich n icht du Tochter Zion / 
siehe / dein König kom mt  
reitend aufeinem Eselsfi.i l len .  

Solchs aber verstunden se ine Jünger zuvor nicht / sondern da Jesus 
verklä ret ward / da dachten sie dran / daß solchs war von ihm ge
schrieben / und solchs ihm getan hatten . 

1 7 Das Volk aber das mit  ihm war / da er Lazarum aus dem Grabe rief / 
und von den Toten auferweckcte / rühmete die Tat .  Darum ging 
ihm auch das Volk entgegcn / da sie höreten / er hätte solches Zei
chen getan. Die Pharisäcr aber sprachen unternander: » Ihr  sehet / 
daß ihr nich ts ausrichtct / siehe / a l le Welt läuft ihm nach . « 
Es warcn aber etliche Gricchcn unter denen / die h inauf kom men 
waren / daß  sie anbcteten auf das Fest .  Die traten zu Phi l ippo / der 
von Bethsaida aus Gali läa war / baten ihn / und sprachen : » Hcrr / wir  
wolltcn Jcsu m gernc sehcn . « Phil ippus kom mt  und sagets Andrcas / 
und Phi l ippus und Andreas sagtcns weiter Jcsu. Jesus aber antwor
tetc ihncn / und sprach :  » Dic Zcit ist kom men / daß  dcs Menschen 
Sohn vcrklärct wcrdc. 

24 Wahrlich / wahrlich / ich sagc cuch: Es sei dcnn / daß das Wcizcnkorn 
in dic Erdcn fal le / und crstcrbc / so blcibts a l lc inc .  Wo cs abcr crstir
bet / so bringcts vicl Früchtc. Wcr sein Lcbcn licb hat / dcr wirds 
vcrlicrcn .  Und wcr scin Lcbcn auf dicscr Wclt hassct / dcr wirds 
crhal tcn zu m cwigcn Lcbcn .  Wcr mir  dicncn wi l l / dcr folgc mir 

13 c�clohel.  Bis 1527 .. . �e"el1edeiel . 
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n�ch / und w o  ich bin / d a  so l l  mein D iener auch sein .  Und wer mir  

d ienen wird  / den wird  mein  Vater ehren.  

Jetzt ist meine Seele betri.ibet .  Und was sol l  ich sagen� Vater hi lf mir  27 
aus  d ieser Stunde .  Doch darum bin ich 111 diese Stunde kommen.  

Vater verkläre deinen Namen .  « Da kam eine St imme vom Himmel :  

» I ch hab ihn verkläret / und wi l l  ihn abermal verklären . « Da sprach 

das Volk / das dabei s tund / und zuhöretc: " Es donneree. « Die an

dem sprachen : » Es red te ein Engel mit i hm .  « Jesus a l l tworeete und 

sprach : ), D iese St i  mme ist  n ich t u m  meinetwi l ien geschehen / son

dern um euretwi l len .  

Jetzt gehet das Gerichte i iber d ie Wel t .  Nu wi rd der Fürst  dieser Welt 

ausgestoßen werden . Und ich .' wenn ich erhöhet werde / von der 

E rden / so wi l l  ich sie a l le  ZlI mir  ziehen . « Das sagete er aber / ZlI 

deuten / welch s Todes er sterben würde. Da antworeete i hm das 

Volk :  »Wi r  haben gehöret im Gesetz / daß Christus ewigl ich b leibe / 

und wie sagest du denn :  , Des M enschen Sohn muß  erhöhet wer

den ( �  Wer ist dieser Menschensohn� «  Da sprach Jesus zu ihnen :  » Es 

i s t  das Licht noch eine k leine Zeit bei euch . Wandelt d icweil ihr  das 

Licht habt  / daß euch d ie Finsternisse nicht überfa l len .  Wer in  der 

Finsternis wandelt / der wei ß nicht / wo er h1 1 1  gehet .  Glaubet an  das 

Licht / d iewei I ih rs ha  bt / auf da ß ih r des Lichtes K inde:· se id .  « 

Solchs redete Jesus / und ging weg / und verbarg s ich vor ihnen .  37 
Und ob er wohl solche Zeichen vor ihnen t�lt / glaubten s ie  doch 

nicht an ihn / auf daß erfül let \.vürde der Spruch des ProphetenJesa-

ja  / den er s aget : 

Herr / wer glaubet unserm P redigen / 

und wem ist  der Arm des Herrn offenbaret� 

Darum konnten s ie  nicht glauben / denn Jesajas  saget abermal :  

E r  ha t  ihre Augen verblendet / -/0 
und ihr  Herz verstocket / 

daß sie mi t  den Augen n icht  sehen / 

noch m i t  dem Her zen vemeh men / 

und sich bekeh ren / und ich ihnen hü lfe .  

So lchs  sagete Jesajas  / da er se ine Herrl ichkeit sahc / und redete von 

ihm.  Doch der Obersten glaubten viel an  ihn / aber  u m  der Pharisäer 

wil len bekanllten sie es n icht  I daß s ie  nicht in  den Bann getan wür-

27 h('{riih , .  Bis '52;:  <'I"srh rMk('u . 

28 / l l /d (·�f; ( ' r.\: l ' l ' l'kh1'/,CI I .  Bis /525 prci,\'c// ; his 1527:  ehrcl I .  

-I" ihu ( "/ ) hii/V Bis /51i-" sil' sdi� / l/ar/lil ' .  
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den.  Denn sie hatten lieber die Ehre bei den Menschen / denn die 
Ehre bei Gott. 

44 ]esus aber rief/ und sprach: " Wer an  m i ch glaubet / der glaubet n icht 
an mich / sondern an den / der mich gesandt hat .  Und wer m ich s ie
het / der s iehet den / der m ich gesandt  hat .  I ch bin kommen in d ie 
Welt ein Licht / aufdaß / wer an mich glaubet / nicht in der Finsternis 
bleibe. Und wer meine Wort höret / und glaubet nicht / den werde 
ich nicht richten / denn ich bin nicht kommen / daß i ch die Welt 

d richte / sondern daß ich die Welt selig mache.  Wer mich verachtet / 
und n immt meine Wort nicht auf; der hat schon der ihn r ich tet. Das 
Wort / welches ich geredt habe / das w ird ihn r ichten a m  Jüngsten 
Tage. Denn ich habe nicht von mir selber geredt / sondern der Vater 
der m ich gesandt hat / der hat mir  ein Gebot gegeben / was i ch tun 
und reden sol l .  Und i ch weiß / daß se in Gebot ist das ewige Leben. 
Daru m  das ich rede / das rede ich also / wie mir der Vater gesagt 
hat .  " 

Das dreizehent Kapitel 

Vor dem Fest aber der Ostern / da Jesus erkennete / daß seine Zeit 
kommen war / daß er aus dieser Welt ginge zum Vater / wie er hatte 
geliebet die Seinen / die in der Welt waren / so l iebete er s ie ans Ende.  
Und nach dem Abendessen / da schon der Teufel hatte dem Juda 
Simonis Ischarioth ins Herz gegeben / daß  er ihn verriete / wußte 
Jesus / daß ih m der Vater hatte a l les in seine Hände gegeben / und 
daß er von Gott  kommen war / und zu Gott  g ing / stu n d  er vom 
Abendmahl  auf / legete se ine K leider ab / und nahm einen Schurz / 
und umgürtete s ich . Darnach goß er Wasser in ein Becken / hub an  
den Jüngern die  Füße  zu waschen / und trocknete s ie mi t  dem Schur
�e / damit  er umgürtet war .  

6 Da kam er zu S imon Petro. Und derselbige sprach zu i hm :  " Herr / 
solltest du mir  meine Füße waschen? "  Jesus antwortete / und sprach 
zu i hm:  " Was i ch tu / das weißest du jetzt nicht / du wirsts aber 
hernach erfah ren . "  Da sprach Petrus zu ih m :  " Ni m mermehr sol lst  
du mir die Füße waschen . "  Jesus antwortete i hm :  " Werde ich d ich 
nicht waschen / so hast du kein Tei l  mit mir. " Spricht zu ihm S imon 
Petru s :  " Herr / n icht  die Füße a l leine / sondern auch d ie  Hände / und 
das Haupt . " Spricht Jesus zu ihm: " Wer gewaschen ist / der darf 
n icht / denn die Füße waschen / sondern er ist  ganz rein . Und ihr  seid 
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rein / aber n icht a l le . « Denn er wußte seinen Verräter wohl / darum 
sprach er: , Ihr  seid n icht al le rein . (  
D a  e r  n u  i h  re Füße gewaschen hatte l Ilah 111 e r  seine K leider; und setzte 1 2  

sich wieder nieder / u n d  sprach abermal zu ihnen:  " Wisset i h r  / 
was ich euch getan habe' Ihr heißet m ich Meister und Hnr / und 
saget recht dran / denn ich bins auch.  So nu  ich euer Herr und Mei-
ster / euch die Fü ße gewaschen habe / so sollt ihr auch euch unter
nander die Füße waschen . Ein Beispiel habe ich euch gegeben / daß 
ihr tut / wie ich euch getan habe. Wahrl ich / wahrl ich / ich euch sage: 
Der Knecht ist nicht größer denn sein Herr / noch der Apostel grö
ßer / denn der ihn gesandt hat .  
So ihr  solchs wisset / se l ig seid ihr / so ihrs tut .  Nicht sage ich von 
euch allen / ich weiß welche ich crwählet habe. Sondern daß d ie 
Sch ri ft erfLi l let werde: ,Der mein Brot isset / der tritt m ich mi t  Fü
ßen . ( Jetzt sage ichs euch / ehe denn es geschieht / auf daß wenn es 
geschehen ist / daß ihr glaubet / daß ichs bin .  Wahrl ich / wahrl ich / 
ich sage euch : Wer aufn i m mt so ich jemand senden werde / der 
n immt  m ich auf Wer aber m ich aufn immt  / der n immt  den auf der 
m ich gesandt hat . « 
Da solchs Jesus gesagt hatte / ward er betrübet im Geist / u nd zeuge- 2 1  

t e  / und sprach : " Wahrl ich / wahrlich / i ch  sage euch : Einer u nter 
euch wird mich verraten . «  Da sahen sich diejünger u nternander an / 
und ward ihnen bange / von welchem er redete. Es war aber einer 
unter seinen Jüngern / der zu Tische saß an der Brust Jesu / welchen 
Jesus l ieb hatte. Dem winkete Si mon Petrus / daß er forschen sol l te / 
wer es wäre / von dem er sagete. Denn derselbige l ag  an der Brust 
Jesu / und sprach zu ihm:  " Herr / wer ists?«  Jesus antwortete: " Der 
ists / dem ich den Bissen eintauche und gebe . « Und er tauchte den 
Bisscn ein / und gab ihn Juda S imonis Ischarioth . Und nach dem 
Bisscn fuhr  der Satan in ihn .  
Da sprach Jesus zu ih  m:  " Was du tust / das tu balde. « Dasselbige aber 
wu ßte niemand über dcm Tische / wozu ers ihm sagete. Etliche 
meineten / dieweil Judas den Beutel hatte / Jesus spräche zu ihm :  
" Kaufe / was  uns no t  i s t  / auf  da s  Fest «  / oder daß e r  den  Armen 
etwas gäbe .  Da er nu den Bissen genommen hatte / g ing er so balde 
hinaus .  Und es war Nacht .  Da er aber hinaus gegangen war I spricht 
Jcsus: " Nu ist des Menschen Sohn verkläret I und Gott ist verkläret 
in ihm .  Ist Gott verkl äret in ihm I so wird ihn Gott auch verklären in 
ihm selbst l und wird ihn bald verklären .  
Lieben Kindlein / ich bin noch e ine k leine Weile bei euch . Ihr werdet 33 
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mich suchen f und wie ich zu den Juden sagete / wo i ch h in gehe / da 
könnt ihr n icht hin kommen.  Und sage euch nu :  Ein neu Gebot gebe 
ich euch / daß ihr euch unternander l iebet / wie ich euch geliebet 
habe / auf daß auch ihr einander l ieb habet. Dabei wird jedermann 
erkennen / daß ihr meine Jünger seid / so ihr  Liebe unternander 
habt. " Spricht Simon Petrus zu ihm:  » Herr / wo gehest du h in?"  
Jesus antwortete ihm:  » Da ich  h in gehe / kannst  du mi r  diesmal n icht  
folgen / aber du w i rst mi r  hernachmals folgen . " Petrus spricht zu 

N 
ihm:  » Herr / waru m kann ich dir  diesmal n icht  folgen? Ich wi l l  mein 
Leben ft.i r dich lassen . "  Jesus antwortete ihm: » Solltest du dein Le
ben für mich lassen? Wah rl ich / wahrl ich / ich sage dir :  Der Hahn 
wird nicht krähen / bis du mich dreimal habest verleugnet . "  

Das vierzehent Kapitel 

Und er sprach zu seinen Jüngern : » Euer Herz erschrecke nicht .  
Glaubet ihr  an Gott / so glaubet ihr  auch an mich .  In meines Vaters 
Hause sind viel Wohnungen.  Wenns nicht so wäre / so wollt ich zu 
euch sagen : Ich gehe h in / euch die S tätte zu bereiten. Und ob i ch hin 
ginge / euch die Stätte zu bereiten / wil l  i ch doch wieder kommen / 

und euch zu mir  nehmen / auf daß ihr  seid wo i ch bin / und wo ich 
hin gehe / das wisset ihr  / und den Weg wisset ihr  auch . " 

5 Spri cht  zu ihm Thomas:  » Herr / wir  wissen n icht / wo du h in  gehest / 

und wie können wir  den Weg wissen?" Jesus spricht zu ihm:  ,> Ich bin 
der Weg f und die Wahrheit / und das Leben . Niemand kommt zum 
Vater / denn dur ch mich .  Wenn ihr  m ich kennetet / so kennetet ihr  
auch meinen Vater. Und von nu an kennet ihr  ihn / und habet  ihn 
gesehen . " 

8 Spricht zu ihm Phi l ippus :  » Herr / zeige uns den Vater / so genüget 
lIl1S . "  Jesus sprich t zu i hm :  »So lang bin ich bei euch / und du kennest 
mich nicht? Phi l i ppe / wer mich siehet / der s iehet den Vater / wie 
sprichst du denn :  'Zeige uns den Vater,? Glaubest du  nicht / daß ich 
im Vater / und der Vater in mir ist? Die Wort die ich zu euch rede / die 
rede ich nicht von mir selbst. Der Vater aber / der in mir wohnet / 

derselbige tu t die Werk. Glaubet mi r  / daß ich im Vater / und der 
Vater in mir ist .  Wo n icht / so glaubet mir  doch um der Werk wil len . 
Wahrlich / wahrl ich / ich sage euch:  Wer an mich glaubet / der w i rd 
die Werk auch tun / die i ch tu / und wird größere denn d iese tun / 

denn ich gehe zu m Vater. Und was ihr  bi tten werdet in meinem 
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" T,'iisler«: Pa- Namen I das wi l l  ich tun I auf daß der Vater geehret werde in dem 
rade",s heißel Sohne, Was ihr bitten werdet in meinem Namen I das wil l  ich tun,  
Pi" Ad"okal I Liebet ihr m ich I so haltet meine Gebot .  Und ich wil l  den Vater 1 5  

Fiirsprecher oder 

Beislm,d "or 

Gerichl l der de" 
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-,'tel / s!rirkl ll l ld 

hilft ,  A lso 11 11  

der heil ise Geisl 

(llich Il/lS i11l Cc
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bitten I und er sol l  euch einen andern Tröster geben I daß er bei euch 
bleibe ewiglich I den Geist der Wahrheit I welchen die Welt nicht 
kann em pfahen, Denn sie s ichet ihn nicht I und kennet ihn nicht. Ihr 
aber kennet ihn I denn er bleibt bei euch I und wird in euch sein, Ich 
wil l  euch nicht Wa isen lassen I ich komme zu euch , Es ist noch um 
ein kleines I so w i rd mich die Welt nicht mehr sehen I ihr aber sol l t  
m ich sehen I denn i ch lebe I und ihr sollt auch leben , An demselbigen 
Tage werdet ihr erkennen I daß ich in meinem Vater bin I und ihr in 

les Gericlll I I/li- mir  I und i ch in euch , 
der die S , illde Wer meine Gebot hat I und hält s ie I der ists I der mich l iebet. Wer 2 1  
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m ich aber l iebet I der wi rd von meinem Vater ge l iebet werden I und 
i ch werde ihn lieben I und mich ihm offenbaren , «  Spricht zu ihm 
judas I n icht der Ischarioth : " Herr I was ists I daß du uns wil lst dich 
offenbaren I und nicht der Welt;>«  jesus antwortete I und sprach zu 
ih m :  ) /  Wer m ich I iebet I der w i  rd meine Wort ha  I ten I und mein 
Vater wird ihn l ieben I und wir  werden zu ihm kom men I und Woh
nung bei ihm m achen , Wer aber m ich nicht liebet I der hält  meine 
Wort nicht .  Und das Wort I das ihr  höret I ist nicht mein I sondern 
des Vaters I der m ich gesandt hat .  
Solchs hab ich zu euch geredt I weil ich bei euch gewesen bin ,  Aber 
der Tröster der hei l ige Geist I welchen mein Vater senden wird in 
meinem Namen I derselbige wirds cuch al les leh ren I und euch erin
nern al les des I das i ch euch gesagt habe, 
Den Frieden lasse ich euch I meinen Frieden gebe i ch euch , Nicht 
gebe ich euch I wie die Welt gibt .  Euer Herze erschrecke nicht  I und 
fürchte s ich nicht .  Ihr  habt gehöret I daß ich euch gesagt habe: Ich 
gehe hin I und komme wieder zu euch , Hättet ihr m ich l ieb I so 
würdet ihr euch freuen I daß ich gesagt habe: Ich gehe zum Vater I 

denn der Vater ist größer denn ich ,  Und nu hab i chs euch gesaget I 

ehe dcnll es gesch ieht I aufdaß I wenn es nu geschehen wird I daß ihr 
g I :w hl't, 

27 

Ich werdc fort mehr nicht viel mi t  euch reden,  Denn es kommt der 30 
Fürst diescr Welt I und hat nichts an mlL  Aber daß die Welt erkenne I 

daß ich den Vater liebe I und ich a lso tue I wie mi r  der Vater geboten 
hat :  s tehet au f l und lasset uns von hinnen gehen, 
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Das funftzehent Kapitel 

Ich bin ein rechter Weinstock / und mein Vater ein Weingärtner. 
2 Einen jeglichen Reben an mir  / der nicht Frucht bringt / wird er 

wC'gnehmen / und einen jeglichen / der da Frucht bringet / wird er 
rein igen / daß er mehr Frucht bringe. Ihr seid jetzt rein / um des 
Worts wi llen / das ich zu euch geredt habe. Bleibet in mir / und ich in 
euch . Gleich wie der Rebe kann keine Frucht bringen von i h m  seI-

N ber / er bleibe denn am Weinstock / a lso auch ihr  nicht / ihr  bleibet 
denn an mir .  

5 Ich bin der Weinstock / i h r  seid die Reben.  Wer in m i r  blcibet / und 
ich in ihm / der bringet v ie l  Frucht / denn 01111 m ich könnt ihr  nich ts 
tun .  Wer nicht  in mi r  bleibet / der wird weggeworfen / wie ein 
Rebe / und verdorret / und man sammelt sie / und wirft sie ins Feuer / 

und muß  b rennen. So ihr i n  mir bleibet / und meine Wort in euch 
bleiben / werdet ihr  bitten / was ihr wollt / und es wi rd euch wider
fah ren .  Darinnen wi rd mein Vater geehret / daß ih r  viel Frucht b rin
get / und werdet meinejünger. 

9 Gleich wie mich mein Vater liebet / also liebe ich euch auch .  B leibet 
in meiner Liebe. So ihr meine Gebote haltet / so bleibet ihr in  meiner 
Liebe / gleich wie ich meines Vaters Gebote hal te / und bleibe in 
seiner Liebe. Solchs rede ich zu euch / auf daß meine Freude in  euch 
bleibe / und eure Freude vollkom men werde. Das is t  mein Gebot / 

daß ih r  euch unternander l iebet / gleich wie ich euch l iebe. Niemand 
hat größer Liebe denn die / daß er sein Leben lässet / fLir se ine Freun
de. Ihr seid meine Freunde / so ihr tu t / was ich euch gebiete. I ch sage 
hinfort nicht  / daß ihr  Knechte seid / denn ein Knecht weiß nicht / 

was sein Herr tu t .  Euch aber habe ich gesa gt / daß ihr  Freunde seid / 

denn a l les was ich habe von meinem Vater gehöret / hab ich euch 
kund getan .  
Ihr habt nl ich nicht  erwählet / sondern ich habe euch erwählet / und 
gesetzt / daß ihr  hin gehet und Frucht bringet / und eure Frucht 
bleibe / ;lU f  daß / so ihr  den Vater bi t tet in  meinem Namen / daß ers 
euch gebe. 

l 7 Das gebiet ich ('uch / daß ih r  euch u n ternander l iebet .  So euch die 

Wel t  hasset / so wisset / daß s ie mich vor euch gehasset hat .  Wäret ihr 
von der Welt / so h �i t te die Welt das  Ih re l i eb .  Dieweil ihr  aber nicht 
von der Welt seid / sondern ich habe euch von der Welt erwählet / 

2 l/'c,�lIdllllell .  Bis 1540:  ahsc/lllcidCli . 

n il/ l/leiner Lic
hc« .· Daß ihr 
fiih/ef I / lie lieh 
ich ci/ch hahe. 
DaS,�e5(hidl' .' 
11'0 ihr ill lllir 
Ii/eih, ' /llId h(//Ie' 
I I Icll/(' !/V!,,-' 1 I I I ie 
iihd es (/I/(h 
gehc. 
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" keille Siillde" :  darum hasset euch d ie  Wclt .  Gedenket an  mein Wort I das  ich euch 
Dos isr gesoser 

m<j die Weise I 

wie Ezechie! r 8  

sogr / doßeillk�

ficIleI' 1 1 1 1 / seil/er 

eigell SiiIIde IIlil

leII srervell wird. 

Dellll dllreh 

gesagt habc: Der Knecht ist n icht größer denn sein Herr. Haben sie 
mich verfolget I sic wcrden cuch auch verfolgen . Haben sie mein 
Wort gehalten I so werdcn sie euers auch halten. 
Abcr das a lles werden sie euch tun I um meines Namen wi llen . 
Denn sie kennen den nicht  I der mich gesandt hat .  Wenn ich nicht 
kommen wäre I und hättc cs ihnen gesaget I so hätten sie keine Sün
de. Nu aber können sic n ichts vorwenden I ihre Sünde zu entschul-

ChrisrllIII isr die digcn . Wcr mich hasset I der hasset auch meinen Vater. Hättc ich 
ErbsiiIIde olll�e- nicht  die Werk getan unter ih ncn l die kein ander getan hat I so hätten 
hoberr / /l1ld Iler- sie keine Sünde. Nu abcr haben sie es gesehen I und hassen doch 

dOlll1IIr (isr) 110eh beide mich und meinen Vatcr. Doch daß erfi.i l let werdc der Spruch 
Chrisri Zl1kl1l({i in ih rem Gesetze gesch rieben :  ,S ie  hassen mich ohn Ursache. < 
(Kommell il1 die 

Weft) lIiel1lO11d I 

,,1111 (ollßel") lI'er 

sie l 1 icht la.'iSfll I 

dos isr I lIler l I iel" 

.�(0111)('I1 will . 

"/ Im die Sii/l

de" :  Weft I No

rIlI' / Ve/'l l l 1 l<jr I 

etc. weiß lIicht / 

daß Ullglollb 

SiiIIde I I l 1d 

Glollbe Gerech-

1I��keit sei / 1I11d 

(daß) Gottes 

Guiehte Iler

dOlllllle olles / 

lilas sie l Iud der 

TeIlfei wider die 

Christell l lrrei

lell l llllrer de111 

Scheill göttlichs 

Dimsts I I l 1d NI/-

11Iells . Danllll 

stroJet der Ileilige 

Geist i111 EIlOII

gelio l es sei alles 

SiiIIde I lIlaS 

lIicht Glollbe ist. 

Wenn aber der Tröster kommen wird I welchen ich euch senden 
werde vom Vater I dcr Geist der Wahrheit I der vom Vater ausgchet I 

dcr wird zcugen von mir. Und ihr werdet auch zeugen I denn ihr 
scid von Anfang bei mir gewesen . 

Das sechzchcnt Kapite l  

Solchs hab ich zu euch geredt I daß ihr euch n icht  ä rgert. S ie werden 
euch in den Bann tun. Es kom mt aber die Zeit ! daß I wer euch tötet ! 
wird meinen I er tu Gott cinen Dienst dran. Und solchs werden sie 
cuch darum tun I daß sic weder meinen Vater noch mich crkennen . 
Aber solchs habe ich zu cuch geredt I auf  daß I wenn dic Zeit kom
mcn wird I daß ihr dran gedenket I daß ichs euch gesagt habe. Solchs  
aber habe ich euch von Anfang nicht  gesagt I dcnn ich war bei 
euch . 
Nu aber gche ich hin zu dem I dcr mich gesandt hat l und n iemand 
unter euch fraget mich :  ,Wo gehest du hin? <  Sondern dieweil ich 
solchcs zu euch gcredt habc I ist euer Herz voll Traurcns worden. 
Abcr ich sage euch die Wahrhcit .  Es ist euch gut I daß ich hin gehe. 
Denn so ich nicht hin gehe I so kom mt der Tröstcr nicht zu cuch. So 
ich abcr gehe I wil l  ich ihn ZlI euch sendcn. Und wcnn derselbigc 
kommt I der wird dic Wclt s trafen I u m  die Sünde l um die Gerech
tigkeit l und um das Gerichtc. Um die Sünde I daß sic n icht glauben 
an mich .  Um die Gerechtigkcit abcr I daß ich zum Vatcr gchc l und 
ihr m ich fort nicht sehct. Um das Gerichtc I daß der Fürst dicscr 
Welt gerichtct ist .  

21 

26 

5 
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Ich habe euch noch viel zu sagen / aber ihr könnetsjetzt nicht tragen .  
Wenn aber jener / der Geist der  Wahrheit kommen wird / der  wird 
euch in a l le Wahrheit leiten .  Denn er wird n icht von ihm selber re
den / sondern was er hören wird / das wird er reden / und was zu-

1 4 künftig ist / wird er euch verkündigen. Derselbige wird mich ver
klären / denn von dem Meinen wird ers nehmen / und euch verkün
digen. A l les was der Vater hat  / das ist mein / darum hab ich gesagt: 
Er wirds von dem Meinen nehmen / und euch verkündigen. 

d Über ein kleines / so werdet ihr mich nicht sehen / und aber über e in 
kleines / so werdet ihr mich sehen / denn ich gehe zum Vater. « Da 
sprachen etliche unter  seinen]üngern unternander: » Was ist  das / das  
er saget zu uns :  , Über ein k leines / so werdet ihr m ich nicht sehen / 
und aber über ein kleines / so werdet ihr m ich sehen / und  daß ich 
zum Vater gehe' ;> «  Da sprachen sie: " Was ist das / das er saget: ,Über 
ein kleines,? Wir wissen n icht was er redet. « Da merkete ]esus / daß 
sie ihn fragen wollten / und sprach zu ihnen:  " Davon fraget ihr un
ternander / daß ich gesagt hab: Über ein kleines / so werdet ihr mich 
n icht sehen / und aber über ein kleines / so werdet ihr  mich sehen. 
Wahrl ich / wahrlich / ich sage euch : Ihr  werdet weinen und heulen / 
aber die Welt wird sich freuen. Ihr aber werdet traurig sein / doch 
eure Trau rigkeit soll i n  Freude verkehret werden.  

21  Ein Weib wenn sie gebiert / so hat sie Traurigkeit / denn ihre Stunde 
ist kommen.  Wenn s ie aber das Kind geboren hat / denket sie nicht 
mehr an die Angst / um der Freude wil len / daß der Mensch zu der 
Welt geboren ist .  Und ihr  habt auch nu  Trauri gkeit / aber ich wil l  
euch wieder sehen / und euer Herz soll s ich freuen / und eure Freude 
soll niemand von euch nehmen.  Und an demselbigen Tage werdet 
ihr mich n ichts fragen . 
Wahrl ich / wahrlich / ich sage euch:  So ihr den Vater etwas bitten 
werdet in meinem Namen / so wird ers euch geben .  Bisher habt ihr 
nichts gebeten / in meinem Namen .  B ittet / so werdet ihr nehmen / 
daß eure Freude vol lkommen sei .  Solchs hab ich zu euch durch 
Sprich wort geredt. Es kommt aber die Zeit / daß  ich nicht mehr 
durch Sprich wort mi t  euch reden werde / sondern euch frei heraus 
verkLindigen von meinem Vater. An  demselbigen Tage werdet ihr 
bitten in meinem Namell .  Und ich sage euch nicht / daß ich den 
Vater fLir  euch bitten wi l l / denn er  selbst der Vater hat  euch l ieb / 
darum / daß  ihr mich l iebet / und glaubet / daß ich VOll Gott ausge-

14 lIerkliiren . Bis 1525: preiseIl ; bis 1529: ehrel l .  
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gangen bin. Ich bin vom Vater ausgegangen und kom men in die 
Welt I wiederum verlasse ich die Welt l und gehe zum Vater. « 

"d"ßdirh)e
I/w/ld.{!'agc (( :  

Sprechen zu ihm seine Jünger: » Siehe I nu redest du frei heraus I und 29 

sages t kein Sprichwort. Nu wissen wir  I daß du a l le Ding weißt I 

D'H isr I / l lal l  

darf dich l I i(/1I 
ß'ac<.?c/l / {/CIIII d/l 

kOllI/list '::- 1 I 1 ' ( 1r 

l I Iit A n fl/ 'on / ( 1 1-, 

der das Hcr::-c 
I I l 1d "lies /-Ir'illl

lir/,,' .,iehel . 

und bedarfest nicht  I daß dich jemand frage. Darum glauben wir I 

daß du von Gott ausgegangen bist .  « Jesus antwortete ihnen : »Jetzt 
glaubet ihr. Siehe I es kom mt die Stunde I und ist schon kom men I 

daß ihr zerstreuet werdet ein jeglicher in das Seine I und mich alleine 
lasset. Aber ich bin n icht a l leine I denn der Vater ist bei mir. Solchs 
habe ich mit  euch geredt I daß ihr in mir Friede habet. I n  der Welt 
habet ihr Angst I aber seid getrost I ich habe die Welt überwun
den . « 

Das siebenzehent Kapitel  

Solches redete Jesus I und hub seine Augen auf  gen Himmel I und 
sprach : I )  Vater die Stunde ist h ie I da ß du deinen Sohn verk lä rest I au f 
daß dich dein Sohn auch verkläre. Gleich wie du ihm Macht hast 

"l I i(ht (iir dic gegeben über al les Fleisch I auf  daß er das ewige Leben gebe I allen 
Welt,, :  Da.' iSI die du ihm gegeben hast .  Das ist aber das ewige Leben I daß sie dich I 

i(h hill e l l irhl daß du alleine wahrer Gott bist I und den du gesandt hast I Jesum 
Christ I erkennen . daß dll der I Jldl 

I I l 1d  UII.�/iil lhi
.�CII VOl'lle/lIl1('/{ 

IIl1d TI I I I  dir /as
sesl.�e�llIclI . 

Ich habe dich verk läret a uf  Erden I und vollendet das Werk I das du cf 
mir gegeben hast I daß ich tun sollt .  Und nu verkläre mich du Vater I 

G/ei(h I l ' ie i\lo-

bei dir selbst I mit der K larheit I die ich bei dir hatte I ehe die Welt 
war. Ich habe deinen Na men offenbaret den Menschen I die du mir  

scs NlIllINi 1 6  von der Welt gegeben hast .  Sie waren dein I u n d  du hast sie m ir 

hillcl l da,ß GMI gegeben I und sie haben dein Wort behalten . Nu wissen sie I daß a l les 
solll de.' Kor"h was du mir  gegeben hast I sei von dir .  Denn die Wort die du mir  

OjJffl l l i(/1I 1 1 1 1 - gegeben hast I hab ich ihnen gegeben I und s ie habens an  genom-
111'/1111<'1 1 .  [Jlld 

Psa/1l l 5 9 :  Sei 

der Kcillell .�lI ii-

d({! , die SO / ! (T

Il'cgelie Ühdlii
lersilld. ) SOIlSI 

soll l l tau (iirdie 

Weil hillcll l da!1 

men I und erkannt wahrhaftig I daß ich von dir ausgegangen bin I 

und glauben I daß du mich gesandt hast .  
Ich bitte fLi r sie l und bitte n icht fli r die Welt I sondern fli r die du mir 
gegeben hast I denn s ie sind dein . Und al les was mein ist I das ist 
dein I und was dein ist I das ist mein I und ich bin in ihnen verkläret. 
Und ich bin nicht mehr in der Welt .  Sie aber sind in der Welt l und 
ich kOlllme zu d i r. Hei l iger Vater I erhalt  sie in deinem Namen I die 

s ie  he!.:ehrel du mir  gegeben hast I daß sie eines seien I gleich wie wir .  Dieweil ich 
lI>erde. bei ihnen war in der Welt I erh ielt ich sie in deinem Namen.  Die du 

9 
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mir gegeben hast / die habe i ch bewahret / und ist keiner von ihnen 
verloren / ahn das  verlorne Kind / daß die Schr ift erfLi llet würde. 

/3 Nu aber komme i ch zu dir / und rede solches i n  der Welt / auf  daß s ie 
in ihnen haben meine Freude vol lkommen. Ich hab ihnen gegeben 
dein Wort / und die Welt hasset sie / denn sie s ind nicht von der Welt / 
wie denn auch ich n icht von der Welt b in .  Ich bitte nicht / daß du s ie 
von der Welt nehmest / sondern daß du s ie bewahrest vor dem Übel. 
Sie sind nicht von der Welt / gleich wie i ch auch nicht von der Welt 

N bin .  Heil ige sie in  deiner Wahrheit .  Dein Wort ist die Wahrheit .  
Gleich wie du mich gesandt hast in die Welt / so sende i ch s ie auch in 
die Welt .  Ich hei l ige m ich selbst für sie / auf daß auch s ie geheil iget 
seien in der Wahrheit .  
Ich bitte aber n icht alleine fü r sie / sondern auch rur die / so durch ihr  
Wort an m ich glauben werden / auf daß s ie a l l e  eines seien / gleich 
wie du Vater in mir  / und ich in dir  / daß auch sie in  uns eines seien / 
auf daß die Welt glaube / du habest m ich gesandt .  Und i ch hab ihnen 

22 gegeben die Herrlichkeit / die du m i r  gegeben hast / daß sie eines 
seien / gleich wie "vi r  eines s ind.  Ich in ihnen / und du in mir  / aufdaß 
sie vol lkommen seien / i n  e ines / und die Welt erkenne / daß du m ich 
gesandt hast / und l iebest s ie / gleich wie du mich l iebest. 
Vater / ich wil l / daß / wo ich bin / auch die bei mir seien / die du mir  
gegeben has t  / daß s ie me ine  Herrl i chkeit  sehen / die du mir  gegeben 
hast / denn du hast mich geliebet / ehe denn die Welt gegründet 
ward. Gerechter Vater / die Welt kennet d ich nicht / i ch aber kenne 
d ich / und diese erkennen / daß du m ich gesandt hast .  Und i ch habe 
ihnen deinen Namen kund getan / und wil l  ihnen kund tun / aufdaß 
die Liebe / damit  du mich l iebest / sei in ihnen / und ich in  ihnen. « 

Das ach tzehent Kap itel 

Da Jesus solches geredt hatte / ging er hinaus mit seinen Jüngern 
über den Bach K idron / da war ein Ga rten / darein g ing Jesus und 
seine Jünger. Judas aber der  ihn verriet / wußte  den Ort auch / denn 
Jesus versammelte sich oft daselbst mit  seinen Jüngern. Da nu Judas 
zu s ich hatte genom men die Schar / und der Hohenpriester lind Pha
risäer Diener / kom mt er dahin / mit  Fackeln / Lampen / und mi t  
Waffen .  

2 2  Herrlichkeit. Friihere Ühersel Zll l l.� Lllthers " Klarheil (( .  
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Als nu Jesus wußte I a l les was ihm begegnen sollte I ging er h inaus I 4 
und sprach zu ihnen: » Wen suchet ihr) « Sie antworteten ihm: » Je
sum von Nazareth . « Jesus spricht zu ihnen: » Ich bins. « Judas aber 
der ihn verriet I stund auch bei ihnen. Als nu Jesus zu ihnen sprach : 
» I ch bins« I wichen sie zurücke l und fielen zu Boden . Da fragete er 
sie aberma I :  » Wen suchet ih r) « Sie aber sprachen : »Jesum von N aza
reth . « Jesus antwortete: » Ich habs euch gesagt I daß ichs sei . Suchet 
ihr denn mich I so lasset diese gehen . « Auf daß das Wort erfü llet 
würde I welches er sagete: » Ich habe der keinen verloren I die du mir  
gegeben has t .  « 
Da hatte Si mon Petrus ein Schwert I und zog es aus I und schlug J O 
nach des Hohenpriesters Knechte I und h ieb ihm sein rechtes Ohr 
ab.  Und der Knecht hieß Malchus .  Da sprachJesus zu Petro: »S tek-
ke dein Sch wert in d ie Scheide. Soll ich den Kelch nicht trinken I den 
mir mein Vater gegeben hat?«  
Die Schar aber und der Oberhauptmann l und die Diener der Juden 
nahmen Jesum I und bunden ihn I und führeten ihn aufs erste zu 
Hannas I der war Kaiplus Schwäher I welcher des Jahrs Hoherprie
ster war .  Es war aber Kaiplus I der den juden riet I es wäre gut I daß 
ein Mensch würde u mbracht ft.ir das Volk .  
S imon Petrus aber folgeteJesu nach I und e in  ander Jünger. Dersel
bige Jün ger war dem Hohenpriester bekannt I und ging mit Jesu 
hinein in des Hohenpriesters Palast .  Petrus aber s tund draußen vor 
der Tür. Da ging der anderJünger I der dem Hohenpriester bekannt 
war I hinaus I und redete mit  der Türhüterin I und ft.i hrete Petrum 
hinein .  Da sprach die Magd die Türhüterin zu Petro : » Bist du n icht 
auch dieses Menschen Jünger einer) « Er sprach: » Ich bins nicht .  « Es 
stunden aber Knechte und Diener I und hatten ein Kohlel lfeuer ge
macht I denn t's war  kalt  I und wärmeten sich . Petrus aber stund bei 
ihnen l und wärmete s ich . 
Aber der Hohepriester frageteJesum und seinejünger und u m  seine 
Lehre. Jesus antwortete ihm:  » Ich habe frei öffentl ich geredt vor der 
Welt I ich habe a l lezeit gelehret in der Schule und in dem Tempel I da 
alle Juden zusammen kommen I und habe nichts im Verborgnen 
geredt .  Was fragst du mich darum) Frage die darum I die gehöret 
haben / was ich zu ihnen geredt habe I siehe I dieselbigen wissen I 

was ich gesagt habe. « Als  er aber solches redete I gab der Diener 
einer I die dabei stunden I Jesu einen Backenstreich / und sprach:  

J 5  

20  
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» Sollst du dem Hohenpriester also ant worten?«  Jesus antwortete: 
» Hab i ch übel geredt I so beweise es I daß böse sei. Habe ich aber 
recht geredt I was schlägst du micht«  Und Hannas sandte ihn ge
bunden zu dem Hohenpriester Ka iphas .  

25 Simon Petrus aber stund und wärmete s ich . Da sprachen s ie zu ihm:  
» Bist du nicht seiner Jünger einer?« Er verleugnete aber I und 
sprach: » l ch bins nicht . « Spricht des Hohenpriesters K necht einer I 

ein Gefreundter des I dem Petrus das Ohr abgehauen hatte: » Sahe 
" ich dich n icht  im  Garten bei ihmt«  Da verleugnete Petrus aberma l  I 

und also balde krähete der Hahn.  
Da fLihreten s ie Jesum von Kaipha  vor das Richthaus. Und es war frü
he I und sie gingen n icht in  das Richthaus I auf daß s ie nicht unrein 
würden I sondern Ostern essen möchten. Da ging Pi latus zu ihnen 
heraus I und sprach : » Was bringet ihr  rur Klage wider d iesen Men
sehen? «  Sie antworteten I und sprachen zu ihm : » Wäre dieser n icht e in 
Übeltäter I wir hätten d ir  ihn nicht überantwortet. « Da  sprach Pi la tu s  
zu ihnen: » So nehmet ihr  ihn h i n  I u n d  richtet ihn nach eurem Gesetz . « 
Da sprachen die Juden zu ihm:  »Wir  dürfen niemand töten « I aufdaß 
erfLi l let würde das Wort Jesu I welchs er sagete I da er deutete I welchs 
Tods er sterben würde.  

33 Da ging Pi latus w ieder hinein ins Richthau s l  und rief]esu l und sprach 
zu ihm: » Bist du derjuden König?« Jesus antwortete: » Redest du  das 
von dir  selbst I oder habens dir  andere von mir  gesagt?« Pi latus 
antwortete: » Bin  ich ein Jude? Dein Volk und die Hohenpriester I 

haben dich mir überantwortet. Was hast du getan t «Jesus antwortete: 
» Mein Reich ist nicht von dieser Welt .  Wäre mein Reich von d ieser 
Welt I meine Diener würden d rob kämpfen I daß ich den Juden n i cht  
überantwortet würde.  Aber nu ist mein Reich nicht von dannen . « Da  
sprach Pilatus zu i h  m :  » So bist du  denn e i n  Königt«Jesus antwortete: 
» Du sagsts I ich bin ein König .  Ich bin dazu geboren I und in die Welt  
kom men I daß ich die Wahrheit zeugen sol l .  Wer aus  der Wahrheit ist ! 

) wider diesen 

Mellschell " :  Es 

iSI Wllllder l/las 

ihr IIlider solchell 

JrOIllIlIClI I be

riihllllCil Nlmlll  

klagclI kÖllllcr. 

der höret meine St imme. « Spricht Pi latus zu i hm:  » Was ist Wahr- " Was isl Wahr-

heit?« heil ' '' :  Irolli(/ 

38 Und da er das gesaget l g inger  wieder hinaus zu denjuden I Ll lld  spricht esl .  (Das isl  1.-0-

ZU ihnen: » Ich f1nde keine Schuld an ihm.  Ihr habt abereine Gewohn- l I ie)  Willsl dll 

heit I daß i ch euch einen auf  Ostern los gebe. Wollt  ih r ml / da ß  ich euch 
der Juden König  los gebe? " Da sch rieen s ie wieder al lesamt I und 
sprachen :  »N icht diesen I sondern Barrabam. " Barrabas aber war ein 
Mörder. 

/lOIl Wahrheir ,.e

dm I so hisl dll 

/lerform . 
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Das neunzehent K a pi tel 

D a  nahm P i l a tu s  Jesu l1l und geißelte ihn. Und die K riegsknechte 

flochten eine K rone von Dornen ; und setzten s ie  auf sein Hau pt ; 

und legten i h m  ein Purpurk leid an ; und sprachen : » Sei gegrüßer ; 

l ieber Judenköni g i «  Und gaben i h m  Backenstreiche. Da ging Pi la- 3 
tus wieder heraus ; und sprach zu ihnen : » Sehet ; ich fiih re ihn  heraus 

zu euch ; daß ihr  erkennet ; daß ich keine Schuld an ihm finde. « A lso 

ging Jesus heraus ; und trug  eine dornene K rone und Purpurkle id .  

Und er spricht zu ihnen:  » Sehet ; welch ein Mensch . «  Da ihn die 

Hohen priester und die D iener sahen ; schrieen s ie ; und sprachen : 

» K reu zige ; k reuz ige i «  Pi l a tus  spricht zu ihnen :  » Nehmt ihr  i hn  h in  

und kreuziget ; denn ich finde ke ine Schu ld  an ihm . « Die Juden 

antworteten ihm:  » Wir  haben ein Gesetze ; und  nach dem Gesetze 

soll er sterben ; denn er hat s ich selbst zu Gottes Sohn gemacht . « 

Da P i laws das Wort hörete ; furcht  er sich noch mehr ; und  ging 8 
wieder h inein in das Richthaus ; und spricht zu Jesu :  » Von wannen 

bist du?«  Aber Jesus gab i hm kein Antwort .  Da sprach P i l a tu s  zu 

i h m :  » Redest du nicht  m it m i r? Weiß t  du nicht  ; daß ich Macht hab ; 

dich zu k reuzigen ; und Mach t  habe ; d ich los zu geben?«  Jesus ant

wortete: » Du hä ttest keine Macht  über m ich ; wenn s ie  d ir  nicht 

wäre von oben herab gegeben. Daru m ; der m ich d ir  überantwortet 

hat ; der h ats größer Sünde . « Von dem an  trachtete P i l aws ; wie er 

ihn los l ieße .  Die Juden aber schrieen ; und sprachen : » Lässest du 

d iesen los ; so bist du des K aisers F reund nicht. Denn wer sich zum 

Könige machet ; der ist  wider den K aiser . « 

D a  Pi laws das Wort hörete ; ft.i h rete erJesum heraus ; und  setzte s ich 1 3 
auf  den Richtstu h l ; an der Stätte ; d ie da heißt  H ochpflaster ; auf  

hebräisch aber Gabbatha .  Es  war aber de r  Rüsttag in  Ostern ; u m  die 

sechste Stu nde ; und er spricht zu den J uden : » Sehet ; das ist  euer 

König . « Sie sch rieen aber: » Weg ; weg mi t  deml K reuzige ihn i «  

Spricht P i  l a tu s  z u  ihnen :  » So l l  ich euern König kreuzigen? «  Die Ho

henpriester antworteten : » Wir haben keinen Kön ig ; denn den K ai

ser. « Da überantwortete er ihnen ; daß er gekreuziget würde. 

Sie nah men aber Jesum ; und ft.ihreten ihn  hin. Und er trug sein 

K reuz ; und  ging hinaus zur Stätte ; d ie da heißet Schädelstätte ; 

welche heißet auf  hebrä isch Golgatha .  A l lda  kreuzigeten s ie  i hn ; 

] gllbc)! ill/)! Barkc)!sfreiriIc. Bi.' 1527." sriI l l /gm ill//I i/ls A) !.�c.'irll1. 
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und mit  i hm zween ander / zu bei den Seiten / Jesum aber mitten 
II1ne. 

[ 9 Pilaws aber schrieb eine Überschrift / und setzte s ie auf  das K reuze / 
und war geschrieben: >Jesus von Nazareth der Juden König< .  D iese 
Überschrift lasen viel Juden / denn die Stätte war nahe bei der Stadt / 
da Jesus gekreuziget ist / und es war geschrieben auf hebräisch / 
griech isch / und latinische Sprache. Da sprachen die Hohenpriester 
der Juden zu Pilaw: » Schreib nicht > der Juden König<  / sondern daß 

" er gesaget habe: > ich bin der Juden König< . « Pi/anIs antwortete: 
» Was ich geschrieben hab / das hab ich geschrieben. « 
Die Kriegsknechte aber / da sie Jesum gekreuziget hatten / nahmen 
sie seine K leider / und machten vier Teil / einem jeglichen K riegs
knechte ein Teil / dazu auch den Rock. Der Rock aber war u ngenä
het / von oben an gewirket / durch und durch . Da sprachen sie un
ternander: » Lasset uns den nicht zerteilen / sondern daru m losen / 
wes er sein sol l .  « Auf daß erfü l let würde die Schrift / die da saget: 
>S ie haben meine K leider unter s ich geteiJet / und h aben über meinen 
Rock das Los geworfen.  < Solchs taten die K riegsknechte. 

25 Es stund aber bei dem K reuze Jesu seine Mutter / und seiner Mutter 
Sch wester / Maria K leophas Weib / und Maria  Magdalena .  Da  nu 
Jesus se ine Mutter sahe / und den Jünger dabei  stehen / den er lieb 
hatte / spricht er zu seiner M utter: » Weib / siehe / das ist dein Sohn.  « 

Darnach spricht er zu dem Jünger: » Siehe / das ist deine M utter. « 
Und von der Stund an / nahm sie der Jünger zu s ich.  
Darnach als Jesus wußte / daß  schon a l les vollbracht war  / daß  die 
Schrift erft.i l let würde / spricht er: » Mi ch dürstet. « Da swnd ein 
Gef:iße voll Essiges. Sie aber fül leten einen Schwamm mit  Essig / 
und Iegeten ihn um einen lsopen / und h iel ten es i hm dar zum Mun-

]0 deo Da nu Jesus den Essig genom men hatte / sprach er: » Es is t  voll
bracht. « Und ncigete das Haupt und versch ied . 
Die Juden abcr / d icweil es dcr Rüsttag war / daß  nicht die Leichnam 
am Kreuzc bl ieben dcn Sabbath übcr (denn desselb igen Sabbaths 
Tag war groß) / baten sie Pilatum / daß ihrc Gcbeine gebrochen und 
s i e  abgenommen würdcn . Da kamen d ie  K riegsknechte und bra
chen dem ersten dic Bcine / und dcm andern / dcr mit ihm gekreuzi
gct war .  

]] Als  sie aber zu Jesus kamen / da s ie sahen / daß  er schon gestorben 
war / brachen sic ihm dic Beine nicht / sondern der Kriegsknechte 

JO lIerschied. [522: gah dm Ceis[ auf 
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einer öffnete seine Seite mi t  einem Speer I und alsbald ging Blut und 
Wasser heraus .  Und der das gesehen hat I der hat es bezeuget I und 
sein Zeugnis i s t  wahr. Und derselbige weiß I daß er die Wahrheit 
saget I auf daß auch ihr glaubet. Denn solchs ist geschehen I daß die 
Schrift erfü l let würde: > ihr sollt ihm kein Bein zerbrechen . (  Und 
abermal spricht ein ander Schrift :  ,Sie werden sehen I in welchen sie 
gestochen haben. ( 
Darnach bat Pilatum Joseph von Arimathia I der einJüngerJesu war I 38 
doch heiml ich I aus  Furcht vor den Juden I daß er möchte abnehmen 
den Leichna m Jcsu. Und Pi laws erlau bete es .  Es kam aber auch Niko
den1Lls I der vormals bei der Nacht zuJesu kommen war I und brachte 
Myrrhen und A loen unternander I bei hundert Pfunden. Da nahmen 
sie den LeichnamJesu I und bunden ihn in leinen Tücher m it Spezerei-
en I wie die Juden pflegen zu begraben . Es war aber an der Stätte I da  er 
gekreuziget ward l ein Garten I und im Garten ein neu Grab I in welchs 
niemandje gelegt war. Daselbst h in legten s ieJesu m I um des Rüstta-
ges wil len der Juden I dieweil das Grab nahe war.  

Das zwanzigst Kapi tel 

An der Sabbathe einem I kommt Maria Magdalena frühe I da es 
noch finster war I zum Grabe I und siehet I daß der Stein vom Grabe 
h inweg war. Da läuft sie I und kommt zu S i  mon Petro und zu dem 
andern Jünger I welchen Jesus l ieb hatte I und spricht zu ihnen: » Sie 
haben den Herrn weggenom men aus  dem Grabe / und wir wissen 
nicht / wo sie ihn hin gelegt haben. (' 
Da ging Petrus und der anderJünger hinaus / und kamen zum Gra- J 
be. Es l iefen aber die zween mit  einander I und der anderJünger l ief 
zuvor / schnel ler denn Petrus / und kam am ersten zum Grabe / 

guckct h inein I und s iehet die Leinen geleget. Er ging aber n icht 
hinein .  Da kam Simon Pctal s  / ihm nach / und ging hinein in das 
Grab I und s iehet die Leinen geleget / und das Schweißtuch / das Jesu 
um das Haupt gebunden war / nicht bei die Leinen ge leget / sondern 
beiseits eingewickelt an einen sondern Ort. Da ging auch der ander 
Jünger hinein / der am ersten zum Grabe kam / LInd sahe / und glau
bets. Denn s ie wußtcn die Schrift noch nicht / daß er von dcn Toten 
auferstehen müßte .  Da gingen d icJünger wieder zusammen. 

J8 crla"bete es . 1 1 1  L"t!te/'s T(,xl/ Jarlac�e fehlt der fc,lgelide Satz: >I Da kam er "lid 

lIahm dm Leichlla>IIJesli herab .  « 
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M aria aber stund vor dem Grabe / und weinete draußen. Als s ie n u  
weinete / guckete sie i n  das Grab / und siehet zween Engel i n  weißen 
K leidern s itzen / einen zun Häupten / und den andern zun Füßen / da 
sie den Leichnam Jesu hin gelegt hatten . Und dieselbigen sprachen 
zu ihr: » Weib / was weinest du?«  Sie spricht zu ihnen: ), Sie h aben 
meinen Herrn weggenommen / und ich weiß n icht / wo sie ihn h in  
gelegt haben. « 

1 4 Und als sie das sagete / w andte sie s ich zurücke / und siehet Jesum 
" stehen / und weiß n i ch t  / daß esJesus i s t .  SprichtJesus zu i h r :  » Weib / 

was weinest du? Wen suchest du?«  Sie meinete es sei der Gärtner / 

und spricht zu ih m :  » Herr / hast du ihn weggetragen? So sage mir  / 

wo hast du ihn h in  geleget? so wi l l  ich ihn holen . « Spricht Jesus zu 
ihr: » Mari a « .  Da  wandte sie s ich um / und spricht zu ihm: » Rabbu
ni« / das heißet ,Meister< . SprichtJesus zu ihr: » Rühre m ich nicht an / 

denn ich bin noch nicht aufgefahren zu meinem Vater. Gehe aber ))/ l icht aufgefa"-

hin zu meinen Brüdern / und sage ihnen:  Ich fah re auf zu meinem 
Vater / und zu euerm Vater / zu meinem Gott / und zu euerm Gott . « 
Maria M agdalena kommt und verkündiget den Jüngern: » !eh hab 
den Herrn gesehen / und solchs ha t  er  zu mir gesagt . « 

1 9 A m  Abend aber desselbigen S abbaths / da die Jünger vers ammelt 
und die Türen verschlossen waren / aus Furcht vor den Juden / kam 
Jesus / und  trat m itten e i n  / und  spricht zu ihnen: » Friede s e i  mi t  
euch ! «  Und a ls  er das sagete / zeigete er  ihnen d ie  Hände  / und  seine 
Seite. Da wurden die Jünger froh / daß sie den Herrn sahen. Da 
sprach Jesus abermal zu ihnen : » Friede sei mit euchl Gleich wie m ich 
der Vater gesandt hat / so sende ich euch . «  Und da er das sagete / 

blies er sie an / und spricht zu ihnen: » Nehmet h in  den hei ligen 
Geis t .  Welchen ihr  d ie  Sünden erlasset / denen s ind sie erlassen . Und 
welchen ihr s ie  behal tet / denen s ind sie behalten . « 
Thomas aber der Zwölfen einer / der da heißet Zwi l l ing / war nicht 
bei  ihnen / da Jesus kam. Da sagten die ande rn J ünger zu ihm :  »Wir  
haben den Herrn gesehen . «  Er aber sprach zu ihnen:  » Es s e i  denn / 

daß ich in seinen Händen sehe die Näge lmale / und lege meine Fin
ger in die Nägelm aJe  / und lege meine Hand in seine Seite / wi l l  ichs 
nicht glauben . «  

26 Und über acht Tage / waren abermal seine Jünger drinnen / und 
Thomas mit  ihnen .  Kommt Jesus / da die Türen versch lossen waren / 

und tritt mitten ein / und spricht: » Friede sei mit  euch i «  Darnach 

26 Friede sei mit wch . Bis 1 525 : habt Friede. 
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spricht cr zu Thoma: » Reiche dcinen Finger her I und s iehe meine 
Hände I und reiche deine Hand her I und lege sie in meine Seite I und 
sei n icht ungläubig I sondern gläubig. « Thomas antwortete I und 
sprach zu i hm :  » Mein Herr  und mein Gott. « Spricht Jesus  zu i hm :  
» D ieweil du mich geschen ha s t  Thoma I so  glaubest du .  Sel ig s i nd  I 

die n icht sehen I und doch glauben . « 
Auch viel andere Zeichcn tat Jesus  vor seinen Jüngern I die n icht 30 
geschrieben sind in d iesem Buch.  Diese aber s ind gcschrieben l daß 
ihr glaubet I Jcsus sei Christ  I der Sohn Gottes I und daß ihr  durch 
den Glaubcn das Leben habet I in seinem Namen.  

Das cinundzwanzigst Kapitel 

Darnach offenbarete s ich Jesus  abermal an dem Meer bei Tiberias .  
Er offenbarete s ich aber  a lso .  Es war beieinander S i  mon Petrus und 
Thomas I der da heißet Zwil l ing I und Nathanael von Kana Gal i l äa  I 

und die Söhnc Zebedäi I und andere zween seiner Jünger. Spricht 
S i  mon Pctnls zu ihnen: » Ich wil l  hin fischen gehen . « Sie sprachen zu 
ihm: »SO wol len wir  mit  dir  gehcn . «  Sie gingen hinaus I und traten 
in das Sch i ffalsobald .  Und in dcrselbigen Nacht  fingen sie n ichts . 
Da cs aber jetzt Morgen war I stund Jesus am U fer. Aber die Jünger 4 
wußten nicht I daß es Jesus war .  Spricht Jesus zu ihnen: » K inder 
habt ihr  n ichts zu esscn;>« Sie antworteten ihm: » Nein « .  Er sprach 
abcr zu ihnen: » Werfct das Nctze zur Rechten dcs Schiffs I so werdet 
ihr finden . «  Da wurfcn s ic I und konntcns nicht mehr zichcn I vor 
dcr Mcnge der Fische. Da  spricht der Jüngcr I wclchen Jesus l ieb 
hatte I zu Petra: »Es  ist  der Herr. « Da S imon Petnls hörete I daß der 
Hcrr war I gürtctc er das Hemd um sich I denn er war lucket I und 
warf s ich I I l S  Mcer. Die andern Jünger aber kamcn auf dem Schiffe I 

dcnn sie waren nicht fernc vom Lande I sondcrn bei zweihundert 
Ellen I und zogen das Nctze m it dcn Fischen. 
Als s ie  nu austraten auf das Land I s ahen s ie Kohlen geleget I und 9 

Fische drauf  I und B rot. Spricht Jcsus zu ihncn: » Bringct hcr von 
dcn Fischcn I die ihr jctzt gcfangen habt . « S i  mon Petrus sticg hin-
ein I und zog das Netze auf das Land voll großer Fischc I hundcrt
unddreiundflinfz ig .  Und w iewohl ihr so viel warcn I zerriß doch 
das Netzc nicht. Spricht Jesus zu ihnen : »Kommt I und haltet das 
Mahl . « Nicmand aber untcr den Jüngern thurste ihn fragen : » Wer 
bist du;>«  Dcnn s ie wu ßtcn l daß der Hcrr war .  Da kom mtJcsus und 
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n immt das Brot / und gibts ihnen / desselbigen gleichen auch Fische. 
Das ist nu das dritte Mal / daß Jesus offenbaret ist  seinen Jüngern / 
nachdem er von den Toten auferstanden ist .  

15 Da sie nu das Mahl  gehal ten hatten / spricht Jesus zu S imon Petro: 
)) S imon Johanna / hast du m ich l ieber / denn mich diese haben? «  Er 
spricht zu ihm:  ))Ja Herr / du weißest / daß i ch dich l ieb habe. « 
Spricht er zu ihm :  ))Weide meine Lämmer. « Spricht er aber zum 
andern Mal  zu ihm:  )) S imonJohanna / hast  du  mich l ieb? «  E r  spricht 

" zu ihm: » Ja Herr / du weißest / daß i ch d ich lieb habe. « Spricht er zu 
ihm: ) )  Weide meine Schafe . « Spricht er zum dritten Mal  zu i hm :  
)) S imon Johanna / ha s t  du mich l ieb? «  Petrus ward  traurig / daß e r  
zum dritten Mal  zu  ihm sagete: >Has t  du  m ich l ieb?< und sprach zu 
ihm :  )) Herr / du weißt alle Ding / du weißt / daß i ch d ich l ieb h abe. « 
Spricht Jesus zu ihm :  )) Weide meine Schafe .  

1 8  Wahrlich wahrl ich ich sage d ir  / da  du jünger warest / gürtetest du  
d ich selbst / und  wandeltest wo  du h in wolltest . Wenn du  aber alt  
w irst / w i rst du deine Hände ausstrecken / und ein ander wird d ich 
gü rten / und führen / wo du nicht hin wil lst . « Das sagete er aber zu 
deuten / mit welchem Tode er Gott preisen würde.  
Da er aber das gesaget / spri cht  er zu ihm: )) Folge mir  nach . «  Petrus 
aber wandte s ich um / und sahe den Jünger folgen / welchen Jesus 
l ieb hatte / der auch an seiner Brust am Aben dessen gelegen war / 
und gesaget ha tte: )) Herr / wer ists / der d ich verrät?«  Da Petrus 
d iesen sahe / spricht er zu Jesu : )) Herr / was soll  aber d ieser?« Jesus 
spricht zu ihm :  )) SO ich will daß er bleibe / bis i ch komme / was gehet 
es dich an' Folge du mir nach . « Da ging eine Rede aus unter den 
Brüdern: )) Dieser Jiinger  st irbt nicht . « Und Jesus sprach n i cht  zu 
i hm :  >Er stirbet nicht< / sondern: >So i ch wi l l  / daß er bleibe / bis ich 
komme / was gehet es dich an? <  Dies ist der Jünger / der von d iesen 
Dingen zeuget / und hat dies geschrieben / und wir w issen / daß sein 
Zeu gnis wahrha ftig ist .  
Es sind auch viel ander Ding / d ie Jesus getan hat / welche / so s ie 
sol l ten eins nach dem andern geschrieben werden / achte ich / d ie 
Welt würde die  Bücher nicht begreifen / die zu beschreiben wärell . 
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Vorrede auf der Apostel Geschichte 

Dies Buch soll man lesen und ansehen / nicht wie wir  etwa getan 
haben / als hätte S. Lukas darin a l lein die eigen persönlichen Werk 
oder Geschich ten der Aposteln geschrieben / zum Exempel guter 
Werke / oder gu tes Lebens. Wie auch S .  August in und v iel andere 
dies ft.i r das beste Exempel darinnen angesehen haben / daß die Apo
stel haben mit  den Christen al le Gliter gemein gehabt etc. / welches 
doch nicht l ang währete / und zeitl ich aufhören mußte. 
Sondern darauf soll man merken / daß S .  Lukas mit  diesem Buch die 
ganze Christenheit lehret / bis an der Welt Ende / das rechte Haupt
stlick ch ristl icher Leh re / nä ml ich / wie wi  r al le  m lissen gerecht wer
den / al lein durch den Glauben an Jesu Christo / ohn alles Zutun des 
Gesetzes / oder Hülfe unserer Werk. 
Solchs Stlick ist seine fürnehmste Meinung und Ursache dieses 
Buchs zu schreiben. Darum t reibt er auch so gewalt igl ich / nicht 
al le in die Predigt der Aposteln vom Glauben an Christum / wie 
beide Heiden und Juden / dadurch haben müssen gerecht werden / 
ohn a l le  Verdienst und Werk / sondern auch die Exempel und Ge
schicht solcher Lehre / wie die Heiden / sowohl als die Juden / al lein 
durchs Evangel ium / ohn Gesetz sind gerecht worden / und wie S. 
Petrus zeuget am x. und x v .  K apitel / Gott in  solchem Stücke kein 
Unterscheid gehalten habe unter Juden und Heiden / sondern gleich 
wie er den Heiden / so ohn Gesetz lebeten / den he i l igen Geist gab 
durchs Evangel ium / also hab er denselbigen auch den Juden durchs 
Evangel ium und nicht durchs Gesetz / oder um ihrer Werk und Ver
dienst wi l len gegeben. Setzt also in diesem Buch beieinander / beide / 
die Lehre vom Glauben / und auch die Exempel des Glaubens. 
Darum dies Buch wohl möcht heißen eine Glosse über die Episteln 
S .  Pau l i  / denn das S. Paulus leh ret und treibet m i t  Worten und Sprü
chen aus der Schrift / das zeiget hie S. Lukas an / und beweiset es mi t  
Exem peln und Geschichten / daß es a l so  ergan gen se i  / und also 
ergehen müsse / wie S. Paulus lehret ' näml ich / daß kein Gesetz / 
kein Werk die Menschen gerecht mache / sondern al lein der GiJube 
an Ch ristu m .  Und findest h ie  in d iesem Buch einen schönen Spiegel / 
darin du sehen magst l daß es wahr sei : >Sola fides iust ificat / a l le in der 
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Glaube macht gerecht. < Denn d a  sind des S tücks I a l le Exempel und 
Geschichten drinnen I gewisse und tröstliche Zeugen I die dir  nicht 
lügen noch feh len (dich tiiuschen) . 

Denn da s iehe an I wie S .  Paulus selbst ist  bekehret. Item I wie der 
Heide Cornelius wird bekehret durch S .  Peters Wort I wie der Engel 
ihm zuvor sagete I Petrus würde ihm predigen I dadurch er sollte 
selig werden. Item I der Landvogt Sergius I und alle Städte I da S .  
Pa� lus  und Barnabas predigten. S iehe an  das erste Konzil i um 

" der  Aposteln zu Jerusa lem I am xv. K a  pite! .  S iehe an  a l le  Predigt 
S. Petri I Pauli I Stephani und Phi l ippi I so wirst du finden I daß es 
a lles dahin gehet I daß wir a llein durch den Glauben Christi l ohn 
Gesetz und Werk I müssen zur Gnade kommen I und gerecht wer
den. Und man kann mit diesem Buch nach dieser Weise den Wider
sachern das Maul  gar meisterlich und gewaltiglich stopfen I welche 
uns aufs Gesetz und unser  Werk weisen l und  ihren törichten Unver
stand offenbaren vor al ler Welt .  
Darum spricht auch Lukas I daß solche Exempel des Glaubens auch 
die frommen Juden (so gläubig worden waren) fas t  verstürzt (sehr 

bestürzt) machten I und die andern ungläubigen Juden tol l  und tö
richt drüber wurden. Welchs doch kein Wunder war I weil sie im 
Gesetz auferzogen I und desselbigen von Abraham her gewohnet 
waren I und (es) verdrieß lich sein mußte I daß d ie Heiden I so ohn 
Gesetz und Gott waren I sol l ten ihnen gleich sein in  der Gnade Got
tes. 
Aber daß unser Leute I die wir alle Heiden sind I solchen Art ike l  
so lästern und verfo lgen I das ist zehen ma l  ä rger I so wir  doch h ie  
sehen I und nicht leugnen können I daß Gottes Gnade und Christi 
Erkenntnis auf unsere Vorfahren kommen sei l ohn Gesetz und Ver
dienst I ja in greul ichen Abgöttereien und Lastern.  Aber sie werden 
a.uch ebenso viel mit  ihrem Lästern und Verfolgen dran gewinnen I 

a ls  die Juden mit  ihrem Wüten und Toben daran gewonnen haben.  
Denn der zuvor den Juden solchs gedräuet hatte l und durch M osen 
lassen singen : > lch wi l l  euch erzürnen über dem I das nicht mein 
Volk ist l und über einem unwissenden Volk  euch tol l  machen. < Und 
Hoseä Ir. K apitel > lch will mein Volk nennen I das nicht mein Volk 
ist (das  ist I so ohn Gesetz und Werke lebet) < I und hats ihnen gehal
ten . Eben derse lbig dräuet solchs auch unsern Lästerern I und (wie 
er  schon wohl angefangen) wird ers ihnen gewiß l ich ha l ten .  Das 
glauben sie aber n icht  I bis sie es (wie diejuden) erfahren . A men.  
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Das ander Teil des Evangel i i  S .  Lukas : 

Von der Apostel Geschichte 

Das erst Kapitel 

Die erste Rede hab ich zwar getan I l ieber Theophile I von alle dem I 

das jesus anfing I beide zu tun und zu lehren I bis an den Tag / da er 
aufgenommen ward / nachdem er den Aposteln (welche er hatte 
erwählet) durch den hei l igen Geist / Befehl getan hatte / welchen er 
sich nach seinem Leiden lebendig erzeiget hatte I durch mancherlei 
Erweisung / und ließ sich sehen unter ihnen vierzig Tage lang / und 
redete mit  ihnen vom Reich Gottes. Und als e r s ie versa m melt hatte / 

befahl er ihnen / daß s ie nicht vonjerusalem wichen / sondern warte
ten auf  die Verheißung des Vaters / » welche ihr habt gehöret « / 

sprach er / » von mi r. Denn johannes hat mit  Wasser getauft / ihr 
aber sol l t  mi t  dem hei l igen Geiste getauft werden I nicht lange nach 
diesen Tagen . «  
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Die aber so zusam men kommen waren / fragten ihn  / und sprachen: 
» Herr / wirst du auf diese Zeit w ieder aufrichten das Reich Israel?" 
Er sprach aber zu ihnen: » Es gebührt euch nicht  zu wissen Zeit oder 
Stunde / welche der Vater seiner M acht vorbeha lten hat. Sondern 
ihr werdet die K raft des heil igen Geistes empfahen / welcher auf  
euch kommen wird / und werdet m eine Zeugen se in  zu Jerusalem / 
und in ganzJudäa und Samaria / und bis an das Ende der Erden. "  

9 Und da er solchs gesagt / ward er aufgehoben zusehends / und  eine 
d Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen weg. Und als sie ihm nach 

sahen gen H immel fah rend / siehe / da stunden bei ihnen zween 
Männer in  weißen K leidern / welche auch sagten: » Ihr  Männer von 
Gal i Iäa / was stehet ihr / und sehet gen H immel '  D ieser Jesus / wel
cher von euch ist aufgenommen gen H i mmel / wird kommen / wie 
ihr ihn gesehen habt / gen H i mmel fah ren. " 
Da wandten sie u m  gen Jerusalem / von dem Berge / der da heißet 
der Ölberg / welcher ist  nahe bei Jerusalem / und l iegt einen S ab
bathweg davon. Und als sie hinein kamen / stiegen sie aufden Söl ler / 
da denn sich enthielten Petrus und Jakobus / Johannes und Andreas / 
Phi l ippus und Thomas / Bartholomäus / und M atthäus / Jakobus 
Alphäi Sohn / und S i  mon Zelotes / und Judas Jakobi .  

1 4 Diese alle waren stets bei einander e inmüt ig m i t  Beten und Flehen / 
samt den Weibern / und Mari a  der Mutter Jesu / und seinen Brü
dern. 
Und in  den Tagen / trat aufPetrus unter die Jünger / und sprach (es 
war aber die Schare der Namen zuhaufe bei hundertundzwanzig) :  
» Ih r  Männer lind Brüder / es m ußte die Schrift erfLillet werden / 
welche zu vor gesagt hat  der hei l ige Geist / durch den Mund Davids / 
von Juda / der ein Vorgänger war / derer / dieJesum fingen / denn er 
war mi t  uns gezählet / und hatte dies Amt mit uns überkommen .  
Dieser h a t  erworben den Acker u m  den ungerechten Lohn / u n d  s ich 
erhängt / und ist m itten entzwei geborsten / und a l le sein Eingewei
de ausgeschüttet. Und es ist kund worden allen / die zu Jerusalem 
wohnen / also / daß derselbige Acker genennet wird / auf ihre Spra
che: Hakeldama  / das ist / ein B lu tacker. Denn es stehet geschrieben 
im Psa lmbuch:  ,.rhre Behausung m üsse wüste werden / und sei n ie
mand der drinnen wohne . < Und:  ,Sein B istum em pfahe ein 
ander . <  
So muß  nu einer unter d iesen Männern / d i e  bei uns gewesen s i nd  / 
die ganze Zeit über / welche der HerrJesus unter uns ist aus  und ein 
gegangen / von der Taufe johannis an / bis auf den Tag / da er  von 
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uns genommen ist I ein Zeuge seiner Auferstehung mit  uns wer
den . « Und sie stelleten zween I Joseph genannt Barsabas I mit dem 
Zunamen Just I und Matthian I beteten und sprachen: » Herr I a l ler 
Herzen Kündiger I zeige an I welchen du erwählet hast unter diesen 
zween I daß einer empfahe diesen Dienst und Aposte lamt I davon 
Judas abgewichen ist I daß er hin ginge an seinen Ort . « Und sie 
worfen das Los über sie I und das Los fiel aufMatthian. Und er ward 
zugeOl-denet zu den elf Aposteln _  

Das  ander Kapitel 

Und als der Tag der P fingsten erfül let war I waren sie al le einmütig 
bei einander. Und es geschah schnel le ein Brausen VOI;l H immel I 

als eines gewaltigen Windes I und erfLil lete das ganze Haus I da sie 
saßen . Und man sahe an ihnen die Zungen zerteilet I als wären sie 
feurig  I und er setzte s ich aufeinenjegl ichen unter ihnen I und wur
den al le voll des hei l igen Geists I und fingen an zu predigen mit  
andern Zungen I nach dem der Geist ihnen gab auszusprechen. 
Es waren aber Juden zu Jerusalem wohnend I die waren gottfLirchti- 5 
ge Männer I aus a llerlei Volk I das unter dem Himmel ist .  Da  nu 
diese St imme geschah I kam die  Menge zusam men I und wurden 
verstürzt I denn es hörete ein jegl icher I daß sie mit seiner Sprache 
redten. Sie entsetzten sich aber al le I verwunderten sich I und spra
chen unternander: " S iehe I sind nicht diese al le I die da reden I aus 
Gali läa? Wie hören wir  denn I ein jegl icher seine Sprache I darinnen 
wir geboren sind? Parther und Meder I und Elamiter I und die wir 
wohnen in Mesopotamia I und in Judäa I und K appadozia I Ponto 
und Asia I Phrygia und Pam phyl ia  I Ägypten I und an den Enden der 
Lybien bei K yrenen I und Ausl änder von Rom I Juden und Judenge
nossen I K reter und A raber I wir hören sie mit unsern Zungen I d ie 
großen Taten Gottes reden_ «  S ie entsetzten sich a l le I und wurden 
irre I und sprachen einer zu dem andern: » Was will das werden?« Die 
andern aber hattens ihren Spott I und sprachen: » Sie sind vol l  süßen 
Weins .  « 
Da trat Petrus auf  mi t  den Elfen I hub auf  seine St imme und redete 1 4 

zu ihnen: » Ih r  Juden I l ieben Männer I und al le die ihr zu Jerusalem 
wohnet I das sei euch kund getan I und lasset meine Wort zu euren 
Ohren eingehen. Denn diese sind nicht trunken I wie ihr wähnet I 
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s intemal es is t  die dritte Stund a m  Tage. Sondern das ists / das durch 
den Propheten Joel zuvor gesagt ist :  

Und es sol l  geschehen in  den letzten Tagen / spricht Gott / 
Ich wi l l  ausgießen von meinem Geist auf a lles Fleisch / 

Und eure Söhne und eure Töchter sollen weissagen / 
und eure Jüngl inge sollen Gesichte sehen / 

und eure Ältesten sollen Träume haben . 
Und auf meine K nechte und  auf  meine M ägde 

wi l l  i ch in denselbigen Tagen von meinem Geist ausgießen / 
und sie sollen weissagen . 

Und ich wi l l  Wunder tun oben i m  H i m mel  / 
und Zeichen un ten auf  Erden / 

Blut und  Feuer / und Rauchdampf. 
Die Sonne sol l  s ich verkehren i n  Finsternis  / 

und der Mond i n  Blut  / 
ehe denn der große und offenbarl iche Tag 
des Herrn kommt .  
Und so l l  geschehen / wer den Namen des  Herrn anrufen 

wird / soll se l ig werden . 
22 Ihr  Männer von Israel höret diese Wort: Jesum von Nazareth / den 

Mann von Gott un ter euch mit  Taten und  Wundern und Zeichen 
beweiset / welche Gott durch ihn tat un ter euch (wie denn auch ihr  
selbst w isset) / denselbigen (nachdem er aus bedachtem Rat  und  
Vorsehung  Gottes ergeben war) habt ihr genom men durch die Hän
de der Ungerechten / und ihn angeheftet und erwürget. Den hat  
Gott  auferwecket / und aufgelöset die Schmerzen des  Todes / nach
dem es u nmöglich war / daß er sollt von ihm gehalten werden . 
Denn David spricht von i hm :  

I ch  habe den Herrn a l lezeit vorgesetzt vo r  me in  A n gesichte / 
denn er ist an meiner Rechten / auf daß i ch n icht bewegt werde. 

Darum ist mein Herz fröhl ich / und meine Zunge freuet s ich / 
denn auch mein Fleisch wird ruhen in der Hoffnung .  

Denn du wirst me ine  Seele n icht  in der  Höl le  l assen / 
auch nicht zugeben / daß dein Heil iger die Verwesun g  sehe. 

Du hast  mir  kund getan die Wege des Lebens / 
du wirst m ich erfi.i1 len m i t  Freuden vor deinem Angesichte .  

29 Ihr Männer / l ieben Brüder / l asset mich frei reden zu euch von dem 
Erzvater David .  Er ist  gestorben und begraben / und sein Grab i s t  be i  
uns  / bis aufdiesen Tag .  A l ser J1U ein Prophet war f und  wu ßtC ldaß  ihm 
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Gott verheißen hatte mit  einem Eide / daß die Frucht seiner Lenden 
sollte auf seinem Stuhl s itzen / hat ers zuvor gesehen / und geredt 
von der Auferstehung Christi / daß seine Seele nicht in  der Höllen 
gelassen ist / und sein Fleisch die Verwesung nicht gesehen hat .  D ie
sen Jesum hat Gott auferweckt / des sind wir a l le Zeugen. Nu er 
durch die Rechte Gottes erhöhet ist / und empfangen hat  die Verhei
ßung des heil igen Geists vom Vater / hat er ausgegossen dies / das ihr 
sehet und höret. Denn David ist n icht gen Himmel gefahren. Er 
spricht aber: 

Der Herr hat gesagt zu meinem Herrn: 
Setze dich zu meiner Rechten / 

bis daß ich deine Feinde lege zum Schemel 
deiner Füße. 

So wisse nu das ganze Haus Is rael gewiß / daß Gott d iesenJesum / den 
ihr gekreuziget habt / zu einem Herrn und Christ gemächt hat . « 
Da sie aber das höreten / gings ihnen durchs Herze / und sprachen zu 37 
Petro und zu den andern A posteln :  » Ihr  Männer / lieben Brüder / 

BI/f!, . « .  Sich,. was sollen wir tun?« PetrLIS sprach zu ihnen: » Tut  Buße / und lasse 
aiese l I '!'rarl/ s ich ein jeglicher taufen aufden NamenJesu Christi / zur Vergebung 

al/rehs W"rI der Sünde / so werdet ihr empfahen die Gabe des hei ligen Geists. 
,,1111 I V,.,.k,. 

.{I'O/l 1 / 1 / / l l /a 

l / I iiSSCII rfa ihr 

l'or(t!C' }-h'i{I�i(,-

keit hiißclI . 

Denn euer und euer K inder ist diese Verheißung / und aller die ferne 
s ind / welche Gott  unser  Herr herzu rufen wird . « Auch mit v ie l  
andern Worten bezeugete er / und ermahnete / und sprach: » Lasset 
euch helfen von diesen unartigen Leuten . «  Die nu sein Wort gerne 
annahmen / l ießen sich taufen.  Und wurden hinzu getan an  dem 
Tage bei dreitausend Seelen . 
S ie bl ieben aber beständig in der A postel Lehre / und in der Gemein- 42 

schaft und im  Brotbrechen / und im Gebet. Es kam auch a l le Seelen 
Furcht an. Und geschahen viel Wunder und Zeichen durch die A po-
stel. Al le  aber die gläubig waren worden / waren bei einander / und 
hielten a l le Ding gemein. Ihre Güter und Habe verkauften sie / und 
teileten sie aus  unter  a l le  / nach dem jedermann not war .  Und s ie  
waren täglich und stets be i  einander e inmüt ig im  Tempel / und bra
chen das Brot  hin und her in Häusern / nahmen die Speise / und 
lobeten Gott  / mit  Freuden und ein fa ltigem Herzen / und hatten 
Gnade bei dem ganzen Volk .  Der Herr aber tat hinzu tägl ich / d ie da 
selig wurden / zu der Gemeine. 

37 Sill.�s ihneIl al/rehs Herze. Bis  1521' zerstach sich ihr Herz. 

40 ,lall aiesell l / l lartisell Lellt('f / .  Bis 1527: allS aiesell' l l /lschl(/chtigell Geschlecht .  
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Das dritte Kapitel 

Petrus aber und Johannes gingen mit einander h inaufin den Tempel 
um die neunte S tunde I da man p flegt zu  beten. Und es war e in 
Mann I l ahm von Mutterleibe I der l ieß s ich tragen I und sie setzten 
ihn täglich vor des Tempels Tür I die da heißet die S chöne I daß er 
bettelte das A lmosen von denen I die in  den Tempel g ingen. Da er 
nu  sahe Petrum undJohannem I daß sie wollten zum Tempel h inein 

" gehen I bat er um ein A lmosen. 
4 Petrus aber sahe ihn an mi t  Johanne I und sprach: » S iehe uns an .  « 

Und er sahe sie an I wartete I daß er etwas von ihnen empfinge. 
Petrus aber sprach : » S ilber und Gold habe i ch nicht I was ich aber 
habe I das gebe ich dir. Im Namen Jesu Christi von Nazareth I stehe 
auf I und wandele. « Und griff ihn bei der rechten Hand I und richte
te ihn auf. A lsobalde stunden seine S chenkel und Knöchel feste I 
sprang auf I konnt gehen und stehen I und ging mi t  ihnen in den 
Tempel I wandelte und sprang I und lobete Gott. 
Und es sahe ihn a l les Volk wandeln und Gott loben. Sie kannten ihn 
auch I daß ers war I der um das A lmosen gesessen h atte vor der 
Schönen Tür des Tempels .  Und sie wurden vol l  Wunderns und Ent
setzens I über dem I das ihm widerfahren war .  A l s  aber dieser Lah
me I der nu  gesund war I s ich ZLI  Petro und Johanne hielt  I l ief a l les 
Volk ZLI ihnen in die Hal le I die da heißet Salomonis I und wun
derten s ich .  

12  Als  Petrus das sahe I antwortete er dem Volk :  » Ihr Männer von 
Israel i was wundert ihr euch darüber? Oder was sehet ih r  auf uns  I 

als hätten wir  diesen wandeln gemacht I durch unser eigen Kraft 
oder Verdienst? Der Gott Abrahams und Isaaks und Jakobs I der 
GOtt unsrer Väter I ha t  sein KindJesum verkläret I welchen ihr  über
aJJtwortet und verleugnet habt vor Pi lato I da derselbige u rteilete 
ihn los ZLI lassen . Ihr aber verleugnetet den Heil igen und Gerechten I 

und batet I daß m an euch den Mörder schenkete I aber den Fürsten 
des Lebens habt ihr getötet. Den hat Gott auferwecket von den To
ten I des sind wir Zeugen . Und d urch den Glauben an seinen Namen 
hat er an diesem I den ihr sehet und kennet I bestätiget seinen Namen I 

und der Glaube d urch ihn hat diesem gegeben d iese Gesundheit vor 
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sollt / hats also erfü l let .  So tut nu Buße und bekehret euch / daß eure 
Sünden vertilget werden / auf daß da komme die Zeit der Erguik
kung / vor dem Angesichte des Herrn / wenn er senden wird / den / 
der euch jetzt zuvor gepred iget wird / Jesum Christ / welcher muß 
den Himmel einnehmen / bis auf  d ie  Zeit / da herwiederbracht wer
de / a l les / was Gott geredt hat / durch den Mund a l ler seiner heil igen 
Propheten / von der Welt an .  
Denn Moses hat gesagt zu den Vätern: >Einen Prophett:n w ird euch 22 

der Herr euer Gott erwecken / aus euren Brüdern / gleich wie mich.  
Den sol lt  ihr hören in allem / das er zu euch sagen wird. Und es wird 
geschehen / welche Seele denselbigen Propheten nicht hören wird / 
die soll vertilget werden aus  dem Volk . <  Und al le Propheten von 
Samuel an und hernach / wie viel ihrer geredt haben / die haben von 
diesen Tagen verkündiget. 
Ihr seid der Propheten und des Bunds K inder / weIc'hen Gott ge
macht hat mit euren Vätern / da er sprach zu Abraham:  >Durch dei
nen Samen sollen gesegnet werden alle Völker auf  Erden . <  Euch 
zuvörderst hat  Gott auferweckt sein Kind Jesum / und hat ihn zu 
euch gesandt / euch zu segnen / daß ein jeglicher s ich bekehre von 
seiner Boshei t . « 

Das vierte Kapitel 

Als sie aber zum Volk  redeten / traten zu ihnen die Priester / und der 
Hauptmann des Tempels / und die Sadduzäer (die verdroß / daß sie 
das Volk lehreten / und verkündigeten an Jesu die Auferstehung von 
den Toten) / und legeten die Hände an sie / und setzten s ie ein bis auf 
(den) Morgen / denn es war jetzt Abend .  Aber viel unter denen / die 
dem Wort zuhöreten / wur den gläubig , und ward die Zahl der Män
ner bei fün ftausend. 
Als nu  kam auf der Morgen / versam melten sich ihre Obersten und 5 
Ältesten und Schriftgelehrten gen Jerusalem / Hannas der Hohe
priester und Kaiphas und Johannes und A lexander / und wie viel 
ih rer waren vom Hohenpriestergesch lechte / und stelleten sie vor 
s ich / und fragten sie: » Aus welcher Gewalt oder in welchem Na
men habt ihr das getan? «  

25 Des Blluds Killder, 1 { Je!C!tfll Gaff L�ellla(!tf !tal lIIil . .  Bis 152?: des Tesfalllelils 
Ki'ldcr, 1{Je/eI,es GOII beslellel !tal ZlI ell rfll Viilel'll . 
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8 Petrus voll  des hei l igen Geists / sprach zu ihnen:  " Ihr  Obersten des 
Volks / und ihr Ältesten von Israel / so wir heute werden gerichtet 
über dieser Wohltat / an dem kranken Menschen / durch welche er 
ist gesund worden / so sei euch und a l lem Volk  von Israel kund ge
tan / daß in dem Namen Jesu Christ i von Nazareth / welchen ihr 
gekreuziget habt / den Gott von den Toten auferwecket hat  / stehet 
dieser a l lh ie vor euch gesund.  Das ist  der Stein / von euch Bauleuten 
verworfen / der zum Eckstein worden ist. Und ist in keinem andern 

" Heil / ist  auch kein an der Name den Menschen gegeben ! darinnen "keill alldn Na-

wir sol len sel ig werden. « 11 11' « :  Das heißel 

13 Sie sahen aber an die Freidigkeit Petri  und Johannis / und verwun- der Werk Ce-
derten sich ! denn sie waren gewiß / daß es u ngeleh rte Leute und  
Laien waren ! und kannten s i e  auch  wohl ! daß s i e  mit Jesu gewesen 
waren . Sie sahen aber den Menschen ! der gesun d  war worden ! bei 
ihnen stehen / und hatten n ichts dawider zu reden. Da h ießen s ie sie 
hinaus gehen aus dem Rat und handel ten mit e inander ! und spra
chen : " Was wollen wir diesen Menschen tun)  Denn das Zeichen 
durch sie geschehen ! ist kund / offenbar al len ! die zu Jerusalem 
wohnen ! und wir könnens n icht leugnen . Aber ! auf daß es nicht 
weiter einreiße unter das Volk / lasset uns ernstlich sie bedräuen / 
daß s ie hin fort keinem Menschen von diesem Namen sagen . « Und 
riefen ihnen ! und geboten ihnen ! daß sie s ich al lerd inge n icht hören 
l ießen ! noch leh reten in  dem Namen J esu . 

1 9 Petais aber und Johannes antworteten ! und sprachen zu ihnen : 
» Richtet ihr  selbst ! obs vor Gott recht sei ! daß  wi r  euch mehr ge
horchen denn Gott. Wir könnens ja nicht lassen ! daß  wi r  n i cht  re
den sollten ! was wir  gesehen und gehöret haben . « Aber s ie dräueten 
ihnen ! und ließen sie gehen ! und funden nicht ! wie s ie s ie pein ige
ten ! um des Volks wi l len .  Denn s ie lobeten a l le Gott über dem ! das 
geschehen war.  Denn der Mensch war über vi erzigjahr a l t ! an wei
chem dies Zeichen der Gesundheit geschehen war.  
Und als man s ie ha tte lassen gehen ! kamen sie zu den Ihren / und 
verkündigeten ihnen / was die Hohen priester und Ä ltesten zu ihnen 
gesagt hattel l .  Da s ie das höreten / huben s ie ih re St i  mme au fein m ü
tiglich zu Gott / l ind sprachen : " Herr ! der du bist Gott ! der Him mel 
li nd Erden ! li nd das Meer ! lInd ;Jl lcs was drinnen ist ! gem acht hat / 
der du durch den Mund Davids / deines Knechts gesagt hast :  

1J Freidigkeil: Kiil l l lheil , Freillliili�keil , MII I .  

,willigkeil reill 
I I l Id reill au[Qe
ho{,el l .  
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Warum empören sich die Heiden / 

und die Völker nehmen vor / das umsonst ist' 
Die Kön ige der Erden treten zusammen / 

und die Fürsten versa mmeln s ich zuhaufe / 
wider den Herrn und wider seinen Christ .  

Wahrl ichja / sie haben s ich versam melt über dein hei l iges KindJesu / 
welchen du gesalbet hast I Herodes und Pontius P i latus / m it den 
Heiden und dem Volk Israel I zu tun / was deine Hand und dein Rat 
zuvor bedacht hat I das geschehen sollt .  
Und nu Herr s iehe an ihr Dräuen / und gib deinen Knechten mit 29 
a l lerle i  Freidigkeit zu reden dein Wort I und strecke deine Hand aus / 
daß Gesundheit und Zeichen und Wunder geschehen I durch den 
Namen deines heil igen K indes Jesu . « Und da sie gebetet hatten / 
bewegete s ich die Stätte / da sie versam llleit waren / und  wurden al le 
des heil i gen Geistes voll / und redeten das Wort Gottes mit  Freidig
keit .  
Die Menge aber der Gläubigen war ein Herz und eine Seele. Auch 
keiner sagete von seinen Gütern / daß sie sein wären / sondern es war  
ihnen al les gemein. Und mit  großer Kraft gaben die Apostel Zeug
nis  von der Auferstehung des Herrn Jesu / und war große Gnade bei 
ihnen allen . Es war auch keiner unter ihnen / der Mangel hatte. 
Denn wie v iel ihrer waren / die da Äcker oder Häuser hatten / ver
kauften sie dasselb / und brachten das Geld des verkauften Guts / 
und Iegetens zu der Apostel Füße / und Illan gab einem jeglichen / 
was ihm not war 
Joses aber mi t  dem Zunamen von den Aposteln genannt Barnabas 36 
(das heißet >ein Sohn des Trosts < )  vom Geschlecht ein Levit aus Zy
pern / der hatte einen Acker / und verkau fte ihn / und brachte das 
Geld / und legets zu der Apostel Füße.  

Das funft Kapitel 

Ein Mann aber mit Namen Ananias / samt seinem Weib Saphira / 
verkau fte seine Güter / und entw ;l l1dte ctwas vom Gelde / mit  Wis
sen seines Weibs / und brachte ein Teil / und legets zu der Apostel 
Füße. Petrus aber sprach:  » Anania / warum hat der Satan dein Herz 
erfiillet / daß du dem heil igen Geist lügest / und entwendest etwas 
vom Gelde des Ackers' Hättest du ihn doch wohl lllögen behalten / 
da du ihn hattest. Und da er verkauft war  I war es auch in deiner 
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Gewalt .  Warum hast du denn solchs in deinem Herzen vorgenom
men? Du h ast n icht Menschen / sondern / Gott gelogen . « Da A nani
as aber diese Wort hörete / fiel er nieder / und gab den Geist auf. Und 
es  kam eine große Furcht über a l l e  / d i e  dies höreten . Es stunden aber 
die Jüngl inge auf / und taten ihn beiseit / und trugen ihn hinaus und  
begruben ihn.  

7 Und es begab sich über eine Weile / bei dreien S tunden / k am sein 
Weib h inein I und wußte n icht I was geschehen war. Aber Petrus 

N antwortete ihr: » Sage mir  / habt ihr den A cker so teuer verkauft?«  
S ie sprach : »Ja so teuer. « Petrus aber sprach zu ihr :  » Warum seid ihr  
denn e ins  worden / zu  versuchen den Geist des  Herrn? S iehe / d ie  
Füße derer / die deinen Mann begraben haben / s ind vor der Tür  / 
und werden dich hinaus tragen. « Und alsbald fiel sie zu seinen Fü
ßen / und gab den Geist auf. Da kamen diejüngl inge / und funden sie 
tot / trugen sie h inaus / und begruben sie bei i h rem Mann .  Und es 
kam eine große Furcht über die ganze Gemeine / und über a l le die 
solchs höreten . 

1 2  E s  geschahen aber viel Zeichen und Wunder im  Vol k  / durch der 
Apostel Hände. Und waren alle in  der Halle Sa lomonis e inmüt ig
l ich .  Der andern aber thurste sich keiner zu ihnen tun / sondern das 
Volk h ielt groß von ihnen . Es wurden aber je mehr zu getan / d ie da 
glaubeten an den Herrn / e ine Menge der Männer und der Weiber / 
also / daß sie die K ranken aufd ie Gassen heraus trugen / und legeten 
sie auf Betten und aufBahren I auf daß wenn Petrus käme I daß sein 
Schatte ihrer etliche überschattete. Es kamen auch herzu v iel von 
den um liegenden Städten genJerusalem / und brachten d ie  K ranken 
und d ie von unsaubern Geistern gepein iget waren / und wurden al le 
gesund. 
Es stund aber au fder Hohepriester und al le die m it ihm waren (weI
ches ist die Sekte der Sadduzäer) und w urden voll Eifers / und  legten 
die Hände an die Apostel / und worfen sie in das gemeine Gefängnis .  
Aber der Engel des Herrn tat in der Nacht die Tür des GeCingnisses 
auf / und fLihrete sie heraus I und sprach : » Gehet hin und tretet auf / 
und redet im Tem pel zum Volk a l le Wort d ieses Lebens. « Da sie das 
gehört ha tten / gingen s ie frühe in den Tem pel und I ehreten. 

2 1  Der Hohepriester aber k a m  u n d  d i e  m i t  ihm waren / u n d  riefen 
zusammen den Rat und alle Ä ltesten der K inder von Is rael / und 
sandten hin zu m Gef:ingnis / s ie zu holen. Die Diener aber kamen 

/ 2  llillrsle (ll1jit/ iliJl: lliiiren): l/lagen, diirfen , sich anmajJen . 
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dar I und funden sie nicht im GeGngnis I kamen wieder und verkün
digetcn I und sprachen : » Das Gefangnis funden wir verschlossen 
mit allcm Fleiß I und die Hüter haußen stehen vor den Türen I aber 
da wir auftaten I funden wir niemand drinnen . « Da diese Rede höre
ten der Hohepriester und Hauptmann des Tempcls I und andere 
Hohepriester I wurden sie über ihnen betreten I was doch das wer
den wollte .  Da kam einer dar I der verki.indigete ihnen:  » Siehe I d ie 
Männcr I die ihr  ins GeGngnis geworfen habt I s ind im Tem pel I 

stehen und lehrcn das Volk .  « 
Da gingen h in der Hauptmann mi t  den Dienern I und holeten sie I 26 
nicht mit  Gewalt I dcnn sie fur chten sich vor dem Volk I daß s ie 
nicht ges teiniget würden. Und als sie sie brachten I stelleten s ie sie 
vor den Rat .  Und der Hohepriester fragete sie I und sprach: » Haben 
wir  euch nicht mit Ernst geboten I daß ihr n icht solltet lehren in 
diesem Namen? Und sehet I ihr  habt Jerusalem erfLilret mi t  eurer 
Lehre I und wollt dieses Menschcn Blut  über uns fLih ren. « 
Petrus aber an twortete und die Apostel I und sprachen: » Man muß 
Got t  mehr  gehorchen denn den Menschen. Der  Got t  unsrer Väter 
hat Jesum auferweckt I welchen ihr erwürget habt I und an das Holz 
gehangen. Den hat Gott durch seine rechte Hand erhöhet zu einem 3 1 
Fürstcn und Heiland I zu geben Israel Buße und Vergebung  der Sün
den . Und wir  sind seine Zeugen über diese Wort I und der heil ige 
Geist I welchen GOtt gegeben hat l denen I d ie ihm gehorchen . « Da sie 
das höreten I gings ihnen durchs Herz I und dachten sie zu töten . 
Da stund aber auf  im  Rat ein Pharisäer mi t  Namen Gamaliel  I ein 34 
Schriftgelehrter I wohl gehalten vor al lem Volk I und hieß die A po-
stel ein wenig hinaus tun I und sprach zu ihnen: » Ihr  Männer von 
Isracl I nchmet euer selbst wahr an d iesen Menschen I was ihr  tun 
sollet. Vor diesen Tagen stund aufTheudas I und gab vor I er wäre 
etwas I und h ingcn an ihm einc Zahl Männer bei vicrhundert .  Der 
ist erschlagen I und al le dic ihm zufielen I s ind zerstrcuct und zunicht 
wordcn . Darnach stund auf Judas aus Gali läa I i n  dcn Tagen der 
Schätzung I und machete viel  Volks abf:'i l l ig  ihm nach.  Und der ist 
auch umkom men I und al le die ihm zu fielen I sind zcrstreuet .  
Und nu sage ich euch : Lasset ab von diesen Menschen I und lasset s ie 38 
fah ren . Ist der Rat oder das Werk aus  den Menschen I so wirds unt er-

31 BIIße .  Bis 1527 .. A h/nß. 

33 (iilell (hief l I I 1d iifter) .  Bis 1527-" ,dIl I l I l .  

P hiIl I I I ld hcf i I l  Hiill .'mI.  Bi.' 1527: iIl lI//m Hiil lserIl . 
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gehen. Ists aber aus Gott / so könnet ihrs n ich t  dämpfen / auf daß ihr 
nicht erfunden werdet / als die wider Gott streiten wol len .  « Da fie
len sie ihm zu .  Und riefen den Aposteln / s täupten sie / und geboten 
ihnen / sie soll ten nicht  reden in dem Namen Jesu / und l ießen sie 
gehen. 
Sie gingen aber fröhl ich von des Rats Angesichte / daß sie würdig 

42 gewesen waren / um seines Namens wi l len Schmach leiden und hö
reten nicht auf alle Tage im Tempel / und hin und her in  Häusern zu 

N lehren / und zu predigen das Evangelium von Jesu Christo. 

Das sechst Kapitel 

In den Tagen aber / da der Jünger viel worden / erhub sich ein Mur
meln unter den Griechen / wider die Hebräer / darum / daß ihre 
Witwen übersehen wurden in der täglichen Handreichung. Da rie
fen die Zwölfe die Menge der Jünger zusam men / und sprachen : » Es 
taugt nicht / daß wir das Wort Gottes unterlassen / und zu Tische 
dienen. Darum / ihr l ieben Brüder / sehet u nter euch nach sieben 
Männern / die ein gut Gerücht haben / und voll hei l iges Geists und 
Weisheit s ind / welche wir  bestellen mögen zu dieser Notdurft .  Wir  
aber wollen anhalten am Gebet / und am Amt  des  Worts. « 

5 Und die Rede gefiel der ganzen M enge wohl / und erwähleten S te
phanum / einen M ann voll Glaubens und hei l iges Geists / und Phi
l ippum / und Prochorum / und Nicanor / und Timon / und Parme
nam / und Nikolaum den judengenossen von Antioch ia .  D iese s tel
leten sie vor die Apostel / und beteten und legten die Hände auf  sie .  
Und das Wort Gottes nahm zu / und die Zahl der Jünger ward sehr 
groß zu Jerusa lem.  Es wurden auch viel Priester dem Glauben 
gehorsam.  
Stephanus aber voll Glaubens und K räften / t a t  Wunder und große 
Zeichen unter dem Volk .  Da stunden etliche auf von der Schule / die 
da heißet der Libertiner / und der Kyrener / und der Alexanderer / 
und derer / die aus Cil icia und Asia waren / und befragten s ich mit  
Stephano.  Und sie vermochten n icht  wider zu stehen der Weisheit 
und dem Geiste / der da redete. 

I I  Da richteten sie zu etliche Männer / die sprachen :  » Wir haben ihn 
gehöret Lästerwort reden wider Mosen / und wider Gott .  « Und 
bewegten das Volk / und die Ä l testen und die Schriftgelehrten / und 
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tra tcn hcrzu lind risscn ihn hin I li nd fLihrcten ihn vor den Rat I und 
stelletcn fa lsche Zeugcn dar I dic sprachen : » Dieser Mensch höret 
nicht auf zu rcdcn Lästerwort widcr dicse hei l ige Stätte und Gesetz. 
Denn wir habcn ihn hören sagen: >Jesus von Nazareth wird diese 
Stättc zerstören I und ändcrn dic Si t tcn I dic uns Moses gegeben 
hau«  Und sic sahen auf  ihn alle die im Rat saßen I und sahen sein 
Angcsichtc I wic cines Engels Angesichte. 

Das siebent Ka pi tel 

Da sprach der Hohepriester: » Ist dem a l so)«  Er abcr sprach : » Lieben 
Brüder und Väter höret zu . Gott dcr Herrlichkeit crschien unserm 
Va ter A braha m I da er noch in Mesopota mia wa r I ehc er wohnete in 
Haran I und sprach zu ihm: )Gchc aus deinem Landc una von dciner 
Frcundschaft I und zcuch in cin Land I das ich dir  zcigen wi l ! . <  Da 
ging er aus der Chaldäcr Lande I und wohnetc in Haran .  Und von 
danncn I da scin Vater gcstorbcn war I brachtc er ihn herüber in dies 
Land I da ihr  nu inne wohnet. Und gab ihm kein Erbteil d rinnen I 

auch nicht eines Fußes breit I und vcrh ieß ihm I er wollte es geben 
ihm zu besitzen und scinem Samen nach ihm I da cr noch kein K ind 
hatte. 
Aber Gott sprach also:  >Dein Same w i rd ein Fremdl ing sein in  einem 6 
fremden Lande I und sie werden ihn dicnstbar machen I und übel 
handeln vierhundcrt Jahr. Und das Volk dcm sie dicnen wcrden I 

wil l  ich rich tcn< I sprach Gott. >Und darnach wcrden s ie ausziehen ! 
und mir  d ienen an diescr Stättc . < Und gab ihm den Bund der Be
schneidung.  Und cr zeugetc Jsaak I und beschnitt  ihn am achten 
Tage I und J saak dcn Jakob I und Jakob die zwölf Erzväter. 
Und die Erzväter ncideten Joseph I und verkauften ihn in Ägypten. 9 

Aber Gott war mi t  ihm I und crrettetc ihn aus al ler seincr Trübsal I 

lind gab ihm Gnadc und Weisheit vor dcm Könige Pharao in Ägyp-
ten I der sctztc ihn zum Fürsten übcr Ägyptcn und über scin ganzes 
Haus .  
Es kam aber  e inc  tcurc Zei t  übcr  das ganzc Land Ägyptcn und Ka
naan I l ind cinc großc Trübsal I und unserc Vätcr funden nicht Fü ttc-

6 I ' ie/'/I J I / ld"r! . Bi.< 1 5 25 :  l 'il ' l 'hll/ ldl'l" / l l ldd/'tißi�. 

9 /leide/tl l .  Bi.< 1 521 :  ti(r'/'/('// IPidt/'. 

23 gtdarh/ I'I' Bi.< /521." .'/ i".�.< ill .<eill /-Ierz 
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run g. Jakob aber hörete / daß in Ägypten Getreide wäre / und sandte 
unsre Väter aus aufs erste Mal. Und zum andern Mal ward Joseph 
erkennet von seinen Brüdern / und ward Pharao Josephs Geschlecht 
offenbar. Joseph aber sandte aus und ließ holen seinen Vater Jakob / 
und seine ganze Freundschaft / tlin fu ndsiebenzig Seelen. Und Jakob 
zog hinab in Ägypten und starb / er und unsere Väter. Und sind 
herüber bracht in S ichem / und gelegt i n  das Grab / das Abraham 
gekauft hatte ums Geld von den Kindern Hemor zu Sichem. 

1 7" Da nu  s ich d ie Zei t  der  Verheißung n ahete / die Gott  Abraha m  ge
schworen hatte / wuchs das Volk und mehrete s ich in Ägypten / bis 
daß ein ander König aufkam / der n ich ts wußte von Joseph .  D ieser 
trieb H in terl ist mit unserm Geschlechte / und behandelte u nsre Vä
ter übel und schaffete / daß man die j ungen Kindlein h inwerfen 
mußte / daß sie nicht lebendig bl ieben . 
Zu der Zeit ward Moses geborn / und war ein fein Kind vor Gott / 
und ward drei Monden ernähret in seines Vaters Hause .  A l s  er aber 
hingeworfen ward / nahm ihn die Tochter Pharaonis auf / und  zog 
ihn aufzu einem Sohn .  Und Moses ward gelehret in  aller Weisheit 
der Ägypter / und war mächtig in Werken und Worten .  

23 Da er aber vierzigjahr a l t  war / gedacht er / zu besehen seine Brü der / 

die Kinder von Israel. Und sahe einen Unrecht leiden / da überha lf  
er / und rächete den  / dem Leide geschah / und erschlug  den  Ägyp
ter. Er meinete aber / seine Brüdcr sol l tens vernehmen / daß GOtt 
durch seine Hand ihnen Heil gebe. Aber sie vernahmens n icht .  
U n d  a m  andern Tage k a m  er zu ihnen / da sie sich m i t  einander 
hadertcn / und handelte mi t  ihnen / daß sie Friede hä tten / und 
sprach: > Lieben Männer / ihr scid Brüder / warum tut einer dem 
andcrn Unrccht' (  Der aber scinem Nähesten U nrech t ta t  / stieß ihn 
von sich / und sprach : >Wer hat dich über uns gesetzt zum Obersten 
und Rich ter' Willst du mich auch töten / wie du gestern dcn Ägyp
ter tötetest'( M oses aber floh über dieser Rede / und ward cin 
Fremdl ing im  Lande Madian / daselbst zeugete er  zween Söhnc .  

30 Und übcr vierzig jahr / erschicn ihm in dcr Wüs ten auf  dem Berge 
Sinai dcr Engel des Hcrrn / in cincr Feucrflammen im Busch. Da es 
aber Moses sahe / wundcrtc cr sich dcs Gcsichtcs. Als cr aber hinging 
zu schaucn / geschah dic S t immc dcs Hcrrn zu ihm: > ich bin dcr GOtt 
deincr Väter / der Gott Abrahams I LlIld dcr Gott Isaaks I Ll J 1d der Gott 
Jakobs . (  Moses aber ward z i t tcrnd / und thurste nicht anschau
cn.  Aber dcr Herr sprach zu ihm: >ZcLlch dic Schuh al ls  von deincn 
Füßen / dcnn die S tä t te / da du stchcst / i s t  hci l ig Land .  leh habc wohl 
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gesehen das Leiden meines Volks I das in Ägypten ist I und hab ihr 
Seu fzen gehöret I und bin herab kommen I sie zu erretten . Und nu 
komm her I ich wil l  dich in Ägypten senden . <  
D iesen Mosen I welchen sie verleugneten I und sprachen: ) Wer hat 35 
dich zu m Obersten und Richter gesetzt:>< I den sandte Gott zu einem 
Obersten und Erlöser I durch die Hand des Engels I der ihm erschien 
im Busch . Dieser tLih rete sie aus I und tat Wunder und Zeichen in 
Ägypten I im Roten Meer I und in der Wüsten vierz ig jahr. Dies ist 
Moses I der zu den K indern von Israel gesagt hat: )Einen Propheten 
wird euch der Herr euer Gott erwecken aus euren Brüdern I gleich 
wie mich . Den sollt ihr hören . <  
D ieser ists I der i n  der Gemeine I i n  der Wüsten Imit dem Engel war I 
der mit ih m redete auf  dem Berg Sina und mit unsern Vätern. Dieser 
empflng das lebendige Wort uns zu geben . Welchem nicht wollten 
gehorsam werden eure Väter I sondern st ießen ihn von sich I und 
wandten sich um mit ihren Herzen gen Ägypten I und sprachen zu 
Aaron: )Mache uns Götter I d ie vor uns hin gehen I denn wir  w issen 
nicht I was diesem Mosi I der uns aus dem Lande Ägypten gefLihret 
hat I widerfahren ist. < Und machten ein Kalb zu der Zeit I und opfer
ten dem Götzen Opfer I und freueten sich der Werk ihrer Hände. 
Aber Gott wandte s ich I und gab sie dahin I da sie dieneten des Him
mels Heer / wie denn geschrieben stehet in dem Buch der Prophe
ten : 

Habt ihr  vom Hause Israel I die vierzig jah r in der Wüsten 
mir auch je  Opfer und Vieh geopfert:> 

Und ihr nah met die Hütten Moloch an I 
und das Gestirne eures Gottes Remphan I 

die Bilde die ihr  gemacht hattet I sie anzubeten. 
Und ich will euch wegwerfen jenseit Babylonien. 

Es hatten unser Väter die Hütte des Zeugn isses in  der Wüsten / wie 4-1 
er ihnen das verordnet hatte I da er zu Mose red te / daß er s ie machen 
sol lt nach dem Vorbilde I das er gesehen hatte. Welche unsrer Väter 
auch annahmen / und b rachten sie mit Josua in das Land / das die 
Heiden inne hatten I welche Gott ausstieß vor dem Angesichte unser 
Väter. Bis  zur Zeit Davids / der fand Gnade bei Gott / und bat I daß 
er e ine Hütten flnden möcht dem Gottjakob.  Sa lomon aber bauete 
ihm ein Haus. Aber der Allerhöchste wohnet nicht in Tempeln / d ie 
mit Händen gemacht s ind / wie der Prophet spricht: 

54 .�ill<�s ihlle/l dll rchs Herz . .  / ZIIS(//II I1I( '1 1 .  Bi.< /52F :zersc//IIiw i/lI/cII das Herz I/I ld 
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Der Himmel ist  mein Stuhl ! 
und die Erde meiner Füße Schemel. 

Was wollt ihr mir  denn fLir ein Haus bauen? spricht der Herr ! 
oder welchs ist die Stärte meiner Ruhe? 

Hat nicht meine Hand das a l les gemacht? 
Ihr Halsstarrigen und Unbeschnittenen an Herzen und Ohren ! ihr 
widerstrebet a l lezeit dem heil igen Geist ! wie eure Väter ! also auch 
ihr. Welchen Propheten haben eure Väter nicht verfolget ! und s ie 

" getötet i die da zuvor verkündigeten die Zukunft d ieses Gerechten ! 
welches ihr J1U Verräter und Mörder worden seid .  Ihr habt das Ge
setz em pfangen ! durch der Engel Geschäfte ! und habts n icht gehal
ten. « 

54 Da sie solchs höreten ! gings ihnen durchs Herz ! und bissen die 
Zähne zusammen über ihn .  Als er aber voll heil iges Geistes war ! 
sahe er auf  gen Him mel ! und sahe die Herrlichkeit Gottes ! und 
Jesum stehen zur Rechten Gottes ! und sprach : » Siehe ! ich sehe den 
Him mel offen ! und des Menschen Sohn zur Rechten Gottes ste
hen . « Sie schrieen aber laut ! und hielten ihre Ohren ZU ! und stürme
ten ein mütiglich zu ihm ein ! stießen ihn zur Stadt hinaus ! und stei
nigten ihn.  Und die Zeugen legten ab ihre K leider ! zu den Füßen 
eines Jüngl ings ! der hieß Saulus .  Und steinigeten S tephanum ! der 
anrief und sprach: » Herr Jesu ! nimm meinen Geist auf. « Er kniete 
aber nieder und schrie l aut :  » Herr behalt  ihnen diese Sünde nicht .  « 

Und als er das gesagt ! entsch l ief er. 

Das acht Kapitel 

Saulus aber hat te Wohlgefallen an seinem Tode. Es erhub sich aber 
zu der Zeit eine große Verfolgung über die Gemeine zu Jerusa lem ! 
und sie zerstreueten sich a l le in die LänderJudäa und Samaria ! ohn 
die A poste ! .  Es beschicketen aber Stephanum gottfii rchtige Männer ! 
und hielten eine große K lage über ihn .  Sau lus  aber zerstörete die 
Gemeine ! ging hin und her in die Häuser ! und zog hervor Mann 
und Weiber ! und überantwortete sie ins Gef:ingnis .  

4 Die nu zerst reuet waren ! gingen um ! und predigeten das Wort. 
Philippus aber kam hinab in eine Stadt in Samaria ! und predigete 
ihnen von Christo.  Das Volk aber hörete e inmütigl ich und fleißig ZU ! 
was Phil i ppll s  sagte ! und sahen die Zeichen die er tat .  Denn die 
lInsaubern Geister fuhren aus  vielen Besessenen mi t  großem Ge-
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schrei I auch viel Gichtbrüchige und Lahme wurden gesund ge
macht .  Und ward eine große Freude in derselbigen Stadt. 
Es  war aber ein Mann mit Namen Simon ; der zuvor in derselbigen 9 

Stadt Zauberei trieb ; und bezauberte  das samarische Volk ; und gab 
vor I er wäre etwas Großes . Und sie sahen al le auf ihn ; beide klein 
und groß ; und sprachen : » Der ist die Kraft Gottes ; die da groß ist. « 
Sie sa hen aber da ru m au fihn ; da ß er sie lange Zeit mit  seiner Zau be-
rei bezaubert hatte .  Da sie aber Phil ippus Predigten glaubten ; von 
dem H.eich Gottes ; und von dem Namen Jesu Christ i ; ließen s ich 
taufen beide Männer und Weiber. Da ward auch der Simon gläubig ; 
und l ieß s ich taufen ; und hielt sich zu Phi l ippo. Und als er sahe die 
Zeichen und Taten ; die da geschahen ; verwunderte er s ich .  
Da aber die Apostel höreten zu Jerusalem ; daß Samaria das Wort 1 1  
Gottes angenommen hatte ; sandten sie zu ihnen Petrum undJohan
nem.  Welche ; da sie hinab kamen ; beteten sie über s ie-; daß sie den 
heil igen Geist empfingen . Denn er war noch auf keinen gefa l len ; 
sondern waren a l lein getauft in dem Namen Christ i Jesu . Da legten 
sie die Hände aufs ie ; und sie empfingen den heil igen Geist .  
Da aber S i  mon sahe ; daß der heil i ge Geist gegeben ward ; wenn die 
Apostel die Hände auflegten ; bot er ihnen Geld an ; und sprach: 
» Gebt mir auch die Macht ; daß ; so i ch jemand die Hände auflege ; 
derselbige den hei l igen Geist em pfahe « Petrus aber sprach zu ihm :  

A I  I'"P" 11 1 .' 01 1 1 - » Daß  du verdammt werdest mit deinem Gelde ; daß du meinest ; 
1 1 ;0 I'clldir p('rl/

l I il l .  ( .-Ihe! d<l.' 

PiljJ,\' f f / l I J / 1 1cr

""I1{r (/I/es (li! 

Geld ) 

Gottes Gabe werde durch Geld erlanget. Du wirst weder Tei l  noch 
Anfal l  haben an d iesem Wort ; denn dein Herz ist  nicht rech tschaffen 
vor Gott. Darum tu Buße für d iese deine Bosheit ; und b itte Gott ; 
ob dir vergeben werden möchte die Tücke deines Herzens. Denn 
ich sehe ; daß du bist vol l  bitter Ga lle ; und verknüpft mit Ungerech
tigkeit .  « Da antwortete S imon ; und sprach : » B ittet ihr den Herrn 
f\.i r mich ; daß der keines über mich komme ; davon ihr gesagt 
habt. « Sie aber ; da sie bezeuget und geredt hatten das Wort des 
Herrn ; wandten sie wieder um gen Jerusalem ; und predigten das 
E vangel iu  m v ielen S 3  ma rischen Flecken. 
Aber der Engel des Herrn redete zu Phi l i ppo ; und sprach : » Stehe 

21 

auf und gehe gegen Mittag ; aufdie Stra ßen die vonJerusalem gehet 
hinab gen Gaza ; die da wüste ist .  « Und er stund auf und ging h in .  
Und siehe ; ein Mann aus Mohrenland e in  K;immerer und Gewalti- 27 

2 1  !erirlsclr,, {(i'I I .  B i s  1 527 .  "" Ii·irlr li,�. 

27 Kiil/lllle!e!. Bis Ij2j: Ve!srlll l illme!. 
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ger  der  Königin K andake in Mohrenland / welcher war über alle 
ihre Schatzkam mer / der war kommen gen Jerusalem anzubeten / 

und zog wieder heim / und saß auf  seinem Wagen / und las den 
Propheten Jesaj am .  

2 9  Der  Geist aber sprach zu Phi l ippo: » Gehe h inzu  / und m ache dich bei 
diesen Wagen. «  Da  l iefPhil ippus hinzu und hörete / daß er den Pro
pheten Jesajam las / und sprach: » Verstehest du  auch was du l iesest?«  
Er aber sprach: » Wie kann ich / so m ich nicht jemand anleitet? « Und 

N ermahnete Phi l ippum / daß er aufträte und  setzte s ich bei ihn .  Der 
Inhalt  aber der Schrift / die er las / war dieser: 

Er ist w ie ein Schaf zur Schlachtung geftihret / 

und st i l l  wie ein Lamm vor seinem Scherer / 
a lso hat  er nicht aufgetan seinen Mund .  

I n  seiner Niedrigkeit ist  se in  Gerichte erhaben. 
Wer wird aber seines Lebens Länge ausreden? 

Denn sein Leben ist von der Erden weggenommen.  
Da antwortete der Kämmerer Phi l ippo / und sprach: » Ich b itte dich / 

von wem redet der Prophet solches? Von ihm selber / oder von je
mand anders?« Phi l ippus aber tat seinen Mund auf / und fing von 
dieser Schrift an / und predigete ihm das Evangel ium von Jesu.  

36 Und a ls  sie zogen der S traßen nach / kamen s ie an ein Wasser. Und 
der  Kämmerer sprach : » S iehe / da i s t  Wasser / was h inderts / daß i ch  
mich  taufen lasse?« Phi l ippus aber sprach: » Gl aubest du  von ganzem 
Herzen / so mags wohl sein. « E r  antwortete / und sprach : » ich glau
be / daß Jesus Christus Gottes Sohn ist . « Und er  hieß den Wagen 
hal ten / und stiegen hinab in  das Wasser / beide Phi l ippus und  der 
Käm merer / und er taufete ihn .  Da sie aber herauf stiegen aus dem 
Wasser / rückte der Geis t  des  Herrn Phi l ippum hinweg / und der 
Kämmerer sahe ihn nicht mehr .  Er zog aber seine S traße fröhl ich .  
Phi l ippus aber ward funden zu Asdod / und wandelte u mher / und 
predigete a l len Städten das Evangel ium / bis daß  er kam gen Cäsa
rea. 

»seil"/es Lebens 

Liil"/ge« :  Das ist I 
lilie lal1ge er re

gierell soll / das 

ist ewiglich . 
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Das neunte Kapitel 

Saulus aber schnaubete noch mit Dräuen und Morden I wider die 
Jünger des Herrn I und ging zum Hohenpriester I und bat ihn um 
Briefe gen Damaskum an  d i e  Schu len I auf  d aß  I so er etliche dieses 
Weges fLinde I Männer und Weiber I er sie gebunden fLihrete gen 
Jerusalem . Und da er auf  dem Wege war I und nahe bei Damaskum 
kam l umleuchtete ihn plötzl ich ein Licht vom Himmel / und fiel auf 
die Erden l und hörete e ine St imme I die sprach zu ihm : » Sau l l Saul l 
was verfolgest du mich;>"  Er aber sprach: » Herr I wer bist du?"  Der 
Herr sprach: " ' eh bin Jesus I den du verfolgest. Es wird dir schwer 
werden wider den Stachel löcken. " Und er sprach mit Zittern und 
Zagen : » Herr I was willst du daß ich tun sol l?" Der Herr sprach zu 
ihm: » S tehe auf I und gehe in d ie Stadt I da wird man dir sagen I was 
du tun sol lst . " 
Die Männer aber I die seine Gefahrten waren I stu nden und waren 

snlld, I dOlllii er erstarret I denn sie höreten seine St imme und sahen niemand. Saulus 
Z{'//.Qcl l hohe . ) aber rich tete s ich aufvon der Erden i und a ls  er seine Augen auftat I 

sahe er niemand. Sie nahmen ihn aber bei der Hand I und fLihreten 
ihn gen Damaskum l und war drei Tage n icht sehend l und aß n icht 
und trank nicht. 

NOIl el�eo ",if(i-

( l /r  / 1 I / 1 10(('{ 1 I ,. , 

sed snlleillr. (f,' 
IlI il'd o/so llichl 

ZII Al1fll1;asgl'

schickt 1 1 1 1 1 1 /"'1"11-

fell ! sOlld('/,11 1 1 1 1 1  

geheilt ZII 1 1 1('1'

d"" . )  

Es war aber ein Jünger z u  Damasko mit Namen Ananias I z u  dem 
sprach der Herr im Gesichte: » Anania ! " Und er  sprach : » Hie bin ich 
Herr. " Der Herr sprach zu ihm:  » S tehe auf I und gehe hin in die 
Gassen I die da heißet die Richtige I und frage in dem Hause Juda 
nach Saulo mit  Namen von Tarsus I denn s iehe er betet. Und hat 
gesehen im  Gesichte einen Mann I mit Namen Ananias I zu ihm 
hinein kom men l und die Hand au fihn legen I daß er w ieder sehend 
werd . "  Ananias aber antwortete: » Herr I ich habe von vielen gehö
ret von diesem Manne I wie viel Übels er deinen Heil igen getan hat 
zu Jerusalem l und er hat  a l lhie Macht von den Hohenpriestern I zu 
binden a l le  die deinen Namen anrufen . "  
Der Herr sprach zu ihm:  » Gehe hin I denn dieser ist mir  ein auser
wählt Rüstzeug I daß er meinen Namen trage vor den Heiden I und 
vor den Königen I und vor den Kindern von Israel . Ich wi l l  ihm 
zeigen I wie v iel er leiden muß  um meines Namens wil len . "  Und 
Ananias ging hin und kam in das Haus I lllld legete die Hände aufih n l  
u n d  sprach : » Lieber Bruder Saul l der Herr hat m ich gesandt I der dir 
erschienen ist auf  dem Wege I da du her kamest I daß du  w ieder 
sehend und mit dem hei l igen Geist erfLil let werdest . "  Und a lsobald 

7 

1 5 
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fiel e s  von seinen Augen / wie Schuppen / u n d  ward wieder sehend. 
Und stund auf / l ieß s ich taufen / und nahm Speise zu s ich / und 
stärkete sich . 
Saulus aber war etliche Tage bei den Jüngern zu Damasko / und 
alsbald predigete er Christum in den Schulen / daß derselbige Gottes 
Sohn sei. Sie entsetzten sich aber alle / die es höreten / und sprachen : 
» Ist das nicht der zu Jerusalem verstörete al le / die diesen Namen 
anrufen / und darum her kommen / daß er sie gebunden führe zu den 

" Hohenpriestern?« Saulus aber wardje  mehr kräft iger / und trieb die 
Juden ein / die zu Damasko wohneten / und bewährte es (bewies es) / 

daß dieser ist der Christ. 
23 Und nach viel Tagen hielten d ie Juden einen Rat zusammen / daß sie 

ihn töteten . Aber es ward Saulo kund getan / daß sie ihm nachstel le
ten. Sie hüteten aber Tag und Nacht an den Toren / daß sie ihn 
töteten.  Da nah men ihn die Jünger bei der Nach t  / und taten ihn 
durch die Mauer / und ließen ihn in einem K orbe hinab. 
Da aber Saulus gen Jerusalem kam / versuchte er sich bei d ie Jünger 
zu machen / und sie fLirchteten s ich alle vor ihm / glaubeten nicht / 

27 daß er ein Jünger wäre. Barnabas aber nahm ihn zu s ich / und fLihrete 
ihn zu den Aposteln / und erzählete ihnen / wie er auf  der Straßen 
den Herrn gesehen / und er mit  ihm geredt / und wie er zu Damasko 
den Namen Jesu frei geprediget hätte. Und er war bei ihnen / und 
ging aus und ein zu Jerusalem / und predigete den Namen des Herrn 
Jesu frei . Er redete auch und befragete s ich mit  den Griechen / aber 
sie stelleten ihm nach / daß sie ihn töteten . Da das die Brüder erfuh
ren / geleiteten sie ihn gen Cäsarea / und schickten ihn gen Tarsus .  
So hatte nu die Gemeine Friede durch ganz Judäa und Gal i l äa  und 
Samaria / und bauete s ich / und wandel te in  der Fu rcht des  Herrn / 
und ward erfLi l let mi t  Trost des hei l igen Geistes. 

32 Es geschah aber / da Petrus durchzog a l lenthalben / daß er auch zu  
den Heiligen kam / die da zu Lydda wohneten .  Daselbst fand er  
einen Mann mi t  Namen Äneas / acht Jahr  lang auf  dem Bette gele
gen / der war gich tbüchig. Und Petrus sprach zu ihm:  » Änea / Jesus 
Christus mache dich gesund / s tehe auf / und bette d ir  selber. « Und 
alsobald stund er  auf.  Und es sahen ihn a l le / die zu Lydda und zu 
Saron wohneten / die bekeh reten sich zu dem Herrn. 
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Zu joppe aber war eine jüngerin / mit  Namen Tabea / welchs ver
dolmetscht heißet ,ein Reh < .  Die war voll guter Werk und Almosen / 
die sie tat .  Es begab sich aber zu derselbigen Zeit / daß s ie krank 
ward / und starb. Da  wuschen sie d ieselb ige / und legten sie auf den 
Söller .  Nu aber Lydda nahe bei joppen ist / da die jünger höreten / 
daß Petrus daselbst war / sandten s ie zu ihm / und ermahneten ihn / 
daß er sichs nicht l ieße verdrießen zu ihnen zu kommen.  
Petrus aber stLInd auf  und kam mit  ihnen. Und als er dar kommen 39 
war / flihreten sie ihn h inauf auf  den Söl ler / und traten um ihn al le 
Witwen / weineten und zeigeten ihm die Röcke und Kleider / welche 
die Rehe machte / weil sie bei ihnen war. Und da Petrus s ie a l le 
hinaus getrieben hatte / kn iete er nieder / betete / und wandte sich zu 
dem Leichnam / und sprach : »Tabea / s tehe a u r "  Und sie tat ihre 
Augen auf  I und da sie Petrum sahe / setzte sie sich wieder. Er aber 
gab ihr die Hand l und richtete s ie auf / und riefden Hei ligen und den 
Witwen und stellete sie lebendig dar. Und es ward kund durch ganz 
joppen I und viel wurden gläubig an den Herrn. Und es geschah I 

daß er lange Zeit zu joppe blieb I bei einem Simon der ein Gerber 
\·var .  

Das zehent Kapitel 

Es war aber ein Mann zu Cäsarea I mit Namen Kornelius / ein 
Hauptmann von der Schar  I die da heißt / die Welsche / gottsel ig und 
gottfLi rch t ig I samt seinem ganzen Hause / und gab dem Volk v iel 
A lmosen I und betete Immer zu Gott. Der sahe in einem Gesichte 
offen ba rlich I um die neu nte Stunde am Ta ge / einen Engel Gottes zu 
ihm eingehen I der sprach zu i hm :  » Korneli l "  Er aber sahe ihn an / 
ersch rak I und sprach:  » Herr I was ists ? "  Er aber sprach zu ihm :  
» Dein Gebet und dein A lmosen s ind  h inaufkom men Ins  Gedächtnis 
vor Gott .  Und nu sende Männer gen joppen / und laß fordern Si
mon I mit dem Zunamen Petrus / welcher ist  zu r Herberge bei ei
nem Gerber S imon I des Haus am Meer liegt I der wi rd dir sagen / 
was du tun solls t . " Und da der Engel I der mit  Kornelio redete I 

hinweg gegangen war I rief er zween seiner Hausknechte und einen 
gottfLi rchtigen Kriegsknecht I von denen die auf  ihn warteten / und 
erzählete es ihnen a l les l und sandte sie gen joppen . 
Des andern Tages / da d iese auf  dem Wege waren / und nahe zur  9 
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Stadt kamen I stieg Petrus hinauf auf den Söl ler z u  beten I u m  die 
sechste S tLlnd .  Und als er hungerig ward I wollte er anbeißen . Da sie 
ihm aber zubereiteten I ward er  entzückt I und sahe den H immel 
aufgetan I und hernieder fahren zu ihm ein Gefaße I wie ein groß 
leinen Tuch an vier Zipfel gebunden I und ward n ieder gelassen auf 
die Erden I darinnen waren a llerlei vierfi.iß ige Tier der Erden I und 
wi lde Tier I und Gewürme I und Vögel des  Himmels .  Und geschah  
e ine  S t im me zu ihm:  » Stehe auf  Petre I schlachte und iß .  « Petrus 

d aber sprach : »0 nein Herr I denn ich habe noch nie etwas Gemeines 
oder Unreines gessen . « Und die St imme sprach zum andern Mal  zu 
ihm : » Was Gott gereiniget hat  I das mache du nicht gemein.  « Und 
das geschah zu drei Malen . Und das Gefaße ward wieder aufgenom
men gen Himmel .  

1 7 Als aber Petrus sich in ihm selbst beküm merte I was das Gesichte 
wäre ! das er gesehen hatte ! siehe ! da fragten die Männer / von 
Kornelio gesandt ! nach dem Hause S imonis  / und stunden an der 
Tür / riefen und forscheten / ob S imon mit  dem Zunamen Petrus 
allda zur Herberg wäre .  Indem aber Petrus sich besinnete über dem 
Gesichte / sprach der Geist zu ihm:  » Siehe I die M änner suchen dich. 
Aber stehe auf  / steig hinab und zeuch mit  ihnen ! und zweifel nichts I 

denn ich habe silO' gesandt .  « 
Da stieg PetaIs hinab zu den Männern / die von Kornelio zu ihm 
gesandt waren ! und sprach : » S iehe / i ch  bins I den ihr suchet. Was  ist 
die Sache ! daru m ihr hie se id;>« S ie aber sprachen:  » K ornelius der 
Hauptmann / ein from mer und gottfi.irchtiger M ann ! und gutes 
Gerüchts bei dem ganzen Volk  derjuden ! hat einen Befeh l empfan
gen vom heil igen Engel ! daß er d ich sol lte fordern lassen in sein 
Haus ! und Wort von dir hören.  « Da  rief er ihnen hinein und her
bergete sie .  

23 Des andern Tages zog Petrus aus  mit  ihnen ! und etliche Brüder von 
Joppen gin gen mi t  ihm. Und des andern Tages kamen sie ein gen 
Cäsarea m .  Kornelius aber wartete au fsie I und riefzusam men seine 
Verwandten und Freunde. Und a ls  Petrus hinein kam I ging i hm 
Kornelius entgegen / und fiel zu seinen Füßen / und betete ihn an .  
Petrus aber richtete i hn  auf/ und sprach : » Stehe auf t  ich bin auch ein 
Mensch . « Und als er sich mi t  ihm besprochen hatte / g ing cr hinein ! 
und fand ihrer viel / dic zusam men kom men waren . Und cr sprach 
zu ihncn:  » Ihr  wisset I wie es ein ungewohnet Ding ist cincm jüd i
schen Mann ! s ich zu tun oder kom mcn zu einem Frcmdl inge .  Aber 
Gott hat mir  gezeiget ! kcincn Menschcn gcmein odcr unre in  zu 
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heißen / darum habe ich mich nicht  geweigert zu kommen / a ls ich 
bin her gefordert. So frage ich euch nu / warum ihr m ich habt lassen 
fordern '« 
Kornelius sprach: » Ich habe vier Tage gefastet bis an diese Stunde / 30 
und um die neunte Stunde betete ich in meinem Hause. Und siehe / 
da trat ein Mann vor mir  in einem hellen Kleid / und sprach : ) Kornel i  / 
dein Gebet ist erhöret / und deiner A lmosen ist gedacht worden vor 
Gott. So sende nu gen Joppen / und laß her rufen einen Simon / mit 
dem Zunamen Petrus (welcher ist zur Herberge in dem Hause des 
Gerbers Simon / an dem Meer) der wird dir / wenn er kommt / 
sagen . <  Da sandte ich von Stund an zu dir  / und du hast wohl getan / 
daß du kommen bist .  Nu sind wir a l le hie gegenwärtig vor Gott / zu 
hören a l les / was dir von Gott befohlen ist. « 
Petrus aber tat seinen Mund auf / und sprach : »Nu erfahre ich mit  
der  Wahrheit / daß Gott  die Person nicht  ansiehet / sondern in a l lerlei 
Volk  / wer ihn fürchtet und recht tut / der ist ihm angenehme. 
Ihr wisset wohl von der Predigt / die Gott zu den Kindern Israel 36 
gesandt hat / und verkündigen lassen den Frieden / durch Jesum 
Christu m (welcher ist ein Herr über a l les ) / die durchs ganzeJüd i
sche Land geschehen ist / und angegangen in Gali läa nach der Taufe / 
die Johannes predigete / wie Gott denselbigen Jesu m von Nazareth 
gesalbet hat mit dem heil igen Geiste und K raft / der u mher gezogen 
ist / und hat woh lgetan und gesund gemacht alle / die vom Teufel 
überwältiget waren / denn Gott war mit ihm .  Und wir sind Zeugen 
al les / das er getan hat im Jüdischen Lande und zu Jerusalem. Den 
haben sie getötet / und an ein Holz gehangen . 
Denselbigen hat Gott auferwecket am dritten Tage / und ihn lassen 
offenbar werden / nicht  al lem Volk / sondern uns / den vorerwähle
ten Zeugen von Gott / die wir mit ihm gessen und getrunken h aben / 
nachdem er auferstanden ist von den Toten . Und er hat uns geboten 
/ zu predigen dem Volk / und zeugen / daß er ist verordnet von Gott 
ein Richter der Lebendigen und der Toten. Von d iesem zeugen al le 
Propheten / daß durch seinen Namen / al le die an ihn glauben / Ver
gebung der Sünde empfahen sollen . «  
Da Petrus noch diese Wort redete / fiel der hei l ige Geist auf a l le  die 44 

dem Wort zuhöreten. Und die Gläubigen aus der Beschneidung / die 
mit Petro kommen waren / entsetzten sich / daß auch auf die Heiden 
die Gabe des hei l igen Geistes ausgegossen ward .  Denn sie höreten / 
daß sie mit  Zungen redeten und Gott hoch preiseten. Da antwortete 
Petrus :  » Mag auch jemand das Wasser wehren / daß diese nicht  ge-
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tauft werden / d ie  den heil igen Geist empfangen haben / gleich wie 
auch wir?« Und befahl  sie zu taufen in dem Namen des Herrn. Da  
baten sie i hn  / d aß  e r  etliche Tage da bl iebe. 

Das eilft Kapitel 

Es kam aber vor die Apostel und Brüder / d ie in dem Jüdischen 
" Lande waren / daß auch die Heiden hätten Gottes Wort angenom

men. Und da Petrus hinauf kam gen Jerusalem / zankten mit i hm / 
die aus der Beschneidung waren f und sprachen : » Du bist eingegan
gen zu den M ännern / d ie Vorhaut h aben / und hast mit ihnen ges-

sen. « 
4 Petrus aber hub an / und erzählets ihnen nach einander her / und  

sprach: » Ich war in der  Stadt joppe im  Gebete f und war entzückt / 
und sahe ein Gesichte / nämlich / ein Gefaße hernieder fah ren / wie 
ein groß leinen Tuch mit vier Zipfel / und n iedergelassen vom Him
mel / und kam bis zu mir .  Darein sahe ich / und ward gewahr f und 
sahe vierflißige Tier  der Erden / und wi lde Tier  / und Gewürme / 
und Vögel des Himmels .  Ich hörete aber eine St imme / die sprach zu 
mir :  ) Stehe auf  Peue / schlachte und i ß . <  Ich aber sprach : >0 nein 
Herr / denn es ist n ie kein Gemeines noch Unreines in  meinen Mund 
gegangen . <  Aber die St imme antwortete mir  zum andern Ma l  vom 
Him mel:  >Was Gott  gereiniget hat  / das mache du nicht gemein . <  
Das geschah aber dreimal / und ward al les wieder h inauf gen Him
mel  gezogen . 

1 1  Und siehe / von Stund a n  stunden drei Männer vor dem Hause / 
darinnen ich war / gesandt von Cäsarien zu mir .  Der Geist aber 
sprach zu mir / ich sollte mit ihnen gehen / und nicht zweife ln .  Es 
kamen aber mit mir diese sechs Brüder / und wir gingen in des Man
nes Haus .  Und er verkündigete uns / wie er gesehen hätte einen 
Engel in seinem Hause stehen / der zu ih m gesprochen hätte: > Sende 
Männer gen Joppen / und laß fordern den Simon mit  dem Zunamen 
Petrum ! der wird d ir  Wort sagen / dadurch du sel ig  werdest / und 
dein ganzes Haus . <  Indem aber ich anfing zu reden / fie l  der  heil ige 
Geist auf s ie / gleich wie auf uns am ersten An fang.  Da dach te ich an 
das Wort des Herrn / als er sagete:  >Johannes hat mit  Wasser getauft / 
ih r aber sol let mit dem heil igen Geist geta u ft werden . < So nu Gott 
ihnen gleiche Gaben gegeben hat / wie auch uns / die da glauben an 
den Herrn Jesum Ch rist / wer wa r ich / da ß ich konnt Gott weh ren;> «  
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D a  sie das hörctcn I schwiegcn sic sti l le I und lobetcn GOtt und spra
chen : "So  hat Gott auch den Heiden Buße gegeben zum Leben? "  
Die aber  zerstreuet waren in der  Trübsal I so s ich über  Stephano 1 9  
erhub I gingen umher I bis gen Phön izien und Zypern und Antio-
chia I und redten das Wort zu niemand I denn a l lein zu den Juden. Es 
waren aber etliche unter  ihnen I Männer von Zypern und Kyrene I 

die kamen gen Ant iochia I und redeten auch zu den Griechen I und 
predigeten das Evangelium vom Herrn Jesu .  Und die Hand des 

" Ilfkeh,.('/e Herrn war mi t  ihnen I und ein große Zahl ward gläubig und bekeh
sirh ,, :  01111 Ce- re te s ich zum Herrn. 
S{'f:: 1,,'''1 / / / / 1 ' / / s ie  Es kam aber diese Rede von ihnen I vor die Ohren der Gemeine zu 22 

:-11 Christo . Jerusa lem. Und sie sandten Barnabam I daß er hin ginge I bis gen 
Antioch i a .  Welcher I da er hin kommen war I und sahe die Gnade 
Gottes I ward er froh I und ermahnete sie a l le I daß s ie mit  festem 
Herzen an dem Herrn bleiben wollten I denn er war ein frommer 
Mann I voll hei l iges Geistes und Glaubens.  Und es ward ein groß 
Volk dem Herrn zugetan. Barnabas aber zog aus gen Tarsus I Sau
lum wieder zu suchen I und da er ihn fand I ft.ih rete er ihn gen Antio
chia .  Und sie bl ieben bei der Gemeine ein ganz Jahr l und lehreten 
viel Volks I daher diejünger am ersten zu Allt iochia Christen genen
net wurden. 
In denselbigen Tagen kamen Propheten von Jerusalem gen Antio- 27 

chia I und einer unter ihnen I mit  Namen Agabus I stund auf I und 
deutete durch den Geist eine große Teurung I die da kommen sollt 
über den ganzen Kreis der Erden I welche geschah unter dem Ka iser 
Cbudio .  Aber unter den Jüngern beschloß ein jeglichcr I nachdem 
cr vcrmochte I zu  senden einc Handrcichung den Brüdern I die in 
Judäa wohneten I wie s ie denn auch taten I und schicktens zu den 
Ältesten I durch die Hand Barnabä und Sau l i .  

Das zwölft Kapitel 

Um dieselbige Zcit Iegcte dcr König Herodes die Hände an etliche 
von der Gcmeine zu peinigen . Er tötete a berJ a kobu m Johannis B ru
dcr I mit dcm Schwert I und da er sahe I daß es den Juden gefiel I fuhr 
er fort I und fing Petru m auch.  Es waren aber  eben die Tage der 
süßen B rot .  Da  er ihn nu griff I legete er ihn ins GeEingnis I und 

1 8  [o"e(clI . Bis 152).' preise/cII . 
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überantwortete ihn vier V ierteiln K riegsknechten / ihn zu bewahren / 
und gedacht ihn nach den Ostern dem Volk vorzustellen . Und Pe
uus ward zwar im Gefangnis  gehalten / aber die Gemeine betete ohn 
Aufhören rur ihn zu Gott .  Und da ihn Herodes wollt vorstellen / in  
derselbigen Nacht  / schl iefPetrus zwischen zween K riegsknechten / 
gebunden mit zwo Ketten / und die Hüter vor der Tür hüteten des 
Gefangnisses. 
Und siehe / der Engel des Herrn kam daher / und ein Licht schien in 

N dem Gemach / und schlug Petrum an die Seiten / und weckete ihn 
auf und sprach : » S tehe behends auf. « Und d ie Ketten fielen ihm von 
seinen Händen.  Und der Engel sprach zu ih m :  » Gürte dich und tu 
deine Schuh an .  « Und er tat also. Und er sprach zu ihm :  » Wirf dei
nen Mantel um dich / und folge mir nach.  « Und er ging hinaus / und 
folgte ihm / und wußte nicht  / daß ihm wahrhaftig solches geschähe 
durch den Engel / sondern es deuchte ihn / er sähe ein Gesichte. Sie 
gingen aber durch die erste und ander Hut / und kamen zu der eisern 
Tür / welche zur S tadt fLihrete / die tat s ich ihnen von ihr selber auf. 
Und traten hinaus / und gingen h in  / eine Gasse lang / und alsobald 
schied der Engel von ihm.  

1 1  Und da Petrus zu i h  m selber k a  m / sprach er: II N u  weiß ich wah rhaf
tig / daß der Herr seinen Engel gesandt hat / und mich errettet aus 
dcr Hand Herodis / und von al lem Warten des jüdischen Volks .  « 
Und als er s ich besinnete / kam er vor das Haus  Mariä der M u tter 
Johannis / der mit dem Zunamen Markus hieß / da viel bei einander 
waren und beteten . Als aber Petrus an die Tür klopfete des Tores / 
trat hervor einc Magd zu horchen / mi t  Namen Rhode. Und als sie 
Petrus St imme erkanntc / tat sie das Tor n icht  auf vor Freuden / ]jef 
aber h incin / und verkündigcts ihnen / Petrus stünde vor dem Tor. 
Sie aber sprachen zu ihr: I I Du bist uns innig .  « Sie aber bestunde drauf/ 
es wäre a lso .  Sic sprachen : lI Es ist sein Engel . « Petrus aber klopfete 
weiter an .  Da sic aber auftatcn / sahcn sie ihn / und entsetzten s ich .  
Er abcr winkcte ihncn m it der Hand zu sch weigen / und crzäh letc 
ihnen / wie ihn der Herr hattc aus dem Gcf:ingnis gcfLih ret / und 
sprach : II Vcrkündiget dicsJakobo und dcn Brüdcrn. « Und ging hin
aus / und zog an cinen andern Ort. 

18 Da cs aber Tag ward / ward nicht cine kleine Bekü m mernis unter 
den Kriegskncchten / wie es doch mit Pctro gangcn wärc .  Herodes 
aber / da er ihn fordertc und nicht fand / l icß er dic Hüter rcchtfcrti-

18 Niclll eil le kleille Bekii l l l l l lemis .  I-fia IIl1d iiPcr sOl l icl ' / J ie: eilll' l I ielll kl"il l e .  
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gen I und hieß sie wegführen. Und zog vonJudäa hinab gen Cäsare-
am I und hielt al lda sein Wesen . Denn er gedacht wider die von 20 

Tyrus und S idon zu kriegen. Sie aber kamen einmütigl ich zu ihm I 

und überredeten des Königes Käm merer B1astu m I und baten um 
Frieden I darum I daß ihre Lande s ich nähren mußten von des  Köni-
ges Land.  
Aber auf einen best immten Tag I tat Herodes das königliche K leid 
an I setzte s ich auf den Richtstuhl I und tat eine Rede zu ihnen. Das 
Volk aber rief zu : » Das ist Gottes Stimme I und nicht eines Men
schen. « Alsbald schlug ihn der Engel des Herrn I darum I daß er die 
Ehre nicht Gott gab I und ward gefressen von den Würmern I und 
gab den Geist auf. 
Das Wort Gottes aber wuchs und mehrete sich. Barnabas aber und 24 

Saulus kamen wieder gen Jerusalem I und überantworteten die 
Handreichung I und nahmen mit  s ich Johannem I mit dem Zuna
men Markus .  

Das dreizehent Ka  pitel 

» BmJelll f '" Es waren aber zu Ant iochia in der Gemeine Propheten und Lehrer I 

Das iSf (1/�r 
Dellisch ,eill 

Sohll Go((esl ! 
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ha hell / IIJiejcrzf 

die Zallberer des 
Krell ZfS 1 1  I Id an
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näml ich ! Barnabas I und Simon genannt N iger I und Lucius von 
Kyrenen I und Manahen mit Herodes dem Vierfürsten erzogen I 

und Saulus .  Da sie aber dem Herrn dieneten und fasteten I sprach 
der hei l ige Geist :  » Sondert mir aus Barnabam und Saulum I zu dem 
Werk / dazu ich s ie berufen habe. « Da fasteten s ie und beteten I und 
legeten die Hände aufsie / und l ießen s ie gehen. Und wie s ie ausge
sandt waren vom hei l igen Geist I kamen sie gen Seleucia I und von 
dannen schifften s ie gen Zypern.  Und da s ie in  die Stadt Salamin 
kamen I verkünd igeten s ie das Wort Gottes in derjuden Schuien. Sie 
hatten aber auch Johannem zum Diener. 
Und da s ie die Inseln durchzogen bis Zl1 der Stadt Paphos I funden 
s ie einen Zauberer und falschen P ropheten / einen Juden / der hieß 
Bar Jehu I der war bei Sergio Paulo dem Landvogt I einem verstän
digen Mann .  Derselb ige rief zu sich Barnabam und Saulum I und 
begehrte das Wort Gottes Zl1 hören . Da  stl1nd ihnen wider der Zau-

20 gedachle ZI I  kriegen . Bis 1540 : gnlllzele l I I i l delIeIl 1 1 /1 1 / Tym I I l 1d Sidol l .  
I , . " il Herodes delll Vie/jiirslclI erzoge/I .  Bis 1527: Hemdis des Vie/jiirslell Killd 

Geselle. 
5 Salalllis. 
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berer El imas (denn a lso wird sein Name gedeutet) und trachtete I 
daß er den Landvogt vom Glauben wendete. 

9 Saulus aber I der auch Paulus heißet I vol l  hei liges Geistes I sahe ihn 
an I und sprach : » 0  du Kind des Teufels I vol l  a l ler List und a ller 
Schalkheit I und Feind al ler Gerechtigkeit I du hörest nicht auf abzu
wenden die rechten Wege des Herrn. Und nu  siehe I die Hand des 
Herrn kommt über dich I und sollst bl ind sein I und die Sonne eine 
Zeit lang nicht sehen. « Und von Stund an fiel auf ihn Dunkelheit 

d und Finsternis I und ging u mher und suchte Handleiter. Als der 
Landvogt die Geschichte sahe / glaubete er I und verwunderte s ich 
der Lehre des Herrn. 
Da aber Paulus und die um ihn waren von Papho schifften I kamen 
sie gen Pergen im Lande Pamphyl ia .  Johannes aber w ich von ihnen 
und zog wieder gen Jerusalem. Sie aber zogen durch von Pergen I 
und kamen gen Antiochian I im  Lande Pis idia I und gingen in die 
Schule am Sabbathtage I und setzten s ich . Nach der Lektion aber des 
Gesetzes und der Propheten I sandten die Obersten der Schule zu 
ihnen I und ließen ihnen sagen : » Lieben Brüder I wollt ihr etwas 
reden und das Volk ermahnen I so saget an. « 

1 6  D a  stund Paulus a u f  I u n d  winkete m i t  der Hand I u n d  sprach: »ihr  
M änner von Israel I und die ihr Gott  flirchtet I höret zu .  Der  Gott 
dieses Volks hat erwählet unsre Väter I und erhöhet das Volk  I da sie 
Fremdlinge waren im  Lande Ä gypten I und mit  e inem hohen A rm 
flihrete er sie aus demselbigen I und bei vierzig jahren lang du ldete 
er ihre Weise in der Wüsten . Und vertilgete sieben Völker in dem 
Lande Kanaan I und teilete unter sie nach dem Los jener Lande.  
Darnach gab er ihnen Richter bei dreihundertundflinfzigJahr lang I 
bis auf  den Propheten Samuel .  Und von da an baten sie u m  einen 
König I und Gott gab ihnen Saul I den Sohn Kis  I einen Mann aus 
dem Gesch lechte Ben Jamin vierzig Jahr lang. Und da er denselbi
gen wegtat I richtete er auf über sie David zum Könige I von wel
chem er zeugete: > Ich habe funden David den Sohn Jesse I einen 
Mann nach meinem Herzen I der sol l  tun a l len meinen Wil len . '  
Aus dieses Samen hat Gott I wie e r  verheißen hat ; gezeugtJesu m dem 
Volk Israel zum Hei land.  Als denn Johannes zuvor dem Volk Israel 

25 predigete die Taufe der Buße I ehe denn er anfing .  Als aber Johannes 
seinen Lauf erfLi l lete I sprach er : ,  Ich bin n ich tder Ida fli rih rm ich ha ltetl 
aber s iehe I er kom met nach mir  Ides ich nich t wert b in I daß  ich ih  ll1 die 
Schuhe seiner Füße auflöse . '  
25 aufläse. Bis 1540: ausziehe. 
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Ihr Männer ; I ieben B rüder ; ihr K inder des Geschlechtes Abrahams ; 26 

und die unter euch Gott fürchten ; euch ist das Wort dieses Hei ls 
gesandt .  Denn die zuJerusalem wohnen und ihre Obersten ; dieweil 
sie diesen nicht kenneten ; noch die Stim me der Propheten (welche 
auf alle Sabbathe gelesen werden) ; haben sie dieselben mit ihrem 
Urteilen erfLil let .  Und wiewohl sie keine Ursache des Todes an ihm 
funden ; ba ten sie doch Pilatum ihn zu töten . Und a ls  sie a l les vol len-
det hatten ; was von ihm gesch rieben ist ; nahmen sie ihn von dem 
Holz ; und legten ihn in ein Grab. Aber Gott hat ihn auferweckt von 
den Toten ; und er ist ersch ienen viel Tage ; denen ; die mit  ihm 
hinauf von Galiläa gen Jerusalem gegangen waren ; welche sind sei-
ne Zeugen an das Volk .  
Und wir  auch verkünd igen euch die Verheißung ; die zu unsern 32 

Vätern geschehen ist ; daß dieselbige Gott ; uns ; ih ren Kindern ; 
erfLi l let hat ; indem daß er Jesum auferwecket hat .  Wie denn im 
ersten (zweiten) Psa lm gesch rieben stehet: ,Du bis t  mein Sohn ; 
heute habe ich dich gezeuget. < Daß  er ihn aber hat von den Toten 
auferweckt ; daß er fort nicht  mehr soll verwesen ; spricht er a lso: 
, Ich wil l  euch die Gnade ; David verheißen ; treulich ha lten . <  Darum 
spricht er auch am andern O rt :  , Du wirst es nicht zugeben ; daß dein 
Heil iger die Verwesung sehe. < Denn David ; da er zu seiner Zeit 
gedienet ha tte dem Wil len Gottes ; ist er entsch lafen ; und zu seinen 
Vätern getan ; und hat die Verwesung gesehen . Den aber Gott aufer
weckt hat ; der hat die Verwesung n icht gesehen . 
So sei es nu euch kund ; l ieben B rüder ; daß euch verkündiget wird 38 
Vergebung der Sünde dur ch d iesen ; und von dem a l lem ; durch 
welches ihr  nicht konntet im Gesetz Mosi gerecht werden .  Wer aber 
an diesen glaubet ; der ist gerecht .  Sehet nu zu ; daß nicht über euch 
kom me ; das in den Propheten gesagt ist :  

Sehet ihr Verächter und verwundert euch ; 
und werdet zun ich te ; 

denn ich tue ein Werk zu euern Zeiten ; 
welchs ihr  n icht glauben werdet ; 
so es euch jemand erzählen wird . «  

D a  aber die Juden aus der Schule gingen ; baten die Heiden daß sie .;2 
zwischen Sabbaths ; ihnen die Wort sageten. Und als die Gemeine 
der Schule von einander gingen ; folgeten Paulo und Barnabas nach 
viel Juden lind gottfLi rchtige Judgenossen .  Sie aber sagten ihnen ; 
und vermahneten sie ; daß sie bleiben soll ten in der Gnade Gottes. 
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Am folgenden Sabbath aber kam zusam men fast die ganze Stadt / 

das Wort Gottes zu hören . Da aber die Juden das Volk sahen / wur
den sie voll Neides / und widersprachen dem / das von Paulo gesagt 
ward / widersprachen und lästerten . Paulus aber und Barnabas spra
chen frei öffentl ich : » Euch mußte zuerst das Wort Gottes gesagt 
werden. Nu ihr es aber von euch stoßet / und achtet euch selbst n icht 
wert des ewigen Lebens / siehe / so wenden wir uns zu den Heiden. 
Denn also hat uns der Herr geboten : 

leh habe dich den Heiden zum Licht gesetzt / 

daß du das Heil seiest bis an das Ende der Erden. « 

48 Da es aber die Heiden höreten / wurden sie froh / und preiseten das Verb" /sillel ege 

Wort des Herrn / und wurden gläubig / wie viel  ihrer zum ewigen 
Leben verordnet waren . Und das Wort des Herrn ward ausgebreitet 
durch die ganze Gegend .  Aber die Juden bewegeten die andächtigen 
und eh rbarn Weiber / und der S tadt Obersten / und erweckten eine 
Verfolgung über Paulum und Barnabam / und stießen sie zu ihren 
Grenzen hinaus .  Sie aber schüttelten den Staub von ihren Füßen 
über sie / und kamen gen Ikonien. Die Jünger aber wurden voll 
Freuden und heiligen Geists . 

Das vierzehent Kapitel 

Es geschah aber zu lkon ien / daß sie zusammen kamen / und predig
ten in der Judenschu len / also / daß ein große Menge der Juden und 
der Griechen g läubig ward. Die ungläu bigen Juden aber erweckten 
und entrüsteten die Seelen der Heiden wider d ie Brüder. So hatten 
sie nu ih r Wesen daselbst eine lange Zeit / und leh reten frei im Herrn / 

welcher bezeugete das Wort seiner Gnade / und ließ Zeichen und 
Wunder geschehen d urch ihre Hände .  Die Menge aber der Stadt  
spal tete s ich .  Etliche hieltens mit  den Juden / und et l iche mi t  den 
Aposteln .  

5 Da sich aber ein Sturm erhub der Heiden und der Juden und ihrer 
Obers ten / sie zu schmähen und zu steinigen / wurden sie des innen 
und entflohen in die Städte des Landes Lybonia / gen Lystran und 
Derben / und in die Gegend u m h er / und predigeten daselbst das 
Evangel ium .  

8 Und es war ein Mann zu Lystra / der mußte s i tzen / denn er hatte 
böse Füße / und war lahm von Mutterleibe / der noch nie gewandelt 
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hatte I der hörete Pau lum reden . Und als er ihn ansahe I und mer
kete I daß er glaubete I ihm möchte geholfen werden I sprach er mit  
lauter Stim me:  » Stehe aufrichtig au f deine Füße l  « Und er sprang auf 
und wandelte. Da aber das Volk sahe I was Paulus getan hatte I 

huben sie ihre St imme auf  I und sprachen auf Lykaonisch: » Die 
Götter sind den Menschen gleich worden I und ZL1 uns hernieder 
kommen. « Und nenneten Barnabam Jupiter I und Paulum Merku
rius I dieweil er das Wort fLihrete. Der Priester aber Jupiters I der vor 
ihrer Stadt war I brachte Ochsen und K ränze vor das Tor I und 
wollte opfern samt dem Volk .  
Da das  die Apostel Barnabas und Paulus höreten I zerrissen sie ihre 1 4 
Kleider und sprungen unter das Volk I schrieen und sprachen: » ihr  
Männer  I was  machet ihr  da :>  Wir  s ind  auch sterbliche Menschen I 
gleich wie ihr I und predigen euch das Evangelium I daß ihr euch 
bekehren sollt I von diesem falschen I zu dem lebelidigen Gott I 
welcher gemacht hat Himmel und Erden I und das Meer I u nd a lles 
was drinnen ist I der in vergangnen Zeiten hat lassen al le Heiden 
wandeln ihr eigen Wege. Und zwar hat er s ich selbst n icht unbezeu-
get gelassen I hat uns viel Guts getan I und vom Himmel Regen und 
fruchtbare Zeitung (Zeil) gegeben I unser Herzen erfLi l let mit  Speise 
und Freuden . « Und da sie das sagten I stil leten s ie kaum das Volk I 

daß sie ihnen nicht opferten . 
Es kamen aber dahinjuden von A nt iochia und Ikon ien / und überre- 1 9 

deten das Volk I und steinigten Paulum I und schleiften ihn zur  Stadt 
hinaus I meineten I er wäre gestorben . Da ihn aber die Jünger u m
ringten I stund er auf und ging in die Stadt. Und auf den andern Tag 
ging er aus mit Barnaba gen Derben I und predigten derselbigen 
Stadt das Evangel ium I und u nterweiseten ihrer viel . Und zogen 
wieder gen Lystran und lkonien und Antiochian l stärketen die See-
len der Jünger I l ind ermahneten sie I daß sie im Glauben blieben I 

und daß wir durch viel Trübsal müssen in das Reich Gottes gehen. 
Und sie ordneten ihnen hin und her Ältesten in den Gemeinen I 

beteten und fasteten I und befohlen sie dem Herrn I an den sie gläu-
big worden waren . 
Und zogen durch Pisidian I und kamen in Pamphyl ian l und redten 24 
das Wort zu Pergen l und zogen hinab gen Attalian l und von dannen 
schifften sie gen Antiochian I von dannen sie verordnet waren I 

dur ch die Gnade Gottes I Zll dem Werk I das sie hatten ausgericht. 
Da sie aber dar kamen I versammel ten sie die Gemeine I und verkün
digten I wie viel Gott mit ihnen getan ha tte I und wie er den Heiden 
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hätte die Tür des Glaubens aufgetan .  S ie hatten aber ihr  Wesen al lda 
nicht  eine k leine Zeit ; bei den Jüngern. 

Das fun ftzehent Kapitel 

Und etliche kamen herab von Judäa ; und lehreten die Brüder: » WO 
ihr  euch n icht beschneiden lasset nach der Weise Mosi ; so könnt ihr  

" nicht sel i g  werden . "  Da sich nu e in  Aufruhr erhub ; und Paulus und  
2 Barnabas nicht ein geringen Zank m i t  ihnen hatten ; ordneten sie ; 

daß Paulus und Barnabas ; und etliche ander aus ihnen hinaufzögen ; 
gen Jerusalem zu den Aposteln und Ältesten ; u m  dieser Frage wi l
len . Und sie wurden von der Gemeine geleitet ; und zogen durch 
Phönizien und Sanurian ; und erzäh leten den Wandel der Heiden ; 
und machten große Freude allen Brüdern . 
Da sie aber dar kamen gen Jerusalem ; wurden s ie empfangen von 
der Gemeine ; und von den A posteln ; und von den Ä l testen ; und s ie 
verkündigeten ; wie vie l  Gott mit  ihnen getan hatte. Da traten auf  
etl iche von der  Pharisäer Sekten ; die gläubig waren worden ; und 
sprachen : » Man muß  sie beschneiden ; und gebieten zu halten das  
Gesetz Mosi . " Aber  die Apostel und die Ä l testen kamen zusam men ; 
diese Rede zu besehen. 

7 Da man sich aber lange gezanket hatte ; stund Petrus auf; und sprach 
zu ihnen : » Ihr  M änner ; l i eben Brüder ; ih r  wisset ; daß  Gott l ang vor 
dieser Zeit unter uns erwählet ha t ; daß  durch meinen Mund ; d ie  
Heiden das Wort des  Evangel i i  höreten ; und glaubten . Und Gott 
der Herzklindiger zeugete über s ie ; und gab ihnen den hei l i gen 
Geist ; gleich auch wie uns ; und machte kein Unterschied zwischen 
uns und ihnen ; und rein igete ihre Herzen durch den Glauben.  Was 
versucht ihr  denn nu Gott ; mit  Au flegen des Jochs auf der Jünger 
Hälse ; welches weder unsre Väter ; noch wir  haben mögen tragen? 
Sondern wir  glauben ; durch die Gnade des Herrn Jesu Christi selig 
zu werden ; gleicherweise wie auch s ie . " Da schwieg die ganze 
Menge st i l le ; und höreten zu Paulo und Barnaba ; die da erzähleten ; 
wie große Zeichen und Wunder Gott du rch s ie getan hatte ; unter 
den Heiden . 

);keill Ullfer
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Iet wie aufs erst / Gott heimgesucht hat  / und angenom men ein Volk 
aus den Heiden / zu seinem Namen.  Und da st immen mit der Pro- 1 5 
phcten Reden / a ls  geschrieben stehet: 

Darnach will ich wicdcr kommen / 
und wil l  wieder bauen die Hütte Davids / die zerfa l len ist / 

und ihre Lücken wil l  ich wieder bauen / 
und wil l  s ie aufrichten / 

auf  daß / was übrig ist von Menschen / nach dem Herrn frage / 
dazu alle Heiden / über welche mein Name genennet ist / 
spricht der Herr / der das al les tut .  

Gott sind al le seine Werk bewußt von der Welt her. Darum beschlie
ße ich / daß man denen / so aus den Heiden zu Gott sich bekehren / 
nicht Unruhe mache / sondern schreibe ihnen / daß sie sich enthalten 
von Unsauberkeit der Abgötter / und von Hurerei / und vom Er
stickten / li nd vom Blut . Denn Moses hat von langen Zeiten her in 
allen Städten / die ihn predigen / und wird al le Sabbathtag in den 
Schulen gelesen. « 
Und es deuchte gut die Apostel und Ä ltesten samt der ganzen Ge
meine / aus ihnen Männer erwählen und senden gen Antiochian / 
mit Paulo und Barnaba / nämlich / Judam mit  dem Zunamen Barsa
bas / und Si lan / welchc Männer Lchrer waren unter den B rüdern . 
Und sie gabcn Schrift in ihrc Hand / also: 

Merk: Daß der » Wir die Apostel und Ältesten und Brüder / wünschen Heil / den 
h('ili.�e Ceisl aie Brüdern aus den Heiden / die zu Antioch ia und Syria  und Cil icia 

Werk 11 IId Ce- s ind.  
SO ::"flehrer l I ieili 

sCllr/el I sOlldern 

l Ie/l I /fr -'li' Ver

lI,inN I I l Ia Be-

Iriiher der Chri-

S/{'I I .  

Dieweil w i r  gehöret haben / d a ß  etliche von den Unsern sind ausge
gangen / und haben euch mit Lehren i rre gemacht / und eure Seelen 
zerrü ttet / und sagen : > Ihr  sollt euch beschneiden lassen / und das 
Gesetze ha ltcn< / wclchen wir  nichts befohlen haben / hat  es uns gut 
gedcucht c inmütig versammelt / Männer erwählen / und zu euch 
scnden / mi t  unsern l iebsten Barnaba und Paulo / welche Menschen 
ihre Seelen dargcgeben haben für den Namen unsers Herrn Jesu 
Christi .  So haben wir gesandt Judan und Silan / welche auch mit 
Worten dassclbigc vcrkündigen werden . Denn es gcCil l t  dem heil i
gcn Gcistc und uns / cuch keinc Bcsch werung mehr aufzulegen /denn 
nur dicsc nötige Stück / daß ihr euch entha ltct vom Götzenopfer und 
vom Blut  / und vom Erstickten / und von Hurerei / von welchen / so 
ihr cuch enthaltet / tut ihr  recht. Gehabt euch wohl. « 

24 zerriiueT. Bis 1527: hehillll l len. 
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30 Da diese abgefertiget waren / kamen sie gen Antiochian / und ver
sammelten die Menge / und überantworteten den Brief. Da s ie den 
lasen / wurden sie des Trostes froh .  Judas aber und Si las / die auch 
Propheten waren / ermahneten die Brüder mit  v ielen Reden / und 
stärketen s ie .  Und da s ie verzogen eine Zeit lang / wurden sie von 
den Brüdern mit Frieden abgefertiget zu den A posteln. Es gefiel 
aber Sila / daß er da bl iebe. Paulus aber und Barnabas hatten ihr 
Wesen zu Antiochia / lehreten und predigeten des Herrn Wort / samt 

" vielen andern. 
3 6  Nach etlichen Tagen aber sprach Paulus zu Barnaba :  » Laß uns w ie

denIm ziehen / und unsere Brüder besehen durch al le Städte / in  
welchen wir  des  Herrn Wort verkündigt haben / wie sie s ich ha l ten .  « 

Barnabas aber gab Rat / daß sie mit  s ich nähmen johannem / mit  
dem Zunamen Markus .  Paulus aber achtete e s  b i l l i g  / daß s ie nicht 
m it s ich nähmen einen solchen / der von ihnen gewichen war in  
Pamphylia / und war nicht mi t  ihnen gezogen ZLI dem Werk . Und s i e  
kamen scharf an einander / a lso / daß s i e  von  einander zogen / und 
Barnabas zu sich nahm Markum / und sch iffte in Zypern . Paulus 
aber wäh lete Si lan / und zog hin / der Gnade Gottes befohlen / von 
den Brüdern . Er zog aber durch Syrien und Cil ic ian / und stärkte die 
Gemeine. 

Das sech zehent Kapitel 

Er kam aber gen Derben und Lystran / und siehe / ein jünger war 
daselbst / mit Namen Timotheus / eines jüdischen Weibes Sohn / die 
war g läubig / aber eines griechischen Vaters. Der hatte ein gut Ge
rüchte bei den Brüdern / unter den Lystranern und ZLI lkon ien . D ie
sen wol lte Paulus lassen m i t  sich ziehen / und nahm und beschnitt 
ihn um der Juden wil len / die an demselbigen Ort waren / denn sie 
wußten a l le  / daß sein Vater war ein Grieche gewesen. Als  s ie aber 
durch die Städte zogen / überantworteten sie ihnen ZLI ha lten den 

"des Trostes« : 

VOll' CeselzFei 

ZII seil I .  

Ceselz ""d ", ,-
""Sc/llliIlC" / ei l l  

rcchl"r /-leide / 
doch cill ehri.< / .  

Spruch i welcher von den Aposteln und Ältesten zu jerusalem be- " Sprt/ch,,: Va" 

schlossen war.  Da wurden d ie  Gemeinen im Glauben befestiget / der Freihe;1 '/011' 

und nahmen ZlI an der Zahl tägl ich .  Ccsel::: / !\ po-

6 Da s ie aber du rch Phrygian und das Land Galat ian zogen / ward sldgescl,;cl, l e ' j .  

ihnen gewehret von dem heil igen Geiste zu  reden d a s  Wort in As ia .  
Als s ie aber kamen an M ysian / versuchten sie durch Bithynian zu 
reisen / und der Geis t  l ieß ihnen n icht  Z l I .  Da s ie aber vor M ysian 
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über zogen I ka men sie hinab gen Troada. Und Paulo erschien ein 
Gesichte bei der Nacht I das war ein Mann aus Mazedonia I der 
stund und bat ihn I und sprach : »Komm hernieder in Mazedonian I 
und h i lf  uns .  {( Als er aber das Gesichte gesehen hatte I da trachteten 
wir alsobald zu reisen in Mazedonian I gewiß I daß uns der Herr 
dahin berufen hätte I ihnen das Evangelium zu predigen. 
Da fuhren wir aus von Troada I und stracks Laufs kamen wir  gen 1 1  

Samothrazian I des andern Tages gen Neapolin I und von dannen 
gen Phi l ippi  I welche ist die Hauptstadt dcs Landes Mazedonia I und 
eine Freistadt. Wir  hatten aber in d iescr Stadt unser Wesen etliche 
Tage. Des Tages der Sabbathc I gingen wir hinaus vor die Stadt I an 
das Wasser I da man pfleget zu beten I und setzten uns I und redeten 
zu den Weibern I die da zusam men kamen.  Und ein gottft.i rchtig 1 4  
Weib m i t  Namen Lydia eine Purpurkrämerin I a u s  der Stadt der 
Thyatirer I hörete zu I welcher tat der Herr das Herz auf I daß sie 
drauf  acht hatte I was von Paulo geredt ward . Als sie aber und ihr 
Haus getauft ward I crmahnete s ie uns I und sprach : » SO ihr  mich 
achtet I daß ich gläubig bin an den Herrn I so kommt in  mein Haus 
und bleibet a l lda .  { (  Und s ie zwang uns .  
Es geschah aber I da wir zu dem Gebet g ingen I daß eine Magd uns 1 6  

begcgnete I dic hatte einen Wahrsagergeist I und trug ihren Herrn 
vicl Gen ieß zu mit Wah rsagen. Dieselbige folgete al lenthalben Pau-
10 und uns nach I schrie und sprach : » Diese Menschen sind K nechte 
Gottes des Al lerhöchsten I die euch den Weg dcr Sel igkeit verkündi-
gen. {( Solchs tat s ie manchen Tag. Paulo aber tat das wchc I und 
wandte s ich um l und sprach zu dem Geiste: » leh gebiete dir in dem 
Namen Jesu Christ i I daß du von ihr ausfahrcst .  { (  Und er fuhr  aus zu 
derselbigen Stunde. 
Da aber ihre Herrcn sahen I daß die Hoffilung ihres Genießes war 
ausgefahren I nah men s ie Paulum und Si lan I zogen s ie auf  den 
Markt vor die Obersten und ft.ihreten s ie zu den Hauptleu ten I und 20 
sprachen : » Diese Menschen machen unsre Stadt irre I und sind Ju-
den I und verkündigen eine Weise I welchc uns nicht ziemet anzu
nehmen I noch zu tun I weil wir  Römer s ind.  {( Und das Volk ward 
erregt wider sic I und dic Hauptleute l ießen ihnen die K leider abrei-
ßcn I und h icßcn sie stäupen . Und da sie sie wohl gestäupt  hatten I 

8 Trans . 

14 gorrfii,·cfI rig .  Bis 152i: oIldiicfI rig .  
2 0  I 1 I 1r! iijier: HOIlpr/euleI l .  Bis 1527." AI I/I/eIlreI l .  
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worfen s ie s i e  i n s  Gefangnis / und  geboten dem Kerkermeister / daß 
er sie wohl bewahrete. Der nahm solch Gebot an  / und warf s ie in  
das innerste Gefangnis / und legete ihre Füße in  den Stock . 

25 Um die M itternacht aber beteten Paulus und Si las / und lobeten 
Gott. Und es höreten sie die Gefangenen. Schnell aber ward ein 
großes Erdbeben / also / daß sich bewegeten die Grundfesten des 
Gefangnisses. Und von Stund an wurden alle Türen aufgetan / und 
aller Bande los .  Als  aber der  Kerkermeister aus dem Schlafe fuh r  / 

" und sahe die Tür des Gefangnisses aufgetan I zog er das Schwert aus / 
und wollte s ich selbst erwürgen / denn er meinete / die Gefangenen 
wären entflohen. Paulus aber rief laut  / und sprach : » Tu dir nichts 
Übels / denn wir s ind al le hie . " 

29 Er forderte aber ein Licht und sprang h inein / und ward z i tternd und 
fiel Paulo und S i l a  zun Füßen  / und fLih rete s i e  heraus / und sprach : 

35 

" Lieben Herrn / was sol l  ich tun / daß ich sel ig werde?"  Sie s prachen: 
" Glaube an  den Herrn Jesum / so wirs t  du und dein Haus selig. " 
Und sagten ihm das W ort des Herrn / und a l len die in seinem H ause 
waren. Und er nahm s ie zu sich / in  derselbigen Stunde der Nacht / 
und wusch ihnen die Striemen ab. Und er l ieß sich taufen / und al le 
die Seinen alsobalde.  Und fLihrete sie in  sein Haus / und setzete ihnen 
einen Tisch / und freuete s ich mi t  seinem ganzen Hause / daß er an 
Gott g läubig worden war .  
Und da es Tag ward / sandten die Hauptleute Stadtdiener / und spra
chen : " La ß  die Menschen gehen . "  Und  der Kerkermeister verki.in
digete diese Rede Paulo :  " Die Hauptleute haben her gesandt / daß 
ihr los sein so l l t .  Nu ziehet aus und gehet h in  mi t  Frieden . "  Paulus 
aber sprach zu ihnen: " Sie haben uns ohn Recht und Urteil / öffent
lich gestäupt / die wir doch Römer sind / und in das Gefangnis ge
worfen / und sol lten uns nu heiml ich ausstoßen? Nicht  a lso / son-
dern lasset sie selbst kommen / und uns h inaus füh ren . "  Die Stadt
diener verkündigeten diese Wort den Hau ptleu ten . Und sie furchten 
sich / da s ie höreten / daß sie Römer wären / und kamen und ermah
neten sie / und führeten sie heraus / und baten sie / daß sie auszögen 
aus der Stadt. Da g ingen sie alls dem Gefangnis / und gingen zu der 
Lydia .  Und da sie die Brüder gesehen hatten LInd getröstet / zogen 
s Ie aus .  
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Das sicbcnzehcllt Kapitcl 

Da sic abcr durch Amphipolin und Appollonian reiseten / kamen sie 
gcn Thessalonich / da war ci ne Judenschule. Nachdem nu Paulus 
gcwohnct war / ging cr zu ihncn h inein / und rcdete mit ihnen auf 
drci Sabbathcn aus dcr Schrift / tat s ie ihnen auf / und Iegcts ihnen 
vor / daß Christus mußte leiden und auferstehen von den Totcn / 
und daß diescr Jesus / »den icll« / (sprach er) » euch verkündige / ist 
der Christ« Und etliche unter ihnen fielen ihm zu / und gesclleten 
sich zu Paulo und Sila / auch der gottfLirchtigen Gricchen eine große 
Menge / dnu der fLirneh mesten Wciber nicht  wenig. 
Aber die halsstarrigen Juden neideten / und nahmen zu sich etliche 5 
bosha ftigc Männer Pöbelvolks / machten eine Rottc / und richtcten 
cinen Aufruhr in dcr Stadt an / und tratcn vor das HausJasonis / und 
suchten sic zu fiihren unter das gemeine Volk .  Da  s ie aber s ie n icht 
funden / schlcifetcn sie den Jason und etliche Brüder vor dic Ober
stcn dcr Stadt / und sch rieen : » Diese / die dcn ganzcn Weltkreis erre
gen / s ind auch herkommen / dic hcrbcrgct Jason . Und diesc al le 
handcln wider dcs Ka isers Gebot / sagen / cin ander sci dcr König / 
nämlich Jcsus . « Sie bcwegeten abcr das Volk / und dic Obersten der 
Stadt / dic solchcs hörcten .  Und da sic Verantwortung von Jason 
und den andcrn em pfangen hattcn / l icßcn sie sic los .  
Die Brüder aber fertigeten sie alsobalde ab bci der Nacht / Paulum 10  

und Si lan / gen Berröen.  Da s ie dar kamen / gin gen sie in dicJuden
schule. Denn sic waren die Edelsten unter dencn zu Thessalonich / 1 1  
die nahmcn das Wort auf ganz wil l iglich / und forschctcn täglich in 
der Schrift / ob sichs a l so h ieltc. So glaubten nu viel aus ihnen / auch 
der griechischen ehrbarn Weiber und Männer nicht  wcnig. 
Als aber die Juden von Thessalonich erfuhren / daß auch zu Berröen 
das Wort Gottes von Paulo verkündiget würde / kamen sie und be
wcgetcn auch allda das Volk .  Aber da fertigeten dic Brüdcr Paulum 
a lsobalde ab I daß er ging bis an das Meer / Sibs aber und Timotheus 
bl ieben da .  Dic aber Paulum geleiteten / fiihreten ihn bis gen Athene / 
und als sie Befeh l empfingen an den Si lan und Timothcum / daß sie 
aufs sch icrstc zu ihm kämen / zogcn sie h in .  
Da abcr  Paulus ihrcr zu Athcnc wartetc / ergri lll mcte sein Gcist in  1 6  

1 0  Be/"öa . 
1 1  dic Edcl;I('I I I 1 I I 1cr Ric/I1i�(".. edler a l., die "" Thc;;,,/ollich. 
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ihm / da er sahe die S tadt so gar abgöttisch. Und er redete zwar  zu  
den Juden und Gottfi.i rchtigen in  der  Schule / auch auf dem Markte 

8 al le Tage / zu denen / die s ich herzu funden . Etliche aber der Epiku
rer und Stoiker Philosophi zankten mi t  ihm / und etliche sprachen: 
» Was will dieser Lotterbube sagen? «  Etliche aber: " Es siehet / als 
wollte er neue Götter verkündigen. « Das machet / er hatte das 
Evangelium von Jesu und von der Auferstehung ihnen verkündiget . 
Sie nahmen ihn aber / und fi.ihreten ihn auf  den Richtsplatz / und 
sprachen : » Können wir auch erfahren / was das fi.ir  e ine neue Lehre 
sei / die du lehrest? Denn du bringest etwas Neues vor unsere 
Ohren / so wollten wir gerne wissen / was das sei . « Die A thener aber 
alle / auch die A usländer und Gäste / waren gericht aufn ichts anders / 

denn etwas Neues Zl1 sagen oder zu hören. 
Paulus aber stund m itten auf dem Richtsplatz / und sprach : » Ihr  
Männer von Athene / i ch  sehe euch / daß ihr  in al len Stücken al lzu 
abergläubig seid. Ich bin herdurch gegangen / und hab gesehen eure 
Gottesdienste / und fand einen Altar / daraufwar geschrieben: ,Dem 
unbekannten Gott . <  Nu verkündige ich euch denselbigen / dem ihr 
unwissend Gottesdienst tut .  
Gott der die Welt gemacht hat / und al les was drinnen ist / s intemal 
er ein Herr ist Himmels  und der Erden / wohnet er nicht in  Tem peln 
mit  Händen gemacht. Sein wird auch nicht von Menschenhänden 
gepfleget / als der jemands bedürfe / so er selber jedermann Leben 
und Atem allenthalben gibt .  Und hat gemacht / daß von einem Blut  
aller Menschen Gesch lecht aufdem ganzen Erdboden wohnen / und 
hat Zie l  gesetzt zuvor versehen / wie lang und weit s ie wohnen sol
len / daß sie den Herrn suchen sol l ten / ob sie doch ihn fi.ihlen und 
finden möchten . Und zwar / er ist nicht ferne von e inem jegl ichen 
unter uns .  Denn in ihm leben / weben / und sind wir. Als auch 
etliche Poeten bei euch gesagt haben : ,Wir  s ind seines Geschlechts . <  
S o  wir  denn götti ichs Gesch lechts sind / sol len wir  nicht meinen / die 
Gottheit sei gleich den gülden / s i lbern / ste inern Bildern / durch 
menschl iche Gedanken gemacht.  
Und zwar hat Gott die Zeit der Un wissenheit übersehen.  Nu aber 
gebeut er a l len Menschen / an al len Enden / Buße zu tun / darum / 
daß er einen Tag gesetzt hat  / auf weichen er rich ten wil l  den K reis 
des Erdbodens / mit Gerech tigkeit / d urch einen Mann / in welchem 
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ers beschlossen hat / undjedermann vorhä l t  den Glaubcn / nachdem 
er ihn hat von den Toten auferweckt. « 

Da sie höreten die Auferstehung der Toten / da hattens etliche ihren 32 
Spott . Etl iche aber sprachen: )) Wir  wollen dich davon weiter hö-
ren .  « Also ging Paulus von ihnen . Etliche Männer aber h ingen ihm 
an / und wurden gläubig I unter welchen war Dionysius I einer aus 
dem Rat I und ein Weib mit Namen Damaris I und andere mit  ih-
nen. 

Das achtzehent Kapitel 

Darnach sch ied Paulus von Athene I und kam gen Korinthen I und 
fand einen Juden mit  Namen Aqu ila I der Geburt aus Ponto I weI
cher war neu l ich aus Welschlande kommen I samt seinem Weibe 
Priscilla I darum I daß der Ka iser Claudius geboten hatte a l len Juden l 
zu weichen aus Rom. Zu denselbigen ging er ein I und dieweil er 
gleichs Handwerks war I blieb er bei ihnen und arbeitete. Sie waren 
aber des Handwerks Teppich macher. Und er Iehrete in der Schule 
auf al le Sabbathe I und beredetc beide Juden und Griechen. 
Da aber Silas und Timotheus aus Mazedoni a  kamen I drang Paulum 5 
der Geist zu bezeugen den Juden I Jesum l daß er der Christ sei .  Da 
sie aber widerstrebeten und lästcrten I schüttelte er die K leider aus  I 
und sprach zu ihnen : )) Euer Blut  sei über euer Haupt .  Ich gehe von 
nu an rein zu den Heiden. « Und machte sich von dannen l und kam 
in ein Haus eines mit  NamenJust I der gottfi.i rchtig war I und dessel
b igen Haus war zunächst an der Schule .  Krispus aber der Oberste 
der Schulen glaubte an den Hcrrn I mit seinem ganzen Hause. Und 
viel Korinther I die zuhörcten I wurden gläubig I und l ießen s ich 
taufen . 
Es sprach aber der Herr durch ein Gesichte in der Nacht zu Paulo: 
)) Fürchte dich nicht I sondern rede I und schweigc n icht I dcnn ich 
bin mit  dir I und niemand soll s i ch unterstehen dir  zu schaden I denn 
ich habe ein groß Volk in dicser Stadt. « Er saß aber daselbst ein Jahr 
und sechs Monden I und Iehl-ete sie das Wort Gottes . 
Da aber Gal l ion Landvogt war in Achaj a  I empöreten sich dieJudcn 1< 
ein mütigl ich wider Paulum I und fi.ihreten ihn vor den Richtstuhl l 
und sprachen:  )) Diescr überrcdet die Leute Gotte zu dicncn I dem 
Gesetzc zuwider. « Da aber Paulus wollte den Mund auftun I sprach 
Gal l ion zu den Juden:  ))Wenn es cin Frevel oder Schalkhcit wärc I 
l ieben Juden l so hörete ich euch bi l l ig .  Weil es abcr cinc Fragc ist von 
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der Lehre I und von den Worten l und von dem Gesetze unter euch I 

so sehet ihr selber zu I ich gedenke darüber nicht  Richter zu sein . "  
Und trieb sie von dem Richtstuhl .  D a  ergriffen a l le Griechen Sos
thenen den Obersten der Schule I und schlugen ihn vor dem Richt
stuh l .  Und Gal l ion nahm s ichs nicht an .  

18  Paulus  aber bl ieb noch lange daselbst. Darnach machete er seinen 
Abschied mit den Brüdern I und wollt in Syrien schiffen I und mit  
ihm Priscil la und Aqui la .  Und er beschor se in Haupt zu Kenchrea I 

"denn er llatte ein Gelübde. Und kam hinab gen Ephesum I und l ieß 
sie da selbst .  Er aber ging in die Schule und redete mit  den Juden. Sie 
baten ihn aber I daß er l änger Zeit bei ihnen bliebe. Und er verwil li
ge te n icht I sondern machete seinen Absch ied mit ihnen I und 
sprach: » Ich muß a l lerd ings das künftig Fest zu Jerusalem ha l ten I 

wil ls Gott I so wi l l  ich zu euch kommen . "  Und fuhr  weg von Ephe-
22 so I und kam gen Cäsarien l und ging hinauf und grüßete die Gemei

ne. Und zog hinab gen Antioch ian I und verzog etl iche Zeit .  Und 
reisete aus I und durchwandel te nacheinander das Galatische Land 
und Phrygian / und stärkete a l le Jünger. 
Es kam aber gen Ephesu m einjude I mit Namen Apollo I der Geburt 
von A lexandria I ein beredter Mann I und mächtig in der Schrift .  
Dieser war unterweiset den Weg des Hcrrn l und redete mit  brünsti
gem Geist I und lehrete mit Fleiß von dem Herrn l und wußte a l le in 
von der Taufejohannis .  Dieser fing an frei zu predigen I in  der Schu
le .  Da ihn aber Aqui la  und Prisci l la höreten / nahmen sie ihn zu s ich I 

und legten ihm dcn Weg Gottes noch flcißigcr aus .  Da er aber wollte 
in Achajam reiscn I sch rieben dic Brüdcr I und vermahneten die 
Jünger I daß sic ihn aufnahmcn .  Und a ls  er  dar kommen war I ha lfer 
vicl denen I dic gläubig waren wordcn durch die Gnade .  Denn er 
überwand dic Juden beständigl ieh I und crweisete öffentl ich durch 
die Schrift I daß Jesus der Ch rist sci .  

Das ncun zchcnt Kapitcl 

Es gcschah abcr .' da A pol lo zu Korinthcn war I daß Paulus du rch
wandcl te die obcrn Ländcr I und kam gcn Ephcsum und fand ctl ichc 
Jünger I zu dcncn sprach cr: » Ha bt ihr dcn hci I igcn Gcist em pfa n gcn I 

da ihr gläubig worden scid ? "  Sic sprachcn zu ihm :  » Wir habcn auch 

22 Ciisarea. - hinal lf" lIiilll/ich nach )c/"lIsa/l'lII. 
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nie gehört I ob ein hei l iger Geist sei ,  « Und er sprach zu ihnen: » Wor
aufseid ihr denn getauft�« Sie sprachen: » Auf  Johannis Tau fe, « Pau
lus aber sprach: »Johannes hat getauft mit der Taufe der Buße I und 
sagete dem Volk I daß sie sol lten glauben an den I der nach ihm 
kommen sol lte I das ist I an Jesum I daß der Christus sei ,  « Da s ie das 
höreten I l ießen s ie s ich taufen auf  den Namen des Herrn Jesu, Und 
da Paulus die Hände aufs ie legete I kam der heil ige Geist aufsie I und 
redeten mit Zungen und weissageten, Und a l le der Männer war bei 
zwölfen ,  
Er ging aber in die Schule I und predigte frei drei Monden lang I 8 
leh rete und beredete s ie von dem Reich Gones, Da aber etliche ver
S tockt waren i und nicht glaubten I und übel redeten von dem Wege 
vor der Menge I wich er von ihnen i und sonderte ab diejünger I und 
redete tägl ich in der Schulen eines I der h ieß Tyrannus. Und dassel
bige geschah zwei Jahr lang I also I daß alle die in As ia  wohneten l das 
Wort des Herrn Jesu höreten l beideJuden und Griechen . Und Gon 
wirkete n icht geringe Taten durch die Hände Pauli I a lso I daß sie 
auch von seiner Haut die Schweißtüchlein und Kol ler über die 
K ranken h ielten I und die Seuchen von ihnen wichen I und die bösen 
Geister von ihnen ausfuhren ,  
Es unterwunden s ich aber etliche der umlaufenden Juden I die da 13 
Beschwörer waren I den Namen des Herrn Jesu zu nennen über die 
da böse Geister hanen I und sprachen: »Wir  beschwören euch bei 
Jesu I den Paulus prediget. « Es waren ihrer aber s ieben Söhne eines 
Juden Skena des Hohenpriesters I d ie solchs taten. Aber der böse 
Geist antwortete I und sprach: »Jesum kenne ich wohl I und Paulum 
weiß ich wohl .  Wer se id ihr  aber�« Und der Mensch / in dem der 
böse Geist war / sprang aufs ie  I und ward ihrer mächtig I und warf 
sie unter  s ich I a lso / daß s ie nacket und verwundet aus  demselbigen 
Hause entflohen, Dasselbige aber ward kund a l len die zu Epheso 
wohneten / beide Juden und Griechen / und fiel eine Furcht über sie 
al le / und der Name des Herrn Jesu ward hoch gelobet. 
Es kamen auch viel derer / die gläubig waren worden i und bekann
ten und verkündigeten , was sie ausgericht hanen. V iel aber die da 
vorwitzige Kunst getrieben hanen / brachten die Bücher zusammen 
und verbrannten s ie öffentlich l und überrechneten was sie wert wa-
ren I und funden des Geldes fLi nfzigtausend Groschen. Also m;ichtig 
wuchs das  Wort des Herrn / und nahm überhand ,  

1 8  II'IIS s i e  Il I l,':e,.,.ifhl hl1l1l'1 1 .  Bi.' 1 52/.' i/ne Wl ll ldel·II11<' 1 1 .  
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Da das  ausgerichtet war / setzte ihm Paulus  vor i m  Geiste / durch 
Mazedonian und Achajan zu reisen / und genJerusalem zu wandeln / 
und sprach: » Nach dem / wenn ich daselbst gewesen bin / muß ich 
auch Rom sehen . « Und sandte zween die ihm dieneten / Timo
theum / und Erastum / in Mazedonian / er aber verzog eine Wei le  in  
Asia .  

23 Es erhub sich aber um d ieselbige Zeit n icht eine kleine Bewegung 
über diesem Wege. Denn einer mi t  Namen Demetrius ein Gold
schmied / der machete der Diana s i lberne Tem pel / und wendete 
denen vom Handwerk nicht  geringen Gewinst zu . Dieselbigen ver
sam melte er / und die Beiarbeiter desselbigen Handwerks / und 
sprach : " Lieben Männer / ihr  w isset / daß wir  großen Zugang von 
diesem Handel haben . Und ihr sehet und höret / daß nicht al lein zu 
Epheso / sondern auch fast in ganz Asia  / d ieser Paulus viel  Volks 
abfal l ig machet / überredet / und spricht: ,Es sind nicht Götter / 
welche von Händen gemacht s ind. < Aber es wi l l  n icht al lein unserm 
Handel dahin geraten / daß er n ichts gelte / sondern auch der Tempel 
der großen Göttin Diana wird für n ichts geachtet / und wird dazu 
ihre Majestät un tergehen / welcher doch ganz Asia  und der Welt
kreis Gottesdienst erzeiget . « 
Als  s ie das höreten / wurden sie voll Zorns / schrieen und sprachen: 

29 »Groß ist die Diana der E pheser l «  Und die ganze Stadt w ard vol l  
Getüm mels .  Sie stürmeten aber e inmütigl ich zu dem Schauplatz / 
und ergriffen Gajum und Aristarchum aus Mazedonia Paulus Ge
(ihnen.  Da  aber Paulus wollt  unter das Volk gehen / l ießens ihm die 
Jünger nicht zu .  A uch etl i che der Obersten in  Asia  / die Paulus gute 
Freunde waren / sandten zu ihm / und ermahneten ihn / daß er sich 
nicht gäbe auf den Schauplatz .  Etl i che schrieen sonst / et l iche ein 
anders. Und war die Gemeine I rre / und das meh rer Tei l  wußte nicht / 
waru m sie zusammen kom men waren.  Etl iche aber vom Volk zo
gen Alexandrum hervor / da ihn die Juden hervor st ießen . A lexan
der aber win kete mit der Hand / und wollt sich vor dem Volk ver
antworten . Da sie aber innen wurden / daß er ein Jude war / erhub 
sich eine St imme von allen / und sch rieen bei zwo S tunden : »Groß 
ist die Diana der Epheserl « 

35 Da aber der Kanzler das Volk gestil let ha tte / sprach er: » lh r  Männer 
von Epheso / . welcher Mensch ist / der n icht wisse / daß die Stadt 
Ephesus sei  eine Pfl egerin der großen Göttin Diana / und des h imm-

2 9  s/iinl/e!l'II. Bis /527:  sC/l I I l Irre/l'I I .  
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l i schen Bi ldes) Weil nu das unwidersprechl ich ist / so sollt ihrja sti l le 
sein / und n ichts Unbedächtiges handeln. Ihr  habt diese Menschen 
her gefLihret / dic weder K irchcnräuber noch Lästerer eurer Gönin 
s ind. Hat abcr Demetrius und dic mit ihm sind vom Handwerk / zu 
jcmand cincn Anspruch / so hält man Gericht / und sind Landvögte 
da / lassct sie s ich untcrnander verklagcn. Wollt  ihr abcr ctwas an
dcrs handcln / so mag man cs ausrichten in einer ordentlichen Ge
mcinc. Dcnn wir stchen in dcr Fahr / daß wir um diese heutige Em
pörung vcrklagct möchtcn wcrden / und doch keine Sache vorhan
den ist / damit  wir uns solchcr Aufruhr entschuldigen möchten . «  
Und da cr solches gesagct / l icß er dic Gcmcinc gehen. 

Das zwanzigst Kapitcl 

Da nu die Empörung aufgchörct / ricfPaulus dicJünger zu sich / und 
segnetc s ie / und ging aus zu reisen in Mazcdonian .  Und da cr d icscl
bigen Länder durchzog / und sie ermahnct hane mit v iclen Worten / 
kam er in Gricchenland / und vcrzog a l lda drei Mondcn . Da ihm 
aber die Juden nachstcl leten / a l s  er in Syrien wol l t  fahren / ward er  
zu Rat  / wiedcr um zu wenden durch Mazedonian .  Es zogcn aber 4 
mit  ihm bis in Asia / Sopater von Berrhöen / von Thessalonika aber 
Aristarchus und Sckundus / und Gajus  von Derben und Timotheus / 
aus Asia abcr Tychikus und Trophimus.  D iesc gingen voran und 
harretcn unscr ZlI Troada / wir aber sch i fftcn nach den Ostertagen 
von Phi l ippen bis an dcn fLinften Tag / und kamen ZlI ihnen gen 
Troada / und hatten da unscr Wcsen s ieben Tagc. 
Auf cincn Sabbath abcr / da die Jünger ZlIsammen kamen / das Brot 7 
zu brcchcn / prcd igctc ihncn Paulus / und wollte des andern Tages 
ausrciscn / und vcrzog das Wort bis zu Mincrnacht. Und cs warcn 
viel Fackcln auf  dem Söllcr / da sie versammclt waren .  Es saß aber 
cin Jüngling mit Namcn Eutichus / in einem Fenster / und sank in 
cincn t icfcn Schlaf / dicwcil Paulus redcte / und ward vom Sch laf  
übcrwogcn / und fic i  hinuntcr vom drittcn Söller / und ward tot 
aufgehobcn . Paulus abcr ging hinab / und fic i  auf ihn / umfing ihn / 
und sprach: » Machet kcin Gctüm mel / denn seine Seele ist in ihm. « 
Da ging er h inauf / und brach das Brot und biß an / und rcdctc viel 

.;f 8""';a , Thcssah",irh , Derbe, Troas,  Phifippi. 
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mit ihnen I bis der Tag anbrach I und also zog er aus. Sie brachten 
aber den Knaben lebendig I und wurden n icht wenig getröstet. 

13 Wir aber zogen voran auf  dem Schiff I und fuhren gen Asson I und 
wollten daselbst Paulum zu uns nehmen.  Denn er hatte es  also be
foh len I und er wollte zu Fuße gehen. Als er nu zu uns schlug zu 
Asson I nahmen wir ihn zu uns I und kamen gen M ytilenen . Und 
von dannen schifften wir I und kamen des andern Tages hin gegen 
Chion. Und des folgenden Tages stießen wir an Samon I und b lie
ben in Trogyllion. Und des nächsten Tages kamen wir  gen Mileto I 

denn Paulus hatte beschlossen I vor Epheso über zu schiffen I daß er  
nicht müßte in Asia Zei t  zubringen . Denn er  eilete I aufden Pfingst
tag zu Jerusalem zu sein I so es ihm möglich w äre. 

1 7 Aber von Mileto sandte er gen Ephesum I und ließ fordern die Ä lte
sten von der Gemeine. Als aber die zu ihm kamen I sprach er zu 
ihnen : » Ihr  wisset von dem ersten Tage an  I da ich bin in As iam 
kommen I wie ich al le Zeit bin be i  euch gewesen I und dem Herrn 
gedienet I mit aller Demut I und mit viel Tränen und Anfechtungen I 

die mir  sind widerfahren I von den Juden I so mir  nachstel leten I wie 
ich nich ts verhalten habe I das da nützl ich ist I das ich euch n icht 
verkündiget hätte I und euch gelehret öffentl ich und sonderlich I 

und hab bezeuget I beide den Juden und Gricchen l d ie Buße zu Gott I 

und den Glauben an unsern Herrn Jesum .  
22 Und nu siehe I ich im Geiste gebunden I fahre hin gen Jerusalem I 

weiß nicht I was mir  daselbst bcgegnen wird l ohn  daß der hei l ige 
Geist in al len Städten bezeuget I und sprich t I Bande und Trübsal 
warten mein daselbst . Aber ich achte der keines I ich halte mein 
Lcben auch nicht selbst tcuer I auf daß ich vollende meinen Lauf m it 
Freudcn I und das Amt  I das ich empfangen habe von dem Herrn 
Jcsu I zu bezeugen das Evangeliu m von der Gnade Gottes. Und nu 
siehe I ich weiß I daß ihr mein Angcsichte nicht mehr sehen werdct I 

al le dic I d urch welchc ich gczogen bin I und geprediget habe das 
Reich Gottcs .  Darum zeugc ich euch an diesem heutigen Tagc I daß 
ich rein bin von al ler Blut  I dcnn ich habc euch n ichts verha ltcn l das 
ich nicht vcrkündigct hätte I al le dcn Rat Gottes. 

28 So habt nu acht auf  euch sclbst I und auf  die ganze Herd I unter 
welchc euch der hei l ige Gcist gcsctzt hat zu Bischöfcn I zu wciden 
dic Gcmcinc Gottcs I wclchc cr d urch sein cigen Blut erworbcn hat .  
Dcnn das weiß ich I daß nach mcincm Abschicd werden untcr cuch 

lJJ Assos, Chios , Sal/los, Milet, Ephrslls. 
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kommen greuliche Wölfe / d ie der Herde nicht verschonen werden. 

Auch aus euch selbst werden aufstehen Männer / die da  verkehrete 

Lehre reden / die Jünger an sich Zl1 ziehen . D:lru m seid wacker und 

denket daran / daß  ich nicht abgelassen habe / drei Jahr  / Tag und 

Nacht / e inen Jegl ichen mi t  Tränen zu vermahnen.  

Und nu / l ieben Brüder / ich befehl euch Gott und dem Wort se iner 32 

Gnaden / der da mächtig ist  / euch Zl1 erbauen und Zl1  geben das E rbe 

un ter allen / die gehei l iget werden. I ch habe euer keines Silber noch 

Gold noch K leid begeh rt / denn ihr v,I isset selber / daß mir d iese 

Hände Zl1 meiner Notdur ft I und derer / die m i t  m i r  gewesen s ind / 

gedienet haben .  I ch habs euch al les gezeiget / daß man  also a rbeiten 

m üsse / und die Schwachen aufnehmen f und gedenken an das Wort 

des Herrn Jesu / das er gesagt ha t :  )Geben ist seliger denn neh-

I11cn .  « {  

Und a ls  e r  solch s gesagt / kn iete e r  n ieder / und betete m i t  ihnen 36 

a l len .  Es ward aber viel  Weinens un ter ihnen a l len f und fielen Pau lo 

u m  den Hals  und kli sseten ihn I a m  a l lermeist betrübt über dem 

Wort / das er sagete / s ie  würden sein Angesicht n icht  mehr sehen. 

Und gelei teten ihn in das Sch i ff. 

Das  e inundzwanzigst K apitel 

Als  nu geschah / daß wir von ihnen gewandt / dah in  fuh ren / kamen 

wir stracks Laufs gen K o  / und a m  folgenden Tage gen Rhodis / von 

dannen gen Pata ra .  Und a ls  wir  e in  Sch iff funden / das in  Phöni zien 

fuh r  / traten wir d rein / und fuhren h in .  Als wir aber Zypern ans ich- 3 

t ig wurden / l ießen wir  s ie  zur  l inken Hand f und sch i fften in Syrien / 

und k a lllen an zu Tyro / denn daselbst sol l t  das Sch iff die Ware n ie

derlegen.  

Und als wir  Jünger funden / bl ieben wir  daselbst s ieben Tage. Die 

sagten Paulo durch den Geist  / er sol l te n icht  h inauf gen Jerusalelll 

ziehen. Und geschah / da  wir die Tage zubracht hat ten / zogen wir 

aus  / und wandelten . Und s ie  gelei teten uns a l le  / Ill i t  Weib und 

K indern / bis h inaus  vor die Stadt  / und kn ieten n ieder a m  U fer / und 

beteten. Und a l s  wir einander gesegneten / traten wir ins  Sch i ff. Jene 

aber wandten s ich wieder zu den Ih ren.  Wir  aber vol lzogen d ie 7 

I Kos , Rh(lr!os. Pt"lcl>lais . 
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Schiffahrt von Tyro / und kamen gen Ptolemaida / und grüßeten die 
Brüder l und blieben einen Tag bei ihnen.  

8 Des andern Tages zogen wir  aus / die wi r  u m  Paulo waren / und 
kamen gen Cäsarien . Und gingen in  das Haus Phi l ipp i  des  Evangeli
sten / der einer von den s ieben war / und blieben bei ihm.  Derselbige 
hatte vier Töchter / die waren Jungfrauen ul1d weissagten. 
Und als wir  mehr Tage da bl ieben / reisete herab ein Prophet aus 
Judäa mit Namen Agabus / und kam zu uns. Der nahm den Gürtel 
Paul i  / und band seine Hände und Füße / und sprach : »Das  saget der 
hei l ige Geist: Den Mann / des der Gürtel ist  / werden die Juden also 

" binden zu Jerusa lem / und überantworten in der Heiden Hände. « 
Als wir  aber solchs höreten / baten wir  ihn / und die desselbigen 

13 Orts waren / daß er n icht h inauf gen Jerusalem zöge. Paulus aber 
antwortete: » Was machet ihr / daß ihr weinet / und brechet mir mein 
Herz? Denn i ch bin bereit / nicht allein mich binden zu lassen / son
dern auch zu sterben w Jerusalem / um des Namen wil len des Herrn 
Jcsu .  « Da er aber s ich nicht überreden ließ / schwiegen wir / und 
sprachen : » Des Herrn Wil le geschehe. « 
Und nach denselbigen Tagen entledigten wir  uns / und zogen h inauf  "e/llledl��lell l l l lr 

gen Jerusa lem. Es kamen aber mit uns auch etl ichejünger von Cäsa- 1 1115 " :  Das Ist.· 

1 8  

rien / u n d  führeten u n s  zu einem / m i t  Namen Mnason a u s  Zypern / 

der ein alter Jünger war  / bei dem wir  herbergen sol lten .  D a  wir  nu 
gen Jerusalem kamen / nahmen uns die Brüder gerne auf.  
Des andern Tages aber  g ing Pau lus mit  uns e in  zu Jakobo / und 
kamen die  Ä ltesten al le dah in .  Und a ls  er s ie gegrüßet h atte / erzäh-
lete er eines nach dem andern / was Gott getan ha tte unter den Hei
den / durch sein Amt .  Da  sie aber das höreten / lobeten s ie den Herrn / 
und sprachen zu i hm :  » B ruder / du s iehest / wie v iel tausend Juden 
s ind / die gläubig worden s ind / und sind a l le  Eiferer über dem Ge
setz. Sie sind aber berich tet worden wider dich / daß du lehrest von 
Mose abfal len al lejuden / die unter dcn Heiden sind / und sagest / sie 
sol len ihre K inder n icht beschneiden / auch n icht  nach desselbigcn 
Weise wandeln .  Was ist denn ll Le A llerdingc muß dic Mengc wsam
men kom men / dcnn cs wi rd vor s ie kom men / daß du kom men bist .  
So tu nu das / das wir  dir  sagen . 

24 Wir haben vier Männer / die haben cin Gclübdc aufs ich / dieselbigen 
nimm zu dir  / l ind laß dich rein igcn mit ihnen / und wagc dic Kostcn 

8 Caesarea . 
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an s i e  / d aß  s i e  ihr  Haupt bescheren / und  al le vernehmen / d aß  nicht 
sei / wes s ie wider dich berichtet sind / sondern daß du auch einher 
gehest und haltest das Gesetz. Denn den Gläubigen aus den Heiden / 
haben wir  geschrieben / und beschlossen / daß s ie der keines halten 
sollen / denn nur s ich bewahren vor dem Götzenopfer / vor Blut  / 26 
vor Ersticktem / und vor Hurerei . «  Da nahm Paulus die Männer zu 
s ich / und ließ s ich des andern Tages samt ihnen reinigen / und ging 
in den Tempel / und l ieß s ich sehen / wie er aushielte die Tage der 
Reinigung / bis daß ft.ir einen jeglichen unter ihnen das Opfer geop-
fert ward .  
A l s  aber d i e  sieben Tage sollten vollendet werden / sahen i hn  die 
Juden aus Asia im Tem pel / und erregeten das ganze Volk / Iegten die 
Hände an ihn / und schrieen: » Ihr  Männer von Israel / helft! D ies ist 
der Mensch / der al le Menschen an a l len Enden lehret wider dies 
Volk / w ider das Gesetz / und wider d iese Stätte. Auch dazu hat er 
die Griechen in  den Tem pel geft.ihret / und diese heil ige Stätte ge
mein gemacht . « Denn sie hatten mit  ihm in der Stadt Trophimum 
den Epheser gesehen / denselbigen meineten s i e  / Paulus hätte ihn i n  
den Tem pel geft.ihret. Und d i e  ganze Stadt ward beweget / und 
ward ein Zulauf des Volks .  Sie griffen aber Paulum / und zogen ihn 
zum Tempel hinaus / und alsbald wurden die Türen zugeschlos
sen. 
Da s ie ihn aber töten wol lten / kam das Geschrei hinauf vor den 3 1 
obersten Hauptmann der Schar / wie das ganze Jerusalem s ich em
pörete. Der nahm von Stund an die K riegsknechte und Hauptleute 
zu sich / und lief unter sie . Da sie aber den Hauptmann und die 
Kriegsknechte sahen / höreten sie aufPaulum zu schlagen. Als aber 
der Hauptmann nahe herzu kam / nahm er ihn an / und h ieß ihn 
binden mit zwo Ketten / und fragete / wer er wäre / und was er getan 
hätte. Einer aber riefdies / der ander das / im Volk .  Da er aber n ichts 
Gewisses erfahren konnte / u m  des Getümmels willen / hieß er ihn in 
das Lager ft.ihren .  Und als er an die Stufen kam / mußten ihn die 
K riegsknecht tragen / vor Gewalt des Volks.  Denn es folgete viel 
Volks nach / und schrie: » Weg m it ihm i «  
Als  aber Paulus jetzt z u m  Lager eingeft.ihret ward / sprach e r  z u  dem 37 
Hauptmann : " Thar ich mit  d ir  reden;>«  Er aber sprach : » Kannst du 
Griech isch;> Bist du nicht der Ägypter / der vor diesen Tagen einen 

26 wie er a/lshiel11' die Tage dei· Rci/ l i,Q/I/I,e. Bis 1527: / I / Id I'crkiilldigere die Erfiil

I/ l i lg der Tage der Reir l lgllilg. 
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Aufruhr gemacht hat / und flihretest in die Wüsten h inaus viertau
send Meuchelmörder?" Paulus aber sprach : » Ich bin ein jüdischer 

39 Mann von Tarsen / ein Bürger einer namhaftigen Stadt in Ci l ic ia .  
Ich bitte dich / erlaube mir zu reden zu dem Volk . "  Als er aber ihm 
erlaubete / trat  Paulus auf  die Stufen / und w inkete dem Volk / mit 
der Hand. Da nu eine große St i l le ward / redete er zu ihnen auf 
Hebrä isch / und sprach : 

Das zweiundzwanzigst Kapitel 

» Ihr Männer / l ieben Brüder und Väter / höret mein Verantworten 
an euch. " Da sie aber höreten / daß er auf Hebräisch zu ihnen redete / 

wurden s ie noch stil ler. Und er sprach : » I ch bin einjüdischer Mann / 

geborn zu Tarsen in Ci l ic ia / und erzogen in dieser Stadt zu den 
Füßen Gamal iel is / geleh ret mit allem Fleiß im väterl ichen Gesetz / 

und war ein E iferer um Gott / gleich wie ihr  al le seid heutiges Tages / 

und hab diesen Weg verfolget bis an den Tod .  Ich band sie / und 
überantwortete s ie ins Gefangnis / beide M ann und Weib / wie mir  
auch der  Hohepriester / und der  ganze Haufe der  Ä ltesten Zeugnis 
gibt / von welchen ich Briefe nahm an die Brüder / und reisete gen 
Damaskon / daß i ch / die daselbst waren / gebunden fi.ihrete gen 
jerusalem / daß s ie gepein iget würden. 

6 Es geschah aber / da i ch hin zog / und nahe bei Damaskon kam / u m  
den Mittag / umbli ckete mich schnell ein groß Licht vom Himmel / 

und ich fiel zum Erdboden / und hörete eine Sti mme / die sprach zu 
mir :  ,Saul / Saul / was verfolgest du mich �< Ich antwortete aber : 
,Herr / wer bist du� <  Und er sprach zu mir : , Ich bin jesus von Naza
reth / den du verfolgest . <  Die aber mit  mir  waren / sahen das Licht / 
und erschraken / die Sti mme aber des / der mi t  m i r  redete / höreten 
sie nicht .  Ich sprach aber: , Herr / was soll ich tun �< Der Herr aber 
sprach zu mir :  , S tehe auf ;  und gehe in Damaskon / da wird man d i r  
sagen von a l lem / das  dir  zu  tun verordnet ist. < Als  i ch  aber  vor  
Klarheit dieses Lichtes nicht schcn konn t / ward ich  bci dcr  Hand 
gelei tet von dencn / die mit  mir  waren / und kam gen Damaskon .  

1 2  Es  war aber e in  gottfi.irchtigcr Mann / nach  dem Gesetz / Ananias / 
der ein gut GerLichtc ha tte bei a l l cn judcn / d ic  dasc lbst wohneten / 

der kam zu mir  / und trat bei m ich / und sprach zu m ir :  , S au l  / l iebcr 
Bruder / s ichc au f. <  Und ich sahc ihn an zu dcrse lb igcn Stundc .  Er 
39 Tarsus 
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aber sprach : ,Gott unser Vater hat dich verordnet / daß du seinen 
Willen erkennen sol ltest / und sehen den Gerechten / und hören die 
St imme aus seinem Munde. Denn du wirst sein Zeuge zu a l len 
Menschen sein / des das du gesehen und gehöret hast .  Und nu / was 
verzeuchst du) Stehe auf und laß dich taufen / und ab'Naschen deine 
Sünden / und ru fe an dcn Namen des Herrn . (  
Es geschah aber / d a  ich wieder gen Jerusalem kam und betete im  1 7 
Tempel / daß ich entzücket ward / und sahe ihn .  Da sprach er zu mir :  
, Eile und mJche dich behend von Jerusalem hinaus / denn sie wer-
den nicht aufneh men dein Zeugnis von mir. ( Und ich sprach: ,Herr / 
sie wissen selbst / daß ich gefangen legte f und stäupte die / so an dich 
glaubten / in den Schu len hin und wider. Und da das Blut Stephani 
deines Zeugen vergossen ward / stund ich auch daneben / und hatte 
Wohlgefallen an seinem Tode / und verwahrete denen die K leider / 
die ihn töteten . (  Und sprach zu m ir: ,Gehe hin / denn ich wi l l  dich 
ferne unter die Heiden senden . « ( 
Sie höreten aber ihm zu / bis aufdies Wort / und huben ihre St imme 2 2  

auff  und sprachen: » Hinweg mit  solchem von der Erden / denn es ist  
nicht bi l l ig / daß er leben SOl I I «  Da sie aber sch rieen / und ihre K leider 
abworfen / und den Staub in die Luft worfen / hieß ihn der Haupt
mann in das Lager flihren / und sagete / daß man ihn stäupen und 
erfragen sol l t  / daß er erflihre / um welcher Ursach willen sie also 
über ihn riefen Als er ihn aber mit  r� iemen anband / sprach Paulus 
zu dem Unterhau ptmann / der dabei stund: » Ists auch recht bei euch / 
einen römischen Mcnschen / ohn Urtei l  und Recht geißeln)« Da das 
der Unterhauptmann hörete / ging er zu dem Oberhauptmann und 
verkündigete ihm / und sprach : » Was wil lst  du machen) Dieser 
Mensch ist römisch . « 
Da kam zu ihm der OberhauptmJnn , und sprach zu ihm :  » Sage mir  / 27 
bist du römisch )« Er aber sprach : »Ja . « Und der Oberhauptmann 
antwortete: » Ich habe dies Bürgerrecht mit  großer Summa zuwe-
gen gebracht .  « Paulus aber sprach : » Ich aber bin auch römisch ge
born.  « Da traten alsobalde von ihm ab / die ihn erfragen sol lten. 
Und der oberste Hauptmann fur chte s ich / da er vernahm / daß er 
römisch war / und er ihn gebunden hatte. Des andern Tages wol l t  er 
gewiß erkunden / warum er verklaget würde von den Juden / und 
lösete ihn von den Banden / und hieß die Hohenpriester und ihren 
ganzen Rat kom men / und flihrete Paulum hervor / und stel lete ihn 
unter s ie .  



Das dreiundzwanzigst Kapitel 

Paulus aber sahe den Rat  an / und sprach : )> Ihr M änner / l ieben 
Brüder / ich habe mit a l lem guten Gewissen gewandelt vor Gott 
bis auf diesen Tag. « Der Hohepriester aber Ananias befah l  denen / 

die um ihn stunden / daß sie ihn aufs Mau l  sch lügen. D a  sprach 
Paulus zu ihm: » Gott wird dich schlahen / du getünchte Wand!  
S itzest du und richtest mich nach dem Gesetze / und heißest  m ich 
schlahen wider das Gesetze?« Die aber umher stunden / sprachen: 
» Schi l test du den Hohenpriester Gottes? «  Und Paulus sprach: 
» Lieben Brüder / ich wußt es nicht / daß er der Hohepriester ist. 
Denn es stehet geschrieben: ) Dem Obersten deines Volks sollst du 
nicht fluchen< . «  

6 Als aber Paulus wußte / daß ein Teil Sadduzäer war  / und das ander 
Tei l  Pharisäer / rief er im Rat: »ih r  Männer / l i eben Brü der / ich bin 
ein Pharisäer und eines Pharisäers Sohn. Ich werde angeklaget u m  
der Hoffnung und Auferstehung wi l len der Toten. « D a  er  aber das 
sagete / ward ein Aufruhr unter den Pharisäern und Sadduzäern / 

und die Menge zerspa l tete s ich . Denn die Sadduzäer sagen / es sei 
keine Auferstehung / noch Engel noch Geist / die Pharisäer aber 
bekennens beides . Es ward aber ein groß Geschrei / und die Schrift
gelehrten der Pharisäer Tei l  stunden auf / stritten und sprachen: 
» Wir finden nichts A rges an diesem Menschen . Hat aber ein Geist 
oder ein Engel mit  ihm geredt / so könncn wir m it Gott nicht strei
ten . «  Da aber die Aufruhr groß ward / besorgete sich der oberste 
Hauptmann / sie möchten Paulum zerreißen / und hieß das K riegs
volk hinab gehen / und ihn von ihnen reißen / und in das Lager 
fLihren . 
Des andern Tages aber in dcr Nacht / stund dcr Herr bei ihm / und 
sprach : » Sei getrost / Paule / denn wie du von mi r  zu Jcrusalem 
gezcuget hast / a l so mußt  du auch zu Rom zcugcn . « 

/ 2  Da es aber Tag ward / schlugen sich etl iche Juden zusammen / und 
verbanneten sich / weder zu cssen noch zu trinken / bis daß sie Paul
um getötct hättcn . Ihrer abcr warcn mehr denn vicrzig / die solchen 
Bund machtcn . Dic tra tcn zu dcn Hohcnpricstcrn und Ä l tcstcn / 

und sprachen: » Wir haben uns hart verbannct / nichts anzubeißcn / 
bis wir Paulum gctötct habcn.  So tu t nu kund dcm Obcrhauptmann / 

und dem Rat / daß cr ihn morgcns zu cuch führc / a l s  wol l tct ihr ihn 
baß (mehr) verhören. Wir abcr sind bereit ihn zu tötcn / chc dcnn er 
vor euch kommt .  « 



270 A pOSTELGESCHICHTE 23  

Da aber Paulus  Schwestersohn den Anschlag hörete / kam er dar / 1 6  

und ging i n  das Lager / und verkLindigets Paulo.  Paulus aber riefZll 
s ich einen von den Unterhauptleu ten / und sprach : » DiesenJüngling 
führe hin Zl I  dem Oberhauptmann / denn er hat ihm etwas zu sa
gen . «  Der nahm ihn an / und ft.ihrete ihn ZlIm Oberhauptmann / und 
sprach : » Der gebundene Paulus r ief mir  Zl I  s ich / und bat m ich / 

diesen Jüngl ing zu dir zu fLihren / der dir  etwas zu sagen habt' . « 
Da nahm ihn der Oberhauptmann bei der Hand / und wich an einen 
sondern Ort / und fragete ihn: » Was ists / das du mir zu sagen hast?« 
Er aber sprach : » DieJuden sind eins worden / dich zu bitten / daß du 
morgen Paulum vor den Rat brin gen lassest / als wollten s ie ihn baß 
verhören. Du aber traue ihnen nicht / denn es halten auf ihn mehr 
denn v ierzig Männer unter ihnen / die haben s ich verbannet / weder 
zu essen noch zu trinken / bis sie Paulum töteten / und sind jetzt 
bt'reit / und warten auf  deine Verheißung. « 
Da ließ der Oberhauptmann denjüngling von s ich / und gebot ihm / 22 

daß er niemand sagete / daß er ihm solchs eröffnet hätte. Und riefzu 
s ich zween Unterhauptleuten / und sprach: » Rüstet zweihundert 
Kriegsknecht / daß sie gen Cäsarien ziehen / und siebell Zig  Reiter / 

und zweihundert Schützen / auf  die dritte Stund der Nacht / und die 
Tiere rich tet w / daß sie Paulum drauf setzen / und bringen ihn 
bewahret zu Fe l ix  dem Landpfleger. « Und schrieb einen Brief / der 
h ielt a lso :  
» Claudius Lysias  / dem teuren Landpfleger Fel ix  / Freude wvor.  26 

Diesen Mann hatten dieJuden gegri ffen / und vvollten ihn getötet ha
ben . Da kam i ch mit  dem Kriegsvolk daw / und riß ihn von ihnen / 

und erfuhr / daß er ein Römer ist .  Da i ch mich aber wollte erkundi-
gen der Ursache / darum sie ihn beschuld igetcn / fLihrete ich ihn in  
ihren Rat .  Da befand i ch  / daß er beschu ldiget ward von den Fragen 
ih res Gesetzes / aber keine Ank lage hatte / des Todes oder der Bande 
wert. Und da vor mich kam / daß etliche Juden auf ihn h ielten / 

sandte ich ihn von Stund an ZlI d ir  / und entbot den Klägern auch / 

daß s ie vor dir  sagten / was s ie wider ihn hä tten . Gehab dich 
wohl . «  
Die Kriegsknechte / wie ihnen befohlen war / nahmen Paulum / und 3 1 
ft.ih reten ihn bei der Nacht gen Antipatriden. Des andern Tages aber 
l ießen sie die Reiter mit ihm ziehen / und wandten w ieder um w m  
Lager. D a  d i e  gen Cäsarien kamen / überantworteten s ie den Brief 

3 1  All fipnrn"s. 
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dem Landpfleger / und stelleten i hm Paulum auch dar. Da  der  Land
pfleger den Brief las / fragete er / aus welchem Lande er wäre. Und 
da er erkundet / daß er aus Ci l ic ia w äre / sprach er :  » Ich wi l l  d ich 
verhören / wenn deine Verkläger auch da s ind .  « Und h ieß ihn ver
wahren in dem Richthause Herodis. 

Das v ierundzwanzigst Kapi tel  

Über fünf  Tage zog h inab der Hohepriester Ananias  mi t  den Ä lte
sten / und mit dem Redner Tertullo / die erschienen vor dem Land
pfleger wider Paulum .  Da er aber berufen ward / fing  an  Tertullus 
zu verklagen / und sprach : » Daß wir in  großem Frieden leben unter 
dir / und viel redlicher Taten diesem Volke widerfahren / durch dei
ne Fürsichtigkeit / a l lerteuerster Feli x  / das nehmen wir an  / a l lewege 
und a l lenthalben / mit al ler Dankbarkeit . Aufdaß ich aber d ich n icht 
zu lange aufhalte / bitte ich dich / du wolltest uns kürzl ich hören / 
nach deiner Gelindigkeit .  

5 Wir haben diesen Mann funden / schädl ich / und der Aufruhr erreget 
allen Juden auf dem ganzen Erdboden / u nd einen Fürnehmsten der 
Sekte der Nazarener / der auch versucht hat den Tem pel zu entwei
hen.  Welchen wir auch griffen / und wol lten ihn gerich tet h aben 
nach unserm Gesetz. Aber Lysias der Hauptmann unterkam das / 
und führete ihn m i t  großer Gewalt aus u nsern Händen / und h ieß 
seine Verkläger zu dir kom men. Von welchem du kannst / so du es 
erforschen wi l ls t  / dich des alles erkundigen / um was wir ihn verkla
gen. « Die Juden aber redeten auch dazu / und sprachen / es h ielte s ich 
a lso .  

1 0 Paulus aber / da ihm der Landpfleger winkete zu reden / antwortete: 
» Dieweil ich weiß ; daß du in diesem Volk nu viel Jahr ein Richter 
bist ; will ich unerschrocken mich verantworten . Denn du kannst 
erkennen ; daß nicht mehr denn zwölf Tage sind ; daß ich bin hinauf 
gen Jerusalem kommen anzubeten ; auch haben s ie mich n i ch t  fun
den im Tem pel mit jemand reden ; oder eine Aufruhr machen i m  
Volk ; noch i n  den Schu len ; noch in  den S tädten . Sie können mir  
auch n icht  beibringen ; des  s ie mich verklagen . 

1 4 Das bekenne ich aber d i r ; daß ich nach diesem Wege ; den s ie eine 
Sekten heißen ; d iene ich also dem Gott meiner Väter ; daß ich glau
be al lem ; was geschrieben stehet im Gesetze und in  den Propheten. 
Und habe die Hoffnung zu Gott ; auf welche auch sie selbst warten ; 
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näml ich I d �ß  zukünftig sei d i e  Auferstehung der Toten I beide der 
Gerechten und Ungerechten. In demsclbigen aber übe ich mich zu 
haben ein unverletzt Gewissen al lentha lben I beide gegen GOtt und 
den Menschen. 
Aber nach vielen Jahren bin ich kommen / und hab ein A lmosen J 7 
br�cht l 1 1e inem Volk und Opfer. Darüber funden sie mich / daß ich 
l11 ich rein igen l ieß im Tempel / ohn alle Rumor und Getü l11 mel .  Das 
waren aber et l iche Juden aus Asia I welche soll ten hie sein vor dir  / 
und mich verklagen / so sie etwas zu mir  hätten. Oder laß diese 
selbst sagen / ob sie etwas Unrechts an mir funden haben I d ieweil 
ich stehe vor dem Rat l ohn um des einigen Worts wil len / da ich 
unter ihnen stund l und rief: , Über der Auferstehung der Toten wer-
de ich von euch heute angeklaget l , «  
Da aber Fel i x  solchs hörete / zog e r  sie auf l denn e r  wußte fast wohl 
um diesen Weg / und sprach : » Wenn Lysias der Hauptmann herab 
kommt I so wil l  ich m i ch eures Dinges erkundigen . «  Er befahl aber 
dem Unterhauptmann Paulum zu beha lten I und lassen Rühe haben / 
und n iel 1 1and von den Seinen wehren / ihm zu dienen oder zu ihm zu 
kommen. 
Nach etlichen Tagen aber I kam Fcl i x  mit seinem Weibe Drusi l la  / 2-1 
die eine Jüdin war / und forderte Paulum / und hörete ihn von dem 
Glauben an Christo. Da aber Paulus redete von der Gerechtigkeit I 
und von der Keuschheit / und von dem zukünftigen Gerichte / er
schrak Fel ix  / und antwortete: »Gehe hin ;lU f d ies Mal / wenn ich 
gelegene Zeit hab / wil l  ich d i r  her lassen rufen . «  Er hoffete aber 
daneben / daß ihm von Paulo sollte Geld gegeben werden / daß er 
ihn los gebe I darum er ihn �uch oft fordern ließ I und besprach s ich 
mit ihm .  Da aber zwei Jahr um walTn l kam Portius Fes tus an Fel ix  
Statt .  Fel i x  aber wollte den Juden e ine  Wohltat erzeigen / und l ieß 
P�ulum hinter sich gefangen . 

Das funfundzwanzigst Kapitel 

Da nu Festus ins Land kom men war I zog er über drei Tage h inauf 
von Cäsarien genJerusa lem.  Da  ersch ienen vor ihm die Hohenprie
ster / und die Fürnehmcsten derjuden wider Pau lum / und ermahne
ten ihn / und baten um Gunst wider ihn / daß  er ihn fordern l ieß gen 
Jerusalem / und stel leten ihm nach I daß  sie ihn u nterwegen u m
brächten. Da antwortete Festus / Paulus würdeja  behalten zu Cäsa-
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r ien ( aber er würde in  Kürze wieder dahin ziehen . » Welche nu unter 
euch « ( sprach er ( » können ( die lasset mit  h inab ziehen ( und den 
Mann verklagen ( so etwas an ihm ist . « 

6 Da er aber bei ihnen mehr denn zehen Tage gewesen war ( zog er 
hinab gen Cäsarea. Und des andern Tages setzte er s ich auf den 
R ichtstuh l  ( und h ieß Paulum holen . Da derselbige aber dar kam ( 
traten umher die Juden ( die von Jerusalem herab kommen waren ( 
und brachten auf  viel  und schwere K lage wider Paulum ( welche s ie 
n icht moch ten beweisen ( dieweiI er s ich verantwortete: » Ich hab 
weder an der Juden Gesetz ( noch an dem Tem pel ( noch am Kaiser 
mich versündiget . « 

9 Festus aber wol lte den Juden eine Gunst erzeigen ( und a ntwortete 
Paulo ( und sprach: » Wil lst  du hinauf gen Jerusalem ( und da selbst 
über diesem dich vor mir richten lassen ? «  Paulus aber sprach : » Ich 
stehe vor des Ka isers Gerichte ( da soll ich mich lassen richten. Den 
Juden habe ich kein Leid getan ( wie auch du aufs beste weißest . 
Habe ich aber jemand Leide getan ( und des Todes wert gehandelt ( 
so weigere ich m ich nicht  zu sterben. Ist aber der keines nicht ( des 
sie mich verklagen ( S O kann mich ihnen niemand ergeben. Ich beru
fe mich auf den Kaiser. « Da besprach sich Festus mit dem Rat ( und 
antwortete: » Auf  den Kaiser  hast du d ich berufen ( zu m  Kaiser  sollst 
du ziehen . « 

13 Aber nach etl ichen Tagen ( kamen der König Agrippas und Bernice 
gen Cäsarien ( Festum zu empfahen.  Und da s ie viel Tage daselbst ge
wesen waren ( Iegete Festus dem Könige den Handel von Paulo vor ( 
und sprach : » Es ist ein M ann von Fel i x  h inter gelassen gefangen ( um 
welches wi l len die Hohenpriester und  Ä ltesten der Juden vor mir  
ersch ienen ( da i ch zu Jerusalem war ( und baten ( ich sol l te ihn rich ten 
lassen. Welchen ich antwortete: Es  ist  der Römer Weise nicht ( daß ein 
Mensch ergeben werde u mzubringen ( ehe denn der Verklagte habe 
seine Kläger gegenwärtig ( und Raum empfahe ( s ich der Anklage zu 
verantworten. 

1 7 Da  sie aber her zusammen kamen ( machete ich keinen Aufschub ( 
und hie l t  des andern Tages Gerichte ( und hieß den Mann vorbrin
gen . Von welchem ( da die Verkläger auftraten ( brachten s ie der 
Ursache keine auf ( der i ch mich versahe. Sie ha tten aber etl iche 
Fragen wider .ihn ( von ihrem Aberglauben ( und von einem verstor
benen Jesu ( von welchem Paulus sagete ( er lebete. Da ich m ich aber 
der Frage nicht verstund ( sprach ich ( ob er wollte gen Jerusalern 
reisen ( und daselbst s ich darüber lassen richten. Da aber Paulus sich 
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berief / daß er aufs Kaisers Erkenntn is  behalten würde / h ieß ich ihn 
behalten / bis daß ich ihn zum Kaiser sende. « A grippas aber sprach 
zu Festo: » I ch möchte den Menschen auch gerne hören . « Er aber 
sprach : » Morgen sol lst du ihn hören . « 
Und a m  andern Tage / da Agrippas und Bernice kamen mit  großem 23 
Gepränge / und gingen in das Richthaus mit  den Hauptleu ten und 
vor l lch msten Männern der Stadt / und da es Festus h ieß / ward Pau-
lus  bracht. Und Festus sprach : » Lieber König Agrippa / und alle ihr 
Mä l l l l l 'r / die ihr mi t  uns h ie seid / da sehet ihr  den / um welchen mich 
dic ganze Menge der Juden angelanget hat / beide zu Jerusalem und 
auch hie / und schreien / er solle n icht länger leben. Ich aber da ich 
vernahm / daß er n ichts getan hatte das des Todes wert sei / und er 
auch selber sich auf  den Kaiser berief / hab i ch beschlossen / ihn zu 
senden. Von welchem i ch nich ts Gewisses habe / das i ch dem Herrn 
schreibe. Daru m habe ich ihn lassen herfur bringen vor euch / aller
meist aber vor d ich / König Agrippa / auf  daß ich nach geschehener 
Erforschung haben möge / was ich schreibe. Denn es dünket m ich 
ungesch ickt Ding sein / einen Gefangenen zu sch icken / und keine 
Ursache wider ihn anzeigen. « 

Das sechsundzwanzigst Kapitel 

Agrippas aber sprach zu Paulo :  » Es ist dir erlaubet fü r d ich zu re
den. « Da verantwortete s ich Paulus / und reckete die Hand aus :  » Es 
ist mir  sehr l ieb / l ieber König A grippa / daß ich mich heute vor dir  
verantworten soll / al les des ich von den Juden beschuldiget werde / 

allermeist / weil du weißest / al le S i tten und Fragen der Juden. Dar
um bitte ich d ich / wolltest mich geduldigl ich hören. 
Zwar mein Leben von Jugend auf / wie das von Anfang unter d ie- 4 

sem Volk zu Jerusalem zubracht ist  / wissen al le Juden / die m ich 
vorhin gekannt haben / wenn sie wollten bezeugen. Denn ich bin ein 
Pharisäer gewest / welche ist die strengste Sekten unsers Gottes
diensts . Und nu stehe ich / und werde angeklagt über der Hoffnung 
an d ie Verheißung / so geschehen ist von Gott  zu unsern Vätern / zu 
welcher hoffen die zwölf Geschlecht der Unsern zu kommen / mit 
Gottesdienst Tag und Nacht  emsigl ich . D ieser Hoffnung halben / 

werde ich / l ieber König Agrippa / von den Juden beschuldiget. 
Waru m wird das rur unglaubl ich bei euch gerichtet / daß Gott Toten 
auferweckt) 
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9 Zwar ich meinete auch bei mir  selbst / ich m üsse viel zuwider tun 
dem Namen Jesu von Nazareth / wie ich denn auch zu Jerusalem 
getan hab / da ich viel Heilige in  das Gefangnis verschloß / darüber 
ich Macht von den Hohenpriestern empfing / und wenn sie erwür
get wurden / ha lf  ich das Urteil sprechen. Und durch al le Schulen 
peinigete ich sie ofte / und zwang sie zu lästern / und war überaus 
unsinnig auf sie / verfolgete sie auch bis in die fremden Städte. Über 
welchem / da ich auch gen Damaskum reisete / mit M acht und Be
feh l  von den Hohenpriestern / mitten am Tage / lieber König / sahe 
ich auf dem Wege / daß ein Licht vom Himmel / heller denn der 
Sonnen Glanz / m ich und die mit  mir  reiseten / u mleuchtete. 

1 4  D a  wir aber al le zur Erden n ieder fielen / hörete ich eine St imme 
reden zu mir  / die sprach auf Hebräisch: >Saul  / Saul  / was verfolgest 
du mich? Es wird dir schwer sein / wider den S tachel  zu löcken. < Ich 
aber sprach : >Herr / wer bist du?< Er sprach: > Ich bin Jesus / den du 
verfolgest. Aber stehe auf  / und tritt auf  deine Füße .  Denn dazu bin 
ich dir erschienen / daß ich dich ordene zum D iener und Zeugen 
des / das du gesehen hast / und das ich dir  noch will erscheinen l as
sen . Und wil l  dich erretten von dem Volk / und von den Heiden / 
unter welche ich dich jetzt sende / aufzutun ihre Augen / daß sie sich 
bekehren von der Finsternis zu dem Licht / und von der Gewalt des 
Satans zu Gott / zu empfahen Vergebung der Sünde / und das Erbe / 
samt denen / die geheiliget werden durch den Glauben an mich . <  

1 9 Daher / lieber König A grippa / war ich der h immlischen Erschei
nung nicht ungläubig / sondern verkündigete / zuerst / denen zu 
Damasko / und zu Jerusalem / und in a l le Gegendjüdisches Landes / 
auch den Heiden / daß sie Buße täten / und sich bekehreten zu Gott / 
und täten rechtschaffene Werk der Buße. U m  deswillen haben mich 
die Juden im Tem pel gegriffen / und unterstunden m ich zu töten. 
Aber durch Hülfe Gottes ist mir gelungen / und stehe bis auf diesen 
Tag und zeuge / beide den K leinen und Großen / und sage n ichts 
außer dem / das die Propheten gesagt haben / daß es geschehen sollt / 
und M oses / daß Christus sol l t  leiden / und der erste sein aus der 
Auferstehung von den Toten / und verkündigen ein Licht dem Vol k  
und den Heiden. « 

24 Da er aber solches zur Verantwortung gab / sprach Festus m it lau ter 
St imme : » Pau le / du rasest. Die große Kunst machet dich rasend.  « 

Er aber sprach : » Mein teurer Feste / ich rase nicht / sondern ich rede 
wahre und vernünftige Wort. Denn der König weiß solchs wohl / zu 
welchem ich freidig rede / denn ich ach te / ihm sei der keines n icht 
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verborgen. Denn solchs ist  n icht i m  Winkel geschehen. Glaubest 

du ; König Agrippa ; den Propheten' I ch weiß ; daß du glaubest . « 

Agrippas aber sprach zu Paulo :  » Es feh let n icht v iel ; du überredest 

mich ; daß i ch ein Christen wi.i rde . «  Paulus aber sprach : » lch wün

schete vor Gott ; es feh lete an viel oder an wenig ; daß  nicht a lleine 

du ; sondern al le d ie mich heute hören ; solche wü rden ; wie ich bin ; 

ausgenommen d iese Bande. « 

Und da er das gesaget ; stund der König auf  und der Landpfleger 30 
und Bern ice ; und die mit  ihn C'n sa ßen ; und entwichen beseits ; 

redeten mi t  e inander ; und sprachen :  » D ieser Mensch hat  nichts ge-

tan ; das des Todes oder der Bande wert sei . «  Agrippas aber sprach 

zu Festo: » D ieser Mensch hä tte können losgegeben 'werden ; wenn 

er sich nicht auf den K a iser berufen hätte . « 

Das  siebenundzwanzigst Kapitel 

Da es aber besch lossen war / daß wir in  Welsch land schiffen sol l ten / 

übergaben sie Pau lum und etl iche ander Gefangene dem U nt er

hauptmann ; mi t  NamenJu l io  / von der K aiserischen Schar .  Da wir 

aber in  ein adra mitisch Schiff traten ; daß  wir  an  Asian h in  sch iffen 

sol l ten ; fuh ren wir von Lande .  Und war mi t  uns  A ristarchus aus  

Mnedonia von Thessalonich ; und kamen des  andern Tages an  zu 
Sidon.  Und Jul Ius  h ielt s ich freundl ich gegen Pau lum / erlaubete 

ihm zu seinen guten Freunden zu gehen ; und seiner pflegen. 

Und von dannen st ießen wir ab ; und schifften unter Zypern hin / � 

darum daß uns  die Winde entgegen waren ; und schifften auf  dem 

Meer vor Ci l ic ia und Pa m phyl i a  über ; und kamen gen M y ra ; in  

Lyc ia  / und daselbst fand der Unterhauptmann ein Schiff von 

A lexandria ; das schiffete in  Welschland ; und lud  uns  drauf. D a  wir 

aber langsam schifften / und in viel  Tagen kaum gegen Gnidum 

kamen (denn der Wind wehrete uns) ; sch i fften wir  unter K reta h in / 

nach der Stadt Sa lmone / und zogen kaum vorüber ; da kamen Wir 

an eine Stätte ; d ie hei ßet Gutfu rt / dabei war  nahe die Stadt Lasäa .  

Da nu v iel Zeit vergangen war ; und  nu mehr fähr l ich war zu sch if- 9 
fen ; darum ; daß  auch die Fasten schon vorüber waren ; vermahncte 

sie Paulus ; und sprach zu ihnen : » Lieben Männer / i ch sehe ; daß die 

Schiffah rt wi l l  m i t  Beleid igung und großem Schaden ergehen / 

25 r/erlliil�{tig(' , Bis 152i: lIiirl!{crl/l' . 
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n icht al lein der Last und des Schiffes / sondern auch unsers Lebens . «  
1 2  Aber der Unterhauptmann glaubete dem Schiffherrn und dem 

Schiffmann mehr / denn dem das Paulus sagete. Und da die Anfurt 
ungelegen war zu wintern / bestunden ihrer das mehrer Teil aufdem 
Rat / von dannen zu fahren / ob sie könnten kommen gen Phönica 
zu wintern / welches ist  eine Anfurt an Kreta / gegen dem W inde 
Südwest und Nordwest. Da aber der Südwind webte / und sie mei
neten / s ie hätten nu ihr Vornehmen / erhuben s ie sich gen Asson / 
und fuhren an Kreta h in .  
Nicht l ange aber darnach / erhub sich wider ihr  Vornehmen eine 
Windsbraut / die man nennet Nordost. Und da das Schiff ergriffen 
ward / und konnt sich nicht wider den Wind richten / gaben w irs 

1 6  dahin / und schwebeten a lso .  W i r  kamen aber an  eine Insel / die 
heißet Clauda / da konnten wir kaum einen Kahn ergreifen.  Den 
huben wir  auL und brauchten der Hülfe / und bunden ihn unten an 
das Schiff / denn wir  furchten / es möchte in die Syrte fal len / und 

18  ließen das Gefaße h inunter / und fuh ren a lso .  Und da wir groß Un
gewitter erlitten hatten / da taten s ie des nähesten Tages einen Aus
wurf. Und am dritten Tage / wurfen wir  mit unsern Händen aus die 
Bereitschaft im Schiffe. Da aber in vielen Tagen weder Sonne noch 
Gestirn erschien / und n icht ein klein Ungewitter uns wider war / 
war al le Hoffnung unsers Lebens dahin .  

2 1  Und da man lange n icht gessen hatte / trat  Paulus ins M ittel u nter 
s ie ; und sprach : » Lieben Männer / man sol l t  mir gehorchet ; und 
nicht von K reta aufgebrochen haben ; und uns dieses Leides und 
Schadens überhebt haben . Und nu ermahne ich euch; daß ihr unver
zagt seid. Denn keines Leben aus uns wird umkommen / ohn das 
Schiff. Denn diese Nacht ist bei mir  gestanden der Engel Gottes ; 
des ich bin ; und dem i ch diene ; und sprach : >Fürchte dich nicht 
Paule / du mußt vor den Kaiser gestellet werden .  Und siehe / Gott 
hat  d ir  geschen kt a l le ; die mit di r sch iffen.  ( Daru m ; l ieben Männer ; 
seid unverzagt .  Denn ich glaube Gott ; es wird also geschehen ; wie 
mir gesagt ist .  Wir  müssen aber anfahren an eine Insulen . « 
Da aber die vierzehnte Nacht kam / und wir  in Adria fuh ren um die 
Mitternacht / wähneten die Schiffleute / sie kämen etwa an ein Land.  
Und sie senkten den Bleiwu rfein / und funden zwanzig Klafter tief. 

12 Phöllix. 13 Assos . 
1 6Jf : Al l  dieser Siel/e isl dellilich, daß Llliher allS MOlIXcI Oll seeIHiill l l ischer AII

schal l l l l lg I I l Id ElfahrullS l I ichl sachxeIHilß ii!Jerselzl hol .  
18 <�/"Oß Ullc�el/liller. Bis 1527." große UII<�esliilHi,�kfil. 

nS)'rresa .'ii l la 
Wirbel Ol l .'alldi
gell Orten! ; IIor

lIe nJI A{l-i ko . 
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Und über cin wcnig von dannen / scnk ten s ic abermal / und funden 

fiinfzehcn K l after. Da furchtcn s ie s ich / sie wLi rden an  h a rte Ortc 

anstoßen / und worfen h inten vom Schiffc v ier Anker / und wünsche

ten daß  Tag würd. Da aber die Schiffleute die Fluch t suchten aus dem 

Schiffe / und den Kahn n iederließen in  das Meer / und gaben vor / 

s ie wol l ten die A nker vorne aus dem Schiffe lassen / sprach Paulus 

zu dem Unterhauptmann und zu den K ricgsknech ten : » Wenn d iese 

nicht im Schiffe bleiben / so könnt ihr  nicht beim Leben bleiben . « 
Da h iebcn die K riegsknechte dic Strickc ab von dem Kahn / 

und l ießen ihn fal lcn .  

Und da es anfing l icht zu werden / ermahnete sie Paulus  a l le / daß s ie 33 
Speisc nähmcn / und sprach : » Es ist heute dcr v ierzehente Tag / d a ß  

ihr  wartet und ungegessen b l icbcn seid / und h a b t  n ichts ZLI euch 

genommen.  Darum ermahne ich euch Spcisc zu nehmen / euch zu 

laben / denn es wird euer keinem ein Haar von dem Haupt entfal-

len . « Und da er das gesaget / nahm er das Brot / dankctc Gott vor 

ihnen a l len / und brachs / und fing  an zu essen . Da wurden s ie  a l le 

guts Muts f und nahmen auch Speise. Unser waren aber alle zusam

men im Schiff zweihundertundsechsundsicbenzig Seelen. Und da 

sie satt  wurden / erleichtertcn sic das Sch iff/ und worfen das Gctrei-

de in das Mcer. 

D a  es abcr Tag ward / kannten s ie das Land nicht. Einer A n furt  aber 39 
wurden s ie gewahr  / d ic hatte cin U fcr / dahin wol lten sie das Schiff 

treiben / wo es mögl ich wäre. Und da sie d ie Anker aufgehoben / 

l i eßen s ic  s ich dem Meer / und lösctcn dic Ruderbande auf  / und 

richtetcn den Segelbaum nach dcm Winde / und trach teten nach 

dem U fer. Und da wir  fuh ren an einen O rt / der auf beiden Seiten 

Meer ha tte / st ieß s ich das Sch iff an  / und das Vorderteil b l ieb feste 

stehen unbeweglich / aber das H interteil zerbrach / von der Gewalt 

der Wel len .  

Die K riegsknechte aber hatten e inen l<.at / d ie Gefangenen zu töten / 42 
daß nicht jemand / so er ausschwümme entnöhe. A ber der Unter

hauptmann wol lte Pau lum erha l ten / und wehrete ih rem Vorneh

men f und h ieß die da  sch wim men könnten / sich ZLlerst in das Meer 

lassen und entgehen an das Land / die andern aber / etliche auf  den 

B rettern / et l iche auf dem / das vom Schiffe war. Und also geschah 

es / daß sie a l le erha l ten ZL I  Lande kamen .  
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Das achtundzwanzigst Kapitel 

Und da wir auskamen I erfuhren wir I daß die Insulen Melite hieß .  
Die Leutlein aber erzeigeten uns n icht geringe Freundschaft I zünde
ten ein Feuer an I und nahmen uns a l le auf; um des Regens I der über 
uns kommen war / und um der K älte wi l len . 

3 Da aber Paulus einen Haufen Reiser zusammen raffel te / und legte es 
aufs Feuer I kam eine Otter von der Hitze I und fuhr  Paulo an seine 
Hand. Da aber die Leutlein sahen das Tier an  seiner Hand h angen / 
sprachen sie unternander: » D ieser Mensch muß ein Mörder sein / 
welchen die Rache n icht leben lässet I ob er gleich dem Meer entgan
gen ist .  « Er aber schlenkerte das Tier ins Feuer I und ihm widerfuhr  
nich ts Übels . Sie aber warteten I wenn er schwellen würde oder  tot  
nieder fal len .  Da sie aber  lange warteten I und sahen I daß ihm nich ts 
Ungeheures widerfuhr  I verwandten sie s ich I und sprachen I er wä
re ein Gott .  

7 An denselbigen Örtern aber hatte der Oberste in der Insulen / mit  
namen Publ ius / ein Vorwerk I der nahm uns auf  I und herbergete 
uns drei Tage freundlich. Es geschah aber I daß der Vater Publ i i  am 
Fieber und an der Ruhr lag. Zu dem ging Paulus h inein und betete 
I und legete die Hand auf ihn I und machete ihn gesund.  Da das 
geschah / kamen auch die andern in  der Insulen herzu I die K rank
heiten hatten I und l ießen sich gesund machen I und sie taten uns 
große Ehre .  Und da wir auszogen I l uden s ie uns auf I was uns not 
war .  

13 

Nach dreien M onden aber schifften wir aus  in  einem Schiffe von 
Alexandria  I welchs in  der Insulen gewintert h atte I und hatte ein 
Panier der Zwil l inge.  Und da wir gen Syrakusa kamen I blieben wir  
drei Tage da .  Und da wir u mschi rfeten I kamen wir  gen Region und / 
nach einem Tag / da der Südwind sich erhub I kamen wir des andern 
Tages gen PuteoIen .  Da funden wir Brüder I und wurden von ihnen 
gebeten I daß wir sieben Tage da blieben. Und also kamen wir  gen 
Rom.  Und von dannen / da die Brüder von uns höreten / gingen sie 
aus uns entgegen / bis gen A ppifor und Tretabern. Da d ie Paulus sahe I 

dankete er Gott / und gewann eine Zuversicht .  Da wir  aber gen Rom 
kamen I überantwortete der Unterhau ptmann die Gefangenen dem 
obersten Hauptmann.  Aber Paulo ward erlaubet zu bleiben / wo er 
wollt mit  einem K riegsknechte I der sein hütete. 

IJ PII/eoli . 

» Zwillillg " :  
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Es geschah aber  nach dreien Tagen / daß Paulus  zusammen rief d ie  1 7 
Fürneh mesten der Juden.  Da d ieselbigen zusam men bmen / sprach 

er zu ihnen : » I h r  Männer / l ieben Brüder / ich hab nichts getan wider 

unser Volk / noch wider vä terliche S i rren / und bin doch gefangen 

aus Jerusalcm übergeben in der Römer Hände / welche / da sie m ich 

verhöret hatten / woll ten sie m ich los geben / dieweil keine Ursach 

des Todes an mi r  vnr. Da aber die Juden dawider redeten I ward ich 

genötiget / m ich auf den Ka iser zu beru fen / nicht a l s  h ätre ich mein 

Volk etwas zu verk l agen .  Um der U rsache wi l len / habe ich euch 

gebeten / daß ich euch sehen und ansprechen möchte. Denn um der 

Hoffnung willen Israel is b in ich mit d iesen Ketten u m geben . «  

Sie aber sprachen z u  i hm :  » Wi r  haben weder Schr ift empfangen aus  2 1  
Judäa deinethalben I noch ke in  Bruder ist  kom men / der von d i r  

e twas  A rges verkündiget oder  gesaget habe .  Doch wol len wir von 

d i r  hören / was du h ä ltst / denn von d ieser Sekten ist  uns kund / daß 

ih r  wird an al len Enden widersprochen . «  Und da sie ihm einen Tag 

besti m m ten I b men vie l  zu ihm in die Herberge / welcheii er ausle

gete und bezeugete das Reich Gottes / und pred igete ihnen vonJesu / 
aus  dem Gesetze Mosi  l und aus  den P ropheten I von friihe lllo rgen 

an I bis an den Abend.  Und etl iche fielen zu dem / das er sagete / 

etl iche aber glaub ten nicht .  

Da sie aber unrernander m ißhe l l ig  waren / gingen sie weg / als Pau- 25 

lus  ein Wort redete / das wohl der hei l ige Geist gesagt hat  / durch den 

P ropheten Jesaj am ZlI unsern Vätern l und gesprochen :  

» Gehe h in  zu diesem Volk I und sprich : 

Mi t  den Ohren v/erdet ih rs hören / und 

n ich t  verstehen I 

und mit  Augen werdet ihrs sehen / und 

nicht  erkennen.  

Denn das Herz d ieses Volks ist  verstocket I 

und s ie  hören schwerl i ch mi t  Ohren I 

und sch lummern mi t  ih ren Augen I 

auf  daß  sie n ich t derma lcines schen 

mit den Augen 

und hören m i t  den Ohren / 
und verständig ",verden i m  Herzen / 
und sich bekeh ren / daß ich ihnen hü lfe .  

So se i  es euch kund getan / daß den Heiden gesandt ist  d ies Hei l  

Gottes / und s ie  werdens hören « 
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Und da er solchs redete I gingen die Juden hin I lind hatten viel 
Fragens unter ihnen selbst . 

30 Paulus aber b lieb zwei Jahr in seinem eigen Gedinge I und nahm auf 
al le die zu ihm einkamen I predigete das Reich Gottes I und lehrete 
von dem Herrn Jesu I mit al ler Freidigkeit unverboten. 

Ende der Apostel Geschichte 



Die Epistel Z'II 
dell Riilllfrll iST 
das Hallptstiick 

dcs Nellfll 
TCStrl ll/ClIfS. 

Vorrede auf die Epistel S .  Pauli an die Römer 

Diese Epistel ist das rechte Hauptstück des Neuen Testaments I und 
das al lerlauterste Evangelium I welchc wohl würdig und wert ist I 

daß sie ein Christen mensch nicht allein von Wort zu Wort auswen
dig wisse I sondern täglich damit umgehe I a ls  mit  täglichem Brot 
der Seelen I denn sie n im mer kann zu viel und zu wohl gelesen oder 
betrachtet werden I und je  mehr sie gehandelt wird I je köstlicher sie 
wird und baß (besser) schmecket. Darum ich auch meinen Dienst 
dazu tun will I und du rch diese Vorrede einen Eingang dazu bereiten I 

so viel mir Gott verliehen hat / damit sie desto baß (bes5eI") von jeder
mann verstanden werde. Denn sie bisher mit Glossen und mancher
lei Geschwätz übel verfinstert ist I die doch an ihr selbst ein helles 
Licht ist I fast genugsam I die ganze Schrift zu erleuchten . 
Aufs erste müssen wir der Sprache kundig werden I und w issen I 

was S .  Paulus meinet I durch diese Wort : Gesetz I Sünde I Gnade I 

Glaube I Gerechtigkeit I Fleisch I Geist I und der gleichen I sonst ist 
kein Lesen nütz daran. 

GOlfCS Gesl'fZ' Das Wörtlein ,Gesetz< mußt du hie nicht verstehen menschlicher
((l, dell de, Hf) - weise I daß (es) eine Lehre sei I was für Werk zu tun oder zu lassen 

zellS Grulld. sind I wie es mit  Mcnschengesetzen zugehet I da man dem Gesetz 
mit Werken gnu g  tut l obs Herz schon nicht da ist .  Gott richtet nach 
des Herzens Grund I darum fordert auch sein Gesetz des Herzens 
Grund I und lässet ihm an Werken nicht genügen I sondern strafet 
viel mehr die Werk l ohn Herzcnsgrund getan I als Heuchelei und 
Lügen. Daher alle Menschen Lügncr heißen I Psalm 1 1 6 I darum I 

daß keiner aus Herzensgrund Gottes Gesetz hä l t  noch halten kann I 

dcnn jedermann findet bei sich selbst Unlust zum Guten und Lust 
zum Bösen . Wo nu nicht ist freie Lust zum Guten I da ist des Her
zcnsgrund nicht am Gesetz Gottes I da ist denn gewißlich auch Sün
de und Zorn verdienet bei Gott I ob gleich auswendig viel guter 
Werk und ehrbars Leben scheinen. 

Nie",alld ist ", it Daher schleu ßt S. Paulus am zweiten Kapitel I daß die Juden al le 
WerkeIl Tiiter Sünder sind I und spricht I daß alleine die Täter des Gesetzes gerecht 
des GeSI'fZ'es. sind bci Gott .  Wil l  damit (sagen) I daß niemand mit Werken des 

Gesctzcs Tätcr ist I sondern sagt viel mehr zu ihnen also: ,Du lehrest, 
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man solle nicht ehebrechen I und du brichest die Ehe. Item worin
nen du einen andern richtest I darinnen verdammest du dich selbst I 

weil du eben dasselbige tust I das du richtest. < Als sol l t  er sagen: Du 
lebest äußerl ich fein in des Gesetzes Werken I und richtest d i e  nicht 
also leben I und weißest jedermann zu lehren. Den Splitter siehest 
(du) in der andern Auge I aber des Balken in deinem Auge wirst du 
nicht gewahr. 
Denn ob du wohl auswendig das Gesetz mit Werken hältst I aus 
Furcht der Strafe oder Liebe des Lohns I so tust du doch al les l ohn 
freie Lust und Liebe zum Gesetz I sondern mit  Unlust und Zwang I 

wolltest lieber anders tun I wenn das Gesetze n ich t  wäre. Daraus 
denn sichs schleußt I daß du von Herzens Grund dem Gesetze feind 
bis t .  Was ist denn I daß du andere lehrest n icht stehlen I so du  im 
Herzen selbst ein Dieb bis t  I und äußerlich gerne wärest I wenn du 
thürstest (es wagen könntest) ' Wiewohl auch das äußerliche Werk 
(auf) die Länge nicht nachbleibet I bei solchen Heuchlern. Also leh
rest du andere I aber dich selbst n icht I weißest auch selbst n ich t  I was 
du lehrest I hast auch das Gesetz noch nie recht verstanden. Ja dazu 
mehret das Gesetz die Sünde I wie er saget am fün ften Kapi tel I 

daru m I daß ihm der Mensch nur  feinder wird I je mehr es fordert I 

des er keines kann.  
Darum spricht eram siebenten Kapi te l :  ,Das Gesetz ist geistl ich. < Was 
ist das? Wenn das Gesetz leiblich wäre I so geschähe ihm mit  Werken 
genug .  Nu es aber geistl ich ist I tut ih m niemand genu g  I es gehe denn 
von Herzens Grund I a l les was du tust .  Aber ein solches Herz gibt 
niemand denn Gottes Geist. Der machet den Menschen dem Gesetz 
gleich I daß er Lust zu m Gesetz gewinnet von Herzen I und hin fort 
n icht aus Furcht noch Zwang I sondern aus freiem Herzen al les tut .  
Also ist das Gesetz geistl ich I das mit  solchem geistlichen Herzen wi l l  
geliebet und erftil let sein l und fordert einen solchen Geist .  Wo  der 
nicht  im Herzen ist ! da  bleibet Sünde I Unlust  I Feindschaft wider das 
Gesetz I das doch gut I gerecht und hei l ig  ist .  
So gewöhne dich nu der Rede I daß viel ein ander Ding ist I ,des 
Gesetzes Werk tun< und ,das Gesetz erftillen < .  Des Gesetzes Werk 
ist a l les I das der Mensch tut oder tun kann am Gesetze I aus seinem 
freien Willen und eigenen K räften . Weil aber unter und neben sol
chen Werken bleibet im  Herzen Unlust  und Zwang ZUIll Gesetz I 

sind solche Werk al le verloren l und kein nütze. Das Ill einet S .  Pau
lus am dritten Kapitel l da er sprich t :  , Durch Gesetzes Werke wird 
vor Gott kein Mensch gerecht . < Daher siehest du nu I daß die 

Gesetz lI>ehret 

die Siillde. 

Geset z ist geis/

lieh . 

Des Gese/ ZI'.< 

Werke /lll l l l i ld 

das Gese/ z er

Jiil/CII I ist ;::" '/lei

erle i . 
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VOHHEDE 

Schu l zänker und Sophisten Verflihrer s ind I wenn sie l eh ren mi t  

Werken sich zur  Gnade bereiten .  Wie  kann s ich mi t  Werken zu m 

Guten bereiten I der kein gut Werk ohn Unlust  und Unwi llen im 

Herzen tu t e  Wie so l l  das Werk Gott gelüsten I da s  aus  einem unlusti

gen und widerwi l l igen Herzen gehete 

Aber das Gesetz erfLi l len i s t  I mit Lust und Liebe seine Werk tun I 

und frei ohn des Gesetzes Zwang gött l i ch und wohl leben I a l s  wäre 

kein Gesetze oder Strafe. Solche Lust aber freier Liebe gibt der hei l i

ge Geist ins  Herz I wie er spricht i m  fun ften Kapi te l .  Der Geist aber 

wIrd nicht I denn a l lein in I mit und durch den Glauben an Jesum 

Christ  gegeben I wie er in  der Vorrede saget .  So kommt der Glaube 

n icht l ohn al leine durch Gottes Wort oder Evangel ium I das Chri

stum prediget I wie er ist  Gottes Sohn und M ensch I gestorben und 

au fersta nden um unsertwi l len I wie er a m  d ritten I vierten und zehn

ten Kap itel saget .  

Daher komlll ts  I daß a l lein der Glaube gerecht machet I und das 

Gesetz erft.il let I denn er bringet den Geist aus Christ i  Veraienst .  Der 

Geist aber machet ein lust ig und frei Herz I wie das Gesetz fordert. 

So gehen denn die guten Werk aus delll Glauben selber . Das meinet 

er a III d ritten Ka pitel , nach dem er des Gesetzes Werke verworfen 

hatte I daß es lautet I als wollt er das Gesetz aunleben durch den 

Glauben.  Nein I spricht er :  >wir  richten das Gesetz an (al ln I d urch  

den Glauben< I das i s t :  wir  erft.i l lens durch den Glauben.  

>Sünde< heißet in  der Schr ift I n ich t a l le in das äußerl iche Werk am 

Leibe I sondern a l le das Geschäfte I das s ich mi t  reget und weget zu 

dem äu ßerl ichen Werk I näml ich des Herzens Grund mit a l len Kräf

ten . Also daß  das Wörtlein > tun (  sol l  heißen :  wenn der Mensch ganz 

dah in Gi l t  und Ghret in  die Sünde .  Denn es geschieht auch kein 

äußerlich Werk der Sünde I der Mensch fahre denn ganz mit Leib 

und Seele h inan .  Und sonderl ich s iehet die Schrift ins Herz I und auf  

lIn�I'1II11(' die Wurze l  und Hauptquel le a l ler Sünde I welche ist der Ung laube 
HaIlJi'qllcl/c (/l- im Grunde des Herzens. Also daß  I wie der Glaube a l leine gerech t 

In Slil ldc.  I l lacht l und den Geist und Lust bringet zu guten äu ßerlichen Wer

ken I a lso sünd iget a l le ine der Unglaube und bringet das Fleisch aufl 

und Lust zu bösen äußerlichen Werken I wie Ada lll und Eva gescha h  

im Paradies I Genesis a m  d ri tten . 

ClI I·i,<",.< 1/( ' 1 1 111 "  Daher Christus a l le ine den Ung lauben Sünde nennet I da  er spricht 
al/cill  dl'll 1 I 1 1 - Johannis 1 6 : > Der Geist wird die Welt strafen um die Sünde I daß  s ie  

s'auhell Siilldc. n ich t gla u ben an m ich .  ( Da ru m auch I ehe denn gute oder böse Werk 

geschehen I a l s  die gu ten oder bösen Früchte I muß zuvor im Herzen 
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da sein Glaube oder Unglaube / als die Wurzel / Saft und Hauptkraft 
a ller Sünde .  Welchs in der Schrift auch darum der Schlangenkopf 
und des a lten Drachen Haupt heißet / den des Weibes Same Christus 
zertreten muß / wie Adam verheißen ward / Genesis am dritten. 
)Gnade< und )Gabe< sind des Unterschieds / daß )Gnade< eigentl ich 
heißet Gottes Hulde oder Gunst / die er zu uns träget bei s ich selbst / 
aus welcher er geneiget wird / Christum und den Geist mit  seinen 
Gaben in uns zu gießen / wie das aus dem fi.inften Kap itel klar wird / 
da er spricht: )Gnade und Gabe in Christo etc. < Ob nu wohl  die 
Gaben und der Geist in  uns tägl ich zuneh men / und noch nicht voll
kommen s ind / daß also noch böse Lüste und Sünden in uns über
bleiben / welche wider den Geist streiten / wie er saget Römer 7 und 
Galater s . Und wie Genesis 3 verkündiget / ist der  Hader zwischen 
des Weibes Samen und der Sch langen Samen.  So tut doch die Gnade 
so viel / daß wir  ganz und vol l  gerecht vor Gott gerechnet werden. 
Denn seine Gnade teilet und stücket sich nicht  / wie die Gaben tun / 
sondern n immt uns ganz und gar auf in die Hulde / u m  Christi un
sers Fürsprechers und M ittlers wil len / und um (darum) daß i n  uns 
die Gaben angefangen sind.  
Also verstehest du  denn das siebente Kapitel / da s ich S .  Paulus noch 
einen Sünder schilt / und doch im  achten spricht / es sei n ichts Ver
damml ichs an denen / die in Christo sind / der unvol lkommenen 
Gaben und des Geistes halben . Um des ungetöteten Fleisches wil len / 
sind wir noch Sünder / aber weil wir  an Christum glauben und des 
Geistes Anfang haben / ist uns Gott so günstig und gnädig / daß er 
solche Sünde nicht achten noch richten will / sondern n ach dem 
Glauben in Christo mit  uns fahren / bis die Sünde getötet werde. 
)Glaube< ist nicht der menschliche Wahn und Traum / den etliche fi.i r 
Glauben hal ten . Und wenn s ie sehen / daß keine Besserung des Le
bens noch gute Werke folgen / und doch vom Glauben viel hören 
und reden können / fal len sie in den I rrtu m / und sprechen / der 
Glaube sei nicht genug / man müsse Werke tun / soll man from m  
und sel ig werden.  Das macht / wenn sie das Evangel ium hören / so 
fal len sie daher / und machen ihnen aus eignen K rä ften einen Gedan
ken im Herzen / der spricht :  >ich glaube< / das ha l ten sie dann fi.ir  
einen rechten Glauben . Aber w i e  e s  e i n  menschl i ch Gedicht und  
Gedanken i s t  / den des Herzens Grund nim mer erfähret / also t u t  er  
auch nichts / und folget ke ine Besserung  hernach .  
Aber Glaube i s t  e in  göttlich Werk in uns / das uns wandelt und neu 
gebiert aus  Gott Oohannes I ) und tötet den a lten Adam / machet uns 

Böse LlIst II l1d 
Siillde (bleibm) 
il1 de11 Heiligw 
übrig . 

Christe11 si11d 
gerecht 1 1  IId doch 
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ganz andre Menschen von Herzen I Mut I Sinn l und allen Kräften I 
und bringet den heil igen Geist mit sich. 0 es ist ein lebendig I schäf
tig I tätig I mächtig Ding um den Glauben I daß (es) unmöglich ist I 
daß er nicht ahn Unterlaß sollte Guts wirken . Er fraget auch nicht  I 

ob gute Werk zu tun sind I sondern ehe man fraget I hat er sie getan I 
und ist immer im Tun .  Wer aber n icht solche Werk tut I der ist ein 
glaubloser Mensch I tappet und siehet um sich nach dem Glauben 
und guten Werken I und weiß weder was Glaube oder gute Werk 
sind I wäschet und schwatzet doch viel Wort vom Glauben und gu
ten Werken. 
Glaube ist eine lebendige I erwegene (ellfscillosselle) Zuversicht auf 
Gottes Gnade I so gewiß I daß er tausendmal drüber stürbe. Und 
solche Zuversicht und Erkenntnis göttlicher Gnade I machet fröh
l ich I trotzig (beharrlich) und lust ig gegen Gott und alle Kreaturen I 

welchs der heil ige Geist tut im Glauben. Daher (der Mel1sch) ahn 
Zwang will ig und lustig wirdjedermann Guts zu tun I jedermann zu 

dienen I a l lerlei zu leiden I Gott zu Liebe und zu Lob I der i li m  solche 
Gnade erzeigt hat. Also I daß (es) unmöglich ist I Werk vom Glauben 
scheiden I ja  so unmöglich I als Brennen und Leuchten vom Feuer 
mag geschieden werden. Darum siehe dich vor I vor deinen eignen 
falschen Gedanken und unnützen Schwätzern I die vom Glauben 
und guten Werken klug sein wollen zu urteilen I und sind die größ
ten Narren . B itte Gott I daß er den Glauben in dir wirke I sonst 
bleibest du wohl ewigl ich ahn Glauben I du dichtest und tust I was 
du willst oder kannst .  
>Gerechtigkeit< ist nu solcher Glaube I und (sie) heißet >Gottes Ge
rechtigkeit< oder >die vor Gott gi lt <  darum I daß sie Gott gibt I und 
rechnet fLir  Gerechtigkeit I um Christi wi l len unsers Mittlers I und 
macht den Menschen I daß er jedermann gibt was er schuldig ist .  
Denn durch den Glauben wird der Mensch ahn Sünde I ll \ld  gewinnct 
Lust Z L 1  Gottes Geboten . Da mit gibt er Gott seine Ehre I und bezahlet 
ihm I was er ihm schu Idig ist .  Aber den Menschen dienet er wil l igl ich 
I wom it er kann I und bezah let da m it auch jedermann.  Solche Gerech
tigkeit kann Natu r I freier Wil le und unsre K räfte nicht  zuwege brin
gen . Denn wie niemand ih m (sich) selber kann den Glauben geben I so 
kann er auch den Unglauben nicht  wegnehmen I wie wil l  er denn eine 
einige (eil1zise) kleincste Sünde wegnehmen? Darum ists al les falsch I 

Heuchelei und Sünde I was außer dem Glauben oder in Unglauben 
gesch ieht (Römer 1 4) I es gleiße I wie gut es mag .  
> Fleisch< und >Geist< mußt  du hie n icht a l so verstehen I daß > Fleisch< 
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a lleine sei I was die Unkeuschheit betreffe I und >Geist< I was das 
Innerliche im  Herzen betreffe. Sondern > Fleisch< heißet Paulus wie 
Christus Qohannes 3 ) a l les was aus Fleisch geboren ist I den ganzen De,.jleischliche 

Menschen I mit  Leib und Seele I mit Vernunft und a llen S innen I Mensch. 

darum I daß es a l les an ihm nach dem Fleisch trachtet. Also daß du 
auch den fleischl ich w issest zu heißen I der ahn Gnad von hohen 
geistlichen Sachen viel dichtet I lehret und schwätzet. Wie du das aus 
den >Werken des Fleisches< (Galater 5 )  wohl kannst lernen I da er 
auch Ketzerei und Haß > Fleisches Werk< heißet. Und Römer 8 

spricht er I daß durchs Fleisch das Gesetz geschwächt wird I welchs 
nich t  von Unkeuschheit I sondern von al len Sünden I a llermeist aber 
vom Unglauben gesagt ist  / der das a llergeistlichste Laster ist .  
Wiederum auch den >geist l ich< heißet / der mit  den al leräußerl ichsten De,.geislliche 

Werken u mgehet / a ls  Christus / da er der Jünger Füße wusch / und  Mel1Sch . 

Petrus / da er das Sch i ffführete und fischete. Also / daß > Fleisch< sei ein 
Mensch / der inwendig und a uswendig lebet und w irket I das zu des 
Fleisches Nutz und zeit l ichem Leben dienet. >Geist< sei / der inwendig 
und auswendig lebet und w irket / das zu  dem Geist und zukünft igen 
Leben dienet. Ohn solchen Verstand dieser Wörter wirst du  d iese 
Ep istel S .  Paul i  / noch kein Buch der Hei l igen Sch ri ft n immermehr 
verstehen. Darum hüte dich vor a l len Lehrern / die anders diese Wort 
brauchen / sie seien auch wer sie wollen / obs gleich Hieronymus 
IAugustinus / A mbroslus / Origenes / und  ihrsgleichen und noch 
höher wären. Nu wollen wi r  zur  Epistel greifen .  

D ieweil e inem evangel ischen Prediger gebührt / am  ersten durch All/I eilles evalI

Offenbarung des Gesetzes und der Sünden a l les zu strafen und zu gelischen P,·edi

Sünden (zu) machen / das nicht aus  dem Geist und Glauben an  gm. 

Christu m gelebt wird / damit  die Menschen zu ihrer eignen Er-
kenntnis und Jam mer geführet werden / daß s ie demütig werden / 
und Hülfe begehren . So tut S .  Paulus auch / und fahet an im  ersten 
Kapitel und strafet die groben Sünden und Unglauben I die öffent-
l ich s ind am Tage / a ls der Heiden Sünden waren / und noch sind / die 
ahn Gottes Gnade leben / und spricht / es werde offenbaret durchs 
Evan gel ium Gottes Zorn vom Himmel / über a l le Menschen / um 
ih res gottlosen Wesens und Ungerechtigkeit w i l len . Denn ob s ie 
gleich wissen und täglich erkennen / daß  ein Gott sei  / so ist doch die 
Natur an ihr  selbst / außer(ha lb) der Gnaden / so böse / daß s ie i hm 
weder danket I noch ihn ehret .  Sondern verblendet s i ch selbst / und 
fal let ohn UnterIaß in ä rger Wesen / bis daß  sie nach Abgöttereien 
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auch die schändl ich sten Sünden mit a l len Lastern wirket / u nver

scham t  / und dazu ungestrafet l äßt  an den andern. 

A m  zweiten K apitel s t recket er so lche Strafe wei ter auch auf die / so 

äu ßerl ich from m  scheinen oder heiml i ch sündigen / a l s  die Juden 

Arr der Hellri!- waren / und noch a l le  Heuchler s ind / die ohn Lust und Liebe wollen 
ler leben / und im Herzen Gottes Gesetze feind s ind / und doch andre 

Leute gerne ( / ler) u rteilen . Wie a l ler Gleisner A rt i s t  / daß sie sich 

selbst rein ach ten / und doch vol l  Geizes / Hasses / Hoffart / und a l les 

Unflats s tecken (Matthäus 2 3 ) .  Die sinds eben / die Gottes Gütigkeit 

verachten / und nach ihrer Härtigkeit den Zorn über s ich häufen.  

S. Pauills l"sser Also daß S. Paulus / a ls ein rechter Gesetzerklärer / n iemand ohn 
l Iiell/a/rd "lilie Sünde bleiben lässet / sondern al len den Zorn Gottes verkündiget / 

Siillde hleihm. die aus Na tur oder freiem Wil len wollen wohl leben / und läßt sie 

Jlldell I I l 1d Hci

d,." .'il l da lle 

Siillder. 

nichts besser sein i denn die öffentlichen Sünder / Ja er sprich t / sie 

seien Hart lllütige l ind Unbußfert ige .  

A m  d ritten (Kapitel) wirft er s ie a l le beide in einen H�u fen und 

sprich t / e iner  se i  wie der andre / a l le  zumal  Sünder vor Gott .  Ohn 

(aI lßer) daß die Juden Gottes Wort gehabt  / wiewohl  nicht v iel dran 

geglaubt haben / doch damit Gottes Glaube und Wahrheit  nicht aus  

is t .  Und flihret zuGl l ig  (zl Isätzlich) e in den Spruch aus  dem 5 '  

Psa lm / daß Gott gerech t bleibet in seinen Worten .  Darnach kommt  

er  wieder dara u f  und beweiset auch durch (die) Schrift / daß  s i e  a l le 

Sünder s ind / und durch Gesetzes Werke niem:tnd gerecht werde / 

sondern (daß) das Gesetz nur  die Siinden zu erkennen gegeben sei . 

lViI' I l Ial l l'tlr Darnach f:ihet er an / und leh ret den rechten Weg / wie man müsse 
C"lIgerecll l ll l ld from m  und selig werden / und sprich t :  ,Sie sind a l le  Sünder und ohn 

seli.e ",ird. Gottes Ruhm / /müssen aber ohn Verdienst gerech t  werden / durch 

den Glauben an Christum / der uns solchs  verdienet ha t  / durch sein 

Blut / und uns  ein Gnadenstuhl worden vor Gott / der uns  alle vorige 

Sünden vergibt. ( Dami t  er beweise / daß seine Gerech tigkeit / die er 

gibt im Glauben / a l  leine uns he lfe / die zu der Zeit durchs E v ange

l ium o ffenbaret / und zuvor durchs Gesetz und die P ropheten bezeu

get ist. Also wird das Gesetz durch den Glauben a u fgerichtet / ob 

wohl des Gesetzes Werke dami t  werden n iedergelegt / s amt  ihrem 

Ruh m .  

A m  vierten (Kapirel) a l s  nu durch d i e  ersten drei K apitel d i e  Sünden 

offenbaret / und der Weg des Glaubens zur Gerechtigkeit gelehret i s t  / 

f:ihet er an zu begegnen etlichen Einreden und Anspri.ichen ( Wider

spri;c/rell) . Und n i m m t  a m  ersten den vor  / den gemeiniglich tu n a  l Ie  / 

die vom Glauben hören / wie er ohn Werke gerecht mache / und 
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sprechen: , Sol l  man denn nu keine guten Werke tun?< A lso hä l t  er h ie 
ihm selbst vor den Abraham , und spricht: ,Was hat denn Abraham 
mit  seinen Werken getan;> Ists a lles umsonst gewesen? Waren seine 
Werk kein nütz?< Und schleußet , daß Abraham ohn alle Werk , 
allein durch den Glauben gerecht worden sei , sogar daß er auch vor 
dem Werk seiner Beschneidung durch die Schrift a l le in  seines Glau
bens halben gerecht gepreiset werde (Genesis 1 5) .  Hat aber das 
Werk der Beschneidung  zu seiner Gerechtigkeit n ichts getan , das 
doch Gott ihm gebot , und ein gut Werk des Gehorsams war , so 
w ird gewißlich auch kein ander gut Werk zur Gerechtigkeit etwas 
tun.  Sondern wie die Beschneidung Abrahae ein äußerlich Zeichen 
war , damit er seine Gerechtigkeit im Glauben beweisete , also s ind 
al le guten Werk nur äußerliche Zeichen , die aus dem Glauben fol
gen , und beweisen , als die guten Früchte , daß der Mensch schon 
vor Gott inwendig gerecht sei .  
Damit bestätiget nu S. Paulus als mit  einem kräftigen Exempel aus 
der Schrift seine vorige Lehre im  dritten Kapi tel vom Glauben . Und 
ftihret dazu noch einen Zeugen , David aus  dem ] 2 . Psalm , der auch 
saget , daß der Mensch ohn Werke gerecht werde , w iewohl er n ich t  
ohn  Werke bleibet , wenn er gerecht worden i s t .  Darnach breitet er  
das  Exempel aus , wider al le andern Werk des  Gesetzes , und 
schleußt , daß dieJuden nicht mögen (kön/1e/1) Abrahams Erben sei n , 
alleine des Geblüts halben , viel weniger des Gesetzes Werke halben , 
sondern m üssen Abrahams Glauben erben , wollen sie rechte Erben 
sein. Sintemal Abraham vor dem Gesetze , beide Mosis und der 
Beschneidung , durch den Glauben ist gerecht worden , und ein 
Vater genennet aller Gläubigen . Dazu auch das Gesetz viel mehr 
Zorn wirke denn Gnade , diewei l  es niemand mit  Liebe und Lust  tut ,  
daß viel mehr Ungnade denn Gnade durch des Gesetzes Werke 
kommt.  Darum muß al lein der Glaube die Gnade , Abrahae verhei
ßen , erlangen. Denn auch solche Exem pel um unsertwillen ge-

. schrieben sind , daß wir auch sol len glauben . 
A m  fünften kommt er au fdie Früchte und Werk des Glaubens , a ls  da 
sind Friede , Freude , L iebe gegen Gott  und jedermann , dazu S icher
heit , Trotz , Freidigkeit (ZII /!ersicht, Kühnheit) , Mut und Hoffnung in  
Trübsal und Leiden . Denn solches a l les folget , wo der  Glaube recht 
ist , um des übersch wengl ichen Gutes wil len , das uns Gott in Ch risto 
erzeiget , daß er ihn für uns hat sterben lassen , ehe wir ihn darum 
bi tten konnten , ja da wir noch Feinde waren .  Also haben wir  denn , 
daß der Glaube ohn a l le  Werk gerecht machet , und doch n icht  
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daraus folget , daß man darum kein gut Werk tun solle , sondern daß 
die rechtschaffenen Werk nicht außen bleiben / von welchen die 
Werkhei l igen n ichts wissen / und dichten ihnen (sich) selbst eigene 
Werk / darin weder Friede , Freude , S icherheit , Liebe , Hoffnung / 

Trotz , noch keines rechten christlichen Werks und Glaubens A rt 
ist. 
Darnach tut er einen lustigen Ausbruch (Exkurs) und Spaziergang / 

und erzählet , wo beide Sünde und Gerechtigkeit , Tod und Leben 
herkommen. Und häl t  die zween fein  gegenander , Adam und 
Christum .  Wi l l  a lso sagen: darum mußte Christus kommen , ein 
andrer Adam , der seine Gerechtigkeit aufuns (ver)erbete / durch ein 
neu geistl iche Geburt im Glauben , gleich wie jener Adam auf uns 
geerbet hat die Sünde / durch die alte fleischliche Geburt. 
Damit  wird aber kund und bestätiget / daß ihm (sich) niemand kann 
selbst aus Sünde zur Gerechtigkeit mi t  Werken helfen / so wenig er 
kann wehren / daß er leiblich geboren wird. Das w ird auch damit  
beweiset / daß das göttliche Gesetz / das doch bi l l ig helfe

"
n sollte / so 

etwas helfen sol lte zur Gerechtigkei t ;  nich t al lein ohn Hülfe kommen 
ist / sondern hat  auch die Sünden gemehret / darum , daß die böse 
Natur ihm desto feinder wird , und ihre Lust desto l ieber büßen wi l l , 
je mehr ihr  das Gesetz wehret. Daß also das Gesetz Christum noch 
nötiger m achet , und mehr Gnade fordert , die der Natur he lfe .  
Am sechsten n immt er das sonderliche Werk des  Glaubens vor sich , 
den Streit des Geistes mit  dem Flei sch , vollend zu töten die übrigen 
Sünden und Lüste , die nach der Gerechtigkeit überbleiben. Und 
lehret uns I daß wi r  durch den Glauben nicht a lso gefreiet s ind von 
S ünden , daß wir  müß ig  I fau l  und s icher sein sollten I a ls wäre keine 
Sünde mehr da .  Es ist  Sünde da .  Aber s ie wird n icht zur  Verdamm
nis gerechnet , ums  Glaubens wil len I der mit  ihr streitet. Daru m  
haben wir  m i t  uns selbst genug  zu schaffen unser Leben lang I daß  
wir  unsern Le ib  zähmen I seine Lüste töten I und seine Gliedmaß 
zwingen I daß sie dem Geist gehorsam seien und n icht den Lüsten. 
Damit wir  dem Tod und Auferstehen Christi gleich sein I und unsre 
Taufe vol lbringen (die auch den Tod der Sünde und neu Leben der 
Gnade bedeutet) bis daß wir gar rein von Sünde I auch leibl ich m i t  
Christo auferstehen I und  ewigl ich leben. 
Und das können wir tun I sprich te r t  weil wir in  der Gnaden und nicht 
in  dem Gesetz s ind .  Welchs er selbst ausleget I daß )ohn Gesetz sein< , 
sei nicht so viel gesagt I daß man keine Gesetze h abe , und möge 
(könne) tun , was jedermann gelüstet I sondern )unter dem Gesetz 
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sein< ist / wenn wir ohn Gnade / mit  Gesetzes Werken umgehen. 
A lsdann herrschet gewißlich die Sünde durchs Gesetze / sintemal 
niemand dem Gesetz hold ist von Natur. Dasselbige ist aber große 
Sünde. Die Gnade machet UIlS aber das Gesetze lieblich. So ist denn 
keine Sünde mehr da / und das Gesetz nicht mehr wider uns / son
dern eines mit uns .  
Dasselbige aber is t  die rechte Freiheit von der Sünden und vom Ge
setze / von welcher er bis ans Ende dieses K apitels schreibet / daß es 
sei die Freiheit / nur  Guts zu tun mit  Lust / und wohl leben ohn 
Zwang des Gesetzes. Darum ist die Freiheit ein geistlich Freiheit / 

d die nicht  das Gesetze aufhebet / sondern darreichet / was vom Gesetz 
gefordert wird / nämlich Lust und Liebe / damit  das Gesetz gestillet 
wird / und nicht mehr zu treiben und zu fordern hat .  G leich als wenn 
du einem Lehenherrn schuldig wärest / und könntest nicht bezah
len. Von dem möchtest du zweierlei Weise los werden. E inmal / daß 
er n ichts von dir  nähme und sein Register zerrisse. Das andermal / 
daß ein frommer Mann fi.ir d ich bezah lete / und gäbe dir / damit du  
seinem Register gnug tätest .  Auf  diese Weise hat uns Christus vom 
Gesetze frei gemacht. Darum i s t s  n i ch t  e ine  wi lde  fleischliche Frei
heit / d ie nich ts tun sol le / sondern die viel und al lerlei tut / und von 
des Gesetzes Fordern und Schuld ledig ist .  
Am siebenten bestätigt er  solchs mit  e inem Gleichnis des ehelichen 
Lebens .  Als  wenn ein Mann stirbet / so ist die Frau auch ledig / und 
ist also eins des andern los und ab. Nicht also / daß die Fraue nicht 
möge oder sol le einen andern Mann nehmen / sondern v iel mehr / 
dJß sie nu allererst recht frei ist / einen andern zu nehmen / daß sie 
vorhin nicht konnte tun / ehe siejenes Mannes ab war. Also ist unser 
Gewissen verbunden dem Gesetz / unter dem sündlichen a l ten Men-
schen. Wenn der getötet wird durch den Geist / so ist das Gewissen 
frei / und eines des andern los .  Nicht daß das Gewissen solle nichts 
tun / sondern nu al lererst rech t an Christo / dem andern Manne / 
hangen / und Frucht bringen des Lebens .  

Freiheit JJOII 

Siillnel1 I I l 1n 

Gesetz. 

Gleicllllis VOII I  

ehelicheJI 

Lebell . 

Darnach streichet er weiter aus  die Art der Sünde und des Gesetzes / Die Siillne regt 

wie durch das Gesetz die Sünde sich nu rech t reget und gewaltig sich n,mhs Ge

wird . Denn der alte Mensch wird dem Gesetz nur  desto feinder / setz I I l 1n ' / lirn 

weil er nicht kann bezahlen / das vom Gesetz gefordert wird .  Denn geJJJn//J�Qe,' 

Sünde ist seine- Natur / und kann von ihm selbst nicht anders / darum 
ist das Gesetz sein Tod / und a l le  seine Marter. Nicht daß das Gesetz 
böse sei / sondern daß die böse Natu r nicht leiden kann das Gute / daß 
es Gu tes von ihm fordere. Gleich wie ein Kranker n icht  leiden kann / 
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daß man von ih m fordere Laufen und Springen / und andcrc Werke 
eines Gesunden . 
Darum schleußt S. Paulus hie / daß / wo das Gesetz recht crkennet 
und aufs beste gefasset wird / da tut cs nicht mehr / denn es erinnert 
uns unsrer Sündc / und tÖtct uns durch dieselbige / und machet uns 
schuldig des cwigen Zorns .  Wic das al lcs fein s ich lehret und crfah
rct im Gewissen / wenns mit dem Gesetz recht troffen wird. A lso / 

daß man muß  ctwas anders habcn / und mehr denn das Gesctz / den 
Mcnschen from m  und selig (zu ) machcn. Welchc aber das Gesctz 
nicht recht erkenncn / dic sind blind / gehen mit Vermesscnheit da
hin / meinen ihm mit Wcrken gnug zu tun. Denn sic wissen nicht 
wic viel das Gesetz fordcrt / nämlich / cin frei / willig / lustig Herz. 
Darum sehen sic Mosi nicht recht unter Augen / das Tuch ist ihnen 
davor gelegt und zugcdeckct. 
Darnach zeiget er / wie Gcist und Fleisch m iteinandcr streiten in 
einem Menschen . Und setzet s ich sclbst zu einem Exempcl / daß wir 
lernen / das Werk (die Sünde in uns selbst zu tötcn) recht crkennen. 
Er ncnnet aber beide den Geist und das Fleisch ein Gesctzc / daru m / 

daß gleich wie des göttlichen Gesetzes Art ist / daß es treibet und 
fordert / also treibet und fordert und wütet auch das Fleisch wider 
den Geist / und will scinc Lust habcn. Wiederum treibet und fordert 
der Geist wider das Fleisch / und wil l  seine Lust habcn . D ieser Zank 
währct in uns / so l ange wir lebcn / in  einem mehr / im andern weni
ger / darnach der Geist odcr Fleisch stärker wird .  Und ist doch der 
ganze Mensch sclbst a l les bcides / Geist und Fleisch / der mit ihm 
selbst streitet / bis er ganz geistl ich werde. 
Am achten tröstct er solche Streitcr / daß sie solch Fleisch nicht vcr
dam me. Und zeiget weitcr an / was Fleisches und Geistes Art sei / 

und wie der Geist kommt aus Christo / der uns seinen hcil igen Gcist 
gegebcn hat / dcr uns gcistlich machct / und das Fleisch dämpfct. 
Und uns s ichcrt / daß wir dcnnoch Gottes Kinder sind / wic hart 
auch die Sünde in uns wütet / so langc wir mit  dcm Geistc folgcn / 

und der Sünde widerstreben / sie zu töten. Weil aber nichts so gut ist / 

das Fleisch zu (be) täuben / als Kreuz und Leiden / tröstct er uns im 
Leiden / durch Bcistand dcs Gcistes / dcr  Licbe / und al ler Kreaturcn / 

nämlich / daß beide der Geist in uns scu fzet / und die Kreatur s ich 
mit uns sehnet / daß wir des Fleisches lind der Sündc los wcrden . 
Also sehen wir  / daß diesc drci Kapitel 6 / 7 / 8 auf das ein igc Wcrk 
dcs Glaubcns treibcn / das da heißet :  den alten Adam tötcn / und das 
Fleisch zwingcn . 
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Am neunten! zehnten und elften Kapi tel lehret er von  der  ewigen Die Leine 1)011 

Versehung ( Vorsehung) Gottes! daher es ursprünglich fleußet! wer ner ewigen Vor

glauben oder nicht glauben sol l !  von Sünden los oder nicht los wer- selll f l 1g Gottes . 
den kann. Damit es j a  gar aus unseren Händen genommen! und 
al leine i n  Gottes Hand gestellet se i !  daß wir  fromm werden. Und 
das ist auch aufs al lerhöhest not. Denn wir sind so schwach und 
ungewiß! daß! wenn es  bei uns stünde! würde frei lich n icht  ein 
Mensch selig! der Teufel würde sie gewißl ich al le überwä ltigen. 
Aber nu Gott gewiß ist! daß ihm sein Versehen (seine Vorsehung) 

nicht fehlet (fehl gehe)! noch jemand ihm wehren kann! haben wir  
d noch Hoffnung wider die Sünde. 

Aber hie ist den frevelen und hochfahrenden Geistern einmal zu 
stecken! die ihren Verstand am ersten h ieher führen! und oben anhe
ben! zuvor den Abgrund göttlicher Versehung zu forschen! und 
vergeblich damit s ich bekümmern! ob sie versehen (pycidestiniert) 

s ind.  Die müssen sich denn selbst stürzen! daß  sie entweder verza
gen! oder s ich in die freie Schanz schlahen (es tapfer wagen) .  

D u  aber folge dieser Epistel i n  ihrer Ordnung! bekümmere dich Wie 1)011 na 

zuvor mit  Christo und dem Evangelio! daß  du deine Sünde und Vorsehlilig ZII 

seine Gnade erkennest. Darnach mit der Sünden streitest! wie hie lehrel1 sei . 

das erste! zweite! dritte! vierte! fün fte! sechste! siebente! achte K api-
tel gelehret haben . Darnach wenn du in das achte kommen bist! 
unter das K reuz und Leiden! das w ird d ich recht lehren die Verse-
hung im neunten! zehnten! e lften Kapitel! wie tröstlich s ie sei .  Denn 
ahn Leiden! Kreuz und Todsnöten kann man die Versehung n icht 
ahn Schaden und heimlichen Zorn w ider Gott handeln . Darum 
muß Adam zuvor woh l tot sein! ehe er dies Ding leide! und  den 
starken Wein trinke. Darum s iehe dich vor! daß du  n icht Wein trin-
kest! wenn du noch ein Säugl ing bist. Eine jegl iche Lchre hat ihr 
Maß!  Zeit und A l ter. 
Am zwölften lehret er den rechten Gottesdienst! und machet a l le  

. Ch risten zu Pfaffen! daß  sie opfern sol len! n icht  Geld noch Vieh! wie 
im Gesetz! sondern ihre eigenen Leiber! mit  Tötung der Lüste. Dar
nach besch reibet er den äußerl i chen Wandel der Christen! im geistli-
chen Regiment! w ie s ic leh ren! pred igen! regieren! diencn! geben! 
leiden! l ieben! leben und tun sollen! gegen Frcund! Feind und jcder-
mann .  Das sind d ie Werk; die ein Christ tut! denn! wie gcsagt ist! 

Das Opferner 
Christell ! nie al-
11' PriesteI· sinn. 

Glaube feiert nicht .  Wart l i l inas llJelt-
Am dreizehnten leh ret er das weltl ich Rcgimcnt ch rcn und gchor- li(h Rcgill/l'llt 
sam sein! welches darum cingcsctzt ist! obs wohl dic Lcute nicht eilIgesetzt sci. 
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from m  machet vor GOtt / so schaffets doch so viel / daß d ie From
men äu ßerlich Friede und Schutz haben / und die Bösen ohn Furcht 
oder m it Frieden und Ruhe nicht können frei Übels tun. Daru m  es 
zu ehren ist auch den Frommen / ob sie wohl sein nicht (be)dürfen. 
Endlich aber fasset er al les in die Liebe / und beschleußt es in das 
Exempel Christi / wie der uns getan hat / daß wir auch also tun / und 
ihm nach folgen . 
A m  vierzehnten lehret er die schwachen Gewissen im Glauben säu
berlich führen und ihrer schonen / daß man der Christen Freiheit 
nicht brauche zu Schaden / sondern zur Förderung der Schwachen. 
Denn wo man das nicht tut / da folget Zwietracht und Verachtung 
des Evangeli i  / daran doch alle Not liegt / daß es besser ist / den 
Schwachgläubigen ein wenig weichen / bis sie stärker werden / denn 
daß aller Dinge die Lehre des Evangeli i sollt un tergehen. Und ist 
solchs Werk ein sonderl ich Werk der Liebe / das wohl auch jetzt 
vonnöten ist / da man mi t  Fleisch essen und ander Freiheit frech und 
rauh / ohn al le Not / die schwachen Gewissen zerrüttelt i ehe sie die 
Wahrheit erkennen . 

Diegebrech/ich Am fLi nfzehnten setzt er Christum zum Exempel / daß wir auch die 
sil ld sall lll"" andern Schwachen du lden / als d ie sonst gebrechl i ch sind in öffentli-

trageIl chen Sünden / oder von unlustigen (u/1fei/1e/1) Sitten / welche man 
nicht  muß hinwerfen / sondern tragen / b i s  sie auch besser werden. 
Denn also hat Christus mit uns getan / und tut noch täglich / daß er 
gar viel Untugend und böse Sitten / neben al ler Unvollkommenheit 
an uns träget / und h i lft ohn Unterl aß .  Darnach zum Besch luß  b ittet 
er für sie / lobet sie / und befiehlet sie Gott. Und zeiget sein Amt  und 
Predigt an .  Und bittet s ie  gar säuberlich u m  Steuer an die Armen zu 
Jerusalem. Und ist eitel Liebe / davon er redet / und damit er u Il1ge
het. 

Wanllll lg 'Jor 

Melischen/ehre. 

Das letzte Kapitel ist ein Grußkapitel .  Aber darunter vermischet er 
gar eine edle Warnung vor Menschenlehren / die da neben der evan
gelischen Lehre einfal len / und Ärgernis anrichten. Gerade als hätte 
er gewißl ich ersehen, daß aus Rom und durch d ie Römer kommen 
soll ten die verfLihrischen / ä rgerlichen Canones und Decretales / und 
das ganze Gesch würm (Gewllmuel) und Gewürm menschlicher Ge
setze und Gebote / die jetzt a l le Welt ersäufet und d iese Epistel und 
al le he i l  ige S ch rift sa m t dem Geist und Glau ben vertilget haben / daß 
nichts mehr da b l ieben ist / denn der Abgott / Bauch / des Diener sie 
hie S .  Paulus schilt .  Gott erlöse uns von ihnen / Amen .  
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A lso finden wir in  dieser Epistel aufs al lerreichl ichste / was e In 
Christ w issen so l l  / näml ich / was Gesetz / Evangelium / Sünde / 
Strafe / Gnade / Glaube / Gerechtigkeit / Christus / Gott / gute Werk / 
Liebe / Hoffnung / K reuz sei .  
Und wie wir  uns gegen jedermann / er sei fromm oder Sünder / 
stark oder schwach / Freund oder Feind / und gegen uns selber ha l
ten sollen. Dazu das a lles mit  S chriften trefflich gegründet / mit 
Exempeln sein selbst und der Propheten beweiset / daß nichts mehr 
hie zu wünschen ist .  Darum es auch scheinet / a ls h abe S .  Paulus in  
dieser Epistel wollen e inmal  in d ie Kürze verfassen die ganze christ-

" l iche und evangelische Lehre / und einen Eingang bereiten in das 
ganze A lte Testament .  Denn ohn Zweifel / wer diese Episte l  wohl 
im Herzen hat / der hat  des A l ten Testamen ts Licht und K raft bei 
sich. Darum lasse sie ein jeglicher Christ ihm gemein und stetig in  
Übung sein . Da gebe Gott  se ine Gnade zu / A men.  

Was eit' Christ 

II/isse" so/l / ist 
reich/ich i/l die

ser Epistel /ler

Jasset. 
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Die Epis tel S .  Pau! i :  An die Römer 

Das  erst K apitel 

Pau lus  ein K nechtJesu Christi I beru fen zum A postel I ausgesondert 

zu predigen das Evangel ium Gottes I welchs er ZlIvor verheißen h a t  I 
durch seine P roph eten I in der hei l igen Schr ift I von seinem Sohn I 
der geboren ist  von dem Samen David I nach dem Fleisch I und 

kräft igl ich er",veiset ein Sohn Gottes I nach dem Geis t  I der da  h ei l i

get I s int  der Zeit er auferstanden i s t  von den Toten I näml ich I Jesus 

Ch ristus unser Herr I durch welchen wir h aben cmpfangen Gnade 

und Apostelall l t unter al le Heiden I den Gehorsam des Glaubens 

aufZlIrich ten I unter  seinem Namen I welcher ihr  ZlI m Tei l  auch 

seid I die da  beru fen s ind von Jesu Christo.  
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Al len d ie zu  Rom sind I den Liebesten Gottes I und 
berufenen Heiligen. 
Gnade sei mit euch und Friede I von Gott unserem 
Vater I und dem Herrn Jesu Christo. 

8 Aufs erst danke ich meinem Gott I durch Jesum Christ I 
euer al ler halben I daß man von eurem Glauben in a ller 
Welt saget. Denn Gott is t  mein Zeuge (welchem ich 
diene in meinem Geist I am Evangelio von seinem 
Sohn) daß ich ohn Unterlaß euer gedenke I und a lle
zeit in meinem Gebet flehe I ob sichs einmal zutragen 

U wollt I daß ich zu euch käme dur ch Gottes Wil len. 
Denn mich verlanget euch zu sehen I auf daß ich euch 
mittei le  etwas geistlicher Gabe I euch zu stärken I das 
ist I daß ich samt euch getröstet würde I durch euren 
und meinen Glauben I den wir unternander haben. 

13  Ich wil l  euch aber nicht verhalten I lieben Brüder I daß 
ich mir oft habe vorgesetzt I zu euch zu kom men I bin 
aber verhindert bisher I daß ich auch unter euch Frucht 
schaffete I gleich wie unter andern Heiden . Ich bin ein 
Schuldener I beide der Griechen und der Ungriechen I 
beide der Weisen und der Unweisen .  Darum I so viel 
an mir ist I bin ich geneiget I auch euch zu Rom das 
Evangel ium zu predigen.  Denn ich schäme mich des 
Evangel i i  von Christo nicht I denn es ist eine K ra ft 
Gottes I die da sel ig machet a l le  I die daran glauben I 
die Judcn fLirnehml ich und auch die Gricchen. Sinte
mal darinnen offenbaret wird dic Gcrcchtigkeit I die 
vor Gott gi lt ! welche kommt aus Glauben in Glauben . 
Wie denn gcschrieben stehet: >Der Gcrechtc wird sei
nes Glaubcns leben. < 

1 8  Denn Gottcs Zorn vom Himmel wi rd offenbart über 
a l les gottloscs Wcsen I und Ungercchtigkcit der Men
schen I die die Wahrheit in Ungcrechtigkeit aufhalten. 
Denn daß man wciß I daß Gott sci I ist ihncn offenbar. 
Denn Gott hat cs ihncn offenbart I damit  I daß Gottcs 
unsichtbares Wcsen I das ist I seinc cwigc K raft und 
Gottheit I wird crschcn I so man dcs wahrnimmt I an 
dcn Wcrkcn I näml ich an dcr Schöpfung dcr Wclt .  
Also daß sie keinc Entschuld igung habcn I dicwci l  sic 
wußten I daß cin Gott ist I und habcn ihn nicht gcprcisct 

"allS Glallbell " :  A llS delll allge

fallgell sch",achell Glallbell l fMI 

ill deli slarkeJI . 01'1111 der Glallbe 

feiert l I icht. 

" offenbart,,: Es wird 1/0111 Hilll-

1IIe/ offellbart (SOliSt wiißte alle 

Welt davo,., lIichts) I daß keill 

tvIellsch fro 111 111 sei /lor Gott I SOli

dem allesO/II1 gotllos I Siillder I 1111-

gelwhl I das ist I Killderdes 20ms / 

IIt illfra Kapilel] :  NOIl eSI illstlls 

ete. (Kap. ] ,  1 0 " Da ist l I icht ei

lIer I dergercchl sei,, ) .  Ulld 11/1'1111 

sie schOll /1011 Gott elwas I I / issell 

oder höreIl I silld sie doch 50 böse I 

daß sie ihlll II/eder dflllkell lloch 

diellfll . Daher sie allch l / IiissCII 

ZlIr Strafe ill allerlei Lasler {allell 

etc. 
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als einen Gott ; noch gedanket ; sondern sind in ihrem 
Dichten eitel worden ; und ihr unverständiges Herz ist 
verfinstert. Da sie s ich fur Weise hiel ten ; sind s ie zu 
Narren worden ; und haben verwandelt die Herrlich
keit des unvergänglichen Gottes ; in  ein B ilde gleich 
dem vergängl ichen Menschen I und der Vögel ; und 
der v ierfijß igen und der kriechenden Tiere. 
Darum hat sie auch Gott dahin gegeben in ihrer Her
zen Gelüste ; in Unreinigkei t ; zu schänden ihre eige
nen Leiber an ihnen selbst. Die Gottes Wahrheit haben 
verwandelt in  d ie Lüge ; und haben geehret und gedie
net dem Geschöpfe mehr denn dem Schöpfer ; der da 
gelobet ist in Ewigkeit .  A men.  Darum hat  sie Gott 
auch dahin gegeben in schändliche Lüste ; denn ihre 
Weiber haben verwandelt den natürl ichen Brauch in 
den unnatü rl ichen . Desselbigengleichen auch die 
Männer haben verlassen den natürl ichen Brauch des 
Weibes ; und sind an einander erhitzet in  ihren Lüsten I 
und haben Mann mi t  Mann Schande gewirket I und 
den Lohn ihres I rrtums  (wie es denn sein sol lte) an  ih
nen selbst empfangen, 
Und gleich wie sie n icht geachtet haben ; daß sie Gott 
erkenneten ; ha t  sie Gott auch dahin gegeben in ver
kehreten Sinn ; zu tun ; das n icht taugt ; voll a lles Un
gerechten I Hurerei ; Schalkheit ; Geizes ; Bosheit ; 
vol l  Hasses ; Mordes ; Haders ; List ; giftig ; Ohrenblä
ser ; Verleumder ; Gottes Verächter ; Freveler ; hoffar-
t ig ; ruhmredig ; Schädliche ; den Eltern ungehorsam ; 

" U/'I /lemiinjiige«: Das 11/011 he�ßI Unvernünftige I Treulose I störrig I unversöhnlich ; 
)ei//et1 groven Mallr/( nl-lalls UII- unbarmherzig, Die Gottes Gerechtigkeit wissen (daß 
/Jerrl ll/1ji /IIil denl Kopfhilldllrch, die solchs tun ; des Todes würdig sind) ; tun sie es 

nicht a llein ; sondern haben auch Gefa l len an  denen ; 
"störrig« :  II/'Ivriiderlich I //Iö/fisch I die es tun, 

hiilldisch , die //leder LlIsl 1I0ch 

Lieb Zll Weibe/'ll l Killde/'ll l Bn'i-

dem, Sch//lestemja Ellen/ havel l .  

"" I 1 /Jel'5öll l l lich « :  Die lIichl /Jer

geben kÖ/'//1en I die l I ichl ZII /Jer-

siihllel l sil ld. JO "Schädliche « .  Bis 1527." " Fillallzer« (Riillkescll l l liede) . 
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Das ander Kapitel 

Darum 10 Mensch I kannst du dich n icht entschuldigen I 

wer du bist I der da richtet. Denn worin du einen an
dern richtest I verdammst du  dich selbst I sintemal du 
eben dasselbige tust I das du richtest. Denn wir wissen I 

daß Gottes Urteil ist recht über die I so solchs tun .  
Denkest du aber I 0 Mensch I der du richtest die I so 
solches tun I und tust auch dasselbige I daß du  dem Ur
teil Gottes entrinnen werdest? Oder verachtest du  den 
Reichtum seiner Güte I Geduld und Langmütigkeit? 
Weißest du nicht I daß dich Gottes Güte zur Buße leitet? 
Du aber nach deinem verstockten und unbußfertigen 
Herzen häufest dir selbst den Zorn auf den Tag des 
Zorns und der Offenbarung des gerechten Gerichtes 
Gottes I welcher geben wird einem jeglichen nach 
seinen Werken I n ämlich : Preis und  Ehre I und unver-
gängliches Wesen I denen I die mit Geduld in  guten 
Werken trach ten nach dem ewigen Leben I aber de-
nen I die da zänkisch sind I und der Wahrheit nicht 
gehorchen I gehorchen aber dem Ungerechten I Un-
gnade und Zorn I Trübsal und Angs t  I über alle See-
len der Menschen I die da Böses tun I fürnehmlich der 
Juden und auch der Griechen . Preis aber I und Ehre 
und Friede I a l len denen I die da Gutes tun I ft.irnehm-
lich den Juden und auch den Griechen. 

)) Lallgl/liiligkeil « :  Al lj Lafei
l I isch >Im·rll/S ira< (lal/,�saJll iJll 
20m) l/1Ir1 iSI rleJll Hehräisehell 
lIach gererll : >arich appailll < .  Ullri 
ist eille Tl/gfllrl eigeJI tlich rlie 
lallgsaJll ziimet l/1Ir1 sirajel rias 
Ullredll . Aher ))Geril/frI« iSl l rlie 
rias Übel tragi Oll GI I / I Leib l / 1 Ir1 

Ehre l ob esgleich JIlil Rechl ge
schähe .  ))Giile« iSI rlie 'ciblirhe 
Wohltal ll l l iemollrier 1 l/1lr1 frell 1 1  rI
liehes Wesel/ .  

1 1  Denn es ist kein Ansehen der Person vor Gott .  Wel- )) 1 1011 Nallln/C Das lIa liirlielle Gc-

che ohn Gesetz gesündiget haben I die werden auch 
ohn Gesetz verlorn werden . Und welche am Gesetz 
gesündiget haben I die werden durchs Gesetz verur
teilet werden . Sintemal vor Gott nicht die das Gesetz 
hören I gerecht sind I sondern d ie das Gesetze tun I 

werden gerecht sein. Denn so d ie  Heiden I die das 
Gesetz nicht haben und doch von Natur tun des Ge
setzes Werk I dieselbigen I dieweil sie das Gesetze 
nicht haben I s ind sie ihnen selbst ein Gesetz I damit I 

daß sie beweisen I des Gesetzes Werk sei beschrieben 
in ihrem Herzen I s inteI11 a l  ihr Gewissen sie bezeuget I 

dazu auch die Gedanken I die sich unternander ver
kl agen oder en tschuldigen I auf  den Tag I da Gott das 

sNZ iSI: Wa.< rll / willsl rlirgctalJ 
1I11r1 iiherhahfll scill 11011 eillcJll all

rlem I das t l / l l l ld  iiherhehc rllI al/rh 

cill fll al l rlem . Ollril l l lclI  rla.<sal lze 

GCSCI Z Mosis he.�r((r('l/ is l  I ll 'ie 

ehri.<tlls sa.�I (Maltllälls 7). Al l  

1/>e/dJ('1I1 GescIz dic Hcidl'll al/rh 

lI icht JIlchr rlell l l rias a'l /ßcrfirhl' 

Wnk tl / l i  I l l ' ic dil'}lIr1fl1 all i V/osis 

Gesctz.  Ul/d das VCI'klagl'l ' - l I l 1 r1 

Elltsrllllldi�ell iSl l rlaß fili I ' Siillde 

.�rijßcr ist I deli 1 1  di,' { ( l IdNC I l l 'idn 

das Gesetz. 



"1'allhC:i{ (( :  DII hist ein C(ltt('�'dil'h / 

dfl l l /  GOlfe.< i.<1 die Ehre Idie lIeh
II/{'II ihlll alle Wrrkhl'i/(�(,II . 

» r 'llrl/(l I I ( (( :  So hl'I�ße( Pmtllls dil' 
HeidCII d" nt l l l  daß sie 1 1 11 1",

,\(llIIittc/1 si/ld. 

"Ceis( ( :  Ceist hc{ße( / 1/ ' ( 1 .,' CO(t 
illl l\1ellsc/'l'lI iilter die Nall lr lt>ir

kel . " Bllchsralte" lll'ißI'I a lle.< Ti lil 

der Nalll, . , ,/ 1 1 1 Geisr. 
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Verborgene der Menschen / durch Jesum Christ I rich
ten wird I laut mcines Evangel i i .  
S iehe aber ZU I du heißcst einj ude / und verlässest dich 1 7  

aufs Gesetz / und rüh mest d ich Gottes l und weißt sei-
nen Wil len l und weil du aus dem Gesetzc unt errich tet 
bist / prüfest du was das Beste zu tun sei l und vermcs-
sest dich zu scin ein Lcitcr der Bl inden / ein Licht derer / 
dic in der Finsternis sind / ein Züchtiger dcr Törich-
ten / ein Lehrcr der Einf.iltigen , hast dic Forme / was zu 20 

wissen und rccht ist im Gesetz. Nu lehrest du andere I 
und Iehrcst dich selber nicht .  Du pred igest / man solle 
nicht stchlen / und du stiehlcst .  Du sprichst / man solle 
n icht ehebrechen / und du brichcst die Ehe. Dir greuelt 
vor dcn Götzen I und raubest Gott / was scin ist. Du 
rüh mest dich dcs Gesctzes und schändest Gott durch 
Übertrctung dcs Gesetzes. Denn eurethalbcn wird 
Gottcs Namcn gelästert unter den Heiden l a iS' geschrie-
ben stehet. 
Die Beschneidung ist wohl nutz / wenn du das Gesetz 25 
hältst .  Hältst du aber das Gcsetz nicht / so ist deine 
Beschncidung schon einc Vorhaut worden. So nu die 
Vorhaut das Rccht im Gesetz hält / meincst du n icht I 
daß seine Vorhaut werde fii r eine Beschneidung ge
rechnet? Und wird also / das von Natur eine Vorhaut 
ist / und das Gesctz vollb ringet / dich rich ten / der du 
unter dem Buchstaben und Beschneidung bist I ll l1d das 
Gesetz übertrittest. Dcnn das ist n icht ein Jude / dcr 
auswcndig ein Jude ist . Auch ist das nicht  einc Bc
schneidung / d ic auswcndig im Fleisch gesch icht .  Son
dern das ist cin Jude I dcr inwendig verborgcn ist / und 
die Beschneidung dcs Herzcns ist cinc Beschneidung I 
dic im Gcist und nicht im Buchstaben gcsch icht / wel
chcs Lob ist nicht aus  den Menschen / sondern aus 
Gott .  

20 die F"nlle: d ie  Rechl.<,�eslallllilg illl /lrr(aßICII Geser::. 
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Das dritte Kapitel 

Was haben denn die Juden Vorteil s ?  Oder was nützet 
die Beschneidung? Zwar fast vieL Zum ersten: ihnen 
ist vertrauet I w as Gott geredt hat. Daß aber etliche 
nicht glauben an dasselbige ,. was l iegt daran� Sollt ihr 
Unglaube Gottes Glauben aufheben� Das sei ferne. Es 
bleibe viel meh r  also I daß Gott sei wahrhaftig I und 
a l le Menschen falsch. Wie geschrieben stehet: 

Auf  daß du  gerecht seiest in deinen Worten I 

und überwindest I wenn du gerichtet wirst. 
5 Ists aber a lso I daß unsere Ungerechtigkeit Gottes Ge

rechtigkeit preiset I was wollen wir  sagen? Ist denn 
Gott auch ungerecht I daß er darüber zürnet� ( Ich rede 
a lso auf Menschenweise. ) Das sei ferne.  Wie könnte 
sonst Gott die Welt richten? Denn so die Wahrheit 
Gottes durch meine Lügen herrlicher wird zu seinem 
Preis I warum sollt ich dann noch als ein Sünder ge
richtet werden? Und nicht vielmehr also tun I wie wir  
gelästert werden I und wie etliche sprechen I daß wi r  
sagen sol len : Lasset uns übel tun I aufdaß  Gutes daraus 
komme� Welcher Verdammnis ist ganz recht .  

9 Was sagen wir  denn nu  � Haben wir einen Vorteil? Gar 
keinen . Denn wir haben droben beweiset I daß beide 
Juden und Griechen al le unter der Sünde sind I wie 
denn geschrieben s tehet: 

Da ist nicht der gerecht sei I auch nicht einer I 

da ist n icht I der verständig sei I 

da ist nicht I der nach Gott frage. 
Sie sind al le abgewichen I 

und al lesamt untüchtig worden . 
Da ist nicht I der Gutes tu I auch nicht einer. 

Ihr Schlund ist ein offen Grab I 

mit ihren Zungen handeln sie trüglich I 

Otterngift ist  u nter ih ren Lippen I 

ihr Mund ist voll Fluchens und Bitterkei t .  
Ihre Füße s ind e i lend B lu t  zu vergießen . 

In ihren Wegen ist ei tel Unfa l l  und Herzlcid I 

und den Weg des Friedens wissen sie nicht. 
Es ist keine Fu rcht Gottes vor ih ren Augen.  

"falsch,,: Gott hiilt gewiß I wer 

aber allfl\1f11schen trallet I der 

fehlet . 

"herdicher wird,, : David sp..,·cht: 

,Dir alleill habe ich gesiindigt IIl1d 

iibel lJordirgetan / OIifdaßdll ge

recht seiest I in deil1erl WorteIl / l Il1d 

iiberwil/dest I wmn dll gerichtet 

wirst< ete. Das lalltet la is sollte 

mal l SÜllde tllll 1 00if daß Gott ge

recht sei I wie hie Sarlkt Pal i  his 

allch allzeiget . Und ist doch lIicht 

also. SOl/derrl wir solIeIl die Siil1-

de erkel1nen / die III1S Gott SchIlId 

gibt I OIifdaß er also il7 seille1ll Ge

setze wahrhaftig IIl1d gerecht be

kennet werde. A ber über dieser 

Erkellntl lis zal7kal die Werkhei

I(gal mil Gott Il17d woIleIl ilne 

Werk l7icht Siil1de seil1 lassfII I 11 IId 

IIl 1iß also Gott ihr Liigmer IIl1d ill 

seil7ell WorteIl gerichtet seill . So 

will 1111 Sallkt POIIIIIS I daß lIicht 

die Siilldell Golt preisCl/ (sollsl 

wiire es besser siilldlgm / delill 

Glltes 1 1 1 1 1) I SOl/dem der Siilldell 

Bekelll lil lis preisel GOll ll lld seillf 

GI/ade. A lso "lei"l Gotl wohr

haft(� / 11 IId alle Mellsclwl liigell

/l!Iftig I die .lolchs l I ichl "el.:ellll(,// 

woll1'1l I IIl1d ihr UII,Rlallbe lIIacht 

Gottes Glallbe lIicht zllllicht I 

deli 11 er<�eIlJillllet doch f l l l ld "'ei

"el w(/hr/l!lft(� · 



AI/erk dies /da er sagei: "sie silld 

alle S,:illder" . [SI das H""pwiick 

1 1 IId der Millelplalz dieser Epislel 

II11d dergallzen Scll rlji / l Iiillllich / 

daß alles Siillde isr I "'as IIichl 

dllrch das BIIII ehrisli erlöser / illl 

Clallben gerahl lIIird. DamlI' 

jasse dieseIl Texi lIIohl Idellil hie 

liegl damieder aller Wak Ver

diemI lIl Id Rllhl l '  I lilie er selbsl hie 

sagel / 1 1  I Id bleibel alleill lallier 

CO((CS Cilade IIl1d Ehre. 
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Wir wissen aber das / was das Gesetz saget / das saget 
es denen / die unter dem Gesetz sind / auf daß al ler 
Mund verstopfet werde / und al le Welt Gott schuldig 
sei / darum / daß kein Fleisch durch des Gesetzes Werk 
vor ihm gerecht sein mag .  Denn durch das Gesetze 
kommt Erkenntnis der Sünde. 
Nu aber ist ahn Zutun des Gesetzes / die Gerechtigkeit / 
die vor Gott gilt / offenbaret und bezeuget durch das 
Gesetz und die Propheten . Ich sage aber von solcher 
Gerechtigkeit vor Gott / die da kommt durch den 
Glauben an Jesum Christ / zu a l len und auf alle / die da 
glauben. 
Denn es ist hie kein Untersch ied. Sie sind a llzuma l  
Sünder / und mangeln des  Ruhmes / den s ie  an  Gott 
haben sol len / und werden ahn Verdienst gerecht aus 
seiner Gnade / durch die Erlösung / so durch Christum 
Jesu m geschehen ist / welchen Gott hat  vo(gestellt zu 25 

einem Gnadenstuhl / durch den Glauben in seinem 
Blut / damit er die Gerechtigkeit / die vor ihm gilt / 
darbiete / in dem / daß er Sünde vergibt / welche bis 

"b is anher": Die Siillde kOlll lle anher bl ieben war / unter göttlicher Gedu ld / auf daß er 
lIIeder Ceselz 1I0ch keil1g l l l  Werk zu diesen Zeiten darböte die Gerechtigkeit / die vor 

wegne/lIllell I es I1I I1ßte Christl/s 

1 1  I Id die Ve'gelJII llg 1 1 1 1 1 .  
ihm gilt / auf daß er a l lein gerecht sei / und gerecht 
mache den / der da ist des G laubens an Jesu .  
Wo bleibt nu der Ruhm' Er ist aus .  Durch welch Ge
setz? durch der Werk Gesetz' Nicht also / sondern 
durch des G laubens Gesetz. So hal ten wir  es nu  / daß 
der Mensch gerecht werde / ahn des Gesetzes Werk / 
a lleine durch den Glauben . Oder ist Gott al leine der 
Juden Gott? Ist er nicht auch der Heiden Gott? Ja  frei
lich auch der Heiden Gott. Sintemal es ist ein einiger 
Gott / der da gerecht machet die Beschneidung aus 
dem Glauben / und die Vorhaut d urch den Glauben . 

" ririllen ,,"j,,: Der Clallbe erftil- Wie' Heben wir  denn das Gesetz auft durch den Glau
lel a lle Ceselze ; die Werk e'ßi llell ben' Das sei ferne / sondern wir richten das Gesetz 

keil l  Tiitrel des Ceselzes. auf. 

25 CII"dellsll lh/ :  der Deckel der Bll l ldesiade, als Cf/Odenrhroll 

Colles gedachl . 
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Das v ierte Kapitel 

Was sagen wir denn von unserm Vater Abraham / daß Hie erweiset er lIIil zweieIl Ex

er funden habe nach dem Fleisch? Das sagen wir :  Ist el'1lpehl l daß Verdimst nichts sei / 

Abraham durch die Werk gerecht / so hat er wohl sOlidem alleill Gottes Glwde. 

Ruhm / aber n icht vor Gott. Was saget aber die 
Schrift? )Abraham hat Gott geglaubet / und das ist  ihm 
zur  Gerechtigkeit gerechnet. ( 

4 Dem aber / der mit  Werken umgehet / wird der Lohn 
nicht aus Gnade zugerechnet / sondern aus Pflicht. 
Dem aber / der n icht mit Werken umgehet / glaubet 
aber an den / der die Gottlosen gerecht macht  / dem 
wird sein Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit .  
Nach welcher Weise auch David sagt / daß die Sel ig
keit sei a l lein des Menschen / welchem Gott zurech
net die Gerechtigkeit / ahn Zutun der Werk / da er 
spricht: 

Sel ig  s ind die / welchen ihre Ungerechtigkeiten 
vergeben sind / 
und welchen ihre Sünden bedecket s ind.  

Selig ist der Mann / welchem Gott keine Sünde 
zurechnet. 

9 Nu diese Seligkeit / gehet s ie über die  Beschneidung / 
oder über die Vorhaut? Wir  mLissenja sagen / daß Abra- Dellil A bmlwlIIgla/lbete /llId 

ham sei sein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet. Wie wardgelobelfiirgemht / ehe dellll 

ist er ih m denn zugerechnet' In der Beschneidu ng / oder er beschnitten ward (Gellesi.< 1 5 )  

in der Vorhaut'  Ohn Zweifel n icht in der Beschnei- daß.ia die Gllade iJordelll Werk 

dung / sondern in der Vorhaut .  Das Zeichen aber in der 
Beschneidung empfing er zu m Siegel der Gerechtig
keit des Glaubens / welchen er noch in der Vorhaut hat
te / aufdaß er wLi rde ein Vater al ler /d i eda  glauben in der 
Vorhaut  / daß denselbigen solches auch gerechnet wer
de zur Gerechtigkeit / und würde auch ein Vater der 
Beschneidung / n icht a l lcine dere r  / die von der Be
schneidung sind / son dern auch derer / die wandeln in 
den Fußstapfen des Glaubens / welcher war in der Vor
haut unsers Vaters Abrahams.  

13 Denn die Verhe ißung / daß er sollte sein der Welt Er

be / ist n icht geschehen Abraham oder seinem Samen 
durchs Gesetz / sondern durch die Gerechtigkeit des 

seil 7  I I I l�iS5e.  



na l/elll SaJllfl/ (/ :  

Beide daJllden 

I I l 1d Heiaell 1 

denll die gliillbi

seil Heidell silld 

1I,,,hl Ahrahallls 

Salllm l als die 

Jllden . 

Wer GOIt Slau-

ho I der.eihl illIlI 

seille Ehrt' I a ls 

daß fI' lI 'ahrhaf 

I(e I ,,1I11I(i'(IIII�e I 

I / lcis(' 1��l Ir .\ci .  

A lso "Jji i llel d"r 

G/""h,, di!' cr

Sl"" drei Gehol l 

I I l 1d llla(hl dm 

l\lJel/.';(lr cl I ,ge

r('(hl l'or Goll .  

Das isl dau ll d!'l' 

rccllie Golles

diellsl. 

n Elfahr/{II,-� «(: 

Er("/mlllS iSi I 

/IlfIlII eil/er //Johl 

IleLillchl iSl l l l l ld 

kaull da 1'011 r!'-

aell l aIs eil/er dc/' 

dabei gell'es!'11 

isr. 
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Glaubens. Denn wo die vom Gesetz Erben sind I so ist der Glaube 1 4 
nichts I und die Verheißung ist ab .  Sintemal das Gesetz richtet nur 
Zorn an .  Denn wo das Gesetz nicht  ist I da ist auch keine Übertre
tung. Derhalben muß die Gerechtigkeit durch den Glauben kom
men I auf daß sie sei aus Gnaden I und die Verheißung fest bleibe I 
al lem Samen I ni cht  dem al leine I der unter dem Gesetz ist I sondern 
auch dem I der des Glaubens Abraham ist I welcher ist  unser a l ler 
Vater. Wie geschrieben stehet: > l ch habe dich gesetzt zum Vater vie-
ler Heiden I vor Gott I dem du geglaubet hast I der da lebendig 
machet die Toten I und rufet dem I das nicht ist I daß es sei . <  
U n d  der hat geglaubet a u f  Hoffnung I d a  nichts z u  hoffen war I a u f  1 8  
daß e r  würde ein Vater vieler Heiden . Wie denn zu ihm gesagt ist :  
>A lso soll dein Same sein . <  Und er ward nicht schwach im Glauben I 
sahe auch n icht an seinen eigen Leib I welcher schon erstorben war I 
weil er fast hundertj ährig war I auch nicht den erstorbenen Leib der 
Sara . Denn er zweifelte nicht an der Verheißung Gottes durch Un
glauben I sondern ward stark im Glauben I und gab GOtt die Ehre I 
und wußte aufs a l lergewissest I das I was Gott verheißet I das kann er 
auch tun.  Darum ists ihm auch zur Gerechtigkeit gerechnet. 
Das ist aber n icht geschrieben al lein um seinetwillen / daß ihm zuge
rechnet ist I sondern auch u m  unsertwil len I welchen es soll zuge
rechnet werden I so wir glauben an den / der unsern Herrn Jesum 
auferwecket hat / von den Toten I welcher ist u m  unser Sünde wi l len 
dahin gegeben I und um unser Gerechtigkeit wil len auferwecket. 

Das funft Kapitel 

Nu wir denn sind gerecht worden durch den Glauben I so haben wir  
Friede m it Gott  I durch unsern HerrnJesum Christ .  D urch welchen 
wir auch einen Zugang haben im Glauben I zu dieser Gnade / dar
innen wir stehen / und rühmen uns der Hoffnung der zukünftigen 
Herrlichkeit I die Gott geben soll .  Nicht a l lein aber das I sondern wir 
rüh men uns auch der Trübsal / d ieweil wir wissen / daß Trübsal 
Geduld bringet I Geduld aber bringet Erfahrung / Erfahrtung aber 
bringet Hoffnung / Hoffnung aber läßt n icht zuschanden werden. 
Denn die Liebe Gottes ist ausgegossen in unser Herz du rch den hei l i
gen Geist / welcher uns gegeben ist .  
Denn auch Christus / da wir noch schwach waren nach der Zeit / ist 

23 

6 



RÖMER 5 305  

fl ir  uns Gottlose gestorben. Nu  stirbet kaum jemand u m  des  Rech
tes wil len. Um etwas Gutes wil len thürste viel leicht jemand ster
ben . Darum preiset Gott seine Liebe gegen uns I daß Christus [ur 
uns gestorben ist I da wir  noch Sünder waren. So werden wir ja viel 
mehr durch ihn beha l ten werden vor dem Zorn I nachdem wir 
durch sein Blut gerecht worden sind. 

10  Denn so wir Gott versühnet sind I durch den Tod seines Sohns I da 
wir noch Feinde waren I vie l  mehr werden wir se l ig  werden durch 
sein Leben I so wir nu versühnet s ind. Nicht a l lein aber das I sondern 
wir rühmen uns auch Gottes I durch unsern Herrn Jesum Christ I 

durch welchen wir nu die Versühnung empfangen haben . 
Derhalben I wie durch einen Menschen die Sünde ist kommen in die 
Welt I und der Tod durch die Sünde I und ist a lso der Tod zu a llen 
Menschen durch gedrungen I dieweil sie a l le gesündigt haben. Denn 
die Sünde war wohl in der Welt I bis auf das Gesetz. Aber wo kein 
Gesetz ist I da achtet man der Sünde n icht. Sondern der Tod herr
schete von Adam an bis auf  Mosen I auch über die I die n icht gesün
digt haben mit gleicher Übertretung I wie Adam I welcher ist ein 
Bilde des I der zukünftig war.  

1 5 Aber nicht hält  s ichs mit der Gabe I w ie mi t  der Sünde. Denn so a n  
eines Sünde viel gestorben sind I s o  ist viel  mehr Gottes Gnade und 
Gabe vielen reichl ich widerfahren I durch Jesum Christ I der der 
einige Mensch I in Gnaden war.  
Und ist nicht die Gabe a l leine über eine Sünde I wie durch des eini
gen Sünders einige Sünde I al les Verderben. Denn das Urteil ist 
kom men aus einer Sünde zur Verdammnis I die Gabe aber hi l ft I 

auch aus  v ielen Sünden zur  Gerechtigkeit .  Denn so u m  des einigen 
Sünde wil len der Tod geherrschet hat durch den einen I viel mehr 
werden die I so da empfahen die Fül le  der Gnade und der Gaben zur 
Gerechtigkeit herrschen im Leben I durch einen I Jesum Christ .  
Wie nu durch eines Sünde d ie Verdam mnis über a l le  Menschen 
kommen ist I also ist auch durch eines Gerechtigkeit die Rechtferti
gung des Lebens über a l le  Menschen kommen. Denn gleichwie 
d urch eines Menschen Ungehorsam viel Sünder worden sind I also 
auch du rch eines Gehorsam werden viel Gerechte. 

20 Das Gesetz aber i�t nebenein kommen I aufdaß die Sünde mächtiger 
würde.  Wo aber die Sünde mächtig worden ist I da ist doch die 
Gnade viel mächtiger worden I aufdaß gleich wie die Sünde geherr
schet hat zu dem Tode I also auch herrsche die Gnade durch die 
Gerechtigkeit zum ewigen Leben I d urch Jesum Christ .  

"Gottes ,, :  Daß 

Gott III /Se/' sei I 

l l I1d wir seil! sei

ell l ll/1d alle Gii

lergemeil-I llol/ 

ihm 11I1d ,.n it ihm 

habe,·, / il1 aller 

Zli llersicht 

"Bilde" :  Wie 

Admll 11115 mil 

frelllder Siinde I 

Ollll l l llser 

SchIlId lIel·derbel 

hal l also hal lll1s 

Chrisills mil 

frelllder Gnade I 

oill / l inse/' Ver

diel"lSl l selig 

gelllacht. 

»nl/reh eil1eH U :  

Merk I daß e r  hie 

I/on der Erbsii/1-

de redel l welche 

kOllll llen isl alls 

Adallls Unge

horsalll l daher 

alles siindlich isl l 

was (11/ II/1S iSl. 

Wie Adallls 

Siinde IInsel· ei

.�en wordw ist I 

also ist Chrisli 

Gerechl1��keil 

///15fr eige/l 

l I /orden. 



n i1 l 5fil'lfll Tod 

<�etallji,, : Daß 

,uir allch (wie 

er) sterhell / {lflllI 

1/1 ir 5terbeJI der 

5iillde lIicht gar 

ab (das Fleisch 

sterbe dellll allch 

leiblich. 

Merke: die Hei

I igell habeIl 1I0ch 

böse Liiste i'll 

Fleisch ( deflell 

sie l I icht Jolgen . 

So lallge die 

Gflade regieret ( 

bleibet das Ge

I/Iiss('l"/ Fei I / I ld 

ZI /I illgt die 5,:ill

de i", Fleisch . 

A ber 01111 Glwde 

regiert sie ( 1I 1 1d 

das Gesetz uer

dall/Illt das Ge-

wisse1 l .  
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Das  sechst Kapitel 

Was wollen wir hie zu sagen:> Sol len wir denn in der Sünde beharren ( 
auf daß die Gnade desto mächtiger werde:> Das sei ferne. Wie sol lten 
wir in Sünde wollen leben I der wir abgestorben sind? Wisset ihr 
nicht ( daß al le ( die wir in Jesum Christ getau ft sind ( die sind in  
seinen Tod getauft:>  So sind wirja mi t  ihm begraben durch d ie  Taufe 
in den Tod ( auf daß I gleichwie Christus ist auferweckt von den 
Toten I du rch die Herrl ichkeit des Vaters ( also sollen auch wir in 
einem neuen Leben wandeln. So wir aber samt ihm gepflanzet wer
den zu gleichem Tode ( SO werden wir auch der Auferstehung gleich 
sein. D ieweil wir wissen I daß unser a lter Mensch samt ihm gekreu
ziget ist I auf daß der sündl iche Leib aufllöre ( daß wir h infort der 
Sünde nicht dienen. Denn wer gestorben ist ( der ist gerechtfertiget 
von der Sünde. 
Sind wir aber mi t  Christo gestorben ( SO glauben wir ( daß wir auch 8 

mit  ihm leben werden . Und wissen ( daß Christus von 'den Toten 
erwecket I hin  fort n icht stit'bet ( der Tod wird h infort über ihn nicht 
herrschen .  Denn das er gestorben ist ( das ist er der Sünde gestor
ben ( ZU  einem Mal  ( das er aber lebet ( das lebet er Gotte. A lso auch 
ihr I ha l tet euch dafii r  ( daß ihr der Sünde gestorben seid I und lebet 
Gotte ( in Christo Jesu unserm Herrn. 
So lasset nu die Sünde nicht herrschen in eurem sterblichen Leibe ( 
ihm Gehorsam zu leisten in seinen Lüsten. Auch begebet nicht der 
Sünde eure Gl ieder zu Waffen der Ungerechtigkeit ( sondern bege
bet euch selbst Gotte ( als die da aus den Toten lebendig s ind ( und 
eure Glieder Gotte zu Waffen der Gerechtigkeit . Denn die Sünde 
w ird nicht  herrschen können über euch ( s intemal ihr nicht unter 
dem Gesetze seid ( sondern unter der Gnade. 
Wie nu? Sollen wir sündigen ( dieweil wir nicht unter dem Gesetz ( 
sondern unter der Gnade sind:> Das sei ferne. Wisset ihr n icht I wel
chem ihr euch begebet zu Knechten ( in Gehorsam ( des Knechte seid 
ihr ( dem ihr gehorsam seid I es sei der Sünde zum Tode I oder dem 
Gehorsam zur Gerechtigkeit? Gott sei aber gedanket ( daß ihr  
Knechte der  Sünde gewesen seid ( aber nu gehorsam worden von 
Herzen ( dem Vorbilde der Lehre ( welchem ihr ergeben seid. Denn 

1 IlIiichtiger I/Ierde. Bis 1521-' iiberlIOlld lIell l l le .  

16 Gerechtigkeit. Hier 1 1 I1d öfierfriiher: RechtJenigkeif. 
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nu ihr frei worden seid von der Sünde I seid ih r Knechte worden der 
Gerech tigkei t . 

1 9 Ich muß menschlich davon reden I um der Schwachheit wil len euers 
Fleisches. Gleichwie ihr eure Glieder begeben habet zu Dienste der 
Unreinigkeit I und von einer Ungerechtigkeit zu der andern I a lso 
begebet nu eure Gl ieder zu Dienste der Gerechtigkeit I daß sie hei l ig 
werden. Denn da ihr der Sünde Knechte waret I da waret ihr frei von 
der Gerechtigkeit . Was hattet ihr  nu zu der Zeit für  Frucht? welches 
ihr euch jetzt schämet I denn das Ende desselbigen ist der Tod.  Nu 
ihr  aber seid von der  Sünde  frei I und Gottes Knechte worden I habt 
ihr eure Frucht I daß ihr hei l ig werdet I das Ende aber das ewige 
Leben. Denn der Tod ist der Sünde Sold I aber die Gabe Gottes ist 
das ewige Leben I in Christo Jesu unserm Herrn. 

Das siebent Kapi tel 

Wisset ihr n icht I lieben Brüder (denn ich rede mit denen I die das 
Gesetz wissen) I daß das Gesetz herrschet über den Menschen I so 
lange er lebet? Denn ein Weib I das unter dem Manne ist / dieweil der 
Mann lebet I ist sie verbunden an  das Gesetz. So aber der Mann 
stirbet I so ist sie los vom Gesetz I das den Mann betrifft . Wo sie nu  "de/ll Gesetz u :  

4 

bei einem andern Manne ist I weil der Mann lebet I wird sie eine 
Ehebrecherin geheißen . So aber der Mann stirbet I ist sie frei vom 
Gesetz I daß sie nicht eine Ehebrecherin is t  I wo sie bei einem andern 
Mann ist .  
Al so auch I meine Brüder I ihr  seid getötet dem Gesetz I durch den 
Leib Christi I daß ihr bei einem andern seid I näml ich bei dem I der 

Der alte  Melisch 

hat das Geluis

seil /IIit Siilldell 

Zl/ eige/l / wie ein 

l\lJmm seill 

Weib . A ber 

1 1 /1' 1 1 1 1  der alt 
von den Toten auferwecket ist I auf daß wir  Gott Frucht bringen . Melisch stirbt 

Denn da wir im Fleisch waren I da waren die sündl ichen Lüste I 

welche durchs Gesetz s ich erregten I kräft ig in unsern Gliedern I 
dem Tode Frucht ZU bringen .  Nu aber sind wir  vom Gesetz los I und 
ihm abgestorben I das uns gefangen hielt  I also I daß wir d ienen 
sollen im neuen Wesen des Geistes I und nicht im a lten Wesen des 
Buchstabens. 

7 Was wol len wir dr:nn nu sagen? Ist das Gesetz Sünde? Das sei ferne.  
Aber die Sünde erkannte ich nicht l ohn durchs Gesetz. Denn ich 
wußte nichts von der Lust I wo das Gesetz nicht hätte gesagt :  , La ß  
dich nicht gelüsten . (  Da nahm aber die Sünde Ursach am Gebot I 

und erregete in mir  al lerlei Lust .  Denn ohn das Gesetz war die Sünde 

dllrrh d i e  Glla

de I ,uird das Ge

/IJiSSfll.fin' /1011 

Siilldell I d!lß 

ill»l !llIch das 
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a l l {l-lIck('JJ / I/or

h(/ltel l / l l l 1d  deli 
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I I l 1 tertiil l i,� IlJa

chI'li kalli l .  
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tot . Ich aber lebete etwa ahn Gesetz. Da aber das Ge
bot kam / ward die Sünde wieder lebendig / ich aber 
starb. Und es befand sich / daß das Gebot mir zum 
Tode reichet / das  mir  doch zum Leben gegeben war. 
Denn die Sünde nahm Ursache am Gebot / und betrog 
mich / und tötete mich durch dasselbige Gebot. Das 
Gesetz ist ja  hei l ig / und das Gebot hei l ig / recht und 
gut .  
Ist denn / das da gut ist / mir  ein Tod worden? Das sei 13 

ferne. Aber die Sünde / auf daß sie erscheine / wie sie 
Sünde ist / hat  sie mir durch das Gute den Tod gewir-
ket / auf  daß die Sünde würde überaus sündig / durchs 
Gebot. Denn wir wissen / daß das Gesetz geistlich ist .  
Ich bin aber fleischl ich / unter die Sünde verkauft .  
Denn ich weiß n icht  / was ich tu .  Denn ich tu nicht  das 
ich wil l / sondern das ich hasse / das tu ich. So ich aber 
das tu / das ich n icht will / so wi l l ige ich (eilI) / daß das 
Gesetz gut sei .  So tu nu ich dasselbige nicht / sondern 
die Sünde / die in  mir wohnet. Denn ich weiß / das in 
mir / das ist / in  meinem Fleische wohnet n ichts Gutes. 
Wol len habe ich wohl / aber vollbringen das Gute fin-. 
de ich nicht .  Denn das Gute / das ich wil l  / das tu ich 
nicht  / sondern das Böse / das ich nicht wi l l / das tu ich . 
So ich aber tu / das ich nicht  wil l  / so tu ich dasselbige 
nicht / sondern die Sünde / die in mir  wohnet. 
So finde ich mir nu ein Gesetz / der ich wi l l  das Gute 2 1  

t un  / d aß  mir  das Böse anhanget. Denn ich habe Lust 
an Gaues Gesetz / nach dem inwendigen M enschen. 
Ich sehe aber ein ander Gesetz in  meinen Gliedern / das 
da widerstreitet dem Gesetz in meinem Gemüte / und 
n immt mich gefangen in der Sünde Gesetz / welches 
ist in meinen Gliedern. Ich elender M ensch / wer wird 
m ich erlösen von dem Leibe dieses Todes? Ich danke 
Gott durch Jesum Christ unsern Herrn . So d iene ich 
nu mit dem Gemüte dem Gesetz Gottes / aber mit dem 
Fleische dem Gesetze der Sünde. 
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Das acht Kapitel 

So ist nu nichts Verdammliches an  denen I die in 
Christo Jesu sind I die nicht nach dem Fleisch wan
deln I sondern nach dem Geist. Denn das Gesetz des 
Geistes I der da lebendig machet in Christo Jesu I hat 
m ich frei gemacht von dem Gesetz der Sünde und des 
Todes. Denn das dem Gesetz unmöglich war I s inte
mal es durch das Fleisch geschwächet ward I das tat 
Gott I und sandte seinen Sohn in der Gestalt des 

" sündl ichen Fleisches I und verdam mte die Sünde i m  
Fleisch durch Sünde I a u f  d a ß  die Gerechtigkeit I vom 
Gesetz erfordert I in uns erfü l let würde I die wir  nu 
nicht nach dem Fleische wandeln I sondern nach dem 
Geist . 

5 Denn die da fleischlich sind I d ie s ind fleischl ich gesin
net. Die aber geistl ich sind I die sind geistl ich gesinnet. 
Aber fleischlich gesinnet sein I ist der Tod I und geist
l ich gesinnet sein I ist Leben und Friede. Denn fleisch
l ich gesinnet sein I ist eine Feindschaft wider Gott I 

sintemal es dem Gesetze Gottes nicht untertan ist I 

denn er vermag es auch nicht. Die aber fleischlich s ind I 

mögen Gotte nicht gefal len.  
Ihr aber seid n icht fleischl i ch I sondern geistlich I so 
anders Gottes Geist i n  euch wohnet. Wer aber Christi 
Geist nicht hat I der ist nicht sein . So aber Christus in  
euch ist I so i s t  der  Le ib zwar tot  um der Sünde wi l len I 

der Geist aber ist das Leben um der Gerechtigkeit wil
len . So nu ·der Geist I des I der Jesu m von den Toten 
auferwecket hat I in euch wohnet I so wird auch der
selbige der Christu m von den Toten auferwecket hat I 

eure sterbliche Leibe lebendig machen I um des wil len I 

daß sein Geist in euch wohnet. 
J 2 So sind wir  nu I l ieben Brüder I Schuldener I nicht dem 

Fleisch I daß wir nach dem Fleisch leben. Denn wo ihr 
nach dem Fleisch lebet I so werdet ihr sterben müssen . 
Wo ihr aber durch den Geist des Fleisches Geschäfte 
tötet I so werdet ih r Ieben . Denn welche der Geist Got
tes treibet I die sind Gottes Kinder.  Denn ihr habt n icht 
einen knechtl ichen Geist empfangen I daß ihr euch 

,,"ichls Verdmlllll liches « :  01>
",ohi l loch Siillde illl Fleisch 
wiilel I so verdo lllllli es doch lIichl I 
domlll daß der Geisl gerechi iSI I 

I I l 1d dOIl'ider sireilei. Wo dersel
bige l I ichl isl I do l I ' i,·d dos Geselz 
dllrchs Fleisch gesell/lliichl I I l 1d 
iiberl/"elCI"1 I daß (e.') 1 I l 1 l 1lÖg!ich 
isl I doßdelll MelIscheIl dos Ge
selz he((ell sollie I delll l l l l lr ZlIr 
Siillde I I l 1d Tode. 00/"11111 sOlIdie 
GOII seillell Sollll l l l l ld Illd ol lfillll 
IIl1sre Siillde I lI l Id holfllll.< also dos 
Geselz elßi llell l dllrch seillell 
Geisi. 

Fleischlich gesillllei seill iSI I daß 
111011 lIichls lIoch GOIIFogel l ader 
seill l l ichl ach lei I 1 1  IId lIichts da 11011 

lIe/"stehel .  



liiillgsfef(( :  lilie 

eill Weib ill 

Killrlsllörel l .  

3 TO  RÖMER 8 

abermal fürchten müßtet / sondern ihr habt einen kindl ichen Geist 
empfangen / durch welchen wir ru fen : Abba l ieber Vater! Derselbi
ge Geist gibt Zeugnis unserm Geist / daß wir Gotteskinder sind. 
Sind wir denn K inder / so sind wir auch Erben / näm lich / Gottes 
Erben / und Miterben Christi / so wir anders mit leiden / aufdaß wir 
auch mit zur Herrlichkeit erhoben werden.  
Denn ich halte es dafi.i r  / daß dieser Zeit  Leiden der Herrlichkeit 
nicht wert sei / die an uns soll offenbaret werden. Denn das ängstl i- 1 9 

che Harren der Kreatur wartet aufdie Offenbarung  der K inder Got-
tes. Sintemal die Kreatur unt erworfen ist der Eitelkeit / ohn ihren 
Wil len / sondern um deswil len / der sie unterworfen hat auf Hoff
nung.  Denn auch die Kreatur frei werden wird von dem Dienst des 
vergänglichen Wesens / zu der herrlichen Freiheit der Kinder Got-
tes. Denn wir w issen / daß alle Kreatur sehnet sich mit uns / und 
ängstet sich noch im merdar. 
Nicht al leine aber sie / sondern auch wir selbst / die wir haben des 
Geistes Erst l ing / sehnen uns auch bei uns selbst / nach der K ind
schaft / und warten au funsers Leibes Erlösung.  Denn wir sind wohl 
selig / doch in der Hoffnung.  Die Hoffnung aber / die man s iehet / i st  
n icht  Hoffnung / denn wie kann man des hoffen / das man siehet? So 
wir aber des hoffen / das wir nicht sehen / so warten wir sein durch 
Geduld. 
Desselbigen gleichen auch der Geist h i l ft u nsrer Schwachheit auf. 26 
Denn wir wissen n icht / was wir beten sol len / wie sichs gebührt / 

sondern der Geist selbst vertritt uns aufs beste / mit unaussprechli
chem Seufzen . Der aber die Herzen forschet / der weiß / was des 
Geis tes Sinn sei / denn er vertritt die Hei l igen nach dem / das Gott 
ge Gi let. Wir wissen aber / daß denen / die Gott lieben / al le Ding 
zum Besten d ienen / d ie nach dem Vorsatz berufen s ind.  Denn weI-
che er zuvor versehen hat / die hat er auch verordnet / daß sie gleich 
sein sollten dem Ebenbilde seines Sohns / auf daß derselbige der 
Erstgeborne sei unter vielen Brüdern . Welche er aber verordnet hat / 

die hat er auch berufen. Welche er aber berufen hat / die hat er auch 
gerecht gemacht .  Welche er aber hat gerecht gemacht / die hat er 
auch herrlich gemacht. 
Was wollen wir denn weiter sagen? Ist Gott fi.ir uns / wer mag wider 31 

uns sein? Welcher auch seines eigen Sohns nicht  hat  verschonet / 

sondern hat ihn fi.i r uns a l le dahin gegeben / wie sollt er uns mit ihm 
nicht  a l les schenken? Wer wi l l  d ie Auserwähleten Gottes beschuldi
gen? Gott ist hie / der da gerecht machet. Wer wi l l  verdammen? 
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Christus ist hie / der gestorben ist / j a  viel mehr / der auch auferwek
ket ist / welcher ist zur Rechten Gottes / und vertritt uns.  
Wer wi l l  uns scheiden von der Liebe Gottes? Trübsal oder Angst ? 
oder Verfolgung? oder Hunger? oder Blöße? oder Fährlichkeit? 
oder Schwert? Wie geschrieben stehet: 

38 U m  deinetwil len werden wir getötet den ganzen Tag / 
wir sind geachtet rur Schlachtschafe. 

Aber in dem al len überwinden wir weit / um des wi llen / der uns 
geliebet hat .  Denn ich bin gewiß / daß weder Tod noch Leben / 
weder Engel noch Fürstentum / noch Gewalt / weder Gegenwärti-

N ges noch Zukünftiges / weder Hohes noch Tiefes noch keine andere 
K reatur / mag uns scheiden von der Liebe Gottes / die in  Christo Jesu 
ist unserm Herrn. 

Das neunte Kapitel 

Ich sage die Wahrheit in Christo / und lüge n icht / des mir Zeugnis 
gibt mein Gewissen / in  dem heiligen Geist / daß ich große Traurig
keit und Schmerzen ohn Unterlaß in meinem Herzen habe. Ich habe 
gewünschet / verbannet zu sein von Christo / für meine Brüder / die 
meine Gefreundten sind nach dem Fleisch / die da s ind von Israel / 
welchen gehöret die K indschaft und  die Herrlichkeit / und  der 
Bund / und das Gesetz / und der Gottesdienst / und die Verheißung / 
welcher auch sind die Väter / aus welchen Christus her kommt nach 
dem Fleische / der da ist Gott über al les / gelobet in Ewigkeit / 
Amen .  

6 Aber nicht sage ich solchs  / daß  Gottes Wort darum aus sei .  Denn es 
sind nicht  al le Israeliter / die von Israel s ind / auch n icht a l le  die 
Abrahams Samen sind / s ind darum auch Kinder. Sondern > in Isaak 
sol l  dir der Samen genennet sein < .  Das ist :  Nicht s ind das Gotteskin
der / die nach dem Fleisch Kinder sind / sondern die K inder der 
Verheißung werden für Samen gerechnet. Denn dies ist ein Wort der 
Verheißung / da er spricht: >Um diese Zeit will ich kommen / und 
Sara sol l  einen Sohn haben . <  

J O  Nicht a llein aber ists mit dem also / sondern auch d a  Rebekka von 
dem ein igen Isaak unserm Vater sch wanger ward / ehe die K inder 
geborn waren und weder Guts noch Böses getan hatten / auf daß 
der  Vorsatz Gottes bestünde / nach der  Wah l / ward zu ihr  gesagt / 
nicht aus Verdienst der Werk / sondern aus Gnade des Berufers / 
a lso:  > Der Größest soll dienstbar werden dem K leinen( / wie denn 
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geschrieben stehet: IJakob habe ich geliebet / aber Esau habe ich 
gehasset. , 
Was wollen wir denn hie sagen;> Ist denn GOtt ungerecht;> Das sei 1.J 
ferne. Denn er spricht zu Mose: , Welchem ich gnädig bin I dem bin 
ich gnädig I und welches ich m ich erbarme I des erbarme ich m ich . ,  
S o  liegt es n u  n icht an jemands Wollen oder Laufen I sondern an 
Gottes Erbarmen. Denn die Schrift sagt zum Pharao:  ,Eben darum 
hab ich dich erweckt I daß ich an dir meine Macht erzeige I auf daß 
mein Name verkündiget werde in a l len Landen . '  So erbarmet er s ich 
nu I welches er will I und verstocket welchen er wil l .  
So sagest du zu mir: ,Was schuldiget er denn uns;> Wer kann seinem 
Willen widerstehen?, Ja l ieber Mensch / wer bist du denn I daß du 
mit  Gott rechten wil lst;> Spricht auch ein Werk zu seinem Meister: 
,Waru m machst du m ich also;>, Hat n icht ein Töpfer Macht / aus 
einem Klumpen zu machen I ein Faß zu Ehren I und das ander zu 
Unehren;> Derha lben da Gott wollte Zorn erzeigen I und kund tun 
seine Macht I hat er mit  großer Geduld getragen I die Gefaße des 
Zorns I die da zugerichtet sind zur Verdam mnis / auf daß er kund 
täte den Reichtum seiner Herrlichkeit / an den Gefaßen der Barm
herzigkeit I die er bereitet hat  zur Herrlichkeit . 
Welche er berufen hat I näml ich uns I nicht a l leine aus den Juden I 24 
sondern auch aus den Heiden. Wie er denn auch durch Hosea 
spricht: 

Ich wil l  das mein Volk heißen / das nicht  mein Volk war / 

und meine Liebe / die nicht  meine Liebe war. 
Und soll geschehen I an dem Ort I da zu ihnen gesagt ward :  

Ihr  seid nicht  mein Volk / 
sollen sie Kinder des lebendigen Gottes genennet werden .  

Jesajas aber schreier !Lir Israel : 
,Wenn die Zahl der Kinder von Israel würde sein I 

wie der Sand am Meer I 

so wird doch das Übrige selig werden .  
Denn es wird e in  Verderben und Steuern geschehen 
zu r Gerechtigkeit I 

und der Herr v,I i rd dasselbige Steuern tun auf  Erden . '  
Und wie Jesajas davor saget: 

,Wenn uns nicht der Herr Zcbaoth hätte lassen S �l m en 
überbleiben I 

so wären wir  wie Sodoma worden und gleich wie 
Gomorrha. , 
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Was wollen wir  nu hie sagen? Das wollen wir sagen : Die Heiden I 

die nicht haben nach der Gerecht igkeit gestanden I haben die Ge
rechtigkeit erlanget. Ich sage aber von der Gerecht igkeit I die aus 
dem Glauben kommt. I srael aber hat dem Gesetz der Gerechtigkeit 
nachgestanden I und hat das Gesetz der Gerechtigkeit nicht über
kommen . Warum das? Darum I daß sie es nicht aus dem Glauben I 

sondern als aus den Werken des Gesetzes suchen . Denn sie haben 
sich gestoßen an den S tein des Anlaufens I wie geschrieben stehet: 

Siehe da I ich lege in Zion einen S tein des Anlaufens I 

und einen Fels der Ärgernis I 

und wer an ihn glaubet I der sol l  nicht zu Schanden werden. 

Das zehent Kapitel 

Lieben Brüder I meines Herzens Wunsch ist I und flehe auch Gott für 
Israel I daß sie sel ig werden. Denn ich gebe ihnen des Zeugnis I daß 
sie eifern um Gott .  Aber mit  Unverstand.  Denn s ie erkennen die 
Gerechtigkeit nicht I die vor Gott gi lt I und trachten ihre eigene 
Gerechtigkeit aufzu richten I und sind also der Gerechtigkeit I die 
vor Gott gilt I nicht untertan .  Denn Christus ist des Gesetzes Ende. 
Wer ar. den glau bet I der ist gerecht .  

5 Moses schreibt wohl  von der Gerechtigkei t  I die aus dem Gesetz 
kommt:  ,Welcher Mensch d ies tut I der wird darinnen leben . (  Aber 
die Gerechtigkeit aus dem Glauben spricht a lso :  , Sprich nicht in dei
nem Herzen: Wer will h inauf gen Himmel fahren? (  (Das ist nichts 
anders I denn Christu m herab holen . )  Oder: ,Wer wil l  hinab in die 
Tiefe fahren?( (Das ist nichts anders I denn Christum von den Toten 
holen . )  Aber was sagt sie? ,Das Wort ist dir nahe I nämlich in deinem 
Munde I und in deinem Herzen . (  

. Dies ist das Wort vom Glauben I das wir predigen. Denn so d u  mit  
deinem M unde bekennestJesum I daß er der Herr se i  I und glaubest 
in deinem Herzen I daß ihn Gott von den Toten auferwecket hat  I so 
wirst du sel ig .  Denn so man von Herzen glaubet I so wird man 
gerecht I und so man mit dem Munde bekennet I so wird man selig. 
Denn die Schrift spricht: ,Wer an ihn glaubet I wird nicht  zu Schan
den werden.  ( 

t 2  E s  ist h ie  kein Unterschied unter Juden und Griechen.  E s  ist a l ler 
zu mal ein Herr I reich über al le I die ihn anrufen . Denn ,wer den 
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Namen des Herrn wird anrufen I soll selig werden < .  W ie sollen sie 
aber anrufen I an den sie nicht glauben? Wie sollen sie aber glauben I 

von dem sie nich ts gehört haben? Wie sollen sie aber hören ohn 
Prediger? Wie sollen sie aber predigen I wo sie nicht  gesandt wer
den? Wie denn geschrieben stehet: ,Wie l ieblich sind die Füße derer I 
die den Frieden verkündigen I die das Gute verkündigen . <  Aber sie 
sind nicht alle dem Evangelio gehorsam .  Denn Jesajas spricht: 
,Herr I wer glaubet unserm Predigen? <  So kommt der Glaube aus 
der Predigt I das Predigen aber durch das Wort Gottes. Ich sage aber: 
Haben sie es nicht gehöret? Zwar: 

Es ist ja  in  alle Lande ausgegangen ihr Schal l  
und in a l le Welt ihre Wort. 

I ch sage aber: Hat es Israel nicht erkannt? Der erste Moses spricht: 1 9  
Ich wil l  euch eifern machen über dem I das nicht mein 
Volk ist I 

und über einem unverständ igen Volk wil l  ich euch 
erzürnen . 

Jesajas aber thar wohl  so sagen: 
Ich bin erfunden von denen I 

die m ich nicht  gesucht haben I 

und bin erschienen denen I 

die nicht nach mir  gefragt haben. 
Zu Israel aber spricht er: ,Den ganzen Tag habe ich meine Hände 
ausgestrecket / zu dem Volk I das ihm nichts sagen lässet I und wi
derspricht. < 

Das eilft Kapitel 

So sage ich nu: Hat  denn Gott sein Volk  verstoßen? Das sei ferne. 
Denn ich bin auch ein Israeliter I von dem Samen Abraham I aus 

>/llersehell " :  Es dem Geschlecht Ben Jamin .  Gott hat  sein Volk n icht verstoßen / 
ist /lieht alles welchs er zuvor versehen hat .  
Gottes Volk / Oder wisset ihr nicht I was die Schrift saget von El ia? Wie er tritt vor 

I IMS Gottes Volk 
Gott wider Israel I und spricht: ,Herr I sie haben deine Propheten 

heißet / aaru//l 
lIIira es al/ch getötet I und haben deine A l tä re ausgegraben I und ich bin al lein 

l Iicht alles uer- überblieben I und sie stehen mir nach meinem Leben. < Aber was 

stoßell / ob aas 
//lehrer Teil al/ch '9 Der erste Moses spricht .  Bis t 527: A I/js frste spricht Moses. 

/lerstoßf/l II'ira. 20 Jesaias tlwr. Bis 1540:Jesaias ist bil//le I / l la spriclll .  

20  
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saget ihm die göttliche Antwort? > Ich hab mir  lassen überbleiben 
siebentausend Mann / die n icht haben ihre Knie gebeuget vor dem 
Baal .  < A lso gehets auch jetzt  zu dieser Zeit  / m it diesen Verbliebe
nen / nach der Wah l  aus Gnaden. Ists aber aus Gnaden / so ists nicht 
aus Verdienst der Werk / sonst würde Gnade n icht Gnade sein . Ists 
aber aus Verdienst der Werk / so ist die Gnade nichts / sonst wäre 
Verdienst nicht Verdienst. 

7 Wie denn nu? Das Israel suchet / das erlangete es nicht / die Wahl " Die Wah/(( I 

aber erlangete es. Die andern sind verstockt. Wie geschrieben ste- das ist I die er

het: I/Jiihlet si l ld il/l 

Volk Gottes. 

Gott hat ihnen gegeben einen erbitterten Geist I 
Augen daß sie nicht sehen I 

und Ohren daß sie nicht hören I 
bis auf  den heutigen Tag .  

Und David spricht: 
Laß ihren Tisch zu einem Strick werden / und zu einer 
Berückung / 

und zum Ärgernis / und ihnen zur Vergeltung. 
Verblende ihre Augen / daß sie nich t  sehen I 

und beuge ihren Rücken a l lezeit . 
So sage ich nu: Sind sie darum angelaufen / daß sie fal len sol lten' Das 
sei ferne. Sondern aus ihrem Fal l  ist den Heiden das Heil widerfah
ren / auf daß sie denen nacheifern sollten . Dcnn so ihr Fall der Welt 
Reich tu m ist I und ihr Schade ist  der Heiden Reichtu m / wie viel 

t2 mehr wenn ihre Zahl voll  würde.  Mit euch Heidcn rede ich I denn 
"das Lebm IJOII 

deli Totel/ lIeh-
dieweil ich der Heiden A postcl bin / wil l  ich mein A m t  preisen / ob 

IIIf/H': VOll deli 
ich möchte die / so mcin Fleisch s ind / zu eifern reizen / und ihrer 
etliche selig machen. Denn so ihr Verlust der Welt Versühnung ist / 
was wäre das anders / denn das Leben von dcn Toten nehmen .  Ist der 

1 6  Anbruch hei l ig / s o  ist auch der Teig hei l ig / u n d  s o  die Wurzel hei l ig 
ist  I so sind auch die Zweige hei l ig .  
Ob aber nu ct l ichc von den Zwci gen zerbrochen sind / L Ind du / da 
du ein wilder Ölbaum warest / bist unter sie gepfropfet / und teilhaf
tig worden der Wurzcl und des Safts im Ölbau m / so rühmc dich 
nicht wider dic Zweige. Rühmcst du dich abcr widcr sic / so sollst 
du wisscn / daß du dic Wur zcl nicht trägcst / sondcrn dic Wurzcl 
träget dich .  So sprichst du :  >Dic Zwcigc sind zcrbrochcn / daß ich 
hinein gepfropfct würdc . <  Ist wohl gcrcdt. Sic sind zcrbrochcn / u m  
1 6  Al lbl'l / ch .  das erste VOI/I Brot ,  das als 01J{er dll /:�ehracllt ",ird. 

ToteIl das LebeIl 

holell / ist l lichts . 

Wie sollt dei/li 

da Heidell Le

hell dahe/" 1101/1-

IIlell l !laßdiejll

den gefalleIl I I l Id 

tot -,i l ld? Viel

IIlehr sollm die 

tntelljlldell iloll 

der Heidell Ex

el/lpel ZII I I I Le

hell gen'i zet 

I / Jerdw . 



",gerfl lfl / (( :  Das 

iSf I sie silld 1 1 1 /

Il'allkclbar / l I l Id  

cr iil ldcrl sie ll irhl . 

Merk dieseJI 
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der alle Werk 

lilld Illellschliche 
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ih res Unglaubens wil len / du stehest aber durch den Glauben. Sei 
nicht stolz / sondern fürchte dich: hat  Gott der natürl ichen Zweige 
nicht verschonet / daß er vielleicht dein auch n icht verschonel 
Darum schau die Güte und den Ernst Gottes / den Ernst an denen / 22 
die gefallen sind / die Güte aber an dir / so ferne du an der Güte 
bleibest / sonst wirst du auch abgehauen werden . Und jene / so sie 
nicht bleiben in dem Unglauben / werden sie eingepfropfet werden. 
Gott kann sie wohl wieder einpfropfen . Denn so du aus dem Öl
baum / der von Natur wilde war / bist ausgehauen / und wider d ie 
Natur in den guten Ölbaum gepfropfct / wieviel mehr werden die 
natürl ichen eingepfropfet / in ihrcn cigen Ölbaum?  
Ich w i l l  euch nicht verhalten / lieben Brüder / dieses Geheimnis / auf  25 
daß ihr n icht stolz seid. Blindheit ist I s rael eins Teils w iderfahren / so 
lange / bis die Fül le der Hciden eingegangen sei / und also das ganze 
Isracl selig werdc / w ie geschricben stehet: 

Es wird kom men aus Zion / der da erlöse / 
und abwende das gottlosc Wcsen von Jakob. 

Und dies ist mein Testament mit ihnen / 
wenn ich ihre Sünden werde wegnehmen. 

Nach dem Evangclio halte ich sie fLir Feinde / u m  euretwillen / aber 
nach der Wah l  habe ich s ie lieb um der Väter wil len .  
Gottes Gaben und Berufung mögen ihn nicht gereuen. Denn glei- 30 
eher Weise / wie auch ihr weiland nicht habt geglaubet an Gott / nu 
aber habt  ihr Barmherzigkeit überkom men / über ihrem Unglauben 
/ also auch jene haben jetzt n icht wollen glauben an die Barmherzig-
keit / die euch widerfahren ist / auf  daß sie auch Barmherzigkeit 
überkommen.  Denn Gott hats al les beschlossen unter dem Unglau-
ben / auf daß er s ich a l ler erbarme. 
o welch eine Tiefe des Reichtums / bcide der Weisheit und Erkennt
nis Gottes l Wie gar unbegreiflich sind seine Gerichte / und uner
forschlich seinc Wege. 

Dcnn wer hat des Herrn Sinn erkannt? Oder wer ist 
sein Ratgeber gewesen? 

Oder wer hat ihm was zu vor gegeben / das ihm werde 
wicdcr vergolten? 

Denn von ihm / und du rch ihn / und in ihm sind alle Ding. Ihm sei 
Ehre in Ewigkcit / Amcn . 
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Das zwölft Kapitel 

Ich ermahne euch / lieben B rüder / durch die Barmherzigkeit Gottes / 

daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer / das da lebendig / heilig / und 
Gott wohlgefall ig sei / welches sei euer vernünftiger Gottesdienst. 
Und stellet euch nicht dieser Welt gleich / sondern verändert euch 
durch Verneuerung eures Sinnes / auf daß ihr prüfen möget / welchs 
da sei der gute / der wohlgefal l ige / und der vollkommene Gottes
wil le .  

f Denn ich sage durch die Gnade / die mir gegeben ist / jedermann 
unter euch / daß n iemand weiter von ihm halte / denn sichs gebührt 
zu halten / sondern daß er von ihm mäßigl i ch halte / ein jegl icher 
nach dem Gott ausgeteilet hat das Maß des G laubens. 

1 1  

/ 7 

Denn gleicher Weise a ls  wir in einem Leibe viel G l ieder haben / aber 
a l le G lieder nicht einerlei Geschäft haben / also sind wir viele ein 
Leib in Christo / aber unternander ist einer des andern Glied / und 
haben mancherlei Gaben nach der Gnade / die uns gegeben ist .  Hat 
jemand Weissagung / so sei sie dem Glauben ähnl ich. Hat  jemand 
ein Amt / so warte er des A mts .  Lehret jemand / so warte er der 
Lehre. Ermahnet jemand / so warte er des Ermahnens. Gibt jemand 
/ so gebe er einfaltigl ich. Regieret jemand / so sei  er sorgt:i l t ig .  Übet 
jemand Barmherzigkeit / so tu ers mit Lust .  
Die Liebe sei n icht falsch. Hasset das A rge / hanget dem Guten an.  
Die brüderliche Liebe unternander sei herzl ich . Einer komme dem 
andern mit Ehrerbietung zuvor.  Seid nicht träge / was ihr tun sollt .  
Seid brünstig im Geiste. Schicket euch in die Zeit . Seid fröhlich in  
Hoffnung / geduldig in Trübsal 1 haltet an am Gebet. Nehmet euch 
der Heil igen Notdurft an. Herberget gerne. Segnet die euch verfol
gen 1 segnet und fluchet nicht. Freuet euch mit den Fröhlichen 1 und 
weinet mit den Weinenden . Habt einerlei Sinn unternander. Trach-
tet nicht nach hohen Dingen 1 sondern haltet euch herunter zu den 
Niedrigen . Haltet eu ch nicht selbst rur k lug .  
Vergeltet n iemand Böses mit Bösem. Fle iß iget euch der Ehrbarkeit 
gegen jedermann.  Ist es mögl ich 1 so viel an euch ist 1 so habt mit 
al len Menschen Friede. Rächet euch selber nicht! meine Liebesten 1 

sondern gebet Raum dem Zorn (Gottes) . Denn es stehet gesch rie
ben : ,D ie Rache ist mein 1 ich wil l  vergelten / spricht der Herr . <  

1 1  SciJickel fIIch ill die Z"il . NaciJ allderersri('chiscller L('sarl: Di/'ll('t delJl Herl"l l .  

)) lJenliil1jtig a .'  

SaJ1kt Pallills 

heißet hie alle 

Opfer 1 Wake 1 
GOllesdie17st l 

I Invel'nünfiig 1 

1/le/117 sie olm 

Glauben II l 1d 

Golles EI'kamt

nis geschehell . 

»älmlich ,, :  A lle 

Weissaglll lg die 

al l[ Werke «/I"Id 

17icht lauter a l lf 

Christl l ll1fiih-

rel 1 als den eilü

gell Trost 1 wie 

köstlich sie ist / 50 
ist sie doch delJl 

Glallben l1icht 

älmlich . A ls da 

silld die O.I!en

banll1gel1 der 

Pallergeister I die 

Messen 1 Wall

fahrtel1 l FasteIl 

lind heiligel1 

Diel1St sl ichen. 

» Lehrelje

Inand,, :  1\11111 

lehret die es l I icht 

wissen 11 I Id er

lJIallJlet l die es 

2'// 1101' wisscl l .  
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"fell rige Kohlen « :  Fetlerollfdo.< So nu deinen Feind hungert I so speise ihn. Dürstet 20 

HOllpl legell iSI Idoßder Feil ld ihn I so tränke ihn. Wenn du  das tust I so w irst du 
dllrch WohllOl iibersich selbsl er- feurige Kohlen auf  sein Haupt sammeln.  Laß dich 
ziimel I daß er II I 1S so iibel gelall 

hol .  

" Gell'isseI I « :  Welrliche Geliloir 

iSI 11111 <eillicheIl Friedells I/lil/el l .  

Darlll1l ist das CCluis.\-CII { / / /s 

p-!1irhl(Qcr Liehe schll ldl�Q I dersel

b(f!l'1I I I l 1 tert{/1/ ZII seil I .  

" Schoßgchcl I « :  Sehet wieglll es 

iSI I SchoßgeheIl I l I ld gehorcheIl I 

daß ihr dOlllil helfel die Frollllllell 

schiifzell / l I / 1d die Bösen slrafell . 

Dan/II/ lassets ()/fch lIieh, /Je/"

drießell . 

nicht das Böse überwinden I sondern überwinde das 
Böse mit Gutem. 

Das dreizehent Kapitel 

Jedermann sei untertan der Oberkeit I die Gewalt über 
ihn hat. Denn es ist keine Oberkeit l ohn von Gott. Wo 
aber Oberkeit ist I die ist von Gott verordnet. Wer sich 
nu wider die Oberkeit setzet I der widerstrebet Gottes 
Ordnung I die aber widerstreben I werden über s ich 
ein Urteil empfahen. Denn die Gewaltigen sind nicht 
den guten Werken I sondern den bösen zu furchten . 
Wil lst du d ich aber nicht fürchten vor der Oberkeit I so 
tue Gutes I so wirst du Lob von derselbigen haben I 

denn sie ist Gottes Dienerin I dir zugut.  Tust du aber 
Böses I so fUrchte dich I denn sie trägt das Schwert 
nicht u msonst . Sie ist Gottes Dienerin I eine Rächerin 
zur S trafe über den I der Böses tut. So seid nu aus Not 
untertan I nicht a l leine um der Strafe willen I sondern 
auch um des Gewissens willen. Derhalben müßt  ihr 
auch Schoß geben I denn sie sind Gottes Diener I d ie 
solchen Schutz sollen handhaben . 
So gebet nu jedermann I was ihr schuldig seid I Schoß I 

dem der Schoß gebüh rt I Zoll I dem der Zoll gebührt I 

Furcht I dem d ie Furcht gebührt I Ehre I dem d ie Ehre 
gebührt. Seid niemand nichts schuldig I denn daß ihr 
euch unternander l iebet. Denn wer den andern liebet I 

der hat das Gesetz erfli l let .  Denn das da gesagt ist :  ,Du 
sollst n icht ehebrechen I du sol l s t  n icht  töten I du sollst 
n icht steh len I du sollst n icht falsch Gezeugnis geben I 

dich soll  n ichts gelüsten< I und so ein anders Gebot 
mehr ist I das wird in diesem Wort verfasset: ,Du sol lst 
deinen Nähesten l ieben als dich selbst . < Die Liebe tut 
dem Nähesten nichts Böses. So ist nu die Liebe des 
Gesetzes Erful lung.  

7 
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1 1  Und weil wir solches wissen I nämlich d ie Zeit I daß 
die Stunde da ist I aufzustehen vom Schlaf I sintemal 
unser Heil jetzt näher ist I denn da wirs glaubten. I Die 
Nacht ist vergangen I der Tag aber herbei kommen. 
So lasset uns ablegen die Werk der Finsternis I und an
legen die Waffen des Lichtes. Lasset uns ehrbarl ich 
wandeln I als am Tage I nicht  in Fressen und Saufen I 

nicht i n  Kammern und Unzucht  I nicht in Hader und 
Neid I sondern ziehet an  den HerrnJesum Christ .  Und 
wartet des  Leibes I doch also I daß er n icht  ge i l  werde. 

Das vierzehent K apitel 

Den Schwachen im Glauben nehmet auf I und verwir
ret die Gewissen nicht .  E iner glaubet I er möge a llerlei 
essen I welcher aber schwach ist I der isset Kraut. Wel
cher isset I der verachte den n icht I der da nicht isset. 
Und welcher n icht isset I der richte den n icht I der da 
isset. Denn Gott  hat ihn aufgenommen.  Wer bist du I 

daß du einen fremden K necht richtest? Er stehet oder 
fallet seinem Herrn I er mag aber wohl aufgerichtet 
werder.. Denn Gott kann ihn wohl aufrichten. 

11 //Iartet « :  Das ist I martert den 

Leib l' I icill übe/' Macht 111it 

I /n (er)lrägliciler Heiligkeit I Wa

chens I Fastens I Frierel1s / //Iie die 

Hwcllier tlll'l , 

11 iJerwirret « :  Zweiel'iei ChristeIl 

si/'Id / etliche stnI'k i111 Clal/be/'I I 

etliche sch wach , Jene verachten 

die Schwacheil al/zl ljrech I diese 

ärge1'11 sich a/'I deJI StarkeIl al/zlI 

leichtlich , So sol/eil sie 11 11 beide 

sich lIach der Liebe richten I daß 

keilleI' den Mldem beleidige I10ch 

richte / sOIldem tllIl III1d lasseJ1 / 

wie es de111 a I ldem I1l/lz I I I 1d I lot 

5 Einer hä l t  einen Tag rur den andern I der ander aber ist. 

hält al le Tage gleich . Ein jeglicher sei in seiner Mei
nung gewiß .  Welcher auf die Tage hält I der tuts dem 
Herrn. Und welcher n ichts drauf hält I der tuts auch 
dem Herrn . Welcher isset I der isset dem Herrn I denn 
er danket Gott. Welcher nicht isset I der isset dem 
Herrn nicht I und danket Gott. Denn unser keiner le
be( ihm selber I und keiner st irbet ihm selber. Leben 
wir I so leben wir dem Herrn I sterben wir I so sterben 
wir dem Herrn . Darum wir leben oder sterben I so 
sind wir des Herrn. Denn dazu ist Christus auch ge
storben und auferstanden I und wieder lebendig wor
den I daß er über Tote und Lebendige Herr sei . 

1 4  //Iartet des Leibes . "  geil //Ierde. Bis 1530: tl/t Ilicht I/ach des 

Fleisches KII/gheit, seille LI/st ZI/ biißel/ ,  

IIgellJIß«: Das ist / e r  wnIlke III1d 

zweifele nicht iIl seiIle111 Ce//lis

seIl I sOIlderl/ sei sicher I daß 1101' 

Cott keil/e Siillde sei I er esse odn 

esse I/icht, 
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D u  aber I was richtest d u  deinen Bruder' Oder d u  and- 1 0  
rer I was verachtest d u  deinen Bruder' Wir werden al le 
vor den Richtstuhl Christ i  dargestellet werden I nach
dem geschrieben steher: ,So wahr als ich lebe I spricht 

" lI I ir« .  So I I I I Iß ehrisllIS rerhler der Herr I mir sollen alle Knie gebeuget werden I und 
COII spill / ll 'eil solrhcs soll POl '  al le Zungen sol len Gott bekennen. ( SO wird nu ein jeg-

5eillelll Ri(hlSlllhl �cs(hehell l icher f\.i r sich selbst Gotte Rechenschaft geben . 
Darum lasset uns nicht mehr einer den andern richten .  
Sondern das richtet vie l  mehr I daß n iemand seinem 13 
Bruder einen Anstoß oder Ärgernis darstelle. Ich weiß 
und bins gewiß I in  dem Herrn Jesu I daß nichts ge-

"gelllcil l « .  iSI ef,cI l50"id als 1 1 1 1 - mein ist an ihm selbst l ohn der es rechnet f\.ir  gemein I 

rl'ill l al" Ii<,-, dll l l irht �l'Il'cihcl demselbigen ists gemein. So aber dein Bruder über 
odergeheili�el iSI .  deiner Speise betrübet wird I so  wandelst du schon 

nicht nach der Liebe. Lieber I verderbe den n icht m it 

I )Srhar::-((: Das EII {lI1.\!clilll1l ist 

IlIlser Slhil l Z .  Daß derself,i,�i' I'I'/'

fiis/crt ! l I ira I machen die / so der 

rhrisllirhell Freiheir (l'('(h 

f,ra l l lhell I dm S(h ll ' lIrhl'll Z I I I I I  
AI:t?C}'l I is ,  

" allS dnll Clllllf,I'I I « :  Merke I dies 

ist eill ,t?tIllCiIlCr H(/Ilptsprl/(I! 1/11-

d('ralle Werk l ohll Clall"I ' / { .�e

lal l .  Ulld hiile dirh "o1'. (l I lsrh('l/ 

Glossell so hier ('raiehre! sind Pl)/I 

"idelI Lehre,." . 

deiner Speise I u m  welches willen Christus gestorben 
ist. Darum schaffet I daß euer Schatz nicht verlästert 
werde. Denn das Reich Gottes ist n icht  Essen und 
Trinken I sondern Gerechtigkeit und Friede I und 
Freude in dem hei l igen Geiste. Wer darinnen Christo 
dienet I der ist Gott gefällig I und den Menschen 
wert. 
Da ru m lasset uns dem nachstreben I das zu m Frieden 
dienet I und was zur Besserung unternander dienet. 
Lieber I verstöre nicht  um der Speise wi l len Gottes 
Werk . Es ist zwa r a  l ies rein I aber es ist nicht gut I dem I 

der es isset mi t  einelll Anstoß seines Gewissens. Es ist 
viel besser I du essest kein Fleisch I und trinkest keinen 
Wein I oder das I daran sich dein Bruder stößet l oder 
ä rgert I oder schwach wird .  Hast du den Glauben I so 
habe ihn bei dir selbst I vor Gott. Selig ist der ih m 
selbst kein Gewissen machet I in dem I das er an
n immt .  Wer aber darüber zweifelt I und isset doch I 

der ist verda mlllt I denn es gehet nicht aus dem Glau
ben. Was aber n icht aus dem Glauben gehet I das ist 
Sünde. 
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Das funfzehent Kapitel 

Wir aber I die wir stark sind I sollen der Schwachen 
Gebrechl ichkeit tragen I und nicht Gefallen an uns sel
ber haben. Es stelle s ich aber ein jeglicher unter  uns 
also I daß er seinem Nähesten gefal le I zum Guten I zur 
Besserung .  Denn auch Christus nicht an ihm selber 
Gefallen hatte I sondern I wie geschrieben s tehet: > Die 
Schmache derer I die d ich schmähen I s ind über mich 

"
gefal len . <  Was aber zuvor geschrieben ist  I das ist uns 
zur Lehre geschrieben I aufdaß wir  durch Geduld und 
Trost der  Schrift Hoffnung haben .  Gott  aber  der Ge
duld und des Trostes I gebe euch I daß ihr einerlei ge
sinnet seid unternander I nach Jesu Christ I auf daß ihr  
einmütigl ich I mit e inem M unde lobet Gott  und den 
Vater unsers Herrn Jesu Christ i .  Darum nehmet euch 
unternander auf I gleichwie euch Christus hat  aufge
nommen zu Gottes Lobe. 
Ich sage aber I daß Jesus Christus sei ein Diener gewe
sen der Beschneidung J llm  der Wah rheit wi l len Gottes I 
zu bestätigen die Verheißung den Vätern geschehen I 

daß die Heiden aber Gott loben I um der Barmherzig
keit wil len I wie geschrieben s tehet: 

Darum will ich dich loben unter den Heiden I 
und deinem Namen s ingen.  

Und abermal spr icht er :  
Freuet euch ihr  Heiden mit  seinem Volk .  

Und abermal :  
Lobet den Herrn a l l e  Heiden 

und preiset ihn alle Völker. 
Und abermal spricht Jesajas :  

Es wi rd se in die Wurzel Jesse 
und der auferstehen wird zu herrschen 
über die Heiden I 

auf den werden die Heiden hoffen .  

Gott aber der Hoffnung erfü lle euch m i t  al ler Freude 
und Friede I im Glauben I daß ihr völ l ige Hoffnung 
habt I durch die K raft des  heil igen Geistes. 

»Sclll/Jachen « :  Dies Kapitel redet 

von den Gebrechlichm all1 Leben I 

als die in öffentliche Siinden oder 

Fehle fallen I daß man die allch 

trageIl /md nicht ve>"lllCljen soll I 

bis sie stärker werde/1 I gleich wie 

das vonge Kapitel die schwachen 

Gewisse/1 lelnel Zll handeln. 

SlImma SlImlllanlln dieser Epi

stel: Beidejl/del/ lind Heide/1 sol

lei/ selig werden. 

»Diwer« . Das ist I Apostel I Pre

diger I Bote I ZII denjllden / lil1d 

nicht Zl l  den Heiden persölIlieh 

gesalldt. 



) 2 2  RÖMEH J 5 

Das isl.' Ob ihr Ich weiß aber fast wohl von euch I l ieben B rüder I daß ihr selber voll 14 
meines chnJ;

beils 11icht bediir
Jet / so treibet 

II/ich doch //Ieill 
Amt Idas ich 110/1 

Gottes Gllade 
habe / eIIch IIl1d 
jedenllallll ZII 
lehrell lllld er-

lIIal11len. 

" Gott diene" :  
Das ist / daß ich 

sei" Priester bi" . 

" lIicht be
katlllt ,, :  Weil ihr 

zIIlIorgelehrer 
seid / hab irh de
sto IIlflligergeei
let ZII ellrh / Illeil 
SOlISt Rallll l lila I' / 

da Christlls /lorh 
/licht sepred(�t 

II'O/" . 

Gütigkeit seid I erfLi l let mit al ler Erkenntnis I daß ihr euch unternan
der könnet ermahnen . Ich habs aber dennoch gewagt I und euch 
etwas wollen schreiben I lieben Brüder I euch zu erinnern I u m  der 
Gnade wi l len I die mir von Gott gegeben ist I daß ich soll sein ein 
Diener Christi unter die Heiden I zu opfern das Evangelium Gottes I 

auf daß die Heiden ein Opfer werden I Gott angenehme I geheil iget 
durch den hei ligen Geist . 
Darum kann ich mich rühmen I in Jesu Christ I daß ich Gott d iene. 
Denn ich thürste nicht etwas reden I wo dasselbige Christus nicht 
durch mich wirkete I die Heiden zum Gehorsam zu bringen I durch 
Wort und Werk I durch Kraft der Zeichen und Wunder I und durch 
Kraft des Geistes Gottes I also I daß ich vonJerusalem an und u mher 
bis an I I Iyricum a l les mit dem Evangelio Christi erfLil let habe. Und 
mich sonderlich geflissen , das Evangel ium zu predigen I wo Christi 
Name nicht bekannt war I auf daß ich nicht auf einen fremden 
Grund bauete I sondern wie geschrieben stehet: 

Welchen nicht ist von ihm verkündiget I 

die sollens sehen I 
und welche nicht gehöret haben I 

so l iens verstehen. 
Das ist auch die Sache / darum ich vie lmal verhindert bin zu euch zu 
kommen. Nu i ch aber nicht mehr Raum habe in diesen Ländern I 

habe aber Verlangen zu euch zu kom men I von vielen Jahren her I 
wenn ich reisen werde in Hispanien I wil l  ich zu· euch kommen.  
Denn ich hoffe I daß ich da durch reisen und euch sehen werde I und 
von euch dort hin geleitet werden möge I so doch I daß ich zuvor 
mich ein wenig mit  euch ergötze. 

22 

Nu aber fahre ich hin genJerusalem , den Hei l igen zu Dienst. Denn 25 
Merk dieaposto- die aus Mazedonia I und Achaja  haben wil l igl ich eine gemeine Steu-

lische Art / lilie 
höflich ll/Id siill

ber/iclt (sa/lfr) 
sl/chet Sallkt 
Pal/I1/5 diese 

Stel/er bei dw 
RÖ//Ient . 

er zusammen gelegt I den armen Heil igen zu Jerusalem I sie habens 
wi l l igl ich getan I und sind auch ihre Schuldener. Denn so die Heiden 
sind ihrer geistlichen Güter tei lhaftig worden I ists bi l l ig I daß sie 
ihnen auch in leiblichen Gütern Dienst beweisen. Wenn ich nu sol
ches ausgerichtet I und ihnen diese Frucht versiegelt habe I wil l  ich 
durch euch in Hispan ien ziehen .  Ich weiß aber I wenn ich zu euch 
komme I daß ich mit  vollem Segen des Evangel i i  Christ kommen 
werde. 
Ich ermahne euch aber I l ieben Brüder I durch unsern Herrn Jesu 
Christ I und durch die Liebe des Geistes I daß ihr mir helfet kämp-
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fen I mit Beten rur mich zu Gott I auf daß ich errettet werde von den 
Ungläubigen inJudäa I und daß mein Dienst I den ich genJerusalem 
tu I angenehme werde den Heil igen I auf daß ich mit  Freuden zu 
euch komme I durch den Wi llen Gottes und m ich mit euch erquik
ke. Der Gott aber des Friedens sei mit euch allen I Amen.  

Das sechzehent K apitel 

Ich befehl euch unser Schwester Phöbe I welche ist am  Dienste der 
Gemeine zu Kenchreä I daß ihr sie aufnehmet in  dem Herrn I wie 
sichs ziemt den Heil igen I und tut ihr Beistand in a llem Geschäfte I 

darinnen sie euer bedarf I denn sie hat  auch vielen Beistand getan I 
auch mir selbst . 

3 Grüßet die Prisca und den Aqui la  I meine Gehülfen in Christo Jesu I 
welche h aben rur mein Leben ihre Hälse dargegeben I welchen nicht 
a llein ich danke I sondern al le Gemeinen unter den Heiden . A uch 
grüßet die Gemeine in ihrem Hause. Grüßet Epänetus I meinen Lie
besten I welcher ist der Erstling unter denen aus Achaja  in Christo. 
Grüßet M aria I welche viel Mühe und A rbeit mit uns gehabt hat. 
Grüßet den Andronicus und den Junias meine Gefreundten I und 
meine M itgefangenen I welche s ind berühmte A postel I und vor mir 
gewesen in Christo. Grüßet Amplias meinen Lieben in dem Herrn. 
Grüßet Urban unsern Gehülfen in Christo I und Stachys meinen 
Lieben. Grüßet A pelles I den Bewährten in Christo. Grüßet die da 
s ind von A ristobuli Gesinde. Grüßet  Herodion meinen Gefreund
ten. Grüßet die da sind von Narzissus Gesinde I in dem Herrn. 
Grüßet die Tryphäna I und die Tryphosa I welche in dem Herrn v ie l  
gearbeitet hat .  Grüßet  die Persis meine Liebe I welche v ie l  erlitten 
hat in dem Herrn . Grüßet Rufus den Auserwähleten in dem Herrn I 
und seine und meine Mutter. Grüßet Asynkritus und Phlegon I 

Hermas I Patrobas I Hermes I und die Brüder bei ihnen. Grüßet 
Philologus und die Jul ia I Nereus und seine Schwester I und Olym
pas I und a l le  Heil igen bei ihnen. Grüßet euch unternander mit dem 
heiligen Kuß .  Es grüßen euch die Gemeinen Christen. 

3 Die Eigel1l-zame� il"1 diesem Kapitel erscheinw bei LI / ther //leist in ein CI" griechisch

lateinisch dekli/l ierten Akkl lsatil1-Fon"l'l, z .  B. Priscal'l ,  Aql l i lan ,  Epänetw"l'l, He

rodionern, Persida, Phlegontem . Wir geben sie, 111/1 zu Iliele Anmerkl/ngen ZI I  

vermeidw , in der Nominatil1-Fom/" wiedCl". 

)} versiegeltli: 

Das ist: trel/lich 

I//lr! wohl l1e/'

wahret iiherant

wortet. 
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Das ist I / l ir/a al- Ich ermahne aber euch / liebcn B rüder / daß ihr aufsehet / auf die da 1 7  
ledei A1ellschell

lehre gesagt .  
Zertrennung und Ärgernis anrichten / neben der Lehre / die ihr  ge
lernct habt / und weichet von denselbigen . Denn solche dienen n icht 
dem Hcrrn Jesu Christo / sondern ihrcm Bauche / und durch süße 
Wort und prächtige Rede / vertlihren sie die unschuldigen Herzen. 
Denn euer Gehorsam ist unter jedermann auskommen. Derhalben 
freue ich m ich über euch. Ich will aber / daß ihr weise seid aufs Gute / 
abcr cinfaltig aufs Bösc. Abcr dcr Gott des Friedens zertretc dcn 
Satan untcr curc Füßc in kurzem . Die Gnade unsers Hcrrn Jesu 
Christi sei mit euch. 
Es grüßen euch Timotheus mein Gchülfe / und Lucius / und Jason / 2 1  

und  Sosipater / meinc Gefreundten. Ich Tcrtius grüßc cuch / dcr ich 
diesen Brief geschrieben habe / in  dem Herrn. Es grüßet euch Gajus / 
mcin und dcr ganzen Gcmcinc Wirt .  Es grüßet euch Erastus der 
Stadt Rentmcister / lind Quartus der Bruder. Die Gnade unsers 
Herrn Jesu Christi sci mit cuch al len / Amen.  
Dem aber / der euch stärken kann / l aut  meines Evangdii und Pre- 25 
digt von Jesu Christ / durch welche das Geheimnis offenbaret ist / 
das von der Welt her verschwiegcn gewesen ist / nu aber offenbaret / 
auch kund gemacht durch der Prophetcn Schrift / aus Befehl dcs 
ewigen Gottes / dcn Gehorsam des Glaubens aufwrichten / unter 
al len Heiden / demselbigen Gott / der al leine weise ist / sei Ehre / 
durch Jesum Christ / in E\vigkeit . Amcn.  

An dic  Römcr. 
Gesandt von Korintho / durch Phöbe I 

die am Dicnst war dcr Gcmeine zu Kcnch reä . 



Vorrede auf die erste Epistel S .  Pauli 

an die Korinther 

32 5 

In dieser Epistel vermahnet S .  Paulus die Korinther I daß s ie sol-
len einträchtig sein im Glauben I und in  der Lehre I und darauf 
sehen I daß s ie das Hauptstück I näml ich I daß Christus u nser 
Hei l  ist I wohl lernen I an  welchem sich alle Vernunft und Weisheit 
stößet. 

N Denn gleich wie jetzt zu  unsrer Zeit I so das Evangeli um an  Tag 
kommen ist I finden sich der tol len Hei l igen viel  (welche man 
Rottengeister I Schwärmer und Ketzer heißt) d ie  a l l e  zu frühe 
klug und gelehrt worden s ind I und können vor großer Kunst  
und Weisheit s ich mi t  n iemand g leich oder einträchtig ha l ten .  Ei
ner wi l l  hie naus I der andre dort naus I als wäre es große Schand I 

wo n icht ein jeglicher e in Sonderl ichs flirnähme I und seine eigne 
Weisheit aufwürfe .  Welche niemand wiederum kann zu Narren 
machen I so sie doch im Grunde gar n ichts von der rechten 
Hauptsachen w issen noch verstehen I ob sie gleich mi t  dem Mau l  
viel davon plaudern. 

Hm/ptstiicke 

christlicher 

Lehre. 

Also gings S. Paulo auch: da er seine Korinther hatte den christli- Was s. Pmlio 

chen Glauben und die Freiheit vom Gesetz gelehrt I funden sich auch begegIlet ist. 

die tollen Heil igen und unzeit ige K lügl inge I zertrenneten die ein-
trächtige Lehre I und machten Spaltung unter den Gläubigen . Einer Rotte// l l l ld Är

wollt Paul isch I der an  der A poll isch I einer Petrisch I der ander Chri- <�erllisse bei deli 

stisch sein.  Einer wol l t  d ie B eschneidung haben I der an der nicht .  Korillthem. 

Einer wollt die Ehe I der an  der nicht. Einer wollt Götzenopfer 
essen I der ander nicht. Etliche wol l ten le ibl ich frei sein . Etl iche 
Weiber wollten in Haaren gehen I und der g leichen . Bis  s ie dah in 
gerieten I daß e iner  der Freiheit mißbrauchte I und nahm se ine Stief
mutter zur Ehe. Und etliche nichts von der Toten Auferstehung 
hielten I etliche n icht  v ie l  vom Sakrament.  Und ging wüst und ganz 
unordig (unordentlich) zu I daß jeglicher wol l t  Meister sein und leh
ren I und mit dem Evangel io I Sakrament (und) Glauben machen I 

was ihn gut däuchte .  Und l ießen dieweil das Hau ptstück fein  fahren 
und l iegen I daß Christus unser Heil I Gerechtigkeit I Erlösung ist I 

a ls hätten s ie es längest an den Schuhen zerrissen .  Wie denn solch 
Stück nicht kann aufder Bahn bleiben I wo man beginnet zu  klügeln 
und weise zu sein.  
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Aller Dinge wie es jetzt auch uns gehet / nachdem wir den Deut
schen das Evangel ium eröffnet haben / von Gottes Gnaden / da wi l l  
auch e in jeglicher der beste Meistcr se in / und den hei l igen Geist 
allein habcn . Gerade als wäre das Evangelium darum gepredigt / 
daß wir unsre K lugheit und Vernunft darinnen erzeigen und Ruhm 
suchen sol lten.  Daß diese Korinther wohl mögen sein ein Exempel 
oder Beispiel unsern Leuten zu dieser Zeit / welche auch wohl ein 
solche Epistel bedürften. Es muß aber also sein / und soll dem Evan
gelio so gehen / daß tolle Heilige und unzeitige Klügl inge / Rotten 
und Ärgernis anrichten / auf daß die Bewährten (wie hie S .  Paul  
auch saget) offenbar wcrden. 

SI/I/ I / I /a aer Darum strafet und verdammt S. Paulus solche schädliche Weisheit 
erSICl/ "ier gar ernstlich . Und machet solche nasenweise Heil igen wieder zu 

Kapilel. Narren / spricht schlecht(h il1) / daß sie nicht  wissen von Christo / 
noch von dem Geist und Gaben Gottes / uns in Christo gegeben / 
und sol len noch anheben zu lernen. Es müssen geistliche Leute sein / 

Weise seil/ i/lol- die es verstehen sollen. Weise sein wollen und K lugheit vorgeben im 
leI I : aas rechle Evangelio / sei eben das rechte Ärgernis und Hindernis / Christum 

AI��elllis . und Gott zu erkennen. Rotten und Zwietracht anzu richten / da mag 
die k luge Vernunft und Weisheit wohl zu dienen / daß eitel tolle 
Heil igen und wilde Christen werden . Aber unsern Herrn Christum 
mögen sie n immer mehr erkennen / sie werden denn wiederum zu 
Narren / und lassen sich demütigl ieh durchs einf:iltige Wort Gottes 
leh ren und fLih ren .  Solchs treibt er durch die ersten vier K apitel . 
Im fün ften strafet er die große Unzucht des / der seine S tiefmutt�r 
genommen hatte / und wil l  ihn in Bann tun und dem Teufel geben. 
Zeiget damit an ein rechte Weise des Bannes zu brauchen / daß er mit  
Bewil l igung der gläubigcn Gemeine gcGllet soll werden / über dic 
öffentlichen Laster / wie auch Christus Matthäi am achtzehnten leh
ret. 
Im sechsten strafet er das Hadern und Zanken vor Gerichte / sonder
lich vor den Heiden und Ungläub igen . Und Iehret / daß sie unternan
der selbst sollen die Sachen schl ichten / oder Unrecht leiden. 
Im siebenten gibt er Unterricht von der Keuschheit und ehelichem 
Stande. Lobct die K eusch hcit undJungfrauschaft ,  daß sie nütze seien, 
des Evangclii desto baß (besser) zu warten. Wie Christus auch lehret 
(Matthäus 1 9) von den K euschen / dic ums Evangeli i  oder Himmels
reichs wil len keusch s ind.  Aber Paulus wi l l  sie ungenötiget und unge
zwungen / und ohn (Ce)fahr größerer Sünde geha lten haben / sonst 
sei bcsser freien / denn Keuschheit / die in stetigcr Brunst steckt. 
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Im achten bis aufs zwölfte handelt er mancherlei Weise I wie man die 
schwachen Gewissen fuhren und halten soll i n  äußerlichen Sachen I 
als da sind Essen I Trinken I Kleider I Sakra ment haben. Und wehret 
a llenthalben I daß die S tarken nicht verachten sollen die Schwachen I 
sintemal er selbst I ob er wohl ein A postel sei / dennoch viel s ich 
enthalten hab / da er wohl Recht zu  hätte. Dazu sich die Starken 
wohl furchten mögen / diewei l  vor Zeiten in  Israel so vie l  untergan
gen sind / die doch al lesamt durch Wunderwerke aus Ä gypten ge
fi.ihret sind. Und machet daneben etliche Aus läuft (Exkurse) heilsa
mer Lehre. 

N Im zwölften bis aufs dreizehnte handelt er / wie mancherlei Gaben 
Gottes sind / unter welchen doch die Liebe das Beste sei / daß sie 
nicht sich erheben / sondern dienen sollen unternander einmütig / 
dieweil es ist ein Gott / ein Herr / ein Geist / und a lles ein / wie 
mancherlei es auch sei. 
Im vierzehnten lehret er  die Prediger / Propheten und Sänger / daß 
sie ordentlich ihrer Gaben brauchen und nur zur Besserung  / nicht 
zu eigener Ehre / ihre Predigten / Kunst und Verstand vorgeben. 
Im fi.infzehnten strafet er die so von der Auferstehung des Fleisches 
unrecht gelehret und geglaubet hatten. 
Im letzten vermahnet er sie zu brü derl icher Hi lfe / in zeitl icher Nah
rung  den Dürftigen. 



Die erste Epistel S .  Pauli :  An die Korinther 

Das erst Kapitel 

Paulus berufen zum Apostel Jesu Ch risti ! durch den Wil len Gottes ! 
und B ruder Sosthenes. 
Der Gemeine Gottes zu Korinthen ! den Geheil igten in Christo 
Jesu ! den berufenen Heil igen ! samt allen denen ! die anrufen den 
Namen unsers Herrn Jesu Christi ! an a l len ih ren und unsern Orten. 
Gnade sei mit euch und Friede ! von Gott unserm Vater ! und dem 
Herrn Jesu Christo. 
Ich danke meinem GOtt a l lezeit eurethalben ! fLir die Gnade Gottes ! 4 
die euch gegeben ist in Christo Jesu ! daß ihr  seid durch ihn an allen 
Stücken reich gemacht ! an aller Lehre ! und in aller E rkenntnis .  Wie 
denn d ie Predigt von Christo in euch kräft ig worden ist ! also ! daß 
ihr keinen Mangel habt an i rgendeiner Gaben ! und wartet nur auf  
die Offenbarung unsers HerrnJesu Christi ! welcher auch wird euch 
fest beha lten bis ans Ende ! daß ihr unsträflich seid auf den Tag un-
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sers HerrnJesu Christi .  Denn Gott ist treu / durch welchen ihr  be ru- "Gemein-

fen seid zur Gemeinschaft seines Sohns Jesu Christi unsers Herrn. 
10 Ich ermahne euch aber / l ieben Brüder / durch den Namen unsers 

Herrn Jesu Christi / daß ihr a l lzumal einerlei Rede ft.ihret / und lasset 
nicht Spaltung unter  euch sein / sondern haltet fest an  einander in 
einem S inne / und in einerlei Meinung. Denn mir ist vorkommen / 
lieben Brüder / durch die aus Chloes Gesinde / von euch / daß Zank 
unter euch sei . Ich sage aber davon / daß unter euch einer spricht: 
> Ich bin Pau lisch< / der ander: > Ich bin Apoll i sch< / der dritte: > Ich bin 
Kephisch< / der vierte: > Ich bin Christisch < .  Wie? Ist Christus nu 

" zertrennet? Ist denn Paulus ft.ir euch gekreuziget? Oder seid ihr i n  
Paulus Namen getauft?  Ich danke Gott / daß  ich niemand unter euch 
getauft habe / ohn K rispum und Gajum / daß nicht jemand sagen 
möge / ich hätte auf meinen Namen getauft .  Ich habe aber auch 
getauft des S tephanas Hausgesinde / darnach weiß ich nicht / ob ich 
etliche ander getauft habe. Denn Christus hat mich nicht gesandt zu 
taufen / sondern das Evangel ium zu predigen / n icht m it k lugen 
Worten / auf daß nicht das Kreuz Christi zunicht werde. Denn das 
Wort vom Kreuz ist eine Torheit / denen / die verloren werden. Uns 
aber / die wir selig werden / ists eine Gotteskraft .  Denn es steht 
gesch rieben : 

Ich will umbringen die Weisheit der Weisen / 
und den Verstand der Verständigen wi l l  ich verwerfen.  

Wo sind die K lugen? Wo sind die Schriftgelehrten? Wo sind die 
Weltweisen? Hat  n icht Gott die Weisheit dieser Welt zur Torheit 
gemacht? 

21 Denn dieweil die Welt / durch ihre Weisheit / Gott in  seiner Weisheit 
nicht erkannte / gefiel es Gott woh l / du rch törichte Predigten selig 
zu machen die / so daran glauben . Sintemal die Juden Zeichen for
dern / und d ie Griechen nach Weisheit fragen. Wir  aber predigen den 
gekreuzigten Christ / den Juden ein Ärgernis / und den Griechen 
eine Torheit .  Denen aber die berufen sind / beide Juden und Grie
chen / predigen wir Christum / göttliche Kraft und göttliche Weis
heit . Denn die göttliche Torheit ist weiser denn die Menschen s ind / 
und die göttliche Schwachheit ist stärker denn die Menschen s ind .  

26 Sehet an / l ieben Brüder / euren Beruf. Nicht v ie l  Weise nach dem 
Fleisch / n icht v ie l  Gewalt ige / ni cht v ie l  Edle sind berufen / sondern 
was töricht (isl) vor der Welt / das hat  Gott erwählet / daß er  die 

schaft (( :  Das isl / 

Ihr seid Mit

erben lmd Mit
genossen aller 

Giiter Christi. 

Daß ilu-wch 

/licht lasset t/"ell-

lIeu. 

Göttliche Tor

heit II/ ld 

Schwachlleit ist 

das ElJa,.'gelilllll / 

das fiirdw KIII

ge/l / liirrisch / jiil· 

den J-{eiligw 

ket zaisrh / aha 

jiir de/l Christell 

Weisen zuschanden machete. Und was schwach ist vor der Welt / /l liirhli.� II / ld 

das hat Gott erwählet / daß er  zuschanden machete / was stark ist .  weise ist. 



» !Jesfehe((:  Da/"

I I I 1 / köllllell 

Me,,-,cltellieitw/ 

l Iieltl eill Grtllld 

des Gewissens 
oder Glat/ums 

seil I .  

» /lerhorgelle/l «(: 

Dellll es liegl 
IIl1ler der Torlteil 

IIl1d delll Krell;: 
/lerho/gell I Il / 1d 

sclteillel lIicltl il l 

Eitrell l l l ld 

Reicltl l l l l l ,  

II /talürliclte «  : 

Der / 1aliirliclte 

Metlsclt ist / /fIie 

ero l lßer der 

Gnodet/ isl / lIlil 
oller Vemll/tji / 

KIIIIsl / Sil l l1e/ l 

IIlId Venllö,gel'l / 

OIlCIt ollfs Besle 

,geschickt. 
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Und das Unedle vor der Welt I und das Verachte hat Gott erwählet I 
und das da nichts ist I daß er zunicht machte I was etwas ist I auf daß 
sich vor ihm kein Fleisch rühme.  Von welchem auch ihr herkommt 
in Christo Jesu I welcher uns gemacht i s t  von Gott zur Weisheit I 
und zur Gerecht igkeit l und zur Heil igung I und zur Erlösung. Auf  
daß  (wie  geschrieben stehet) )wer  s ich rühmet I der  rühme  s ich des 
Herrn< .  

Das ander Kapitel  

Und ich l ieben B rüder I da ich zu euch kam I kam ich nicht m it 
hohen Worten oder hoher Weisheit I euch zu verkündigen die göttli
che Predigt. Denn ich hielt m ich nicht  dafür I daß ich etwas wüß te 
unter euch l ohn al leinJesum Christum I den Gekreuzigten. Und ich 
war bei euch I mit  Schwachheit I und mit Furcht I und mi t  großem 
Zittern. Und mein Wort und meine Predigt war n icht in vernünfti
gen Reden menschl icher Weisheit I sondern in Beweisung des Geists 
und der Kraft I auf daß euer Glaube bestehe / nicht auf Menschen
weisheit I sondern auf Gottes K raft .  
Da wir aber von reden I das ist dennoch Weisheit I bei den Vol lkom
menen I nicht  eine Weisheit dieser Welt I auch n icht der Obersten 
dieser Welt I welche vergehen.  Sondern wir reden von der heim l i
chen verborgenen Weisheit Gottes I welche Gott verordnet hat  vor 
der Welt I zu unsrer Herrlichkeit I welche keiner von den Obersten 
dieser Welt erkannt hat. Denn wo sie die erkannt hätten I hätten sie 
den Herrn der Herrlichkeit nicht gekreuziget .  Sondern wie ge
schrieben s tehet: 

Das kein Auge gesehen hat I und kein Ohre gehöret hat  I 

und in keines Menschen Herz kom men ist I 
das Gott bereitet hat  I denen I die ihn l ieben. 

Uns aber hat es Gott offenbaret durch seinen Geist. Denn der Geist 
erforschet al le Ding I auch die Tiefen der Gottheit . Denn welcher 
Mensch weiß I was im Menschen ist l ohn der Geist des Menschen I 

der in ihm ist;> Also auch I niemand weiß I was in Gott ist l ohn der 
Geist Gottes. Wir aber haben nicht empfangen den Geist der Welt I 

sondern den Geist aus  Gott I daß wir wissen können I was uns von 
Gott geben ist I welchs wir auch reden I nicht mit Worten I welche 
menschl iche Weisheit lehren kann I sondern mi t  Worten I die der 
heil ige Geist lehret I und richten geistliche Sachen geistl ich. Der 
natürl iche Mensch aber vernimmt  n ichts vom Geist Gottes. Es i s t  

6 
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ihm eine Torheit I und kann es nicht erkennen I denn es muß geist- " ,.ic17lel((: Ver

lieh gerichtet sein . Der geistliche aber richtet a lles I und wird von siehel ljiihlel I 

niemand gerichtet. Denn wer hat des Herrn Sinn erkannt? Oder wer jilldel I iSI gel/liß l 

wil l  ihn unterweisen? Wir aber haben Christi S inn.  ete. I/Ielches die 

Ver/li/lift lIichl 

lJer/J Iag / IIlelß 

Das dritte K apitel 

Und ich I l ieben Brüder I konnt nicht mit  euch reden I als mit  Geistl i
chen I sondern als mit  Fleischlichen I wie mit  j ungen Kindern i n  

d Christo. Mi lch h ab  ich euch zu trinken gegeben I und nicht Speise. 
Denn ihr konntet noch nich t l  auch könnt ihr nochjetzt n icht I dieweil 
ihr noch fleischlich seid. Denn sintemal Eifer und Zank und Zwie
tracht unter euch sind I seid ihr dann n ich t  fleischl ich I und wandelt 
nach mensch l icher Weise? Denn so einer saget: > Ich bin Paulisch< I der 
ander aber: > Ich bin Apol l iscb< I seid ihr dann n ich t  fleischlich? 

5 Wer ist nu Paulus? Wer ist  A pol los? D iener s ind sie I durch welche 
ihr seid gläubig worden I und dasselbige I wie der Herr einem jegli
chen gegeben hat .  Ich habe gepflanzet I A pollos hat begossen I aber 
Gott hat das Gedeihen gegeben. So ist  nu  weder der da pflanzet I 

noch der da begeußet etwas I sondern Gott I der das Gedeihen gibt. 
Der aber p fl anzet I und der da begeußet I i s t  einer wie der ander. Ein 
jeglicher aber wird seinen Lohn empfahen I nach seiner Arbeit. 
Denn wir sind Gottes Gehi lfen I ihr seid Gottes Ackerwerk I und 
Gottes Gebäu . Ich von Gottes Gnaden I die mir  gegeben ist I hab den 
Grund gelegt I a ls  ein weiser Baumeister I ein ander bauet darauf. 
Ein jeglicher aber sehe zu I wie er daraufbaue .  

J J Einen andern Grund kann zwar niemand legen I außer dem I der 
gelegt ist I welcher istJesus Christ .  So aberjemand aufdiesen Grund 
bauet I Gold I S i lber I Edelsteine I Holz I Heu I Stoppeln I so w ird 
eines jeglichen Werk offenbar werden I der Tag wirds klar machen I 
denn es wird durchs Feuer offenbar werden I und welcherlei eines 
jegl ichen Werk sei I wird das Feuer bewähren . Wird jemands Werk 
bleiben I das er daraufgebauet hat I so w ird er  Lohn empfahen. Wird 
aber jemands Werk verbrennen I so wird ers S cllJclen leiden I er 
selbst aber wird sel ig werden I so doch I a ls  durchs Feuer. 
Wisset ihr nicht  I daß ihr Gottes Tem pel seid I und der Geist Gottes 

1 7  i n  euch wohnet? S o  jemand den Tem pel Gottes verderbet I den wird 

J 7 verderbel - /lerderben . Bis 1527: schiindel - schi/nden . 
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Gott verderben. Denn der Tempel Gottes ist heil ig I 
der seid ihr .  Niemand betrüge sich selbst. Welcher sich 
unter euch dünket weise sein I der werde ein Narr in 
dieser Welt I daß er möge weise sein . Denn dieser Welt 
Weisheit ist Torheit bei Gott. Denn es stehet geschrie
ben: ,Die Weisen erhaschet er in ihrer Klugheit .  < Und 
abermal: ,Der Herr weiß der Weisen Gedanken I daß 20 

sie eitel s ind . <  Daru m rühme sich n iemand eines Men
schen . Es ist a l les euer I es sei Paulus oder A pollos I es 
sei Kephas oder die Welt I es sei das Leben oder der 
Tod I es sei das Gegenwärtige oder das Zukünftige. 
Alles ist euer I ihr aber seid Christi I Christus aber ist 
Gottes. 

Das vierte Kapitel 

DafLir halte uns jedermann I näml ich fLir Christi D ie
ner I und Haushalter über Gottes Geheimnisse. Nu su
chet man nicht mehr an den Haushaltern I denn daß 
sie treu erfunden werden. Mir  aber is ts  ein Geringes / 

daß ich von euch gerichtet werde I oder von einem 
menschlichen Tage I auch richte ich m ich selbst nicht. 
Ich bin wohl nichts mir  bewußt I aber darin bin ich 
nicht gerechtfertiget I der Herr ists aber I der m ich 
richtet. Darum richtet nicht vor der Zeit I bis der Herr 
komme I welcher auch wird ans Licht bringen I was 
im Finstern verborgen ist I und den Rat der Herzen 
offenbaren I alsdann wird einem jeglichen von Gott 
Lob widerfahren .  
Solches aber I lieben Brüder I habe ich auf  m ich und 6 
Apollos gedeutet I u m  euretwil len I daß ihr an uns ler-
net I daß niemand höher von sich ha lte I denn jetzt 
geschrieben ist I auf daß sich nicht einer w ider den an
dern um jemands willen aufblase. Denn wer hat d ich 
vorgezogen?  Was hast du aber I das du n icht empfan
gen hast? So du es aber empfangen hast I was rühmest 

» reich,,: Iroll ia '  Er spottet ihrer; du dich dann I a ls der es nicht empfangen hätte? Ihr 
I I l 1d lIIeillet das Widerspiel . seid schon satt worden I ihr seid schon reich wor-
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den I ihr herrschet ohn uns.  U n d  wollte Gott I ihr herr
schetet I auf daß auch wir mit euch herrschen möch
ten! 

9 Ich halte aber I Gott habe uns Apostel rur die A l lerge
ringsten dargestellet I als dem Tode übergeben. Denn 
wir sind ein Schauspiel worden der Welt I und den En
geln I und den Menschen . Wir  sind Narren um Christi 
wiilen I ihr aber seid klug i n  Christo. Wir schwach I ihr 
aber stark. Ihr herrlich I wir aber verachtet. Bis  auf 
diese Stund leiden wir Hunger und Durst I und sind 

" llacket I und werden geschlagen I und haben keine ge
wisse S tätte I und arbeiten und wirken mit  unsern ei
gen Händen. Man schilt uns I so segnen wir. Man ver-

13 folget uns I so dulden wirs .  Man lästert uns I so flehen 
wir. Wir sind stets als ein Fluch der Welt I und ein 
Fegopfer a l ler Leute. 

18 

Nicht schreibe ich solches I daß ich euch beschäme I 
sondern ich vermahne euch I a ls  meine l ieben K inder. 
Denn ob ihr g leich zehentausend Zuchtmeister hättet 
in Christo I so habt ihr doch n icht viel Väter. Denn ich 
habe euch gezeuget in Ch risto Jesu I dur chs Evange
l ium.  Darum ermahne ich euch: seid meine Nachfol
ger. Aus derselben Ursache habe ich Timotheum zu 
euch gesandt I welcher ist mein l ieber und  getreuer 
Sohn in dem Herrn I daß er euch erinnere meiner We
ge I die da in Ch risto sind I gleich w ie ich an al len En
den I in al len Gemeinen lehre. 
Es blähen sich etliche auf I als würde ich nicht zu euch 
kommen.  Ich wil l  aber gar kü rzlich zu euch kommen I 
so der Herr wil l  I und erlernen nicht die Wort der Auf
geblasenen I sondern die K raft. Denn das Reich Gottes 
stehet n icht in Worten I sondern in K raft .  Was wollt 
ihr? Soll  ich mit  der Ruten zu euch kommen I oder mit 
Liebe und sanftm ütigem Geist? 

I] Wir silld als e in FII/ch . "  e i l l  F��opftr aller LeI/fe. Bis 1527:  Wir 
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Das funft Kapitel 

Es gehet ein gemein Geschrei I daß H urerei unter euch ist I und eine 
solche Hurerei I da auch die Heiden n icht von zu sagen wissen / daß 
einer seines Vaters Weib habe .  Und ihr se id aufgeblasen / und habt 
nicht viel mehr Leide getragen / auf daß / der das Werk getan hat / 

von euch getan würde. Ich zwar / als der ich mi t  dem Leibe nicht da 
bin / doch mit dem Geist gegenwärtig / habe schon als gegenwärtig 
beschlossen über den / der solchs also getan hat: in  dem Namen 
unsers Herrn Jesu Christ i  / in  eurer Versam mlung mit  meinem 
Geist / und mi t  der Kraft unsers Herrn Jesu Christi / ihn zu überge
ben dem Satan / zum Verderben des Fleisches / auf daß der Geist 
sel ig werde am Tage des Herrn Jesu .  
Euer  Ruhm i s t  n icht  fein .  W isset ihr nicht / daß  e in  wenig Sauerteig 6 

den ganzen Teig versauret? Darum feget den a l ten Sauerteig aus / auf 
daß ihr e in  neuer Teig seid / gleichwie ihr ungesäuert seid. Denn wir 
haben auch ein Osterlamm / das ist Christus / rLir  uns geopfert. Dar
u m  lasset uns Ostern halten / nicht im a lten Sauerteig / auch nicht i m  
Sauerteig der Bosheit und Schalkheit / sondern i n  dem Süßteig der 
Lauterkeit und Wahrheit. 
I ch habe euch geschrieben / in  dem Briefe / daß ihr nich ts sollt zu 9 
schaffen haben m it den H urern. Das meine ich gar nicht von den 
Hurern in dieser Welt / oder von den Geizigen / oder von den Räu
bern / oder von den Abgöttischen / sonst mü ßtet ihr die Welt räu
men. Nu aber habe ich euch geschrieben / ihr sollt n ichts mit ihnen 
zu schaffen haben / nämlich:  So jemand ist / der sich lässet einen 
Bruder nennen / und ist ein Hurer / oder ein Geiziger / oder ein 
Abgöttischer / oder ein Lästerer / oder ein Trunkenbold / oder ein 
Räuber / m it demselbigen sol lt ihr auch nich t  essen . Denn was ge
hen m ich die draußen an / daß ich s ie sollt richten? Richtet ihr nicht / 

die da h innen sind? Gott aber wird die draußen sind / richten. Tut 
von euch selbst h inaus / wer da böse ist. 

9 Hllrem. Bis 1527: Bllhlml . 
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D a s  sechst K apitel 

Wie thar jemand unter euch / so er einen Handel hat mit  einem an
dern / hadern vor den Unrechten / und nicht vor den Heil igen? 
Wisset ihr n icht / daß die Hei ligen die Welt richten werden? So 
denn nu  die Welt sol l  von euch gerichtet werden / seid ihr denn 
nicht gut genug / geringere Sachen zu  richten? Wisset ihr nicht / 
daß wir über die Engel richten werden? Wie viel  mehr über die 
zeitlichen Güter. Ihr aber / wenn ihr über zeit l ichen Gütern S achen 
habt / so nehmet ihr die / so bei der Gemeine veracht sind / und 

u setzet s ie zu Richtern. 
5 Euch zur Schande muß ich das sagen. Ist  so gar kein Weiser unter 

euch? oder doch nicht einer / der da könnte richten zwischen Bruder 
und Bru der? Sondern ein Bruder mit  dem andern hadert / dazu vor 
den Ungläubigen. Es ist schon ein Fehl unter euch / daß ihr mit 
einander rechtet. Warum lasset ihr euch nicht viel l ieber U nrecht 
tun? Warum lasset ihr  euch nicht viel l ieber vervorteilen? Sondern 
ihr tut Unrecht / und vervorteilet / und solches an  den Brüdern. 

9 Wisset ihr  nicht / daß  die Ungerechten werden das Reich Gottes nicht 
ererben? Lasset euch nicht verfLihren / weder die Hurer / noch die 
Abgöttischen / noch die Ehebrecher / noch die Weichlinge / noch die 
Knabenschänder / noch die D iebe / noch die Geizigen / noch die 
Trunkenbolde / noch die Lästerer / noch die Räuber werden das Reich 
Gottes ererben. Und solche sind euer etl ich gewesen / aber ihr  seid 
abgewaschen / ihr seid gehei l ige t /  ihr seid gerecht worden / du rch den 
Namen des Herrn Jesu / und durch den Geist unsers Gottes. 
Ich hab es al les Macht / es from met aber n icht al les .  I ch hab es a l les 
Macht / es soll mich aber n ichts gefangen nehmen. Die Speise dem 
Bauche / und der Bauch der Speise / aber Gott w ird d iesen und jene 
hinrichten.  Der Leib aber n icht  der Hurerei / sondern dem Herrn / 
und der Herr dem Leibe. Gott aber hat  den Herrn auferwecket / und  
wird uns auch auferwecken / durch seine Kraft .  Wisset ihr n icht / 
daß eure Leiber Christi G lieder s ind? Sol lt  ich nu die Gl ieder Christi 
nehmen / und Hurenglieder draus machen? Das sei ferne.  Oder wis
set ihr nicht / daß / wer an der Huren hanget / der ist ein Leib mit ihr? 
Denn )s ie werden (spricht er) zwei in  einem Fleische sein < .  Wer aber 
dem Herrn anhanget / der ist ein Geist mit  ihm.  

1 8  Fliehet d ie  Hurere i .  Al le  Sünden / d ie  der  Mensch tu t  / s ind außer 
seinem Leibe. Wer aber huret / der sündiget an seincm eigen Leibe. 
Oder w isset ihr nich t  / daß euer Leib ein Tem pel des hci l igen Geistes 
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ist I der in euch ist I welchen ihr  habt von Gott I und seid nicht euer 
selbst' Denn ihr seid teuer erkauft .  Darum so preiset GOtt an eurem 
Leibe I und in eurem Geist I welche sind Gottes. 

Das siebent Kapitel 

Von dem ihr aber m i r  geschrieben habt I antworte ich: Es ist dem 
Menschen gut I daß er kein Weib berühre .  Aber um der Hurerei 
wi l len I habe ein Jeglicher sein eigen Weib I und eine jegliche habe 
ihren eigen Mann .  Der Mann leiste dem Weibe die schu ldige 
Freundschaft I desselbigen gleichen das Weib dem Manne. Das Weib 3 
ist ihres Leibs nicht mächtig I sondern der Mann .  Desselbigen glei
chen I der M ann ist seines Leibs nicht mächtig / sondern das Weib .  
Entziehe s ich n ich t  e ins  dem andern I es  se i  denn aus beider Bewil li
gung I eine Zeitlang / daß ihr zu m Fasten und Beten Muße habt / und 
kom met wiederum zusam men / auf daß euch der Satan l l Icht versu
che um eurer Unkeuschheit wi l len .  
Solches sage i ch aber aus Vergunst / und nicht aus Gebot .  Ich wollte 
aber l ieber I alle Menschen wären wie ich bin .  Aber e injeglicher hat 
seine eigene Gabe von Gott / einer sonst I der ander so .  Ich sage zwar 
den Ledigen und Witwen / es ist  ihnen gut / wenn sie auch bleiben 
wie ich. So sie aber s ich nicht enthal ten / so laß s ie freien . Es ist 
besser freien / denn Brunst leiden. 
Den Ehelichen aber gebiete / nicht ich / sondern der Herr / daß das 
Weib sich n icht  scheide von dem Manne. So s ie sich aber scheidet / 

daß sie ohn Ehe bleibe / oder s ich mi t  dem Manne versöhne / und 
daß der Mann das Weib nicht von sich lasse .  
Den andern aber / sage i ch / n icht der Herr :  So ein Bruder ein ungläu
big Weib hat l und d ieselbige lässetes ih r gefa l len / bei ih m zu wohnen / 

der scheide s ich nicht von ihr .  Und so ein Weib einen ungläubigen 
Mann hat I und cr lässer es ihm gefa l len / bei ihr zu wohnen / die 
scheide sich nicht von ih m .  Denn der ungläubige Mann ist gehei
l iget durchs Weib / und das ungläubige Weib wird geheiliget 
durch den Mann .  Sonst wären eure K inder unrein / nu aber sind 
sie heilig. So aber der Ungläubige s ich scheidet / so laß ihn s ich 
scheiden . Es is t  der Bruder oder die Schwester nicht gefangen in  
solchen Fäl len . Im Frieden aber ha t  uns Gott berufen. Was weißest 

3 Fmilldsclw{t Bis 1 52J: Wil/falirl. 
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d u  aber / d u  Weib / ob d u  den Mann werdest selig machen? Oder d u  
Mann / was weißest d u  / ob du das Weib werdest selig m achen? 
Doch wie einem jeglichen Gott hat ausgeteilet. 

1 7  Ein Jeglicher / wie ihn der Herr berufen hat / also wandele er / und 
a l so  schaffe ichs in a l l en  Gemeinen. I s t  jemand beschnitten berufen / 
der zeuge keine Vorhaut. Ist  jemand berufen in der Vorhaut / der " Vorhaut" .  Das 

lasse sich n icht beschneiden . Die Beschneidung ist nichts / und die ist: n iemand 

Vorhaut ist nichts / sondern Gottes Gebote halten. Einjeglicher blei- dringe darauf/ 

be in dem Ruf / darinnen er berufen ist .  Bist du ein K necht berufen / daß Vorhaut 

sorge dir nicht I doch kannst du frei werden / so brauche des viel  
d lieber. Denn wer ein K necht berufen ist in  dem Herrn / der ist ein 

Gefreiter des Herrn . Desselbigen gleichen / wer ein Freier berufen 
ist / der ist ein K necht Christi .  Ihr seid teuer erkauft / werdet nicht 
der Menschen K nechte. Ein jeglicher / lieben Brüder / wo rinnen er 
berufen ist / darinnen bleibe er bei Gott. 

25 Von den Jungfrauen aber / hab ich kein Gebot des Herrn. Ich sage 
aber meine Meinung I als ich Barmherzigkeit erlanget habe von dem 
Herrn / treu zu sein. So meine ich nu / solchs sei gut / um der gegen
wärtigen Not wi l len / daß es dem Menschen gut sei / also zu sein. 
Bist du an ein Weib gebunden / so suche n icht los zu werden. Bist du 
aber los  vom Weibe / so suche kein Weib .  So du aber freiest / sündi
gest du nicht / und so eine Jungfrau freiet / sündiget sie nicht. Doch 
werden solche leibliche Trübsal haben . Ich verschonete aber euer 
gerne. 
Das sage ich aber / l ieben Brüder / die Zeit ist kurz .  Weiter ist das die 
Meinung :  die da Weiber haben / daß sie seien / als hä tten sie keine / 
und die da weinen / als weineten sie n ich t / und die sich freuen / als 
freueten sie sich nicht / und die da kaufen / a ls  besäßen sie es n icht / 
und die dieser Welt brauchen / daß sie derselbigen n icht mißbrau
chen . Denn das Wesen in dieser Welt vergehet. 

]2 Ich wollte aber / daß ihr ohn Sorge wäret .  Wer ledig ist / der sorget 
was dem Herrn angehöret / wie er dem Herrn gefal le .  Wer aber 
freiet / der sorget was der Welt angehöret / wie er  dem Weibe gefa l le .  
Es i s t  e in Unterscheid zwischen e inem Weibe und e iner Jungfrau . 
Welche nicht freiet / die sorget was dem Herrn angehöret / daß sie 
heil ig sei / beide am Leibe und auch am Geist .  Die aber freiet / die 
sorget was der Welt angehöret / wie sie dem Manne gefa l le .  Solchs 
aber sage ich zu eurem Nutz / nicht daß  ich euch e inen S trick an den 
Hals  werfe / sondern dazu / daß es fein ist / und ihr  stets und unver
hindert dem Herrn dienen könnet .  

oder Bescl1l1ei
dlll1g not sei / 

sondem lasse es 

heides 01111 Not 

und frei sein 

jederl1lanll . 

" Strick,,: Pm/

Ills will /lionand 

die Ehe lJerbie

ten / wiejetzt 

dllrch Gesetze 

ll/1d Ge[,:ibde ge

schicht bei Pfaf 

fen / Mönchen 

lind NOl1l1en. 



"ji-eiw Willell (( :  
Das iSI Idaßsie 
dareill willige .  
Ullgez111/ 1 IIgell 

ist er Idellll es 
zwilIgel illll 

GOiles Gevol 
lIichl dazlI . 

"besser((: Nichl 
daß er vor GOII 

dalllil hiiher 
werde / f }or wel
clleill alleill der 
Glallhe hevel I 

I .  KO RINTHER 8 

So aber jemand sich lässet dünken / es wolle s ich nicht schicken mit  J6 
seiner Jungfrauen / weil sie eben wohl mannbar ist / und es wi l l  nicht 
anders sein / so tue er was er will / er sündiget nicht / er lasse sie 
freien. Wenn einer aber ihm fest vorn immt / weil er ungezwungen 
ist / und seinen freien Willen hat / und beschleußt  solches in seinem 
Herzen / seine Jungfrau also bleiben zu lassen / der tut wohl . End-
lich / welcher verheiratet / der tut wohl / welcher aber nicht verhei
ratet / der tut besser. 
Ein Weib ist gebunden an das Gesetz / so  lange ihr Mann lebet / so aber 
ih r Mann entsch läft l  ist sie"frei / sich zu verheiraten / welchem sie wi l l  / 
a llein / daß es in dem Herrn geschehe. Sel iger ist sie aber / wo sie also 
bleibet ! luch meiner Meinung. Ich halte aber / ich habe auch den Geist 
Gottes. 

Das acht Kapitel 

Von dem Götzenopfer aber wissen wir / denn wir haben alle das 
Wissen. Das Wissen bläset auf / aber die Liebe bessert. So aber s ich 

SOHder/l wie er jemand dünken läßt / er wisse etwas / der weiß noch nichts / wie er 
droben sagl / daß 

wissen sol l .  So aber jemand GOtt l iebet / derselbige ist von ihm er
er vaß GOiles 

IlIm"fell kfll 1 1 l ;11 
diesellI Lehel l .  

,,/Jllisel (( :  Hie 

.frihel er all die 
Liehe ZII preiseIl 

gegclI die 
SchIIJachgliill/Ji

seil .  

kannt. So wissen wir nu von der Speise des Götzenopfers / daß ein 
Götz nich ts in der Welt sei / und daß kein ander Gott sei / ohn der 
einige. Und w iewohl es sind / die Götter genellllet werden / es sei i m  
Him mel oder auf  Erden (sintemal e s  sind viel Götter u n d  v iel Herrn) / 
so haben wir doch nur  einen Gott / den Vater / von welchem al le 
Ding sind / und wir in ihm / und einen Herrn Jesum Christ  / durch 
welchen al le Ding sind / und wir durch ihn .  
Es hat aber n icht  jedermann das Wissen . Denn etliche machen ihnen 
noch ein Gewissen über dem Götzen / und essens fli r Götzenopfer / 
damit  wird ihr Gewissen / weil es so schwach ist / beflecket. Aber 
die Speise fordert uns vor Gott nicht .  Essen wir / so werden wir 
darum nicht  besser sein / essen wir nicht  / so werden wir daru m 
nichts weniger sein. 
Sehet aber zu / daß  diese eure Freiheit nicht gerate zu einem Anstoß 9 
der Schwachen. Denn so dich / der du die Erkenntnis hast / jemand 
sähe zu Tische sitzen i m  Götzenhause / wird nicht sein Gewissen / 

I Es halIdeli sich ill dieselli Kapilel l l l l i  die Frage ,  o/J eill ehrisl solches Fleisch essell 

d"'f, das ill Verbilldllllg lIIil heidllischelll Kllilrillial (GÖlzel1opjer) geschlachlel wor
deli isl . 
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dieweil e r  schwach ist I verursachet I das Götzenopfer zu essen? 
Und wird also über deiner Erkenntnis der schwache Bruder u m
kom men I u m  welches wil len doch Christus gestorben ist .  Wenn ihr 
aber also sündiget an den Brüdern I und schlahet ihr schwaches Ge
wissen I so sündiget ihr an Christo. Darum I so die Speise meinen 
Bruder ärgert I wollte ich nimmer mehr Fleisch essen I auf daß ich 
meinen Bruder nicht ärgerte. 

Das neunte K apitel 

" Bin ich nicht ein A poste];> Bin ich nicht frei? Hab ich nicht unsern 
Herrn ]esu m  Christum gesehen? Seid nicht ihr mein Werk in dem 
Herrn? Bin ich andern n icht ein A postel I so bin ich doch euer A po
stel I denn das S iegel meines A postelam ts seid ihr I in dem Herrn. 
Wenn man mich fraget I so an tworte ich also: Haben wir nicht 
Macht zu essen und zu trinken? Haben wir nicht auch Macht I eine 
Sch wester zum Weibe mit  u mher zu fLihren I wie die andern A postel I 
und des Herrn Brüder und Kephas? Oder haben al leine ich und Bar
nabas nicht Macht solchs zu tun? 

7 Welcher reiset jemals auf  seinen eigen Sold? Welcher pf lanzet einen 
Weinberg I und isset nicht von seiner Frucht? Oder welcher weidet 
eine Herd I und isset nicht von der M ilch der Herde? Rede ich aber 
solches auf Menschenweise? Saget nicht solchs das Gesetz auch? 
Denn im Gesetz Mosis stehet geschrieben:  ,Du sollst dem Ochsen 
nicht das Maul verbinden I der da drescher . < Sorget Gott für die 
Ochsen? Oder saget ers nicht a l lerdinge (ganz und gar) um unsert
willen? Denn es ist ja um unsertwillen geschrieben I denn der da 
pflüget I soll auf  Hoffnung pflügen I und der da dreschet I soll auf  
Hoffnung dreschen I daß er seiner Hoffnung teilhaftig werde. So 
wir euch das  Geistliche säen I ists e in  groß Ding I ob wir euer  Leibli
ches ernten? So aber andere dieser Macht an euch teilhaftig sind I 

warum nicht viel mehr wir? 
1 2  Aber wir  haben solcher Macht nicht gebraucht I sondern wir  vertra

gen al lerlei I daß wir nicht dem Evangelio Christi ein Hindernis 
machen.  Wisset ihr nicht I daß die da opfern I essen vom Opfer? 
Und die des Al ta rs p fl egen I genießen des A l tars?  Also hat auch der 
Herr befohlen I daß die das Evangelium verkündigen I sol len sich 
vom Evangelio nähren . Ich aber habe der keines gebrauchet. 
Ich schreibe auch nicht darum davon I daß mit mir also sollte geha l
ten werden I es wäre mir  lieber ich stürbe I denn daß mir  jemand 

»S(Hget " .  Cotr 

sOlgerjiir alle 

Dillg I aber er 

sOlget "ich t I daß 

{i/r die Ochsen 

gesc/,,·ieben wer

de I den" sie kö,,

"e" "i(ht lesen . 

»" ichi 

gebral/cll t " : 

Sielle der Apo

stel llcrschollcl so 

Jast (se/,,) dn· 

S(hwachheit-a" 

dCII a"dem I daß 

el· a"ch alles des 

sich e"lhalt I da 

er MI/cht als ei" 

Apostel I daz" 

a"ch der a"dem 

Apostel E,elll

pel I dl/zll hat . 
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" Was iSl l//eill mcinen Ruhm sollte zunicht machcn . Denn daß ich das Evangelium 
Lohl l .' '' '- prcdige / da rfich mich nicht rü  h mcn / denn ich muß es  tun / und wehe 

S .  Palll,,-, 1 1 ' 111 mir / wenn ich das Evangelium nicht predigetel Tue ichs gerne / so 
1 1 1(111 rlilllll{,// 

sein Prcd({!clI 

deI/li d(/s ist CI' 

s(hllldl� / 5011-

del"ll daß er 11 1 1 1-

SOllS! pr('d(�(' 

ohll Sold / das 

häll er !iil" l 'illell 

sOllderll(hm 

Lohll l l l ld 

Rllhl / / .  

i}(1/�f' Ullgcl l ' i  . .;

.'Ca:  ele/rlJ I l ' i(' 

1'111 Käl//pf;,,- der 

;:01Ir Sei/('lI l 1ehCII 

I1 I 1S I(i'�fr nies 

ZIels I I I I IßFh-

1('// I 1 1  I Id der 

da.f/(llIfl l l l ld 

Fehl.'lrelche 1111 .' 

der s(hl'-Ihel "n-

Qehllch 111 die 

Ll l fr .  A lso gehfl 

es ,,111'11 / dlc fasl 

(sehr) "iel ce"le 

Werk 011// Clall

bell l l l l l . D('//II 

sie sind 1I11 ... {!(,

I I '(ß / ll'ie sie mir 

COII drall sllld 

d(/rI l l I l  silld es ei

le/ Fehlliillfe I 

Fehlslrelrh I I l 1d 

Fehllunk 

wird mir gelohnet. Tu ichs aber ungcrne / so ist mir das Amt  doch 
bcfoh lcn . Was ist denn nu mein Lohn7 Nämlich daß ich predige das 
Evangclium Ch risti / und tu dasselbigc frei umsonst / auf daß ich 
nicht meiner Freiheit mißbrauche am Evangelio. 
Dcnn wiewohl ich frci bin vonjedermann , hab ich doch mich selbst 
jedermann zum Knechte gemacht / auf daß ich ihrer viel gewinne. 
Dcn Juden bin ich worden a l s  ein Judc / auf daß ich die Juden gewin
nc. Denen die unter dem Gesetz sind / bin ich worden als unter dem 
Gcsctz / auf daß ich die so unter dem Gesetz sind gewinne. Denen 
die ohn Gcsetz sind / bin ich a ls  ohn Gesetz worden (so ich doch 
ni cht ohn Gesetz bin vor Gott / sondern bin in dem Gesetz Christi) / 
auf daß ich die / so ahn Gesetze sind / gewll1ne. Den Schwachen b in 
ich wordcn als ein Schwacher / auf daß ich die Schv.rachen gewinne. 
Ich bin jcderma nn al lerlei worden / au f da ß ich a llenthalbe"n ja  etliche 
sclig mache. Solches aber tu ich um des Evangelii wil len / aufdaß ich 
sein tci lha ft ig werde. 
Wisset ihr nicht / daß die / so in  den Schranken laufen / die l aufen alle / 
aber einer crlangct das K leinod. Laufet nu also / daß ihr es ergreifet. 
Ein Jeglicher aber der da kämpfet / ent h äl t  s ich alles Dinges / jene 
also / daß sie eine vergängliche K rone empfahen / wir aber eine un
vergängliche. Ich laufe aber also / n icht  als aufs Ungewisse. Ich fech
te also / n icht als der in die Luft streichct / sondern ich betäube mei
nen Leib / und zähme ihn / daß ich nicht den andern predige / und 
selbst verwcrfl ich werde. 

Das zehent Ka  pitel 

Ich will euch aber / lieben Brüder / n icht verhalten / daß unser Väter 
sind a l le unter  der Wolken gcwesen / und sind alle durchs Meer ge
gangen / und sind al le unter Mosen getauft / mit der Wolken / und 
mit dcm Mcer / und haben al le einerlei geistliche Speise gessen / und 
haben alle einerlei geistlichen Trank getrunken . Sie trunken aber 
von dcm geistlichen Fels / der m itfolgete / welcher war Christu s .  

1 8  
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Aber an ihrer vielen hat  Gott keinen Wohlgefal len / denn sie sind 
niedergeschlagen in der Wüsten. 

6 Das ist aber uns zum Vorbilde geschehen / daß wir nicht uns gelü
sten lassen des Bösen / gleichwiejene gelüstet hat. Werdet auch nicht 
Abgöttische / gleichwie jener etl iche worden / als geschrieben ste
het: )Das Volk setzte s ich nieder zu essen und zu trinken / und stund 
auf zu spielen. ( Auch lasset uns nicht  Hurerei treiben / wie etl iche 
unter jenen Hurerei trieben / und fielen aufeinen Tag dreiundzwan
zigtausend .  Lasset uns aber auch Christum n icht versuchen / wie 
etliche von jenen ihn versuchten / und wurden von den Schlangen 

" umbracht. Murret auch nicht / gleichwie jener etl iche m urreten / 

und wurden umbracht durch den Verderber. 
Solches a l les widerfuhr  jenen / zum Vorbi lde. Es ist aber geschrie
ben / uns zur Warnung / auf welche das Ende der Welt kommen ist .  
Darum / wer sich lässet dünken / er stehe / mag wohl zusehen / daß Danl/II verachte 

er nicht fal le .  Es hat  euch noch keine / denn menschliche Versu- keil/eulell all-

chung betreten . Aber Gott ist getreu / der euch nicht Iässet versu
chen über euer Vermögen / sondern machet / daß die Versuchung so 
ein Ende gewinne / daß ihrs könnt ertragen. Darum meine Liebe
sten fl iehet von dem Götzendienst. 

15 Als mi t  den K lugen rede ich / richtet ihr / was ich sage .  Der gesegne
te Kelch / welchen wir segnen / ist der nicht die Gemeinschaft des 
Bluts Christi? Das Brot das wir brechen / ist das nicht die Gemein
schaft des Leibes Christi! Denn ein Brot ists / so sind wir viele ein 
Leib / dieweil wir a l le  eines Brots teilhaftig s ind.  Sehet an den Israel 
nach dem Fleisch / welche d ie Opfer essen / sind die nicht in der 
Gemeinschaft des Al tars? 
Was soll ich denn nu sagen? Sol l  ich sagen / daß der Götze etwas sei? 
Oder daß das Götzenopfer etwas sei? Aber ich sage / daß die Hei
den / was sie opfern / das opfern sie den Teufeln / und nicht Gotte. 
Nu wil l  ich nicht / daß ihr in der Teufel Gemeinschaft sein sollt . Ihr  
könnt  n icht  zugleich trinken des  Herrn Kelch / und der Teufe l  
Kelch . Ihr  könnt  nicht zugleich tei lhaft ig se in des  Herrn Tisches / 

und der Teufel Tisches. Oder wollen wir dem Herrn trotzen? Sind 
wir stärker denn er?  leh hab es zwar al les Macht / aber es from met 
nicht a l les .  leh hab es a l les Macht  / aber es bessert nicht a l les .  Nie
mand suche was sein ist  / sondern einjeglicher was des andern ist .  

25 Al les was feil ist auf  dem Flcischmarkt  / das esset / und forschet 

25 gell/eilll isl: Jorschel lI ichl lIach , ob es CÖlzellop{er-Fieisch isl .  

dem / wie slat·k 

oder -,clllpach er 

sei. Wer weiß 

wie lallge er 

se/bsl b/eibel. 
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nichts I aufdaß ihr des Gewissens verschonet. Denn >die Erde ist des 
Herrn I und was drinnen ist < .  So aber jemand von den Ungläubigen 
euch ladet I und ihr wollt  hin gehen I so esset a lles was euch vorge
tragen w ird I und forschet nicht I aufdaß ihr des Gewissens verscho
net. Wo aberjemand würde zu euch sagen : >Das ist Götzenopfer< I so 
esset nicht I um des wil len I der es anzeiget I auf daß ihr des Gewis
sens verschonet. (Die Erde ist des Herrn und was drinnen ist . )  Ich 
sage aber vom Gewissen I nicht dein selbst I sondern des andern. 

" Iassel l llrlei- Denn warum sollte ich meine Freiheit lassen u rteilen I von eines 
11'1 1 « .  Er llla.� 

IIlich IIrteilcli l 
aber IIleill Ge

I l 'isstll 50" dar-
1 I 1 1 1 1 1 1 1.�ellrfcilel 
IIl1d I I l 1ge{allgell 
seill l ob ich ihlll 

ällßnlich lI 'eiche 
ZII Diellsl. 

andern Gewissen? Denn so ichs mit Danksagung genieße I was soll
te ich dann verlästert werden über dem daft.ir  ich danke? 
Ihr  esset nu oder trinket I oder.was ihr tut  I so tut es alles zu Gottes 
Ehre. Seid nicht  ärgerlich weder den Juden I noch den Griechen I 

noch der Gemeine Gottes. Gleich wie ich auch Jedermann in al lerlei 
m ich gef:il l ig mache I und suche nicht  was mir  I sondern was v ielen 
from met I daß sie selig werden . Seid meine Nachfolger I gleichwie 
ich Christi .  

Das e i lft Kapitel 

Ich lobe euch I l ieben Brüder I daß ihr an m ich gedenket in  al len 
Stücken I und hal tet die Weise I gleichwie ich euch gegeben habe. Ich 
l asse euch aber wissen I daß Christus ist eines jeglichen Mannes 
Haupt I der Mann aber ist des Weibes Haupt I Gott aber ist Christi 
Haupt. Ein jegl icher Mann I der da betet oder weissaget I und hat 
etwas auf dem Haupt I der schändet sein Haupt. Ein Weib aber I das 
da betet oder weissaget mit unbedecktem Haupt I die schändet ihr 
Haupt I denn es ist ebenso viel I a ls  wäre sie beschoren.  Will s ie s ich 
nicht bedecken I so schneide man ihr auch das Haar ab .  Nu es aber 
übel stehet I daß ein Weib verschn itten Haar habe I oder beschoren 
sei I so lasset sie das Haupt bedecken. 

3 1 

,, !vlachI « :  Das 
iSI der Schleier 

oder Decke Ida
bci IIlall lllrl'ke I 
daß sie I I l 1 lerdes 

Der Mann aber soll das Haupt n icht bedecken I s intemal er ist Gottes 7 
Bild und Ehre. Das Weib aber ist des Mannes Ehre. Denn der Mann 
ist n icht  VOIll Weibe I sondern das Weib ist vom Manne.  Und der 
Mann ist nicht geschaffen um des Weibes willen I sondern das Weib 
um des Mannes wil len.  Darum soll das Weib eine Macht auf dem 

!I/lal/lles I'vlaclll Haupt haben I um der Engel wi llen . Doch ist weder der Mann ohn 
sei . Gellesis 3 ·  das Weib I noch das Weib ohn den M ann I in dem Herrn. Denn 
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wie das Weib von dem Manne / also kommt auch der Mann durchs 
Weib / aber a lles von Gote. 

13 Richtet bei euch selbst / obs wohl stehet / daß ein Weib unbedecket 
vor Gott bete. Oder lehret euch auch n icht die Natur / daß einem 
Mann eine Uneh re ist  / so er l ange Haare zeuget (wachsen laßt) / und  
dem Weibe eine Ehre / so s ie l ange  Haar  zeuget? Das Haar  i s t  ihr zur  
Decke gegeben. I s t  aber jemand unter euch / der  Lus t  zu zanken hat / 
der wisse / daß wir  solche Weise nicht haben / die Gemeinen Gottes 
auch n icht. 
Ich muß aber dies befehlen: ich kanns nicht loben / daß ihr n icht auf  

" besser Weise / sondern auf  ärger Weise zusammen kom met .  Zum 
ersten / wenn ihr  zusammen kommt i n  der  Gemeine / höre i ch  / e s  
seien S pa l tungen unter euch / und zum Teil g laube ichs .  Denn es  
müssen Rotten unter euch sein / auf  daß d ie  / so rechtschaffen s ind  / 
offenbar unter euch werden .  Wenn ihr nu zusammen kom met / so 
hält  man da n icht des Herrn Abendmahl .  Denn so man das Abend
mahl  halten sol l  / n immt ein jegl icher sein eigens vorhin / und einer 
ist hungerig / der ander ist trunken. Habt ihr aber nicht Häuser / da 
ihr essen und trinken möget? Oder verachtet ihr die Gemeine Got
tes / und beschämet die so da nichts haben? Was soll ich euch sagen? 
Sol l  ich euch loben? Hierinnen lobe ich euch nicht. 

23 Ich habe es von dem Herrn empfangen / das ich euch gegeben h abe. 
Denn der Herr Jesus / in der Nacht da er verraten ward / nahm er das 
Brot / dankete / und brachs / und sprach: .Nehmet / esset / das ist 
mein Leib / der fi.ir euch gebrochen wird.  Solchs tut  zu meinem 
Gedächtnis .  ( Desselbigen gleichen auch den Kelch / nach dem 
Abendmahl / und sprach : . Dieser Kelch ist das neue Testament in 
meinem Blut .  Solchs tut  / so oft ihrs tr inket / zu meinem Gedächt-
J1ls . ( 
Denn so oft ihr von diesem Brot esset / und von d iesem Kelch trin
ket / sollt ihr des Herrn Tod verkündigen / bis daß er kommt .  Wel
cher nu unwürdig von diesem Brot isset / oder von dem Kel ch des 
Herrn trinket / der ist schuldig an dem Leib und Blut  des Herrn. Der 
Mensch prüfe aber sich selbst / und also esse er von diesem Brot / 
und trinke von diesem Kelch. Denn welcher unwürdig isset und 
tr inket / der isset und trinket ihm selber das Gerichte / damit  daß er 
nicht unterscheidet den Leib des Herrn . 

30 Darum sind auch a lso viel Schwache und K ranke unter euch / und 

))pl'I:ije " .  Das 
ist: ein jegliche/' 
sehe ZII / lilie er 

glallbe ill dieselll 
Abendmahl / 

llJaS IIl1d I/lOZII 
e/'s eil/pfahl'. 

))" icht 1111 tc/'
scheidet,,: Der 
Christi Leich
IIaIIl (be)halldelt 
IIlId dall/it 11111 
c�ehet / als achtete 
ers lIicht II /ehr 

ein gut Tei l  schlafen . Denn so wir uns selber richteten / so würden dellli allder 
wir nicht gerichtet. Wenn wir aber gerichtet werden / so werden wir  Speise. 
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von dcm Hcrrn gczüchtiget I auf daß wir  nicht samt 
der Wclt vcrdammt wcrden. D:num I meine lieben 
Brüdcr I wcnn ihr zusa mmen kom met zu essen I so 
harrc cincr des andcrn . Hungcrt aberjemand I der esse 
daheimen I auf daß ihr n icht zum Gerichtc zusam m en 
komm t. Das andcr wil l  ich ordenen I wcnn ich komme.  

Das zwölft Kapitcl 

"naß ihr /-Ieinell " :  Das iSI I na ihr Von den geistlichen Gabcn I aber will ich euch I lieben 
/-leineIl warel l l l l l ,ßlel ihr lI icllfS I Brüdcr nicht verha Iten. Ih r wisset da ß ih r Heiden scid 
wedcr 1'011 Christo /loch 11011 dem 

heiligl'll GeisI . . \'11 ahN sol//{'/ il,,' 

de.': CeiSles C(/bc/I !/ lissell 0/111 

I l 'elchfll l l ielllalln ChrisllIlIl ('1"

kClI/H'{ sonderll l i iel l l /chr l 'e l'-

.(lllrhl. 

J)11111I1rherlc;((: Es ist ;/1 nllCH 

ChriSiell eill Gei.'1 I Weisheil I Er

kelllHllis I Glal lhe I Krafi I eIe. 

A her so Ichs .�e.�ellallner iihell I I l In 

bel l /fi.H'1I iSl l 1 irhtjedenl/(l/ll1s 

sOllnem "Oll , f  Vei.<l,eil( rfnell nie 

na lehreIl GMI erkel l l lel l . VOll 

,Erkell l l l l l is( reneil l nie na leltrell 

iillßerlich WeSel l l l l ln chrisllichl' 

Freiheil . ,GlallhCl/( I)('I/'eisell I nie 

illl' ii[{l'I Illich oekelll,ell l l lil War

Ifl l l l i ln WerkeIl al.,· nie /IIliirlyrer 

,Geisler I I l Ilerscheinell( I nie na 

prii{l'1I nil' Prophezeiell l l l ln Leh

ren . 

gewcscn I und hin gcgangcn zu den stum men Götzen I 

wie ihr gcfi.ihrt wurdet. Darum tu ich euch kund I daß 
nicmand Jesum verfluchet I der dur ch den Geist  Gottcs 
redct .  Und niemand kann Jesum eincn Her-rn heißen I 

ahn durch dcn hei l igcn Geist. 
Es sind mancherlei Gaben I aber es ist ein Gcist I und es 
sind mancherlei Ä mter I aber es ist cin Herr I und cs 
sind mancherlei K rä ftc I aber es ist ein GOtt I der da 
wi rkct al les in allen . In cinem jeglichcn erzeigen sich 
dic Gabcn des Geists I zum gemeincn Nutz.  Einem 
wird gegcben durch den Geist zu reden von der Wcis-
heit I dem andern wird gegeben zu reden von der Er
kcnntnis I nach demsclbigcn Geist I cincm andern der 
Glaube I in demselbigen Geist I einem andern die Gabc 
gcsund zu machen I in demselbigcn Gcist I cinem an
dem Wundcr zu tun I einem andern Weissagung I ei
nem andern Geister zu un terscheiden I einem andern 
m3ncherlci Sprachen I cinem andern die Sprachen aus
zu legen . Dies aber a l les wirket derselbige einige Geist I 
und teilet einem jeglichen seines zu I nach dem cr 
wi l l .  

4 

Denn gleichwie ein Leib ist I und hat doch viel Glicdcr I 1 2  

al le G lieder aber eines Leibcs I wiewohl ihrcr viel s ind I 
sind sie doch ein Leib la lsoauch Christus .  Denn wir sind 
durch eincn Geist al lc zu einem Leibe getauft I wir seicn 
Juden oder Griechen I Knechte oder Freic I und sind al le 
zu eincm Geist getränket. Denll  auch der Lcib ist nicht 
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e in  Glied / sondern viele. So aber der  Fuß spräche: > ich 
bin keine Hand / darum bin ich des Leibes Glied nicht< / 
sol l t  er um deswi l len n icht des Leibes Glied sein? Und 
so das Ohr spräche: > ich bin kein Auge / darum bin ich 
nicht des Leibes Glied <  / sol lt  es u m  deswillen nicht des 
Leibes Glied sein? Wenn der ganze Leib Auge wäre / wo 
bl iebe das Gehöre? So er ganz das Gehöre wäre / wo 
bliebe der Geruch? 

18 Nu aber hat Gott die Gl ieder gesetzt / ein jegl iches 
sonderl ich am Leibe / wie er gewollt hat. So aber al le 
Glieder ein Gl ied wären / wo bl iebe der Leib? Nu aber 
sind der Glieder v iel / aber der Leib ist einer. Es kann 
das Auge nicht sagen zu der Hand:  > ich (be)darf dein 
nicht <  / oder wiederum das Haupt zu den Füßen : > ich 
(be)darf euer nicht< .  Sondern vielmehr / die Glieder des 
Leibes / die uns dünken die schwächsten sein / s ind die 
nötigs ten / und die uns dünken die unehrlichsten sein / 
denselbigen legen wir  am  m eisten Ehre an .  Und die 
uns übel anstehen / die sch mücket man am meisten / 
denn die uns wohl anstehen / die bedürfens nicht .  Aber 
Gott hat den Leib also vermenget / und dem dürft igen 
Glied am meisten Ehre gegeben / auf daß n icht  eine 
Spaltung im Leibe sei / sondern d ie G lieder fLir einan
der g leich sorgen . Und so ein G l ied leidet / so leiden 
a l le Glieder mi t . Und so ein Glied wi rd herrl ich gehal
ten / so freuen s ich al le Glieder mit .  

27 Ihr seid aber der Leib Christ i  und Gl ieder / ein jeglicher 
nach seinem Tei l .  Und Gott hat  gesetzet in der Gemei
ne / aufs erste die A postel / aufs ander die Propheten / 
aufs dritte die Lehrer / darnach d ie  Wundertäter / dar
nach die Gaben gesund zu machen / Helfer / Regierer / 
mancherlei Sprachen .  Sind s ie al le Apostel? Sind s ie 
a ! le Propheten? Sind sie a l le Leh rer? Sind s ie a l le  Wun
dertäter? Haben sie alle Gaben gesund zu machen ? Re
den sie alle mit mancherlei Sprachen? Können s ie a l le 
auslegen? Strebt aber nach den besten Gaben . Und ich 
will euch noch einen köstl ichen Weg zeigen . 

IIgeträl1ket(( :  Wirtrillkell eillerlei 

Sakral1lent / daß 111 ir allch eil1erlei 

CeiSI el1lpfahell / gleich I/Jie lIIir 

eille Taufe el1lpfahell I daß 111 ir eill 

Leib seieI l .  



»alleIl Glaflbel l (( :  Wiewohl alleill 
aer Glaflbegerecht II/Ochet l ais S. 
Pafllfls allenthalben rreibet I aoch 

wo aie Liebe lIichr Jolget I I/liire aer 
Gla/lbe gewißlich l I icht recht l ob 

ergleich WII 1 1  aer riire . 

Das dreizehent Kapitel 

Wenn ich mit Menschen- und mit  Engelzungen redete I 

und hätte der Liebe nicht  I so wäre ich ein tönend Erz 
oder ein kl ingende Schelle. Und wenn ich weissagen 
könnte I und wüßte al le Geheimnisse I und alle Er
kenntnis I und hätte al len Glauben I also I daß ich Ber
ge versetzte I und hätte der Liebe nicht I so wäre ich 
nichts. Und wenn ich al le meine H abe den Armen gä
be I und ließe meinen Leib brennen I und hätte der 
Liebe nicht  I so wäre m irs nichts nütze. 
Die Liebe ist langmütig  und freundl ich I die Liebe ei- 4 
fert nicht I die Liebe treibt nicht  M utwil len I sie blähet 

'I/trlgebiiraig(( .  Wieaiezom(gfll / s ich nicht I sie stellet (sich) nicht  ungebärdig I sie suchet 
störrigfll/ltrlgeafi laic�clI KijjJfell l l l .  nicht  das Ihre I sie lässet s ich n icht  erbittern I sie trach-

» UlIgerecht(gkeit ((: Sie lachet 
lIicht ill aie Faflst I 1/11'1111 am 

Fraflllllell Gewalt f l l la Ullrecht 
geschieht I wie S illlei tat I aa 

Da/lia /laI' Absalolllfloh. 

» Stiickwerk((: Wiewohl wir illl 
GIOIl!,ell alles habfll l / / ) /a erken

IWI was Gott ist I f l l la lf iLi gibr / so 
ist aoch aasselbige Erkell l lfll lloch 
Stiickwerk I /l I 1a f l l I / lollkollfillC/l 
gegell aer zlIkiilljiigCII Klarheir. 

»aiegrößest (( :  Liebe lIIacht l I icht 
gerecht / sOllaerll aer Glallbe I Rö-

1111'1' 1 .  Weil aber Glafibe f i l la 
HoJjill l l lggegell GOf{ hallaelll 

f I l Ia l I l l I' Gllies ClllpJahell I aazfI 
af lfhörell l l l iissell I aie Liebe aber 

<�egell aell Niichslell hallaelt I f l l la 
l I f 1r Gflles I f l t  l aazfI ewig bleibet / 

ist siegräßer I das ist weiler I liiti-
ger f l l la wahrhaftlger. 

tet nicht  nach Schaden I sie freuet s ich nicht der Unge
rechtigkeit I sie freuet s ich aber der Wahrheit . Sie ver
träget a l les I sie glaubet a l les I sie hoffet a lles I sie duldet 
al les .  Die Liebe höret n immermehr auf I so doch die 
Weissagungen aufhören werden I und die Sprachen 
aufl1ören werden I und die Erkenntnis aufl1ören wird. 
Denn unser Wissen ist Stückwerk I und unser Weissa- 9 
gen ist S tückwerk. Wenn aber kommen w ird das 
Vollkommene I so wird das Stückwerk aufhören. Da 
ich ein Kind war I da redete ich wie ein Kind I und war  
k lug wie e in  Kind I und hatte kindische Anschläge. Da 
ich aber e in Mann ward I tat ich ab I was kindisch war .  
Wir sehen jetzt durch einen Spiegel in einem dunkeln 
Wort I dann aber von Angesicht zu Angesichte. Jetzt 
erkenne ichs stückweise I dann aber werde ich erken
nen I gleich wie ich erkennet bin. Nu aber bleibt Glau-
be I Hoffnung I Liebe I diese drei I aber die Liebe ist die 
größest unter ihnen. 
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Das vierzehent K apitel 

Strebt nach der Liebe. Fleißiget euch der geistlichen 
Gaben / am meisten aber / daß ihr weissagen möget. 
Denn der mit  der Zungen redet / der redet nicht den 
Menschen / sondern Gotte / denn ihm höret niemand 
zu .  Im Geist aber redet er die Geheimnisse. Wer aber 
weissaget / der redet den M enschen zur Besserung / 
und zur Ermahnung / und  zur Tröstung. Wer mit der 

5 Zungen redet / der bessert sich selbst / wer aber weis-
" saget / der bessert die Gemeine. Ich wollt / daß ihr a l le 

mit  Zungen reden könntet / aber v ie l  mehr / daß ihr 
weissagetet. Denn der da weissaget / ist  größer denn 
der mit  Zungen redet / es sei denn / daß ers auch ausle
ge / daß die Gemeine davon gebessert werde. 
Nu aber / lieben Brüder / wenn ich zu euch käme / und  
redete mit  Zungen / was  wäre i ch  euch nütze? so  ich 
n icht mit euch redete / entweder durch Offenbarung / 
oder du rch Erkenntnis / oder durch Weissagung / oder 
durch Lehre? 
Hält  sichs doch auch also in  den Dingen / die da lau
ten / und doch n icht leben / es sei eine Pfe ife oder ei
ne Harfe / wenn sie nicht unterschiedliche St immen 
von s ich geben / wie kann man wissen / was gepfif
fen oder geharfet ist? Und so die Posaune einen un
deutl ichen Ton gibt / wer wi l l  s ich zum Streit rü
sten' Also auch ihr / wenn ihr m it Zungen redet / so 
ihr nicht eine deutl iche Rede gebet / wie kann man 
wissen / was geredt i s t ?  Denn ihr werdet in den 
Wind reden. 
Zwar es ist mancherlei A rt der St immen in der Welt / 

J J und derselbigen ist doch keine undeutl ich. So ich nu  
nicht weiß de r  St imme Deutung / werde ich un
deutsch sein dem / der da redet / und  der da redet / wird 
mir  undeutsch sein .  Also auch ihr / s intemal ihr euch 

5 [111 Ulltersclried ZII delll Zungel1reden ist unter I Weissagen< (Pro

phetie) ein klares Reden at.tj Gnll1d gÖlllicher Eillgelmng 

gerneirl t .  

J J "ndel/tsch. Wörtlich: barbarisch, d. Ii. fremdsprachlich. 

>lZl/rlgell redet« :  Mit ZII/lgen re

den ist Psalllle/l oder Propheten ill 

det' Gellleine lese/'l oder singen , 

l/nd sie nicht al/siegen I ,',/iewohl 

sie deI' Leser verstehet. I Weissa

ge;'I (  ist: deI/ Sil1/'l I/Ol'l Goff neh

lIIell / I I/ Id alldem geben /llögel/ 

(köllllet'l) .  IAI /siegen( ist: dw 

Silln andem vOlgeben. Also mei-

11et S. Pal/Il/s / lIIit ZII/lgen reden 

bessert die Gellleine nicht / Weis

sagell aber lmd Al/siegen bessert 

die Gellleine. Iftlt Geisl< I heiflet: 

bei illlll selber. 
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>! ,/lit nelll 5i/l,, " :  ncißigct der  geistlichcn Gaben I trach tet darnach I daß ihr d ie  Gc
Mit nelll Si"" mcinc besscrt I auf daß ihr  al les rcichlich habe .  

fedell I ist ebc1/ so  

"iel l nls A "sle

,�e" ,,/ ln ne/l 

5i,,/I  dl'll mldt,." 

erkliire" . A her 

>il1l Geisr redl'//( 

ist: delI Si"" sei

her "c/"Stehe" I 

""n "icht n"slc-

Ql'I 1 .  

II / / Iil l l 1ei/ /('1 l l 

Darum I welchcr mi t  Zungen redet I der bete also I daß ers auch 
auslcge. So ich aber mit Zungen bcte I so betet mein Geist I aber 
mein Sinn bringet niemand Frucht .  Wie soll es aber denn sein? 
Nämlich also: Ich wil l  beten mit dem Geist I und wil l  beten auch im 
Sinn. Ich wil l  Psalmen singen im Geist I und wil l  auch Psalmen 
singen mit dem Sinn.  
Wenn du aber segncst im Gcist I wie sol l  der I so an Statt  des Laien 
stchct I A men sagen auf dcine Danksagu ng I s intema I er n icht weiß I 

was du sagest? Du danksagest wohl fein I aber der ander wird n icht 
davon gcbessert. Ich danke mcinem Gott I daß ich mehr mit Zungen 
rede I denn ihr al le .  Aber ich will in der Gemeine lieber flinf Worr 
rcden mit meinem Sinn I auf daß ich auch andere unterweise I denn 

Si"" " .  Ons ist: sonst zehentausend Wort mit Zungen.  

13 

nl'll Si,,/l lIIit Lieben Brüder I werdet nicht Kinder an dem Verständnis I sondern 20 
Predige/ l 

n"sle.�e" . 

" '::11111 Zci

chm ":  O"rch 

"/(I"cherlei 

ZIIIIJ.!l'1 1 1/lfrdclI 

nie U"glii"biec" 

'2""/1' Gln"he" 

hekehrct I , , , ie 

n"rch !I/ lden' 

Zeichl'l l ""n 

W""der . llher 

n"rch Wei.'srl

,e'l/lg 'I'ernl'll dic 

Glii"I,,��e"ge

heHert I f l ld,(!f-

stiirket I n ls n"rch 

Zeiche" l dnm" 

sie il".e" Gln,,

hm prii(1'II , , / ln 

er(nlm'" "I!li] er 

recht sl'i. 

an der Bosheit seid Kindcr I an dem Verständnis aber seid vollkom
men. Im  Gesctz stehet gcschricben: > Ich wi l l  mit andern Zungen 
und mit andcrn Lippen reden zu diesem Volk I und sie werden mich 
auch also n icht hören I spricht der Hcrr. < Darum I so sind die Zun
gcn zum Zeichen / n icht den Gläubigen I sondern den Ungläubigen I 

die Weissagung aber n icht dcn Ungläubigen I sondern den Gläubi
gen . 
Wcnn nu die ganz Gemeine zusammen käme an einen Ort I und 
redeten al le mit Zungen I es kämen aber hinein Laien oder Ungläu
bige I würden sie nicht sagen I ihr wäret unsinnig? So s ie aber alle 
wcissageten I und käme cin Ungläubigcr oder Laie h inein I der wür
dc von denselben allen gestraft und von a l len gerichtet I und a lso 
würdc das Verborgen scincs Herzens offenbar I und er würde a lso 
fa llen auf sein Angesichte I Gott anbctcn I und bekennen I daß Gott 
wahrhaftig in euch sei. 
Wic ist ihm denn nu / l icbcn Brüder? Wenn ihr ZLI sam men kom met / 
so hat ein jeglicher Psalmen / er hat eine Lehre I er hat Zungen / er hat 
Offcnbarung / cr hat Auslegung .  Lassct cs alles geschehen ZLIr Bes
serung.  So jemand mit dcr Zungcn rcdct / odcr zween / oder aufs 
mcistc drci I eins u ms ander I so lege cs cincr aus .  Ist er aber nicht ein 
Auslegcr I so sch weigc er unter  dcr Gcmcine I rede aber ihm selber 
und Gotte. 
Die Weissager aber lasset reden I zween oder drei I und die andern 
lasset rich ten . So aber eine Offenbarung geschicht einem andern der 
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da sitzt / so schweige der erste. Ihr könnt wohl  a l le weissagen / einer 
nach dem andern / auf  daß sie a l le lernen / und a lle ermahnet wer
den / und die Geister der Propheten s ind den Propheten untertan. 
Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung / sondern des Friedens / 
wie in al len Gemeinen der Heil igen. 

34 Eure Weiber lasset sch weigen unter der Gemeine / denn es sol l  ihnen 
nicht zugelassen werden / daß sie reden / sondern untertan sein / w ie 
auch das Gesetz sagt. Wollen sie aber etwas lernen / so lasset sie 
daheim ihre M än ner fragen. Es stehet den Weibern übel an  / u nter 
der Gemeine reden . Oder ist das Wort Gottes von euch auskom-

N men? Oder ists a l le in zu euch kommen? / So sich jemand läßt  dün
ken / er sei ein Prophet oder geistl ich / der erkenne / was ich euch 
schreibe / denn es sind des Herrn Gebot. Ist  aberjemand unwissend / 
der sei unwissend. Darum l ieben Brüder / fle iß iget euch des Weissa
gens / und wehret n icht  mit  Zungen zu reden.  Lassets a l les ehrlich 
und ordentl ich zugehen. 

Das fun ftzehent Kapi tel 

Ich erinnere euch aber / l ieben Brüder / des Evangeli i  / das ich euch 
verkündiget hab / welches ihr  auch angenommen habt / i n  welchem 
ihr auch stehet / durch welches ihr auch sel ig werdet / welcher Ge
stalt ich es euch verkündiget habe / so ihrs behalten habt / es w äre 
denn / daß ihrs umsonst geglaubet h ättet. 

3 Denn ich habe euch zuvörderst gegeben / welches ich auch empfan
gen habe / daß Christus gestorben sei fi.ir unser Sünden / nach der 
Schrift / und daß er begraben sei / und daß er auferstanden sei am 
dritten Tage / nach der Schrift. Und daß er gesehen worden ist  von 
Kephas / darnach von den Zwölfen . Darnach ist  er gesehen worden 
von mehr denn fi.infhundert Brüdern auf einmal / der  noch viel le
ben / etl iche aber sind entschl afen .  Darnach ist er gesehen worden 
von J akobo / darnach von allen A posteln . 

8 A m  letzten nach al len / ist er auch von mir  / a ls einer unzeitigen 
Geburt / gesehen worden. Denn i ch bin der Geringste unter den 
Aposteln / a ls  der ich n ich t wert bin / daß ich ein A postel heiße / 
darum daß ich die Gemeine Gottes verfolget habe.  A ber von Gottes 
Gnaden bin ich / das ich bin / und seine Gnade an mir  ist nicht ver
geblich gewesen / sondern ich habe viel mehr gearbeitet / denn s ie 

))1117 tertal1«(: Et

liche meinen / 

l/leil sie den Va

stand IIlId des 

Geists Gaben 

haben / sollen sie 

1l iem(/nd wei

chen noch 

schweigen / dar

allS deml Sekten 

lind Zwietl·acht 

folgel l .  A ber 

S. Pallills 

spricht hie: sie 

sollen Imd IIIÖ

get"l wohl wei

chell / silltelllal 

die Gaben des 

Geistes ill ihrer 

Macht steheIl / 

ihm· nicht ZII 
brallchen widel· 

die Einigkeit / 

daß sie n icht 50-

gell diilfen / der 

Geist treibe IIl1d 

zwillge sie. 

" Nach der 

Schrift «: Oenll 

/lor der Vemllll ji 

außer der Schriji 

ist alles törich, 

Zll höreI l .  



» tal lfell iiber dell 
TOlell « : Die 

Al iferstelll llIg 

Zli bestärken / 
ließclI sich die 

Christen tallfell / 
iiber df/l Grii

bem der ToteIl / 
lind delltf/l allf 

dieselb'gen / daß 

eben dieselbigfll 

wiirden (/J�rerstf-

hel l .  
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al le / nicht aber ich / sondern Gottes Gnade / die i n  mir  ist .  E s  sei nu 
ich oder jene / also predigen wir / und a lso habt ihr geglaubet. 
So aber Christus geprediget w ird / daß er sei von den Toten aufer- 1 2  

standen / w i e  sagen denn etliche unter euch / d i e  Auferstehung der 
Toten sei nichts? Ist aber die Auferstehung der Toten n ichts / so ist 
auch Christus nicht auferstanden. Ist aber Christus nicht auferstan-
den / so ist unser Predigt vergeblich / so ist auch euer Glaube vergeb
l ich.  Wir würden auch erfunden falsche Zeugen Gottes / daß wir 
w ider Gott gezeuget hätten / er h ätte Christum auferwecket / den er 
nicht auferweckt hätte / sintemal die Toten nicht auferstehen.  Denn 
so die Toten nicht auferstehen / so ist Christus auch nicht auferstan
den . Ist Chris tus aber nicht auferstanden / so ist euer Glaube eitel / so 
seid ihr noch in euren Sünden. So sind auch die / so in Christo ent
schlafen sind / verloren .  Hoffen wir al lein in  diesem Leben auf 
Christum / so  s ind wir die elendesten unter a llen Menschen. 
Nu aber ist Christus auferstanden von den Toten / und der Erstling 20 
worden unter denen / die da schlafen .  S intemal durch einen Men
schen der Tod / und durch einen M enschen die Auferstehung der 
Toten kommt. Denn gleich wie sie in Adam al le sterben / also 
werden sie in  Christo alle lebendig gemacht werden. Ein jeglicher 
aber in  seiner Ordnung: der Erstling Christus / darnach die Christo 
angehören / wenn er kommen wird. Darnach das Ende / wenn er 
das Reich Gott und dem Vater überantworten wird / wenn er auf
heben wird al le Herrschaft / und al le Oberkeit und  Gewalt . Er 
muß aber herrschen / bis daß er >a l le se ine Feinde u nter seine Füße 
lege< . 
Der letzte Feind / der aufgehoben wird / ist der Tod. - Denn >er hat  
ihm a lles un ter se ine Füße getan < .  Wenn er aber saget / daß es a l les 
untertan sei / ists offenbar / daß  ausgenommen ist  / der ihm al les 
untertan hat .  Wenn aber a l les ihm untertan sein wird / alsdann wird 
auch der Sohn selbst untertan sein / dem / der ihm alles untertan hat / 
auf  daß Gott sei a lles in al lem. 

"Gescill/lätze« : Was machen sonst / die s ich taufen lassen über den Toten / so a l ler
Das ist / böse dinge die Toten nicht  auferstehen? Was lassen s ie s ich taufen über 

29 

Gesellschaft / da 

oft gar ä'gerliche 

Wort gefallfll 

,/lider deli Glall

bell / 1 I ,.,d lIerder

bell ,�lIte Gewis-

sei l .  

den Toten? Und was stehen wir  a l le Stunde in der Fahr? Bei  unserm 
Ruhm / den ich habe in  Christo Jesu unserm Herrn / ich sterbe täg
l ich.  Hab ich menschl icher Meinung zu Epheso mit  den w ilden Tie
ren gefochten? Was h i l fts mich / so die Toten nicht auferstehen? 
> Lasset uns essen und trinken / denn morgen sind wir tot . < Lasset 
euch nicht verft.ihren :  >Böse Geschwätze verderben gute S itten . <  
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Wachet recht auf , und sündiget nicht , denn etl iche wissen nichts 
von Gott , das sage ich euch zur Schande. 

35 Möchte aber jemand sagen: Wie werden die Toten auferstehen? und 
mit welcherlei Leibe werden sie kommen? Du Narr I das du  sä
est , wird nicht lebendig , es sterbe denn. Und das du  säest I ist ja 
nicht der Leib , der werden soll , sondern ein bloß K orn , näml ich , 
Weizen oder der andern eines. Gott aber gibt ihm einen Leib , wie er 
wi l l , und einem jeglichen von den Samen seinen eigen Leib. 
Nicht ist a lles Fleisch einerlei Fleisch , sondern ein ander Fleisch ist 
der Menschen , ein anders des Viehs , ein anders der Fische , ein 

" 
anders der Vögel .  Und es sind h imml ische Körper und  irdische 
Körper. Aber eine ander Herrlichkeit h aben die h immlischen , und 
eine ander die irdischen. Ein ander K larheit hat die Sonne , ein ander 
Klarheit hat der Mond , ein an  der K la rheit h aben die Sterne. Denn 
ein Stern übertrifft den andern , nach der K la rheit .  Also auch die 
Auferstehung der Toten. 

42 Es wird gesäet verwesl i ch , und  w ird auferstehen unverweslich. Es 
wird gesäet in Unehre , und w ird auferstehen in Herrlichkeit. Es 
wird gesäet in Schwachhei t , und  wird auferstehen in K raft .  Es wird 
gesäet ein natürl icher Leib I und w ird auferstehen ein geistlicher 
Leib. Hat man einen natürl ichen Leib , so hat man auch einen geistl i
chen Leib , wie es geschrieben stehet: Der erste M ensch Adam ist  
gemacht ins natürl iche Leben , u nd der letzte Adam ins geistl iche 
Leben.  Aber der geistliche Leib ist nicht der erste , sondern der na
türl iche , darnach der geistl iche. Der erste M ensch ist von der Erden 
und irdisch , der ander M ensch ist der Herr vom Himmel .  Welcher
lei der i rdische ist , solcherlei sind auch die irdischen , und welcherlei 
der h imml ische ist , solcherlei sind auch die h imml ischen. Und wie 
wir getragen haben das Bilde des irdischen , also werden wir auch 
tragen das Bilde des h immlischen . Davon sage ich aber , l ieben Brü
der , daß Fleisch und Blut nich t  können das Reich Gottes ererben I 

Natürlicher 

Leib ist , der 

isset , trinket , 

schliifl ' IJel·

dallet , z/./ l ind ab 

nimmt ' Kirlder 

zfllget etc. 

Geistlich u ler 

solches keins 

(be)dalf/l,l/1d 
auch wird das Verwesliche n icht erben das Unverwesliche. doch ein wahrer 

5 / Siehe , i ch sage euch ein Geheimnis .  Wir werden n icht a l le  entschla- Leib 110/11 Geist 

fen , wir werden aber a l le verwandelt werden , und  dasselb plötzlich lebendig ist , lilie 

in einem A u genblick , zur  Zeit der letzten Posaune. Denn es w ird 
die Posaune schal len , und die Toten werden auferstehen unverwes
lich , und wir werden verwandelt werden. Denn dies Verwesliche 
muß anziehen das Unverwesl iche , und dies S terbliche m u ß  anzie
hen die Unsterblichkeit. 

111a11 alls Gene

sis 2 1Jerstehen 

kann .  
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Das isr I der Tod Wenn aber dies Verwesliche wird anziehen das Unverwesliche I und 5 4  
liegr damieder 

IIl1d har / 1 1 /  keille 

J'';[achr li/ehr I 
sOlidem das Le
bell liegr ohm I 

IIl1d sprichr: Hie 
• �e!lJOIII/ell ! wo 

hisr dll l l l l I Tod? 

)) Eille c�roße Tiir 
mifgefrlll « .'  //Iei

lIer fI" I daß pie! 

Zl Ihörerda silld I 

als gehe da.' 

Epangelilllll IIrir 

CI'I/!a/r ZIIII/ 

Tor eill I 1 1  I Id sie 

.j7eI}Jig aJl I Epall

ge!io hallsen 150 
es  Z/I jerll5f1lelll 

ka/f1 1 l eill Fell

srer oder Riß 

falld. 

dies S terbliche wird anziehen die Unsterblichkeit ! dann wird erfi.il
Iet werden das Wort I das geschrieben stehet: >Der Tod ist verschlun
gen in den Sieg. Tod I wo ist dein S tachel? Hölle ! wo is t  dein S ieg?' 
Aber der S tachel des Todes is t  die Sünde. Die Kraft aber der Sünde 
is t  das Gesetz. Gott aber sei Dank ! der uns den Sieg geben ha t  I 
durch unsern Herrn Jesum Christum . 
Daru m I meine lieben B rüder I seid feste ! unbeweglich ! und neh
met immer zu in dem Werk des Herrn ! sintemal ihr wisset ! daß eure 
Arbeit nicht vergebl ich is t  I in dem Herrn . 

Das sech zehen t Kapi tel 

Von der Steuer aber I die den Heil igen geschicht ! wie ich den Ge
meinen in Galat ia befohlen habe I also tu t  auch ih r. Auf  je der Sab
bathe einen lege bei sich selbst ein jeglicher unter euch I und sammle 
was ihn gut dünkt I auf daß nicht I wenn ich kom me ! dann a l lererst 
die S teuer zu sam meln sei. Wenn ich aber darkommen bin I welche 
ihr durch B riefe dafi.i r  ansehet I die will ich senden I daß sie hin 
bringen eure Wohl ta t  gen Jerusalem . So es aber wert  ist I daß ich 
auch hin reise I sol len sie mi t  mir  reisen . 
Ich wil l  aber zu euch kommen I wenn ich durch Mazedonian ziehe I 5 
denn durch Mazedonian werde ich ziehen. Bei euch aber werde ich 
vielleicht bleiben oder auch win tern I auf daß ihr mich geleitet I wo 
ich hin ziehen werde. Ich wil l  euch jetzt nicht sehen im Vorüberzie
hen I denn ich hoffe I ich wolle etl iche Zeit bei euch bleiben ! so es der 
Herr zu lässet. Ich werde aber zu Epheso bleiben I bis au fPfingsten I 
denn mir  is t  eine große Tür aufgetan ! und sie sind fleiß ig I und sind 
viel Widerwärtiger da .  
So Timotheus kom m t  I so sehet zu ! daß er ohn Furcht be i  euch se i  I 

denn er t reibet auch das Werk des Herrn I wie ich . Daß  ihn nu nich t  
jemand verachte' Geleitet i hn  aber im Friede I daß  er zu mir  komme  I 

denn ich warte sein m i t  den B rüdern . 
Von A pollos dem B ruder aber (wisset) I daß ich ihn sehr viel ermah
net habe I daß er zu euch käme mi t  den B rüdern I und es war  a l ler-
dinge sein Wille nicht ! daß  er jetzt käme.  Er wird aber kommen I 

wenn es ih m gelegen sein wird. 

12  Das l,lIol'f ) )  wissc!« lll/l J"r!f /1011 LI/fher si/lI l�<?(,llIkß fIJ!,iiI 1:: t .  

22 Allar/ll'llla - pcr!lllrirr . MaraJwr/w (amllliiisch) - Ullser Herr kOllllll r .  

12  
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Wachet / stehet i m  Glauben / seid männl i ch / u n d  seid stark. Al le 
euer Ding lasset i n  der Liebe geschehen.  

15 Ich ermahne euch aber / l ieben Brüder: Ihr kennet das Haus Stepha
nas / daß sie sind die Erstl inge in  Achaja / und haben sich selbst 
verordnet zum Dienst den Heil igen / auf daß auch ihr solchen unt er
tan seiet / und al len die m itwirken und arbeiten. Ich freue mich über 
der Zukunft Stephanas und Fortunati  und Achaici .  Denn wo ich 
euer Mangel  hatte / das haben sie erstattet. Sie haben erquicket mei
nen und euern Geist. Erkennet / die solche s ind.  

1 9 Es grüßen euch die Gemeinen in Asia .  Es grüßet euch sehr in dem 
" Herrn Aqui las und Priscilla / samt der Gemeine in  ihrem Hause. Es 

grüßen euch a lle Brüder. Grüßet euch u nternander mi t  dem heiligen 
Kuß. Ich Paulus grüße euch mit meiner Hand. So jemand den Herrn 

22 Jesum Christ nicht l ieb hat / der sei A nathema. M aranatha! Die Gna
de des HerrnJesu Christi sei mit  euch. Meine Liebe sei mit  euch a l len 
in  Christo Jesu / A men. 

Die erste Epistel an die Korinther. Gesandt von Phil ippen / 

durch S tephanan und Fortunatem / und Achaicum 
und Timotheu m .  
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Vorrede auf die ander Epistel 

an die Korinther 

In der ersten Epistel hat S .  Paulus  die Korinther hart gestrafet in  
vielen Stücken I und scharfen Wein in  die Wunden gegossen I und sie 
erschrecket. Nu aber ein A postel soll ein tröstlicher Prediger sein 
Idie erschrocknen und blöden Gewissen aufzurichten I mehr denn 
zu schrecken I darum lobet er sie nu wiederum in dieser Epistel I und 
geußet auch Öl i n  die Wunden I und tut s ich wunder freundlich zu 
ihnen I und heißet den Sünder mit  Liebe w ieder aufnehmen. 
Im ersten und zweiten Kapi te l  zeiget er  seine Liebe gegen sie I wie er 
a l les geredt I getan und gelitten h abe zu ihrem Nutz und Heil I daß 
sie ja s ich a l les Besten zu ihm versehen sollen. 
Darnach preiset er das evangel ische Amt I welchs das höheste und 
tröstlichste Werk ist I zu Nutz und Heil der Gewissen. Und zeiget I 
w ie dasselbige edler sei I denn das Gesetzesamt I und wie dasselbige 
verfolget w ird I und doch zunimmt an  den Gläubigen I und eine 
Hoffnung machet durchs K reuz der ewigen Herrlichkeit . A ber mit 
dem a l len (be) rühret er  die Lllschen A postel I welche das Gesetz wi
der das Evangel ium trieben I und eitel äußerliche Heil igkeit (das ist 
Heuchelei) lehreten I und l ießen die inwendige S chande des Unglau
bens stehen. Das tut  er am dritten I v ierten und fünften Kapitel .  
Im sechsten und siebenten ermahnet er s ie I daß sie solcher Predigt 
Folge tun I mit  Werken und Leiden . Und beschließt es mit  ihrem 
Lobe I daß er sie reize I fortzufahren .  
Im achten und neunten ermahnet er sie I daß sie auch mit  zeitlicher 
Nahrung I Steuer und Hülfe täten den Heiligen zuJerusalem I in der 
teuren Zeit I welche  von Anfang ihre Güter alle hatten übergeben 
(Apostelgeschichte IV) . 
Im  zehnten I elften I zwölften hat er mit  den falschen A posteln zu 

schaffen .  
Im  dreizehnten dräuet er  denen I die gesündiget hatten I und sich 
nicht besserten. 
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Die ander Epistel: An die  Korinther 

Das erst Kapitel 

Paulus ein A postelJesu Christi / durch den Wil len Gottes / und Bru
der Timotheus. Der Gemeine Gottes zu Korinthen / samt allen Hei
l igen in  ganz A chaja .  

Z"' Gnade sei mit  euch / und Friede / von Gott  unserm Vater / und dem 
Herrn Jesu Christo. 
Gelobet sei Gott und der Vater unsers Herrn Jesu Christi / der Vater 
der Barmherzigkeit / und Gott a l les Trostes / der uns tröstet in al ler 
unsrer Trübsal / daß wir  auch trösten können / die da sind in a llerlei 
Trübsal / mit dem Trost / damit wir getröstet werden von Gott. 
Denn gleich wie wir des Leidens Christi viel haben / also werden wir 
auch reichlich getröstet durch Christum.  

6 Wir haben aber Trübsal oder Trost / so geschieht es euch zugute. Ists 
Trübsal / so geschieht es euch zu Trost und Heil (welches Heil bewei
set s ich / so ihr leidet mit Geduld  / der Maßen wie wir leiden) . Ists 
Trost / so geschieht es euch auch zu Trost und Hei l .  Und stehet unser 
Hoffnung feste vor euch / dieweil wir wissen / daß / wie ihr des 
Leidens teiihaft ig seid / so werdet ihr auch des Trostes tei lhaftig sein.  
Denn wir wollen euch nicht verha l ten / l ieben Brüder / unsre 
Trübsal / die uns in As ia  widerfahren ist / d a  wir  über die Maße  
beschweret waren und über  Macht / also / daß  wir  uns auch des 
Lebens erwegen (es aufgegeben) und bei uns beschlossen hatten / wir 
müßten s terben. Das geschah aber darum / daß wir unser Vertrau
en n icht auf  uns selbst s tellten / sondern auf  Gott / der die Toten 
auferwecket / welcher uns von solchem Tode erlöset hat / und 
noch täglich erlöset / und hoffen auf  ihn / er  werde uns  auch hinfort 
erlösen / durch Hülfe eurer Fürbitt fi.ir uns / auf  daß über uns / fi.i r 
die Gabe / die uns gegeben ist / durch v ie l  Personen / viel Danks 
geschehe. 

1 2  Denn unser Ruhm ist der: nämlich das Zeu gnis unsers Gewissens / 
daß wir  in Einf�ltigkeit und göttlicher Lauterkeit / nicht in fleischli
cher Weisheit / sondern in der Gnade Gottes auf der Welt gewan
delt haben / a l lermeist aber bei euch. Denn wir schreiben euch nichts 
anders / denn das ihr leset / und auch befindet. I ch hoffe aber / ihr 



n A lflell(( , Das 

islgellJ/ß lll ld 

I/lahrhajiig. 

2. KORINTHER 2 

werdet uns auch bis ans Ende a lso befinden / gleich wie ihr uns zum 
Teil  befunden habt .  Denn wir sind euer Ruhm / gleich wie auch ihr 
unser Ruhm seid / aufdes Herrn Jesu Tag .  Und aufsolch Vertrauen 
gedachte ich jenes Ma l  zu euch zu kommen / auf daß ihr abermal 
eine Wohltat  empfinget / und ich durch euch in Mazedoniam rei
sete / und wiederu m aus Mazedonia zu euch käme / und von euch 
geleitet würde in Judäam .  
Hab  ich aber einer Leichtfertigkeit gebrauchet / da ich solchs ge- 1 7 

dachte? Oder sind meine A nschläge fleischlich? Nicht a lso / sondern 
bei mir ist Ja  Ja  / und Nein ist Nein.  Aber 0 ein treuer Gott / daß 
unser Wort an euch nicht Ja  und Nein gewesen ist .  Denn der Sohn 
Gottes Jesus Christus / der unter euch durch uns geprediget ist / 
durch mich und Si lvanum und Timotheum / der war nicht Ja und 

Nein / sondern es war Ja in ihm. Denn alle Gottes-Verheißungen 
sind Ja in ihm / und sind Amen in ihm / Gott zu Lobe / durch uns .  
Gott  i s ts  aber / der uns befestiget samt euch in Christum / und uns 
gesalbet und versiegelt / und in unser Herzen das Pfand 7 den Geist 
gegeben hat. 

Das ander Kapitel 

Ich rufe aber Gott an  zum Zeugen / auf meine Seele / daß ich euer 
verschonet habe / i n  dem / daß ich nicht wieder gen Korinthen kom
men bin .  Nicht daß wir  Herrn seien über euren Glauben / sondern 24 

wir sind Gehi lfen eurer Freude / denn ihr stehet im Glauben. Ich 
dacht aber solches bei mir / daß ich nicht abermal  in  Trau rigkeit zu 
euch käme. Denn so ich euch traurig mache / wer ist / der mich 
fröhl ich mache / ohn der da von mir betrübet wird? Und dasselbi ge 
habe ich euch geschrieben / daß ich n icht / wenn ich käme / traurig 

}) llIich ,, : Das iSI  / sein müßte / über welchen ich mich bill ig sol l  freuen / sintemal ich 
fI" hal 111 ich l Iich l  mich des zu euch a l len versehe / daß meine Freude euer a l ler Freude 
iiver cllrh velrii

vel / sondem 

flIch .  Dellll was 

ich velriivel ge

wesl viII / das isl 

nicht Uni lIIeinet-

willell / sOlldf/·1 I 

11111 eln·elwillell 

sei. Denn ich schrieb euch in großer Trübsal und A ngst des Her
zens / mit v iel  Tränen / nicht daß ihr sollt betrübet werden / sondern 
auf daß ihr die Liebe erkennetet / welche ich habe / sonderlich zu 
euch. 
So aber jemand eine Betrübnis hat angericht / der hat  nicht m ich 
betrübet / ohn zum Teil / aufdaß ich nicht euch al le beschwere. Es ist 

geschehell . 24 Gehilfel1 el/rer Frel/de. 1546: Diener el/ch ZI/r Frel/de. 

5 
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aber gnug / daß derselbige von vielen a lso gestrafet ist / daß ihr nu  
fort i hm desto mehr vergebet und tröstet / auf  d aß  er nicht in  a l lzu 
großer Traurigkeit versinke. Darum ermahne ich euch / daß ihr die 
Liebe an ihm beweiset .  Denn darum habe ich euch auch geschrie
ben / daß ich erkennete / ob ihr rechtschaffen seid / gehorsam zu sein 
in  al len Stücken. Welchem aber ihr etwas vergebet / dem vergebe ich 
auch. Denn auch ich / so ich etwas vergebe jemandem / das vergebe 
ich um euretwil len an Christi Statt / auf daß wir nicht übervorteilet 
werden vom Satan. Denn uns ist nicht unbewußt / was er im Sinn 
hat .  

1 2 " Da ich aber gen Troada kam / zu predigen das Evangelium Christi / 
und mir eine Tür aufgetan war / in dem Herrn / hatte ich keine Ruhe 
in meinem Geist / da  ich Titum meinen B ruder n icht fand / sondern 
ich macht meinen Abschied mit  ihnen / und fuhr  aus in Mazedo
niam. Aber Gott sei gedanket / der uns a l lezeit Sieg gibt in  Christo / 
und offenbaret den Geruch seiner Erkenntnis / durch uns / an a l len 
Orten. Denn wir sind Gotte ein guter Geruch Christi / beide unter 
denen / d ie sel ig werden / und unter denen / die verloren werden: 
diesen ein Geruch des Tods zum Tode / jenen aber ein Geruch des 
Lebens zum Leben.  Und wer ist h iezu tüchtig? Denn wir s ind n icht / 
wie etl icher viel / d ie das Wort Gottes verfa lschen / sondern als  aus 
Lauterkeit / und a ls  aus  Gott vor Gott / reden wir in  Christo.  

Das dritte Kapitel 

Heben wir denn abermal an / uns selbst zu preisen? Oder bedürfen 
wir / wie etl iche / der Lobebriefe an euch / oder Lobebriefe von euch? 
Ihr seid unser Brief in unser Herz geschrieben / der erkannt und 
gelesen wird von a l len Menschen / die ihr offenbar worden seid / daß 
ihr ein Brief Christ i  seid / dur chs Predigtamt zubereitet / und d urch 
uns geschrieben / n icht mit  Tinten / sondern mit dem Geist des le
bendigen Gottes / n icht in steinern Tafeln / sondern in fleischern 
Tafeln des Herzen . Ein solch Vertrauen aber haben wir durch Chri
stum zu Gott / n icht daß wir tüchtig sind von uns selber / etwas zu 
denken / als von uns selber / sondern daß wir tüchtig s ind / ist von 
Gott / welcher auch uns tüchtig gemacht hat / das Amt  zu führen des 

7 versi/1ke. Bis Ij27: ersallJe . 

" iSI gllllg":  Hie 

redet e/' von delll / 

dm er d/'Obe/1 i"l 

der I .  Epistel / 
Kapitel j straJet / 
,md dem Teufel 

wollt geben / be

fleh let / 1l1a/1 soll 

i/1/1 wieder an

lIellll ler, / ,wel, 

der geschehe,'lCI' 

SlraJe. 

" verjiilschell " : 

UIIl des Ballches 

IIl1d Geizes wi/

let/ wie eill

KretzlIler 

(Schallkwirt) 

dw Weinfol

sehet. 

» lIerrrt1l/fll ((: 

das IIlir cllch 

ZIIII' Briefe he
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Gnade nichts Gliles tllfl . 

"Geist« :  Geist lehreIl ist I die 
Gllode 01111 Gesetz Il/1d Verdiel1st 
Il'hrl'l I .  Dodllrch wird der /lJlerlSch 

lebel/dig I1l1d selig .  

" Decke« :  Die Decke Mosis ist I 

deI/ Blichstobe/l l i l ld seille Lehre 
flicht erkennen . Dos )ollfgedeckt 
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neuen Testaments I nicht  des Buchstabens I sondern 
des Geistes. Denn der Buchstaben tötet I aber der Geist 
machet lebendig. 
So aber das Amt I das durch die B uchstaben tötet I und 7 

in die Steine ist gebildet I Klarheit hatte I also daß die 
K inder Israel nicht konnten ansehen das Angesichte 
Mosis I um der Klarheit wi l len seines Angesichtes I die 
doch aufhöret: w ie sollte nicht viel mehr das Amt  I das 
den Geist gibt I Klarheit haben? Denn so das Amt I das 
die Verdam mnis prediget I K larheit hat  I viel mehr hat 
das Amt I das die Gerechtigkeit prediget I über
schwengliche K larheit. Denn auch jenes Teil I das ver
klä ret war I ist n icht  fi.i r Klarheit zu achten gegen diese 
überschwengliche K larheit. Denn so das Klarheit hat-
te I das da aufhöret I viel mehr wird das Klarheit ha
ben I das da b leibet. 
D ieweil wir nu solche Hoffnung haben I brauchen wir  1 2  
großer Freidigkeit I und tun nicht wie Moses I der  d ie  
Decke vor  sein Angesichte hing I daß die K inder Israel 
n icht  ansehen konnten das Ende des I der aufhöret I 
sondern ihre Sinne sind verstocket. Denn bis auf  den 
heutigen Tag b leibet dieselbige Decke unaufgedecket I 

über dem alten Testa ment I wenn sie es lesen I welche in  
Christo aufllöret. Aber bis aufden heutigen Tag I wenn 13 

Moses gelesen wird I hänget die Decke vor ihrem Her
"es « :  Dos Herz. zen . Wenn es aber s ich bekehrte zu dem Herrn I so 

würde die Decke abgetan . Denn der Herr ist der Geist . 
Wo aber der Geist des Herrn ist I da ist Freiheit. Nu aber 

"Spiegel « :  Wie der Spiegel eill spiegelt s ich in uns al len des Herrn K larheit I mit aufge
Bildeflihet lo isoflihet lillser Herz decktem Angesichte I und wir  wet'den verkläret in das

die Erkellntl lis Christi. sei bi ge Bi lde I von einer K larheit zu der andern I a ls  vom 
Herrn I der  der  Geist ist .  

IJ der oll}höret . Bis 15Jo:  dos olljllöret. Gemeifll is t :  dos Ende des 
Lichlglol/zes, der ol l}hört. 
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Das vierte K apitel 

Darum I dieweil wir ein solch A m t  haben I nach dem 
uns Barmherzigkeit widerfahren ist I so werden wir  
nicht m üde I sondern meiden auch heim liche Schande I 
und gehen nicht mit  Scha lkheit u m  I falschen auch 
nicht Gottes Wort I sondern mit  O ffenbarung der 
Wahrheit I und beweisen uns wohl gegen a l ler Men
schen Gewissen I vor Gott. 

3 Ist  nu unser Evangeli um verdeckt I so ists in denen I 

"heimliche Schandeu: Er sticht 

diejalschen Apostel I welche iill

ßerlich schöl1gleißen laber imven

dig sil7d sie 11011 Unflats. 

MatthällS 23. 

" die verloren werden I verdeckt I bei welchen der Gott "Gollu: Der Teufel ist der Welt 

dieser Welt der Ungläubigen Sinn verblendet hat I daß Fürst ,md Gott I de/117 sie dienet 

sie nicht sehen das hel le Licht des Evangeli i  von der iI7l'/l / lmd ist unter iI7l11 . 

Klarheit Christi I welcher ist das Ebenbi lde Gottes. 

7 

Denn wir  predigen nicht uns selbst I sondern Jesum 
Christ I daß er sei der Herr I wir aber eure K nechte u m  
Jesu wil len .  Denn Gott I der d a  hieß d a s  Licht a u s  der 
Finsternis hervor leuchten I der hat einen hel len Schein 
in  unser Herzen gegeben I daß durch uns entstünde die 
Erleuchtung von der Erkenntnis der K larheit Gottes I 

in dem Angesichte Jesu Christi .  
Wir haben aber solchen Schatz i n  irdischen Gefäßen I 

auf daß die überschwengliche Kraft I sei Gottes I und 
nicht von uns .  Wir  haben a llenthalben Trübsa l  I aber 
wir ä ngsten uns nicht .  Uns ist bange I aber wir verza
gen nicht. Wir leiden Verfolgung I aber wir werden 
nicht verlassen. Wir werden unter  gedrückt I aber wir 
kommen n icht um.  Und tragen um al le  Zeit  das S ter
ben des Herrn Jesu I an unserm Leibe I auf daß auch das 
Leben des Herrn Jesu an unserm Leibe offenbar 
werde. 

1 1  Denn wir  I die wir leben I werden immerdar i n  den 
Tod gegeben I u m  Jesu wi l len I auf daß auch das Le
ben Jesu offenbar werde an unserm sterblichen Flei
sche. Darum so ist nu der Tod mächtig in  uns I aber 
das Leben in euch . D ieweil wir aber denselbigen 
Geist des Glaubens haben I nach dem geschrieben 
stehet: > Ich g laube I darum rede ich< I so glauben wir 
auch I darum so reden wir  auch I und wissen I daß der I 
so den Herrn Jesum hat auferweckt I wird uns auch 

"e/1tstül7deu :  das ist I lVir sollel7 

leuchten IIl7d predige/! / wie mQI7 

Gottes Gnade erke/7/'le/'l soll / il7 

Christo uns erzeiget . Al7dere I/lÖ

gen Werke Imd Gesetze leuchten 

ete. 

" Angesicllteu: Erkenntl7is Chri

sti / nicht das A ngesichte Mosis I 

welches ist Erkelllltnis des Geset

zes. De/7/7 durch Christul/J erken-

17el7 wir Gott. joha/7rles 6 .  
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auferwecken / durch ]esum / und wird uns darstellen samt euch. 
Denn es geschicht a l les um euretwil len / auf daß die überschwengli
che Gnade / durch vieler Danksagen / Gott reichlich preise. 
Darum werden wir nicht müde / sondern ob unser äußerlicher 1 6  

Mensch verweset / so wird doch der innerliche von Tage z u  Tage 
verneuert. Denn unser Trübsal / die zeitl ich und leichte ist / schaffet 

nJahrell schön ( :  
Da5 ist / !lIir ty

ranl/ isierel/ I/och 
treihell die LeI/te 

lIieht lIIit Ball-
Iiell I/ l ld alldel'en 

Fellelell Regi
IIlclltell / dellll 

wirjiircluen 
Cott. SOlIdern 

lehreIl sie siil/-

eine ewige und über al le Maß wichtige Herrlichkeit / uns / die wir 
nicht sehen au f das S ichtbare / sondern auf das Unsichtbare .  Denn 
was sichtbar ist / das ist zeitl ich / was aber unsichtbar ist / das ist 
eWIg.  

Das funft Kapitel 

Wir wissen aber / so unser irdisch Haus d ieser Hütten zerbrochen 
wird / daß wir einen Bau haben von Gott erbauet / ein Haus / nicht 
m it Händen gemacht / das ewig ist im Himmel .  Und über demselbi
gen sehnen wir uns auch nach unser Behausung / die vo-m Himmel 
ist / und uns verlanget / daß wir  damit  überkleidet werden / so doch 
wo wir bekleidet / und nicht bloß erfunden werden. Denn dieweil 
wir in der Hütten sind / sehnen wir uns und sind beschweret / s inte
mal wir wollten l ieber n icht entkleidet / sondern überkleidet wer-

herl/eh (smljr) / den / auf  daß das Sterbliche würde verschlungen von dem Leben . 

daß wir nielllalld Der uns aber zu demselbigen bereitet / das ist Gott / der uns das 
al/{itiitzig (al/f Pfand / den Geist / gegeben hat. 
siissig) lIIachfl1 . 

n/ / I I / wir ZII

viel « :  Das i5t / 

ob wirgleich 

schmflllit deli 

Lwtenjahrell / 
50 dieneIl wir 

doch Cott dral l .  

TII I I  wir aber 

sill/herlieh I/Ild 

lIIilßig lll it ih

nell / 50 t/lU !lIirs 

deli LeI/teil Zll 

Diel1st / das 01-

Wir sind aber getrost a llezeit / und w issen / daß  / dieweil wir  i m  
Leibe wohnen / s o  wal len w i r  dem Herrn / denn w i r  wandeln i m  
Glauben / und nicht im SchaueI!. W i r  sind aber getrost / u n d  haben 
viel mehr Lust außer dem Leib zu wallen / und daheim zu sein bei 
dem Herrn. Darum fleißigen wir uns auch / wir sind daheim oder 
wallen / daß wir ihm wohlgefal len.  Denn wir müssen al le offenbar 
werden vor dem Richtstuhl Christi / auf daß ein jeglicher empfahe 
nach dem er gehandelt hat / bei Leibes Leben / es sei gut oder böse. 
D ieweiI wir denn wissen / daß der Herr zu flüchten ist / fahren wir 
schön mit  den Leuten / aber Gott sind wir offenbar. I ch hoffe aber / 
daß wir auch in eurem Gewissen offenbar s ind.  Daß wir uns nicht 
abermal loben / sondern euch eine Ursache geben zu rühmen von 
uns / auf daß ihr habt zu rühmen wider die / so s ich nach dem Anse-

lellthal/ml recht hen rüh men / und nicht nach dem Herzen. Denn tun wir zu viel / so 

IIl1d wohlgetall tun wirs Gotte / sind wir mäß ig  / so sind wir euch mäßig .  Denn die 
ist. Liebe Christi dringet uns also / s intemal wir ha lten / daß / so einer für 

6 
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alle gestorben ist / so sind sie a l le  gestorben. Und er is t  darum rur sie 
alle gestorben / auf daß die / so da leben / hinfort nich t  ihnen selbst 
leben / sondern dem / der fLir sie gestorben und auferstanden ist .  

1 6  Darum von n u  a n  I kennen wir niemand nach dem Fleisch. Und ob 
wir auch Christum gekannt haben nach dem Fleisch I so kennen wir  
ihn doch jetzt nicht mehr. Darum i s t  jemand in  Christo / so ist  er  
eine neue Kreatur / das  Alte i s t  vergangen / siehe / es  ist a lles neu 
worden.  Aber  das  a l les von Gott / der  uns mi t  ihm selber versöhnet 
hat / durch Jesum Christ / und das Amt gegeben / das die Versöh
nung prediget. Denn Gott war in Christo / und versöhnete die Welt 

2 1  

N mi t  i hm selber / und  rechnete ihnen ihre Sünde n ich t  zu / und  hat 
unter uns aufgerichtet das Wort von der Versöhnung .  
So s ind wir nu Botschaften an  Christi S tatt / denn Gott  vermahnet 
durch uns .  So bitten wir nu  an Christi S tatt :  Lasset euch versöhnen 
mit Gott / denn er hat den / der von keiner Sünde wußte / rur uns zur 
Sünde gemacht / auf daß wir  würden in ihm die Gerechtigkeit / die 
vor Gott gilt .  

Das sechst Kapitel 

Wir ermahnen aber euch als M ithelfer  / daß ihr nicht vergeblich die 
Gnade Gottes empfahet. Denn er spricht: 

Ich habe dich in der angenehmen Zeit erhöret / 

und habe dir am Tage des Heils geholfen . 
Sehet / jetzt ist die angenehme Zeit / jetzt ist  der Tag des Hei ls .  Lasset 
uns aber n iemand irgendein Ärgernis geben / auf  daß unser A m t  
nicht verlästert werde / sondern in a l len Dingen lasset u n s  beweisen 
als die Diener Gottes. 
In großer Geduld / in  Trübsaln / in  Nöten / in  Ängsten / in Schlägen / 

in Gefangnissen / in Aufruhren / in Arbeit / in Wachen / in Fasten / i n  
Keuschheit / in Erkenntnis / i n  Langmut / in  Freundl ichkeit / in dem 
hei l igen Geist / in ungefarbeter Liebe / in dem Wort der Wahrheit / in  
der Kraft Gottes / du rch Waffen der Gerechtigkeit / zur Rechten und 
zur Linken / du rch Ehre und Schande / durch böse Gerüchte und 
gute Gerüchte. Als  die Verführer / und doch wahrhaft ig .  A l s  die 
Unbekannten / und doch bekannt .  Als  die S terbenden / und s iehe / 

wir leben. A ls die Gezüchtigeten / und doch nicht ertötet. Als  die 

2 1  Gerechtigkeit die 1101' Gott  gilt . Genal/ : Get'echt(Qkeit Gottes. 

'mach dem 

Fleisch ((: Chri

stum l1icht mehr 

erkel1l1en nach 

dem Fleisch / ist: 

nichtsfleischlich 

an ihm suchen 

odel' get./IQ1·ten / 

wie dieJiinger 

taten /lor dem 

Leiden / sondem 

an seinem Wort 

gem:igen / dar

in/w'/ sie eitel 

geistlich ,md 

ewiges Gl/t 

haben . 



"ii/lgste/l " :  A lls 

der IIorige/l Epi

stel ,llare/l die 

Kol'i/lrher er

schreckt / lmd 

härlllete/l sich I 

daß sie deli Apo

stel beleidiget 

hattel l ,  Nil II'Ö

stet er sie I IIlId 

sprichr :  Seill 

Haz lllld Ml/Ild 

sei Föhlich 1/I1d 

allsgebreitet , 

Dan/l/l sol/en sie 

sich /licht ä/lg

stell l10ch här

lIIell la is sei er 

iiber sie 11/'1111-

st(g, Daß sie sich 

aber drob hiir-

11lell / sei all ihm 

keill Ursach I 

sO/ldem als 

FO/llI/le Kinder 

härlllen sie sich , 
alls glltelll Her

ze/l I da es allch 

/licht /lot ist, 

"Geistes" :  Das 

ist der Lehre IIlId 

Glallbens Be

jlechl/lg I lilie die 

falschen Apostel 

lehrete/l ' 
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Trau rigen I aber a l le Zeit fröhlich. A ls d ie A rmen I aber die doch viel 
reich machen. Als  die nichts inne haben I und doch a lles haben. 
o ihr Korinther I unser Mund hat s ich zu  euch aufgetan I unser Herz 
ist getrost. Unserthalben dürft ihr euch nicht ängsten. Daß ihr euch 
aber ängstet I das tut ihr aus herzlicher Meinung. I ch rede mit euch I 

a ls mit  meinen K indern I daß ihr euch auch also gegen mich stellet I 
und seiet auch getrost. 
Ziehet n icht am fremden Joch mit den Ungläubigen. Denn was hat 
die Gerechtigkeit fLi r  Genieß mit der Ungerechtigkeit? Was hat das 
Licht fLi r  Gemeinschaft mit der Finsternis? Wie stimmt Christus mit 
Belial? Oder was fLir  ein Tei l  hat der Gläubige mit dem Ungläubi
gen? Was hat der Tempel Gottes fi.ir eine Gleiche (gemein) mit dem 
Götzen? Ihr aber seid der Tempel des lebendigen Gottes I wie denn 
Gott 'spricht: 

Ich wil l  in  ihnen wohnen I und in ihnen wandeln I 

und wi l l  ihr Gott sein l und sie sollen mein Volk  sein, 
Daru m gehet aus von ihnen und sondert euch ab I 
spricht der Herr I 

und rühret kein Unreines an I 

so wi l l  ich euch annehmen I und euer Vater sein I 

und ihr sol lt  meine Söhne und Töchter sein I 

spricht der a l lmächtige Herr. 

Das siebent Kapitel 

Dieweil wir  nu solche Verheißung haben I meine Liebesten I so las
set uns von a l ler Befleckung des Fleischs und des Geistes uns reini
gen und fortfahren mit der Heil igung I in  der Furcht Gottes, Fasset 
uns I wir  haben niemand Leid getan I wir haben n iemand verletzt I 

wir haben niemand übervortejlet .  Nicht sage ich solches I euch zu 
verdammen I denn ich habe droben zuvor gesagt I daß ihr in  unserm 
Herzen seid I m it zu sterben und mit zu leben . I ch rede mit  großer 
Freidigkeit zu euch I ich rühme v iel von euch I ich bin erfLi l let m it 
Trost I ich bin überschwenglich in Freuden I in a l ler unsrer Trüb
sa l .  Denn da wir  in Mazedoniam kamen I hatte unser Fleisch keine 
Ruhe I sondern a llenthalben waren wir in  Trübsal I auswendig 
Streit I inwendig Furcht ,  Aber Gott der die Geringen tröstet I der 
tröstet uns durch die Zukunft Titi (Ankunft des Titlls) . 

1 1  
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Nicht  al lein aber durch seine Zukunft / sondern auch durch den 
Trost / damit er getröstet war an  euch / und verkündigete uns euer 
Verlangen / euer Weinen / eu ern Eifer um mich / also / daß ich mich 
noch mehr freuete. Denn daß ich euch durch den Briefhab traurig 
gemacht / reuet mich nicht. Und obs mich reuete / so ich aber sehe / 

8 daß der Brief vielleicht eine Weile euch betrübt hat  / so freue  ich 
mich doch nu / nicht davon / daß ihr  seid betrübt worden / sondern 
daß ihr betrübt seid worden zur Reue. Denn ihr seid göttlich betrü
bet worden / daß ihr von unsja  keinen Schaden irgend inne nehmet. 
Denn die göttliche Trau rigkeit wirket zur  Sel igkeit eine Reue / die 

N niemand gereuet. Die Traurigkeit aber der Wel t  w i rket den Tod .  
S iehe / dasselbige d aß  i h r  göttlich seid betrübet worden / welchen 
fleiß hat es in  euch gewirket / dazu Verantwortung / Zorn / Furcht / 

Verlangen / Eifer / Rache. Ihr  habt euch beweiset in al len Stücken / 

daß ihr rein seid an der Tat. Darum ob ich euch geschrieben habe / so 
ists doch nicht geschehen um des wi llen / der beleidiget hat  / auch 
nicht u m  des wil len / der beleidiget ist / sondern u m  des wil len / daß 
euer Fleiß gegen uns offenbar w ürde be i  euch / vor Gott. 

13 Derhalben s ind wir  getröstet worden / daß ihr getröstet seid. Über
schwenglicher aber haben wir  uns noch mehr gefreu et / über der 
Freude Titi . Denn sein Geist ist  erquicket an  euch allen. Denn was 
ich vor ihm von euch gerühmet habe / bin ich nicht zu  S chanden 
worden / sondern gleich wie a lles wahr ist / das ich mit  euch geredet 
habe / also ist auch unser Ruhm bei Tito wahr worden . Und er  is t  "ZII euch al les 
überaus herzlich wohl an  euch / wenn er gedenkt  an  euer a ller Ge- "erse/wH( : Ich 
horsam / wie ihr ihn mit  Furcht und  Zittern habt aufgenommen. I ch kam/s mit ellch 

freue mich / daß ich mich zu euch alles versehen thar. 1licht verderben . 

Das acht  Kapitel 

Ich tu euch kund / l ieben Brüder / die Gnade Gottes / die in den 
Gemeinen in Mazedonia gegeben ist / denn ihre Freude war da über
schwenglich / da sie durch viel Trübsal bewähret wurden / und wie
wohl sie sehr arm waren / haben sie doch reichl ich gegeben in a l ler 
Einfaltigkeit . Denn nach al lem Vermögen (das zeuge ich) und  über 
Vermögen waren sie selbst wil l ig / und fleheten uns  mit  v ielem Er
mahnen / daß wir aufnähmen die Wohltat und Gemeinschaft der 

8 eine Weile . Bis 1527: ein Stllnd lang. 



"angefangen « :  

Ihr seid die er

srellgellJfsfll / die 
es I/ Jollif/l lllld 

aIIch tateIl . 
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Handreichung / die da geschicht den Heil igen / und n icht w ie wir 
hoffeten / sondern ergaben sich selbst / zuerst dem Herrn / und dar
nach uns / durch den Wil len Gottes / daß wir mußten Titum ermah
nen / aufdaß er / wie er zuvor hatte angefangen / also auch unter euch 
solche Wohltat ausrichtete. 
Aber gleichwie ihr in  allen Stücken reich seid / im Glauben und i m  7 
Wort / und in der Erkenntnis / und in al lerlei Fleiß / und in euer Liebe 
zu uns / also schaffet / daß ihr auch in  d ieser Woh ltat reich seid. 
Nicht sage ich / daß ich etwas gebiete / sondern dieweil andere so 
fle ißig sind / versuche ich auch eure Liebe / ob sie rechter Art sei . 
Denn ihr w isset die Gnade unsers Herrn Jesu Christi / daß / ob er 
wohl reich ist / ward er doch arm um euretwillen / aufdaß ihr durch 
seine Armut reich würdet. 
Und mein Wohl meinen hierinnen gebe ich / denn solches ist euch 
nützl ich / die ihr angefangen habt vor dem Jahre her / nicht a lleine 
das Tun / sondern auch das Wollen.  Nu aber vollbringet auch das 
Tun / auf daß / gleich w ie da ist ein geneiget Gemüte Zlf wollen / so 
sei auch da ein geneiget Gemüte zu tun / von dem das ihr habt .  Denn 
so einer wil l ig ist / so ist er angenehme / nach dem er hat / nicht nach 
dem er nicht hat .  
Nicht geschicht das der Meinung / daß d ie andern Ruhe haben / und 
ihr Trübsal / sondern daß es  gleich se i .  So diene euer Überfluß  ihrem 
Mangel / d iese (teuer) Zeit lang / auf daß auch ihr Überschwang 
hernach diene eurem Mangel / und geschehe das gleich ist / wie 
geschrieben stehet: )Der viel sammelte / hatte n icht Überfluß / und 
der wenig sam melte / hatte n icht Mange! . <  Gott sei aber Dank / der 
solchen Fleiß an euch gegeben hat / in das Herz Titi / denn er nahm 
zwar die Ermahnung an / aber d ieweil er so sehr fleißig war / ist er 
von ihm selber zu euch gereiset? 
Wir haben aber einen Bruder mit ihm gesandt / der das Lob hat a m  
Evangelio / durch al le Gemeinen. Nicht a l lein aber das / sondern er 
ist auch verordnet von den Gemeinen / zum Gef.ihrten unser Fahrt / 
in dieser Wohltat / welche durch uns ausgericht wird / dem Herrn zu 
Ehren / und (zum Preis) euers guten Willens. Und verhüten das / 
daß uns nichtjemand übel nachreden möge / solcher reichen Steuer 
halben / die durch uns ausgericht w ird / und sehen drauf / daß es 
redlich zu gehe / nicht a l leine vor dem Herrn / sondern auch vor den 
Menschen. 

13 

Auch haben wir mi t  ihm gesandt unsern Bruder / den wir oft gespü- 22 

ret haben in vielen Stücken / daß er fleißig sei / nu aber v iel fle iß iger. 
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Und wir  sind mit  großer Zuversicht zu euch / es sei Titus h alben 
(welcher mein Geselle und Gehülfe unter euch ist) oder unser Brü
der halben (welche A postel sind der Gemeinen / und eine Ehre Chri
sti) . Erzeiget nu die Beweisung eurer Liebe und unsers Ruhmes von 
euch / an  diesen / auch öffentl ich vor den Gemeinen. 

Das neunt Kapi tel  

Denn von solcher S teuer / die den Hei ligen geschicht / ist mir  nicht 
"not euch zu schreiben. Denn ich weiß euren guten Wi l len / davon 
ich rühme bei denen aus Mazedonia (und sage:) Achaj a  ist vor dem 
Jahr bereit gewesen / und euer Exempel hat viele gereizet. I ch hab 
aber d iese Brüder darum gesandt / daß n icht unser Ruhm von euch 
zunichte würde / in  dem Stücke / und daß ihr  bereit seid / gleich wie 
ich von euch gesagt habe. Auf daß n icht  / so die aus Mazedonia mit  
mir  kämen / und euch unbereit fanden / wir (wi l l  nicht sagen: ihr) zu 
Schanden würden / mit solchem Rühmen. 

5 Ich habe es aber rür nötig angesehen / die B rüder zu ermahnen / daß 
sie zuvor anzögen zu euch / zu verfertigen diesen zuvor verheiß enen 
Segen / daß er bereitet sei / also / daß es sei ein Segen / und nicht ein 
Geiz. I ch meine aber das :  Wer da kärgl ich s äet / der wird auch kärg
l ich ernten / und wer da säet im Segen / der wird auch ernten i m  
Segen. Ein jeglicher nach seiner Wi l lkür / und n ich t  mit  Unwil len 
oder aus Zwang. Denn e inen fröhlichen Geber hat  Gott  l ieb. 
Gott aber kann machen / daß a l lerlei Gnade u nter euch reichlich sei / 
daß ih r  in a l len D ingen volle Genüge habt / und reich seid zu a l lerlei 
guten Werken / wie geschrieben s tehet: 

Er  hat ausgestreuet und gegeben den A rmen / 
seine Gerechtigkeit b leibet in Ewigkeit .  

Der aber Samen reichet dem Säemann / der wird j a  auch das B rot 
reichen zur Speise / und wi·rd vermehren euren Samen / und wach
sen lassen / das Gewächse euer Gerechtigkeit / daß ih r  reich seid 
in allen Dingen / mit al ler Einfalt igkeit / welche wirket durch uns 
Danksagung Gotte. 

2 Denn die H andreichung d ieser S teuer erfü l let nicht al lein den M an
gel der Hei l igen .' sondern ist auch überschwenglich darinne / daß 
viele Gott danken / fü r diesen unsern treuen D ienst / und preisen 

1 Steuer. Bis 1527: Handreidnmg. 

" Geiz« :  Das 

ist: Kmgheit 

lind wenig 

gebell . 

" EinJa1tigkeit « :  

Daß die Wohltat 

nicht '//1/ Genie

ßes (Gewi/l/15tS) / 

Lohns oder EII/·e 

Il'il/ell / sondern 

allS bloßCI"Jreier 

Liebe lind LlIst 

geschieht .  
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Gott / über eurem untertänigen Bekenntnis des Evangel i i  Christi / 
und über euer einfaltigen Steuer an sie und an al le / und über ihrem 
Gebet rur euch / welche verlanget nach euch / um der überschweng
l ichen Gnade Gottes wi l len in euch. Gott aber sei Dank / rur seine 
unaussprechliche Gabe. 

Das zehent Kapitel 

Ich aber Paulus / ermahne euch / durch die Sanftmütigkeit und Lin
digkeit Christi / der ich gegenwärtig unter euch geringe bin / i m  
Abwesen aber bin ich thürstig gegen euch . I ch bitte aber / daß mir  
n icht  not se i  / gegenwärtig thürstig zu handeln / und der K ühnheit 
zu brauchen / die man mir zumisset / gegen etl iche / die uns schät
zen / als wandelten wir fleischlicher Weise. Denn ob wir wohl i m  
Fleisch wandeln / s o  streiten w i r  doch nicht fleischlicher Weise.  
Denn die Waffen unser Ritterschaft sind n icht fleischl i ch / sondern 
mächtig vor Gott / zu verstören die Befestungen / damit  wir verstö
ren die Anschläge / und a l le  Höhe / die s ich erhebet wider die Er
kenntnis Gottes / und nehmen gefangen al le Vernunft unter den Ge
horsam Christi / und sind bereit zu rächen allen Ungehorsam / wenn 
euer Gehorsam erfüllet ist .  Richtet ihr  nach dem A nsehen? 
Verläß t  sich jemand darauf / daß er Christo angehöre / der denke 7 

solches auch w iederum bei i hm / daß / gleich wie er Christo angehö-
ret / also gehören wir auch Christo an .  Und so ich auch etwas weiter 
m ich rühmete von unser Gewalt / welche uns der Herr gegeben hat / 
euch zu bessern / und n icht zu verderben / wollte ich nicht zu Schan
den werden. Das sage ich aber / daß ihr nicht euch dünken lasset / als 
hätte ich euch wollen schrecken m it Briefen. Denn die Briefe (spre
chen sie) s ind schwere und stark / aber die Gegenwärtigkeit des Lei-

»Jahrell /1ichl Zl/ bes ist schwach / und die Rede verächtlich . Wer ein solcher ist / der 
I/leil" :  Wir denke / daß / wie wir  sind m it Worten in den Briefen i m  Abwesen / 
!/Jolllell l./IIS 

nicht ZI/ weit 

rüh11len I wo wir 

nicht bis orl el<ch 

kommen weifen I 

!/Jie jme tl/I? / 
,md n�/1I1lerl sich 

fremder Arbeit / 

so thüren wir auch wohl sein mi t  der Tat gegenwärtig. 
Denn wir thüren uns nicht unter die rechnen oder zählen / so sich 
selbst loben. Aber dieweil sie s ich bei sich selbst vermessen / und 
halten a l le in von sich selbst / verstehen sie nichts. Wir aber rühmen 
uns nicht über das Ziel / sondern nur nach dem Ziel  der Regel / 
damit  uns Gott abgemessen hat das Ziel / zu gelangen auch bis a n  
euch . Denn w i r  fahren n icht z u  weit / a l s  hätten w i r  nicht gelanget 

die l/I/Ser ist. bis an euch / denn wir sind ja bis auch zu euch kommen mi t  dem 

1 2  
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Evangelio Christi / und  rühmen uns nicht übers Ziel in fremder 
Arbeit. Und haben Hoffnung / wenn nu euer Glaube in euch wäch
set / daß wir unser Regel nach wollen weiter kommen / und das 
Evangelium auch predigen denen / die jenseit euch wohnen / und 
uns nicht rühmen in  dem / das mit  frem der Regel bereitet ist .  

Das eilft K apitel 

Wer sich aber rühmet / der rühme sich des Herrn. Denn darum ist 
"einer nicht tüchtig / daß er sich selbst lobet / sondern daß ihn der 
Herr lobet. Wollte Gott / ihr  h ieltet mir ein wenig Torheit zugut / 
doch ihr h altet mirs wohl zugut / denn ich eifere über euch mit  gött
lichem Eifer. Denn ich habe euch vertrauet einem M an ne / daß  ich 
eine reine Jungfrau Christo zubrächte. Ich furchte aber I daß nicht 
wie die Schlange Eva verfuhrete mit  ihrer Schalkheit / a lso auch eure 
Sinne verrücket werden von der Einfaltigkeit in  Christo. 

4 Denn so der da zu euch kommt / einen andernJesum predigete / den 
wir nicht geprediget haben / oder ihr einen andern Geist empfinget / 
den ihr nicht empfangen habt / oder ein ander Evangelium / das ihr  
n icht  angenommen habt / so vertrüget ihrs bi l l ig .  Denn ich achte / 
ich sei nicht weniger / denn die hohen A postel s ind. Und ob ich 
albern bin mit  Reden / so bin ich doch n icht a lbern in  der Erkennt
nis .  Doch ich bin bei euch a l lenthalben wohl  bekannt .  
Oder hab ich gesündiget / daß  ich mich erniedriget habe / aufdaß ihr 
erhöhet würdet? Denn ich habe euch das Evangel ium u msonst ver
kündiget / und habe andere Gemeinen beraubet / und Sold von ih
nen genommen / daß ich euch predigete. Und da ich bei euch war 
gegenwärtig I und M angel hat te  / war ich niemand beschwerlich. 
Denn meinen Mangel erstatteten die B rüder / die aus M a zedonia 
kamen / und hab mich in a l len S tücken euch unbeschwerlich geha l
ten / und wil l  auch noch mich also ha lten . 

o So gewiß die Wahrheit Christi in mir  ist / so sol l  mi r  dieser Ruhm in 
den Ländern Achaja nicht gestopft werden. Warum das? Daß  ich 
euch nicht sollte lieb haben? Gott weiß es .  Was ich aber tue und tun 
will / das tu ich darum / daß ich die Ursache abhaue denen / die 
Ursache suchen I daß sie rühmen möch ten / sie seien wie wir. Denn 
solche falsche A postel und trügliche Arbeiter / verstellen sich zu  

4 ISO vertrüget ihn bill(g< ist ironisch gel/lci/lt wie mehrere Stellen dieses Briejes. 

)}gestopjet«: 

Wie ein lalljend 

Wasser / also soll 

In ein Rllhm 

allch lalljen / l ind 

1ll1gestopjet jort 

gehC/l. 
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Christi A posteln .  Und das ist auch kein Wunder / denn er selbst / der 
Satan / verstellet s ich zum Engel des Lichtes. Darum ist es n icht ein 
Großes / ob s ich auch seine Diener verstellen / als Prediger der Ge
rechtigkeit / welcher Ende sein wird nach ihren Werken. 
Ich sage abermal / daß nicht jemand wähne / ich sei töricht / wo aber 1 6  

nicht / s o  nehmet m ich a n  als einen Törichten / daß ich mich auch ein 
wenig rüh me .  Was ich jetzt rede / das rede ich nicht als im Herrn / 
sondern als in der Torheit / dieweil wir in das Rühmen kommen 
sind. S intcmal viel sich rühmen nach dem Fleisch / wil l  ich m ich 
auch rühmen. Denn ihr vertraget gerne die Narren / d ieweil ihr klug 
seid .  Ihr  vertraget / so euch jemand zu Knechten machet / so euch 
jemand schindet / so euch jemand n immt  / so jemand euch trotzet / 
so euch jcmand in das Angesichte streichet. Das sage ich nach der 

)! /lach der Ulleh- Unehre / a ls  wären wir  schwach worden. 
re« :  Das ist ; wir Worauf nu jemand kühne ist (ich rede in Torheit) / darauf bin ich 21 
wolle/l il/"/sjelzi 

slellerl als die 
Schwachen / die 

ihr Iragell llliiß
lei / das 111/5 doch 

eille Schande iSI / 
sillte11l{/! wir 

elich lragell 501-

lell . 

»schwach « :  Mil 

den Schwacherl 
i/1/ Glalibell lai 

lind ließ er viel / 

des er wohl a/1-

ders gelllachl 

hatle / wie f/" J .  

Korinther 9 lind 

12 saget. UI1d 
brannte (das ist) 

es verdroß il1ll 

hart / welU1 IIWfl 

auch kühne. Sie sind Hebräer / ich auch. Sie sind Israeliter / ich auch. 
Sie sind Abrahams Samen / ich auch. Sie sind Diener 'Chris ti / ich 
rede törlich: ich b in wohl mehr. Ich habe mehr gearbeitet / ich habe 
mehr Schläge erli tten / ich bin öfter gefangen / oft in  Todesnöten 
gewest. Von den Juden habe ich fi.infma l  empfangen v ierzig Streich / 

weniger einen. Ich bin dreimal gestäupet / einma l  gesteiniget / drei
ma l  hab ich Schiffbruch erlitten / Tag und Nacht hab ich zubracht i n  
der Tiefe des Meers / ich h ab  oft gereiset. I ch  b i n  in  Fährlichkeit 
gewesen zu Wasser / in  Fährlichkeit unter den Mördern / in  Fährlich
keit unter den Juden / in  Fährlichkeit unter den Heiden / in Fährlich
keit in  den Städten / in  Fährlichkeit in  den Wüsten / in  Fährl ichkeit 
auf dem Meer / in Fährlichkeit unter den falschen Brüdern. In M ühe 
und Arbeit / in viel Wachen / in  Hunger und Durst / in viel Fasten / in  
Frost und Blöße .  
Ohn was s ich sonst ZlIträgt / nämlich / daß ich täglich werde ange- 28 

l aufen / und trage Sorge fi.ir alle Gemeinen . Wer ist schwach / und 
ich werde nicht schwach? Wer wird geärgert / und ich brenne nicht;> 
So ich mich j a  rühmen soll / wil l  ich m ich meiner Schwachheit rüh
men. Gott und der Vater unsers Herrn Jesu Christi / welcher sei 
gelobet in Ewigkeit / weiß / daß ich n icht lüge. Zu Damasko der 
Landpfleger des Kön igs A retas / verwahrete die Stadt der Damas-
ker / und wollte m ich greifen / und ich ward in einem Korbe zum 
Fenster aus durch die Mauer nieder gelassen / und entrann aus seinen 

die SchwacheIl Händen. 
ärgerte. 



Das zwölft K apitel 

Es ist mir ja das Rühmen nichts nütze / doch will ich kommen auf 
die Gesichte und O ffenbarungen des Herrn. Ich kenne einen Men
schen in Christo / vor v ierzehenjahren (ist er i n  dem Leibe gewesen / 
so weiß ichs nicht / oder ist er außer dem Leibe gewesen / so weiß 
ichs auch nicht / Gott weiß es): derselbige ward entzücket / bis in  den 
dritten Himmel .  Und ich kenne denselbigen Menschen (ob er  in 
dem Leibe oder außer dem Leibe gewesen ist / weiß ich nicht / Gott 
weiß es): er ward entzücket in  das Paradies / und hörete u naus
sprechliche Wort / welche kein Mensch sagen kann.  Davon will ich 
mich rühmen / von mir selbst aber will ich mich nich ts rühmen / ahn 
meiner S ch wachheit .  Und so ich m ich rühmen wollte / tät ich dar-
um nicht törlich / denn ich wollte die Wahrheit sagen . Ich enthalte "Pfah/(( :  Heißt 

mich aber des / auf daß nicht jemand mich höher achte / denn er an  hie /1icht des 

mir s iehet oder von mir hörer. 
7 Und auf daß ich mich n icht der hohen Offenbarung überhebe / ist  

mir gegeben ein Pfahl  ins Fleisch / nämlich des Satanas Engel / der  
mich mit  Fäusten schlahe / auf  daß ich m ich n icht  überhebe. Dafü r  
ich dreima l  dem Herrn ge flehet habe / d a ß  e r  von m i r  wiche / u n d  er 
hat zu mir gesagt: >Laß dir an meiner Gnade genügen / denn meine 
Kraft ist in  den Schwachen mächtig . <  Darum will ich mich am a ller
l iebsten rühmen meiner Schwachheit / auf daß die Kraft Christi bei 
mir wohne. Darum bin ich guts Muts / ' in Schwachheiten / in 
Schmachen / in Nöten / in Verfolgungen / in Ä ngsten / um Christ i  
wil len .  Denn wenn ich schwach bin / so bin ich stark. 

1 1  Ich bin ein Narr worden über dem Rühmen / dazu habt ihr  mich 
gezwungen . Denn ich sol lte von euch gelobet werden / s intemal ich 
nichts weniger bin / denn die hohen A postel sind / wiewohl ich 
nichts bin .  Denn es sind j a  eines A postels Zeichen unter euch ge
schehen / mi t  al ler Gedu ld / mit Zeichen und mit Wundern / und mi t  
Taten. Welches ists / darinne ihr geringer seid / denn die andern 
Gemeinen) 011 11 daß ich selbst euch nicht hab beschweret / vergebet 
mir diese Sünde. Siehe / i ch bin bereit zum dritten mal  zu euch zu 
kommen / und wil l  euch nicht beschweren . Denn ich suche n icht 
das Eure / sondern euch . Denn es sol len nicht die Kinder den Eltern 
Schätze sammeln / sondern die Eltern den Kindern. 

1 5 Ich aber wil l  fast gerne darlegen / und dargelegt werden fi.ir eure 
Seele / wiewohl ich euch fast seh r liebe / und doch wenig gel iebet 

Fleisches AI1-

fechtlll1g zur 

Unkeuschheit / 
sOI/denl gl"Oße 

Plage 11l1d 

Schrecken 1101/1 

Teufel. De/1I1 

,Pfahl, ist /da 

1l1a// die Lellte 

al1gespießet / ge

krellziget oder 

gehel1kt hat. 

JJ 1'1'IeiUf Kraff«(: 

Mit diesem Wort 

tröstet Christlls 

allf / die in 

Schwachheit 

oder Leiden 

si//d. Den/1 er 

kann seine Stiir

ke i// I I I1S nicht 

beweise// / I /Iir 

seie/1 denn 

Seil wach lind lei

deli . 
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werde. Aber laß also sein I daß ich euch nicht habe beschweret I 

sondern dieweil ich tückisch war I hab ich euch mit  H interlist gefan
gen . Hab ich aber auch jemand übervorteilet I durch der etlichen I 
die ich zu euch gesandt habe? Ich habe Titum ermahnet I und mit 
ihm gesandt einen Bruder. Hat  euch auch Titus übervorteilet? Ha
ben wir nicht in  einem Geist gewandelt? Haben wir nicht in einerlei 
Fußstapfen gegangen? Lasset ihr euch aberma l  dünken I wir verant
worten uns? Wir reden in Christo I vor Gott. 
Aber das a lles geschieht I meine Liebsten I euch zur Besserung.  1 9 

Denn ich fLirchte I wenn ich komme I daß ich euch nicht finde I wie 
ich wi l l  / und ihr m ich auch nicht  findet I wie ihr wollt  I daß nicht 
Hader I Neid I Zorn I Zank I A fterreden / Ohrenblasen I A ufblähen I 
Aufruhr da sei .  Daß ich nicht aberma l  komme I und mich mein Gott 
demütige bei euch I und müsse Leid tragen über viele I d ie zuvor 
gesündiget und n icht Buße getan haben I für die U nreinigkeit und 
Hurerei und Unzucht I die sie getrieben haben. 

Das dreizehent Kapitel 

Komme ich zum drittenmal  zu  euch I so soll in  zweier oder dreier 
M und bestehen a l lerlei Sache. Ich habs euch zuvor gesagt I und sage 
es euch zuvor I als gegenwärtig I zum andermal I und schreibe es nu 
im Abwesen I denen die  zuvor gesündiget haben I und den andern 
allen: wenn ich abermal komme I so wil l  ich nicht schonen. Sinte
mal ihr  suchet I daß ihr e inmal gewahr werdet des I der in mir  redet I 

nämlich Christi I welcher unter euch nicht schwach ist I sondern ist 
mächtig unter euch . Und ob er wohl  gekreuziget ist in  der 
Schwachheit I so lebet er doch in der Kraft Gottes. Und ob wir auch 

II lebell l / lit schwach sind in  ihm I so leben wir doch mit ihm in der K raft Gottes I 
ill/Il (( :  Das ist I 

kOl/ll / le ich / so 

I/,ill ich wohl be

weisel1 I r/aß ich 

lebe i/l Ch,.isto I 

ob eile,. etliche 

111 ich gleich];,. 
/lichts haltel l .  

unter euch . 
Versuchet euch selbst I ob ihr i m  Glauben seid I prüfet euch selbst. 
Oder erkennet ihr euch selbst nicht  I daß Jesus Christus in  euch ist? 
Es sei denn I daß ihr untüchtig seid. Ich hoffe aber I ihr erkennet I daß 
wir nicht untüchtig sind. Ich bitte aber Gott I daß ihr n ichts Übels 
tut / nicht auf daß wir tüchtig gesehen werden I sondern auf daß ihr 
das Gute tut I und wir  wie d ie Untüchtigen seien. Denn wir  können 
nichts wider d ie Wahrheit I sondern fLir die Wah rheit .  Wir freuen 
uns aber I wenn wir schwach sind I und ihr mächtig seid I und dassel-

5 
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bige wünschen wir auch / näml ich euer Vollkommenheit. Derhal
ben ich auch solchs abwesend schreibe / auf daß ich nicht / wenn ich 
gegenwärtig bin / Schärfe brauchen m üsse / nach der M acht / welche 
mir der Herr zu bessern und nicht  zu verderben gegeben hat .  

1 1  Zuletzt / l ieben Brüder I freuet euch I seid vollkommen I tröstet 
euch. Habt einerlei S inn .  Seid friedsam I so w ird Gott der Liebe und 
des Friedens mit  euch sein. Grüßet euch unternander I mi t  dem hei
ligen Kuß .  Es grüßen euch a lle Heil igen . Die Gnade unsers Herrn 
Jesu Christi I und die Liebe Gottes I und die Gemeinschaft des heili-

"
gen Geistes sei mit  euch al len I A men. 

Die ander an die Korinther. Gesandt von Phi l ippen 
in M azedonia  I durch Titu m und Lukam. 
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Vorrede auf die Epistel S .  Paul i  

an  die Gala ter 

Die Galater waren durch S .  Paulum ZL1  dem rechten Christenglau
ben / und ins Evangel ium von dem Gesetz gebracht. Aber nach sei
nem Absch ied kamen die falschen Apostel / die der rechten A postel 
Jünger waren / und wandten die Galater wieder um / daß sie glaub
ten / sie müßten durch des Gesetzes Werke selig werden / und täten 
Sünde / wo sie n icht des Gesetzes Werke h ielten / wie Acta 1 5 auch 
etliche ZL1 Jerusalem hohe Leute vorgaben. 
D iesen zu entgegnen / hebet S .  Paulus sein Amt hoch / und will sich 
nichts weniger gehalten haben / denn ein ander A postel. Und rüh
met a l lein von Gott sein Lehre und Amt / auf daß er den Ruhm der 
falschen Apostel / die s ich mit  der rechten A postel Werk �lIld Namen 
behalfen / dämpfte. Und spricht / es sei nicht recht / wenns gleich ein 
Engel anders predigte / oder er selbst / (ge)schweige denn / wenn er 
der Apostel jünger / oder sie selbst anders Ieh reten . 
Das tut er im ersten und zweiten Kapitel und schleußt  / daß ohn 
Verdienst / ohn Werke / ohn Gesetz / sondern a l lein durch Chri
stum / jedermann muß gerecht werden. 
Im dritten und vierten Kapi tel bewähret (belegt) er das a l les mit 
Schriften / Exempeln und Gleichnissen. Und zeiget / wie das Gesetz 
viel mehr Sünde und Verfluchung b ringe / denn Gerechtigkeit / wel
che a l lein aus Gnaden von Gott verheißen / durch Christum ohn 
Gesetz erfLiliet / und uns gegeben ist . 
Im fLinften und sechsten leh ret er die Werk der Liebe / die dem Glau
ben folgen sollen. 



D ie Epistel S .  Pauli :  An  die Galater 

Das erst  Kapi tel 

Paulus ein Apostel : Nicht  von M enschen / auch n icht durch M en
schen / sondern durch Jesum Christ / und Gott den Vater / der ihn 
auferwecket hat  von den Toten / und a l le B rüder / die be i  m i r  s ind.  

Den Gemeinen in Galat ia 

3 Gnade sei mi t  euch / und Friede von Gott dem Vater / und unserm 
Herrn Jesu Christ / der s ich selbst für  unser Sünden gegeben hat / 

daß er uns errettete von d ieser gegenwärtigen a rgen Welt / nach dem 
Wil len Gottes / und unsers Vaters / welchem sei Ehre von Ewigkeit 
zu Ewigkeit / A men. 

6 M ich wundert ; daß  ihr  euch so bald abwenden lasset / von dem der 
euch beru fen hat  in die Gnade Ch risti / aufein ander Evangel ium .  So 
doch ke in anders ist / ohn daß etl iche s ind / die euch verwirren / und 
wol len das Evangel ium Christi verkehren . Aber so auch wir  / oder 

Siehe / wie  er 

alle Wort richtet 

wider die eigne 

Gerechtigkeit. 
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ein Engel vom Himmel euch würde Evangelium predigen / anders 
denn das wir euch geprediget haben / der sei verflucht .  W ie wir  jetzt 
gesagt haben / so sagen wir auch abermal: Sojenland euch Evange
l ium pred iget / anders denn das ihr empfangen habt / der sei verflu
chet. Predige ich denn jetzt Menschen oder Gott zu Dienst? Oder 
gedenk ich Menschen gefall ig zu sein? Wenn ich den Menschen noch 
gefal l ig wäre / so wäre ich Christi Knecht nicht .  
Ich tu euch aber kund / l ieben Brüder / daß das Evangelium / das von 1 1  

mir geprediget ist / n icht menschl ich ist .  Denn ich hab es von kei
nem Menschen em pfangen / noch ge lernet / sondern durch die Of
fenbarung Jesu Christ i .  Denn ihr habt j a  wohl gehört meinen Wan-
del weiland im Judentum / wie ich über die Maße die Gemeine Got-
tes verfolgete und verstörete sie / und nahm zu im Judentum / über 
viel  meinesgleichen / in  meinem Geschlecht / und eiferte über die 
Maße um das väterliche Gesetz. 
Da es aber Gotte wohlgefiel / der mich von meinem Mutterleibe hat 1 5  

ausgesondert / und berufen durch seine Gnade / daß er seinen Sohn 
offenbarete in  mir  / daß ich ihn durchs Evangelium verkündigen 
sollte unter den Heiden. / A lsobald fuh r  ich zu / und besprach mich 
nicht darüber mit Fleisch und Blut / kam auch n icht genJerusalem / 

zu denen / die vor mir  Apostel waren / sondern zog h in  in A rabiam / 

und kam wiederum gen Damaskon. Darnach über drei Jahr / kam 
ich gen Jerusalem / Petrum zu schauen / und bl ieb funfzehen Tage 
bei ihm.  Der andern Apostel aber sah ich keinen / ohnJakobum des 
Herrn Bruder. Was ich euch aber schreibe / s iehe / Gott weiß / ich 
lüge nicht .  
Darnach kam ich in die Länder Syria und Zi l iz ia .  Ich war aber unbe- 2 1  

kannt von Angesichte / den christl ichen Gemeinen inJudäa .  S ie hat-
ten aber alkine gehöret / daß I ,der uns weiland verfolgete / der 
pred iget jetzt den Glauben / welchen er weiland verstörete< / und 
preiseten Gott über mir .  

Das ander Kapitel 

Darnach über v ierzehenjahr / zog ich abermal hinaufgen Jerusalem 
mit Barnaba I und nahm Titu m auch mit  m i r. Ich zog aber hinauf / 

aus einer Offenbarung / und besprach mich mit  ihnen über dem 
Evangelio I das ich predige unter den Heiden / besonders aber mit 
denen / die das Ansehen hatten / auf daß ich nicht vergeblich l iefe 
oder gelau fen hätte. 
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Aber es  ward auch Titus nicht gezwungen I sich zu beschneiden I der 
mit mir  war I ob er wohl ein Grieche war.  Denn da etliche falsche 
Brüder sich mit  eingedrungen I und nebenein geschlichen waren I zu 
verkundschaften unser Freiheit I die wir haben in Christo Jesu I daß 
sie uns gefangen n ähmen I wichen wir denselbigen nicht eine Stun
de I untertan zu sein I auf daß die Wahrheit des Evangeli i  bei euch 
bestünde. 
Von denen aber I die das A nsehen h atten I welcherlei sie weiland 
gewesen sind I da liegt mir nichts an .  Denn Gott achtet das A nse
hen der Menschen nicht. M ich aber h aben die I so das Ansehen 
hatten I nichts anders gelehret. Sondern wiederum I da sie sahen I 

daß mir  vertrauet war das Evangel ium an die Vorhaut I gleichwie 
Petro das Evangelium an  die Beschneidung (denn der mit  Petro 
kräft ig ist gewesen zum A postelamt unter die Beschneidung I der 
ist mit mir auch kräft ig gewesen unter die Heiden) I und erkannten 
die Gnade I die mir gegeben war I Jakobus und Kephas und Johan
nes I die [ur Säulen angesehen waren I gaben sie mir  und B arnaba 
die rechte Hand I und wurden mit  uns eins I daß wir  u nter die Hei
den I sie aber u nter die Beschneidung predigeten I a lle in daß wir  
der  A rmen gedächten I welches ich  auch fle ißig bin gewesen zu 
tun .  
Da  aber Petrus gen An tiochian kam I widerstund ich ihm unter 
Augen I denn es war Klage über ihn kommen. Denn zuvor ehe 
etliche über Jakobo kamen I aß  er mit den Heiden . Da sie aber k a
men I entzog er sich I und sonderte s ich I daru m daß er die von 
der Beschneidung  furchte. Und heuchelten m it ihm die andern 
Juden I also I daß auch Barnabas verflihret ward I mit ihnen zu 
heucheln. 
Aber da ich sahe I daß sie n icht richtig wandelten I nach der Wahrheit 
des Evangel i i  I sprach ich zu Petro vor a llen öffentlich: ,So du I der 
du ein Jude bist I heidnisch lebest I und n icht jüd isch I warum zwin
gest du denn die Heiden jüdisch zu leben?< Wiewohl wir  von Natur 
Juden I und n icht Sünder aus den Heiden sind I doch weil wir w issen I 

daß der Mensch durch des Gesetzes Werk n icht gerecht w ird I son
dern du rch den Glauben an Jesum Christ I so glauben wir auch an 
Christum Jesum I aufdaß wir  gerecht werden durch den G lauben an 
Christu m I und n icht durch des Gesetzes Werk. Denn durch des 
Gesetzes Werk wird kein Fleisch gerecht .  

7 Soll ten wir  aber I die da suchen durch Christum gerecht zu werden I 

auch noch selbst Sünder erfunden werden I so wäre Christus ein 

>leil1e Stul1de « :  

del1l1 es  dazumal 

sie dällchte Ur

sach seil1 I deli 

Halsstarrigel1 

Zf.' weicheIl I daß 

sie sich l1icht 

ärgertetl . 

>lwelche,.{ei « :  

Diefalschetl 

Apostel zogeIl 

O/l ldaßdie 

zwölf Apostel 

mit Christo 

selbstgewal1delt 

hättel1 I darum 

sie lIlehrdel1l1 

Pall ills giiltel1 . 

Das widerleget 

S. Pauius ulld 

spricht I es liege 

da/"Ol1 l1icht I wie 

groß oder hetT

lich sie seieIl I es 

ist im Eval1gelio 

ein Prediger wie 

der ol1dre. 

I .  Korit'lther 3 · 

>I Vorhaut« :  Die 

Heiden 11fIßet er 

Vorha/ l t  I dartun 

daß sie r l icht be

schnittet/ silld. 
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" Siilldelldieller « '  Wer dllrch Wer- Sündendiener. Das sei ferne. Wenn ich aber das I so ich 
ke will jro 11 1 1 1 1 werden, der 1111 

ebell I als II/achle 11115 ChrislliS 
dllrch sei/1el1 Diellsl I A lllr I PI'edi-
gm Il/1d Leiderr alluel'sr ZII Siill

dem Idie dllrchs Geselze IlIiißrell 
jr01l1 / 1 I werdell .  Das isr Chrisll I l l I 

zerbrochen habe I wiederum baue I so mache ich m ich 
selbst zu einem Übertreter. Ich bin aber durchs Gesetz 
dem Gesetz gestorben I aufdaß ich Gotte lebe I ich bin 
mi t  Christo gekreuziget. Ich lebe aber I doch nu n icht 
ich I sondern Christus  lebet in mir .  Denn was ichjetzt 
lebe im Fleisch I das lebe ich in dem Glauben des Sohns Iler/ellgller I gekrel lzlger I Iler/ii

s/err I I I l 1d die Siillde I/I ieder bauel I Gottes I der m ich geliebet hat I und sich selbst für m ich 

die zllI lor dllrchs G/allbfl1s PI·e_ dargegeben.  Ich werfe nicht weg die Gnade Gottes. 

"dell l Geselz « :  Dllrch derr G/all

bell Ider eillgeisllich /eberrdig Ge
setz iSI I silld 1/1 ir deli I Geserze des 

Bl lchsrabells geslorbell I daß ",ir 

ihlll l lichr IIlehr schll /diS silld. 

RÖlllfI' 7. 

Denn so durch das Gesetz die Gerechtigkeit kommt I 
so ist Christus  vergebl ich gestorben. 

Das dritte Kapitel 

o ihr unverständigen Gal ater I wer hat eu�h bezaubert 
I daß ihr  der Wahrheit nicht gehorchet? Welchen Chri
stus Jesus vor die Augen gemalet war I und jetzt un
ter euch gekreuziget ist. Das w il l  ich a l leine von 
euch lernen: Habt ihr den Geist empfangen I d urch 
des Gesetzes Werke I oder durch die Predigt vom 
Glauben? Seid ihr  so unverständig? Im  Geist  habt ihr 
angefangen I wollt ihrs denn nu im Fleisch vollen
den? Habt ihr denn so v iel  u msonst erlitten? Ists an
ders u msonst l Der euch nu den Geist reichet I und 
tut solche Taten unter euch I tut ers durch des Geset
zes Werke? Oder durch die Predigt vom Glauben? 
Gleichwie Abraham hat Gott geglaubet I und es ist 
ihm gerechnet zur Gerecht igkeit I so erkennet ihr  ja 
nu I daß die des Glaubens s ind I das s ind Abrahams 
K inder. 
Die Schrift aber hat es zuvor ersehen I daß Gott die 8 
Heiden durch den Glauben gerecht macht .  I Darum 
verkündigte sie dem Abraham :  , In  dir  sollen al le Hei
den gesegnet werden . <  A lso werden nu I die des Glau
bens sind I gesegnet mit dem gläubigen Abraham.  
Denn d ie  mit  des  Gesetzes Werken u m gehen I die  s ind 
unter dem Fluch . Denn es stehet geschrieben : ,Ver
flucht sei jedermann I der nicht bleibt in a l le dem I das 
geschrieben stehet in dem Buch des Gesetzes I daß ers 
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tue< Daß aber durchs Gesetz niemand gerecht wird 
vor Gott I ist offenbar I denn >der Gerechte w ird sei
nes Glaubens leben< .  Das Gesetz aber ist nicht des 
Glaubens I sondern >der Mensch I der es tut I wird da
durch leben< .  Christus aber hat uns erlöset von dem 
Fluch des Gesetzes I da er ward ein Fluch für uns 
(denn es stehet geschrieben: >Verflucht sei jeder
mann I der am Holz hänget ! < )  I auf daß der Segen Ab
rahae u nter die Heiden käme I in Christo Jesu I und 

" wir a l so den verheißenen Geist empfingen I durch 
den Glauben. 

1 5  Lieben Brüder I ich w i l l  nach menschlicher Weise re
den . Verachtet man doch eines Menschen Testament 
nicht I wenn es bestätiget ist I und tut auch nichts dazu.  
Nu ist j a  die Verheißung l\brahae und seinem Samen 
zugesagt. Er spricht nicht :  >durch die Samen< I als 
durch viele I sondern als durch einen I >durch deinen 
Samen< I welcher ist Christus .  Ich sage aber davon: 
Das Testament I das von Gott zuvor bestätiget ist auf  
Christum I wird nicht  aufgehoben I daß d i e  Verhei
ßung sollte durchs Gesetz aufhören I welches gegeben 
ist über vierhundertunddreißigJahr hernach . Denn so 
das Erbe durch das Gesetz erworben würde I so würde 
es nicht durch Verheißung gegeben .  Gott aber hats 
Abraham d urch Verheißung frei geschenkt.  

1 9 Was soll denn das Gesetz' Es ist dazu kommen um der 
Sünde willen I bis der Samen käme I dem die Verhei
ßung geschehen ist I und ist gestellet von den Engeln I 

durch die Hand des M ittlers. Ein Mittler aber ist nicht 
eines E inigen Mi ttler. Gott aber ist e inig .  
Wie' Ist  denn das Gesetz wider Gottes Verheißen' Das 
sei ferne. Wenn aber ein Gesetz gegeben wäre I das da 
könnte lebendig machen I so käme die Gerechtigkeit 
wahrhaftig aus dem Gesetze. Aber die Schrift hat  es 
a l les besch lossen unter die Si.inde I auf daß die Verhei
ßung käme I durch den Glauben an Jesum Christu m I 

gegeben denen I die da glauben . 
23 Ehe denn aber der Glaube kam I wurden wir unter 

dem Gesetz verwahret und versch lossen I auf  den 
Glauben I der da sol lte offenbart werden .  Also ist das 

"was 501/« :  Gott lwt Abrahillll 

das Erbe I das ist Gerechti,�kl'il 

und ewiges Leben allS Gllade Zll

gesagt I was hilft dellll das Ge

setz' Antwort: Das Gesetz oJ 

fel1baret l ind 1I1elll·et die 5iinde 1 50 

es 11ielfordert I das 1I1ir llicht llel·

IlIögen . Ul1d offellbaret sie da l"lI 111 I 

daß wir erkennel/ I daß Goll alls 

Glladel1 gerecht lllache. Wellll das 

Gesetz al/eirl gllllg wiire I jr01ll1ll 

zllmachell I was bedürfteIl wirder 

!Jel·heißeI1erl Gnade' 

"Mittlel·s ,<: Mosis / 1I1elel,er Mitt

leI" zwischell Goll IlIld dei/I Volk 

Will". Es hiitte aber keines Milller.< 

bedllrft / 50 das Volk hiil/e das Ge

setz hörell lllösell I Exodlls 20 IIIld 

Dezrierollolllilllll 5. So sie es 1 1 1 1  

lIicht hörell 11I��ell / wie IIwg sie 

das Gesetzjrollllll lllachclI' "Gott · 

aher ist rillig «  I das ist: er ist al/ei

lIe IIml hat seilles ,�/eichell lIichl / 

danllll 01111 Mil/leI" lIichl lllit ihlll 

ZII halldelll ist / als allrh I-liov 

sa,Rt. 
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Gesetz unser Zuchtmeister gewesen auf Christui11 / daß wir durch 
den Glauben gerecht würden. Nu aber der Glaube kommen ist / 

sind wir nicht mehr unter dem Zuchtmeister. Denn ihr seid a l le 
Gottes K inder / durch den Glauben an Christo Jesu. Denn wieviel 
euer getauft sind / die haben Christum angezogen. Hie ist kein Jude 
noch Grieche / hie ist kein K necht noch Freier / hie ist kein Mann 
noch Weib. Denn ihr se id  a llzuma l  einer in  Christo Jesu . Se id  ihr  
aber Christi / so se id  ihrja  Abrahams  Samen / und nach der  Verhei
ßung Erben. 

Das vierte K apitel 

Ich sage aber: So lange der Erbe ein K i nd ist  / so ist unter ihm und 
einem K nechte kein Unterscheid / ob er wohl ein Herr ist a ller Güter / 

sondern er ist un ter den Vormünden und P flegern / bis auf die be
st immte Zeit vom Vater. Also auch wir  / da wir  K inder waren / 

waren wir gefangen unter den äußerlichen Satzungen. Da  aber die 
Zeit erflil let ward / sandte Gott seinen Sohn / geborn von einem 
Weibe / und unter das Gesetz getan / auf daß er die / so unter dem 
Gesetz waren / erlösete / daß wir  die K indschaft empfingen. Weil ihr 
denn K inder seid / hat Gott gesandt den Geist seines Sohns i n  eure 
Herzen / der schreiet: >Abba / lieber Vater. < Also ist nu hie kein 
K necht mehr / sondern eitel  K inder / sinds aber K inder / so s inds 
auch Erben Gottes / durch Christum .  
Aber z u  der Zeit / d a  ihr Gott nicht erkanntet / dientet ihr denen / die 8 

von Natur nicht Götter s ind.  Nu ihr aber Gott erkannt habt Ua v iel
mehr von Gott erkannt seid) / wie wendet ihr euch denn um / wieder 
zu den schwachen und dürftigen Satzungen / welchen ihr von neu
em an  dienen wollt? Ihr ha l tet Tage und M onden / und Feste und 
Jahrzeit. Ich flirchte euer / daß ich n ich t  viel leicht u msonst habe an  
euch gearbeitet. Seid doch wie i ch  / denn i ch  b in  wie ihr. 
Lieben Brüder / ich b itte euch / ihr habt mir kein Leid getan. Denn 12 

ihr w isset / daß ich euch in Schwachheit nach dem Fleisch / das 
Evangeli u m  geprediget habe / zum ersten mal / und meine Anfech
tungen / die ich leide nach dem Fleisch / habt ihr nicht verachtet noch 
verschmäht / sondern als einen Engel Gottes nah met ihr mich auf / ja  
a l s  Christum Jesum .  Wie waret ihr dazu ma l  so selig? I ch bin euer 
Zeuge / daß / wenn es möglich gewesen wäre / ihr hättet euer Augen 
ausgerissen / und mir  gegeben. Bin ich denn a lso euer Feind worden / 

daß ich euch die Wahrheit vorhalte? 
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1 7  Sie eifern um euch nicht fein  / sondern sie wollen euch von mir 
abfal l ig machen / daß ihr um sie sol lt  eifern. E ifern ist gut / wenns 
i mmerdar geschicht um das Gute / und nicht a l lein  wenn ich gegen
wärtig bei euch bin .  
Meine lieben K inder / welche ich abermal mit  Ängsten gebäre / bis 
daß Christus in euch eine Gestalt gewinne. I ch wollt aber / daß ich 
jetzt bei euch wäre / und meine Stimme wandeln könnte / denn ich 
bin irre an euch. 
Saget mir / die ihr unter dem Gesetz sein wollt / habt ihr das Gesetz 

N nicht gehöret? Denn es stehet geschrieben / daß Abraham zween 
Söhne hatte / einen von der Magd / den andern von der Freien. Aber 
der von der Magd war / ist nach dem Fleisch geboren / der aber von 
der Freien / ist durch die Verheißung geboren.  Die Wort bedeuten 
etwas. Denn das sind die zwei Testament / eins von dem Berge Sina i  / 
das zur Knechtschaft gebiert / welches ist die Hagar.  Denn Hagar 
heißet in A rabia der Berg Sinai / und langet bis genJerusalem / das zu 
dieser Zeit ist / und ist dienstbar mit  seinen K in dern. 

26 Aber das Jerusalem / das droben ist / das ist die Freie / die ist u nser 
a l ler M utter. Denn es stehet geschrieben : 

Sei fröhlich du Unfruchtbare / die du nicht gebierest / 
und brich herfLir und rufe / die du nicht schwanger bist .  

Denn die Einsame hat viel mehr Kinder / denn d ie den 
Mann hat .  

Wir  aber / lieben Brüder / sind Isaak nach / der Verheißung K inder. 
29 Aber gleichwie zu der Zeit / der nach dem Fleisch geboren war / 

verfolgete den / der nach dem Geist geboren war  / a lso gehet es jetzt 
auch. Aber was spricht die Schrift;>  >Stoß die Magd hinaus mit ihrem 
Sohn / denn der Magd Sohn sol l  nicht erben mit dem Sohn der 
Freien . <  So sind wir nu / l ieben Brüder / n icht der Magd Kinder / 
sondern der Freien . 

Das funft Kapitel 

So bestehet nu in dcr Freihcit / damit uns Christus befreiet hat / und 
lasset euch nicht wicderum in das kncchtische Joch fangen.  Siehe / 

ich Paulus sage euch / wo ihr euch beschneiden lasset / so ist euch 
Christus kein nütz .  Ich zcuge abermal  einem jedermann / der sich 
beschneiden l ässet / daß cr noch das ganze Gesetz schu ld ig ist zu tun .  
Ihr habt  Christum verloren / die ihr  durch das Gesetz gerecht wer
den wollt / und seid von der Gnade gefal len .  Wir  aber warten i m  

IIsc!llIldig« :  

D m "  01>11 Gloll

bell ist keill 

l-lerz reill / olln 

l-lerzflls Rei

lIigkei/ ist keill 

Werk " rcll/ l I l 1d 

reil l .  
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Geist / durch den Glauben / der Gerechtigkeit der man hoffen muß .  
Denn in Christo Jesu g i l t  weder Beschneidung noch Vorhaut etwas / 
sondern der Glaube / der du rch dic Liebe tätig ist .  

7 Ihr l iefet fein / wer hat euch aufgehalten / der Wahrheit n icht zu 
gehorchen;> Solch Überreden ist nicht von dem / der euch berufen 
hat. Ein wenig Sauerteig versauret den ganzen Teig. Ich versehe 
mich zu euch in dem Herrn / ihr werdet nichts anders gesinnet sein . 
Wer euch aber irre machet / der wird sein Urteil tragen / er sei wer er 
wolle .  Ich aber / l ieben Brüder / so ich die Beschneidung noch predi
ge / warum leide ich denn Verfolgung;> So hätte das Ärgernis des 
Kreuzes aufgehöret. Wollte Gott / daß sie auch ausgerottet würden / 
die euch verstören. 

" R{/II11I ,�d)('( u :  

Oas ll / l l dicjc-

IIcll l die da sa

gel l :  Oicl/'l 'il der 

Clal/!J c a l/es l I / I  

so Il 'alffll wir 

lI iehl., CI/ II'.' 

1 1 1 1 1  I l l / ld al /(dl'll 

Cial/!JI'I I I I I IS 

J lfr!{/SSfl 1 .  

Ihr aber / l ieben Brüder / seid zur Freiheit berufen / al lein sehet zu I 

daß ihr durch die Freiheit dem Fleisch nicht  Raum gebet / sondern 
durch die Liebe diene einer dem andern . Denn alle Gesetz werden in 
einem Wort erft.i l let / in dem: >Liebe deinen Nähesten als dich selbst . <  
So  i h r  euch aber untereinander beißet und  fresset / so sehet zu  / daß 
ihr nicht unternander verzehret werdet. 
Ich sage aber: Wandelt im Geist / so werdet ihr die Lüste des Flei
sches nicht vollbringen . Denn das Fleisch gelüstet wider den Geist / 
und den Geist wider das Fleisch . Dieselbige sind widereinander / 
daß ihr nicht tut was ihr wollet. Regieret euch aber der Geist / so seid 
ihr nicht unter dem Gesetze. Offenbar sind aber die Werk des Flei
sches / als da sind Ehebruch / Hurerei / Unreinigkeit / Unzu cht  / 
Abgötterei / Zauberei / Feindschaft / Hader / Neid / Zorn / Zank / 
Zwietracht / Rotten / Haß / Mord / Saufen / Fressen / und derglei
chen . / Von welchen ich euch hab zuvor gesagt f und sage noch zuvor / 
daß die solches tun / werden das Reich Gottes nicht erben. Die 
Frucht aber dcs Geistes ist Liebe / Freude / Friede / Geduld / Freund
lichkeit / Gütigkeit / Glaube / Sanftmut / Keuschheit . Wider solche 
ist das Gesetz nicht. Welche aber Christu m angehören / d ie kreuzi
gen ihr Fleisch samt den Lüstcn und Begierden. 

Das scchst Kapitel 

So wir im Geist leben / so lasset uns auch im Geist wandeln .  Lasset 
uns n icht eiteler Ehre geizig sein / untereinander zu entrüstcn und ZL1 

hassen. Lieben Brüder / so ein Mcnsch etwa von einem Feil übereilet 
würde / so helft ihm wieder zu recht / mit sanftmütigem Geist / die 

13 
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ihr  geistlich seid I und siehe auf d ich selbst I daß du nicht auch versu
chet werdest. Einer trage des andern Last I so werdet ihr das Gesetz 
Christi erfü l len. So aber sichjemand läßt  dünken I er sei etwas I so er 
doch n ichts ist I der betreuget s ich selbst. Ein jegl icher aber prüfe 
sein selbst Werk I und alsdann w ird er an i hm selber Ruhm haben I 

und nicht an einem andern .  Denn ein jegl icher w ird seine Last tra-
gen. 
Der aber unterrichtet wird m i t  dem Wort l der teile m i t  a l lerlei G utes I 
dem I der ihn unterrichtet. Irret euch n icht I Gott l äßt  sich nicht 

"spotten. Denn was der Mensch säet I das wird er ernten.  Wer aufsein 
Fleisch säet I der wird von dem Fleisch das Verderben ernten. Wer 
aber auf  den Geist säet I der wird von dem Geist das ewige Leben 
ernten. Lasset uns aber Gutes tun I und nicht müde werden I denn zu  
seiner Ze i t  werden wir  auch ernten l ohn A u fhören. A l s  wir  nu Zeit 
haben I so lasset uns Gutes tun I an  jedermann I al lermeist aber an des 
Glaubens Genossen. 
Sehet I mi t  wie v ielen Worten h ab ich euch geschrieben m i t  e igener 
Hand.  Die s ich wollen angenehme machen nach dem Fleisch I die 
zwingen euch zu beschneiden I al le in daß s ie n icht mit dem K reuz 
Christ i  verfolget werden. Denn auch s ie selbst I die sich beschneiden 
lassen I h alten das Gesetz n icht  I sondern s ie wollen I daß ihr euch 
beschneiden lasset I auf daß sie s ich von eurem Fleisch rühmen mö
gen . Es sei aber ferne von mir I Rühmen I denn al le in von dem K reuz 
unsers Herrn Jesu Christ i  I d urch welchen mir  die Welt  gekreuziget 
ist  I und i ch der Welt .  Denn in  Christo Jesu gi l t  weder Beschneidung 
noch Vorhaut etwas I sondern eine neue K reatur .  Und wie v iel nach 
dieser Regel einher gehen I über die sei Friede und Barmherzigkeit I 

und über den Israel Gottes. Hinfort mache m i r  n iemand weiter Mü
he I denn i ch trage die M alzeichen des  Herrn Jesu an me inem Leibe. 
Die Gnade unsers Herrn Jesu Christi sei m i t  eurem Geist I l ieben 
Brüder I A men.  

An die Galater I gesandt von Rom .  

J J mit wie "ielen WorteIl . Genaller: mit welch große/! Bllchstavel l .  

nn icht an eine11l 

alldemi(: Fal

sche Lehrer Sl/

chen nicht wie 

siefromm wer

den I sondern daß 

sie / l I Ir viel 

Rllhm bei ml

dem haben I lmd 

stehet ihr Ding 

allein aliffrelll

delll Ziljall 

(ZlIlauf) IIl ld 

Allhang I delln 

sie silld eingierig 

lind nicht l'echt

sc hoffen . 

)) Regel i(. Diese 

Regel ist l I ieilt 

der Melischen 

Lehre I salldem 

das Evangelilllil 

I/Ild der Glallbe 

i/I Christo. Und 

die Malzeicheil 

sind nicht die 

NO/'ven Ol l  

Christi Leib I 

sondenl allerlei 

LeideIl I das II/ir 

01 1 1  Leive li/li 

Christi willen 

tragel1 .  



Vorrede auf die Epistel 

S. Pauli an die Epheser 

In dieser Epistel lehret S .  Paulus aufs erst / was das Evangel ium sei / 
wie es al lein von Gott in Ewigkeit versehen ( lIol'gesehen) / und durch 
Christum verdienet und ausgegangen ist / daß a l le / d ie dran glauben 
/ gerecht / from m / lebendig / selig / und vom Gesetz / Sünde und 
Tod frei werden. Das tut er d urch die drei ersten K apitel. 
Darnach lehret er meiden d ie Nebenlehren und Menschengebote / 
auf  daß wir an einem Haupt bleiben / gewiß / rechtschaffen und 
völ l ig werden in Christo a l lein / an welchem wirs gar (ganz) haben / 
daß wir außer ihm n ich ts (be)dürfen.  Das tut er im vierten Kapitel .  
Fortan lehret er den Glauben üben und beweisen mit guten Werken / 
und Sünde meiden . ynd mit geistlichen Waffen streiten wider den 
Teufel / damit  wir durchs Kreuz in  Hoffnung bestehen -mögen . 

Die Epistel S .  Pauli :  An die Epheser 

Das erst  Kapi tel 

Paulus ein A postel Jesu Christi / durch den Wil len Gottes. 
Den Heil igen zu Epheso / und Gläubigen an Christ u m Jesum .  
Gnade sei m i t  euch und Friede / von Gott unserm Vater / u n d  dem 
Herrn Jesu Christo. 
Gelobet sei Gott und der Vater unsers Herrn Jesu Christi / der uns 3 

gesegnet hat  mi t  a llerlei geistl ichem Segen / in h immlischen Gütern / 
durch Christum .  Wie er uns denn erwählet hat  durch denselbigen / 
ehe der Welt Grund gelegt war / daß wir sollten sein hei l ig und un
sträflich vor ihm in der Liebe. Und hat uns verordnet zur Kindschaft 
gegen ihn selbst / durchJesum Christ / nach dem Wohlgefa l len seines 
Wi l lens / zu Lob seiner herrl ichen Gnade / durch welche er uns hat 
angenehm gemacht in  dem Geliebten. 
An welchem wir h aben die Erlösung / durch sein Blut / nämlich / die 7 

Vergebung der Sünde / nach dem Reichtum seiner Gnade / welche 
uns reichl ich widerfahren ist / durch a l lerlei Weisheit und Klugheit / 
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und hat uns wissen lassen das Geheim nis seines Wi l lens ; nach sei
nem Wohlgefallen ; und  hat dasselbige herft.irgebracht durch ihn ; 
daß es geprediget würde ; da d ie Zeit erfüllet war ; auf  daß a lle Ding 
zusam men verfasset würden ; in Christo ; beide das im  Himmel und 
auch auf E rden ist ; durch ihn selbst. Durch welchen wir  auch zum 
Erbteil kom men sind ; die wir  zuvor verordnet sind ; nach dem 
Vorsatz des ; der  a l le Ding w irket ; nach dem Rat seines Wi llens ; auf  

)) velJasset « :  

Gott wi l l  Chri
sto alle Ding '/11-

tertall und (ihl1) 

flir  eine!1 HEr,.,., 

,md Haupt ge

halte,., habm ; 

Psah,., 8. A lso ; 
daß wir etwas seien zu Lob seiner Herrlichkeit ( die wir zuyor auf  daß / werdell 
Christum hoffen .  nicht hat / soll 

,Durch welchen auch ihr gehöret habt das Wort der Wahrheit ( näm
lich das Evangelium von eurer Seligkeit ( durch welchen ihr auch ( 
da ihr glaubetet ( versiegelt worden seid mit dem heiligen Geist der 
Verheißung ( welcher ist das Pfand u nsers Erbes ( ZU u nser E rlösung ( 
daß wir sein E igentum würden ( zu Lob seiner Herrlichkeit. 

!5  Darum auch ich ; nachdem ich gehöret hab von dem Glauben bei  
euch ( an den Herrn Jesum ; und  von euer Liebe zu  al len Hei l igen ( 
höre ich nicht auf  zu danken fLi r  euch ( und gedenke euer in meinem 
Gebet ; daß der Gott unsers HerrnJesu Christi ; der Vater der Herr
l ichkeit ( gebe euch den Geist der Weisheit und der O ffenbarung ( ZU 

seiner selbst E rkenntnis ( und erleuchtete A u gen euers Verständnis
ses ( daß ihr erkennen möget ( welche da sei die Hoffnung euers 
Berufs ( und welcher sei der Reichtum seines herrlichen Erbes a n  
seinen Heiligen ( u n d  welche d a  sei die überschwengliche Größe 
seiner Kraft an uns ( die wir glauben nach der Wirkung seiner mäch
tigen S tä rke ( welche er gewirkt hat in Christo ; da er  ihn von den 
Toten auferweckt hat  ( und  gesetzt zu seiner Rechten ( im Himmel ; 
über a l le Fürsten tum ( Gewalt ( Macht ( Herrschaft ( und  a l les was 
genannt mag werden ( n icht al lein in dieser Welt  ( sondern auch in 
der zukünftigen. Und hat a l le Ding unter se ine Füße getan ( und hat 
ihn gesetzt zum Haupt der Gemeine über a l les ( welche da ist sein 
Leib ( näml ich die Fül le des ( der a l les in al len erfLillet .  

Das ander Kapitel 

Und auch euch ( da ihr tot waret ! durch Übertretungen und Sünden ( 
in welchen ihr weiland gewandelt habt ( nach dem Laufdieser Welt ; 
und nach dem Fürsten ; der in der Luft herrschet ( nämlich ( nach 
dem Geist ( der zu d ieser Zeit sein Werk hat in den Kindern des Un
glaubens ( unter welchem wir auch a l le wei land unsern Wandel 

keine/! Gott 

habe,., . 

"überalles u :  

Christus ist ein 

solch Haupt der 

Gemeine / daß er 

gleichwohl über 

alles eil1 HErr 

ist / über Teufel / 

Welt / ete. 

"erfiilletu :  

Clnistl/s ist 'lI1d 

I/,irket alle Werk 

in allen Kreatl/

ren. Da,.",." ist 

se;'l alle Kreatur 

/1011. A Iso ist 

auch sei,.,e ge

meine Christe'l

heit seine Fii lle / 

daß sie samt illlll 

ei,., ganzeI' Leih 

I/,.,d /liilliger 

HaI/fe ist . 
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die Feilldsclwjt zl/ Jischl'/l Heidell 

I I lld jlldw / de/lll da dllrch I/lolllell 

die jllde/l besser 5eil l .  Nil aber vhll 
Gesetz alle zlIll Ial / d'l l'Ch Chri

stllill den Geist habeIl / haI solche 
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gehabt haben / in den Lüsten unsers Fleisches / und 
taren den Wil len des Fleisches / und der Vernunft / und 
waren auch K inder des Zorns von Natu r ! gleichwie 
auch d ie andern. 
Aber Gott / der da reich ist von Barm herzigkeit ! 4 
durch seine große Liebe / damit er uns geliebet hat  / da 
wir  tot waren in  den Sünden ! hat  uns samt Christo 
lebendig gemacht (denn aus Gnade seid ihr selig wor
den) und hat uns samt ihm auferweckt ! und samt ihm 
in das  h immlische Wesen gesetzt / in  Christo Jesu / auf 
daß er erzeigete in den zukünftigen Zeiten den über
schwenglichen Reichtum seiner Gnade / durch seine 
Güte über uns in Christo Jesu .  Denn aus Gnade seid 
ihr selig worden ! durch den Glauben ! und dasselbige 
nicht aus euch ! Gottes Gabe ist es ! nicht aus den Wer
ken ! auf daß sich nicht jemand rühme.  Denn wir sind 
sein Werk ! geschaffen in Christo Jesu ! zu guten Wer
ken ! zu welchen Gott uns zuvor bereitet hat ! daß wir  
darinnen wandeln sollen. 
Darum gedenket daran / daß ihr ! die ihr  weiland nach 1 1  

dem Fleisch Heiden gewesen seid / und die Vorhaut 
genennet wurdet ! von denen / die genennet sind die 
Beschneidung nach dem Fleisch / die mit  der Hand 
geschieht / daß ihr zu derselbigen Zeit waret ohn Chri-
sto / Fremde und außer der Bürgerschaft Israels / und 
Fremde von den Testamenten der Verheißung / daher 
ihr  keine Hoffilung ha ttet / und waret ohn Gott in  der 
Welt .  Nu aber ! die ihr  in Christo Jesu seid ! und wei
land ferne gewesen / seid nu nahe worden / durch das 
Blut Christi .  
Denn er ist unser Friede ! der aus bei den Eines hat ge
macht ! und hat abgebrochen den Zaun ! der danvi
sehen war / in  dem / daß er durch sein Fleisch weg
nahm die Feindschaft / nämlich das Gesetz ! so in  Ge-
boten gestellet war / aufdaß er aus zweien einen neuen 
Menschen in ihm selber schaffete / und Frieden m a
chete / und daß er beide versöhnete m it Gott in einem 
Leibe / durch das K reuz ! und hat die Feindschaft getö
tet / durch sich selbst. Und ist kommen ! hat verkündi-

eil ler ,oie der andel'. get im E vangelio den Frieden / euch d ie ih r ferne waret / 
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und denen die nahe waren I denn durch ihn haben wir 
den Zugang a l le  beide I i n  einem Geiste I zum Vater. 

/ 9 So seid ihr  nu  nicht mehr Gäste I und Fremdlinge I 

sondern Bürger mit  den Hei l igen I und Gottes Haus
genossen I erbauet auf den Grund der Apostel und 
Propheten I da Jesus Chris(lls der Eckstein ist I auf 
welchen I der ganze Bau  in  einander gefLiget I wächst I 
zu einem hei l igen Tempel I in dem Herrn I aufweichen 
auch ihr mit  erbauet werdet I zu einer Behausung Got-

N tes I im Geist . 

Das dritte Kapitel 

Derhalben ich Paulus I der Gefangene ChristiJesu I fi.ir 
euch Heiden I nachdem ihr gehöret habt von dem A m t  
d e r  Gnade Gottes I d i e  m i r  an  euch gegeben i s t  I daß 
mir  ist kund worden dieses Geheimnis durch Offen
barung I wie ich droben aufs kürzest geschrieben habe I 
daran i h r ;  so ihrs leset I merken könnt meinen Verstand 
an dem Geheimnis Christi I welchs nicht kund ge
[an ist I in den vorigen Zeiten den Menschenkindern I 
als es nu offenbart ist seinen hei l igen Aposteln und 
Propheten I durch den Geis t  I näml ich I daß die Heiden 
M iterben seien I und mit eingeleibet und M itgenossen 
seiner Verheißung in Christo I durch das Evangel ium I 
des ich ein Diener worden bin I nach der Gabe aus der 
Gnade Gottes I die mir nach seiner mächtigen Kraft 
gegeben ist. 

8 Mi r  dem a l lergerings ten unter  a l len Heil igen I ist ge
geben d iesc Gnade I unter d ie Heiden zu verkündigen 
'den unausforschlichen Reich tum Ch risti I und zu er
leuchten jedermann I welchc da sei die Gemeinschaft 
des Geheimnisses I das von der Welt her in Gott ver
borgen gewesen ist I der a l le Ding geschaffen hat I 

durch Jcsum Ch rist I auf  daß jctzt kund würdc I den 
Fü rstentümcrn I und Herrschaftcn in dem Himmel I 
an der Gcmeine I die mannigfa lt ige Weisheit Gottes I 
nach dem Vorsatz von der Welt her I wclchc er bewei
set hat in Ch risto Jesu unserm Herrn I durch weichcn 

"deli Fiirs/ell fiilllel'll (( .' Die ElISeI 

illl Hili 1111 eI l oh sie I/Ioh/ "oll GOf

fes si" d I so er(ahrell sie doch fäg

lich Oll der Chrisfellhcif 1 1  eI! I' 

Glladell IIl Id Gahel! I die GOlf fi1;�

/ich allsc�ib f ,  Wie al leh Chrisflls 

Ll lkas '5 sprichf I daß sich die EII

.eel fi·l'lIeII iiher eillell Siillder I der 

BIIßl' f l l f .  
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11 Kinder« :  Essilldallchalle Ellgel / wir haben Freidigkeit und Zugang in aller Zuversicht / 
alle CI".islell /.10 allch aller Mell- durch den Glauben an ihn .  Darum bitte ich / daß ihr 

schell Kindeu Golles Killdeu nicht müde werdet / um meiner Trübsale wi l len / die 
dfllll er sie allegeschaIfell haI .  ich fLi r euch leide I welche euch eine Ehre s ind.  

Derha lben beuge ich meine Knie I gegen den Vater 1 4 

IIdie B,·eile « :  Die Liebe be,peisel / unsers Herrn Jesu Ch risti I der der rech te Vater ist über 
daß der Glalibnechlsc!lO{fell sei . alles I was da K inder heißet I im Him mel und auf Er

Dersellnge begreifel dellll daß den I daß er euch Kraft gebe I nach dem Reichwm 
l I ichIS So IJreil / lans / tief/ hoch sei / seiner Herrl ichkeit / stark zu werden durch seinen 
da CI".rsllis lIichl Mac!1f habe II l Id 

he/fell hill/ lfe / lIl Id flirchtel sich 
lIichl weder '1o,· 5,·illde / Tod / 1I0ch 
Hölle / es sei breit / lallS l Ii4etc. 

Wie Psallll IJ9 allch saSI: QIIO 

ibo a spirilll tllo '  ( Wo soll ich hill

geheIl IIor deillelll Geist') 

Geist I an dem inwendigen Menschen I und Christum 
zu wohnen durch den Glauben in euren Herzen / und 
durch die Liebe eingewurzelt und gegründet werden I 
auf daß ihr begreifen möget mit  a l len Heiligen / weI
ches da sei die B reite I und die Länge / und die Tiefe I 
und die Höhe I auch erkennen I daß Chriswm liebha-
ben I viel besser ist I denn a l les Wissen I -auf  daß ihr 

II lieb 'lObel l « :  Viei eill größer erft.i l let werdet mit  al lerlei GottesfLi l Ie .  
Dillg ists Christlllll lieb habfll / Dem aber / der überschwenglich tun kann / über a lles / 20 
der", "ie! predigw kÖllllfII / 1 .  das wir bitten oder verstehen / nach der Kraft I d ie da 

Korillther 8. 1 1  Wissfll blähet allf/ 
Lieben bessCI"t . « Itelll I 1150je

IIlOlId Go tl liebet I der ist von ihlll 

erkallll f .  « johallllcs 2 1 .  )Peffe ; 
alllas IHe ' (  (Pelnls l llOSI dll lllich 

lieb' ) 

II Goltesfli llc« :  Daß GOII alleille 

ill fIIch re<�iere I I l Id wirke / I I l Id ihr 

seill "oll seid. 

in uns wirket I dem sei Ehre in der Gemeine I die in 
Christo Jesu ist I zu al ler Zeit / von Ewigkeit zu Ewig
keit .  A men . 

Das v ierte Kapitel 

So ermahne nu euch ich Gefangener in dem Herrn / 
daß ihr wandelt I wie s ichs gebührt eurem Beruf / dar
innen ih I' beru fen seid / mit  a l ler Demut und San ftmut  / 
mit Geduld I und vertraget einer den andern in der 
L iebe I und seid fleiß ig zu halten die Einigkeit im Geist I 
durch das Band des Friedens. Ein Leib und ein Geist I 
wie ihr auch berufen seid auf  einerlei Hoffnung euers 
Berufs .  Ein Herr / ein Glaube I eine Taufe I ein Gott 
und Vater unser aller I der da ist über euch al le I und 
durch euch al le I und in euch a l len .  
E inem jeglichen aber unter uns ist gegeben die Gna- 7 
de I nach dem Maß der Gabe Christi .  Darum spricht 
er: 
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Er ist aufgefahren in die Höhe / 
und hat das Gefangnis gefangen gefLihret / 

und hat den Menschen Gaben gegeben . 
Daß er aber aufgefahren ist / was ists / denn da er zuvor 
ist h inunter gefahren in  die untersten Örter der Erden? 
Der hinunter gefahren ist / das ist derselbige I der auf
gefahren ist über a l le Himmel / auf  daß er a l les erfLiI
lete·. 

1 1  " Und er hat etliche zu  Aposteln gesetzt / etliche aber zu 
Propheten / et l iche zu Evangelisten / etl iche zu H irten 
und Lehrern / daß  die Heil igen zugerichtet werden 
zum Werk des A mts / dadurch der Leib Christi erbauet 
werde / bis daß wir alle hinan kommen / zu einerlei 
Glauben und Erkenntnis des Sohns Gottes / und ein 
vollkommen Mann werden / der da sei in  dem Maße 
des vol lkommenen A lters Christi / auf  daß wir  nicht 
mehr Kinder seien / und uns (be)wegen und wiegen 

"das Gejiitlgnis (( .  Das ist: die 

Siillde / Tod / lilld Gewissel"/ / daß 

sie IIIIS lI iclttJalten lind I/OCIt ltal-

tetl mögell . 

"a lles erjiilletl « :  Daß er alles ill 

allen Dingen wirke lmd olm i/1I1 

n icltts getOll / geredt / noclt gedacht 

werde. 

"zugerichtet« :  Das ist / I/loltl ge

rüstet / llI1d allentltalben versorget 

lind zubereitet / daß lliclttsfehle 

zllm Anlt der Cltristetl lteit etc. 

lassen I von a l lerlei Wind der Lehre / durch Schalkheit "Schalkheii«: Das iSI / wie die 

der Menschen und Täuscherei / da mi t  sie uns erschlei- Spilzbllben mit delll WiilJel lllll-

ehen zu verfLihren. 
15 Lasset uns aber rechtschaffen sein in der Liebe / und 

gelten / also gelt e I l  die mit der 

Schrift 11111  / die Mensel,ell lelt re 

wachsen in a l len S tücken / an dem / der das Haupt ist / vorgeben . 

Christus / aus welchem der ganze Leib zusammen ge-
fLiget / und ein G lied am andern hanget / durch a l le  
Gelenke I dadurch e ins dem andern Handreichung tut / 
nach dem Werk eines jegl ichen Gl iedes / in seinem Ma-
ße / lind machet / daß der Leib wächset zu seiner selbst 
Besserung / und das al les in der Liebe. 

1 7 So sage ich nu / und zeuge in dem Herrn / daß ihr nicht 
mehr wandelt  wie die andern Heiden wandeln / in der 
Eitelkeit ih;Ts Sinnes / welcher Verstand verfinstert ist / 
und sind entfremdet von dem Leben / das aus  Gott ist / 
durch die Un wissenheit I so in ihnen ist I durch die 
Blindheit ih res Herzens I welche ru chlos sind I und 
ergeben sich der Unzucht I und treiben a l lerlei Unrei
n igkeit samt dem Geiz. Ihr aber habt Christu m nicht 
also gelernet I so ihr anders von ihm gehöret habt I Lind 
in ihm gelehret seid I wie in Jesu ein rech tschaffen We
sen ist .  



"böse Zeit I! 

( Vers t 5) : Es "e
geg"e" eillelll 

Christen so 11/011-
cherlei Hirrder
l I is IIl1d Ursach I 

lIiitzliche Ge
schilfre zrr V fl" -
5;i/lIlIfl1 Idaßer 

schier 1l !ie eill 
Gefangener sich 
105 reißen I lmd 
die Zeitgleich 

stehlell I 11 IId et// lO 
OIlch tfller lösell 

II I I Ißlllit UII
gIllISt eu. Wie 

111011 spricht: 
A lllici. {lI iH telll

paris. (Frennde 
stehlen die Zeit . )  

EpHESER 5 

So leget nu von euch ab I nach dem vorigen Wandel I den alten 22 

Menschen I der durch Lüste im Irrtum sich verderbet. Erneuert 
euch aber i m  Geist euers Gemüts I und ziehet den neuen Menschen 
an  I der nach Gott geschaffen ist I in rechtschaffener Gerechtigkeit 
und Heil igkeit. Darum leget die Lügen ab und redet die Wahrheit 
ein jeglicher mit  seinem Nähesten I sintemal wir unternander G lie-
der sind.  Zürnet und sündiget n icht I l asset die Sonne nicht über 
eurem Zorn untergehen. Gebet auch nicht Raum dem Lästerer. Wer 
gestohlen hat I der stehle nicht mehr I sondern a rbeite I und schaffe 
mit  den Händen etwas Guts I auf  daß er habe zu geben dem Dürf
tigen. 
Lasset kein fau l  Geschwätz aus  eurem Munde gehen I sondern was 29 

nützlich zur Besserung ist I da es not tut  I daß es holdselig sei zu 
hören. Und betrübet nicht den heiligen Geist Gottes I damit ihr 
versiegelt seid I auf  den Tag der Erlösung .  A lle B itterkeit und 
Grimm I und Zorn I und Geschrei I und Lästerung sei ferne von euch 
I samt al ler Bosheit .  Seid aber untereinander freundlich I herzlich I 

und vergebet einer dem andern I gleich wie Gott euch vergeben hat I 
in Christo. 

Das funft Kapitel 

So seid nu  Gottes Nachfo lger I a ls  die l ieben Kinder I und wandelt in  
der  Liebe I gleichwie Christus uns hat ge liebet I und s ich selbst dar
gegeben für uns I zur Gabe und Opfer I Gott zu einem süßen Ge
ruch. Hurerei aber und a lle Unreinigkeit oder Geiz lasset nicht von 
euch gesagt werden I wie den Heil igen zustehet I auch schandbare 
Wort und Narrenteiding I oder S cherze I welche euch nicht ziemen I 
sondern v iel mehr Danksagung. Denn das sol lt  ihr wissen I daß kein 
Hurer oder Unreiner oder Geiziger (welcher ist ein Götzendiener) 
Erbe hat an dem Reich Christi und Gottes. Lasset euch niemand 
verfi.ih ren mit vergeblichen Worten I denn um dieser wi l len kommt 
der Zorn Gottes über die K inder des Unglaubens. Darum se id nicht 
ihre Mitgenossen . Denn ihr waret weiland Finsternis I nu  aber seid 
ihr ein Licht in dem Herrn. 
Wandelt wie die K inder des Lichts. Die Frucht des Geistes ist  al lerlei 
Gütigkeit und Gerechtigkeit und Wah rheit I und prüfet I was da sei 

4 //leiche fIIch nicht ziemen . Bis 1 527: l ind //lOS sich nicht Zl l l' Sache reimer. 

9 die Frllcht des Geistes. Noch besserer griechischer Lesart: die F1'IIcht des Lichtes. 

4 

9 
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wohlgefallig dem Herrn. Und habt nicht Gemeinschaft mit  den un
fruchtbaren Werken der Finsternis I strafet sie aber v iel mehr. Denn 
was heimlich von ihnen geschieht I das ist auch schändlich zu sagen. 
Das a l les aber wird offenbar I wenns vom Licht gestrafet wird I denn 
a lles was offenbar wird I das ist  Licht. Darum spricht er: 

Wache auf I der du sch l äfest I 
und stehe auf  von den Toten I 

so wird dich Christus erleuchten. 

>" ,nlOrdig((: Wie 
wi,· sel1el1 I daß 
die Tnmkenbol
de wild I frech I 
unverschämt 
und aller Ding 
ungezogen sind I 
mit Worten I 
Schreien I Ge
bä,·den / und der 

15 So sehet nu  zu I wie ihr vorsichtiglieh wandelt I nicht als die Unwei- gleiche,1 . 

22 

"sen I sondern als die Weisen I und schicket euch in die Zeit I denn es 
ist böse Zeit . Darum werdet nicht unverständig I sondern verstän
dig I was da sei des Herrn Wil le .  Und saufet euch nicht voll Weins I 
daraus ein unordig Wesen folget I sondern werdet voll Geistes. Und 
redet untereinander von Psa lmen und Lobsängen und geistli chen 
Liedern I singet und spielet dem Herrn in euren Herzen I und saget 
Dank al le Zeit für al les I Gott und dem Vater I in dem Namen unsers 
Herrn Jesu Christi .  Und seid untereinander untertan I in der Furcht 
Gottes. 
Die Weiber seien untertan ihren Männern I als dem Herrn I denn der 
Mann ist des Weibes Haupt I gleich wie auch Christus das Haupt ist 
der Gemeine I und er ist seines Leibes Heiland. Aber wie nu die 
Gemeine ist Christo untertan I also auch die Weiber ihren M ännern 
in a l len Dingen. 
Ihr Männer I l iebet eure Weiber I gleich wie Christus geliebet ha t  die 
Gemeine I und hat sich selbst für sie gegeben I aufdaß er sie heiligete I 
und hat sie gereiniget durch das Wasserbad im Wort I auf  daß er sie 
ihm selbst darstellete eine Gemeine I die herrl ich sei I die nicht hab 
einen Flecken oder Runzel I oder des etwas I sondern daß sie hei l ig 
sei  und unsträflich . 

28 Also sol len auch die Männer ihre Weiber lieben I a ls  ihre eigenen 
Leiber. Wer sein Weib liebet I der l iebet sich selbst. Denn niemand 
hat jemal sein eigen Fleisch gehasset I sondern er nähret es I und 
pfleget sein I gleich wie auch der Herr die Gemeine. Denn wir siI;td 
Glieder seines Leibs I von seinem Fleisch und von seinem Gebeine. 
)Um des wil len wird ein Mensch verlassen Vater und Mutter I und 
seinem Weib anhangen I und werden zwei ein Fleisch sein . <  Das 
Geheimnis  ist groß I ich sage aber von Christo und der Gemeine. 
Doch auch ihr I ja  ein jeglicher habe l ieb sein Weib a ls  sich selbst .  
Das Weib aber fLi rchte den Mann .  

"Geheimnis(( :  
Sakrament odel" 
Mysterium I hei
ßet Geheinmis 
odel" ein verbor
gen Di'1g I das 
doch 110'1 ml}3e,., 
seine Bedeutllng 
hof. A lso ist 
C/nistus und 
seine Gonei'1e 
ein Geheimnis I 
ein groß heilig 
'Jerborgen Ding / 

das "'10'1 glauben 
,md nicht sehel1 
k0/1/'I. Es wird 
aber durch 
Mann und Weib 
als dHrch sein 
äußerlich Zei
chen bedelltet. 
Das gleich wie 
Man'1 ,md Weib 
ei'1 Leib sind I 
l ind alle Güter 
ge,.nein haber, I 
also hat allch die 
Gemeine alles I 
/lias Christlls ist 
und hat . 



>l1"eiben das 

ElJangelil lnJ (( .  

Das isl: predi

ge'l / bekennen 

, / lid al/es 111" / 
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Das sechst Kapitel 

Ihr K inder seid gehorsam euren Eltern / In dem Herrn / denn das ist 
bill ig. ,Ehre Vater und Mutter< / das ist das erste Gebot / das Verhei
ßung hat :  , aufdaß d irs wohlgehe / und lange lebest auf Erden . <  
Und ihr Väter reizet eure K inder nicht zu Zorn / sondern ziehet sie 
auf in der Zucht und Vermahnung zu dem Herrn .  
I h r  Knechte seid gehorsam euren leibl ichen Herrn / mi t  Furchte und 5 
Zittern / in Einfä ltigkeit euers Herzens / als Ch risto / nicht mi t  
Dienst allein vor  Augen / a l s  den Menschen zu  gefal len / sondern als 
die Knechte Christ i .  Daß ihr solchen Wil len Gottes tut von Herzen / 
m it gu tem Wil len / lasset euch dünken / daß ihr dem Herrn dienet / 
und nicht den Menschen / und wisset was ein jeglicher Gutes tun 
wird / das wird er von dem Herrn empfahen / er sei ein Knecht oder 
ein Freier. 
Und ihr Herrn tut auch dasselbige gegen ihnen / und lasset das 9 

Dräuen / und wisset / daß auch euer Herr im Him mel ist / und ist bei 
ihm kein Ansehen der Person. 
Zu letzt / meine Brüder / seid stark in dem Herrn / und in der Macht 1 0  

seiner S tä rke. Ziehet an den Harnisch Gottes / d a ß  i h r  bestehen 1 1  

könnt gegen die l ist igen Anläufe des Teufels .  Denn wir  haben nicht 
mit Fleisch und Blut zu käm pfen / sondern mit  Fü rsten und Gewal
tigen / näml ich mit  den Herrn der Welt / die in der Finsternis d ieser 
Welt herrschen / mit den bösen Geistern unter dem Him mel .  Um 
des wil len / so ergreifet den Harnisch Gottes / aufdaß i h r  / wenn das 13 

böse Stündlein kom mt / Widerstand tun / und alles wohl ausrichten / 
und das Feld behalten mögeL 
So stehet nu / umgürtet eure Lenden m it Wahrheit / und angezogen 
mit dem K rebs der Gerechtigkeit / und an Beinen gestiefelt / als 
fertig zu treiben das Evangel ium des Friedens / da mit ihr bereitet 
seid . Vor allen Dingen aber / ergreifet den Schild des Glaubens / m i t  
welchem ihr auslöschen könnt alle feur igen Pfeile des Bösewichtes. 
Und nehmet den Helm des Hei ls / und das Schwert des Geistes / 
welches ist das Wort Gottes . Und betet stets in al lem Anl iegen mit 
Bitten und Flehen / im Geist / und wachet dazu mit  a l lem Anhalten 

//las ZII '" E"aI/- und Flehen / fLi r  alle Heil igen / und fLi r mich / auf daß m i r  gegeben 
gelill») gehört . werde das Wort / m it freidigem Auftun meines Mundes / daß ich 

J 1 I I"d I} Hamisch: die ",,1/,. Wa[ji'nriislllll,�. 

1 -1  Kre".<: BmsIiwmisrh. 
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möge kund machen das Geheimnis des Evangeli i  I welches Bote ich 
bin in der Ketten I auf daß ich darinnen freidig handeln möge I und 
reden wie s ichs gebührt .  

2 1  Auf  daß  aber ihr  auch wisset I wie e s  u m  m ich stehet I und wa s  ich 
schaffe ! wirds euch a l les kund tun Tychikus I mein l ieber Bruder 
und getreuer D iener in  dem Herrn I welchen ich gesandt habe zu 
euch I u m  desselbigen wi l len I daß ihr erfahret I wie es u m  mich 
stehet I und daß er eure Herzen tröste. Friede sei den Brüdern I und 
Liebe mi t  Glauben I von Gott  dem Vater I und dem HerrnJesu Chri
,sto. Gnade sei mit  al len I die da l ieb haben u nsern Herrn Jesum 
Christ unverrückt I Amen.  

Geschrieben von Rom I an  die Epheser I 

durch Tychikum.  
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Vorrede auf die Epistel S .  Pauli 

an die Philipper 

In dieser Epistel lobet und ermahnet S .  Paulus die Phil ipper / daß sie 
b leiben und fort fahren sol len im rechten Glauben / und zunehmen 
in der Liebe. 
Dieweil aber dem Glauben a llezeit Schaden tun die falschen Apostel 
und Werklehrer / warnet er s ie vor den selbigen. Und zeiget ihnen an 
mancherlei Prediger / etliche gute / et l iche böse / auch sich selbst und 
seine Jünger Timotheum und Epaphroditum .  Das tut er i m  ersten / 
zweiten Kapi tel . 
Im  dritten verwirft er die glaub lose und menschliche Gerechtigkeit / 
so durch d ie falschen Apostel gelehret und gehalten wird . Setzt s ich 
selbst zum Exempel / der in solcher Gerechtigkeit herrlich gelebt 
habe, und doch nu n ichts davon ha lte / um Christi Gerechtigkeit 
willen. Denn jene machet nur den Bauch zum Gott, und Feinde des 
K reuzes Christi . 
Im vierten ermahnet er sie zum Frieden und guten äußerlichen Wan
del gegenander. Und danket ihnen fLir ihr Geschenk / das sie ihm 
gesandt haben. 

Die Epistel S. Pauli :  An die Philipper 

Das erst Kapitel 

Paulus und Timotheus / Knechte Jesu Christi .  
A llen Heil igen in Christo Jesu zu Phi l ippen / samt den B ischöfen 
und Dienern. Gnade sei mi t  euch und Friede / von Gott unserm 2 
Vater / und dem Herrn Jesu Christo. 
Ich danke m einem Gott / so oft ich euer gedenke (welchs ich al le Zeit 3 

tue / in a l le meinem Gebet fLir euch a l le  / und tu das Gebet m i t  Freu
den) über euer Gemeinschaft am Evangelio / vom ersten Tage an bis 
her / und bin desselbigen in  guter Zuversicht / daß / der in euch 
angefangen hat das gute Werk / der wirds auch vol lfLihren bis an den 
Tag Jesu Christi .  Wie es denn mir bil l ig ist / daß ich dermaßen von 
euch al len halte / darum daß ich euch in meinem Herzen habe / in  
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diesem meinem Gefangnis / darin ich das Evangelium verantworte 
und bekräftige / als die ihr alle mit mir der Gnade teilhaftig seid. 

8 Denn Gott ist mein Zeuge / wie mich nach euch a llen verlangt von 
Herzensgrund in Jesu Christo. Und daselbst u m  bete ich / daß eure 
Liebe je mehr und mehr reich werde / i n  a llerlei E rkenntnis und 
E rfahrung / daß ihr  prüfen möget / was das Beste se i  / auf daß ihr seid 
lauter und unanstößig bis auf den Tag Christi / erfLi l let mit  Früchten 
der Gerechtigkeit / die durch Jesum Christum geschehen ( in euch) 
zu Ehre und Lobe Gottes. 

)ch lasse euch aber wissen / lieben B rüder / daß / wie es um mich 
stehet / das ist nur  mehr zur  Förderung des Evangeli i geraten / also / 

1 3  daß meine Bande offenbar worden s ind i n  Christo / in  dem ganzen 
Richthause / und bei den andern a l len / und viel  B rüder i n  dem 
Herrn / aus meinen Banden Zuversicht gewonnen / desto dürstiger 
(kühner) geworden sind / das Wort zu  reden ahn Scheu. Et l iche  zwar 
predigen Christum / auch u m  Haß und Haders w i llen / etl iche aber 
aus guter Meinung. Jene verkündigen Christum aus Zank und nicht 
l auter / denn sie meinen / sie wollen eine Trübsal zuwenden meinen 
Banden / diese aber aus Liebe / denn s ie w issen / daß ich zur Verant
wortung des E vangeli i  hie l iege. 

1 8  Was ist i h m  aber denn?  D a ß  nur  Christus verkündiget werde a llerlei 
Weise / es geschehe zufa l lens / oder rechter Weise / so freue ich m ich 
doch darinne / und wi l l  m ich auch freuen.  Denn ich weiß / daß mi r  
dasselbige gelinget zur  Seligkeit / durch eue r  Gebet / und d urch 
Handreichung des Geistes Jesu Christi / wie ich endlich w arte und ' 
hoffe / daß ich in keinerlei S tück zu Schanden werde / sondern daß 
mit  a l ler  Freidigkeit / gleich wie sonst a l lezeit / also auch jetzt / Chri
stus hoch gepreiset werde an  meinem Leibe / es sei durch Leben oder 
durch Tod .  Denn Christus ist mein Leben / und Sterben ist mein 
Gewinn. 

22 Sintemal aber im Fleisch leben / d ienet mehr Frucht zu  schaffen / so 
weiß ich n icht  / welchs ich erwählen sol l .  Denn es l iegt mir  beides 
hart an. Ich habe Lust abzuscheiden / und bei Christo zu sein / wel
ches auch viel besser wäre .  Aber es ist nötl icher im Fleisch bleiben / 

u m  euretwil len.  Und in guter Zuversicht weiß ich / daß ich bleiben 
und bei euch a l len sein werde / euch zur Förderung und zur Freude 
des Glaubens / aufdaß ihr euch sehr rühmen möget / in Christo Jesu / 

an mir  / durch meine Zukunft w ieder zu euch. 
13 meine Bande . . .  in Christo. Gemeint ist: es ist offenbargeworden , daß ieh meine 

Bat·/de Il/"I/ Christi willen trage . 



)) 011/1 Zweifel (( 

Daßsiet l ieht 

murretl wider 

Gott I il1 U/1ge-
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Wandelt nur würdigl ich dem Evangelio Christi / auf daß / ob ich 27 
komme und sehe euch / oder abwesend von euch höre / daß ihr 
stehet in e inem Geist und einer Seele / und samt uns kämpfet fLir den 
Glauben des Evangelii / und euch in keinem Weg erschrecken lasset 
von den Widersachern / welchs ist ein Anzeichen ihnen der Ver
dammnis / euch aber der Seligkeit / und dasselbige von Gott. Denn 
euch ist gegeben / um Christi wi l len / zu tun / daß ihr nicht  al lein an 
ihn glaubet / sondern auch u m  seinetwillen leidet / und ha bet den sel
bigen Kampf / welchen ihr an mir gesehen habt / und nu von mir  
höret. 

Das ander Kapitel 

Ist nu bei euch Ermahnung in Christo / ist Trost der Liebe / ist Ge
meinschaft des Geistes / ist herzliche Liebe und Barmherzigkeit / so 
erfül let meine Freude / daß ihr eines Sinnes seid / gleiche_Liebe habt / 
e inmütig und einhell ig seid. Nichts tut durch Zank oder eitel Ehre / 
sondern durch Demut achtet euch untereinander einer den andern 
höher / denn sich selbst / und ein jeglicher sehe nicht auf das Seine / 
sondern auf das des andern ist .  
Ein jeglicher sei gesinnet / wie Jesus Christus auch war / welcher / ob 5 
er wohl in göttlicher Gestalt war / h ielt ers nicht  für einen Raub / 
Gotte gleich sein / sondern äußerte s ich selbst / und nahm Knechts 
Gestalt an / ward gleich wie ein ander Mensch / und an Gebärden als 
ein Mensch erfunden / erniedrigete s ich selbst / und ward gehorsam 
bis zu m Tode / ja zum Tode am K reuz. Darum hat ihn auch Gott 
erhöhet / und hat ihm einen Namen gegeben / der über al le Namen 
ist / daß in dem Namen Jesu sich beugen sollen al le derer Knie / die 
im Him mel und auf Erden und unter der Erden sind / und alle Zun
gen bekennen sollen / daß Jesus Christus der Herr sei / zur Ehre 
Gottes des Vaters. 
Also meine Liebesten / w ie ihr al le Zeit seid gehorsam gewesen / 
nicht allein in meiner Gegenwärtigkeit / sondern auch nu viel mehr 
in meinem Abwesen / schaffet / daß ihr sel ig werdet / mi t  Furcht und 
Zittern. Denn Gott is ts  / der in  euch wirket / beide das Wol len und 
das Tun / nach seinem Wohlgefal len . 
Tut al les ahn Murmelung und ahn Zweifel / auf  daß ihr seid ahn 

dllid l alleh Ilieht Tadel / und lauter / und Gottes Kinder / unsträflich / m itten unter 
l /lal/ke/1 im dem unschlacht igen und verkehreten Geschlecht / unter welchem 

Glallbell . ihr scheinet a ls  Lichter in der Welt / damit  / daß ihr haltet ob dem 
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Wort des  Lebens I mir  zu e inem Ruhm an  dem Tage Christi I als der 
ich nicht vergeblich gelaufen noch vergebl ich gearbeitet habe. Und 
ob ich geopfert werde I über dem Opfer und Gottesdienst euers 
Glaubens I so freue ich mich I und freue mich mit euch al len . Dessel-

>lgeopferf wer

den « :  Das isf lob  

bigen sollt ihr euch auch freuen I und sol lt euch mi t  mir  freuen. ich sferven rnüsse 

1 9 Ich hoffe aber in dem Herrn Jesu I daß ich Timotheum balde werde liber delll ldaß 

zu euch senden I daß ich auch erquicket werde I wenn ich erfahre I 
wie es um euch stehet. Denn ich habe keinen I der so gar meines 
S innes sei I der so herzlich für euch sorget. Denn sie suchen al le das 

)hre I nicht  das Christi Jesu ist .  Ihr aber w isset I daß er rechtschaffen 
ist I denn wie ein Kind dem Vater I hat er mir  gedienet am Evange
l io.  Denselbigen hoffe ich I werde ich senden von Stund an I wenn 
ich erfahren habe I wie es um mich stehet. Ich vertraue aber in  dem 
Herrn I daß auch ich selbst schier kommen werde. 

ich el lch ZII Gof

fes Dienern ,md 

Opfern gemacht 

hab dllrchs 

Euallgelill/n llnd 

Glallben I so soll 

111 ichs niehf dall

em I sondern 

wills lIIif Frw-

25 I ch habs aber fLir nötig angesehen I den Bruder Epaphroditum zu den [1111 I llnd ihr 

euch zu senden I der mein Gehülfe und Mi tstreiter I und euer A po
stel I und meiner Notdurft Diener ist .  Sintemal er nach euch al len 
Verlangen hatte I und war hoch beküm mert I darum daß ihr  gehöret 
hattet I daß er krank war gewesen. Und er war zwar todkrank I aber 
Gott hat s ich über ihn erbarmet I nicht  al lein über ihn I sondern auch 
über mich I aufdaß ich n icht eine Traurigkeit über die ander hätte. 
Ich habe ihn aber desto e i lender gesandt  I auf daß ihr ihn sehet I und 
wieder fröhlich werdet I und i ch  auch der  Traurigkeit weniger habe. 
So nehmet ihn nu auf  1 1 1  dem Herrn I mit a llen Freuden. Und habt 
solche in Ehren I denn um des Werks Christi wi llen ist er dem Tode 
so nahe kommen I da er sein Leben geringe bedachte I aufdaß er mir  
dienete an euer Statt . 

Das dri tte Kapitel 

Weiter I lieben Brüder I freuet euch in dem Herrn . Daß ich euch 
im mer einerlei schreibe I verdreu ßt  mich nicht I und macht euch 
deste gewisser. Sehet auf  die Hunde I sehet auf  die bösen Arbeiter I 

3 sehet auf  die Zerschneidung .  Denn wir s ind die Beschneidung I die 

sollf IIlir dasse/b 

alleh IlIi[ Fm,l

dengöl l l lel l , 

" Zersehl/ei

dllllg « :  E,' l Iel l

l ief diefalscheIl 

Prediser die 

Ze/'5chl leidllllg 

danl/II I daßsie 

die 8eschllei

dllll,� als lIijfl�� 

zlIr Seligkei[ 

leI,refeI l I da 111 if 

die 1-/fI'zell / i01l 
wir Gotte im Geist dienen I und rüh Illen uns von Ch risto Jesu I und delll Glall!Jell 
verlassen uns nicht auf  Fleisch I wiewohl ich auch habe I daß ich ahgescll l l iffell 

mich Fleisches rühmen möchte. So ein ander s ich dünken lässet I er luerdel l .  
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möge sich Fleisches rühmen / ich viel mehr / der ich am achten Tag 
beschnitten bin / einer aus dem Volk von Israel / des Geschlechts Ben 
Jamin / ein Hebräer aus den Hebräern / und nach dem Gesetz ein 
Pharisäer / nach dem Eifer ein Verfolger der Gemeine / nach der 
Gerechtigkeit im Gesetz gewesen unsträflich.  
Aber was mir  Gewinn war / das hab ich um Christ i  wi l len flir Scha- 7 

den geachtet Denn ich achte es a lles fur Schaden / gegen d ie über
schwengliche Erkenntnis Christi Jesu meines Herrn / u m  welches 
wil len ich al les habe fli r Schaden gerechnet / und acht es fur Dreck / 
auf  daß ich Christum gewinne / und in ihm erfunden werde / daß ich 
nicht habe meine Gerechtigkeit / die aus dem Gesetz / sondern die 
durch den Glauben an Christum kom m t !  nämlich die Gerechtigkei t ! 
die von Gott dem Glauben zugerechnet w ird / zu erkennen ihn / und 
die K raft seiner Auferstehung / und die Gemeinschaft seiner Leiden / 
daß ich seinem Tode ähnlich werde / damit  ich entgegen komme / 
zur Auferstehung der Toten. 
N icht daß ichs schon ergriffen habe / oder schon vollkommen sei .  
Ich jage ih m aber nach / ob ichs auch ergreifen möch te / nachdem ich 
von Christo Jesu ergriffen bin .  Meine Brüder / ich schätze m ich 
selbst noch nicht / daß ichs ergriffen habe. Eines aber sage ich: ich 
vergesse was da h inten ist / und strecke m ich zu dem / das da vorne 
ist / und jage nach dem vorgesteckten Ziel / nach dem K leinod / 
welches vorhält die h immlische Berufung Gottes in Christo Jesu .  
Wie  viel nu unser vol lkom men s ind  / d i e  lasset uns a l so  gesinnet sein / 
und sol lt ihr sonst etwas ha l ten / das lasset euch Gott offenbaren. 
Doch so ferne / daß wir nach einer Regel / darein wir kommen sind / 
wandeln / und gleich gesinnet sein.  
Folget mir / lieben Brüder / und sehet auf  die / d ie also wandeln / w ie 
ihr uns habt zum Vorbilde.  Denn viel wandeln / von welchen ich 
euch oft gesagt habe / nu aber sage ich auch mit  Weinen / die Feinde 
des K reuzes Christi / welcher Ende ist das Verdammnis / welchen 

1 2  

der Bauch ihr Gott ist / u n d  ihre Ehre z u  Schanden wird / dere / die 
irdisch gesinnet sind. Unser Wandel aber ist im H immel / von dan- 20 

nen wir auch warten des Heilands Jesu Christi des Herrn / welcher 
unsern nichtigen Leib verklä ren wi rd / daß er ähnlich werde seineITI 
verkläreten Leibe / nach der Wirkung / da er mi t  kann auch a l le Ding 
ihm untertänig machen . 

20 Ullser Warldel . Bis 1527 (delll Urtext hesser elltspreche/ld): II/'Isere Biilgerschafi . 
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Das vierte K apitel 

A lso / meine l ieben und gewünschten Brüder / meine Freude und 
meine K rone / bestehet also in dem Herrn / ihr Lieben. Die Evodia 
ermahne ich / und die Syntyche ermahne ich / daß sie eines Sinnes 

3 seien in dem Herrn. Ja ich bitte auch dich / mein treuer Geselle / stehe "gel,·eller Gesel

ihnen bei / die samt mir über dem Evangelio gekämpfet haben / mit le a .  Das isl: 

Clemens und den andern meinen Gehülfen / welcher Namen sind in  
dem Buch des Lebens. 
Jreuet euch in  dem Herrn all wege / und abermal sage ich: freuet 
euch .  Euer Lindigkeit lasset kund sein allen Menschen. Der Herr ist 
nahe. Sorget n ichts / sondern in al len Dingen lasset euer Bitte im 
Gebet und Flehen mit  Danksagung vor Gott kund werden . Und der 
Friede Gottes / welcher höher ist denn al le Vernunft / bewahre eure 
Herzen und Sinne in Christo Jesu .  

8 Weiter / lieben Brüder / was wahrhaftig ist ! was ehrbar / was gerecht !  
was keusch / was lieblich / was wohl lautet / ist etwa eine Tugend / ist 
etwa ein Lob / dem denket nach / welchs ihr auch gelernet und emp
fangen und gehöret und gesehen habt an mir / das tut .  So wird der 
Herr des Friedens mit euch sein. 
I ch bin aber höchlich erfreuet / in dem Herrn / daß  ihr wieder wacker 
worden seid / rLi r  mich zu sorgen / wiewohl ihr a l lweg gesorget habt / 
aber die Zeit hats n icht wollen le iden . Nicht sage ich das des Man
gels halben / denn ich habe gelernet / bei  welchen ich bin / mir  genü
gen lassen . leh kann niedrig sein / und kann hoch sein / ich bin in 
allen Dingen und bei allen geschickt / beide satt sein und hungern / 
beide überig haben und Mangel leiden . I ch vermag a l les / durch den / 
der mich mächtig macht / Christus .  Doch ihr habt wohl getan / daß  
ihr euch meiner Trübsal angenommen habt .  

5 Ihr aber von Phi l ippen wisset / daß von Anfang des Evangeli i  / da ich 
auszog aus Mazedonia / keine Gemeine mit mir geteilet hat / nach 
der Rechnung der Ausgab und Einnahm / denn ihr a lkine.  Denn 
gen Thessalonich sandtet ihr zu meiner Notdurft / e inmal / und dar
l Jach aber ein mal .  Nicht daß  ich das Geschenke suche / sondern ich 
suche die Frucht / daß sie überflüssig in eurer Rechnung sei / denn 
ich habe a l les und habe überfl üssig. leh bin erfi.i l lct / da  ich empfing 
durch Epaphroditu m / daß von euch kam ein süßer Geruch / ein 

J Das /10" LI/lher , , , i l  " Gesellea iiherselzle Worl iSI /lielleichl ei" Ei.Qen"a",e (5y"

gygos). 
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angenehm Opfer / Gotte gefällig. Mein Gott aber erfülle al le eure 
Notdu rft / nach seinem Reichtum / in  der Herrl ichkeit in  Christo 
jesu .  
Dem Gott aber und unserm Vater / se i  Ehre von Ewigkeit zu Ewig
keit / Amen.  Grüßet a l le Hei li gen in Christo jesu. Es grüßen euch 
die Brüder / die bei mir s ind .  Es grüßen euch alle Hei l i gen / sonder
lich aber die von des Ka i sers Hause.  D ie Gnade unsers Herrn jesu 
Christ i  sei mit euch a l len / A men . 

Geschrieben von Rom / durch Epaphrod itu m .  



Vorrede auf die Epistel S .  Pauli 

an die Kolosser 

399 

Gleich wie die Epistel an  die Galater sich artet und geraten ist nach 
der Epistel an  die Römer / und eben dasselbige mit kurzem Begriff 
fasset / das die an die Römer weiter und reicher ausftihret: a lso artet 
sich diese an  die Kolosser nach der an  die Epheser / und fasset auch 
mit  kurzem Begriff denselb igen Inhalt .  
i),ufs erste lobet und w ünschet der A postel den Ko lossern / daß sie 
im Glauben bleiben und zunehmen. Und streichet aus / was das 
Evangelium und der Glaube sei / näml ich / eine Weisheit die Chri
stum (als) einen Herrn und Gott erkenne / fur uns gekreuz iget / die 
von der Welt her verborgen, und nu  durch sein Amt herfur  bracht 
sei .  Das is t  das erste K apitel . 
Im zweiten K apitel w arnet er sie vor Menschenlehren / die alle Zeit 
dem G lauben entgegen s ind / und malet dieselbigen also eben ab / als 
sie nirgend in der Schrift abgemalet s ind / und tadelt sie meister
l ich. 
Im  d ri t ten ermahnet er sie / daß sie im lautern Glauben fruchtbar  
seien / mit  a llerlei guten Werken gegen einander. Und beschreibet 
a llerlei Ständen ihr eigen Werk. 
Im v ierten befiehlet er sich in  ihr  Gebet / und grüßet und stärket sie .  



Die Epistel S .  Pauli :  A n  die Kolosser 

Das erst Kapi tel 

Paulus ein A postelJesu Christ i / durch den Willen Gottes / und Bru
der Timotheus. 
Den Hei l igen zu Kolossen / und den gläubigen Brüdern in  Christo. 
Gnade sei mit euch und Friede von Gott unserm Vater / und dem 
Herrn Jesu Christo. 
Wir  danken Gott und dem Vater unsers Herrn Jesu Christ i / und 3 

beten al le Zeit fLir euch / nachdem wir  gehöret haben / von eurem 
Glauben an Christu m Jesum / und von der Liebe zu a l len Hei l igen / 
um der Hoffnung wil len / die euch beigelegt ist  im  H im mel / von 
welcher ihr  zuvor gehöret habt durch  das Wort der Wahrheit / i m  
Evangelio / das zu euch kommen ist / wie auch i n  a l le  Welt / u n d  ist 
fruchtbar / wie auch in euch von dem Tage an / da ihrs gehöret habt / 
und erkannt die Gnade Gottes in der Wahrheit .  Wie ihr  denn geler
net habt von Epaph ras unserm l ieben Mitdiener / welcher ist ein 
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treuer Diener Christi / ftir euch / der u n s  auch eröffnet hat eure Liebe 
im Geist. 

9 Derha lben auch wir / von dem Tage an / da wirs gehöret haben / 
hören wir nicht auf  / für euch zu beten / und bitten / daß ihr erfüllet 
werdet mit Erkenntnis seines Wi l lens / in  a l lerlei geistlicher Weisheit 
und Verstand / daß ihr wandelt würdiglich dem Herrn / zu al lem 
Gefallen / und fruchtbar seid in  al len guten Werken / und wachset in 
der Erkenntnis Gottes / und gestärket werdet mi t  al ler Kraft nach 
seiner herrlichen Macht / in aller Geduld und Langmütigkeit / mi t  

"Freuden / und danksaget dem Vater / der  uns tüchtig gemacht ha t  zu  
dem Erbteil der  Heil igen i m  Licht .  

13 Welcher uns errettet hat  von der Oberkeit der Finsternis / und hat 
uns versetzt in  das Reich seines l ieben Sohns / an welchem wir  haben 
die Erlösung / durch sein Blut / n äml ich / die Vergebung der Sünde. 
Welcher ist das Ebenbilde des unsichtbarn Gottes / der Erstgeborne 
vor a l len K reaturen / denn durch ihn ist a lles geschaffen / das i m  
Himmel  und  a u f  Erden i s t  / d a s  Sichtbare u n d  Unsichtbare / beide 
die Thronen und Herrschaften I lll1d Fürstentümer / und Oberkeiten / 
es ist a l les durch ihn und zu ihm geschaffen / und er ist vor allen / und  
es bestehet a lles in ih  m .  

1 8  Und e r  ist d a s  Haupt des Leibes / näml ich / der Gemeine / welcher ist 
der Anfang und der Erstgeborne von den Toten / auf  daß er in allen 
Dingen den Vorgang habe. Denn es ist das Wohlgefal len gewesen / 
daß in ihm a l le  Fülle wohnen sol lte / und a l les durch ihn versöhnet 
würde zu ihm selbst / es sei auf Erden oder im H i mmel / damit  daß er 
Friede machet durch das Blut an seinem K reuz / durch s ich selbst. 
Und euch die ihr weiland Fremde und Feinde waret / durch die Ver
nunft in bösen Werken / nu aber ha t  er euch versöhnet mit  dem Leibe 
seines Fleisches / durch den Tod / auf daß er euch darstel let hei l ig 
und unsträflich und ohn Tadel vor ihm selbst / so ihr  anders bleibet 
im Glauben / gegründet und feste und unbeweglich von der Hoff
nung des Evangeli i  / welches ih r  gehöret habt / welchs gepredigt ist 
umer a l le K reatur / die unter  dem Him mel ist / welches ich Paulus 
Diener worden bin .  

24 Nu freue ich m ich in meinem Leiden / daß  ich für euch leide / und  
erstatte an meinem Fleisch / was  noch mangelt an Trübsa len in Ch ri
sto / fi.ir seinen Leib / welcher ist die Gemeine / welcher ich ein Die
ner worden bin / nach dem göttl ichen Predigta mt  / das mir  gegeben 
ist un ter euch / daß ich das Wort Gottes rei chlich predigen soll / 
Ilä ml ich / das Gehei mnis  / das verborgen gewesen ist  von der Welt her / 
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und von den Zeiten her / nu  aber offenbart ist seinen Heiligen / 

welchen Gott gewollt hat  kund tun / welcher da sei der herrliche 
Reichtum dieses Geheimnisses unter den Heiden (welches ist Chri
stus in euch) der da ist die Hoffnung der Herrlichkeit / den wir ver
kündigen / und vermahnen alle Menschen / und lehren a lle M en
schen mit a l ler Weisheit / auf daß wir darstellen einen jeglichen 
Menschen vollkommen in Christo Jesu / daran ich auch arbeite und 
ringe / nach der Wirkung des / der in mir  krä ftiglich wirket. 

Das ander Kapitel 

leh lasse euch aber wissen / welch einen Kampf ich habe um euch 
und um die zu Laodizea / und alle die meine Person im Fleisch nicht 
gesehen haben / auf daß ihre Herzen ermahnet und zusammen gefas
set werden in der Liebe / zu a l lem Reichtum des gewis_sen Verstan
des / zu erkennen das Geheimnis Gottes und des Vaters und Christi / 
in welchem verborgen l iegen al le Schätze der Weisheit und der 
Erkenntnis .  
Ich sage aber davon / daß euch niemand betrüge mit  vernünft igen 4 

" Ream «.· Die Reden. Denn ob ich wohl nach dem Fleisch nicht da bin / so bin ich 
aer Vefll l l l l (r ,�e- aber im Geist bei euch / freue m ich und sehe eure Ordnung / und 

IIläß ll l la ebm euren festen Glauben an Christum .  Wie ihr nu angenommen habt 
silla / als aie 

Lehre """ Wer
km e!r. 

lI / Jollk011l1lIfIl U :  

Das is! / ihr 

hab!s gallz IIl1a 

�(!ar / weil 1 1 ihr 

Chris!1 1 I 1 I  habt / 

alhji (11I'a l lrlll) 

/ l ichts I/leircr 

s//(hell , 

den Herrn Christum Jesum / so wandelt in ihm / und seid gewurzelt 
und erbauet in ihm / und seid feste im Glauben / wie ihr gelehret seid / 
und seid in demselbigen reichlich dankbar. 
Sehet zu / daß euch niemand beraube durch die Philosophia und lose 8 
Verfi.ihrung / nach der Menschenlehre / und nach der Welt Satzun
gen / und nicht nach Christo. Denn in ihm wohnet die ganze Fül le 
der Gottheit leibhaftig / und ihr seid vol lkommen in ihm / welcher 
ist das Haupt a l ler Fürstentum und Oberkeit / in welchem ihr auch 
beschnitten seid / mit der Beschneidung ohn Hände / durch Able
gung des sündlichen Leibes im Fleisch / nämlich mit der Beschnei
dung Christi / in dem / daß ihr mit ihm begraben seid durch die 
Taufe .  
In  welchem ihr auch se id auferstanden / durch den Glauben / den 1 2  

Gott wirket / welcher i h n  auferweckt h a t  v o n  den Toten. U n d  hat 
euch auch mit ihm lebendig gemacht / da ihr tot waret i n  den Sün-
den / und in der Vorhaut eures Fleisches / und hat uns geschenkt a l le  
Sünden / und ausgeti lget die Handschrift so wider uns war / welche 



KOLOSSER 3 

durch Satzung entstund und uns entgegen war I und hat sie aus dem 
Mittel getan I und an das K reuz geheftet I und hat ausgezogen die 
Fürstentum und die Gewaltigen I und sie schaugetragen öffentlich I 

und einen Triumph aus ihnen gemacht I durch sich selbst. 
1 6  S o  lasset nu  niemand euch Gewissen machen über Speise oder über 

Trank oder über bestimmten Feiertagen I oder Neumonden I oder 
Sabbathen I welches ist der Schatten von dem das zukünftig war I 

aber der Körper selbst ist in Christo. Lasset euch n iemand das Ziel 
verrücken I der nach eigener Wah l  einher gehet I in Demut und 

"Geistlichkeit der  Engel I des er n ie  keins gesehen hat I und i s t  ohn 
Sache aufgeblasen in seinem fleischl ichen Sinn I und hält sich nicht 
an dem Haupt I aus welchem der ganze Leib durch Gelenke und 
Fugen Handreichung empfahet I und an einander sich enthält I und 
a l so  wächst zur  göttl ichen Größe. 

20 So ihr denn nu abgestorben seid mit Christo den Satzungen der Welt I 

was lasset ihr euch denn fangen mit Satzungen I als lebetet ihr noch 
in der Welt? Die da sagen : ,Du sollst das n icht angreifen I du sollst 
das nicht kosten I du sollst das n icht anrühren< I welches s ich doch 
a lles unter  Handen verzehret I und ist M enschengebot und Lehre I 
welche haben einen Schein der Weisheit I durch selbst erwählte 
Geistlichkeit und Demut I und dadurch I daß sie des Leibes nicht 
verschonen I und dem Fleisch nicht seine Ehre tun I zu seiner Not
durft. 

8 

Das d ritte K a  pitel 

Seid ihr  nu mit  Christo auferstanden I so suchet was droben ist I da 
Christus ist I sitzend zu der Rechten Gottes. Trachtet nach dem das 
droben ist I nicht nach dem das auf Erden ist .  Denn ihr seid gestor
ben I und euer Leben ist verborgen mit Christo I in Gott. Wenn aber 
Christus euer Leben sich offenbaren w ird I dann werdet ihr  auch 
offenbar werden mit ihm I in der Herrlichkeit . So tötet nu eure Glie
der I die auf  Erden sind I H urerei I Unreinigkeit ; schändliche Brunst I 

böse Lust I und den Geiz (weICher ist A bgötterei) . Um welcher wil
len kom m t  der Zorn Gottes über die Kinder des Unglaubens I in 
welchen auch ihr weiland gewandelt habt I da ihr drinnen lebetet. 
Nu aber leget a l les ab von euch I den Zorn I Grimm I B osheit I 

Lästerung I schandbare Wort aus eur e m  M unde I lüget nicht unter
nander. Ziehet den alten M enschen mit  seinen Werken aus  I und 
ziehet den  neuen an I der  da verneuert wird zu der  Erkenntnis I nach 

" Handsdmjt,,: 
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wider /11' 15 la is 
/I /Isel' eigen Ge
wissen I damit 
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schrift geschrie

ben haben . Aber 
elnist/ls erlöset 
1111.1 von solche/'ll 

allen I dllrch sein 

Krellze I lIl Id 
vertreibet allch 

del1 Teuje/ // Iit 
de/' Sii/'lde . 

"Eine " :  Gott 

lviII deli Leib ge
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dllrft habm I lI l Id 

lIicht mit I I l I triig
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dem Ebenbilde des I der ihn geschaffen hat I da nicht ist Grieche I 
Jude I Beschneidung I Vorhaut ! Ungrieche I Szythe I Knecht ! Freier / 

sondern al les und in a l len Christus .  
So ziehet nu an / als d ie  Auserwählcten Gottes / Heil igen und Gelieb- 1 2  
ten I herzl iches Erbarmen / Freundlichkeit / Demut I Sanftmut I 
Geduld / und vertrage einer den andern I und vergebet euch unter
nander / sojenland K lage hat wider den andern / gleich wie Christus 
euch vergeben hat / also auch ihr. Über a l les aber ziehet an die Liebe / 
die da ist das Band der Vollkommenheit .  Und der Friede Gottes 

» regierel/: Das regiere in euren Herzen / zu welchem ihr  auch berufen seid / in ei
in / er sei Meister nem Leibe. Und seid dankbar. 
I / lld erhalte eI/eh Lasset das Wort Christi unter euch reichl ich wohnen / in al ler Weis-
ill allCl/ Alifeeh

tl/I/gen / daß ihr 

lIicht 1 1 I 1 1 1Tet //li-

der COlt / .101/

de,." aufCott 

trotzfl l lllöget. 
/ 11 1I 1 1 1 1 1do pres-

SIIrt1111 / il/ Ille pa

C('I/I etc. (/11 der 

Welt habt ihr 

Bedrällgllis / il l 

I I l ir Friedell . )  

n lieblich eil ((: 

Das ist: trästli

chell holdse/i

,gell gl/(ulellrei

chel l e/c. 

heit .  Lehret und vermahnet euch selbst / mit  Psalmen und Lobsän
gen / und geistlichen l iebl ichen Liedern / und s inget dem Herrn in 
eurem Herzen. Und alles was ihr tut / mit Worten und mit  Werken / 

das tut al les in dem Namen des Herrn Jesu I und danket Gott und 
dem Vater durch ihn .  
Ihr Weiber / seid untertan euern Männern in dem Herrn / wie sichs 
gebührt. Ihr Männer / liebet eure Weiber / und seid nicht bitter ge
gen sie .  Ihr Kinder seid gehorsam den Eltern in a l len Dingen / denn 
das ist dem Herrn gefä l l ig .  Ihr Väter / erbittert eure Kinder nicht / 

auf daß sie nicht scheu werden.  
Ihr  Knechte I se id gehorsam in al len Dingen euern leiblichen Herrn / 

nicht mit  D ienst vor Augen / als den Menschen zu gefal len / sondern 
mit Einfaltigkeit des Herzens I und mit  Gottes Furcht. A l les was ihr 
tut / das tut von Herzen / als dem Herrn / und n icht den Menschen / 

und wisset / daß ihr von dem Herrn empfahen werdet die Vergel
tung des Erbes / denn ihr dienet dem Herrn Christo. Wer aber un
recht tut / der wird empfahen / was er unrecht getan hat / und gilt 
kein Ansehen der Persoll . Ihr Herrn I was recht und gleich ist / das 
beweiset den Knechten / und wisset I daß ihr  auch einen Herrn im 
Himmel ha bt. 

Das v ierte Ka  pitel 

Haltet an am Gebet I und wachet in demselbigen mi t  Danksagung / 

und betet zugleich auch flir uns / aufdaß Gott uns die Tür des Worts 
auftue / zu reden das Geheimnis  Christi / darum ich auch gebunden 

1 8  

22 
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bin I auf daß ich dasselbige offenbare / wie ich soll reden. Wandelt 
weislich gegen die draußen sind / und schicket euch i n  die Zeit. Euer 
Rede sei a l lezeit lieblich I und mit Salz gewürzet / daß ihr wisset / wie 
ihr einem jeglichen antworten sollet. 

7 Wie es um mich stehet / wird euch a l les kund tun Tychikus / der 
liebe Bruder und getreue D iener und M itknecht in  dem Herrn / 

welchen ich h abe darum zu euch gesandt / daß er erfahre / w ie es sich 
mit euch hält / und daß er eure Herzen ermahne / samt Onesimo 
dem getreuen und lieben Bruder / welcher von den Euren ist .  A l les 

N wie es hie zustehet / werden sie euch kund tun.  
1 0  Es grüßet euch A ristarchus mein Mitgefangener / und M arkus der 

Neffe Barnabae / von welchem ihr etliche Befehle empfangen h abt .  
So er zu euch kommt / nehmet ihn auf / und Jesus der da heißt Just / 

die aus der Beschneidung sind.  Diese sind al lein meine Gehülfen a m  
Reich Gottes / die m i r  ein Trost worden sind. E s  grüßet euch Epa
phras / der von den Euren ist / ein K necht Christi / und a llezeit ringet 
für euch mit Gebeten / auf daß ihr bestehet / vol lkommen und erfül
let mit allem Wil len Gottes. Ich gebe ihm Zeugnis / daß er großen 
Fleiß hat um euch / und um die zu Laodizea und zu Hierapoli .  Es 
grüßet euch Lukas der A rzt der Geliebete / und Demas .  

15 Grüßet die Brüder zu Laodizea / und den Nymphas / und die Gemei
ne in seinem Hause. Und wenn die Epistel bei euch gelesen ist / so 
schaffet / daß sie auch in der Gemeine zu Laodizea gelesen werde / 

und daß ihr  die an die von Laodizea leset. Und saget dem A rchippo: 
, Siehe auf das Amt / das du empfangen hast / in dem Herrn / daß du 
dasselbige ausrichtest . <  Mein Gruß mit  meiner / Paulus  / Hand.  Ge
denket meiner Bande. D ie Gnade sei mit euch / A men. 

Geschrieben von Rom / durch Tychikum und Onesimum.  

" lieblich ,, :  tröst

lich / ut supern 

(wie obel1 ) .  
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Vorrede auf die erste Epistel S .  Pauli 

an die Thessa lonicher 

Diese Epistel sch reibt S .  Paulus aus sonderlicher Liebe und apostoli
scher Sorge. Denn er lobet s ie du rch die ersten zwei Kapitel wie s ie 
das Evangel ium haben von ihm mi t  solchem Ernst angenom men f 
daß sie auch durch Leiden und Verfolgung darinnen bestanden f und 
al len Gemeinen al lentha lben ein schön Exempel des Glaubens wor
den sind f und gleich Christo und seinen Aposteln von den Juden 
ihren eignen Gefreundten f Verfolgung erl i tten haben f w ie er selbst 
auch bei ihnen erl i tten hatte f ihnen zu m Exelll pel f und ein heil ig 
Leben bei ihnen geführet .  Davon danket er Gott f daß solche Frucht 
bei ihnen sein Evangeliulll geschaffet hatte. 
I I l l  dritten zeiget er seinen Fleiß ulld Sorge f daß solche seine Arbeit 
und ihr löbl icher Anfang nicht durch den Teufel und seine Apostel 
mit Menschenleh ren verstöret wü rden. Da rU Ill habe er zu vor Ti
motheu lll zu ihnen gesandt f solches zu erkunden. Und danket Gott 
f daß sichs noch recht bei ihnen funden hat f und wünschet ihnen das 
Zuneh Illen . 
I Ill vierten eril l ahnet er sie f daß s ie s ich vor Sünden hü ten f und 
Gutes unternander tun .  Dazu ant wortet er ihnen aufeine Frage f die 
sie an ihn durch Tilllotheu ill hatten getragen f von der Toten Aufer
stehung, ob sie al le zu gleich, oder nach ein;l llder werden auferste
hen. 
Im fünften schreibet er VOIll Jüngsten Tage f wie derselb ige kOIll
Illen solle behend und schnel l .  Und gibt ihnen et l iche gute Ordnung 
vor f die andern zu regieren . Und vvie s ie s ich gegen der andern 
Lebell und Lehren halten sol len . 



Die erste Epistel S .  Pauli :  

An  die Thessalonicher 

Das erst Kapitel 

Paulus und Si lvanus und Timotheus .  
Der Gemeine zu Thessalonich I in  Got t  dem Vater I und dem Herrn 
Jesu Christo. Gnade sei mit euch und Friede von Gott unserem Va
ter I und dem Herrn Jesu Christo. 

2 Wir danken a l lezeit fli r euch a l le / und gedenken euer in unserm 
Gebct l ohn Unterlaß l und denken an  euer Werk im  Glauben I und 
an euer Arbeit in  der Liebe I und an  euer Gedu ld  in der Hoffnung I 

welche ist unser Herr Jesus  Christus vor Gott und u l1Serm Vater. 
Denn l ieben Brüder I von Gott gel iebet I wir wissen I wie ihr auser
wählet seid I daß unscr Evangel ium ist bei cuch gewesen I n icht 
a l lein im  Wort I sondern beidc in der K ra ft und in dem heil igen Geist I 
und in großer Gewißheit I wic ihr wissct I welcherlei wir gewescn 
sind unter  euch l u m euretwi llen . 
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Und ihr  seid unsre Nachfolger worden und des Herrn / und habt das 6 

Wort aufgenommen unter vielen Trübsalen mit  Freuden im heiligen 
Geist / also daß ihr  worden seid ein Vorbilde allen Gläubigen in  
Mazedonia und Achaja .  Denn von euch ist auserschollen das  Wort 
des Herrn / nicht al lein in Mazedonia und Achaja  / sondern an a l len 
Orten ist auch euer G laube an Gott ausgebrochen / also / daß nicht  
not ist / euch etwas zu sagen. Denn sie selbst verkündigen von euch / 

was für einen Eingang wir  zu euch gehabt haben / und wie ih r  be
kehret seid zu Gott / von den Abgöttern / zu dienen dem lebendigen 
und wahren Gott / und zu warten seines Sohns vom Himmel / wei
chen er auferwecket hat von den Toten / Jesum / der uns von dem 
zukünftigen Zorn erlöset hat .  

Das ander Kapitel 

Denn auch ihr wisset / l ieben Brüder / von unserm Eingange zu euch / 

daß er n icht vergeblich gewesen ist / sondern als wir  zuvor gelitten 
hatten / und geschmäht gewesen waren zu Phi l ippen (wie ihr  wisset) / 

waren wir dennoch freidig in unserm Gott / bei euch zu sagen das 
Evangel iu lll Gottes / mit  großem Käm pfen.  Denn unser Ermah
nung ist nicht gewesen zu I rrtu m / noch zu Unreinigkeit / noch mi t  
L i s t .  Sondern w ie wir  VOll Gott bewährt s ind / daß uns das Evange
l ium vertrauet ist  zu predigen / also reden wir / nicht a l s  wollten wi r  
den Menschen gefallen / sondern Gotte / der  unser Herz  prüfet. 
Denn wir  nie mit Schmeichelworten s ind u m gangen (wie ihr  w isset) 5 

/ noch dem Geiz gestellet / Gott ist  des Zeuge / haben auch nicht Ehre 
gesucht von den Leuten / weder von euch / noch von andern / hätten 
euch auch mögen sclnver sein / als Christi A postel . Sondern wir s ind 
mütterlich gewesen / bei euch / gleich wie eine A m me ihrer K inder 
pfleget / also hatten wir  Herzenslust an euch / und waren will ig euch 
m itzutei Ien / nicht allein das Eva ngeliu m Gottes / sondern auch unser 
Leben / daru m daß wir  euch l ieb haben gewonnen. 
Ihr seid wohl eindächtig / l ieben Brüder / unsrer A rbeit und uns rer 9 

Mühe. Denn Tag und Nacht a rbeiteten wir  / daß wir  niemand u nter 
euch beschwerlich wären / und predigeten unter euch das Evange
l ium Gottes . Des seid ihr  Zeuge und Gott / wie hei l ig und gerecht 
und unsträfl ich wir  bei euch (die ihr  gläubig waret) gewesen s ind .  
Wie ihr  denn wisset / daß wir  / a l s  e in Vater se ine K inder / einen 
jegl ichen unter euch ermahnet und getröstet / und bezeuget haben / 
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daß ihr wandeln solltet würdigl ich vor Gott I der euch berufen hat 
zu seinem Reich und zu seiner Herrlichkeit . 

13 Darum auch wir ahn Unterlaß Gotte danken I daß ihr I da ihr emp
finget von uns das Wort göttlicher Predigt I nah met ihrs auf I nicht 
als Menschenwort I sondern (wie es denn wahrhaftig ist) als Gottes 
Wort I welcher auch wirket in  euch I die ihr glaubet. Denn ihr seid 
Nachfolger worden I lieben Brüder I der Gemeine Gottes i n Judäa I 
in Christo Jesu I daß ihr eben dasselbige erli tten habt von euren 
Blu tfreunden I das jene von den Juden I welche auch den Herrn 

" Jesum getötet haben I und ihre eignen Propheten I und haben uns 
verfolget l und gefa l len Gotte n icht  I und s ind a l len M enschen wider I 
wehren uns zu sagen den Heiden I damit sie sel ig würden I auf daß 
s ie  ihre Sünden erfüllen a llwege I denn der  Zorn ist schon endlich 
über sie kommen. 

1 7 Wir aber I lieben Brüder I nachdem wir euer eine Weil beraubet 
gewesen sind I nach dem Angesichte I nicht nach dem Herzen I ha
ben wir desto mehr geeilet I euer Angesicht zu sehen I mit großem 
Verlangen . Darum h aben wir wollen zu euch kommen (ich Paulus) 
zwei Ma l l und Satanas hat  uns verhindert. Denn wer ist unser Hoff
nung oder Freude l ader Kron des Ruhms' Seid n icht auch ihrs I vor 
unserm Herrn Jesu Christo I zu seiner Zukunft'  Ihr seid ja  unser 
Ehre und Freude. 

Das dritte Kapitel 

Darum haben wirs nicht weiter wollen vertragen I und haben uns 
lassen wohlgefallen I daß wir  zu A then a l leine gelassen würden I und 
haben Timotheu m gesandt I unsern Bruder und Diener Gottes l und 
unsern Gehü lfen im Evangelio Christi I euch zu stärken und zu er
mahnen in eurem Glauben I daß nicht  jemand weich würde in diesen 
Trübsalen . Denn ihr wisset I daß wir dazu gesetzt s ind .  Und da wir  
be i  euch waren I sagten wirs euch zuvor I wir würden Trübsal haben 
müssen I wie denn auch geschehen ist I und ihr  wisset . Darum ichs 
auch nicht länger vertragen I hab ich ausgesandt I daß ich erführe 
euren Glauben I aufdaß nicht euch viel leicht versucht hätte der Ver
sucher I und unser Arbeit vergeblich würde.  

6 Nu aber I so Timotheus zu uns von euch kommen ist  I und uns 
verkündiget hat euren Glauben und Liebe I und daß ihr unser  geden
ket a l lezeit zum besten I und verlan get nach uns zu sehen I wie denn 

)} gese! zr «( . Das 

;sl: es 1/1;11 , , ;(111 

a"dIT' se;lI . 



4 1 0  I .  THESSA LONICH ER 4 

auch uns nach euch. Da s ind wir  / lieben Brüder / getröstet worden 
an euch / in aller unsrer Trübsal und Not / durch euren Glauben. 
Denn nu sind wir lebendig / dieweil ihr  stehet in dem Herrn . Denn 
was für einen Dank können wir Gott vergelten um euch / fLir alle 
diese Freude / die wIr haben von euch vor unserm Gott;> Wir b itten 
Tag und Nacht fast sehr / daß wir sehen mögen euer Angesichte / 

und erstatten / so etwas mangelt an eurem Glauben. 
E r  aber / Gott unser Vater / und unser Herr Jesus Christus / schicke 1 1  

unsern Weg zu euch. Euch aber vermehre der Herr und lasse die 
Liebe völl ig werden unternander / und gegen jedermann (wie denn 
auch wir s ind gegen euch) / daß eure Herzen gestärkt und unstränich 
seien / in der Heil igkeit vor Gott und unserm Vater / aufdie Zukunft 
unscrs Herrn Jesu Christi samt allen seinen Hei l igen . 

Das vierte Kapitel 

Weiter / l ieben Brüder / bitten wir euch / und ermahnen in dem 
Herrn Jesu / nach dem ihr von uns empfangen habt / wie ihr sollet 
wandeln und Gotte gefallen / daß ihr im mer völl iger werdet. Denn 
ihr wisset / welche Gebot wir euch gegeben haben / durch den Herrn 
Jesu m.  Denn das ist der Wil le  Gottes / euer Hei l igung / daß ihr mei
det die Hurerei / und ein jeglicher unter euch w isse sein Faß zu be- 4 

halten / in Hei l igung und Ehren / n icht in der Lust Seuche / wie die 
Heiden / die von Gott nichts wissen . Und daß n iemand zu weit 
gre ife noch vervortei le seinen B ruder im Handel . Denn der Herr ist 
der Rächer über das a l les / wie wir euch zuvor gesagt und bezeuget 
haben . Denn Gott hat  uns n icht berufen zur Unreinigkeit / sondern 
zur Heil igung. Wer nu verachtet / der verachtet n icht Menschen / 

sondern Gott / der seinen hei l igen Geist gegeben hat in euch. 
Von der brüderlichen Liebe aber / ist nicht not euch zu schreiben .  9 

Denn ihr seid selbst von Gott gelehret / euch unternander zu lieben ; 
und das tut ihr  auch an al len Brüdern / die in ganz Mazedonia s ind. 
Wir ermahnen euch aber / l ieben B rüder / daß ihr noch völl iger wer- 1 1  

det / und ringet darnach / daß ihr  st i l le seid / und das Eure schaffet / 

Fnß, Ccfoß, hildlirh /iil· dm MC/lschfll . 

1 1  dnß ihr /lorh /liilli,�cr / l lerdel . gehote/l hohm.  1546 I,"/ldschriftlirhe / l l /r  leilwei-

SI' illl Ol"l/ck nl /[�mOI/ I / IU'I IC Ä/ldel"l/llg: dnß ihr /101· nl/del"l/ sOl/derlichel/ Fleiß 11/ 1 ,  

I / / ld dns /iir eil/e EII/·e nchle l ,  dnß ihr slill seid I / / ld l I / I ,  wns fl/ch !Je{ohlc/I ist. 
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und arbeitet mit euren eignen Händen / wie wir  euch geboten haben / 
auf  daß ihr ehrbarlieh wandelt gegen die / die draußen s ind / und  
ihrer keines bedürfet. " ihrer kei"es(( :  

13 Wir wol len euch aber / lieben Brüder / nicht verhalten von denen die Das ist: niihret 

da schlafen / aufdaß ihr  nicht traurig seid / wie die andern / die keine 
Hoffnung haben . Denn so wir glauben / daß Jesus gestorben und 
auferstanden ist / also wird Gott auch / die da entschlafen sind durch 
Jesum / mit ihm führen. 

15 Dehn das sagen wir euch / a ls  ein Wort des Herrn / daß wir  / die wir  
N leben und überbleiben in der  Zukunft des  Herrn / werden denen 

nicht vorkommen / die da schlafen . Denn er selbst der Herr wird 
mit  einem Feldgeschrei / und St imme des Erzengels / und mit der 
Posaunen Gottes hernieder kommen vom Himmel / und die Toten 
in  Christo werden auferstehen zuerst. Darnach wir  / die wir  leben 
und überbleiben / werden zugleich mit den sei bigen h ingerückt wer
den in den Wolken / dem Herrn entgegen in der Luft / und  werden 
also bei dem Herrn sein alle Zeit .  So tröstet euch mit  diesen Worten 
unternander. 

Das funft Kapitel 

Von den Zeiten aber und Stunden / l ieben Brüder / ist nicht not euch 
zu schreiben / denn ihr selbst wisset gewiß / daß der Tag des Herrn 
wird kommen / wie ein Dieb in der Nacht. Denn wenn s ie werden 
sagen : .Es ist Friede / es hat keine Fahr< / so wird sie das Verderben 
schnell überfallen / gleich wie der Schmerz ein schwanger Weib / 
und werden nicht entfl iehen . Ihr aber / l ieben Brüder / seid n icht in  
der Finsternis / daß  euch der Tag wie ein Dieb ergreife .  Ihr  seid 
a l izu mal  Kinder des Lichtes und Kinder des Tages. Wir sind nicht 
von der Nacht noch von der Finsternis. 

6 So lasset uns nu nicht schlafen / wie die andern / sondern l asset u ns 
wachen und  nüchtern sein .  Denn die da sch l afen / die schlafen des 
Nachts / und die da trun ken sind / die sind des Nachts trunken. Wir  
aber die wir des  Tages s ind / sollen nüchtern se in  / angetan mit dem 
K rebs des  Glaubens und der  Liebe / und mi t  dem Helm der  Hoff
nung zu r Sel igkeit .  Denn Gott hat uns nicht gesetzt zum Zorn / 
sondern die Seligkeit zu besitzen / durch unsern HerrnJesu m Christ / 
der für uns gestorben ist / a uf  daß / wir  wachen oder schlafen / 
zugleich mit ihm leben sollen . Darum ermahnet euch unternander / 
und bauet einer den andern / wie ihr denn tut .  

eIIch selber l ind 

liegt nicht dw 

Lellten al lf delll 

Halse / lilie die 

fallien Bettel

lIIö/1che / Wie

dertällfer / Land

lällfer / denn sol

che sind lI l"1I1iitze 

Lelile l l l ld 

iirgem die 

Ullgliil lb igel l .  
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Wir bitten aber euch / lieben Brüder I daß ihr erkennet die an euch 
arbeiten I und euch vorstehen in dem Herrn I und euch vermahnen : 
habt sie desto l ieber I u m  ih res Werks wil len I und seid friedsam mit 
ihnen . Wir ermahnen aber euch I lieben Brüder : vermahnet die Un
gezognen I tröstet die Kleinmütigen I traget die Schwachen I seid 
gedu ldig gegen jedermann.  Sehet zu I daß niemand Böses mit  Bö
sem jemand vergelte I sondern a l lezeit j aget dem Guten nach I beide 
unternander und gegen jederm3nn.  Seid al lezeit fröhl ich I betet ohn 
Unterlaß I seid dankbar in a l len Dingen I denn das ist der Wille 
Gottes I in Christo Jesu I an euch. 
Den Geist dämpfet nicht .  Die Weissagung verachtet nicht .  Prüfet 
aber a l les I und das Gute behaltet. Meidet a l len bösen Schein. Er aber 
der Gott des Friedens I hei l ige euch durch und durch I und euer Geist 
ganz samt der Seele und Leib müsse behalten werden unsträflich auf  
die Zukunft unsers HerrnJesu Christi .  Getreu i s t  er I der  euch rufet I 

welcher wirds auch tun .  Lieben Brüder I betet für uns .  Grüßet al le 
Ur/eil) diillljlffll i Brüder m it dem heil igen Kuß. Ich beschwöre euch bei dem Herrn I 

oder "ersloßell l daß ihr diese Epistel lesen lasset allen heil igen Brüdern . Die Gnade 
sOllderll unsers Herrn Jesu Christi sei mit  euch I A men . 

I'crhärClI l I l 1n 

priifclI . A Iso die 

H1eis."(/<.(! ' 1 1 l,g 

a/lrh 111 I Id alle 

Lehre. 

"J!(// l Z (( :  Dc7S 

iSI I ill allc/I 

Sliirkc/l l a l.' il/l 

Clauhell / Liehe I 

HO(f, / I I I IS ! 

WOr/ / WerkelI .  

A n  d i e  Thessalonicher die erste I geschrieben von Athene. 

1 2  



Vorrede auf die an der Epistel 

an die Thessalonicher 

41 3 

In der ersten Epistel hatte Paulus den Thessalonichern eine Frage 
aufgelöset / vom Jüngsten Tage / wie derselbige schnell / a ls ein Dieb 
in <der Nacht kommen wird. Wie es nu pf1eget zu kommen / daß 

" immer eine Frage die andre gebiert / aus falschem Verstand / ver
stunden die Thessalonicher / der Jüngste Tag wäre schon vorhan
den. Darauf schreibt er diese Epis te l / und  erkläret sich selbst. 
Im ersten K apitel tröstet er sie mit der ewigen Belohnung ihres 
Glaubens und Geduld in a llerlei Leiden / und  mit  der Strafe ihrer 
Verfolger, in ewiger Pein. 
Im zweiten lehret er / wie vor dem Jüngs ten Tage / das Römische 
Reich zuvor muß untergehen / und der Endechrist (Antichrist) s ich 
vor Gott aufwerfen in der Christenheit / und mit falschen Lehren 
und Zeichen die ungläubige Welt verfLih ren / bis daß Christus kom
me und verstöre ihn durch seine herrl iche Zukunft / und mit  einer 
geistlichen Predigt zuvor töte. 
Im dritten tut er etliche Ermahnung / und sonderlich / daß sie die 
Müßigen / die sich n icht mit eigener Hand ernähren / strafen / und  
wo s i e  nicht s ich bessern / meiden sol len / welches gar  har t  wider  den  
jetzigen geistl ichen Stand lautet. 
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Die ander Epistel S .  Pauli :  

An die Thessalonicher 

Das crst K apitel 

Pau lus und Si lvanus und Timothcus .  

Der Gemeinen zu Thessa lonich / in  Gott unserm Vater / und dem 

HerrnJesu Christo. Gnade sei m i t euch und Friede von Gott unscrm 

Vater / und dem Herrn Jesu Christo.  

Wir  sol len Gott danken a l lezcit u m  euch / l ieben B rüder / w ie es 3 

bi l l ig  ist / denn euer Glaube wächset sehr / und dic Licbe cinesjegli

chcn untcr euch a l len n immt  zu gegenander / a l so  daß wir uns  euer 

rühmen untcr den Gcmeinen Gottes / von eurcr Gedu ld  und Glau

ben / in  ::ll ien eurcn Verfolgungen und Trübs::llen / d ie ihr  duldet .  

Welches anzeiget / daß  Gott recht r ichten wird / und ihr  würdig 

werdet zu m neich Gottes / übcr welchcm ihr  auch leidcL N::lch dcm 

es recht ist  bci Gott zu vcrgeltcn Trübsa l  / dcncn / d ie cuch Trübsal 

an legen / euch aber die ihr  Trübsal  leidet / Ruhe mi t  uns  / wenn nu 

der Hcrr Jesus wird offenbart werden vom Him mel / samt  den En

geln seincr K raft / und mit Fcucrflammen / Rachc zu gcben über die / 

so GOtt n ich t  erkenncn / und über die / so n icht  gchorsam s ind dem 

Evangelio unsers Herrn Jesu Chris t i .  Welche werden Pc in Ic idcn / 

das cwige Verderben von dem Angesichtc des Herrn / und von sei

ner herrl ichen Macht  / wenn er kom men wird / daß er herrl ich er

schcine mit  seinen Heil igen / und wunderbar mi t  a l len Gläubigen .  

Denn unser Zeugnis  an euch von demselbigen Tage habt ihr geglau

bel. 

Und derhalben beten wir auch a l lezeit für euch / daß unser Gott euch 1 1  
würdig mache des Beru fs / und erflil lc a l les Wohlgefal len der Güte / 

und das Werk des Glaubens in der K ra ft / a u f  d a ß  an euch gepreiset 

werde der Name unscrs Herrn Jesu Christi / und ihr an ihm / nach 

der Gnade unsers Gottes / und des Herrn Jesu Christ i .  



Das an der K apitel 

Aber der Zukunft halben unsers Herrn Jesu Christi / und unsrer 
Versam mlung zu ihm / bitten wir euch / l i eben Brüder / daß ihr euch 
nicht balde bewegen lasset von euerm Sinn / noch erschrecken / 

weder durch Geist / noch durch Worte / noch durch Briefe / a ls  von 
uns gesandt / daß der Tag Christ i  vorhanden sei .  Lasset euch nie
mand verfi.ihren in keinerlei Weise.  Denn er kommt n icht / es sei 
denn / daß zuvor der Abfa l l  komme / und offenbaret werde der 

" Mensch der Sünde / und das Kind des Verderbens / der da ist ein 
Widerwärtiger / und sich überhebet über a lles das Gott oder Gottes-
dienst heißet / also / daß er sich setzt in  den Tempel Gottes / als ein "setzt il1 de/I 

Gott / und gibt sich vor / er sei Gott. Tempel«: Das 

5 Gedenket ihr nicht dran / daß ich euch solches sagte / da ich noch bei "Sitzel1 « iSf das 

euch war? Und was es noch aufhält  / wisset ihr / daß er offenbaret Regimel1f des 

werde zu seiner Zeit .  Denn es reget sich schon bereits die Bosheit 
heimlich / ahn daß der esjetzt aufhält / m u ß  h inweg getan werden / 

und a lsdann wird der Boshaftige offenbaret werden / welchen der 
Herr umbringen wird mit dem Geist seines M undes / und w ird sein 
ein Ende machen / durch die Erscheinung seiner Zukun ft / des / 

welches Zukunft geschieht nach der Wirkung des Satans / mit  a l lerlei 
lügenhaftigen K räften und Zeichen und Wundern / und mit a llerlei 
Verfuhrung zur Ungerechtigkeit / unter denen die verloren werden / 

daft.i r / daß sie die Liebe zur Wahrheit n icht haben angenommen / daß 
sie sel ig würden . Darum wird ihnen Gott kräftige Irrtümer senden / 

daß sie glauben der Lügen / auf daß gerichtet werden a l le  / die der 
Wahrheit nicht glauben / sondern haben Lust an der Ungerecht ig
keit . 

13 Wir aber sol len Gott danken a l le  Zeit u m  euch / geliebte Brüder von 
dem Herrn / daß euch Gott erwählet hat  von Anfang zur Sel igkeit / 

in der Hei l igung des Geistes / und im Glauben der Wahrheit / darein 
·er euch berufen hat / du rch unser Evangel i um / zu m herrlichen Ei
gentu m unsers Herrn Jesu Christ i .  

15 So stehet nu / l ieben Brüder / und haltet an den Satzungen / die ihr 
gelehrct se id / cs se i  du rch unser Wort oder Epistel . Er abcr unser 
Herr Jesus Christus / und Gott / und unser Vater / dcr uns hat gel ie
bCl / und gegebcn cincn cwigcn Trost und cine gute Hoffnung / 
du rch Gnade / dcr ermahne curc Hcrzen / und stä rkc euch in a l lerlci 
Lehre und gutcm Wcrk . 

7 die Bosheit heillllich . Bis 1 527: das Gehei11111i.< der Bos/leit . 

Widerchrists il1 

der Christel1-

heit / da111it er 

rnaeht / daß sehl 

Gebot über Got

fes Gebot lll1d 

Dif11st gehalteIl 

wird. Ulld der 

"Abfall« ist / 

daß mol1 vom 

Glaubel1 mif 
Mensehf11lehre 

tritt / wie Ol/eh 

1 .  Ti/'/"Iothells 3 
stehet. 
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Das  dritte Kapitel 

Weiter / l ieben Brüder I betet für uns I daß das Wort des Herrn laufe I 

und ge preiset werde I wie bei euch I und daß wir erlöset werden von 
den unartigen und a rgen Menschen. Denn der Glaube ist n icht  je
dermanns Ding. Aber der Herr ist treu I der wird euch stä rken und 
bewahren vor dem Argen . Wir versehen uns aber zu euch in  dem 
Herrn I daß ihr tut und tun werdet I was wir euch gebieten. Der Herr 
aber richte eure Herzen ZLI der Liebe Gottes I und zu der Geduld 
Christi .  
Wir gebieten euch aber I l ieben Brüder I in dem Namen unsers 6 

Herrn Jesu Christi I daß ihr euch entziehet von al lem Bruder I der da 
unordig wandelt I und nicht nach der SatZLIng I die er von uns emp
fangen hat .  Denn ihr  wisset I wie ihr uns sollt nachfolgen I denn wir  
s ind nicht  unordig unter euch gewesen I haben auch nicht  u msonst 
das Brot genommen VOll jemand I sondern mit Arbeit LInd Mühe 
Tag und Nacht haben wir gewirket I daß wir nicht  jemand unter  
euch beschwerlich wären. Nich t  darum I daß  wir des nicht Macht 
haben I sondern daß wir uns selbst ZLlm Vorbilde euch gäben I uns 
nachzufolgen . Und da wir bei euch waren I geboten wir euch solchs 
I daß I sojenlJnd nicht will arbeiten I der soll  auch nicht essen. 
Denn wir hören I daß etliche unter euch wandeln unordig I und 
arbeiten nichts I sondern treiben Fürwitz .  Solchen aber gebieten wir  
und ermahnen sie I durch unsern Herrn Jesum Christ I daß sie mit  
s t i l l em Wesen arbeiten I und ihr eigen Brot essen . Ih r  aber  I l ieben 
B rüder I werdet n icht verdrossen Guts zu tun .  So aberjemand n icht 
gehorsam ist unserm Wort I den zeiget an durch einen Brief I und 
habt nichts mit  ihm zu schaffen I auf daß er schamrot werde. Doch 
halter ihn nicht a ls  einen Feind I sondern vermahnet ihn a ls  einen 
Bruder. 
Er aber I der Herr des Friedens I gebe euch Frieden allenthalben und 
auf  al lerlei Weise. Der Herr  se i  m i t  euch a l len .  Der Gruß m it meiner 
Hand Pauli  I das ist das Zeichen in allen Briefen I also schreibe ich. 
Die Gnade unsers Herrn Jesu Christi sei mi t  euch al len I A men.  

Gesch rieben von A thene. 



Vorrede auf die erste Epistel S .  Pauli 

an Timotheum 

Diese Epistel schreibet S .  Paulus zum Vorbilde al len B ischöfen / was 
die lehren und wie sie die Christenheit in  a llerlei S tänden regieren 
sollen / auf daß nicht not sei / aus eignern Menschendünkel / die 
Christen zu regieren. 
Im ersten Kapitel befiehlet er / daß ein B ischofha l te über dem rech-

" ten Glauben und Liebe / und den falschen Gesetzpredigern w iderste
he / die neben Christo und dem Evangelio auch die Werke des Geset
zes treiben wollten. Und fasset in  eine kurze Summa die ganze 
christliche Lehre / wozu das Gesetze diene / und was das Evange
l ium sei .  Setzt s ich selbst zum tröstlichen Exempel a l len Sündern 
und betrübten Gewissen. 
Im zweiten befiehlet er / zu beten fi.i r al le S tände.  Und gebeut, daß 
die Weiber n icht predigen, auch nicht köstl ichen Geschmuck tra
gen / sondern den Männern gehorsam sollen sein.  
Im  dritten beschreibet er / was fur Personen die B ischöfe oder Prie
ster und ihre Weiber sein sollen / item die K irchendiener und  ihre 
Weiber. Und lobets / so jemand begehrt ein B ischof solcherweise zu  
sem. 
Im vierten verkündiget er den falschen B ischof und geistlichen 
Stand / der dem vorgesagten entgegen ist  / da solche Personen nicht 
sein werden / sondern die Ehe und Speise verbieten / und ganz das 
Widerspiel mi t  Menschenlehren treiben sol l ten des B ildes ,' das er 
angezeigt hat. 
Im funften befiehlet er / wie die Witwen und jungen Weiber sollen 
bestellet werden / und welche Witwen man von der gemeinen S teu
er nähren solle. Auch wie man from me und treffliche B ischöfe oder 
Priester / in Ehren halten / oder s trafen sol le .  
Im sechsten ermahnet er die B ischöfe / daß sie dem lautem Eyange
iio anhangen / dasseibige mi t  Predigen und Leben treiben / der un
nützen fi.i rwitzigen Fragen sich entschlahen / die nur zu welt l ichem 
Ruhm und Reichtu m zu suchen / aufgeworfen werden. 



Die erste Epistel S .  Pau1i :  An  Tim otheum 

Das erst  K apitcl 

Pau lus  cin A postcl Jcsu Ch risti / nach dem Bcfch l  Gottes unsers 

Hci landcs / und des Herrn Jcsu Christi / der unscr Hoffnung i s t .  

Timothco mcincm rcch tsch a ffncn Sohn i m  Glauben .  

Gnadc / Barmherzigkcit  / Friedc von Gott unserm Vater / und un

scrlll Hcrrn Jcsu Christo .  

Wie ich d ich ermahnct habe / daß du zu E pheso bl icbest / da ich in  3 

Mazcdon iam zog / und gcbötcst etl ichcn / daß s ic  n icht  anders lehrc

tcn / auch n ich t acht hätten auf  die Fabcln und dcr Gcsch lccht Regi

stcr  / dic kcin Ende h abcn / und bringen Fragen auf / mchr dcnn 

Bcsscrung  zu Gott im Glaubcn .  Denn die Hau ptsu m m a  dcs Gebotcs 

ist  / Licbc von rcincm Hcrzcn / und von gutem Gcwisscn / und von 

un gcfä rbtcm Glauben.  Welcher habcn ctliche gcfchlet / und s ind 

u m gcwandt zu unnützem Gcschwätz  / wollen dcr Schrift Mcister 

sein / und vcrstchcn n i cht was s ic  sagcn / odcr was s ic sctzen . 
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8 Wir wissen aber , daß das Gesetz gut ist , so sein jemand recht brau
chet , und weiß solches , daß dem Gerechten kein Gesetz gegeben ist , 
sondern den Ungerechten und Ungehorsamen , den Gottlosen und 
Sündern , den Unhei l igen und Ungeistlichen , den Vatermördern 
und Muttermördern , den Totschlägern , den H urern , den Knaben
schändern , den Menschendieben , den Lügenern , den M eineidigen , 
und so etwas mehr der hei lsamen Lehre wider ist , nach dem herrli
chen Evangelio des seligen Gottes , welches mir vertrauet ist. 
Und ich danke unserm Herrn Christo Jesu , der m ich stark gemacht 

" und treu geachtet hat ! und gesetzt in das Amt , der ich zuvor war ein 
Lästerer und ein Verfolger und ein Schmäher.  Aber mir  ist Barm
herzigkeit widerfahren , denn ich habs unwissend getan , im Un
glauben.  Es ist aber desto reicher gewesen die Gnade unsers Herrn , 
samt dem Glauben und der Liebe , die in Christo Jesu ist .  

1 5 Denn das ist je gewiß lich wahr , und ein teuer wertes Wort , daß  
Christus Jesus kommen i s t  in die Welt , d ie  Sünder se l ig  zu machen , 
unter welchen ich der fürneh mest bin. Aber darum ist mir  Barm
herzigkeit widerfahren , auf  daß an mir  fLirnehmlich Jesus Christus 
erzeigete alle Geduld , zum Exempel denen , die an  ihn glauben 
soll ten , zum ewigen Leben. Aber Gott dem ewigen Könige , dem 
Unvergängl ichen und Unsichtbarn und al le in Weisen , sei Ehre und 
Preis in  Ewigkeit , A men.  

18  Dies Gebot befehl ich dir , mein Sohn Timothee , nach den vorigen 
Weissagungen über dir , daß du in denselbigen eine gute Ritterschaft 
übest , und habest den Glauben und gut Gewissen , welche etliche 
von sich gestoßen , und am Glauben Schiffbruch erl itten h aben , 
unter welchen ist Hymenäus und A lexander , welche ich habe dem 
Satana gegeben , daß  sie gezüchtiget werden nicht mehr zu lästern .  

Da s  ander Kapitel 

So ermahne ich nu , da ß  man vor allen Dingen zuerst tue Bit te , Ge
bet , Fürbitt und Danksagung , fLir alle Menschen , fi.ir die Könige 
und fi.i r a l le  Oberkeit , auf daß wir ein geruhlich und sti l les Leben 
fi.ih ren mögen , in a l ler Gottseligkeit und Ehrbarkeit .  Denn solches 
ist gut , dazu auch angeneh me vor Gott unserm Heiland , welcher 
wil l , daß a l len Menschen geholfen werde , und zur Erkenntnis der 
Wahrheit kommen.  Denn es ist Ein Gott und Ein Mittler zwischen 
Gott und den M enschen , näm lich der M ensch Christus Jesus , der 

IIdies Gebolli .  
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s ich selbst gegeben hat für alle I zur Erlösung I daß solches zu seiner 
Zeit geprediget würde. Dazu ich gesetzt bin ein Prediger und A po
stel (ich sage die Wahrheit in Christo I und lüge nich t) I ein Lehrer 
der Heiden I im Glauben und in der Wahrheit .  
So wi l l  ich nu I daß die Männer beten an allen Orten l und aufheben 8 

" ZI/lei{ek D"ß heilige Hände I ohn Zorn und Zweifel .  Desselbigen gleichen d ie 
sie l I iell , 1 1 / 1 1 1.,.('/1 Weiber I daß sie in zierl ichem K leide I m it Scham und Zucht sich 

l " iaer G"" 
IINII ::/ I ' ('ij<'11I 

"11 s('illcr Gllaae 
illl CCll'i.,·Sfl1 / 

PililippCl' 2 .  
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KillaenI aaZll 1 
l I ' il' e,lielle sicll 

IIic ,,1111 Ursaell 

II/(/ /'terll .  

schmücken I nicht m it Zöpfen oder Gold l ader Perlen I oder köstl i
chem Gewand I sondern wie sichs ziemet den Weibern I die da Gott
seligkeit beweisen I durch gute Werk. Ein Weib lerne in der Sti l le I 
mit  a l ler Untertänigkeit .  Einem Weibe aber gestatte ich nicht I daß 
sie lehre I auch nicht I daß sie des Mannes Herr sei I sondern stil le sei .  
Denn Adam ist am  ersten gemacht I darnach Eva. Und Adam ward 
nicht verfiihret I das Weib aber ward verfiihret I und hat d ie Über
tretung eingefuhret. Sie wird aber selig werden durch K inderzeu
gen I so sie bleiben im Glauben l und in der Liebe l und in der Heil i
gung I samt der Zucht. 

Das dritte Kapitel 

Das ist je gewißl ich wahr: So jemand ein Bischofsamt begehrt I der 
begehrt ein köstl ich Werk. Es soll aber ein Bischofunsträflich sein I 
eines Weibes Mann I nüchtern I mäß ig I sittig I gastfrei I lehrllaftig I 
nicht ein Weinsäufer I n icht pochen I n icht unehrliche Hantierung 3 
treiben I sondern gelinde I nicht haderhaftig I nicht geizig I der sei
nem eigen Haus wohl vorstehe I der gehorsam e  K inder habe mi t  
a l l e r  Ehrbarkeit ( so  aberjemand seinem eigen Hause  nicht weiß  vor
zustehen I wie wird er die Gemeine Gottes versorgen?) I n icht ein 
Neuling I auf  daß er  s ich nicht aufblase l und dem Lästerer ins Urteil 
fa lle. Er muß  aber auch ein gut Zeugnis haben I von denen die drau
ßen sind I auf daß er n icht fal le dem Lästerer in die Schmach und 
Strick. 
Desselbigen gleichen I die Diener sol len ehrbar sein I n icht zweizün- 8 

gig I nicht Weinsäufer I n icht unehrliche Hantierung treiben I die das 
Geheimnis des Glaubens in reinem Gewissen haben. Und dieselbi
gen lasse man zuvor versuchen I darnach lasse man sie dienen I wenn 
sie unsträfl ich s ind.  
Desselbigen gleichen ihre Weiber sol len ehrbar sein I nicht Lästerin
nen I nüchtern I treu in a l len Dingen . D ie Diener laß einen jeglichen 
sein eines Weibs Mann I die ihren K indern wohl vors tehen I und 
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ih ren eignen Häusern. Welche aber wohl d ienen / die erwerben ih
nen selbst eine gute Stufen / und eine große Freidigkeit im Glauben ! 
in Christo Jesu .  " il l I  Geis t« :  Der 

1 4  Solches schreibe ich d i r  f und hoffe aufs schierst z u  d i r  zu kommen. heilIge Geist 

So ich aber verzöge ! daß du wissest ! wie du wandeln sollst in dem 
Hause Gottes ! welchs ist die Gemeine des lebendigen Gottes ! ein 
Pfeiler und Grundfeste der Wahrheit .  Und ki.indl ich groß ist das 
gottselige Geheimnis :  Gott ist offenbaret im Fleisch ! gerechtfertiget 
im 'Geist ! erschienen den Engeln ! geprediget den Heiden ! geglau-

" bet von der Welt ! aufgenommen in die Herrlichkeit .  

Das vierte K apitel 

Der Geist aber saget deutl ich ! daß in  den letzten Zeiten ! werden 
etl iche von dem Glauben abtreten f und anhangen den verfi.ihrischen 
Geistern ! und Lehren der Teufel ! durch die ! so in Gleisnerei Lügen
reder sind ! und Brandmale in ihrem Gewissen haben ! und verbie
ten ehelich zu werden ! und zu meiden die Speise ! die Gott geschaf
fen hat ! zu nehmen mit  Danksagung ! den Gläub igen und denen ! 
die die Wahrheit erkennen. Denn a l le  K reatur Gottes ist gut ! und  
nichts verwerflich ! das m it Danksagung empfangen wi rd .  Denn es  
wird gehei l iget durch das Wort Gottes und Gebet. 

6 Wenn du den Brüdern solchs vorhältst / so wirst du ein guter  D iener 
Jesu Christi sein ! auferzogen in den Worten des Glaubens und der 
guten Lehre ! bei welcher du im merdar gewesen bist .  Der ungeistl i
chen aber und al tvettelschen Fabeln entschlahe dich .  
Übe d ich selbst aber an der Gottsel igkeit '  Denn die leibl iche Übung 
i s t  wenig nütz ! aber die Gottseligkeit ist zu a l len Dingen nütz ! und 
hat die Verheißung ! d ieses und des  zukünftigen Lebens .  Das ist je 
gewiß l ich wahr ! und ein teuer wertes Wort. Denn dahin a rbeiten 
wir auch ! und werden gesch mäht ! daß wir aufden lebendigen Gott 
gehoffet haben ! welcher ist der Heiland al ler Menschen ! sonderlich 
aber der Gläubigen.  Solchs gebeut und leh re.  
Niemand verachte deinejugend ! sondern sei ein Vorbilde den Gläu
bigen im Wort / im Wandel ! in der Liebe ! im Geist ! im Glauben ! in 

13 der Keuschheit .  Halt  an mi t  Lesen ! mit Ermahnen / mit Lehren ! bis 
ich komme. Laß nicht aus  der Acht die Gabe ! die dir  gegeben ist 
durch die Weissagun g !  mi t  Handauflegung der Äl testen. Solches 
warte ! damit  gehe um ! auf daß dein Zunehmen in a l len Dingen 

preiset Christl 1m 
i l l I  EI;angelio 
,md Glallben ! 

welchen sonst 
alle Welt IW'
dn/lllIIt l llld 
lästert . 

" Oie Ä ltestcl I « .  

I d  est (das ist ) :  

Der Priester 

oder Priester

sc/lnß ·  
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offcnbar sci .  Hab acht aufdich selbst und au f die LclHe / 
bcha rrc in d icsen Stücken . Denn wo du solches tust / 
wirst du dich selbst sclig machen / und die dich hö
ren. 

Das funft Kapitel 

Einen Al ten schelte nicht / sondern ermahne ihn a ls  
e inen Vater / d ieJungcn als die Brüder / die a lten Wei
ber a ls  die Mütter / d iejungen als die Schwestern / m it 
a l ler Keuschheit .  
Ehrc die Witwen / welche rech tc Witwen s ind .  So aber ] 
eine Witwe K indcr oder Neffen hat / solche laß zuvor 
lernen ihre eigenen Häuscr gött l ich regieren / und den 
Eltern Gleiches vcrgelten . Denn das ist wohlgetan und 
angeneh me vor Gott . Das  ist aber eine rechte Witwe / 

» ";lI.<aJlI I< .  Das iSf. dic lIiClllalld die cinsam ist / die ihrc Hoffnung auf  GOtt stel let / und 
::-11  "erSOJ:QclI "at I I l Id  a/ltill ist. bleibet am Gebet und Flehcn Tag und Nacht .  Welchc 

aber in Wollüsten lebet / die ist lebcndig tot. Solchcs 
gcbcut / aufdaß sie untadel ig  seien So aberjcmand die 
Scinen / sonderl ich seine Hausgenosscn / n icht  vcrsor
get / der hat dcn Glauben verleugnet / und ist ä rger 
dcnn ein Heide. 

»gcil 1< :  A ls die das FllffCJ· s f irl" / 

! f lCi! sie 1 '01/ de11/ ,�(,l1lcill( ,11 A {"IO
SCII ",,,"/lehm / l I I iißig ge/Jell I I l Id 

Ia l l l  J",.,.dm . 

Laß kcinc Witwe crwählet werden untcr scchzig Jah- 9 

ren / und die da gewesen sei Eines Mannes Weib / und 
dic ein Zeugnis habe gutcr Werk / so sie Kinder aufge
zogcn hat / so sic gastfrei gewesen ist / so sie der Hcili
gcn Füße gewaschcn hat / so s ie den Trübsel igen 
Handreichung gctan hat / so sic a l lem guten Werk 
nachkom men ist .  Derjungcn Witwen aber clltschlahc 
d ich / dcnn wenn sie gcil wordcn sind wider Christu m / 
so wollen sie freicn / und habcn ihr Urtcil / daß s ie den 
crsten Glaubcn verbrochen habcn . Daneben sind sie 
faul / und lernen umlaufen durch die Häuser / n icht 
a l lein aber sind sie faul / sondern auch schwätzig und 
fli rwitzig / und reden das nicht sein sol l .  
So wil l  ich nu / daß die Jungen Witwen freien / Kinder L i  
zcugen / haushaltcn / dcm Widersacher keine Ursache 
gcbcll zu scheltcn / denn cs sind schon ctliche u m gc
wandt / dcm Satan nKh.  So aber cin Gläubiger odcr 
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Gläubiginne Witwen hat I der versorge dieselbigen I 
und lasse die Gemeine nicht beschwert werden I auf 
daß die so  rechte Witwen s ind I mägen gnug haben. 

1 7  Die Ältesten die wohl vorstehen I die halt man zwiefa
cher Ehren wert I sonderlich die da arbeiten im Wort I 
und in der Lehre. Denn es spricht die Schrift: .Du 
sollst n icht  dem Ochsen das Mau l  verbinden I der da 
drescher . <  Und .e in  Arbeiter ist seines Lohnes wert< .  
Wider einen Ä ltesten nimm keine Klage auf I außer 

N zweien oder dreien Zeugen . Die  da sündigen I die stra
fe vor a l len I auf daß sich auch die a ndern fürchten. 
Ich bezeuge vor Gott I und dem Herrn Jesu Christo 
und den auserwählten Engeln I daß du solches haltest I 
ohn eigen Gutdünkel / und nichts tust nach Gunst .  Die 
Hände lege niemand balde auf. Mache dich auch n icht 
tei lhaftig fremder Sünden. Halt d ich selber keusch . 
Trink n icht mehr Wasser I sondern brauche ein wenig 
Weins I um deines M agens w illen I und daß du oft 
krank bist .  
Etl icher Menschen Sünden sind offenbar I daß man sie 
vorhin richten kann. Et l icher aber werden hernach of-

))Gll td,:il1kek' Daß dll kei/ler Sa

chen 110ch Persol/ zlI lieb /1Ochge

best oder überhelfest I wider solche 

Leine find Ord11t/llg. Als we/111 

eil1er seiner eigenen Sachel1 oder 

Diinke l l  Taten I oder ei/leI' Perso/l 

überheIfeIl will I wider das Recht. 

fenbar. Desselbigen gleichen auch etl icher gute Werk ))offel1bar«: Etlicher Ketzer ll/ld 

sind zuvor offenbar I und die andern bleiben auch böser Let/te Wesf1'1 ist so offellbar I 

nicht verborgen . daß sie l1ie/l/alld mit Heuchel/l be-

] 

Das sechst Kapitel 

Die Knechte I so unter dem Joch sind I sollen ihre 
Herrn al ler Ehren wert halten I aufdaß nicht der Name 
Gottes und die Lehre verlästert werde. Welche aber 
gläubige Herrn haben I sollen dieselbigen nicht ver
achten (mit dem Schein) daß sie B rüder sind I sondern 
sollen viel mehr dienstbar sein I dieweil s ie  g läubig 
und geliebt I und der Wohltat tei lhaft ig s ind.  Solchs 
lehre und ermahne. 
So jemand anders lehret I und bleibet nicht bei den 
hei lsamen Worten unsers Herrn Jesu Christi I und bei 
der Lehre von der Gottseligkeit I der is t  verdüstert und 
weiß n ich ts I sondern ist seuchtig in Fragen und Wort
kriegen I aus welchen entspringet Neid I Hader I Lä-

trüsen kÖI1/'/eI l . Etliche betrüSfll 

eine Weile I aber zlIletzt kommts 

doch 011 (del1) TaS.  A lso wiede/'-

1 1m: etliche lehreIl l Ind lebe11Sätt

lich I daß (es) offfllbar ist lind bes

se/'t jedennanl1 .  Etlicher aber Re

den /// ld Tlln l liisset ///al/ / l icht SlIt 

sein I bis die Zeit he/'l'1Och offenbar 

Inacht I daßesgllt ,�ewesC/l s6. 

))verdiistert « :  Atto//itlls I dcr ill 

sei/'1C11 Gedal/km ('/'Soffel/ gehet I 

l ind niemand achte t .  

))Sellcllf1�� (krank) «: Liige/ /  ist al

lezeit siech I II I /d (be)dmj/Jiel 

Flickens ,/lid Glossierel/s. 
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sterung / böser A rgwohn / Schu lgezänke / solcher Menschen / die 
zerrüttete S inne haben / und der Wahrheit beraubt sind / die da mei

"Gelllabe«. nen / Gottsel igkeit sei ein Gewerbe. Tue d ich von solchen. Es ist 
'
Eill Hiilldel- aber ein großer Gewinn / wer gottselig ist / und lässet ihm genügen. 

ehen / da/lliI IlJaIl Denn wir  haben nichts in  die Welt bracht / darum offenbar ist / wir 
Ehre oda GIII 
lIIöge sllchell / 

11 I Id lIiehl GOII 
diellell alleil l .  

}} Sellll/erZel1 « :  

Niill1lich / lIlil 
SOIgeIl IIl1d 

Ängsie/l l l l ld 

Ullruhe / Tag 

IIl 1d Nachl / 1111 1 
das GI/I / daßsie 

des 11 i 1 1 1  111 erJroh 
werdelI . Wie 

al lch ehrisllIS 

werden auch nich ts hinaus bringen. 
Wenn wir  aber Nahrung und K leider haben / so lasset uns genügen, 
Denn die da reich werden wollen / die fallen in  Versuchung und 
Stricke / und viel törichter und schädl icher Lüste / welche versenken 
die Menschen ins Verderben und Verdammnis .  Denn Geiz ist eine 
Wurzel alles Übels / welches hat etliche gelüstet / und sind vom 
Glauben irre gegangen / und machen ihnen selbst viel Schmerzen. 
Aber du Gottes Mensch fleuch solches. Jage aber nach der Gerech
tigkeit / der Gottseligkeit / dem Glauben J der Liebe / der Geduld / 

der Sanftmut .  Kämpfe den guten Kampfdes Glaubens / ergreife das 
ewige Leben / dazu du  auch berufen bist / und bekannt hast ein gut 
Bekenntnis / vor vielen Zeugen . 
Ich gebiete dir  vor Gott / der a l le Ding lebendig machet / und vor 
Christo Jesu / der unter Pont io P ilato bezeuget hat  ein gut Bekennt
nis / daß du ha l test das Gebot ohn Flecken / unvertadel ig  / bis aufdie 

deli Reiehlllll l Erscheinung unsers Herrn Jesu Christi / welche w ird zeigen zu sei
Domen /ler- ner Zeit / der Selige und al le in Gewaltige / der König a l ler Könige / 

gleiehl / l I l l 1 sol- und Herr al ler Herrn / der al le in Unsterblichkeit hat / der da wohnet 
ehes Siechem in  einem Licht / da n iemand zu kommen kann / welchen kein 
I I l 1d SOlgellS 

willen J 

Mallhiills 13 .  

Mensch gesehen hat / noch sehen kann / dem sei Ehre und ewiges 
Reich / A men.  
Den Reichen von dieser Welt gebeut / daß sie nicht stolz se ien / auch 
nicht hoffen auf  den ungewissen Reichtu m / sondern auf den leben
digen Gott / der uns dargibt reichl i ch a llerlei zu genießen / daß sie 
Gutes tun / reich werden an  guten Werken / gerne geben / behülflich 
seien / schatzsammeln ihnen selbst einen guten Grund aufs Zukünf
t ige / daß sie ergreifen das ewige Leben, 
o Timothee / bewahre das dir  vertrauet ist / und meide das ungeist
liche lose Geschwätz / und das Gezänk der falsch berühmten K u nst / 

welche etliche vorgeben und fehlen des Glaubens. Die Gnade sei mit  
dir  / Amen.  

Geschrieben von Laodizea / d ie da ist eine Hauptstadt 
des Landes Phrygia Pakatania .  

8 

13 

1 7  
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Diese Epistel ist ein Letzebrief (AbschiedsbrieJ) / darin S .  Paulus Ti
motheum ermahnet / daß er fortfahre / wie er angefangen habe / das 
Evangelium zu treiben. Das auch wohl not ist / sintemal viel s ind die 
abfallen / dazu falsche Geister und Lehrer sich allenthalben erregen / 
darum einem Bischofe zustehet / immer zu wachen und arbeiten an  

N dem Evangelio. 
In Sonderheit aber verkündiget er im dritten und vierten K apitel die 
(ge)fahrliche Zeit / am Ende der Welt / darinne das falsche geistliche 
Leben a l le  Welt verfLihren sol l  / mit äußerlichem Schein / darunter 
a llerlei Bosheit und Untugend ihr Wesen habe. Wie wir leider jetzt 
sehen an  u nsern Geistl ichen diese Prophezei S .  Pauli a l lzu reichl ich 
erfLi llet werden. 

Die ander Epistel  S. Paul i :  An Timotheum 

Das erst Kapitel 

Paulus ein Apostel Jesu Christi / durch den Willen Gottes / nach der 
Verheißung des Lebens / in  Christo Jesu. 
Meinem l ieben Sohn Timotheo. 
Gnade / Barmherzigkeit / Friede von Gott dem Vater / und Christo 
Jesu unserm Herrn . 

3 Ich danke Gott / dem ich diene von meinen Vorel tern her / in reinem 
Gewissen / daß ich ohn Unterlaß dein gedenke in meinem Gebet / 

Tag und Nacht / und mich verlanget dich zu sehen (wenn ich denke 
an deine Tränen) auf daß ich mit  Freuden erfLi l l et würde / und erin- " ZlIch t « :  DIIS 

nere mich des ungefarbten Glaubens in dir  / welcher zuvor gewoh
net hat  in deiner Großm utter Loide / und in deiner Mutter Eunike / 
bin aber gewiß / daß auch in dir .  

6 U m  welcher Sache wi llen ich dich erinnere / daß du erweckest die 
Gabe Gottes / die in d ir  ist / du rch die Auflegung meiner Hände. 
Denn Gott hat  uns nicht gegeben den Geist der Furcht / sondern der 
Kraft und der Liebe und der Zucht .  Darum so schäme dich n ich t  des 

Wörtleill 

)ZlIcht( das Pall-

1115 oft hril l lcht / 

heißt das Illir ZII 

delltsch SIl.�l'II: 

l / IiißI�� /Icill / 

siil lhcrlich / "cr-

11 ii 1 1 ft igIII h r('l 1 

Zeugn isses unsers Herrn / noch meiner / der ich sein Gebundener 1 10 1 1  Cchiirdcl I .  
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bin ; sondern leide dich mit  dem Evangelio ; wie ich ; nach der Kraft 
Gottes ; der uns hat selig gemacht ; und berufen mit  einem heil igen 
Ruf ; nicht nach unsern Werken ; sondern nach seinem Vorsatz und 
Gnade ; die uns gegeben ist in Christo Jesu ; vor der Zeit der Welt ; 
jetzt aber offenbart durch die Erscheinung unsers Heilandes Jesu 
Christi ; der dem Tod die Macht hat genom men ; und das Leben und 
ein unvcrgänglich Wesen ans Licht bracht ; durch das Evangel ium ; 
zu welchem ich gesetzt bin ein Prediger und Apostel und Lehrer der 
Heiden ; um welcher Sache wil len ich solches leide ; aber ich schäme 
michs  nicht. Denn ich weiß ; an welchen ich glaube ; und bin gewiß ; 
daß er kann mir  meinc Bei lage bewahren ; bis an jenen Tag. 
Halt an dem Vorbilde der heilsamen Wort ; die du von mir gehört 13 
hast ; vom Glauben und von der Liebe 111 Christo Jesu .  Diese gute 
Beilage bewahre durch den heil igen Geisr ; der in uns wohnet. 
Das weißest du ; daß s ich verkehrt haben von mir  a l le ; die in Asia  
sind ; unter welchen ist Phygellus und Hermogenes. Ocr Herr gebe 
Barmherzigkeit dem Hause Onesiphori ; denn er hat mich oft er
quieket ; und hat s ich meiner Kettcn nicht geschämet ; sondern da er 
zu Rom war ; suchte er m ich auffleißigst ; und fand mich .  Der Herr 
gebe ih m daß er finde Barmherzigkeit bei dem Herrn ; an jenem 
Tage. Und wie viel er mir zu Epheso gedienet hat ; weißest du am 
besten. 

Das ander Kapitel 

So sci nu stark ; mein Sohn ; du reh die Gnade in Ch risto Jcsu ; und 
was du von mir gehöret hast durch viel Zeugen ; das befiehl treuen 
Menschen ; dic da tüchtig sind auch andere zu lehren. Leide dich als 
ein guter Streiter Jesu Christ i .  Kein Kriegsmann flicht sich in  Hän
del der Nahrung ; aufdaß er gefalle dem ; der ihn angenommen hat. 
Und so jemand auch kämpfet ; wird er doch n icht gekrönet ; er 
kämpfe denn recht. Es soll aber der Ackermann ; der den Acker 
bauet ; der Früchte am ersten genießen. Merke ; was ich sage. Der 
Herr aber wird dir in al len Dingen Verstand geben . 
Halt  i m  Gedächtnis Jesum Chris tum ; der auferstanden ist von den 8 

Toten ; aus dcm Samcn Davids ; nach meinem Evangelio ; über 
welchem ich mich leide ; bis an die Bande ; als ein Übeltäter. Aber 
Gottes Wort ist n icht gebunden. Darum dulde ichs a l les u m  der 
Auserwähleten wil len ; auf daß auch s ie die Seligkeit e rlangen in 
Christo Jesu ; mit ewigcr Herrlichkeit .  
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1 1  Das ist je gewißlich wahr: sterben wir  m it ! so werden wir mi t  leben. 
Dulden wir ! so werden wir mit herrschen.  Verleugnen wir ! so wird 
er uns auch verleugnen . Glauben wir nicht ! so bleibet er treue ! er 
kann sich selbst nicht leugnen. Solchs erinnere sie ! und bezeuge vor 
dem Herrn ! daß sie n icht um Worte zanken ! welches nichts nütze ist ! 
denn zu verkehren die da zuhören. 

15  Befleißige dich Gotte zu erzeigen einen rechtschaffnen und unsträf
lichen Arbeiter ! der da recht teile das Wort der Wahrheit. Des un
geistl ichen losen Geschwätzs entschlahe dich ! denn es h i l ft viel zum 

" ungöttlichen Wesen ! und  ih r  Wort frisset u m  sich w ie der K rebs / 

unter welchen ist Hymenäus und Philerus ! welche der Wah rheit 
gefehlet haben und sagen ! die Auferstehung sei schon geschehen ! 
und haben etl icher G lauben verkehret. 
Aber der feste Grund Gottes bestehet ! und hat diesen S iegel :  Der 
Herr kennet die Seinen ! und: Es trete ab von Ungerechtigkei t !  wer 
den Namen Christ i  nennet .  In einem großen Hause aber s ind n icht 

20 a l lein güldene und silberne Gefaße ! sondern auch hölzerne und irdi
sche ! und etliche zu Ehren ! etl iche aber zu Unehren.  So nu jemand 
sich reiniget von solchen Leuten ! der wird ein gehei l iget Faß (GefoßJ 
sein ! zu den Eh ren ! dem Hausherrn bräuchl ich / und zu a l lem guten 
Werk bereitet. 
Fleuch die Lüste der Jugend. Jage aber nach der Gerechtigkeit ! dem 
Glauben / der Liebe ! dem Frieden ! mi t  a l len die den Herrn anrufen 
von reinem Herzen. Aber der törich ten und unnützen Fragen ent
schlahe dich ! denn du weißest ! daß sie nur  Zank gebären . Ein 
Knecht aber des  Herrn so l l  n icht  zänkisch sein ! sondern freundl ich 
gegen jedermann / lehrllaftig ! der die Bösen tragen kann m it Sanft
mut ! und strafe die Widerspenstigen ! ob ihncn Gott dcrmalcins 
Buße gebe ! die Wahrheit zu erkennen ! und wieder nüchtcrn wür
den aus  des Teufels Strick ! von dem sie gefangen sind ! zu scincm 
Wil len.  

Das dritte Kapitel 

Das sollst du aber wissen ! daß in den letztcn Tagen wcrdcn grcu li
che Zeiten kom lllcn .  Denn es werden Mcnschen sein / die von sich 
selbst halten ! geizig ! ruh mredig / hofGrt ig / Lästercr ! den Eltern 
ungehorsam ! undankbar ! ungeistlich ! störrig ! unversöhnl ich ! 

20 irdische (irdcllc). Bis 1527: löpfert/c. 

>l leile,1 .'  Daßer 

l I i[hl das Geselz 

1ll1d EVallgelilllll 

ineinallder IlIen

ge !sondel'l1 Irei

be das Gesetz 

l/Iiderdie Ro

hen / Harlen / 

BöseIl / urld we1 

sie I Inler das 

l/Iellli[he Rechl 
oder ill Bann. 

Aber die Blöden 

( Verzaglel1) / 

Belriiblen / 

Frol/ll/lell lrösle 

er mil dem 

Ellallgelio. 

n l leI711ef«( :  Das 

isl: predlgel / 

riihl1lel !annUel. 

Ql/ae Ilec lIalelll 

ad disciplillal/l 

1lC[ do[lri'!aI/l . 

( Welche weder 

Zl/r Erziell/lI1g 

lal/gell llo[h Zl/r 

Belehnmg . )  
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Schänder / unkeusch / wild / ungütig / Verräter / Freveler / aufgebla
sen / die mehr lieben Wollust denn Gott / die da haben den Schein 
eines gottseligen Wesens / aber seine K raft verleugnen sie / und sol
che meide. Aus denselbigen sind / die hin und her in  die Häuser 
schleichen / und flihren die Weiblein gefangen / die mit Sünden be I a- 6 

den sind / und mit mancherlei Lüsten fahren / lernen immerdar / und 
können n im mer zur Erkenntnis der Wahrheit kommen.  
Gleicherweise aber / wie Jannes und Jambres Mosi  widerstunden / 

also widerstehen auch diese der Wahrheit .  Es sind Menschen von 
zerrütteten Sinnen / untüchtig zum Glauben . Aber sie werdens die 
Länge nicht treiben / denn ihre Torheit wird offenbar werden jeder
mann / gleich wie auch jener war.  
Du aber hast erfahren meine Lehre / meine Weise / meine Meinung / 1 0  
meinen Glauben / meine Langmut / meine Liebe / meine Geduld / 

meine Verfolgung / meine Leiden / welche mir  widerfahren sind zu 
Antiochia / zu Ikonio / zu Lystran / welche Verfolgungen ich da 
ertrug / und aus allen hat mich der Herr erlöset. Und al le / die gottse-
lig leben wollen in Ch risto Jesu / müssen Verfolgung leiden. Mit den 
bösen Menschen aber und verfLihrerischen / wirdsje längerje ärger / 

verfLihren und werden verfLih ret. 
Du aber / bleibe in  dem / das du gelernet hast / und dir vertrauet ist / 1 4  
sintemal du weißest / von w e m  du gelernet habest. U n d  weil du von 
Kind auf die heil ige Schrift weißest / kann dich dieselbige unterwei-
sen zur Seligkeit / durch den Glauben an Christo Jesu . Denn al le 
Schrift von Gott eingegeben / ist nütz zur Lehre / zur Strafe / zur 
Besserung / zur Züchtigung in der Gerechtigkeit / daß ein Mensch 
Gottes sei vol lkommen / zu a l lem guten Werk geschickt .  

Das vierte Kapitel 

So bezeuge ich nu vor Gott lind dem Herrn Jesu Christo / der da 
ZLIkünftig ist ZLI richten die Lebendigen lind die Toten / mit seiner 
Erscheinung und mit  seinem Reich : Predige das Wort / halt  an / es sei 
ZLI rechter Zeit oder ZLI r Unzeit / strafe / dräue / ermahne / mit aller 
Geduld und Lehre. Denn es wird eine Zeit sein / da s ie die hei lsame 
Lehre nicht le iden werden / sondern nach ihren eignen Lüsten wer-

6 .fi/m'" die Weih/cill <�crallg('//: l / liirt/ich lIa(h delll Urtext. Gellleillt ist: Il lachell sich 

die Weih/eill hiiri�. 
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den sie ihnen selbst Lehrer aufladen / nach dem ihnen die Ohren 
ji.icken / und werden die Ohren von der Wahrheit wenden / und sich 
zu den Fabeln kehren. Du aber sei ni.ichtern a l lenthalben / leide dich / 
tu das Werk eines Evangelischen Predigers / richte dein Amt  redl ich 
aus .  

6 Denn ich werde schon geopfert / und die Zeit meines Abscheidens 
ist vorhanden. Ich hab einen guten Kampf gekämpfet / ich hab den 
Lauf vollendet / ich hab Glauben gehalten . Hinfort ist mir  beigelegt 
die Kron der Gerechtigkeit / welche mir der Herr an  jenem Tage / 

--der gerechte Richter / geben wird I nicht mir  aber allein / sondern 
auch al len / die seine Erscheinung lieb haben. 

9 Fleißige dich / daß du bald zu mir  kommest .  Denn Demas hat mich 
verlassen / und diese Welt l ieb gewonnen / und ist gen Thessalonich 
gezogen / K reszens in Galatiam / Titus in Dalmatiam / Lukas ist 
a l lein bei mir .  Markum nimm zu dir I und bringe ihn mit dir / denn 
er ist mir n i.itzlich zum Dienst .  Tychikum habe ich gen Ephesum 
gesandt .  Den M antel / den ich zu Troada ließ bei K arpo I bringe mit  / 
wenn du kommest I und die Bi.icher / sonderl ich aber das Perga
ment. A lexander der Schmied hat mir viel Böses beweiset / der Herr 
bezahle ihm nach seinen Werken / vor welchen hi.ite dich auch / denn 
er hat  unsern Worten sehr widerstanden . 

1 6  I n  meiner ersten Verantwortung stund niemand bei mir  / sondern 
sie verließen mich al le .  Es sei ihnen nicht zugerechnet. Der Herr 
aber stund mir  bei / und stärkete mich / auf daß durch mich d ie 
Predigt bestätigt w i.i rde / und al le Heiden höreten / und  ich bin erlö
set von des Löwens Rachen. Der Herr aber wird mich erlösen von 
al lem Übel / und aushelfen zu seinem h immlischen Reich / welchem 
sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen .  
Gri.i ße Priskam und Aqui lam / und das Haus Onesiphori . Erastu s 
blieb zu Konrintho. Trophimum aber l ieß ich Zli Mileto krank.  Tue 
Fleiß / daß  du vor dem Winter kommest .  Fs grü ßet dich Eubulus 
Lind Pudens / und Linlls li nd K laudia / und � l lc Briider. Der Herr 
Jesus Christu s  sei mit  deinem Geiste. Die ( ;n:lde sei mit  euch / 
Amen . 

Geschrieben von Rom / die ander Epistel an Timotheum I 

da Paulus zu m andern Mal  vor dem Ka iser Nero 
ward dargesteilet .  
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Vorrede auf die Epistel S .  Pauli 

an Titum 

Dies ist eine kurze Epistel aber ein Ausbund christlicher Lehre / dar
innen al lerlei so meisterlich verfasset ist / das einem Christen not ist 
zu wissen, und zu leben .  
Aufs erst  / lehret was e in B ischof oder Pfarrherr fur ein Mann sein 
soll / näml ich / der fromm und gelehrt sei / das Evangelium zu predi
gen / und die falschen Lehrer der Werke und Menschengesetze zu 
vertilgen / welche al lezeit w ider den Glauben streiten / und die Ge
wissen von der christlichen Freiheit verfuhren / in das Gefangnis 
ih rer Menschenwerke / als sollten sie vor Gott from m  machen / die 
doch kein nutz sind. 
Im  zweiten Kapitel lehret er a l lerlei Stände / A l t  / Jung / Frauen / 
Männer / Herren und Knechte / wie sie sich halten sollen / als die 
Christus durch sein Sterben erworben hat / zum Eigentu m .  
Im  dritten lehret e r  die weltl ichen Herrschaften zu ehren / u n d  ihnen 
gehorchen. Und zeucht abermal an die Gnade / die uns Christus 
erworben hat ,  damit niemand denke / daß es gnug sei / gehorsam 
sein der Herrschaft, s intema l  a l le unsre Gerechtigkeit n ichts ist vor 
Gott. Und befiehlet die Ha lsstarrigen und Ketzer zu meiden. 
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Die Epistel S .  Paul i :  A n  Titum 

Das erst K apitel 

Paulus ein K necht Gottes / aber ein A pöstel Jesu Christi / nach dem 
Glauben der Auserwähl ten Gottes / und der Erkenntnis der Wahr
heit zur Gottseligkeit / in der Hoffnung des ewigen Lebens / welches 

"verheißen hat der nicht lüget / Gott / vor den Zeiten der Welt / hat  
aber offenbaret zu seiner Zeit / se in  Wort durch d ie  Predigt / die mir 
vertrauet ist / nach dem Befehl Gottes unsers Heilandes. 

4 Tito meinem rechtschaffnen Sohn / nach u nser beider Glauben. 
Gnade / Barmherzigkeit / Friede von Gott dem Vater / und dem 
Herrn Jesu Christo / unserm Heiland. 

5 Derhalben ließ ich dich in K reta / daß du sol ltest vollend anrichten / 

da ichs gelassen habe / und besetzen die Städte h in und her mit  Älte
sten / wie ich dir befohlen habe. Wo einer ist un tadel ig / Eines Wei
bes Mann / der gläubige Kinder habe / n icht berüchtiget / daß sie 

7 Schweiger und ungehorsam sind. Denn ein Bischof sol l  untadelig 
sein / als ein Haushalter Gottes / nicht e igensinnig / nicht zornig / 

n icht ein Weinsäufer / nicht pochen / n icht unehrl iche Hantierung 
treiben / sondern gastfrei / gütig / züchtig / gerecht / hei l ig / keusch / 

und halte ob dem Wort / das gewiß ist / und lehren kann / auf  daß er 
mächtig sei zu ermahnen / durch die heilsame Lehre / und zu strafen 
d ie  Widersprecher. 
Denn es sind viel freche / und unnütze Schwätzer und VerfLih rer  / 

sonderlich die aus  der Beschneidung / welchen man muß das Mau l  
stopfen / d ie  da ganze Häuser  verkehren / und lehren da s  n icht  taugt / 

um schändliches Gewinns wil len . Es hat einer aus  ihnen gesagt / ihr  
eigen Prophet: >Die Kreter s ind immer Lügener / böse Tier  / und 
fau le Bäuchl" . <  D ies Zeu gnis i s t  wahr.  

3 Um der Sache wil len strafe sie scharf / auf  daß sie gesund seien im 
Glauben / und n icht  achten au fdiejüdischen Fabeln und M enschen
gebote / welche sich von der Wahrheit abwenden . Den Reinen ists 
al les rein / den Unreinen aber und Ungläubigen ist n ichts rein / son
dern unrein ist beide ihr Sinn und Gewissen. Sie sagen / sie erkennen 
Gott / aber mit den Werken verleugnen sie es / sintemal s ie s ind / an 
welchen Gott Greuel hat  / und gehorchen nicht / und sind zu al lem 
guten Werk untüchtig .  

li e(gensimlig« :  
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Das ander Kapitel 

Du aber rede I wie sichs ziemet nach der heilsa men Lehre: den A lten / 

daß sie nüchtern seien I ehrbar I züchtig I gesund im Glauben I in der 
Liebe I in der Gedu ld, Den a lten Weibern desselbigen gleichen I daß 
sie sich stellen I wie den Heil igen ziemet I nicht Lästerinnen seien I 
nicht Weinsäuferinnen I gute Lehrerinnen I daß sie die j ungen Wei
ber lehren züchtig sein I ihre M änner lieben I Kinder l ieben I sittig 
sein I keusch I häus l ich I gütig I ihren Männern untertan I auf daß 
nicht  das Wort Gottes verlästert werde, Desselbigen gleichen die 
jungen M änner ermahne I daß sie züchtig seien, 
Al lenthalben aber stelle dich selbst zum Vorbilde guter Werke I mit  
unverfalschter Lehre I mit  Ehrbarkeit I mit  hei lsamem und untade
l igem Wort I auf daß der Widerwärt ige sich schäme I und nich ts 
habe I daß er von uns möge Böses sagen , Den Knechten I daß sie 
ihren Herrn untertänig seien I in  a l len Dingen zu Gefal len tun I 
nicht widerbellen I nicht veruntreuen I sondern alle gute Treu erz
eigen I auf daß sie die Lehre Gottes unsers Heilandes zieren in a l len 
S tücken, 

7 

Denn es ist erschienen die hei lsame Gnade Gottes al len Menschen I 1 1  
und züch tiget uns I daß wir sollen verleugnen das ungöttl iche Wesen I 

und die weltl ichen Lüste I und züchtig I gerecht und gottselig leben in 
d ieser Welt I und warten aufdie selige Hoffnung und Erscheinung der 
Herrlichkeit des  großen Gottes I und unsers Heilandes Jesu Christi I 
der s ich selbst !Lir uns gegeben hat I auf daß er uns erlösete von al ler 
Ungerechtigkeit I und reinigete ihm selbst ein Vol k  zum Eigentum I 
das fleiß ig wäre zu guten Werken , Solches rede und ermahne I und 
strafe mi t  ganzem Ernse Laß dich niemand verachten ,  

Das dritte Kapitel 

Erinnere sie I daß sie den Fürsten und der Oberkeit untertan und 
gehorsam seien I zu al lem guten Werk bereit seien I niemand lästern I 

nicht hadern I gelinde seien I al le Sanftmütigkeit beweisen I gegen 
al le Menschen, Denn wir waren auch weiland unweise I ungehor
sam I Irrige I dienend den Lüsten und mancherlei Wol lüsten I und 
wandelten in  Bosheit und Neid I lIIid hasseten u ns unternandeL 
Da aber erschien die Freundlich keit und Leutseligkeit Gottes unsers 4 

Heilandes I nicht u m  der Werk wil len der Gerechtigkeit I die wir  
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getan hatten I sondern nach seiner Barmherzigkeit I machete e r  uns 
selig / durch das Bad der Wiedergeburt I und E rneuerung des heil i
gen Geistes / welchen er ausgegossen hat über uns reichlich / durch 
Jesum Christ unsern Heiland / auf daß wir durch desselben Gnade 
gerecht und Erben seien des ewigen Lebens I nach der Hoffilung .  
Das  ist je gewißl ich wahr.  
Solchs wil l  ich I daß du fest lehrest / auf daß d ie I so an Gott gläubig 
sind worden I in einem Stand guter Werk funden werden.  Solchs ist 
gut .. und nütz den M enschen. Der törich ten Fragen aber / der Ge
schlechtregister / des Zankes und Streites über dem Gesetz / ent
schlahe dich / denn sie sind unnütz und eitel . Einen ketzerischen 
Menschen meide I wenn er e inmal und abermal ermahnet ist I und 
wisse I daß ein solcher verkehret ist / und sündiget / a ls  der s ich selbst 
verurteilet hat. 

12 Wenn ich zu dir senden werde A rteman oder Tychikum I so komm 
eilend zu mir gen Nikopol in / denn daselbst hab ich beschlossen / 
den Winter  zu bleiben. Zenan den Schriftgelehrten und Apol Ion fer
tige ab mit  Fleiß / aufdaß ihnen nich ts gebreche. Lasse aber auch die 
Unsern lernen / daß sie im Stand guter Werk sich finden lassen / wo 
man ihrer bedarf I auf daß sie nicht unfruchtbar seien . Es grüßen 
dich a l le  d ie mit  mir  s ind.  Grüße a l le  d ie uns l ieben im Glauben . Die 
Gr. ade sei mit  euch a l len I A men . 

Geschrieben von Nikopoli in Mazedonia . 

1 2Jf Arlemas, Tychiklls , Nikopolis , ZeIlGS, Apollos. 
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Vorrede auf die Epis tel S .  Pauli 

an Philemon 

Diese Epistel zeiget ein meisterlich l iebl ich Exempel christlicher 
Liebe. Denn da sehen wir / wie S. Paul sich des armen Onesimi 
ann immt / und ihn gegen seinen Herrn vertritt / mit a l lem / das er 
vermag.  Und stellet s ich nicht anders / denn a ls  sei er selbst Onesi
mus / der s ich versündiget habe. 
Doch tut er das n icht mit  Gewalt oder Zwang / als er wohl Recht 
hätte / sondern (mt)äußert s ich seines Rechtes / damit  er zwinget / 

daß Philemon sich seines Rechtes auch verzeihen (vel"Zic!JteI1) muß .  
Eben wie  uns Christus getan ha t  gegen Got t  den Vater / a l so  tu t  auch 
S. Paul  flir Onesimo gegen Philemon . Denn Christus hat sich auch 
seines Rechtes geäußert / und mi t  Liebe und Demut den Vater über
wunden / daß er seinen Zorn und Recht hat m üssen legen / und uns 
zu Gnaden (al1)nehmen / um Christi wil len / der a lso ernstl ich uns 
vertritt / und sich unser so herzlich annimmt .  Denn wir sind a l le 
seine Ones imi  / so wirs glauben. 

Die Epistel S. Pauli :  An Philemon 

Paulus der Gebundene Christi Jesu / und Timotheus der Bru der. 
Philemoni dem Lieben und unserm Gehülfen / und A ppia der Lie
ben / und Archippo unsern Streitgenossen / und der Gemeine in 
deinem Hause. 
Gnade sei mir euch und Friede / von Gott unserm Vater / und dem 
Herrn Jesu Christo. 
leh danke meinem Gott / und gedenke dein al le Zeit in  meinem 4 

Gebet / nachdem ich höre von der Liebe und dem Glauben / welche 
du hast an den Herrn Jesu m / und gegen al le Hei l igen / daß dein 
Glaube den wir mit einander haben / in  dir kräft ig werde / durch 
Erkenntnis al le des Guten / das ihr habt / in Christo Jesu. 
Wir haben aber große Freude und Trost an deiner Liebe / denn die 
Herzen der H.ei l igen sind erqu icket durch d ich / l ieber Bruder. Dar
u m  / wiewohl ich habe große Freidigkeit / in Christo / dir zu gebie- 8 

ten / was dir ziemer / so wi l l  ich doch u m  der Liebe wi llen nur  
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vermahnen ; der ich ein solcher bin ; näml ich ein alter Paulus ; nu  
aber auch ein Gebundener Jesu Christi .  So ermahne ich dich u m  
meines Sohnes wil len Onesimi ; den ich gezeuget habe in meinen 
Banden ; welcher weiland dir unnütze ; nu aber mir und dir wohl 
nütze ist ; den habe ich wiedergesandt. Du aber wollest ihn ; das ist ; 
mein eigen Herz ; anneh men. Denn ich wollte ihn bei mi r  behalten I 

daß er mir an deiner Statt dienete ; in den Banden des Evangelii ; 
aber ohn deinen Wil len wollte ich n ichts tun ; auf  daß dein Gutes 
nicht wäre genötiget ; sondern freiwil l ig .  

15  N Vielleicht aber ist er darum eine Zeitlang von dir kommen ; daß du 
ihn ewig wieder hättest ; nu nicht mehr als einen K necht ; sondern 
mehr denn einen Knecht ; einen l ieben Bruder ; sonderlich mir ; wie 
viel mehr aber dir ; beide nach dem Fleisch und in dem Herrn? So du 
nu mich hältst rür deinen Gesellen ; so wolltest du  ihn ; als mich 
selbst ; annehmen.  So er aber dir etwas Schaden getan hat ; oder 
schuldig ist ; das rechne mir zu .  Ich Paulus hab es geschrieben mit  
meiner Hand ; ich wil ls  bezahlen. Ich schweig ; daß  du dich selbst 
mir schuldig bist . Ja lieber Bruder ; gönne mir ; daß ich m ich an  d ir  
ergetze ; in dem Herrn ; erquicke mein Herz in dem Herrn . 
Ich hab aus Zuversicht deines Gehorsams  dir geschrieben ; denn ich 
weiß du  wirst mehr tun ; denn ich sage. Daneben ; bereite mir die 
Herberge ; denn ich hoffe ; daß ich durch euer Gebet euch geschen
ket werde. Es grüßet dich Epaphras mein Mitgefangener in  Christo 
Jcsu ; Markus ; Aristarchus ; Demas ; Lukas ; m eine GehÜ lfen.  Die 
Gnade unsers Herrn Jesu Christi sei mit  eurem Geist ; A men.  

Gesch rieben von Rom ; durch Onesim u m .  

,Onesimos( grie

chisch ; heißet 

mütze( auf 

delltsch. Dahin 
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ist mir IIlld di,· 

Iliitz ; das ist ein 

,0l1esimf,15 ( ,  



Vorrede auf die erste Epistel S .  Peters 

Diese Epistel hat S .  Peter ZlI den bekehreten Heiden geschrieben / 
und ermahnet sie im Glauben beständig ZlI sein / und ZlIzunehmen / 
durch al lerlei Leiden und gute Werk. 
Im  ersten Kapitel stä rket er ihren Glauben / durch göttl iche Verhei
ßung und K raft der ZlIkünftigen Seligkeit . Und zeiget an / wie die
selbige n icht von uns verdienet / sondern zuvor durch die Propheten 
verkündiget sei . Darum sollen s ie nu im neuen Wesen heilig leben / 
und des alten vergessen / a ls die neugeborn sind / durch das lebendi
ge ewige Wort Gottes. 
Im zweiten lehret er das Haupt und den Eckstein Christum erken
nen / und daß sie / als rechtschaffene Priester / sich selbst Gott op
fern / wie Christus sich geopfert hat .  Und hebet an a llerlei Stände zu 
unterrich ten .  A m  ersten lehret er in der gemein (insgeme.in) hin / der 
weltlichen Herrschaft untertan sein. Darnach sonderlich d ie Knech
te / ihren eignen Herrn unterworfen sein / und Unrecht von ihnen 
leiden / um Christi willen / der ft.ir uns auch Unrecht erlitten hat. 
Im  dritten lehret er die Weiber gehorsam sein / auch den ungläubi
gen Männern / und sich hei l iglich zieren . ltem die Männer / daß sie 
ihre Weiber dulden (mit ihnen Geduld haben) und vertragen. Und 
darnach in gemein / unternander demüt ig / geduldig / und freund
lich sein / wie Christus fLir unsre Sünde gewesen ist. 
Im  vierten lehret er das Fleisch zwingen / mit  Nüchternheit / Wa
chen / Mäß igkeit / Beten / und mit Christus leiden / trösten und 
stärken . Und unterweiset das geistliche Regiment / wie man al lein 
Gottes Wort und Werk treiben soll / und ein jeglicher dem andern 
m it seiner Gaben d ienstbar sein . Und nicht wundern / sondern fröh
l ich sein / ob wir leiden müssen um Christi Namen wil len.  
Im  ft.inften ermahnet er die B ischöfe und Priester / wie sie leben und 
das Volk weiden sollen. Und warnet uns vor dem Teufel / daß  er 
ohn Unterlaß uns nachgehe a l lenthalben . 



Die erste Epis tel S .  Peters 

Das erst  Kapitel 

Petrus ein Apostel Jesu Christ i .  
Den erwähleten Fremdlingen h in und  her / i n  Ponto / Galat ia / Kap
padozia  / As ia  und Bithynia / nach der Vorsehung Gottes des Vaters / 
durch die Hei l igung des Geistes / zum Gehorsam und zur Bespren
gung  des Bluts Jesu Christ i .  
Gott gebe euch viel Gnade und Friede. 

3 Gelobet sei Gott und der Vater unsers Herrn Jesu Christi / der uns 
nach seiner großen Barmherzigkeit w iedergeborn hat  / zu einer le
bendigen Hoffnung / dur ch die Auferstehung Jesu Christ i  von den 
Toten / zu einem unvergängl ichen und unbefleckten und unver
welkl ichen Erbe / das beha l ten wird im H im mel / euch / die ihr aus  
Gottes Macht  / durch den Glauben bewahret werdet zur  Sel igkeit / 
welche zubereitet ist  / daß  sie offenbar werde zu der letzten Zeit / in 
welcher ihr  euch freuen werdet / die ihr  jetzt eine kleine Zeit (wo es 
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SCl Il soll) traurig scid in mancherlei Anfechtungen / auf  daß euer 
Glaube rechtschaffen und viel köstlicher erfunden werde / denn das 
vergängliche Gold / das durchs Feuer bewähret wird / zu Lobe / 
Preis und Ehre / wenn nu offenbaret wird Jesus Christus / welchen 
ihr n icht gesehen / und doch lieb habt / und nu an ihn glaubet / w ie 
wohl ihr ihn nicht  sehet. So werdet ihr  euch freuen m it unaus
sprechlicher und herrlicher Freuden / und das Ende euers Glaubens 
davon bringen / n äml ich der Seelen Seligkeit .  
Nach welcher Seligkeit haben gesucht und geforschet die Propheten / 
die von der zukünftigen Gnade auf  euch geweissaget haben / und 
haben geforschet / auf welche und welcherlei Zeit deutete der Geist 
Christi / der in ihnen war / und zuvor bezeuget hat d ie Leiden / die in 
Christo sind / und d ie Herrlichkeit darnach / welchen es offenbaret 
ist . Denn sie habens nicht ihnen selbst ! sondern uns dargetan / welchs 
euch nu verkündiget ist / durch die / so euch das Evangel ium verkün
diget haben / durch den heil igen Geist vom HJ lllmel gesandt / welchs 
auch die Engel gelüstet zu schauen . 
Darum so begürtet d ie Lenden euers Gemütes / seid nüchtern und 
setzet euer Hoffnung ganz aufdie Gnade / die euch angeboten wird / 
du rch die Offenbarung Jesu Christi / als gehorsame Kinder / und 
stellet euch nicht gleich / wie vorhin / da ihr in Unwissenheit nach 
den Lüsten lebetet / sondern nach dem / der euch berufen hat und 
he i l ig  i s t  / seid auch ihr he i l ig  / in a l lem eurem Wandel . Denn es 
s tehet geschrieben : > I h r  sollt hei l ig sein / denn ich bin hei l ig . < 

1 0  

13 

Und sintemal ihr  den zum Vater anr u fet / der ohn Ansehen der Per- 1 7 

son richtet / nach eines jeglichen Werk / so ft.ih ret euren Wandel / so 
lange ihr hie wallet / mi t  Fürchten. Und wisset / daß ihr nicht mi t  
vergängl ichem Silber oder Gold erlöset seid / von eurem eiteln Wan
del / nach väterlicher Weise / sondern mit dem teuren Blut Christi / 
als eines unschuldigen und unbefleckten Lammes / der zwar zuvor 
versehen ist / ehe der Welt Grund geleget ward / aber offenbaret zu 
den letzten Zeiten / um euertwillen / die ihr durch ihn glaubet an 
Gott / der ihn auferwecket hat von den Toten / und ihm die Herr
lichkeit gegeben / auf daß ihr Glauben und Hoffnung zu Gott haben 
möchtet. 
Und machet keusch eure Seelen im Gehorsam der Wahrheit / durch 
den Geist / zu ungefarbter B ruderl iebe / und habt euch unternander 
brünstig lieb / aus reinem Herzen / a ls die da wiederum geborn sind / 
nicht aus vergänglichem / sondern aus unvergänglichem Samen / 
nämlich / aus dem lebendigen Wort Gottes / das da ewigl ich bleibet. 



I .  PETRUS 2 439 

Denn 
alles Fleisch ist w ie Gras / 

und al le Herrl ichkeit der Menschen / wie des Grases Blumen. 
Das Gras ist  verdorret / und die Blume abgefallen . 

Aber des Herrn Wort bleibet i n  Ewigkeit .  
Das ist  aber das Wort / welches unter euch verkündigt ist .  

Das ander Kapitel 

So leget nu ab al le Bosheit und a l len Betrug / und Heuchelei und 
Neid / und a l les A fterreden / und seid gierig nach der vernünft igen 
l autern Milch / a ls  die jetztgebornen K indlein / auf daß ihr durch 
d iesel bigen zunehmet. So ihr anders geschmeckt habt / daß der Herr 
freundlich ist / zu welchem ihr kommen seid / a ls  zu dem lebendigen 
Stein / der von Menschen verworfen / aber bei Gott ist  er auserwäh
let und köstl ich. Und auch ihr / als die lebendigen S teine / bauet euch 
zum geistl ichen Hause / und zum hei ligen Priestertum / zu  opfern 
geistliche Opfer / die Gott angenehm sind / durch Jesum Chri
stu m .  

6 Darum stehet i n  der Schrift :  
S iehe da / i ch lege einen auserwählten köst lichen Eckstein i n  
Zion / 

und wer an ihn glaubet / der soll nicht zuschanden werden. 
Euch nu / die ihr glaubet / ist er köstl ich / den Ungläubigen aber ist 
der Stein / den die Bau leute verworfen h aben / und zum Eckstein 
worden ist / ein Stein des Anstoßens / u nd e in Fels des Ärgernisses / 

die s ich stoßen an dem Wort / und glauben n i cht  dran / darauf sie 
gesetzt sind. 
Ihr aber seid das auserwählete Geschlecht / das königl iche Priester
tum / das hei l ige Volk  / das Volk des Eigentums / daß ihr verkündi
gen sol lt d ie  Tugend des / der euch beru fen hat von der Finsternis zu 
seinem wunderbaren Licht .  Die ihr wei land nicht e in Volk waret / 

nu aber Gottes Volk seid / und weiland n icht in Gnaden waret / nu 
aber in Gnaden seid .  
Lieben Brüder / ich ermahne euch / als die Fremdl inge und Pi lgeri
me / enthaltet euch von fleisch l ichen Lüsten / welche wider die Seele 
streiten / und fi.ihret einen guten Wandel un ter  den Heiden / auf daß 
die / so von euch a fterreden / a ls  VOll Übeltätern / eure guten Werk 
sehen / und Gott preisen / wenns nu an den Tag kom men wird .  

) verl'liinjiigel1 « .  
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Es iSI l I ichls Seid untertan aller menschl ichen Ordnung / u m  des Herrn willen / 13 
l-Ieilll lich.< / das es sei dem Könige als dem Obersten / oder den Hauptleu ten als den 

lIichl offellbar 
werde / 

/\!1affhiills 1 0 .  

» 1 I I I lJerriickt « :  

Daß sie reill l l l ld 
rechtschaffell illl 
G/allbell seieI l .  

Gesandten von ihm / zur Rache über die Übeltäter / und zu Lobe den 
From men. Denn das ist der Wil le Gottes / daß ihr mit Wohltun ver
stopfet die Unwissenheit der törichten Menschen / als die Freien / 
und nicht a ls  hättet ihr die Freiheit zum Deckel der Bosheit / sondern 
als die Knechte Gottes. Tut Ehre jedermann . Habt die Brüder lieb. 
Fürchtet Gott. Ehret den König .  
Ihr K nechte se id untertan mit  a l ler Furchte den Herrn / n icht al lein 
den gütigen und gelinden / sondern auch den wunderlichen. Denn 
das ist Gnade / so jemand um des Gewissens wi llen zu Gott das Übel 
verträgt / und le idet das U nrecht .  Denn was ist das [ur ein Ruhm / so 
ihr um M issetat w il len Streiche leidet? Aber wenn ihr u m  Wohltat 
wi l len leidet und erduldet / das ist  Gnade bei Gott. 

18 

Denn dazu seid ihr berufen / sintemal auch Christus gel itten hat [ur 21 

uns / und uns ein Vorbilde gelassen / daß ihr  sollt nachfolgen seinen 
Fußstapfen. Welcher keine Sünde getan hat / ist auch kein Betrug in 
seinem Munde erfunden / welcher n icht w ieder schalt / da  er geschol-
ten ward / nicht dräuete / da er l itt . Er stellete es aber dem heim / der da 
recht richtet / welcher unser Sünde selbst geopfert hat  / an seinem 
Leibe / auf dem Holz / auf daß wir  der Sünde abgestorben / der 
Gerechtigkeit leben / durch welches Wunden ihr  seid heil worden. 
Denn ihr waret wie die irrenden Schafe / aber ihr seid nu bekehret / zu 
dem Hirten und B ischofe euer Seelen. 

Das dritte Kapitel 

Desselbigen gleichen / sol len die Weiber ihren Männern untertan 
sein / auf daß auch die / so n icht  glauben an das Wort / durch der 
Weiber Wandel / ohn Wort / gewonnen werden / wenn sie ansehen 
euren keuschen Wandel / in der Furcht / welcher Geschmuck soll 
nicht auswendig sein / mit  Haarflechten und Goldumhängen / oder 
K leideranlegen / sondern der verborgen Mensch des Herzens un
verrückt / mit sanftem und st i l lem Geiste. Das ist  köstl ich vor Gott. 
Denn also haben sich auch vor Zeiten die hei l igen Weiber ge
schmückt / die ihre Hoffnung auf  Gott setzten / und ihren Männern 
untertan waren / wie die Sarah Abraham gehorsam war / und hieß 

1 8  K'1ech,e. Bis 1 527 :  l-Iallsknechte; - I/mllder/ichet / .  Bis 1527: III"/Sch/achtige, / .  
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ihn Herr I welcher Töchter ihr worden seid I so ihr  wohltut I und "schiichtem u:  

nicht so schüchtern seid .  Weiber silld lIa-

7 Desselbigen gleichen ihr  Männer I wohnet bei ihnen mi t  Vernunft I 

und gebt dem weibischen I a ls  dem schwächsten Werkzeuge I seine 
Ehre I als auch Miterben der Gnade des Lebens I auf daß eure Gebete 
n icht verh indert werden. 
Endl ich aber I seid a llesamt gleich gesinnet I mitleidig I brüderlich I 
barmherzig I freundl ich. Vergeltet n icht  Böses mit  Bösem I oder 
Scheltwort mit Scheltwort I sondern dagegen segnet I und wisset I 

" daß ihr  dazu berufen seid I daß ihr den Segen beerbet. 

Denn wer leben wi l l  
und gute Tage sehen I 

der schweige seine Zunge I daß s ie n ichts Böses rede I 

und seine Lippen I daß s ie nicht trügen . 
Er wende sich vom Bösen I und tue Gutes I 

er suche Frieden und jage ihm nach .  
Denn die A ugen des Herrn sehen auf  die Gerechten I 

und seine Ohren auf ihr  Gebet. 
Das Angesichte aber des Herrn siehet auf die da Böses tun .  

13 Und wer ist I der euch schaden könnte I so ihr dem Guten nachkä
met/ Und ob ihr auch le idet um Gerecht igkeit w i l len I so seid ihr  
doch se l ig .  Fürchtet euch aber vor ihrem Trotzen n i ch t  I und er
schreckt nicht I heil iget aber Gott den Herrn in euren Herzen .  Se id 
aber a l lezeit bereit zur  Verantwortung jedermann I der Grund for
dert der Hoffnung I die in euch ist I und das mi t  Sanftmütigkeit und 
Furcht. Und habt e in gut Gewissen I aufdaß die I so von euch after
reden I als von Übeltätern I zu Schanden werden I daß sie gesch mäht 
haben euern guten Wandel in Christo. 
Denn es ist besser I so es Gottes Wil le ist I daß ihr von Wohltat 
wegen leidet I denn von Übeltat wegen . Sintemal auch Christus 
einmal  für unser Sünden gelitten hat I der Gerechte fi.i r die Unge
rechten I auf  daß er uns Gotte opferte I und ist getötet nach dem 
Fleisch I aber lebendig gemacht nach dem Geist . 

1 9 In demselbigen ist er auch hin gegangen I und hat gepred iget den 
Geistern im  Gefangnis I die vor Zeiten nicht glaubten I da Gott 
einstmals ha n'cte I und Geduld hatte zu den Zeiten Noae I da man 
die Archa zurüstete I in welcher wenig I das ist I acht Seelen beha l ten 
wurden I du rchs Wasser. Welchs nu auch uns selig machet I in der 
Taufe I die du rch jenes bedeutet ist I n icht das A btun des Unflats a m  
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Fleisch I sondern der Bund eines guten Gewissens mit  Gort I durch 
die Auferstehung Jesu Christi I welcher ist zur Rechten Gottes in  
den Him mel gefahren I und sind ihm untertan die Engel lund die 
Gewaltigen I und die Kräfte. 

Das vierte Kapitel 

Weil nu Christus im Fleisch fi.ir uns geli tten hat I so wappnet euch 
auch mit  demselbigen Sinn I denn wer am Fleisch leidet I der höret 
auf von Sünden I daß er hinfort I was noch hinterstel l iger Zeit (fi4r 

dm Rest der Zeit) im Fleisch ist I nicht  der Menschen Lüsten I sondern 
dem Willen Gottes lebe. Denn es ist  genug I daß wir die vergangen 
Zeit des Lebens zubracht haben nach heidnischem Wil len I da wir 
wandelten in Unzucht I Lüsten I Trunkenheit I Fresserei I Säuferei I 
und greul i chen Abgöttereien . 
Das befremdet s ie I daß ihr nicht m it ihnen laufet I in dasselbige 
wüste unordig Wesen I und lästern I welche werden Rechenschaft 
geben dem I der bereit ist zu richten die Lebendigen und die Toten. 
Denn dazu ist auch den Toten das Evangeliu m verkündiget I aufdaß 
sie gerichtet werden nach dem Menschen am Fleisch I aber i m  Geist 
Gotte leben. Es ist aber nahe kommen das Ende aller Dinge. 
So seid nu mäßig und nüchtern zum Gebet. Vor allen Dingen aber 
habt unternander eine brünstige Liebe I denn die Liebe deckt auch 
der Sünden Menge. Seid gastfrei unternander ohn Murmeln .  Und 
dienet einander I ein jeglicher mit  der Gabe I die er empfangen hat I 

als die guten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes. So jemand 
redet I daß ers rede als Gottes Wort. So  jemand ein A m t  hat I daß ers 
tu als aus dem Vermögen I das Gott darreichet I auf  daß in allen 
Dingen Gott gepreiset werde I durch Jesum Christ I welchem sei 
Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit I A men.  
Ihr Lieben I l asset euch die Hitze so euch begegnet n icht befremden 
(die euch widerl:ihret I daß ihr versucht werdet) I a ls  widerfi.ihre 
euch etwas Seltsams I sondern freuet euch I daß ihr mi t  Christo 
leidet l auf  d;tß ihr auch zu r Zeit der Offenbarung seiner Herrlichkeit 
Freude und Wonne haben möget. Selig seid ihr I wenn ihr ge
sch mäht  werdet über dem Namen Christi I denn der Geist I der ein 
Geist der Herrlich keit und Gottes ist I ru het au f euch. Bei ihnen ist  er 
verEistert I ;tber bei euch ist  er gepreiset. 
Niemand aber unter euch leide als ein Mörder oder Dieb I oder 

ßI/'/e/l ist. Wie Übeltäter I oder der in ein fremd Amt  greifet. Leidet er aber als ein 

4 

/ 2 

/ 5  
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Christen / so schäme er s ich nicht / er ehre aber Gott in solchem Fal l .  
Denn es ist  Zeit  / daß anfahe das Gerichte an dem Hause Gottes. So 
aber ZLlerst an uns / was wi l ls fLir ei n  Ende werden mit denen / die dem 
EvangeIio Gottes n icht glauben? Und so der Gerechte kaum erhal ten 
w ird / wo will der Gottlose und Sünder erscheinen? Darum / welche 
da leiden nach Gottes Willen / die sol len ihm ihre Seelen befehlen / als 
dem treuen Schöpfer in guten Werken . 

Das funft K apitel 

Die Ä ltesten / so unter euch s ind / ermahne ich / der Mitälteste und 
Zeuge der Leiden die in  Christo sind / und tei lhaft ig der Herrl ich-

2 keit / die offenbaret werden sol l .  Weidet die Herde Christ i  / so euch 
befohlen ist / und sehet wohl ZLI / nicht gezwungen / sondern wi l li g
l ich / nicht  u m  schändl iches Gewinns wi l len / sondern von Herzens 
Grund / n icht als die übers Volk herrschen / sondern werdet Vorbil
der der Herde. So werdet ihr  / wenn erscheinen w ird der Erzhirte / 

die Bischöfe I I / /d 
Geistlichen 1 1 1 / 1  / 
/'eg i eren die 
Welt . fte/ll die 
all./i"iihrischen 
" l Id jii /witz(gell 

Prediger schiidli
che I I l Id (ge)
fiihrliche Lellte. 

die unverwelkl iche K rone der Ehren empfahen.  " iibers Volk,,: 
Desselbigen gleichen / ihr Jungen seid untertan den Ä ltesten. A lle- ,Cleros( heißel 

samt seid unternander untertan / und h altet fest an  der Demut .  Denn 
Gott  widerstehet den Hoffartigen / aber den Demütigen gibt er 
Gnade. So demüti get euch nu unter die gewaltige Hand Gottes / daß 
er euch erhöhe zu seiner Zeit . Alle euer Sorge werfet auf ihn  / denn 
er sorget rür euch. 

8 Seid nüch tern und wachet / denn euer W idersacher der Teufe l  gehet 
umher / wie ein brül lender Löwe / und suchet / welchen er verschl i n
ge. Dem widerstehet feste im Glauben / und w isset / daß eben d iesel
b igen Leiden über eure Brüder in der Welt gehen. 
Der Gott aber aller Gnade / der uns berufen hat ZLI seiner ewigen 
Herrl ichkeit / in Christo Jesu / derselbige wi rd euch / die ihr eine 
kleine Zeit leidet / vol lbereiten / s tä rken / kräftigen / gründen . Dem
selbigen sei Ehre und Macht von Ewigkeit  zu Ewigkeit / Amen .  

1 2  Durch euern treuen Bruder S i lvanum / a ls  ich achte / hab ich euch 
ein wenig geschrieben / zu ermahnen und zu bezeugen / daß das die 
rechte Gnade Gottes ist  / darinnen ihr  s tehet. Es grüßen euch die 
samt euch auserwählet s ind zu Babylonia / und mein Sohn Markus .  
Grüßet euch unternander mi t  dem Kuß der Liebe. Friede sei mit  
al len / die in Christo Jesu s ind / Amen.  

2 von Herzens G/"III1CI. Bis 1527 :  allsge/1e/��te,." Ge,."üt. 
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Vorrede auf die ander Epistel S .  Peters 

Diese Epistel ist wider die geschrieben / so da meinen / der christli
che Glaube möge ohn Werke sein. Darum ermahnet er sie / daß s ie 
durch gute Werk sich prüfen / und des Glaubens gewiß werden / 

gleich wie man an den Früchten die Bäume erkennet. 
Und f:ihet darnach an / wider die Menschenlehre das Evangel i um zu 
preisen / daß man dasselbige al le in solle hören / und keine Men
schenlehre / denn als er spricht: ,Es ist  noch nie kein Prophezei von 
Menschen willen geschehen.  ( 
Darum warnet er am  zweiten Kap itel vor den falschen Lehrern zu
künftig / die mit Werken u m gehen / und dadurch Christum verleug
nen / und dräuet denselbigen hart / mit  dreien greu l ichen·Exempeln. 
Und malet sie so eben ab / mit ihrem Geiz / Hoch mut  / Frevel / 

Hurerei / Heuchelei / daß mans greifen muß  / daß er den heutigen 
geistl ichen S tand meine / der alle Welt mit seinem Geiz versch lun
gen / und ein frei / fleischl ich / weltl ich Leben freventl ich fLi hret. 
Im  dritten zeiget er / daß derjüngste Tag balde kommen werde / und 
obs vor den Menschen tausend Jahr dünket (ZlI) sein / ists doch vor 
Gott / als ein Tag .  Und beschreibet / wie es zugehen werde amJüng
sten Tage / daß a l les mit  Feuer verzehret werden sol l .  Er weissaget 
aber auch / daß zur selbigen Zeit d ie Leute ganz spöttisch sein / und 
n ichts vom Glauben halten werden / wie die Epikurer. 
Summa / das erste K apitel zeiget / wie die Christenheit stehen sollt 
zur Zeit des reinen Evangel i i .  Das zweite Kapitel zeiget / wie s ie zur 
Zeit des Papstes und (da) Menschenlehre stehen würde. Das dritte / 

wie hernach die Leute beide Evange l ium und al le Lehre verachten / 

und n ichts glauben werden.  Und das gehetJetzt i m  vol len Schwang / 

bis Christus komme.  
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Die ander Epis tel  S. Peters 

Das erst Kapi tel 

S imon Petrus :  ein Knecht und Aposrel Jesu Christi .  
Delien I die mit uns eben denselbigen teuren Glauben überkommen 

" haben I in der Gerechtigkeit I die unser Gott gibt I und der Hei land 
Jesus Christ . 
Gott gebe euch viel Gnade und Friede I durch die Erkenntnis Gottes 
und Jesu Christi unsers Herrn . 

] Nach dem a l lerlei seiner göttlichen Kraft / was zum Leben und gött
lichem Wandel d ienet I uns geschenkt ist I durch die Erkenntnis des I 

der uns berufen hat / durch seine Herrl ichkeit und Tugend / durch 
welche uns die teuren und a l lergrößesten Verhe ißungen geschenkt 
s ind I nämlich I daß ihr  du rch dasselbig teilhaft ig werdet der göttli
chen Natu r I so ihr fl iehet die vergängl iche Lust der Welt .  

5 So wendet a l len euren Fleiß daran / und reichet dar in eurem Glau
ben Tugend / und in der Tugend Bescheidenheit I und in  der Be
scheidenheit Mäß igkeit I und in der Mäß igkeit Geduld / und in der 
Geduld Gottsel i gkeit / und in der Gottseligkeit brü derliche Liebe / 
und in der brüderl ichen Liebe (al l)  gemeine Liebe. Denn wo solches 
reichlich bei euch ist I wirds euch nicht fau l  noch unfruchtbar sein 
lassen I in der Erkenntnis unsers Herrn Jesu Christi . Welcher aber 
solchs n i ch t  hat  I der ist  blind und tappet mit der Hand I und vergis
set der Rein igung seiner vorigen Sünden. 
Darum I l ieben Brüder I tut  desto mehr Fleiß / eu ern Beruf und 
Erwäh lung fest zu machen . Denn wo ihr  so lchs  tut  I werdet ihr 
nicht straucheln I und also wird euch reichl ich dargereich t werden / 

der Eingang zu dem ewigen Reich U !lsers Herrn und Heilands Jesu 
Christ i .  

1 2  Darum wil l  ichs nicht l assen I euch a l le  Zeit solches z u  erinnern / 

wiewohl ihrs wisset und gestärket seid I in der gegenwärtigen 
Wah rheit .  Denn ich achte es b i l l ig  sein I so lange ich in dieser Hütten 
bin I euch zu erwecken und erinnern I denn ich weiß / daß i ch meine 
Hütten bald ablegen muß I wie mir  denn auch unser Herr Jesus 
Christus eröffnet hat .  Ich wil l  aber Fleiß tun I daß ihr al lentha lben 
habt nach meinem Abschied solches in Gedächtnis zu halten.  
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Denn wir haben nicht den k lugen Fabeln gefolget / da wir euch kund / 6  
getan haben die [( r:l ft u n d  Zukunft unsers Herrn Jesu Christ i .  Son

dern v,l i r  haben seine Herrlich keit selber gesehen / da er empfing von 

Gon dem Vater Ehre und P reis / durch eine S t imme / die zu i hm 

geschah von  de r  großen Herrl ichkeit / dermaßen :  ,D ies i s t  mein l ie-

ber Sohn / an dem ich Woh lgefal len habe. < Und diese S t imme haben 

wir gehöret vom Him mel bracht / da wir mit ihm waren / auf dem 

heil igen Berge. 

Wir haben ein festes prophetisch Wort / und ihr tLlt wohl / daß ihr  / 9 

d ra u fach tet l a I s  a u fein Licht / das da scheinet in einem dunkeln Ort / 

b is  der Tag anbreche / und der Morgenstern aufgehe In euren Herzen .  

Und das so l l t  i h r  für das erste wissen / daß  ke ine Weissagung in  der 

Schrift gesch icht aus eigner Aus legung .  Denn es ist  noch nie keine 

Weissagung aus menschl ichem Wil len herfli r  bracht / sondern die 

hei l i gen Menschen Gones haben geredt / getrieben von dem hei l i gen 

Geist .  

Das ander K a  pitel  

E s  waren aber :luch falsche P ropheten unter dem Volk / wie auch 

unter euch sein werden falsche Lehrer / d ie nebenein flihren werden 

verderbl iche Sekten / und verleugnen den Herrn der sie erkauft hat / 

und werden über sich selbst flihren ein schnel l  Verdamm n is / und 

viel werden nachfo lgen ihrem Verderben . Durch welche w ird der  

Weg der Wahrheit verlästert werden / und durch Geiz  m i t  erdichte

ten Worten werden s ie an euch han tieren / von welchen das Urtei l  

von l angem her n icht  s äumig  ist  / und ihre Verdammni s  schläft 

nicht .  

Denn so Gott der Engel / die gesündiget haben / n icht  verschonet � 
hat / sondern hat sie mi t  Kenen der Finsternis zur Hölle verstoßen / 

und übergeben / daß  s ie  zum Gerichte beha lten werden / und ha t  

n i ch t  verschonet der  vori gen Welt / sondern bewahrete Noah / den 

P rediger der Gerech t igkeit / selbach te / und flihrete die S intflu t  über 

die Welt der Gott losen . Und hat d ie Städte Sodoma und Gomorrha 

zu Aschen gemacht / u m keh ret / und verdam lllt / dami t  e in Exempel 

gesetzt den Gottlosen / d ie hernach kO lllmen wii rden / und hat  erlö-

set den gerechten Lot / welchem die schändl ichen Leute a l l es Leid 
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taten / mit ihrem unzüchtigen Wandel / denn dieweil er gerecht war / 
und unter ihnen wohnete / daß ers sehen und hören mußte / quäleten 
sie die gerechte Seele von Tag zu Tage / mit ihren unrechten Wer
ken. Der Herr weiß die Gottseligen aus der Versuchung zu erlösen / 
die Ungerechten aber behalten zum Tage des Gerichtes zu peini
gen. 

1 0  Allermeist aber d i e  / s o  d a  wandeln nach dem Fleisch / i n  der unrei
nen Lust / und die Herrschaften verachten / thürstig / e igensinnig / 
nicht  erzittern die Majestäten zu lästern . So doch die Engel / die  

" größer Stärke und Macht haben / n icht  ertragen das lästerliche Ge
richt wider sich vom Herrn. Aber sie sind wie die unvernünftigen 
Tier / die von Natur dazu geborn sind / daß s ie gefangen und ge
schlacht werden / lästern da sie n ichts von w issen / und werden in  
ihrem verderbl ichen Wesen umkommen / und den  Lohn der  Unge
rechtigkeit davon bringen. 
Sie achten für Wollust das zeitliche Wohl leben / s ie s ind Schande und 
Laster I prangen von euren A lmosen I prassen mit dem Euern I h a
ben Augen voll Ehebruchs / lassen ihnen die Sünde nicht wehren I 

locken an s ich die ieichtfertigen Seelen / haben ein Herz durchtrie
bcn mit Geiz I verfluch te Leute / verlassen den richtigen Weg / und  
gehen i rre I und folgen nach dem Wege Bi leam des Sohns Beor  I 

welchem geliebete der Lohn der Ungerechtigkeit I hatte aber eine 
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Stra fc seiner Übertretu ng I nä  ml ich / das stu m me lastba r Tier redete /lahel l .  

mit Menschenst imme I und wehrete des  Propheten Torheit .  
1 7  Das s ind Brunnen ohn Wasser I und Wolken vom Windwirbel u m

getrieben I welchen behaltcn i s t  ein dunkel Finsternis in Ewigkeit .  
Denn sie rcdcn stolzc Wort I da n ichts h inter ist  I und reizen durch 
Unzucht zur flcischl ichen Lust / diejenigen / die recht entronnen 
warcn I und nu im Irrtu m wandeln / und verheißen ihnen Freiheit / 
so sic selbst Knechte des Verderbens sind. Denn von welchem je
mand übcrwundcn ist I des Knccht ist cr worden . Denn so sie ent-
flohen sind dem Unfl a t  der Welt I durch dic Erkenntnis des Herrn » Ullzlleh ll< .  

22 

und Hcilandcs Jesu Christi / wcrdcn aber wiedcrum in dieselbigen 
geflochten und übcrwunden I i st  mit ihncn das  Letzte ä rgcr worden 
denn das Erstc. Dcnn es wäre ihnen besser / daß s ic dcn Weg der 

Gcrechtigkeit n icht crkcnnct hä ttcn I denn daß s ic ihn crkcnncn I 

und sich kehren von dcm hci l igen Gcbot I das  i h n en gcgeben ist .  Es 

ist ihnen widcrfahrcn das wahrc Sprichwort :  , Dcr Hund frisset 
wieder I was er gcspcict hat . ( Und I , Di c  Sau wälzct s i ch nach dcr 
Sch wcmme wieder i J11  Kot. ( 

Wie de!· Papsl 
dllre/,s Ehe- Vel
hielell / die Weil 
elf/illcl h"l lIIil 
,,111'111 " '"Iwilli
g('/) Lehell I I I Id 
grell/iehm 
.fleiseh/iehm 
Siilldel l .  
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Das dritte Kapitel 

Dies ist die ander Epistel / d ie ich euch schreibe / ihr Lieben / in 
welcher ich erwecke und erinnere euern lautern Sinn / daß ihr  ge
denket an dic Wort / die euch ZlIvor gesagt sind von den heil igen 
Propheten / und an unser Gebot / die wir sind Apostel des Herrn und 
Heilands. 
Und wissct das aufs erst / daß in  den letzten Tagen kommen werden 3 
Spötter / die nach ihren eignen Lüsten wandeln / und sagen / )WO ist 
die Verhci ßung seiner Zukunft' Denn nachdem die Väter entschlafen 
sind / bleibet es al les / wie cs von Anfang der Kreaturen gewesen ist . <  
Aber mutwil lens wollen sie nicht wissen / d aß  der H immel vorzeiten 
auch war / daZll die Erde aus Wasser und im Wasser bestanden / durch 
Gottes Wort. Dennoch ward ZlI der Zeit die Welt durch d ieselbigen 
mit der Sintf lut verderbet. Also auch der Him mel jetZlInd und die 
Erde / werden durch sein Wort gesparet / daß sie zum Feuer behalten 
werden / am Tage des Gerichts und Verdam mnis der gottlosen Men
schen . 
Eines aber sei euch unverhalten / ihr Lieben / daß ein Tag vor dem 8 
Herrn ist  wie tausend Jahr / und tausendjahr wie ein Tag. Der Herr 
verziehet nicht die Verheißung / wie es etliche fLir einen Verzug ach-
ten / sondern er hat Geduld mit uns / und will n icht / daß jemand 
verlorcn werde / sondern daß s ich jedermann zur Buße kehre .  Es 
wird aber des Herrn Tag kommen / als ein Dieb in der Nacht  / in 
welchem die H im mel zergehen werden / mit großem K rachen / die 
Element aber werden vor H itze schmelzen / und die Erde und die 
Werk die drinnen s ind werden verbrennen . 
So nu das al les soll zcrgehcn / wie sol l t  ihr dann gesch ickt sein / mi t  
hei l igem Wandel und gottsel igem Wesen' daß ihr  wartet und e ilet ZlI 
der Zukunft des Tages des Herrn / in welchem die H im mel vom 
Feuer zergehen und die Element vor H itze zerschmelzen werden . 
Wir  warten abcr eines neuen H im mels und einer neuen Erden / nach 
seiner Verheißung / in welchen Gerech tigkeit wohnet. 
Da ru m / meine Lieben / dieweil ih I '  dara u f wa rten sollet / so tut  Fleiß / 1 4 
daß ihr vor ihm unbefleckt und unsträflich i m  Frieden erfunden 
werdet. Und die Geduld unsers Herrn achtet fLir euer Sel igkeit .  Als  
auch unser l iebcr Bruder Paulus / nach der Weisheit / die i hm gege-
ben ist / euch geschrieben hat / wie cl' auch in allen Briefen davon 
redet. In welchen s ind ctl iche Ding schwer zu verstehen / '.<velchc 
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verwirren die Ungelehrigen und Leichtfertigen I wie auch die an
dern Schriften I zu ihrer eignen Verdammnis .  
Ihr aber I meine Lieben I weil ihr das zuvor wisset I so verwahret 
euch I daß ihr nicht durch I rrtum der ruchlosen Leute samt ihnen 
verfi.ihret werdet I und entfal let aus eurer eignen Festung I wachset 
aber in  der Gnade und Erkenntnis unsers Herrn und Heilands Jesu 
Christi. Demselbigen sei Ehre I nu und zu ewigen Zeiten I Amen.  
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Vorrede auf die drei Episteln S .  Johannis 

Diese erste Epistel S .  Johannis / i s t  e ine  rechtschaffene apostoli
sche Epistel / und sollt bi l l ig bald nach seinem Evangelio folgen . 
Denn gleich wie er im Evangelio den Glauben treibet / also begegnet 
er in der Epistel denen / die sich des Glaubens rühmeten ahn Werke. 
Und leh ret mannigf:iltig / wie die Werk nicht außen bleiben / wo der 
Glaube ist . Bleiben sie aber außen / so ist der Glaube nicht recht
schaffen ! sondern Lügen und Finsternis .  Er tut aber dasselbige n icht 
mit Treiben aufs Gesetz ! wiejakobi Epistel tut / sondern mit Reizen 
(Lorkel/) / daß wir auch lieben sollen ! wie GOtt uns geliebet hat .  
Er sch reibt aber auch drinnen hart wider die Cerinther ! und wider 
den Geist des Widerchrists ! der dazu mal schon anfing Christum zu 
verleugnen / daß er ins Fleisch kommen sei / welchs nu a l lcrerst 
recht im Schwang gehet. Denn ob man wohl jetzt n icht. leugnet mit  
dem Munde öffentl ich / daß Christus ins Fleisch kam illen sei ! so 
leugnen sie es doch mit  dem Herzen ! Ill it der Lehre und Leben.  
Denn wer durch sein Werk und Tun wil l  from m  und sel ig werden ! 
der tut eben so viel ! a ls der Christum verleugnet ! sint em :l I  Christus 
darum ins Fleisch kommen ist ! daß er uns ohn unser Werk ! a l lein 
durch sein Blut from m  und selig machete. 
Also streitet die Epistel wider beide Teil ! wider die ! so gar ahn 
Werke sein wollen im Glauben / und wider die ! so mit Werken 
wollen from m  werden. Und behält uns auf recll tcr MitteIstraßen / 
daß wir durch den Glauben frol l l ll,l und der Sünde los werden ! und 
darnach auch / wenn wir nu fro lll l l l  sind ! gute Werk und Liebe U ll l  
Gottes wil len üben / frei ahn  al les Gesuch (ohlle Lohll Z I I  slIr/lel l ) . 

Die andern zwo Episteln sind nicht Lehrepisteln ! sondern Exem pel 
der Liebe und des Glau bens ! und haben auch einen rechten apostoli
schen Geist. 

C"" ;lIthl'r: 1';111' .�II"st;s(fl/' Sekte ries 3 .  Jafnhll l l rlert.< . 



Die erste Epistel S .  Johannis 

Das erst  Kapitcl 

Das da von Anfang war: das wir gehörct haben I das wir gesehen 
haben mit unsern A ugen I das wir beschauet h aben l und unsre Hän
de betastet haben I vom Wort des Lebens I und das Leben ist erschie
nen I und wir  haben gesehen I und zeugen und verkündigcn cuch das 
Leben I das cwig is t  I welches war bei dem Vater I und ist uns  er
sch iencn . Was wir  gcsehcn und gehörct habcn l das verki.indigcn wir  
euch I auf  daß auch ihr  mit uns  Gcmcinschaft habt I und unser  Ge
meinschaft sci mit dem Vatcr und mit scincm Sohn Jesu Christo .  
Und solchcs sch reiben wir  euch I auf daß cucr Freudc völ l ig sci . 

5 Und das i s t  die Verkündigung I d ie wir von ihm gehörct habcn I und 
euch vcrkündigcn I daß  Gott cin Licht ist I und in ihm ist  keinc 
Finsternis .  So  wir sagcn I daß wir Gemcinschaft mit  ihm haben l und 
wandeln im Finsternis I so lügen wir  I und tun nicht  d ic  Wahrheit .  
So wir  aber im Licht wandeln I wie er im Licht ist I so habcn wir 
Gemeinschaft un ternandcr I und das Blut Jesu Christi scincs Sohns 
machet uns rein von al lcr Sünde. So wir  s agcn I w i r  haben kcinc 
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Sünde / so verführen wir uns selbst / und die Wahrheit ist nicht in 
uns. So wir aber unsere Sünde bekennen / so ist er treu und gerecht / 
daß er uns die Sünde vergibt / und reiniget uns von aller Untugend. 
So wir sagen / wir haben nicht gesündiget / so machen wir ihn zum 
Lügener / und sein Wort ist nicht in uns .  

Das ander Kapitel 

Meine Kindlein / solchs schreibe ich euch / auf daß ihr nicht sündi
get. Und ob jemand sündiget / so haben wir einen Fürsprecher bei 
dem Vater / Jesum Chris t  / der gerecht ist / und derselbige ist  die 
Versöhnung fi.ir unser Sünde / nicht al lein aber fi.i r die unsere / son
dern auch fi.i r (die) der ganzen Wel t .  Und an dem merken wir / daß 
wir ihn kennen / so wir seine Gebot halten . Wer da saget / > Ich kenne 
ihn< / und hält seine Gebot nicht / der ist  ein Lügener .' und in sol
chem ist keine Wahrheit. Wer aber sein Wort hält / in solchem ist 
wahrlich die Liebe Gottes vol lkom men.  Daran erkennen wir / daß 
wir in ihm sind. Wer da saget / daß er in ihm bleibet / der soll auch 
wandeln / gleich wie er gewandelt hat .  
Brüder / ich schreibe euch n icht ein neu Gebot / sondern das alte 7 

Gebot / das ihr habt von Anfang gehabt. Das alte Gebot ist das Wort / 
das ihr von Anfang gehöret habt .  Wiederum / ein neu Gebot schreib 
ich euch / das da wahrhaftig ist  bei i hm und bei euch. Denn die 
Finsternis ist vergangen / und das wah re Licht scheinetjetzt. Wer da 
saget / er sei im Licht / und hasset seinen Bruder / der ist noch i m  
Finsternis .  Wer seinen Bruder l iebet / der bleibet im Licht / u n d  ist 
kein Ärgernis bei ihm .  Wer aber seinen Bruder hasset / der ist im 
Finsternis / und wandelt im Finsternis / und weiß n icht / wo er hin 
gehet / denn die Finsternisse haben se ine Augen verblendet. 
Lieben Kindlein / ich schreibe euch / daß euch die Sünden vergeben 
werden / durch seinen Namen.  Ich schreibe euch Vätern / denn ihr 
kennet den / der von Anfang ist .  I ch sch reibe euch jüngl ingen / denn 
ihr habt den Bösewicht überwunden. Ich schreibe euch Kindern / 
denn ihr kennet den Vater. Ich habe euch Vätern geschrieben / daß 
ihr den kennet / der von Anfang ist .  Ich habe euch jüngl ingen ge
schrieben / daß ihr stark seid / und das Wort Gottes bei euch bleibet / 
und den Bösewicht überwunden habt .  
Habt nicht l ieb die Welt / noch was in der Welt ist .  So jemand die 15 
Welt lieb hat / in dem ist nicht die Liebe des Vaters. Denn al les was in 
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der Welt ist (nämlich des Fleisches Lust / und der Augen Lust / und 
hoffartiges Leben) ist n icht vom Vater / sondern von der Welt .  Und 
d ie  Welt vergehet mit  ih rer Lust .  Wer aber den  Wil len Gottes tu t  / 
der bleibet in Ewigkeit. 

18 K inder / es ist die letzte Stund / und wie ihr gehäret habt / daß der 
Widerchrist kommt / und nu sind viel Widerchristen worden / daher 
erkennen wir / daß die letzte Stunde ist .  Sie sind von uns ausgegan
gen / aber sie waren nicht von uns / denn wo sie von uns gewesen 
wären / so wären sie ja bei uns b l ieben / aber auf daß sie offenbar 

"würden / daß sie n icht alle von uns sind.  
Und ihr habt die Salbung von dem der hei l ig ist / und wisset a lles . 
Ich hab euch nicht geschrieben / a ls  wüßtet ihr  die Wahrheit nicht / 
sondern ihr wisset sie / und wisset / daß keine Lüge aus der Wahrheit 
kommt. Wer ist ein Lügener / ohn der da leugnet / daß jesus der 
Christ sei? Das ist der Widerchrist / der den Vater und den Sohn 
leugnet. Wer den Sohn leugnet / der hat auch den Vater nicht .  Was 
ihr nu gehöret habt von Anfang / das bleibe bei euch . So bei euch 
bleibet / was ihr von Anfang gehöret habt / so werdet ihr auch bei 
dem Sohn und Vater bleiben. Und das ist die Verheißung / die er uns 
verheißen hat / das ewige Leben.  

26 Solchs hab ich euch geschrieben von denen / die euch verführen . 
Und die Salbung / die ihr  von ihm empfangen habt / b leibet bei 
euch . Und bedürfet nicht / daß euch jemand lehre / sondern wie euch 
die Salbung a l lerlei lehret / so ists wahr / und ist keine Lüge .  Und 
wie sie euch gelehret hat  / so bleibet be i  demselbigen . Und nu K ind
lein / bleibet bei ihm / auf daß wenn er offenbaret wird / daß wir  
Freidigkeit haben / und n icht  zu Schanden werden vor ihm / in sei
ner Zukunft .  So ihr wisset / daß er gerecht ist / so erkennet auch / 

daß / wer recht tut / der ist von ihm geborn.  

Das dritte Kapitel 

Sehet / welch eine Liebe hat uns der Vater erzeiget / daß wir Gottes 
Kinder sol len heißen.  Darum kennet euch die Welt nicht / denn sie 
kennen ihn nicht .  Meine Lieben / wir sind nu Gottes Kinder / und ist 
110ch nicht erschienen / was wir sein werden . Wir wissen aber wenn 
es erscheinen wird I daß wir ihm gleich sein werden. Denn wir wer
den ihn sehen / wie er ist. Und ein jegl icher / der solche Hoffnung 
hat zu ihm / der  reiniget s ich / gleich wie  er auch rein ist .  

1 1  Fleisches LlIsl(( 

ist Hurerei . 

IIAugel1 /l1st(( ist 

Geiz und Reich

tlllll. IIHo[Jiirtig 

Leben (( ist EI".

gierigkeit / Ge

IItalt / Lob l.md 

Obw-Gus-Fah-
ren. 

Widerchrist ist / 

del1 l1lGn heißet 

El1dechrist 

(Al1ticl".ist ) .  
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Wer Sünde tu t I der tut auch Unrecht I und die Sünde ist das Un
recht. Und ih r wisset I da ß er ist erschienen l au f daß er unsere Sünde 
wegnehme I und ist keine Sünde in i hm .  Wer in ihm b leibet I der 
sündiget nicht .  Wer da sündiget I der hat ihn nicht gesehen noch er
kannt .  
Kindlein I lasset euch niemand verführen. Wer recht tut I der ist 7 
gerecht I gleich wie Er gerecht ist .  Wer Sünde tut  I der ist  vom Teu-
fel I denn der Teufel sündiget von Anfang.  Dazu ist erschienen der 
Sohn Gottes I daß er die Werk des Teufels zerstöre . Wer aus Gott 
geborn ist I der tut n icht Sünde I denn sein Same bleibet bei ihm I 
und kann nicht sünd igen I denn er ist von Gott geborn. Daran wirds 
offenbar I welche die K inder Gottes I und die K inder des Teu fels 
sind. Wer nicht recht tut I der ist nicht von Gott I und wer nicht 
seinen Bruder l ieb hat. 
Denn das ist  die Botschaft I die ihr gehöret habt von Anfang I daß 1 1  
v,r i r  uns unternander l ieben sol len.  Nicht wie Kain I der von dem 
Argen war und erwürgete seinen Bruder. Und warum erwürgete er 
ihn? Daß seine Werk böse waren I und seines B ruders gerecht. Ver
wundert euch nicht I meine Brüder I ob euch die Welt hasset . Wir 
wissen I daß wir aus dem Tode in das Leben kom men sind I denn wir  
l ieben d ie  Brüder. Wer den Bruder nicht l iebet I der b leibet i m  Tode. 
Wer seinen Bruder hasset I der ist ein Totsch läger. Und ihr wisset I 
daß ein Totschläger hat nicht das ewige Leben bei i hm b leibend. 
Daran haben wir erkannt die Liebe I daß er sein Leben fi.ir uns gelassen 
hat l und wir sol len auch das Leben fü r die Brüder lassen. Wenn aber 
jemand dieser Welt Güter hat I und siehet seinen Bruder darben I und 
sch leu ßet  se in  Herz vor ih m zu I w ie b leibet die Liebe Gottes bei ih m?  
Meine K indlein I lasset uns nicht l ieben mi t  Worten I noch mi t  der 
Zungen I sondern m it der Tat und m i t  der Wahrheit .  
Daran erkennen wir  I daß wir  aus der Wahrheit s ind / und können 1 9 
unser Herz vor ihm st i l len / daß / so uns unser Herz verdammt / daß 
Gott größer ist denn unser Herz l und erkennet a l le Ding .  Ihr Lieben / 
so uns unser Herz nicht verda m m t  I so haben wIr  eine Freidigkeit zu 
Gott / und was wir  bi t ten / werden wir  von ihm nehmen I denn wir  
halten seine Gebot  / und tun was vor ihm geGl l ig  i s t .  
Und das ist se in  Gebot / daß wir  glauben an den Namen seines 
Sohns Jesu Christ i / und l ieben uns ullternander I wie er uns ein 
Gebot gegeben hat. Und wer seine Gebot hält / der bleibet in  i hm / 
und er in i hm .  Und daran erkennen wir  / daß er in uns bleibet / an 
dem Geist / den er uns gegeben hat .  
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Das v ierte K apitel 

Ihr Lieben I glaubet nicht einemjegl ichen Geist I sondern prüfet die 
Geister I ob sie von Gott sind I denn es sind viel falscher Propheten 
ausgegangen in die Wel t .  Daran sol lt ihr den Geist Gottes erkennen: 
Ein jeglicher Geist I der da bekennet I daß Jesus Christus ist in  das 
Fleisch kommen I der ist von Gott. Und ein jegl icher Geist I der da 
n icht  bekennet I daß Jesus Christus ist in  das Fleisch kommen I der 
ist n icht  von Gott .  Und das ist der  Geist des  Widerchrists I von 

,welchem ihr habt gehört I daß er kommen werde I und ist jetzt 
schon in der Welt .  

4 Kindlein / ihr seid von Gott / und habt jene überwunden / denn der i n  
euch i s t  / i s t  größer / denn der in der Welt ist .  S ie  sind von  de r  Welt / 

darum reden sie von der Welt / und die Welt höret sie .  Wir  sind von 
Gott I und wer Gott erkennet I der höret uns .  Welcher n ich t  von 
Gott ist / der höret uns nicht .  Daran erkennen wir  den Geist  der 
Wahrheit / und den Geist  des I rrtums .  
Ihr  Lieben / lasset uns untereinander l ieb haben / denn die Liebe i s t  
von Gott  / und wer l ieb hat I der ist von Gott  geboren / und kennet 
Gott. Wer n ich t  lieb hat / der kennet Gott nicht / denn Gott ist die 
Liebe. Daran ist erschienen die Liebe Gottes gegen uns / daß Gott 
seinen eingebornen Sohn gesandt hat in  die Welt / daß wir durch ihn 
leben sol len . Darinne stehet die Liebe / n icht daß  wir  Gott geliebet 
haben / sondern daß er uns geliebet hat  / und gesandt seinen Sohn 
zur Versöhnung für unsre Sünden.  

1 1  Ihr  Lieben / hat uns Gott also geliebet / s o  sol len wir uns auch un
ternander l ieben . Niemand hat Gott jemals gesehen.  So wir  uns un
ternander l ieben / so bleibet Gott in uns / und seine Liebe ist völl ig in  
uns .  Daran erkennen wir / daß wir in ihm bleiben / und er in  uns / 

daß er uns von seinem Geist gegeben hat .  Und wir  haben gesehen 
und zeugen I daß der Vater den Sohn gesandt hat zum Heiland der 
Wel t .  Welcher nu bekennet / daß Jesu5 Gottes Sohn ist / in dem b lei
bet Gott / und er in Gott .  Und wir haben erkannt und geglaubet die 
Liebe / die Gott zu uns hat .  

1 6  Gott ist die Liebe / und wer in der Liebe bleibet / der bleibet in Gott / 

und Gott in ihm .  Daran ist die Liebe völ l ig bei uns / aufdaß wir eine 
Freidigkeit haben am Tage des Gerichts / denn gleich wie er ist / so 
sind auch wir in dieser Welt. Furcht ist nicht in der Liebe / sondern 
die völl ige Liebe treibet die Furcht aus. Denn die Furcht hat  Pein. 
Wer sich aber fiirchtet / der ist nicht völ l ig in  der Liebe. 
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Lasset uns ihn lieben I denn er hat  uns erst geliebet. So 1 9 
jemand spricht : > ich liebe Gott< I und hasset seinen 
Bruder I der ist ein Lügener. Denn wer seinen B ruder 
n icht  l iebet I den er s iehet I wie kann er Gott l ieben I 

den er nicht siehet' Und dies Gebot haben wir  von 
ihm I daß I wer Gott l iebet I daß der auch seinen Bru-
der l iebe. 

Das fun ft Kapitel 

Wer da glaubet I daß Jesus sei der Christ I der ist  von 
Gott geboren . Und wer da l iebet den I der ihn geborn 
hat I der l iebet auch den I der von ihm geborn ist .  
Daran erkennen wir  I daß wir  Gottes K inder l ieben I 

wenn wir  Gott l ieben I und seine Gebot halten. Denn 
das ist die Liebe zu Gott I daß wir  seine Gebot halten I 

und seine Gebot sind nicht schwer. Denn al les was 
von Gott geborn ist I überwindet d ie  Welt I und unser 
Glaube ist der S ieg I der die Welt überwunden hat .  
Wer ist aber der die Welt überwindet l ohn der da 
glaubet I daß Jesus Gottes Sohn ist' Dieser ists I der 
da kommt I mit Wasser und Blut I Jesus Christus I 

n icht mit  Wasser a l leine I sondern mit Wasser und 
Blut .  Und der Geist ists I der da zeuget I daß Geist 
Wahrheit ist .  Denn drei s ind die da zeugen auf Erden I 

der Geist und das Wasser I und das Blut  I und die drei 
sind beisa m men.  
So  wir  der Menschen Zeugnis annehmen I so ist Got
tes Zeugnis größer I denn Gottes Zeugnis ist  das I das 
er gezeuget hat von seinem Sohn. Wer da glaubet an 
den Sohn Gottes I der hat  solchs  Zeugnis bei ihm.  Wer 
Gotte nicht glaubet I der macht ihn zum Lügener I 

denn cr glaubet nicht dem Zeugnis I das Gott zeuget 
von seinem Sohn.  Und das ist das Zeugnis I daß uns 
Gott das ewige Leben hat gegeben I und solchs Leben 
ist in seinem Sohn.  Wer den Sohn Gottes hat  I der hat 
das Leben I wer den Sohn Gottes n icht hat  I der hat das 
Leben nicht .  

6 

I I I /a sdl�Q /liira. Solchs ha b ich euch geschrieben I die ih r glau bet an den 13 
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Namen des Sohns Gottes I auf daß ihr w isset I daß ihr " Siillde Z/lIII  Toda: Dos iSI die 

das ewige Leben habt I und daß ihr glaubet an den Na- Siillde ill (gegeII) dfll heiligen 

men des Sohns Gottes. Und das ist d ie Freidigkeit I die Ceisl I dn/Joll iies !v!ollhii/lS 12 
wir haben zu ihm I daß I so wir etwas bitten I nach ( Vers ) ! ) .  

seinem Willen I so höret er uns. Und so w i r  wissen I 

daß er uns höret I was wir b itten I so wissen wir I daß 
wir die Bitten haben I die wir von ihm gebeten 
haben. 
So jemand siehet seinen Bruder sündigen eine Sünde I 

"nicht zum Tode I der mag bitten I so w ird er geben das 
Leben I denen d ie da sündigen I n icht zum Tode. Es ist 
eine Sünde zum Tode I dafLir sage ich nicht I daß je
mand bitte. Al le  Untugend ist Sünde I es ist aber etli
che n icht Sünde zum Tode. 

8 Wir wissen I daß I wer von Gott geboren ist I der sün
diget nicht I sondern I wer von Gott geboren ist I der 
bewahret sich I und der A rge wird ihn nicht a ntasten. 
Wir wissen I daß wir  von Gott s ind I und die ganze 
Welt liegt im Argen. Wir w issen aber I daß der Sohn 
Gottes kommen ist I und hat  uns einen Sinn gegeben I 

daß wir  erkennen den Wahrhaftigen I und sind in dem 
Wahrhaftigen I in  seinem Sohn Jesu Christo. Dieser 
ist der wahrhaftige Gott I und das ewige Leben. K ind
lein .' hütet euch vor den A bgöttern I A men. 



Die ander Epistel S .  Johannis 

Der  Älteste. Der  auscrwähleten Frauen und ihren K indern I d ie  i ch 
l ieb habe I in der Wahrheit I und nicht al leine ich I sondern auch al le I 
die die Wahrheit erkannt haben I u m  der Wahrheit wil len I die in uns 
bleibet I und bei uns sein wird in Ewigkeit . 
Gnade I Barmherzigkeit I Friede I von Gott dem Vater I und von 
dem Herrn Jesu Christo I dem Sohn des Vaters I in der Wahrheit I 

und in der Liebe I sei mi t  uns .  
Ich bin sehr erfreuet I daß ich funden habe unter deinen K indern I die 4 
in der Wahrheit wandeln I wie denn wir  ein Gebot vom Vater emp
fangen haben. Und nu bitte i ch dich I Frau I nicht als ein neu Gebot 
schreibe ich dir I sondern das wir gehabt haben von Anfang:  daß wir 
uns unternander l ieben. Und das ist die Liebe I daß wir wandeln 
nach seinem Gebot. 
Das ist  das Gebot I wie ihr gehöret habt von Anfang I auf daß ihr  6 

dasclbst inncn wandelt .  Denn v iel Verfi.ihrer sind in die Welt kom
men I die nicht bekennen Jesu m Christ I daß er in  das Fleisch kom
men ist .  Dieser ist  der Verfi.ihrer und der Widerchrist . Sehet euch 
vor I daß wir nicht  verlicren I was wir erarbeitet haben I sondern 
vollcn Lohn empfahen. Wer übertritt I und bleibet nicht  in der Lehre 

"keillCII CO/t ll : Christ i  I der hat keinen Gott .  Wer in der Lehre Christi bleibet I der 
Merk l daßaI'.ßer hat beide I den Vater und den Sohn.  

de111 Clallbfll 
Christi / /Jerloren 

ist aller Cofles

diel/Sl il1 aller 

Welt. 

So jemand zu cuch kommt I und bringet diese Lehre n icht I den 
nehmet n icht zu Hause I und grüßet ihn auch nicht I denn wer ihn 
grüßet I der macht s ich tei lhaft ig seiner bösen Wcrke. Ich hatte euch 
viel zu schrcibcn I aber ich wollte nicht mit B riefen und Tinten I 

sondcrn ich hoffe ZlI euch zu kommen I und mündl ich mi t  euch zu 

reden I :1LI f daß unser Freude vol lkolllmen sei .  Es grüßen dich die 
K inder deiner Schwcster der Auserwäh leten I A men.  

1 0  
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Die dritte Epistel S .  Johannis 

Der Ä lteste: Gajo dem Lieben I den ich lieb habe in  der Wahrheit . 
2 Mein Lieber I ich wünsche in a llen S tücken I daß dirs wohlgehe und 

gesund seiest I wie es  denn deiner Seele wohlgehet. I ch b in aber sehr 
erfreuet I da die Brüder kamen I und zeugeten von deiner Wahrheit I 
wie denn du wandelst I in der Wah rheit .  Ich habe keine größre Freu
de I,denn die I daß ich höre meine K inder in  der Wahrheit wandeln. 

5 N Mein Lieber I du tust treulich I was du  tust an  den Brüdern und 
Gästen I d ie  von deiner Liebe gezeuget haben I vor der  Gemeine I 

und du hast wohlgetan I daß du sie abgefertiget hast würdiglich I vor 
Gott .  Denn um seines Namens wi l len s ind sie ausgezogen I und 
haben von den Heiden nichts genom men.  So sol len wir nu  solche 
aufnehmen I auf  daß wir der  Wahrheit Gehülfen werden.  

9 Ich habe der Gemeine geschrieben I aber Diotrephes I der u nter ih
nen wi l l  hoch gehalten sein I nimmt uns n icht an .  Darum wenn ich 
k?mme I will ich ihn erinnern seiner Werk I die er tut I und plaudert 
mit bösen Worten wider uns I und l ässet ihm an dem n icht genügen . 
Er selbst n immt die Brüder n icht an I und wehret denen I die es tun 
wollen I und stößet sie aus der Gemeine. 
Mein Lieber I folge nicht nach dem Bösen I sondern dem Guten .  
Wer Gutes tut  I der ist von Gott .  Wer Böses tut  I der siehet Gott 
nicht. 

12 Demetrius hat  Zeugnis von jedermann I und von der Wahrheit 
selbst. Und wir zeugen auch I und ihr w isset I daß unser Zeugnis 
wahr ist .  Ich hätte viel zu schreiben I aber ich wollte nicht mi t  Tinte 
und Feder zu dir  schreiben. Ich hoffe aber d ich balde zu sehen I so 
wollen wir mündl ich mi teinander reden . Friede sei mit dir .  Es grü
ßen dich die Freunde. Grüßet die Freunde mit  Namen.  



Vorrede auf die Epistel an die Hebräer 

Bisher haben wir die rechten gewissen Hauptbücher des Neuen Te
staments gehabt. Diese vier nachfolgenden aber I haben vor Zeiten 
ein ander Ansehen gehabt. Und aufs erst I daß diese Epistel an die 
Hebräer I nicht S .  Paul l noch einiges ( irgendeines) Apostels sei I be
weiset sich dabei I daß im zweiten Kapi tel stehet also: , Diese Lehre 
ist durch die I so es selbst von dem Herrn gehört haben I auf uns 
kom men und bl ieben . <  Damit  wird es klar I daß er von den Aposteln 
redet I a ls  ein Jünger I auf den solche Lehre von den Aposteln kom
men sei I vielleicht lange hernach . Denn S .  Paulus Galater I mäch
tigl ich bezeuget I er habe sein Evangelium von keinem Menschen, 
noch durch Menschen I sondern von Gott selber. 
Über das hat sie einen harten Knoten, daß sie a m sechsten und zehnten 
Ka pitel stracks verneinet u nd versagetdie Bu ßeden Sündern I nach der 
Taufe. Und am zwölften spricht (sie) I Esau habe Buße gesucht I und 
doch nicht  funden I welchs Iwiees lautet t scheinet wideralle Evangelia 
und Episteln S .  Paul i  sein.  Und wiewohl man mag eine Glosse darauf 
machen I so lauten doch die Wort so klar t daß ich  nicht weiß  l obs gnug 
se i .  M ich dünket I e s  se i  eine Epistel I von  vielen Stücken zusammen 
gesetzt I und nicht einerlei ordentlich handele. 
Wie dem a l len (a l / eh sei) I so ists ja  eine ausbündige feine Epistel I die 
vom Priestertum Christi meisterlich und gründlich aus der Schrift 
redet I dazu das Al te Testament fein und reichlich ausleget I daß es 
offenbar ist I sie sei eines trefflichen gelehrten Mannes I der ein Jün
ger der Apostel gewesen I viel von ihnen gelernet I und fast (sein) i m  
Glauben erfahren I u n d  i n  der Schrift geübt ist .  U n d  o b  e r  wohl 
nicht den Grund legt des Glaubens I wie er selbst zeuget I Kapitel 
sechs welchs der Apostel Amt  ist I so bauet er doch fein drauf Gold I 
Si lber I Edelsteine I wie S .  Paulus I Korinther 3 sagt .  Derhalben uns 
nicht hindern soll I ob viel le icht etwas Holz I Stroh oder Heu I m it 
unter gemenget werde, sondern solche feine Lehre mit  a l len Ehren 
aufnehmen.  Ohn (al /ßer) daß man sie den apostolischen Episteln 
nicht a l ler Dinge gleichen mag .  
Wer s ie  aber geschrieben habe I ist unbewußt ( I /n/Jekal//lt) I wi l l  auch 
wohl llnbcvvußt bleiben noch eine Weile I da liegt auch nichts an .  
Uns so l l  genügen an der Lehre I die er so beständiglieh aus und in der 
Schrift gründet I und gleich einen rechten feinen Griff und Maß 
zeiget I die Schrift zu lesen und zu handeln .  



Die Epistel an die Hebräer 

Das erst K apitel 

Nachdem vor Zeiten Gott manchmal / und mancherlei Weise geredt 
hat zu den Vätern durch die Propheten / hat er am letzten in  diesen 
Tagen zu uns geredt / durch den Sohn / welchen er gesetzt hat / zum 
Erben über a lles / durch welchen er auch die Welt gemacht hat .  Wel
cher / sintemal er ist der Glanz seiner Herrlichkeit / und das Ebenbil-

�-de seines Wesens / und trägt al le Ding mit  seinem kräftigen Wort / 
und hat gemacht die Reinigung unsrer Sünden / durch sich selbst / 
hat  er sich gesetzt zu der Rechten der M ajestät / in der Höhe / so vie l  
besser worden denn die Engel / so gar vie l  einen höhern Namen er 
vor ihnen ererbet hat. 

5 Denn zu welchem Engel hat  er jemals gesagt :  .Du bist  mein Sohn / 
heute h abe i ch dich gezeuget?< Und abermal :  > lch werde sein Vater 
sein / und er  w ird mein Sohn sein .  < Und abermal / da er einführet 
den Erstgebornen in die Welt / s pricht er :  . Und es so llen ihn al le 
Gottes Engel anbeten . < Von den Engeln spricht er zwar: .Er macht 
seine Engel (zu) Geistern / und seine D iener (zu) Feuerflammen . <  

8 Aber von dem Sohn:  

Und:  

Gott / dein Stuhl währet von Ewigkeit zu Ewigkeit / 
das Zepter deines Reichs ist  ein richt iges Zepter. 

Du hast geliebet die Gerechtigkeit / und gehasset die 
Ungerechtigkeit / 

darum hat dich / 0  Gott / gesal bet dein Gott I mit dem Öle 
der Freude / über deine Genossen . 

Du Herr hast von Anfang die Erde gegründet I 
und die Him mel sind deiner Hände Werk. 

Dieselbigen werden vergehen / du  aber wirst b leiben / 
und sie werden al le veralten / wie ein Kleid / 

und wie ein Gewand wirst du sie wandeln / 
und s ie werden s ich verwandeln .  

Du aber bist der selbige I 
und deine jahre werden nicht aufhören . 

'3 Zu welchem Engel aber hat er jemals  gesagt :  . Setze dich zu meiner 
Rechten I bis ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße<? Sind 
s ie nicht a l le zu mal dienstbare Geister / ausgesandt zum Dienst / u m  
derer wil len I die ererben sol len die Sel igkeit? 
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Das ander Kapi tel 

Darum sol len wir desto mehr wahrnehmen / des Worts / das wir 
hören / daß wir nicht dahin fahren .  Denn so das Wort fest worden 
ist / das durch die Engel geredt ist / und ein Jegliche Übertretung und 
Ungehorsam hat  empfangen seinen rechten Lohn / wie wollen wir 
entfliehen / so wir  eine solche Sel igkeit n icht achten? Welche / nach
dem sie erst l ich geprediget ist durch den Herrn / ist sie auf  uns kom
men / durch die / so es gehöret haben. Und Gott hat ihr Zeugnis 
gegeben / mit Zeichen / Wundern / und mancherlei Kräften / und 
mi t  Austei lung des hei l igen Geistes / nach seinem Wil len . 
Denn er hat  n icht den Engeln untertan die zukünftige Welt / davon 5 
wir reden , Es bezeuget aber einer an einem Ort / und spricht :  

Was ist der  Mensch / daß du sein gedenkest? 
Und des Menschen Sohn / daß du ihn heimsuchest? 

Du hast ihn eine kleine Zeit der Engel mangeln lassen / 
m i t  Preis und Eh ren hast du ihn gekrönet / 

und hast ihn gesetzt über die Werk deiner Hände. 
A l les hast du untertan zu seinen Füßen. 

In dem / daß er ihm a l les hat  untertan / hat  er nichts gelassen / das 
ih m nicht un tertan sei ,  Jetzt aber sehen wir  noch nicht / daß ihm a lles 
un tertan sei. Den aber / der eine kleine Zeit der Engel gemangelt 
hat / sehen wir / daß esJesus ist / durch Leiden des Tods gekrönet mi t  
Preis und Ehren / auf daß er von  Gottes Gnaden rur a l l e  den Tod 
sch meckete, 
Denn es ziemet dem / um des willen alle Ding sind / und durch den 
alle Ding sind / der da v iel Kinder hat zur Herrl i chkeit gefLihret / daß 
er den Herzog ihrer Sel igkei t  durch Leiden vol lkommen machte. 
Sintemal  sie a l le von einem kommen / beide der da heil iget / und die 
da gehei l iget werden, Darum schämet er s ich auch n icht / sie B rüder 
zu heißen / und spricht: > lch will verkündigen deinen Namen mei-

7 

nen Brüdern / und m itten in der Gemeine dir  Lob singen . <  Und 
abermal :  > lch wi l l  mein Vertrauen auf  ihn setzen , <  Und abermal :  
,S iehe da / i ch und die K inder / welche m i r  Gott  gegeben hat . < 
Nachdem nu die Kinder Fleisch und Blut  haben / ist ers gleicherma- 1 4 
ße tei lhaft ig worden / auf daß er durch den Tod die Macht nehme / 
dem / der des Todes Gewalt hatte / das ist / dem Teufel / und erlöse te 
die / so durch Furcht des Todes im  ganzen Leben Knechte sein muß-

7 der Ellgel ",allgelli lassell ,  GelialliT: ' l iedri,Qer seill lassm a ls die Ellgel , 



HEBRÄER 3 

ten . Denn er n immt n irgend die Engel an sich / sondern den Samen 
Abrahae nimmt er an s ich . Daher mußt er al ler Ding seinen Brüdern 
gleich werden / aufdaß er barmherzig würde / und ein treuer Hoher
priester vor Gott / zu versöhnen die Sünde des Volks .  Denn dar
innen er gelitten hat und versucht ist / kann er helfen / denen die 
versucht werden . 

Das dritte Kapitel 

J)erha lben / ihr hei ligen Brüder / die ihr mit berufen seid durch den 
himmlischen Beruf; nehmet wahr des A postels und Hohenpriesters / 
den wir bekennen / ChristiJesu / der da treu ist / nem / der ihn gemacht 
hat (wie auch Moses) in  seinem ganzen Hause .  Dieser aber ist größ
rer Ehren wert / denn Moses / nach dem / der eine größer Ehre am 
Hause hat / der es bereitet / denn das Haus .  Denn ein jegl ich Haus 
wird von jemand bereitet. Der aber a l les bereitet / das ist Gott .  Und 
Moses zwar war treu in seinem ganzen Hause / a ls  ein K necht / zum 
Zeugnis des / das gesagt sol l t  werden / Christus aber als ein Sohn 
über sein Haus / welches Haus sind wir / so wi r  anders das Vertrauen 
und den Ruhm der Hoffnung bis ans Ende feste behalten . 

7 Darum / wie der heil ige Geist spricht :  
Heute / so ihr  hören werdet seine S t imme / 

so verstockteure Herzen n icht / a ls  geschah / in der Verb itterung /  
am Tage de r  Versuchung / in  de r  Wüsten / 

da mich eure Väter versuchten / s ie prüfeten m ich / 
und sahen meine Werk / vierzig Jahr lang.  

Darum i ch entrüstet ward über dies Gesch lechte / und sprach: 
Im merdar irren s ie mit  dem Herzen / 

aber s ie wu ßten meine Wege nicht / 
daß ich auch sch wur in meinem Zorn / 

s ie sol lten zu meiner Ruhe nicht kommen.  
Sehet zu / l ieben Brüder / daß nicht jemand unter euch eJll a rges 
ungläubiges Herz habe / das da abtrete von dem lebendigen Gotte / 
sondern ermahnet euch selbst / a l le  Tage / so lange es ) heute< heißet / 
daß nicht jemand unter euch verstocket werde / durch Betrug der 
Sünde. 

' 4 Denn wir  s ind Christ i tei lhaft ig worden / so wir  anders das angefan
gen Wesen / bis ans Ende feste behalten . So l ange gesagt wird :  )Heute / 
so ihr  seine St imme hören werdet / so verstocket eure Herzen nicht / 
wie in der Verbitterung geschah . <  



HEBRÄER 4 

Denn etliche / da s ie höreten / richteten eine Verbitterung an / aber 1 6  
nicht al le / die von Ägypten ausgingen durch Mosen . Über welche 
aber ward er entrüstet vierzigjahr lang? Ists n icht also / daß über die 
/ so da sündigeten / deren Leiber in der Wüsten verfielen? Welchen 
schwur er aber / daß sie n icht zu seiner Ruhe kommen sollten / denn 
den Ungläubigen? Und wir sehen / daß sie n icht haben konnt h in
einkommen / um des Unglaubens wil len. 

Das vierte Kapitel 

So lasset uns nu fürchten / daß wir die Verheißung / einzukommen 3 

zu seiner Ruhe / n icht versäu men / und unser keiner da hin ten bleibe. 
Denn es ist uns auch verkündiget / gleich wie jenen . Aber das Wort 
der Prediger ha lf  jenen n ichts / da nicht glaubeten / die so es höreten. 
Denn wir / die wir glauben / gehen in die Ruhe / wie er spricht: 

Daß ich schwur in meinem Zorn / 
sie sollten zu meiner Ruhe nicht kom men. 

Und zwar / da die Werk von Anbeginn der Welt waren gemacht / 

sprach er an einem Ort / von dem siebenten Tag a lso :  , Und Gott 
ruhetc am siebenten Tage von a l len seinen Werken . <  Und hie an 
diesem Ort abermal :  ,S ie sol len nicht kommen zu meiner Ruhe. < 
Nachdem es nu noch vorhanden ist / daß etliche sollen zu derselbi- 6 

gen kom men / und die / denen es zuerst verkündiget ist  / sind nicht 
dazu kommen / um des Unglaubens 'w i l len / bestimmt  er abermal 
einen Tag / nach solcher langer Zeit und saget durch David: , Heute< / 
wie gesagt ist / 

Heute / so ihr  seine Sti m me hören werdet / 

so verstocket eure Herzen nicht .  
Denn so Josua s ie hä tte zur Ruhe bracht / würde er nicht hernach von 
einem andern Tage gesagt haben. Darum ist noch eine Ruhe vorhan
den dem Volk Gottes. Denn wer zu seiner Ruhe kommen ist / der 
ruhet auch von seinen Werken / gleich wie Gott von seinen. 
So lasset uns nu Fleiß tun einzukommen zu dieser Huhe / auf daß 1 1  
nicht jemand fa lle in dassclbige Exempel des Unglaubens .  Denn das 
Wort Gottes ist lebendig und kräft ig / und schärfer / denn kein zwei
schneidig Sc!Hvert / und durchdringet / bis daß scheidet Seele und 

1 6  Gellal/fr a ls  Frage zu {asseu : Wer .,illd delIlI die, die es  hiirtell l / I ld eille Vuvitte

""II,� allrichtetell' Do(h lIi(ht alle, die allS Ägyptell dl/rch 1\105e al/szog(')) , 



HEBRÄER 5 

Geist / auch Mark und Bein / und ist ein Richter der Gedanken und 
Sinnen des  Herzens / und ist keine K reatur vor ihm unsichtbar. Es  
i s t  aber a lles b loß  und entdeckt vor seinen Augen / von  dem reden 
WIr .  

Das funft Kapitel 

D ieweil wir denn einen großen Hohenpriester haben / Jesum den 
Sohn Gottes / der gen Himmel gefahren ist / so lasset uns ha l ten an 

N 
dem Bekenntnis .  Denn wir haben nicht einen Hohenpriester / der 
nicht könnte Mit leiden haben mit unsrer S ch wachheit / sondern der 
versucht ist a llenthalben / gleich wie wir / doch / ohn Sünde. Darum 
lasset uns h inzu treten / mit  Freidigkeit zu dem Gnadenstuhl / auf  
daß wir  Barmherzigkeit empfahen und Gnade finden / auf  die Zeit / 
wenn uns Hülfe not sein wird. 
Denn ein jegl icher Hoherpriester / der aus  den Menschen genom
men wird / der wird gesetzt fii r die Menschen gegen Gott / auf  daß er 
opfere Gaben und Opfer fur die Sünden / der da könnte mitleiden 
über die da unwissend s ind und irren / nachdem er auch selbst u m
geben ist mit  Schwachheit .  Darum muß er auch / gleich wie fiir das 
Volk / also auch fiir s ich selbst opfern / fur die Sünde. Und niemand 
nimmt ihm selbst die Ehre / sondern der auch berufen sei von Gott / 
gleich wie der Aaron .  

5 Also auch Christus hat  sich nicht selbst in die Ehre gesetzt / daß er 
Hoherpriester würde / sondern der zu ihm gesagt hat :  

1 1  

Du bist mein Sohn / heute habe ich dich gezeuget. 
Wie er auch am andern Ort spricht: 

Du bist ein Priester in Ewigkeit / 
nach der Ordnung Melchisedek. 

Und er  hat am Tage seines Fleisches Gebet und Flehen mit  starkem 
Gesch rei und Tränen geopfert / zu dem / der ihm von dem Tode 
konnte aushelfen / und ist auch erhöret / darum daß er Gott in Ehren 
hatte. Und wiewohl er Gottes Sohn war / hat er doch an dem / das er 
l i tt / Gehorsam gelcrnet. Und da er ist vol lendet / ist er worden al len 
/ die ihm gehorsam sind / eine Ursache zur ewigen Sel igkeit / ge
nannt von Gott ein Hoherpriester / nach der Ordnung Melch ise
dek. 
Davon hätten wir  wohl viel zu reden / aber es ist schwer / wei l  ihr  so 
unverständig seid .  Und die ihr sol ltet längest Meister sein / bedürfet 
ihr wiederum / daß man euch die ersten Buchstaben der göttlichen 

1 1  1 1 1 1  IJersfrilldi,g « :  

Grob /llId /I/"Ige
schickt / die es 
/ l icht höre/l /loch 
lIemehllle/l kÖI/
/le/l / ob sie /IIohl 
laI/ge gelen,et 
habe/ l .  
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HEBRÄER 6 

Wort lehre I und daß man euch Milch gebe / und n icht starke Speise. 
Denn wem man noch Mil ch geben muß I der ist unerfahren in  dem 
Wort der Gerechtigkeit I denn er ist  ein junges K ind.  Den Vollkom
menen aber gehört sta rke Speise / die durch Gewohnheit haben ge
übte Sinnen I zu m Unterscheid des Guten und des Bösen . 

Das sechst Kapitel 

speise. Darum wollen wir  die Lehre vom Anfang christl ichen Lebens Jetzt 
lassen / und zur Vol lkommenheit fahren I n icht abermal Grund le-
gen von Buße der toten Werke I vom Glauben an Gott / von der 
Taufe I von der Lehre I von Händeauflegen l von der Toten Aufer
stehung / und vom ewigen Gerichte. Und das wollen wir  tun I so es 
Gott anders zu];isset. 
Denn es ist  unmöglich I daß die I so einmal erleuchtet sind I und 4 

geschmeckt haben die h imml ische Gabe I und teilhaft ig worden 
sind des hei l igen Geistes / und geschmeckt haben das gütige Wort 
Gottes I und die Kräfte der zukünftigen Welt / wo sie abfallen (und 
wiederum ihnen selbst den Sohn Gottes kreuzigen und für Spott 
halten) daß sie sol lten wiederum erneuert werden zur Buße. 
Denn die Erde / die den Regen trinket I der oft über sie kommt I und 
bequeme K raut träget I denen die s ie bauen / empfahet Segen von 
Gott I welche aber Dornen und D isteln träget I die ist  untüchtig I 

und dem Fluch nahe / welche man zuletzt verbrennet. 
Wir  versehen uns aber I ihr Liebsten I Bessers zu euch I und daß die 9 
Seligkeit näher sei / ob wir  wohl also reden . Denn Gott ist n icht 
ungerecht I daß er vergesse euers Werks und Arbeit der Liebe / die 
ihr beweiset habt an seinem Namen I da ihr  den Heil igen dienetet I 

und noch dienet. Wir  begeh rn aber I daß euer jeglicher denselbigen 
Fleiß  beweise / die Hoffnung feste zu halten bis ans Ende I daß ihr  
nicht  wankel  werdet I sondern Nach folger derer I die durch den 
Glauben und Geduld ererben die  Verheißungen . 
Denn als Gott Abraham verhieß I da er bei keinem Größern zu 13 
schwören hatte / schwur er bei sich selbst I und sprach : ,Wahrl ich I 

i ch wil l  d ich segnen und vermeh ren . ( Und also trug er Geduld I und 
erlangete die Verheißung. Die Menschen schwören wohl bei einem 
Größern / denn s ie s ind / und der Eid macht ein Ende a l les Haders I 

dabei es feste bleibt unter ihnen.  Aber Gott I da er wollte den Erben 
der Verheißung überschwenglich beweisen I daß sein Rat nicht 
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wankete I hat er einen Eid dazu getan I aufdaß wir  durch zwei Stück I 

die n icht wanken (denn es ist  unmöglich I daß Gott lüge) I einen 
starken Trost haben I die wir Zuflucht haben I und halten an der 
angebotenen Hoffnung I welche wir haben als einen sichern und 
festen Anker unsrer Seele I der auch hine in gehet in das Inwendige 
des Vorhangs I dahin der Vorläufer für uns eingegangen I Jesus I ein 
Hoherpriester worden in Ewigkeit I nach der Ordnung Melch ise
dek. 

Das siebent Kap itel 

Dieser Melchisedek aber war ein König Zl1  Salem I ein Priester Got
tes des Al lerhöchsten I der Abraham entgegen ging I da er von der 
Könige Schlacht w ieder kam I und segnete ihn I welchem auch 
Abraham gab den Zehenten al ler Güter. Aufs erst I wird er verdol
metscht > ein König der Gerechtigkeit ( .  Darnach aber ist  er auch e in 
König S alem I das ist  I ein König des Friedens l ohn Vater l ohn 
Mutter l ohn Gesch lecht I und hat weder Anfang der Tage noch 
Ende des Lebens .  Er ist  aber vergleicht dem Sohn Gottes I u nd b lei
bet Priester in Ewigkeit. 

4 Schauet aber I wie groß ist der I dem auch Abraham der Patriarch 
den Zehenten gibt von der eroberten Beute. Zwar die K inder Levi I 

da sie das Priestertum empfangen I haben sie ein Gebot I den Zehen
ten vom Volk I das ist  von ihren Brüdern I zu nehmen I nach dem 
Gesetz I wiewohl auch dieselbigen aus den Lenden Abrahae kom
men s ind.  Aber der I des Geschlecht n ich t  genennet wi rd u nter ih
nen I der nahm den Zehenten von Abraham I und segnete den I der 
die Verheißung hatte. Nu ists ohn alles Widersprechen also I daß das 
Geringere von dem Bessern gesegnet wird.  

8 Und h ie nehmen den Zehenten die sterbenden Menschen I aber dort 
bezeuget er I daß er lebe. Und daß i ch a lso sage I es ist auch Levi I der 
den Zehenten n immt I verzehentet durch Abraham I denn er warja  
noch in den Lenden des  Vaters I da ihm Melch isedek entgegen 
gl llg .  

I I Ist nu die Vol lkommcnheit durch das levi tischc Priestertum gesche
hen (denn unter demselbigen hat das Volk das Gesctz cmpfangen) I 

was ist denn weiter not Zl1 sagcn I daß ein andrer Priester aufkom
men solle I nach der Ordnung Melchisedek I und nicht nach der 
Ordnung Aaron) Denn wo das Priestertum verändert w i rd I da 
muß auch das Gesetz verändert wcrden .  Dcnn von dem solchs ge-

" 1\IJelch isedek « 

heißer a l lf 
dell tsch )ei l l  Kii-
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sagt ist / der ist von einem andern Geschlecht / aus welchem nIe 
keiner des A l tars gepfleget hat. Denn es ist  ja  offenbar / daß von Juda 
aufgegangen ist unser Herr / zu welchem Geschlecht Moses n ichts 
geredt hat vom Priestertu m .  
Und es ist noch klär l icher / s o  nach der Weise Melchisedek ein and- 15 
rer Priester aufkommt / welcher n icht nach dem Gesetz des fleischli
chen Gebots gemacht ist / sondern nach der Kraft des unendlichen 
Lebens . Denn er bezeuget: .Du bist ein Priester ewiglich / nach der 
Ordnung Melchisedek . (  Denn damit wird das vorige Gesetz aufge
hoben (da ru m da ß es zu sch wach und n ich t nütz wa r / denn das 
Gesetz konlHe  nichts vol lkommen machen) und wird eingefi.i h ret 
eine bessere Hoffnung / durch welche wir zu Gott nahen . 
Und dazu / das viel ist / n icht  ohn Eid .  Denn Jene sind ohn Eid 20 
Priester worden / d ieser aber mi t  dem Eid / durch den / der zu ihm 
spricht: .Der Herr hat  geschworen f und wird ihn nicht gereuen: Du 
bist ein Priester in Ewigkeit / nach der Ordnung Melchisedek. ( Also 
gar viel eines bessern Testaments Ausrichter ist Jesus worden. 
Und jener sind viel / die Priester wurden / darum daß sie der Tod 
nicht bleiben l ieß .  D ieser aber / da ru m da ß er bleibet ewigl ich / hat er 
ein unvergängl ich Priestertum / daher er auch sel ig machen kann 
im merdar / die durch ihn zu Gott kommen / und lebet i mmerdar / 
und bittet fi.i r s ie .  
Denn einen solchen Hohenpriester sol l ten wir  haben / der da wäre 26 
hei l ig / unschu ldig / unbefleckt / von den Sündern abgesondert / 
und höher denn der Him mel ist / dem nicht tägl ich not wäre / wie 
Jenen Hohenpriestern / zuerst für eigene Sünden Opfer zu tun / 
darnach fi.i r des Volkes Sünden . Denn das hat er getan ein ma l / da 
er s ich selbst opferte. Denn das Gesetz macht Menschen zu Hohen
priestern / die da Schwachheit haben / dies Wort aber des Eides / 
das nach dem Gesetz gesagt ist / setzet den Sohn ewig und vol l
kommen.  

Das acht  Kapitel 

Das ist nu die Summa  / davon wir reden : Wir haben einen solchen 
Hohenpriester / der da sitzet zu der Rechten aufdem Stuhl  der Maje
stät im Him mel / und ist ein Pfleger der hei l igen Güter / und der 
wahrhaftigen Hütte / welche Gott aufgerich tet hat / und kein 
Mensch . Denn ein jeglicher Hoherpriester wird eingesetzt zu opfern 
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Gaben und Opfer / darum muß auch dieser etwas haben / das er 
opfere. Wenn er nu auf Erden wäre / so wäre er n icht Priester / 

die weil da Priester s ind / die nach dem Gesetz die Gaben opfern / 

welche d ienen dem Vorbilde / und dem Schatten der h immlischen 
Güter / wie das göttliche Antwort zu Mose sprach / da er sol lte die 
Hütte vollenden: > Schaue zu< / sprach er / >daß du machest alles nach 
dem Bilde / das dir auf  dem Berge gezeiget ist .  < 

6 Nu aber hat er ein besser Amt  erlanget / als der eines bessern Testa
ments M ittler ist I welches auch auf  bessern Verheißungen stehet. 

,penn so jenes das erste I untadel ig gewesen wäre I würde n icht 
Raum zu einem andern gesucht .  Denn er tadelt s ie und saget: 

Siehe / es kommen die Tage I spricht der Herr / 

daß ich über das Haus I srael und über das Haus juda 
e in neu Testament machen wi l l  / 

nicht nach dem Testament / das i ch gemacht hab 
mit ihren Vätern 

an dem Tage I da i ch ihre Hand ergrifL 
sie auszufüh ren aus Ä gyptenlande / 

denn s ie s ind n icht  b l ieben in meinem Testament I 
so hab i ch ihrer  auch nicht wol len achten / spricht der Herr. 

1 0  Denn das ist das Testament / das ich machen wi l l  dem Hause 
Israel nach diesen Tagen I spr icht der Herr. 
Ich wi l l  geben mein Gesetz in ihren Sinn / 

und in ihr Herz wil l  ich es schreiben I 

und wil l  ihr Gott sein / 

und sie sol len mein Volk sein. 
Und soll nicht lehren jemand seinen Nähesten / 

noch jcmand seinen Bruder / und sagen : Erkenne den 
He!Tn / 

denn sie sol len mich al le kennen / 

von dem K lcinestcn an bis zu dem Größesten / 

denn ich wi l l  gnädig sein ihrer  Untugend und ihren Sünden / 

und ihrer Ungerechtigkeit wi l l  ich nicht mehr gedenken . 

13 Indem er saget >ein neues<  / machet er das erste a l t .  Was aber a l t  und 
überjahret ist / das ist  nahe be i  seinem Ende. 
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Das neunte Kapitel 

Es hatte zwar auch das erste seine Rechte / und Gottesdienst und 
äußerliche Heil igkeit .  Denn es war da aufgericht das Vorderteil der 
Hütte / da rinnen war der Leuchter / und der Tisch / und die Schau
brote f und diese heißet die heil ige. Hinter dem andern Vorhang aber 
war d ie Hütte f die da heißet / die Allerheil igeste / die h atte das gül
den Räuchfaß  / und die Lade des Testaments / al lenthalben mi t  Gold 
Liberzogen / in welcher war die güldene Gelte (Scha le) / die das Him
melbrot hatte / und die Rute Aaron / die gegrünet hatte / und die 
Tafeln des Testaments .  Oben aber drüber waren die Cherubim der 
Herrlichkeit f die überscha t teten den Gnadenstuhl / von welchem 
jetzt nicht zu sagen ist in Sonderheit .  Da nu solches also zugcricht 6 

war / gingen die Priester al lezeit in die vorderste Hü tten / und richte-
ten aus den Gottesdienst .  In die ander aber / ging nur e inmal i m Jahr 
a l leine / der Hohepriester / nicht ohn Blut / das er opferte fLir sein 
selbst und des Volks Unwissenheit .  Dami t  der heil ige Geist deutet / 
daß noch n icht offenbart wäre der Weg zur Heil igkeit / so lange die 
erste Hütte stünde / welche muß te zur selbigen Zeit ein Vorbilde 
sein / in welcher Gaben und Opfer geopfert wurden / und konnten 
nicht vollkommen machen nach dem Gewissen / den / der da Got
tesdienst tut  f al lein mi t  Speise und Trank / und mancherlei Tau fe 
und äußerlicher Heil igkeit / die bis auf  die Zeit der Besserung sind 
au fgelegt .  
Christus aber ist kom men / daß er  sei ein Hoherpriester der zukünf- 1 1  
t igen Güter / durch eine größere und vollkommenere Hütten / die 
nicht mit  der Hand gemacht ist / das ist / die nicht a lso gebauet ist. 
Auch nicht durch der Böcke oder Kälber Blu t  / sondern er  ist durch 
sein eigen Blut  I einmal in das Heil ige eingegangen / und ha t  eine 
ewige Erlösung erworben. 
Denn so der Ochsen und der Böcke Blut / und die Asche von der 
Kuh gesprenget / hei l iget die Unreinen / zu der le ibl ichen Reinig
keit I wie v iel mehr wird das B lu t  Christ i  / der sich selbst ohn allen 
Wandel / durch  den heil igen Geist  / Gotte geopfert hat / unser Ge
wissen reinigen von den toten Werken / zu dienen dem lebendigen 
Gott? 
Und darum ist er  auch ein Mi t tler  des neuen Testaments / auf daß 15  
durch den Tod / so geschehen ist zur  Erlösung von den Übertretun-

1 ,-(!('/ lOI / ('/': scil lf Ol'dll l f l l,<!CII fit'S Ctl{(csdiCIIS{cs. 



HEBRÄER 10  47 1 

gen / die unter dem ersten Testament waren / die / so berufen s ind / 
das verheißene ewige Erbe empfahen. 

1 6  Denn w o  ein Testament ist / d a  m u ß  der Tod geschehen / des der das 
Testament machet. Denn ein Testament wi rd fest durch den Tod / 
anders hat es noch nicht M acht / wenn der noch lebet / der es gemacht 
hat .  Daher auch das erste n icht ohn Blut gestiftet ward / denn / 
als Moses ausgeredt hatte / von a l len Geboten / nach dem Gesetz / zu 
a l lem Volk / nahm er Kälber und Bocksblu t  / mit  Wasser und Pur
purwolle und Ysopen / und besprengete das Buch und a l les Volk  / 

N 
und sprach : >Das ist  das Blut  des Testaments / das Gott euch geboten 
hat. ( Und die Hütte und a l les Geräte des Gottesdiensts / besprengete 
er desselb igen glei chen mi t  Blut .  Und wird fast a lles mi t  Blut  gere i
n iget / nach dem Gesetz / und ohn Blutvergießen geschieht keine 
Vergebung .  

23 So mußten nu der h imml ischen Dinge Vorbi lder / mit  sol chem ge
reiniget werden. Aber s ie selbst / die H immlischen / müssen bessere 
Opfer haben / denn jene waren.  Denn Christus ist n icht eingegan
gen in das Heilige / so  mit  Händen gemacht ist  (welchs is t  ein Ge
genbi lde des rechtsschaffenen) / sondern in  den H immel selbst / nu  
zu  erscheinen vo r  dem Angesichte Gottes / rur un s .  Auch  nicht / daß 
er sich oftmals opfere / gleich wie der Hohepriester gehet a l le Jahr in  
das  Hei l ige / mit fremdem Blut  / sonst hätte er  o ft müssen leiden von 
Anfang der  Welt her. Nu aber  / am Ende  der  Welt / i s t  er e inmal  
ersch ienen durch se in eigen Opfer / d ie  Sünde aufzuheben. 

27 Und wie den Menschen ist gesetzt / e inmal  zu s terben / 'darnach aber 
das Gerichte / a lso ist  Christus einmal geopfert / weg zu nehmen 
vieler Sünde. Zum andernmal aber wi rd er ohn Sünde erscheinen / 
denen die auf ihn warten / zur Sel igkeit .  

Das zehent Kapitel 

Denn das Gesetz hat den Schatten von den zukünftigen Gütern / 
nicht das Wesen der Güter selbst .  Al le  Jahr muß  man opfern immer 
einerlei Opfer / und kann nicht / die da opfern / vol lkom men ma
chen . Sonst hätte das Opfern aufgehöret / wo die / so am Gottes
dienst s ind / kein Gewissen meh r hätten von den Sünden / wenn sie 
e inmal  gerein iget wären . Sondern es geschieht nur d ur ch dieselbi
gen ein Gedächtnis der Sünden a l le Jahr / denn es ist  unmöglich / 
durch Ochsen- und Bocksblut Sünden wegneh men.  
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Darum / da er in die Welt kommt / spricht er: 5 
Opfer und Gaben hast du nicht gewollt / den Leib aber 
hast du mir zubereit. 

Brandopfer und Sündopfer gefa l len dir nicht .  
Da sprach ich :  S iehe ich komme / 

i m  Buch stehet fürnehmlich von mir  geschrieben / 
daß ich tun sol l / Gott / deinen Willen . 

Droben als er gesagt hatte: >Opfer und Gaben / Brandopfer / und 
Sündopfer hast du nicht gewol l t  / s ie gefa l len dir auch n icht< (welche 
nach dem Gesetz geopfert werden) / da sprach er: > Siehe / ich kom
me zu tun / Gott / deinen Wil len . <  Da hebet er das erste auf / daß er 
das andre einsetze. [n welchem Willen wir  s ind gehei l iget / e inmal  
geschehen / durch das Opfer des Leibes Jesu Christ i .  
Und ein Jeglicher Priester ist eingesetzt / daß er a l le Tage Gottes- 1 1  

dienst pflege und oftmals einerlei Opfer tue / welche n immermehr 
konnten die Sünden abnehmen . Dieser aber / da er hat  ein Opfer fi.ir 
die Sünden geopfert / das ewiglich gilt / s itzt er nu zur Rechten Got-
tes / und wartet h infort / bis daß seine Feinde zum Schemel seiner 
Füße gelegt werden . Denn mit einem Opfer hat er in Ewigkeit voll
endet / die geheiliget werden . 
Es bezeuget uns aber des auch der hei l ige Geist. Denn nachdem er 
zuvor gesagt hatte: 

Das ist das Testament / das ich ihnen machen will / 
nach d iesen Tagen / spricht der Herr. 
Ich will mein Gesetz in ihr Herz geben / 

und in ihre Sinne wi l l  i ch es schreiben / 
und ihrer Sünde und ihrer Ungerechtigkeit 

wil l  i ch nicht mehr gedenken. 
Wo aber derselbigen Vergebung ist / da ist nicht mehr Opfer fi.ir die 
Sünde. 
So wir  denn nu  haben / l ieben Brüder / die Freidigkeit zum Eingang 1 9  

i n  das Heil ige / durch das Blut Jesu / welchen e r  uns zubereit hat  / 
zu m !leuen und lebendigen Wege / durch den Vorhang / das ist durch 
sein Fleisch / und haben einen Hohenpriester über das Haus Gottes / 
so lasset uns h inzu gehen / m i t  wahrhaftigem Herzen / in völ l igem 
Glauben / besprenget in  unsern Herzen / und los von dem bösen 
Gewissen / und gewaschen am Leibe / mit reinem Wasser. Und las-
set uns halten an dem Bekenntnis der Hoffnung / und nicht wanken / 
denn er ist  treu / der s ie verhe ißen hat .  Und lasset uns unternander 
unser selbst wahrnehmen / mit Reizen zur Liebe und guten Werken / 
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und nicht verlassen unsere Versammlung / wie etliche pflegen / son
dern unternander ermahnen / und das so viel mehr / so viel ihr seht / 

daß sich der Tag nahet. 
26 Denn so wir mutwi l l ig sündigen / nachdem wir die Erkenntnis der 

Wahrheit empfangen haben / haben wir fürder kein ander Opfer 
mehr für  die Sünden / sondern ein schrecklich Warten des Gerichtes 
und des Feuereifers / der die Widerwärtigen verzehren wird.  Wenn 
jemand das Gesetz Mosis bricht / der muß  sterben ohn Barmherzig
keit, / durch zween oder drei Zeugen. Wieviel / meinet ihr / ärger 

"Strafe wird der verdienen / der den Sohn Gottes mit Füßen tritt / und 
das  Blut  des Testamen ts unrein achtet / durch welches er  gehei l iget 
ist / und den Geist der Gnaden schmähet' Denn wir wissen den / der 
da saget: )Die Rache ist mein / ich wi l l  vergelten / spricht der Herr. < 
Und aberma l :  )Der Herr·wird sein Vol k  richten . <  Schrecklich ists / i n  
die Hände des lebendigen Gottes zu  fal len .  

J2 Gedenket aber an die vorigen Tage / in welchen ihr erleuchtet / er
duldet habt einen großen Kampf  des Leidens / zum Tei l  selbst / 

durch Schmach und Trübsal ein Schauspiel worden / zum Tei l  Ge
meinschaft gehabt m it denen / denen es a lso gehet. Denn ihr  habt 
mit  meinen Banden Mitleiden gehabt / li nd den Raub eurer Güter 
mit Freuden erduldet / a ls  die ihr wisset / daß ihr bei euch selbst eine 
bessere und bleibende Habe im Himmel  habt .  Werfet euer Vertrau
en nicht weg / welches eine große Belohnung hat .  Geduld aber ist 
euch not / auf daß ihr den Wil len Gottes tut / und die Verheißung 
empfahet. Denn noch über eine k leine Weile / so wird kom men / der 
da kommen sol l  / und nicht verziehen.  Der Gerechte aber w ird des 
Glaubens leben. Wer aber weichen wird / an dem wird meine Seele 
keinen Gefal len haben. Wir aber sind nicht von denen / die da wei
chen lind verdam m t  werden / sondern von denen / die da glauben 
und die Seele erretten . 

Sc/dahers l I icht 

ill dell Willd. 

))wei[!JclI (( :  Der 
l I icht ha/ tm 

will / lloch der 
Streiche Il'art['l/ / 
sOlidem z('lIcht 

zl Iriicke / l I l Id 
srh/eicht da l lol l .  
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Das ei lft Kapitel 

"ferli.�" :  Das Es ist aber der Glaube ; eine gewisse Zuversicht des ; das man hoffet ; 
iSl l .'il' iSI i/l und n icht Zweifeln an dem ; das man nicht siehet. Durch den haben 

Scll l l 'a/lg.�('

hmclll l daßsie 

.�elll·I / I / ld slell<'1 

/locll COII<,S 

HIt'I'I "II/I U/lll'/'-

10ß 1 I I / I.�('IIi/ldl'rI 

I I / ld ,,1111 A / l f-

11':';/'('1 1 .  

Was IIie sIellet: 

! i l l l l isihilihIl5< 

(alls dl'l/l U/I

sicillbal'l' I I )  I IIei

.ßel1 l1Jir )/ l ichty I 

/I / Id iSI aucll / locll 

lIichts / bis es 

gesell icill. 

die Alten Zeugnis übcrkommen. Durch den Glauben merken wir ; 
daß die Wclt durch Gottes Wort fertig ist ; daß a l les was man siehet ; 
aus n ichts worden ist .  
Durch den Glauben hat Abel Gott ein größer Opfer getan ; denn 
Kain ; durch welchen er Zeugnis überkommen hat ; daß er gerecht 
sci ; da Gott zeugetc von seiner Gabe ; und durch denselbigen redet 
er noch ; w iewohl cr gestorben ist. Durch dcn Glauben ward He
noch weggenom men ; daß er den Tod n icht sähe ; und ward nicht 
crfunden ; darum daß ihn Gott wegnahm.  Denn vor seinem Wcg
nehmen hat er Zeugnis gehabt ; daß er Gott gefa llen habe. Aber ahn 
Glauben ists unmögl ich ; Gott gefa l len ; denn wer zu Gott kommen 
wi l l ; der muß glauben ; daß  er sei ; und denen ; die ihn_suchen ; e in 
Vergelter se in werde. Durch den Glauben hat Noah Gott geehret / 

und die A rcha zubereitet / zum Hei l  seines Hauses ; da er einen gött
l ichen Befeh I cm pfing von dem / das man noch n icht sahe. Durch 
welchen er verdam mte die Welt / und hat ererbet die Gerechtigkei t ; 
die durch dcn Glauben kommt .  

4 

Durch den Glauben .ward gehorsam Abraham / da er berufen ward ; 8 

auszu gehen in das Land ; das er ererben sol lte ; und ging aus / und 
wußte n icht / wo er h in  käme. 
Durch den Glauben ist er ein Fremdling gewesen in  dem verheißnen 
Lande ; als in einem fremden ; und wohnete in Hütten mit  Isaak und 
Jakob ; dcn Miterben derselbigen Verheißung .  Denn er wartete auf  
e ine  Stadt ; die einen Grund hat ; welcher Baumeister und Schöpfer 
Gott ist. Du rch den Glauben empfing auch Sarah Kraft ; daß sie 
schwanger ward ; und gebar über die Zeit i hres A lters ; denn sie 
achtete ih n treu ; der es verheißen hatte. Daru m sind auch von eincm / 

wiewohl erstorbenen Leibs ; v iel gebornen ; wie die Stern am Him
mel I und wie der Sand am Rande des Meeres ; der unzähl ig ist .  
Diese a l le s ind gestorben im Glauben ; und haben die Verheißung 
nicht  empfangen / sondern sie von ferne gesehen ; und s ich der ver
tröstet I und woh l  genügen lassen ; und bekannt ; daß sie Gäste und 
Fremdl inge auf  Erden s ind.  Denn die solchs sagen ; die geben zu 
verstehen ; daß s ie ein Vaterl and suchen. Und zwar / wo sie das 
gemeinet hätten ; von \"relchem sie waren ausgezogen / ha tten s ie ja  
Zei t ; wieder umzu kehren . Nu aber begehren sie eines bessern ; 
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nämlich eines h imml ischen. Darum schämet sich Gott ihrer n icht zu 
heißen ihr  Gott I denn er hat  ihnen eine Stadt zubereitet . 

1 7 D urch den Glauben opferte Abraham den Isaak I da er versucht 
ward I und gab dahin den E ingebornen I da er schon die Verheißung 
empfangen hatte I von welchem gesagt war :  > In Isaak wird dir dein 
Same geheißen werden< I und dach te I >Gott kann auch wohl von 
den Toten erwecken < .  Daher er auch ihn zum Vorbilde w ieder 
nahm.  
DUl'ch den Glauben segnete Isaak von den zukünft igen Dingen den 

"Jakob und Esau .  Durch den Glauben segnete Jakob I da er starb I 

beide Söhne Josephs I >und neigete sich gegen seines Zepters Spitze< .  
Durch den Glauben redete Joseph vom Auszug der K inder Israel / da 
er starb I und tat Befehl von seinen Gebeinen. 

23 Durch den Glauben ward Moses I da er geborn war I drei Monden 
verborgen von seinen Eltern / darum daß s ie sahen / wie er ein schön 
Kind war / und furchten s ich nicht vor des Königes Gebot. Durch 
den Glauben wol l t  Moses / da er groß ward / nicht mehr ein Sohn 
heißen der Tochter Pharao / und erwäh lete vie l l ieber / mit  dem Vol k  
Gottes Ungemach zu leiden / denn d i e  zeit l iche Ergetzung der Sün
den zu haben / und achtete die Schmach Christ i fLi r größer Reichtum / 
denn die Schätze Ägypti / denn er sahe an die Belohnung. Durch den 
Glauben verließ er Ägypten / und furchte nicht des Königes Grimm / 
denn er h ielt  s ich an den / den er nicht sahe I a ls  sähe er ihn .  Durch 
den Glauben hielt er die Ostern und das Blu tgießen / auf daß der die 
Erstengeburten würgete I sie n icht  treffe . Durch den Glauben gin
gen sie durchs Rote Meer / als durch trocken Land / welches die 
Ägypter auch versuchten I und ersoffen .  

30 Durch den Glauben fielen die Mauern Jerichos / da s ie s ieben Tage 
umher gegangen waren.  Durch den Glauben ward die Hure Rahab 
nicht  verloren mit  den Ungläubigen / da s ie die Kundschafter 
freundl ich aufnah m .  
U n d  w a s  s o  I I  ich meh r sagen;> D i e  Zeit wü rde mir  zu kurz / wenn ich 
so l l te erzählen von Gideon / und Barak / und Samsan / und Jephtah / 
und David / und Sa muel / und den Propheten / welche haben durch 
den Glauben Königreiche bezwungen / Gerechtigkeit gewirket / die 
Verheißung erlanget / der Löwen Rachen verstopfet / des Feuers 
K raft ausgelöscht / des Sch werts Schärfe entrunnen / sind kräft ig 
worden aus der Schwachheit  / s ind stark worden im  Streit / haben 
der Frem den Heere darnieder gelegt. Die Weiber haben ihre Toten 
von der Auferstehung wieder genommen.  
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Die andern aber sind zerschlagen / und haben keine Erlösung ange
nom men / auf  daß sie die Auferstehung / die besser ist / erlangeten . 
Etliche haben Spott und Geißeln erl itten / dazu Bande und Gefang-
nis .  Sie sind gesteiniget / zerhackt / zerstochen / durchs Schwert 37 
getötet . Sie sind umher gegangen in Pelzen und Ziegenfel len / mit 
Mangel / mit Trübsal / mit Ungemach / derer die Welt nicht wert 
war / und sind im Elend gegangen / in den Wüsten / au fden Bergen / 
in den Klüften und Löchern der Erde. 
D iese a l le haben durch den Glauben Zeugnis überkommen / und 
nicht  empfangen die Verheißung / darum / daß Gott etwas Bessers 
ft.i r uns zuvor versehen hat / daß sie nicht ohn uns vol lendet wür
den. 

Das zwölft Kapitel 

Darum auch wir / dieweil wir eine solchen Haufen Zeugen um uns 
haben / lasset uns ablegen die Sünde / so uns immer anklebt und 
träge macht  / und lasset uns l aufen durch Geduld / in dem Kampf / 
der uns verordnet ist / und aufsehen aufJesum / den Anhinger und 
Vollender des G laubens / welcher / da er wohl hä tte mögen Freude 
haben / erduldete er das Kreuz / und ach tete der Schande nicht / und 
i s t  gesessen zur Rechten auf dem StlIh l  Gottes. Gedenket an den / 
der ein solches Widersprechen von den Sündern w ider s ich erduldet 
hat  / daß ihr  nicht in eurem Mut matt werdet / und ablasset. Denn 
ihr habt noch nicht bis aufs Blut widers tanden / über dem Kämpfen 
wider die Sünde / und habt bereits vergessen des Trosts / der zu euch 
redet / als zu den Kindern: 

Mein Sohn / achte n icht geringe die Züchtigung des Herrn / 
und verzage nicht  / wenn du von ihm gestraft w irst. 

Denn welchen der Herr l ieb hat / den züchtiget er. 
Er stäupt aber einen jegl ichen Sohn / den er aufn im lllt .  

So ihr die Züchtigung erduldet / so erbeut s ich euch Gott a ls  K in- 7 

dern . Denn wo ist ein Sohn / den der Vater nicht  zücht iget? Seid ihr 
aber ohn Züchtigung / welcher sie a l le sind tei lhaftig worden / so 
seid ihr Bastarde und n icht K inder. Auch so wir haben unsre leibli
chen Väter zu Züchtigern gehabt / und sie gescheuet / sol l ten wir 
denn n icht viel mehr untertan sein dem geistl ichen Vater / daß wir 
leben? Und jene zwa r haben uns gezüchtiget wenig Tage nach ihrem 

J7 Pelzell . Cell/eill! s i l ln Srl/{/[(el/e (slnflgll!er Kleiner) .  
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Dünken ; dieser aber zu nutze ; auf  daß wir seine Heil igung erlan
gen. A l le Züchtigung aber ; wenn sie da ist ; dünket sie uns n icht 
Freude ; sondern Trau rigkeit sein. Aber darnach wird sie geben eine 
friedsame Frucht der Gerechtigkeit ; denen ; die dadurch geübt 
sind. 

12 Darum richtet wieder auf die läss igen Hände ; und die müden Kn ie ; 
und tut gewissen Tritt mit euren Füßen ; daß nicht jemand strauche
le w ie ein Lahmer ; sondern viel mehr gesund werde. Jaget nach 
dem Frieden gegen jedermann ; und der Hei l igung ; ohn welche 

"wird n iemand den Herrn sehen ; und sehet drauf; daß n ich t  jemand 
Gottes Gnade versäume.  Daß nicht  etwa eine b ittere Wurzel auf
wachse ; und Unfriede anrichte ; und viel durch dieselbige verunrei
niget werden. Daß nicht jemand sei ein Hurer oder ein Gottloser 
wie Esau ; der um einer S peise wi l len ; seine Erstgeburt verkaufte. 
Wisset aber ; daß er hernach ; da er den Segen ererben wollte ; ver
worfen ist ; denn er fand keinen Raum zur B u ße ; wiewohl er sie mit 
Tränen suchte. 

18 Denn ihr seid nicht kommen zu dem Berge ; den man anrühren 
konnte ; und mit Feuer brannte ; noch zu dem Dunkel und Finsternis 
und Ungewitter ; noch zu dem Hall der Posaunen ; und zur St imme 
der Wort ; welcher s ich weigerten ; die sie höreten ; daß ihnen das 
Wort j a  nicht gesagt würde ; denn sie moch tens nicht ertragen ; was 
da gesagt ward . Und wenn ein Tier den Berg anrührete ; sol l te es 
gesteiniget ; oder mi t  e inem Geschoß erschossen werden .  Und a lso 
erschrecklich war das Gesichte ; daß Moses sprach: > ich bin er
schrocken und zittere. < 
Sondern ihr seid kommen zu dem Berge Zion ; und zu der S tadt des 
lebendigen Gottes ; zu dem himm lischen Jerusa lem ; und zu der 
Menge vieler tausend Engel ; und zu der Gemeine der Erstgebornen ; 
die im Him mel angeschrieben sind ; und zu Gott dem Richter über 
a l le ; und zu den Geistern der vol lkom menen Gerechten ; und zu 
dem Mittle� des neuen Testaments Jesu ; und zu dem Blut und der 
Besprengung ; das da besser redet ; denn Abels. 

25 Sehet zu ; daß ihr euch des nicht weigert ; der da redet. Denn so jene 
n icht entflohen sind ; die sich weigerten ; da er auf Erden redete ; viel 
weniger wir ; so wir uns des weigern ; der vom Him mel redet ; 
welches St imme zu der Zeit die Erde bewegete. Nu aber verheißet 
er ; und spricht :  ) Noch e inmal  will ich bewegen ; nicht a l  leine die 
Erden ; sondern auch den Himmel . <  Aber solchs )noch ein mal <  zeigt 
an ; daß das Bewegliche sol l  verändert werden ; a ls  das  gemacht ist ; 
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auf daß da bleibe das Unbewegliche. Darum dieweil wir empfahen 
ein unbeweglich Reich / haben wir Gnade / durch welche wir sollen 
Gotte dienen / ihm zu gefal len / mit Zucht und Furcht. Denn unser 
Gott ist ein verzehrend Feuer. 

Das dreizehent Kapitel 

Bleibet fest in der brüderl ichen Liebe. Gastfrei zu sein vergesset 
nicht / denn durch dasselbige haben etliche / ohn ihr Wissen / Engel 
beherberget. Gedenket der Gebundenen / als die M itgebundenen / 

und derer / die Trübsal leiden / a ls  die ihr auch noch im Leibe lebet. 
Die Ehe sol l  ehrl ich gehalten werden bei a l len / und das Ehebett 
unbefleckt. Die Hurer aber und die Ehebrecher wird Gott richten. 
Der Wandel sei ohn Geiz / und l asset euch genügen an dem das da 
ist / denn er hat gesagt: > ich wi l l  dich nicht verlassen noch versäu
men ( Also / daß wir thüren sagen : 

Der Herr ist mein Helfer / und wi l l  mich n icht furchten / 

was sol l t  mir  ein Mensch tun? 
Gedenket an eure Lehrer / die euch das Wort Gottes gesagt haben / 
welcher Ende schauet an / und folget ih rem G lauben nach . 
Jesus Christus / gestern und heute / und derselbe auch in Ewigkeit. 8 
Lasset euch nicht mit  mancherlei und fremden Lehren u mtreiben. 
Denn es ist köstl ich Ding / daß das Herz feste werde / welches ge
schieht durch Gnade / nicht durch S peisen / davon keinen Nutz ha
ben / so damit umgehen . Wir haben einen Altar / davon nicht Macht 
haben zu essen / die der H ütte pflegen . Denn welcher Tiere Blut  
getragen / wird durch den Hohenpriester in  das  Heil ige für d ie  Sünde / 

derselbigen Leichname werden verbrannt außer dem Lager. Darum 
auch Jesus / auf daß er hei l igte das Volk  durch se in eigen Blut  / hat er 
geli tten außen vor dem Tor. So  l asset uns nu zu ihm hinaus gehen / 
au ßer dem Lager / und seine Sch mach tragen. Denn wir haben hie 
kein bleibende Stadt / sondern die zukünftige suchen wir .  
So lasset uns nu opfern / durch ihn / das / Lobeopfer / Gotte a llezeit / 

das ist / die Frucht der Lippen / die seinen Namen bekennen. Wohl 
zu tun und mit  zu teilen vergesset nicht  / denn solche Opfer gefal len 
Gott wohl .  Gehorchet euren Lehrern / und folget ihnen / denn sie 
wachen über eure Seelen / a ls  die da Rechenschaft dafLir geben sol-
len / auf daß sie das mit Freuden tun / und nicht mit Seufzen / denn 
das ist euch nicht  gut .  Betet für uns .  

15 
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Unser Trost ist der / daß wir ein gut Gewissen haben / und befleißi
gen uns guten Wandel zu führen bei a l len.  Ich ermahne aber zum 
Überfluß / solches zu tun I auf  daß ich aufs sch ierst wieder zu euch 
komme. 

20 Gott aber des Friedens / der von den Toten ausgefUhret hat den gro
ßen Hirten der Schafe / durch das Blut  des ewigen Testaments / 

unsern Herrn Jesum / der mache euch fertig in al lem guten Werk zu 
tun seinen Wil len / und schaffe in euch / was vor ihm gefal l ig ist / 

durch Jesum Christ / welchem sei Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit / 

"Amen.  
22  Ich ermahne euch aber / l ieben Brüder / ha l tet das Wort der Ermah

nung zu gute I denn ich hab euch kur z  geschrieben. Wisset / daß der 
Bruder Timotheus wieder ledig ist / mit welchem / so er bald 
kommt / wil l  ich euch sehen . Grüßet a l le eure Lehrer / und al le Hei
ligen. Es grüßen euch d ie B rüder aus Ita l ia .  D ie Gnade sei mit euch 
allen / Amen.  

Geschrieben aus I ta l ia  / durch Timotheu m .  



Vorrede auf die Episteln S .  Jakobi undJudä 

Diese Epistel S .  Jakobi wiewohl s i e  von  den A l ten verworfen i s t  I 
lobe ich I und ha lte sie doch flir gut I darum I daß sie gar kein Men
schen lehre setzt I und Gottes Gesetz hart treibet. Aber I daß ich mei
ne Meinung drauf stelle I doch ohn jedermanns Nachteil I achte ich 
sie flir keines Apostels Schrift I und ist das meine Ursache. 
Aufs erste, daß sie stracks wider S. Paulum und al le andere Schrift 
den Werken die Gerechtigkeit gibt I und spricht I Abraham sei aus 
seinen Werken gerecht worden I da er seinen Sohn opferte. So doch 
S .  Paulus Römer 4 dagegen lehret I daß Abraham ohn Werke sei 
gerecht worden I a l lein durch seinen Glauben I und beweiset das mit 
Mose Genesis 1 5  ehe denn er seinen Sohn opferte. Ob nu dieser 
Epistel wohl möchte geholfen I und solcher Gerechtigkeit der Werk 
eine Glosse funden werden I kann man doch sie darinne nicht  schüt
zen I daß sie den Spruch Moses Genesis 1 5  (welcher a l le in von Abra
hams Glauben I und n icht von seinen Werken sagt I wie ihn S. Pau
lus Römer 4 führet) doch auf die Werk zeucht, darum dieser Mangel  
schleußt  (bel/Jeist) / daß sie keines Apostels sei . 
Aufs ander / daß sie will Christenleute lehren / und gedenkt nicht  
ein ma l  in solcher langer Lehre des  Leidens / der Auferstehung I des 
Geistes Christi .  Er nennet Christum erlich Mal l aber er lehret nich ts 
von ihm / sondern sagt von gemeinem Glauben an Gott .  Denn das 
Amt eines rechten Apostels ist / daß er von Christi Leiden und Auf
erstehung und Amt  predige I und lege desselbigen Glaubens Grund / 

wie er (Christl/s) selbst sagt Johannes 1 5 :  > ihr werdet von mir zeu
gen . <  Und darinne stim men a l le  rech tschaffenen hei l igen Bücher 
über eins / daß sie a l lesamt Christum predigen und treiben . Auch ist 
das der rechte Prüfestein al le Bücher zu tadeln I wenn man siehet I ob 
sie Christum treiben oder nicht  / sintemal a l le Schrift Christum zei
get I Römer 3 .  Und S. Paulus n ichts denn Christum wissen wi l l  I 
I .  Korinther 2 .  Was Christu m nicht lehret / das ist noch nicht  
apostol isch / wenns gleich S .  Petrus oder Paulus  lehret. Wiederum I 
was Christum prediget / das wäre apostol isch / wenns gleich Judas I 
Hannas / Pi latu s  und Herodes tät .  
Aber dieserjakobus tut nicht mehr I denn treibet zu dem Gesetz und 
seinen Werken I und wirft so unordig ( I /nordentlich) e ins  ins andere / 

daß mich dünket / es sei i rgend ein gut fromm Mann gewesen I der 
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etliche Sprüche von der A postel Jünger gefasset / und a lso aufs Pa
pier geworfen hat .  Oder ist  v iel lei cht  aus seiner Predigt von einem 
andern beschrieben . Er  nennet das Gesetz / ein Gesetz der Freiheit 
ISO es doch S. Paulus ein Gesetz / der K nechtschaft / des Zorns / des 
Tods / und der Sünde nennet. 
Über das fLihret er die Sprüche S. Petri : >D ie Liebe bedeckt der Sün
de Menge' / i tem > Demütiget euch unter die Hand Gottes' / i tem S .  
Paul i  Spruch Galater 5 : >Den Geist gelüstet wider den Haß < .  So doch 
SI  Jakobus zeitli ch von Herodes zu Jerusalem vor S .  Peter getötet 

" war / daß wohl scheinet (deli tl ich w ird) / wie er l ängest nach S .  Peter 
und Paul gewesen sei . 
Summa / er hat  wol len denen wehren / die auf  den Glauben ohn 
Werk sich verließen / und ist der Sache zu schwach gewesen / wi l l  es  
mit  dem Gesetztreiben ausrichten / das die A postel m i t  Reizen zur  
Liebe ausri chten. Darum kann ich ihn n i cht  unter die rechten 
Hauptbücher setzen / wi l l  aber damit  niemand wehren / daß er ihn 
setze und hebe / wie es  ihn gelüstet / denn vie l  guter Sprüche sonst 
darinne s ind .  
Die Epistel aber S .  Judas / kann niemand leugnen / daß sie ein A us
zug oder Abschrift ist S. Peters andrer Epistel / so derselbigen a l le 
Wort fast gleich s ind .  Auch so redet er von den Aposteln / als e in 
Jünger längest hernach . Und fi.ihret auch Sprüche und Geschichten 
die in  der Schrift n i rgend stehen / welches auch die a lten Väter be
weget hat / diese Epistel aus der Hauptschrift zu werfen . Dazu so ist 
der Apostel judas in griechische Sprache nicht kommen / sondern in  
Perserland / a ls  man sag t  / daß  er ja  nicht  griech isch geschrieben ha t .  
Daru rn / ob i ch  s i e  woh l  preise / i s t s  doch  e ine  unnötige Epistel / 
unter die Hauptbücher zu rechnen / die des Glaubens Grund legen 
sol len .  



Die Epistel S . Jakobi 

Das crst Kapitel 

Jakobus cin Knecht Gottes / und des Herrn Jesu Christi .  
Dcn zwöl fGcsch lechtern / die da sind hin und her / Freude ZLIVOr. 
Meine l ieben Brüder / achtet es eitel Freude / wenn ihr  in mancherlei 2 
Anfcchtu ng fa llet / und w isset / daß euer Glaube / so er rechtschaffen 
ist / Geduld wirket. Die Geduld aber sol l  feste bleiben / bis ans Ende / 
auf  daß ihr seid vol lkom men und ganz / und keinen Mangel  
habet. 
So aber jemand unter euch Weisheit mangelt / der b itte von Gott / 
der da gibt e inGltig l ich jedermann / und rückets niemand auf / so 
wird sie ihm gcgeben werden. Er bitte aber im Glauben / und zweif
le nicht  / denn wer da zweifelt / der ist gleich wie die Meerswoge / 
die vom Winde getrieben und gewebt wird .  Solcher Mensch denke 

" Zwl'ifele,,,: n icht / daß er ctwas von dem Herrn empfahen werde. Ein Zweifeler 
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ist unbeständig in a l len seinen Wegen. 
Ein Bruder aber der niedrig ist / rühme sich seiner Höhe / und 
dcr da reich ist / rühme  sich seincr Niedrigkeit / denn wie eine 
Blume dcs G rases wird er vergehen.  Die Sonne gehet auf mit  
der  Hitze ; und das Gras verwelket ; und die B lume Gi l t  ab / und sein 
schöne Gestalt verdi rbet / also wird der Reiche in seiner Habe ver
welken . 

dm· ll l ld kOIlI lIl{'1I Selig ist der Mann / der die Anfechtung erduldet / denn nachdem er 
dach l I il l / l I / l "  Z / I'  bcwähret ist / wird er die Krone des Lebens em pfahen / welche Gott 

Erkl' l / l l l l l i, dcr verheißen hat dcnen / die ihn lieb haben. Niemand sage / wenn er 
Woh,heil . versucht wird / daß er ( / JO I I) Gott versucht werde. Denn Gott ist 

n icht cin Vcrsucher wm Böscn ; er versuchet niemand. Sondern ein 
jcgl icher wird vcrsucht / wenn er von seiner eigen Lust gereizet und 
ge locket wird I darnach I wenn die Lust empfangen hat / gebiert s ie 
dic Sündc I dic Sünde aber wcnn sie vol lendct ist / gebiert sie den 
Tod. 

9 

I rrct nicht / l icbcn Brüder: a l le  gute Gabe / und a l le vol lkommcne 1 6  
Gabc kommt von oben hcrab / von dem Vatcr des Lichts / bei wel
chcm ist keinc Vcränderung noch Wcchsel dcs Lichts und Finster-
nis .  Er hat uns gezcuget nach scinem Willen / durch das Wort der 
Wah rhcit / auf daß wir wären Erstl inge sciner Kreaturen.  Darum / 
l icbcn Brüdcr / ein jcglicher Mensch sei schncl l ZLI hören / langsam 
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aber zu reden ; und langsam zum Zorn . Denn des Menschen Zorn 
tut nicht ; was vor Gott recht ist .  

21  Darum so leget ab a l le  Unsauberkeit und a l le Bosheit ; und nehmt 
das Wort an mit  Sanftmut ; das i n  euch gepflanzet ist ; welches 
kann eure Seele sel ig m achen. Seid aber Täter des Worts und nicht 
Hörer al lein ; damit ihr euch selbst betrüget. Denn so jemand ist 
ein Hörer des Worts ; und n icht ein Täter ; der ist gleich einem 
Mann ; der sein leiblich Angesichte im Spiegel beschauet. Denn 
nJ'chdem er s ich beschauet hat ; gehet er von Stund an  davon ; und 

" vergisset wie er gestaltet war .  Wer aber durchschauet in  das  vol l
kommen Gesetz der Freiheit ; und darinnen beharret ; und ist  nicht 
ein vergeßl icher Hörer ; sondern ein Täter ; derselbi ge w ird sel ig 
sein in  seiner Tat. 

26 So aber s ich jemand unter euch l ässet dünken ; er diene Gott ; und 
hält  seine Zunge nicht im  Zaum ; sondern verführet sein Herz ; des 
Gottesdienst ist eitel .  Ein reiner und unbefleckter Gottesdienst vor 
Gott dem Vater ; i s t  der ; die Waisen und Witwen i n  ihrer Trübsa l  
besuchen ; und sich von der Welt unbefleckt behalten. 

Das ander Kapitel 

Lieben Brüder ; ha l tets n ich t dafii r  ; daß der Glau be an  Jesum eh rist ; 
2 unsern Herrn der Herrlichkeit ; Ansehung der Person leide. Denn so 

in  eure Versa mmlung käme ein Mann mit  einem gülden Ringe ; und 
mit  e inem herrlichen K leide ; es käme aber auch ein A rmer in  einem 
unsaubern Kleide ; und ihr sähet auf den ; der das herrl iche Kleid 
träget ; und sprächet zu ihm: > Setze du dich her aufs beste< ; und 
sprächet zu dem Armen: > Stehe du dort ; oder setze dich her zu 
meinen Füßen< ; und bedenkt  es nicht recht ; sondern ihr  werdet 
Richter ; und macht bösen Unterscheid .  
Höret zu ; meine lieben Brüder: Hat nicht Gott erwählet die Armen 
auf dieser Welt ; die am Glauben reich sind ; und Erben des Reichs ; 
welchs er verheißen hat denen ; die ihn l ieb haben' Ihr  aber habt dem 
Armen Unehre getan .  S ind n icht  die Reichen die ; die Gewalt an 
euch üben ; und ziehen euch vor Gerichte' Verlästern sie nicht den 
guten Namen ; davon ihr  genennet seid' 

8 So ihr das königl iche Gesetz vol lendet ; nach der Schrift :  > Liebe dei
nen Nähesten als dich selbst< ; so  tu t ihr wohl .  So ihr aber die Person 
ansehet ; tut ihr Sünde ; und werdet gestraft vom Gesetz ; als die 



jAKOBUS 3 

Übern-eter. Denn so jemand das ganze Gesetz hält  I und sündiget an 
einem I der ists ganz schuldig_ Denn der da gesagt hat :  >Du sol lst 
n icht  ehebrechen< I der hat auch gesagt: >Du sol lst n icht  töten < .  So du 
nu n icht ehebrichst I tötest aber I bist du ein Übertreter des Gesetzes . 
Also redet und also tut I a ls  d ie da sol len durchs Gesetz der Freiheit 
gerichtet werden. Es wird aber ein unbarmherzig Gericht über den 
gehen I der n icht  Barmherzigkeit getan hat. Und die Barmherzig
keit rühmet s ich wider das Gerichte. 
Was h i lfts I l ieben B rüder I sojemand sagt l er habe den Glauben I und 14  
hat doch die Werk nicht? Kann auch der Glaube ihn se l ig  machen? So 
aber ein Bruder oder Schwester bloß wäre I und Mangel hätte der 
täglichen Nahrung I undjemand unter euch spräche zu ihnen: >Gott 
berate euch I wärmet euch und sä ttiget euch< I gäbet ihnen aber nichts I 
was des Leibs Notdurft ist I was hü lfe sie das? Also auch der Glaube I 
wenn er nicht Werke hat I ist er tot an ihm selber. 
Aber es möchte jemand sagen: >Du hast den Glauben I und ich h abe 
die Werk. Zeige mir  deinen Glauben ohne die Werke I so will ich 
auch meinen Glauben dir  zeigen mit meinen Werken. < Du glaubest I 

daß ein einiger Gott ist? Du tust wohl dran I die Teufel glaubens 
auch I und zittern. 
Wil lst du aber wissen I du eitler Mensch I daß der G laube ohn Werke 20 

tot sei? Ist n icht  Abraham unser Vater durch die Werk gerecht wor-
den I da er seinen Sohn Isaak auf  dem Altar  opferte? Da siehest du I 

daß der Glaube mit  gewirket hat an seinen Werken I und durch die 
Werk ist der Glaube vol lkommen worden. Und ist die Schrift erfii l-
let I die da spricht: >Abraham hat Gott geglaubet I und ist i hm zur 
Gerechtigkeit gerechnet I und ist ein Freund Gottes geheißen . <  So 
sehet ihr  nu I daß der Mensch durch die Werk gerecht wird I n icht 
durch den G lauben al leine. Desselbigen gleichen die Hure Rahab I 

ist sie n icht durch die Werk gerecht worden I da sie die Boten auf
nahm l und l ieß sie in einen andern Weg hinaus? Denn gleich wie der 
Leib ohn Geist tot ist I also auch der Glaube ohn Werke ist tot .  

Das dri tte Kapitel 

Lieben Brüder I unterwinde sich nicht jedermann Lehrer zu sein I 

und wisset I daß wir  desto mehr Urteil empfahen werden .  Denn wi r  
feh len a l l e  mannigfalt igl ich .  Wer aber auch in  keinem Wort feh let I 
der ist ein vol lkom mener Mann I und kann auch den ganzen Leib im  
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Zau m halten. Siehe / die Pferde halten wir in Zäumen / daß sie uns 
gehorchen / und lenken den ganzen Leib. S iehe / die Schiffe / ob sie 
wohl so groß sind / und von starken Winden getrieben werden / 
werden sie doch gelenkt mit  einem kleinen Ruder / wo der hin wil l  / 
der es regieret. A lso ist auch die Zunge ein klein Glied / und richtet 
große Ding an. S iehe ein klein Feuer / welch einen Wald zündets an l  
Und die Zunge ist auch e in Feuer / e ine Welt  vol l  Un gerechtigkeit . 
Also ist die Zunge unter unsern Gliedern / und befleckt den ganzen 
Le.ib / und zündet an allen unsern Wandel / wenn sie von der Hölle 
entzündet ist .  

7 Denn al le Natur / der Tiere und der Vögel / und der Schlangen / und 
der Meerwunder / werden gezähmet / und sind gezähmet von der 
menschl ichen Natur. Aber die Zunge kann kein Mensch zähmen / 
das unruhige Übel / vol l  tödl ichen G ifts .  Durch sie loben wir  Gott 
den Vater / und durch sie fluchen wir den Menschen / nach dem 
Bi lde Gottes gemacht .  Aus einem Munde gehet Loben und Fluchen . 
Es sol l  n icht / l ieben Brüder / a lso sein .  Qu i l let auch ein Brunn aus 
einem Loch süße und bitter? Kann auch / l ieben Brüder / ein Feigen
baum Öl / oder ein Weinstock Feigen tragen? Also kann auch ein 
Brunn n icht salzig und süß Wasser geben. 

13 Wer ist weise und klug unter euch? Der erzeige mit seinem guten 
Wandel seine Werk / in der Sanftmut und Weisheit . Habt ihr aber 
bi ttern Neid und Zank in euern Herzen / so rühmet euch nicht / und 
lüget n icht  wider die Wahrheit .  Denn das ist nicht die Weisheit / d ie  
von oben herab kommt / sondern irdisch / menschl ich und teufe
l isch . Denn wo Neid und Zank ist / da ist Unordnung und eitel böse 
Ding. Die Weisheit aber von oben her ist aufs erst keusch / darnach 
friedsam / gelinde / l äßt  ihr sagen / vol l  Barmherzigkeit und guter 
Früchte / un parteiisch / ahn Heuchelei . Die Frucht aber der Gerech
tigkeit wird gesäet im Frieden / denen / die den Frieden halten . 

Das vierte Kapitel 

Woher kommt Streit und Krieg unter euch? Kom mts nicht daher / 
aus euren Wol lüsten / die da streiten in eu ren Gliedern? Ihr seid be
gierig und erlangets damit  nicht / ihr hasset und neidet / und gewin
net damit ni chts / ihr streitet und krieget / ihr habt nicht / darum daß 
ihr nicht bittet . Ihr bi ttet und krieget nicht / darum daß ihr übel 
bi ttet / näm lich dahin / daß ihrs mit euren Wollüsten verzehret. 

Das ist I l icht die 
Weise / GIII Zll 
erwcrbell I I l Id 
reich werdelI / 50 

eil/er deli (lHderll 
hasset / ll eidet 
I I lId I / l ltemallder 
srhil/det / streitet , 
,Qcizet l / I /d tdll
srhet etr, 
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Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen / w isser ihr nichr / daß der 
Weh Freundschafr Gaues Feindschafr isr) Wer der Welr Freund sein 
wi l l / der wi rd Gaues Feind sein. Oder lasser ihr euch dünken / die 
Schrifr sage umsonsr :  >Den Geisr / der in euch wohner / gelüsrer w i
der den Haß .  Und gibr reichl ich Gnade<) 
So seid nu Gau unr erränig / widersreher dem Teufel / so fleuchr er 

:::( '1 1  Kri(',�( ,1 1 von euch . Nahet euch zu Gott / so nahet cr s ich zu euch . Reiniget die 
T,iiX('// 1 1 1 1""'- Hände / ihr Sünder / und macher eure Herzen keusch / ihr Wankel-

/ laI /der l I 'erder 

ih' ll ir/II e,.{all

,I.!CI / ,  dllS ihr hc

. ce/m. SOI lr/em 

j;'/XCl r/nll Ceisl 

mii r igen. Seid elend / und rrager Leide / und weiner / euer Lachen 
verkehre sich in Wcinen / und eure Freude in Traurigkeit .  Demüri
gcr euch vor Gou / so wird er euch erhöhen . 
A frerreder n ichr unrerander / l ieben Brüder. Wer seilKm B ruder 

SO 1 I ',.,.del ih" 111/' afrerreder I und urreiler seinen Bruder / der afrerreder dem Geserz / 
CII"d/' I I l 1d " 011- und u rtei lcr das Geserz. U rrei lesr du aber das Gescrz / so b i s r  du n ichr 

' 1 I I(h,1I",". ein Tärer des Geserzes / sondern ein Richrer. Es isr ein einiger Ge
serzgeber / der kann selig machen und verdamlllen. Wer bisr du / der 
du einen Jnderll u rrei lesr) 

6 

1 1  

Wohlan / die ihr  nu sager :  >Heure oder morgen wol len wir gehen / in 1 3  
die oder die S r ad r  / und wollen e in  Jahr da  l iegen und hanrieren und 
gewinnen< / die ihr  n i ch r  wisser / was Illorgen sein wi rd .  Denn was  
isr  euer Leben) Ein Dam pf i s r s  / der  e inc  kleine Ze i r  währer / darnach 
aber vcrschwinder er .  Dafli r  ihr sagen sol l rer :  >So der Herr will / und 
wir  leben / wol len wir  dies oder das run .  < Nu aber rüh mcr ihr  euch in 
eurem HochmuL Al ler solcher Ruhm isr böse. Denn wer da weiß 
Gurs zu run / und rurs nichr / dem isrs Sünde. 

Das fun fr Kapi rel 

Wohlan / nu ihr Reichen / weiner und heuler über euer Elend / das 
über euch kommcn w ird . Euer Rcichru lll i s r  verfauler / eure K leider 
s ind lllorrenfr�i ß ig  worden / cuer Gold und S i lber isr verrosrcr und 
ihr Rosr Wird euch zum Zeugnis sein / und wird euer Fleisch fresscn / 
wic ein FeLIer .  Ihr  habr euch Schärze gesam melr an den Ierzccn Ta
gen . Siehe / der Arbcircr Lohn / dic eucr Land cingecrnrer haben / 

6 C/'IIa/fIT: Er (r/er Cei." ) gi'" aber '"11 so reirhlirher Cllar/e . - Die HIT"'"�fi r/ieses 

Zi,ales iSI 1 I 1 1" ,.lemlill . Di,. .crierhis(h,," Hllllr/srhri(i('/ / Jii�ell ,.ill l I 'eilere.' Zililf 

hi l l ::: 1 I :  " Danl il l heißl es: ,CO" , , ,ir/erslehel r/('// Ho{fii"'i.�ell , a"IT r/ell DClIliil igfll 

.Ci'" er Cllor/e. '" (Spriirhe S"/OIl/(ll1is .3 ,.3� ) 
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und von euch verkürzt ist  I der schreiet I und das Rufen der Ernter ist 
kommen vor die Ohren des Herrn Zebaoth. Ihr habt wohl ge lebet 
auf Erden I und eure Wollust gehabt und eure Herzen geweidet I als 
auf einen Sch lach ttag. Ihr habt verurteilet den Gerechten I und getö- " Schlachttag" :  

tet  I und er ha t  euch nicht  widerstanden. Wie man zur 

7 So seid nu gedu ldig I lieben B rüder I bis auf  die Zukunft des Herrn. Hochzeit oder 

Siehe ein Ackermann wartet aufdie köstliche Frucht der Erden I und al/feill Fest 

ist geduldig darüber I bis er empfahe den M orgenregen und Abend
regen. Seid ihr auch geduldig I und stärket eure Herzen I denn die 

" Zukunft des Herrn ist nahe. Seufzet n icht widern an  der I lieben B rü
der I auf daß ihr nicht verdam m t  werdet. Siehe I der Rich ter ist vor 
der Tür. Nehmet I meine lieben Brüder I zum Exempel  des Leidens 
und der Geduld I die Propheten I die zu euch geredet haben in dem 
Namen des Herrn. S iehe I wir preisen selig I die erduldet haben. Die 
Geduld Hiobs habt ihr gehöret I und das Ende des Herrn habt ihr 
gesehen I denn der Herr ist barmherzig und ein Erbarmer. 

1 2  Vor  al len D ingen aber I meine B rü der I schwöret n icht I weder bei 
dem Hi m mel I noch bei der Erden I noch mit keinem andern Eid. Es 
sei aber euer Wort : J a  I dasJa ist l und Nein I das  Nein ist l aufdaß ihr 
nicht in Heuchelei fal let . Leidet jemand unter euch I der bete. Ist  
jemand gutes Muts I der s inge Psalmen. I s t  jemand krank I der rufe 
zu sich die Ä ltesten von der Gemeine I und lasse sie über sich beten 
und salben mit Öle I in dem Namen des Herrn I und das Gebet des 
Glaubens wird dem Kranken helfen I und der Herr wird ihn aufrich
ten I und so er hat Sünden getan I werden sie ihm vergeben sein . 
Bekenne einer dem andern seine Sünden I und betet fi.i r einander I 

daß ihr  gesund werdet. Des Gerechten Gebet vermag viel I wenn es 
ernstl ich ist .  El ias war ein Mensch gleich wie wir  I und er betete ein 
Gebet I daß es ni cht regnen sol l te I und es regnete nicht auf  Erden 
drei jahr und sechs Monden.  Und er  betete abermal I und der H im
mel gab den Regen I und die Erde brachte ihre Frucht. 

1 9 Lieben Brüder I so jemand unter euch irren würde von der Wahrheit I 

und Jemand bekehrete ihn I der sol l  wissen I daß  I wer den Sünder 
bekehret hat  von dem Irrtu m seines Weges I der hat einer Seele vom 
Tode geholfen I und wird bedecken die Menge der Sünden.  

schlachtet I 

Lukas 1 5."  
" Schlachtet eil·' 

gemästet Kalb ,, :  

Matthäl/s 21 :  
"Meine Ochsen 

lind Mastllieh 

si/'ld geschlach

tet. " 



Die Epistel S .  Judas 

Judas c in  Knecht Jesu Christi / aber e in  Bruderjakobi .  
Den Berufenen / dic da geheiligct sind in Gott dem Vater / und be
halten in Jesu Christo. 
Gott gebe euch viel Barmherzigkeit und Friede und Liebe. 
Ihr Lieben / nachdem ich vorhatte euch zu schreiben von unser a l ler 3 
Hcil / h ielt  ichs für nötig / euch mit  Schriften zu ermahnen / daß ihr 
ob dem G lauben kämpfet / der e inmal den Heil igen vorgegeben ist .  
Denn es sind etliche Menschen nebeneingeschlichen / von denen 
vorzeiten geschrieben ist / zu solcher Strafe / die sind Gottlose / und 
ziehen die Gnade unsers Gottes auf  Mutwil len / und verleugnen 
Gott / und unsern Herrn Jesum Christ / den einigen Herrscher. 
I ch will euch aber erinnern / daß ihr wisset aufeinmal dies / daß der 

>lmldm,,<. Das Herr / da er dem Volk  aus Ägypten ha lf  / zum andernm;d bracht er 
ISI .  d,e l / l l l lal,ir- um / die da nicht glaubeten. Auch d ie Engel / die ihre Fürstentümer 

lielre Welse ill nicht  behielten / sondern verließen ihre Behausung / hat er behalten 
jlelsrlrl,cllCII 

SIilldl'/ l .  

Gellcsls 1 9 .  

zum Gerichte des großen Tages / mit  ewigen Banden im  Finsternis. 
Wie auch Sodoma und Gomorrha und die uml iegenden Städte / die 
gleicher Weise wie diese ausgehuret haben / und nach einem andern 
Fleisch gegangen sind / zum Exempel gesetzt sind / und leiden 
des ewigen Feuers Pein . Desselbigen gleichen sind auch diese Träu
mer / die das Fleisch beflecken / die Herrschaften aber verachten / 
und die Majestäten lästern . 
Michael abcr der Erzengel / da er mit  dcm Teufel zankte / und mit  
ihm redete über dem Leichnam Mose / thurste er das Urtei l  der 
Lästerung nicht fa l lcn / sondern sprach: > Der Herr strafe dich. ( D iese 
aber lästern / da sic nich ts von wissen. Was sie aber natürl ich erken
nen / darinnen verderbcn sie / wie die unvernünftigen Tiere. Weh 
ihnen / denn sie gehen den Weg Kains / und fal len in den Irrtum des 
Bi leams / um Genieß wi llen / und kommen u m  im A u fruhr 
Korahs .  

8 

D iese Unfläter prassen von eurem A lmosen ohn Scheu / weiden sich 12  
selbst . Sie sind Wolken ohn Wasser von dem Winde u mgetrieben / 
kahle unfruchtbare Bäume / zweimal erstorben / und ausgewurzelt / 

3 el/11l1a/: 11/ I>elOl/lcl/l 5,1111(, >('II/ßir allclllal< - <"11 solclrer Slrafe: dCllf/I dl l rclr die 

Sclrr�{t elll soleIres U..rcil llorlrerhcslll1l1l11 Isl. 

8 Herrsrlw{tel l l /I ld i'vla;esläleu: Ellgelllläc/lIc. 
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wi lde Wellen des Meers I die ihre eigne Schande ausschäumen I irri
ge Sterne I welchen behalten ist das Dunkel der Finsternis in Ewig
keit .  

1 4  E s  hat aber auch von solchen geweissaget Henoch der siebente von 
Adam I und gesprochen : ,Siehe I der Herr kommt mit  viel tausend 
Heil igen I Gerichte zu ha l ten über alle I und zu strafen al le ihre Gott
losen I um alle Werk ihres gottlosen Wandels I damit  sie gottlos 
gewesen s ind I und um alle das Harte I daß die gottlosen Sünder 
wider ihn geredt haben . <  D iese murmeln I und k lagen i m merdar I »klagel/ « :  Esge-

die nach ihren Lüsten wandeln I und ihr Mund redet stolze Wort I het nill1/11er wie 

und achten das Ansehen der Person ums Nutzes wi l len .  
Ihr aber I meine Lieben I erinnert euch der Wort I die zuvor gesagt 
sind von den A posteln unsers Herrn Jesu Christi I da s ie euch sage
ten I daß zu der letzten Zeit werden Spötter sein I die nach ihren 
Lüsten des gottlosen Wesens wandeln. D iese s ind I die da Rotten 
machen I fleischliche I die da keinen Geist haben. 

20 Ihr aber I meine Lieben I erbauet euch au feuren a llerheil igsten Glau
ben I durch den hei l igen Geist I und betet I und behaltet euch in  der 
Liebe Gottes I und wartet auf die Barmherzigkeit unsers Herrn Jesu 
Christi I zum ewigen Leben .  Und haltet diesen Unterscheid I daß ihr 
euch etlicher erbarmet I etl iche aber mi t  Furcht se l ig machet I und 
rücket sie aus dem Feuer I und hasset den befleckten Rock des  Flei
sches. 
Dem aber I der euch kann behüten ohn Feh l  I und stellen vor das 
Angesichte seiner Herrlichkeit I unsträflich mit  Freuden I dem Gott I 
der a l lein weise ist I unserm Heiland I sei Ehre und Majestät und 
Gewal t  und Macht  I nu und zu a l ler Ewigkeit I A men.  

sie wollell I l/1is

sen alle Ding ZII 

richtell I tadelll I 

I l Ild ist illllen 

nichts gilt g/1ug I 

sie "lissel1 alles 
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ist: etliche trö
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Vorrede auf die Offenbarung S .  Johannis 

( 1 522) 

An diesem Buch  der  Offenbarungjohannis I laß i ch  auchjedermann 
seines Sinnes walten 1 will niemand an mein Dünken oder Urtei l  
verbunden haben. I ch sage was ich füh le: Mir  mangelt an diesem 
Buch nicht  (/'/l Ir) einerlei 1 daß ichs weder (fiir) apostol isch noch (fiir) 
prophetisch halte .  Aufs erst und a l lermeist 1 daß die Apostel n icht 
mit Gesich ten umgehen 1 sondern mit k laren und dürren Worten 
weissagen 1 wie Petrus 1 Paulus 1 Christus im Evangelio auch tun 1 

denn es auch dem apostolischen Amt  gebührt 1 k lärl ich und ohn 
Bi ld oder Gesicht von Christo und seinem Tun zu reden . 
Auch 1 so ist kein Prophet im A lten Testament 1 schweig (geschweige) 

im Neuen 1 der so gar dur ch und durch mit  Gesichten und Bi ldern 
handele 1 daß ichs fast gle ich bei mi r  achte dem vierten B.u ch Esras 1 

li nd al ler Dinge n icht spüren kann 1 daß es von dem heil igen Geist 
gestellet sei . 
Daw dünkt m ich das a l lzu viel (ZII) sein 1 daß er so hart solch sein 
eigen Buch I mehr denn kein andre hei l ige Bücher tun (da viel mehr 
an gelegen ist) befiehlt 1 und dräuet 1 wer etwas davon tue 1 von dem 
werde Gott auch tun etc. Wiederu m sol len selig sein 1 die da halten 1 

was drinnen stehet 1 so doch niemand weiß was es ist 1 schweig 
(Qfschl/Jeige) daß ers halten sollt 1 und eben so v iel ist 1 a ls  h ätten w irs 
nicht 1 auch wohl viel edlere Bücher vorhanden sind 1 die zu halten 
s ind.  
Es haben auch viel der Väter d ies Buch vorzeiten verworfen 1 und 
obs wohl S .  H ieronymus mit  hohen Worten (all)fLihret l und spricht 1 

es sei über a l les Lob l und so viel Geheimnisse drinnen 1 als Wörter 1 

so er doch des nichts beweisen kann 1 und wohl an mehr Orten 
seines Lobens zu milde ist .  
Endlich: ha l t  davon jedermann 1 was ihm sein Geist gibt I mein Geist 
kann sich in das Buch nicht  schicken 1 und ist mir die U rsach gnug 1 

daß ich sein n icht  hoch achte 1 daß Christus drinnen weder gelehret 
noch erkannt wird 1 welchs doch zu tun vor a l len Dingen ein Apo
stel schuldig ist 1 wie er sagt Acta I :  > Ihr  sol lt  meine Zeugen sein . <  
Darum bleib ich bei den Büchern 1 die m i r  Christum hel l  und rein 
dargeben . 
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(r 545)  
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Mancherlei Weissagung findet man in der Christenheit .  Etl iche Mallchedei 

weissaget a lso / daß sie der Propheten Schrift auslegt / davon Paulus Weissagllllg. 

I .  Korinther 1 2  und 14 und an mehr Orten sagt .  Diese ist die nötig-
ste / und man muß sie täglich haben / als die das Wort Gottes lehret / 
del3 Grund der Christenheit legt / und den Glauben verteidigt / und  

" summa / d i e  das  Predigtamt regieret / erhäl t  / beste l l t  und ausrich
tet. 
Etliche weissagt von künftigen D ingen / die nicht zuvor in  der 
Schrift stehen / und diese ist dreierlei .  Die erste tuts mit ausgedrück
ten Worten / ohn B i lder und Figuren / wie Moses / David / und 
dergleichen P ropheten mehr / von Christo weissagen. Und wie 
Christus und die Apostel von dem Endechrist (Al1tichrist) und fal-
schen Lehrern / etc. 
Die andere tuts mit B i ldern / aber doch setzt daneben auch die A us-
legung mit ausgedrückten Worten / wie Joseph die Träu me auslegt / 
und Dan iel beide: Träume und Bilder auslegt .  
Die dritte / die es ohn Wort oder Auslegung / mit  bloßen Bildern und 
Figuren tu t  / wie dies Buch  der  Offenbarung / und  vieler hei l iger 
Leute Träume / Gesichte und Bilder / welche sie vom hei ligen Geist 
haben. Wie A cta 2 Petrus ausJoel predigt: >Eure Söhne und Töchter 
sol len weissagen / und eurejünglinge sol len Gesichte sehen / und eure 
Ä ltesten sollen Träume träumen . <  Und so lange solche Weissagung 
un gedeutet b leibet / und keine gewisse Auslegung kriegt / ists eine 
verborgene stum me Weissagung I ll lld noch nicht  zu ihrem Nutz und 
Frucht kommen / den sie der Christenheit geben so l l .  
Wie denn auch d iesem Buch bisher  gegangen . Es haben wohl viel 
s ich dran versucht / aber bis  auf den heutigen Tag nichts Gewisses 
aufbracht / etliche viel ungeschickts Dinges / aus ihrem Kopfh inein 

Weissaglll1g VOI1 

kiinftigell Di,l

gen ist d/'eiedei. 

gebräuet. Um solcher ungewissen A uslegung und verborgnen Ver- O[fmha/"llllg 

stands wil len / haben wirs bisher auch lassen l iegen / sonderlich weil Johannis. 

es auch bei etlichen al ten Vätern geachtet / daß  (es) nicht S .  Johannis 
des Apostels sei / wie in Libro l J I ,  His toria Ecclesiae / Kapitel 2 5 
(EI/seb / K irchengeschichte 1 1 1 ,  2 5) stehet / in welchem Zweifel wirs 
rLi r  uns auch noch lassen bleiben . Damit  doch niemand gewehret 
sein sol i / daß  ers halte fLi r  S. Johannis des Apostels / oder wie er 
wi l l .  
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Weil wir aber dennoch gerne die Deutung oder Auslegung gewiß 
hätten I wollen wir den andern und höhern Geistern Ursachen nach
zudenken geben I und unsre Gedanken auch an Tag geben I näml ich 
also: Weil es soll eine Offenbarung sein künftiger Geschicht I und 
sonderlich künftiger Trübsal und Unfal l  der Christenhei t , achten 
wir , das sollte der näheste und gewisseste Griff sein , die Auslegung 
zu finden , so man die ergangnen Geschichten und Unfal le , in  der 
Christenheit bisher ergangen , aus den Historien nähme I und diesel
bigen gegen d iese Bilder hielte , und also auf  die Wort vergliche. Wo 
sichs alsdann fein würde m it einander reimen und eintreffen , so 
könnte man drauf  fußen I a ls  aufeine gewisse I oder zum wenigsten 
als auf eine unverwerfliche Auslegung. 

Inhalt der erstell Demnach ha l ten wir , w ie der Text zwar selbst sagt , daß die ersten 
drei Kapitel. drei Kapitel so von den s ieben Gemeinen , und ihren Engeln in Asia 

reden I nichts anders wollen , denn einGl tig lich anzeigen , wie die
selbigen dazuma l  gestanden sind , und vermahnet werden , daß s ie 
bleiben und zuneh men , oder s ich bessern sollen. Über das lernen 
wir draus , durch das Wort >Engel< , hernach in andern Bildern und 
Gesichten , verstehen I Bischöfe und Lehrer in der Christenheit , 
etl iche gut , a ls  die hei l igen Väter und B ischöfe , etl iche böse , a ls  die 
Ketzer und falschen B ischöfe , welcher doch mehr in d iesem Buch 
stehen , denn jener. 

Die 2� Ä ltesteu 

Vier Plagcll/so 
folgeIl iiber die 

Veriichter 11011 
GOI/es Wort . 

1 m  vierten und fünften Kapitel wird vorgebildet die ganze Christen
heit , die solch zukünftige Trübsal und Plagen leiden sol l .  Da sind 
die vierundzwanzig Ä ltesten vor Gotte (das sind al le Bischöfe und 
Lehrer einträcht ig) mit  dem Glauben gekrönet , d ie  Christum das 
Lamm Gottes mit den Harfen loben (das ist) predigen , und mit 
Räuch t:issern dienen , das ist , im Beten sich üben. Das a l les zu Trost 
der Christen , daß s ie wissen sol len , die Christenheit sol le dennoch 
bleiben in künftigen Plagen . 
Im sechsten gehen an die künftigen Trübsale , und erstlich die leibli
chen Trübsale , a ls da sind Verfolgung von der welt l ichen Oberkeit , 
welche ist der gekrönete Reiter m it dem Bogen auf  dem weißen 
Roß. Item , K rieg und Blut , welche ist der Reiter mit  dem Schwert , 
aufm roten Roß.  Item , teure Zeit und Hunger , welche ist der Reiter 
mit der Waage auf dem sch warzen Roß. Item , Pestilenz und Drüse 
(GesdtllJii l') , welche ist der Reiter im Todsbilde auf dem fah len Roß. 
Denn diese v ier Plagen folgen gewiß al lezeit , über die Undankbarn 
und Verächter des Worts Gottes , neben andern mehr Verstörungen 
und Änderungen der Oberkeiten , bis an den Jüngsten Tag.  Wie a m  



VORREDE 493 

Ende des sechsten Ka pitels gezeiget w i rd I und die Seelen der Marte
rer (Miirtyrer) solchs auch treiben I mi t  ihrem Geschrei . 
Im  siebten und achten Kapitel gehet an  d ie  Offenbarung von geistli- Geistliche 

chen Trübsaln I das sind m ancherlei Ketzereien. Und w ird abermal Tn:ibsal der 

vorher ein Trostbilde gestellet I da der Engel die Christen zeichnet Chl'istel1 .  

u n d  den v ier bösen Engeln wehret. A u fdaß m a n  abermal  gewiß sei I 

die Christenheit werde auch unter den Ketzern fromme Engel und  
das  reine Wort haben. Wie auch  der  Engel m i t  dem Räuchfaß I das  ist  I 

mit dem Gebet zeiget. Solche gute Engel s ind die hei l igen Väter I als Gllte Engel. 

" Spiridon I Athanasius I Hilarius I und das Konzi l i um Nizänum I und 
der gleichen. 
Der erste böse Engel ist  Tatianus m it seinen Enkratiten I welche die Tation lls . 

Ehe verboten . Item I aus Werken from m  sein wollten I wie die Ju-
den . Denn die Lehre von Werkheil igkeit mußte die erste sein w ider 
das Evangel ium I bleibt auch wohl die letzte l ohn (außer) daß sie 
i m mer neue Lehrer und andern Namen kriegt I als Pelagianer etc. 
Der an der ist Marcion m i t  seinen Kataphrygen I Manich äis I M onta- Marcioll .  

n i s  etc. I die ihre Geisterei rühmen I über al le Schrift l und fah ren wie 
dieser brennend Berg I zwischen H im mel und  Erden . A l s  bei  uns 
der Müntzer und die S ch wärm er. 
Der dritte ist Origenes I der durch die Phi losophia und Vernunft die Origilles. 

Schrift verbittert und verderbet ha t  I wie bei uns die Hohen Schulen 
bisher getan .  
Der  v ierte ist  Novatus m i t  seinen Katharen I welche d ie  Buße ver- Nova/lls. 

sagten I und vor andern die reinsten sein woll ten . Der Art waren die Die DOlla tisten . 

Donatisten hernach auch.  Unsre Geistl ichen aber I s ind schier a l le  
vierlei .  Die Gelehrten I so die Historien wissen I werden dies wohl  
auszurechnen wissen I denn es  wäre zu lang I al les zu erzählen und 
beweisen. 
Im neunten und zehnten hebt s ich der rechte Jam mer (an) I denn 
bisher die le ibl ichen und geistl ichen Trübsale fast ein S cherz gewe-
sen s ind I gegen d iese künftigen Plagen. Wie auch der Engel a m  
Ende des ach ten K apitels selbst anze iget: es sol len dre i  Weh kom
men I welche Weh sol len die andern dre i  I das ist  der fLin ft I sechst I 

siebent Engel ausrichten l und da m i t  der Wel t  (fihdie Welt) ein Ende. 
Hie kom men beide: geist l iche und leibl i che Verfolgung zusam men I 

derselbigen sollen drei sein I die erste groß I die andre noch größer I 

die dritte am  a l lergrößesten. 

Geistliche I I l 1d 

leih liehe Ver-
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.'1 n ll.< .  So i s t  nu das  erste Weh / der  funfte Engel / Arius der  große Ketzer / 
und seine Gesellen / der die Christenheit so greul ich geplagt hat in  
al ler Welt / da s  woh l  der  Text  hie sagt / die frommen Leute wären 
l ieber gestorben / denn solchs gesehen / und haben doch solchs müs
sen sehen und n icht sterben . Ja er spricht / der Engel aus der Höl len / 
genannt Verderber / sei ihr König .  Als  wol lten sie sagen / der Teufel 
reite sie selbst. Denn s ie n icht al le in geistlich / sondern auch le ibl ich 
mit dem Schwert die rechten Christen verfolget haben. Lies die Ge
schieht von den Arianern / so wirst du diese Figur und Worte wohl 
verstehen. 
Das ander Weh ist der sechste Engel / der schändliche Mahomet mit  
seinen Gesellen den Sarazenen / welche mi t  Lehren und mit  dem 
Schwert der Christenheit große Plage angelegt haben. Neben und 
mit demselbigen Engel / damit  solch Weh desto größer sei / kommt 
dazu der starke Engel mit  dem Regenbogen und bittern Buche / das 

Paji.< I 1 I 1 I 1 I .  ist das hei l ige Papsttu m mit seinem großen geist l ichen_Schein / die 
messen und fassen den Tempel mit  ih ren Gesetzen / stoßen den Chor 
hinaus / und rich ten eine Larvenkirche (S[heil/kir[he) oder äußerl iche 
Heil igkeit an .  

ZII'ei Trosr- Im  e lften und zwölften werden zwischen solchen bösen Wehen und 
Iri/rln Plagen / zwei Trostbi lder gestel let / eins von den zweien Predigern / 

und eins von der schwangern Frauen / die ein Knäblein ohn des 
Drachen Dank gebiert (gecQen rlesser1 Willel / ) .  Damit  angezeiget w ird / 
daß dennoch etl iche fromme Lehrer und Christen bleiben sollen / 
beide unter den zwei vorigen Wehen / und dem dritten künftigen 
Wehe. Und laufen nu die letzten zwei Wehe miteinander / und grei
fen zugleich die Christenheit zur Letze (;","r  A/Jsdrierl) an / und der 
Teufel damit  endl ich dem Faß den Boden ausstößet. 

Piipsr!i("es 

Kaiserrlfl l l l l J l rl 

kaiser/i("es 

Pnpmll J l I .  

ZI I 'e i  Tiere. 

So kommt nu im dreizehnten Kapitel (auf die Posaune des letzten 
unter den s ieben Engeln / der im Anfang des zwölften Kapitels b lä-
set) desselbigen s iebenten Engels Geschäft / das dritte Wehe / näm
l ich / das päpstl iche Kaisertum und kaiserliche Papsttum .  Hie krie
get das Papsttu m auch das welt l ich Sch wert in seine Gewalt / und 
regiert nu nicht al le in mit  dem Buch i m  andern Wehe / sondern auch 
mit dem Schwert im dritten Wehe / wie sie denn rühmen / daß der 
Papst beide: geistl ich und weltl i ch Schwert in seiner Macht habe. 
Hie s ind nu die zwei Tier: eins ist das Ka isertum / das ander m it den 
zweien Hörnern das Papsttum / welchs nu auch ein weltl ich Reich 
worden ist / doch mit dem Schein des Namens Christ i .  Denn der 
Papst hat das gefa l lene Römisch Reich wieder aufgerichtet / und von 
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den Griechen zu den Deutschen bracht ; und ist  doch mehr e in Bi lde 
vom Römischen Reich ; denn des Reichs Körper selbst ; wie es ge
wesen ist .  Dennoch gibt er solchem Bilde Geist und Leben ; daß es 
dennoch seine Stände ; Rechte ; G lieder und Ä mter hat ; und gehet 
etlichermaßen im Schwang. Das ist  das B i lde ; das wund gewesen ; 
und w ieder hei l  worden ist. 
Was aber für Greuel ; Wehe und Schaden solch kaiserli ch Papsttum 
getan h abe ; ist  jetzt n icht zu erzählen. Denn erstl ich ist  die Welt 
dur<;:h sein Buch vol l  worden al ler Abgötterei ; mit  K löstern ; St if-

"ten ; Heiligen ; Wallfahrten ; Fegfeuer ; Ablaß ; Unehe (Zölibat) ; und 
unzähl ige mehr  Stücke der  Menschenlehre und Werke etc. Zum an
dern ; wer kann erzählen ; wie viel Blut ; Mord ; K rieg und Jammer 
die Päpste haben angerichtet ; beide mi t  selbst kriegen (Kriegfi.ihren) 

und mit reizen die K aiser ; Könige ; Fürsten unternander. 
Hie gehet nu  und läuft des Teufels letzter Zorn miteinander i m  
Schwang ; dort gegen Morgen das ander Wehe ; Mahomet und die 
Sarazener ; h ie gegen Abend Papsttum und K aisertum mit  dem drit
ten Wehe. Zu welchen als zur Zugabe der Türke ; Gog und Magog 
auch kommt ; wie im  zwanzigsten Kapitel folgen wird.  Und a lso 
die Christenheit i n  a l ler  Welt  und zu al len Seiten mi t  falschen Lehren 
und K riegen ; mit Buch und Schwert ; aufs a l lergreul ichst undjäm
merlichst geplagt wird. Das ist  die Grundsuppe und d ie  endliche 
Plage. Darauf folgen J 1 U  fast eitel  Trostbilder ; vom Ende solcher 
al ler Weh und Greue! .  
Im vierzehnten K ap itel fihet an Christus zuerst mi t  dem Geist  seines 
Mundes zu töten (wie S .  Paulus sagt) seinen Endechrist (Antichrist) ; 

und kommt der Engel mi t  dem Evangel io  w ider das b ittere Buch 
des starken Engels .  Und stehen nu w iederum Hei lige ; auch Jung
frauen um das Lamm her ; und predigen recht .  A u f welch Evange-

Wasfiir Gretlel 
lind UII/'a t das 
kaiserliche 
PapslI/.//ll aI/ge
richtet hat . 

Gog lllld 
Magog . 

l ium folget des andern Engels St imme ; daß die Stadt Babyion fal len Bahylo l l .  

sol l ; und das geist l ich Papsttum untergehen.  
Weiter folget ; daß  d ie Ernte gehal ten wi rd ; und die ; so am Papst
tum wider das Evangeliu m beharren ; außer(halb) der Stadt Christ i  
in die Kelter gött i  i chs Zorns geworfen werden.  Das ist :  durchs 
Evangel ium werden sie ; a ls von der Ch ristenheit abgesondert ; ver
urteilt zu m Zorn Gottes. Welcher ist viel ; und die Kelter gibt viel 
Bluts .  Oder vielleich t mag noch wohl etwa eine redl iche Strafe und 
Urteil vorhanden sein ; über unsre Sünden ; die aus der Maßen und 
überreif s ind .  
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Darnach im flinfzehnten und sechzehnten K apitel kommen die sie
ben Engel mi t  den s ieben Schalen. Da  n immt das Evangel ium zu / 
und stürmet das Papsttu m an a llen Enden / durch viel gelehrte from
me Prediger / und w ird des Tieres Stuhl / des Papsts Gewalt fi nster / 
unselig und verachtet .  Aber sie werden al le zornig / und wehren sich 
getrost / denn es gehen drei Frösche / drei unsaubere Geister aus des 
Tieres Maul / reizen damit  die Könige und Fürsten w ider das Evan
gel ium .  Aber es h i l ft nicht / ihr  S trei t  geschieht doch zu Harmage-

F,·ösche. don. Die Frösche sind die Sophisten / a ls Faber / Eck / Emser etc. / 
die viel gecken (quaken) w ider das Evangel ium / und schaffen doch 
nichts / und bleiben Frösche. 
Im siebzehnten wird das ka iserliche Papsttum / und das päpst liche 
Kaisertum / ganz von Anfang bis ans Ende in  ein Bi lde ge fasset / und 
gleich in eine Summa vorgestellet / wie es nich ts sei (denn das a l t  
Römisch Reich is t  längest dahin) und se i  doch  (denn es  s indja etl iche 
Länder / und dazu die Stadt Rom auch noch da) .  Solch Bi lde wird 
hie vorgestellet / gleich wie man e inen Übeltäter öffentl ich vor Ge
richt stellet / daß er verurtei let werden sol l .  Aufdaß man wisse / w ie 
dies Tier sol l  nu bald auch verdam m t  / und wie S .  Paulus saget / 
durch die Erscheinung der Zukunft unsers Herrn zerstöret werden. 

Des Papst/lI/l i.' Welchs fahen an / wie er i m  Text sagt / auch des Papsttums Schutz
SChll(zhe'Tell. herrn / die es a lso jetzt schützen / daß die Geistlichen gar schier nak

ket s itzen werden. 
Im achtzehnten gehet nu an solche Verstörung / und gehet die herrli
che große Pracht zu Boden / und hören auf  die St ifträuber / und 
Pfründendiebe / die Kur tisanen (Pji-I:indenenlpjiinge1'lIer Kirche). Denn 

ROlli auch Rom darum hat müssen geplündert / und durch ihren e ignen 
gepliillr/er(. Schutzherrn gestürmet werden / zum Anfang der endlichen Verstö

rung .  

GOc� lIl 1 r/ 
Mago,e · 

Noch lassen sie nicht ab / suchen / trösten / rüsten / und wehren s ich .  
Und wie er h ie saget i m  neunzehnten Kapitel :  nu s ie mit  der Schrift 
und Büchern nicht  mehr können / und die Frösche ausgegeckt ha
ben / greifen sie mit Ernst dazu / und wollens mit Gewalt ausflihren / 
sammeln Könige und Fürsten zum Streit .  Aber s ie laufen an / denn 
der auf dem weißen Rosse / der Gottes Wort heißet / der gewinnet / 
bis daß beide Tier und Prophet / ergriffen / in die Hölle geworfen 
werden. 
Indes nu solchs alles gehet / kommt  im zwanzigsten K ap itel auch 
herzu der Letzetran k  (Absclliedsfral1k) : Gog und Magog / der Türke / 
die roten Juden / welche der Satan / so vor tausend Jahren gefangen 
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gewesen is t ! und nach tausend Jahren w ieder los worden ! bringet. 
Aber sie sollen mit  ihm auch bald in  den feurigen Pfuhl .  Denn wir 
achten ! daß dies B ilde ! a ls ein sonderlichs von den vorigen ! um der 
Türken w il len gestellet sei .  Und die tausendjahr anzufahen sind u m  
die Zeit ! d a  dies B uch geschrieben i s t ! und  z u r  selbigen Zeit auch 
der Teufel gebunden sei. Doch muß die Rechnung nicht so genau ! 
a l le Minuten treffen.  A u f  die Türken fol get nu  flugs das Jüngste 
Gericht am Ende des Kap i tels wie Daniel 7 auch zeiget. 
Zuletzt ! am einundzwanzigs ten wird endlich Trost gebildet ! daß 

" die hei l ige S tadt sol l  vollends bereitet ! und als eine Braut zur ewigen 
Hochzeit gefi.ihret werden. Daß Christus a l leine Herr sei ! und  a l le  
Gottlosen verdammt ! samt dem Teufel in  die Höl le  fahren. 
Nach dieser Auslegung ! können wir  dies B uch uns nütz machen ! 
und wohl brauchen. Erst l ich zur Tröstung ! daß wir  wissen ! wie 
daß ke in Gewal t  noch Lüge ! ke ine Weisheit noch Hei l igkeit ! ke ine 
Trübsal noch Leid ! werden die Christenhei t  unterdrücken ! sondern 
sie sol l  endl ich den Sieg behalten und obliegen . 
Zum andern ! zur  Warnung ! w ider das große fahrliehe mannigfalt i
ge Ä rgernis ! so sich begibt an der Christenheit .  Denn dieweil so 
mächtig Gewalt und Schein ! sol l te w ider die Christenheit fechten ! 
und s ie so gar ohn a l le  Gestalt  unter so viel Trübsalen ! Ketzereien ! 
und andern Gebrechen verborgen sein ! i s t  der Vernun ft und  Natur 
unmöglich die Christenheit zu erkennen ! sondern fallet dahin ! und 
ä rgert s i ch an ihr ! he ißet  das christ l iche K irche ! welchs doch der 
christl ichen K irchen ä rgeste Feinde s ind .  Und w iederum heißt das 
verdammte Ketzer ! die doch die rechte christ l iche K i rche s ind.  Wie 
bis her unter dem Papsttum ! Mahomet ! j a  bei a l len Ketzern gesche
hen ist. Und verlieren also diesen Artikel :  > I ch glaube eine hei l ige 
christ l iche K irche. ( 
Gleich wie auch jetzt etl iche K lügl inge tun ! wei l  sie Ketzerei ! Zwie
tracht und mancherlei Mangel sehen ! daß viel falscher ! viel loser 
Christen s i Jld  ! urtei len s ie flugs und frei ! es seien keine Christen da .  
Denn sie haben gehöret ! daß Christen sollen e in  hei l ig ! friedsam ! 
einträcht ig ! freundl ich ! tu gendreich Volk sein . Demnach meinen 
sie ! es solle kein Ärgernis ! keine Ketzerei ! kein Mangel ! sondern 
eitel Friede und Tugend da sein . 
Diese soll ten dies Buch lesen ! und lernen die Christenheit mi t  an
dern Augen ! denn mit der Vernunft ansehen . Denn dies Buch (meine 
ich)  ze ige ja gnug greu l icher ungeheurer Tiere ! s cheu ßl iche ! feind
sel ige Engel ! wüste und schreckliche Plagen .  leh will der andern 

AnJangder 
tal/send Jahr. 

Die Christell
heit behiilt al1l 
Ende del1 Sieg. 

Ä'gemis al1 de/" 
Christellheit . 

Ullrecht Urteil 
der Ve/"l'/ l l l lji 
iiber die c/".,·st
liehe Kirche. 

Mit , , ,eIcherlei 
A l lgell die Chri
stellhei, al /ZI I
sehell sei .  
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großen Gebrechen und Mängel schweigen / welche doch a l lzumal 
sind in der Christenheit und unter den Christen gewest / daß frei lich 
al le Vernunft unter solchem Wesen / die Christenheit hat  m üssen 
verlieren .  Wir sehen ja hier klärl ich / was grausamer Ärgernisse und 
Mängel / vor unsern Zeiten gewest sind / da man doch meinet / die 
Christenheit hab am besten gestanden / daß unsre Zeit ein gülden 
Jahr gegen jene wohl zu rechnen wäre. Meinst du n icht / die Heiden 
haben s ich auch daran geärgert / und die Christen [ur m utwil l ige / 
lose / zänkische Leute gehalten? 
Es ist d ies S tück , Ich glaube eine hei l ige christ l iche K irche< eben so 
wohl ein A rtikel des Glaubens / a ls  die andern. Darum kann s ie 
keine Vernunft / wenn sie gleich al le Bri l len aufsetzt / erkennen. Der 
Teu fel kann s ie wohl zudecken mit Ärgernissen und Rotten / daß du 
dich m üssest dran ä rgern . So kann sie Gott auch mi t  Gebrechen und 
a l lerlei Mangel verbergen / daß du  mußt darüber zum Narren wer
den / und ein falsch Urtei l über s ie fassen. S ie  wi l l  nicht ersehen / 

Glauhe. sondern erglaubt sein .  G laube aber ist von dem / das man  n icht s ie
het (Hebräer 1 1 ) .  Und sie s inget m i t  ihrem Herrn auch das Lied: 
'Sel ig ist / der sich nicht ä rgert an mir. < Es ist  ein Christ auch wohl 
ih  m selbst verborgen / daß er seine Hei l igkeit und Tugend n ich t  
siehet / sondern eitel Untugend und Unhei l igkeit siehet e r  an sich. 
Und du grober K lügl ing / wol l test die Christenheit mi t  deiner bl in
den Vernunft und unsaubern Augen sehen? 

H('ili.�keil dei' Su m ma / unser Heil igkeit i s t  i m  Hi m mel / da Christus i s t  / und n ich t  
Chrislell .  in de r  Welt vo r  den Augen / w i e  e i n  Kr am auf  dem Markt .  Darum 

laß Ä rgernis / Rotten / Ketzerei / und  Gebrechen sein und schaffen / 
was sie mögen . So a l lein das Wort des Evangel i i  bei uns rein bleibt / 
und wirs lieb und wert haben / so sollen wir  n icht zweifeln / Christus 
sei bei und mit uns / wenns gleich aufs Ärgeste gehet. Wie wir  hie 
sehen in d iesem Buch / daß Christus durch und über al le Plagen / 
Tiere / böse Engel / dennoch bei und m i t  seinen Hei l igen ist  / und 
endlich obsiegt. 



Die Offenbarung S . Johannis des Theologen 

Das erst K apitel 

Dies ist die O ffenbarung Jesu Christ i / die ihm Gott gegeben hat / 
seinen Knechten zu zeigen / was in der Kürze geschehen sol l  / und 
hat s ie  gedeutet / und gesandt durch seinen Engel / zu seinem K necht 
Johannes / der bezeuget hat das Wort Gottes / und das Zeugnis von 
Jesu Ch risto / was er gesehen hat .  Sel ig ist / der da l ieset / und die da 
hören die Wort der Weissagung / und behalten was darinnen ge
schrieben ist / denn die Zeit ist nahe .  

4 Johannes / den sieben Gemeinen in As ia .  Gnade sei  m it euch und 
Friede / von dem der da ist / und der da war / und der da kommt / und 
von den sieben Geistern / die da s ind vor seinem Stuhl / und vonJesu 
Christo / welcher ist der treue Zeuge und Erstgeborne von den To
ten / und ein Fürst der Könige auf  Erden. Der uns geliebet hat  und 
gewaschen von den Sünden / mi t  se inem Blut / und hat uns zu K öni
gen und Priestern gemacht / vor Gott und seinem Vater. Demselbi-
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gen sei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen.  Siehe / 
er kommt mit den Wolken / und es werden ihn sehen al le Augen / 
und d ie ihn gestochen haben / und werden heulen a l le  Geschlecht 
der Erden. Ja / A men. > ich bin das A und das 0 / der Anfang und das 
Ende< / spricht der Herr / der da ist / und der da war / und der da 
kommt / der Al lmächtige. 
Ich Johannes / der auch euer Bruder und M itgenoß an  der Trübsal 9 

i st  / und am Reich / und an der Geduld Jesu Christ i / war in der 
Insulen / die heißet Patmos / um des Worts Gottes w il len / und des 
Zeugn isses Jesu Christi .  Ich war im Geist an des Herrn Tag / und 
hörete hinter mir  e ine große St imm / a ls  einer Posaunen / die sprach: 
> Ich bin das A und das 0 / der Erst und der Letzt. Und was du s iehest ! 
das schreibe in ein Buch / und sende es zu den Gemeinen in Asia / gen 
Ephesum / und gen Smyrnen / und gen Pergamum / und geE Thya
t iras / und gen Sardis / und gen Philadelphian / und gen Laodi
zean .  < 
Und ich wandt mich um / zu sehen nach der St imm / die mi t  mir  
redete. Und a ls  i ch m ich wandt  / sahe  i ch  s ieben gülden Leuchter / 
und mitten unter den sieben Leuchtern einen / der war eines Men
schen Sohn gleich / der war angetan mit einem K ittel / und begürtet 13 

um die Brust mit einem güldenen Gürtel .  Sein Haupt aber und sein 
Haar war weiß / wie weiße Wolle / als der S chnee. Und seine Augen 
wie e ine Feuerflamme / und seine Füße gleich wie Messing / das im  
Ofen glühet .  Und  seine St imm w ie  groß Wassers Rauschen / und  
hatte s ieben Sterne in  seiner rechten Hand.  Und  aus seinem Munde 
ging ein scharf zweischneidig Schwert / und sein Angesichte leuch-
tete wie die helle Sonne. 
Und als ich ihn sahe / fiel ich zu seinen Füßen a ls  ein Toter. Und er 1 7 

legete seine rechte Hand auf mich / und sprach zu mir :  >Fürchte dich 
nicht / ich bin der Erst und der Letzt / und der Lebendige .  Ich war 
tot / und s iehe / ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit / und 
habe die Schlüsel der Höl le  und des  Tods.  Schreib / was du gesehen 
hast / und was da ist / und was geschehen soll darnach . Das Geheim-
nis der s ieben Sterne / die du gesehen hast in meiner rechten Hand / 
und die sieben gülden Leuchter: Die sieben S terne sind Engel der 
s ieben Gemeinen / und d ie s ieben Leuchter / die du  gesehen hast / 
s ind sieben Gemeinen . < 

13 KilteI. Bis 1527: leillelle>! Kittel. Gell/eillt ist eill la/'lges Gewand. 
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Das  ander Kapitel 

Und dem Engel der Gemeine zu Epheso schreibe: Das saget / der da 
hält die s ieben Sterne in seiner Rechten / der da wandelt mitten unter 
den sieben güldenen Leuchtern. Ich weiß deine Werk und deine Ar
beit und deine Geduld I und daß du die Bösen nicht tragen kannst I 
und hast versucht die I so da sagen I sie seien Apostel und sinds n icht I 

und hast s ie Lügener erfunden I und verträgest I und hast Geduld I 

und um meines Namens willen a rbeitest du I und bist nicht müde 
worden. Aber ich habe wider dich I daß du  die erste Liebe verlässest. 
Gedenke I wovon du gefa l len bist / und tu Buße I und tu die ersten 
Werk. Wo aber nicht I werde ich dir kommen balde I und deinen 
Leuchter wegstoßen von seiner Stätte I wo du n icht Buße tust .  Aber 
das hast du I daß du die Werk der Nikola i ten hassest I welche ich 
auch hasse. Wer Ohren hat der höre I was der Geist den Gemeinen 
saget. Wer überwindet / dem wi l l  ich zu essen geben von dem Holz 
des Lebens I das im Paradies Gottes ist .  

8 Und dem Engel der Gemeine zu Smyrnen schreibe: Das saget der 
Erste und der Letzt I der tot war I und ist lebendig worden . Ich weiß 
deine Werk und deine Trübsal I und deine Armut (du bist aber reich) 
und die Lästerung von denen I die da sagen / sie sind Juden / und 
sinds nicht / sondern sind des Satans Schule .  Fürchte dich vor der 
kcincm I das du leiden wirst. Siehe I der Teufel wird etl iche von euch 
ins Gcfangnis werfen I auf daß ihr  versucht werdet I und werdet 
Trübsal haben zehen Tagc. Sei getrcu bis an den Tod / so wi l l  ich dir  
dic Krone des Lebens geben. Wer Ohren hat I der höre I was der 
Geist dcn Gemeincn sagct. Wer überwindet I dem soll kein Leid 
gcschchcn von dcm andern Todc. 

1 2  U n d  dcm Engel dcr Gemeine zu Pcrgamon schreibe: Das sagt I der 
da hat das scharfe zwcischneidigc Schwert . Ich weiß was du tust und 
wo du wohncst I da dcs Satans Stuhl ist / und hältst an mcinem 
Namen I und hast mcincn Glaubcn nicht verleugnet. Und in mcinen 
Tagcn ist Antipas mcin trcucr Zcugc bci cuch gctötet I da der Satan 
wohnct. Abcr ich habc cin K leincs widcr dich I daß du dasclbst hast I 

die an dcr Lehre Bi lcams hal tcn I wclchcr Ich rete du rch dcn Balak 
c in Ä rgcrn is aufrich tcn vor dcn Kindcrn Isracl l zu csscn dic Götzcn
opfcr I und Hurcrci trcibcn. Also hast du auch I dic an dcr Lchrc dcr 
Nikolaitcn hal tcn I das hassc ich . Tuc Bußc I wo abcr nicht I so 
wcrdc ich dir baldc kom mcn I und mit ihncn kricgcn I du rch das 

1 7 Sch wert meincs Mundes. Wcr Ohrcn hat I dcr hörc I was dcr Gcist 
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den Gemeinen saget. Wer überwindet { dem wi l l  i ch zu essen geben 
von dem verborgenen Manna { und wi l l  ihm geben ein gut Zeugnis { 
und mi t  dem Zeugnis einen neuen Namen geschrieben { welchen 
niemand kennet { denn der ihn empt:ihet. 
Und dem Engel der Gemeine zu Thyatira schreibe: Das saget der 18 
Sohn Gottes { der Augen hat wie die Feuerfl ammen { und seine Füße 
gleich wie Messing .  I ch weiß deine Werk { und deine Liebe { und 
deinen Dienst { und deinen Glauben { und deine Geduld { und daß du  
Je länger je mehr  tust .  Aber i ch  habe e in  K leines wider dich { daß du 
lässest das Weib Isebel { die da spricht { sie sei eine Prophetin { lehren 
und verft.ihren meine Knechte { Hurerei treiben { und Götzenopfer 
essen . Und ich habe ihr Zeit gegeben { daß sie sol l t  Buße tun ft.ir ihre 
Hurerei { und s ie tut nich t  Buße.  S iehe { i ch werfe s ie in ein Bette { 
und die m i t  ihr  die Ehe gebrochen haben { in große Trübsal { wo sie 
nicht Buße tun ft.ir ihre Werk { und ihre K inder wil l  i ch zu Tod 
schlahen . Und sollen erkennen a l le Gemeinen { daß ich lJin I der die 
Nieren und Herzen erforschet { und werde geben einem jeglichen 
unter euch nach euern Werken. 
Euch aber sage ich und den andern { die zu Thyatira sind { die  nicht 24 
haben solche Lehre { und die nicht erkannt haben die Tiefe des Sa-
tans (als sie sagen) :  Ich will nicht auf euch werfen eine andere Last .  
Doch was ihr  habt { das haltet I bis daß ich komme. Und wer da 
überwindet { und hält  meine Werk { bis ans Ende { dem will ich 
Macht geben über die Heiden { und er soll s ie weiden mit einer eisern 
Ruten { und wie eines Töpfers Gefaß soll er sie zerschmeißen { wie 
ich von meinem Vater empfangen hab { und wi l l  i hm geben den 
Morgenstern. Wer Ohren hat { der höre { was der Geist den Gemei-
nen saget. 

Das dritte Kapitel 

Und dem Engel der Gemeine zu Sarden schreibe: Das saget der d ie 
Geister Gottes hat  { und die s ieben Sterne. Ich weiß deine Werk { 
denn du hast den Namen { daß  du lebest { und bist tot . Sei wacker { 
und stärke das andere { das sterben wi l l  { denn ich habe deine Werk 
n icht völ l ig erfunden vor Gott .  So gedenke nu { wie du empfangen 
und gehöret hast { und halts  { und tu Buße. So du nicht w i rst wachen { 
werde ich über dich kom men { wie ein Dieb { und wirst n icht 
wissen I welche Stunde ich über dich kommen werde. Du hast auch 
wenig Namen zu Sarden { die nicht ihre K leider besudelt haben { und 
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s ie werden mit mir wandeln in  weißen K leidern / denn sie s inds 
wert .  Wer überwindet / der sol l  mit weißen Kleidern angelegt wer
den / und i ch werde seinen Namen n icht aust i lgen aus dem Buch des 
Lebens / und ich wi l l  seinen Namen bekennen vor meinem Vater / 

und vor seinen Engeln. Wer Ohren hat / der höre / was der Geist den 
Gemeinen saget. 

7 Und dem Engel der Gemeine zu Philadelphia schreibe: Das saget 
der Heil ige / der Wahrhaft ige / der da hat den Schlüssel Davids / der 
auftut / und niemand zusch leußet / der zuschleußet / und niemand 

N 
auftut .  Ich weiß deine Werk. Siehe / i ch h abe vor d i r  gegeben eine 
offene Tür / und niemand kann sie zuschließen / denn du hast  eine 
kleine Kraft / und hast mein Wort behalten / und hast meinen N a
men n icht verleugnet. S iehe / ich werde geben aus  Satanas Schule / 

die da sagen / sie s ind Juden / und sinds nicht / sondern lügen . S iehe / 

ich wi l l  s ie machen / daß sie kommen sol len / und anbeten zu deinen 
Füßen / und erkennen / daß i ch dich geliebt habe. 

1 0  D iewei l  du  hast behalten das Wort meiner Geduld / wi l l  i ch auch 
dich behalten vor der S tunde der Versuchung / die kommen w ird 
über der ganzen Weltkreis / zu versuchen / die da wohnen auf Er
den . S iehe / ich komme bald.  Halt  was du hast  / daß niemand deine 
K rone nehme. Wer überwindet / den will ich machen zum Pfeiler 
in dem Tempel meines Gottes / und soll n ich t  mehr hinaus gehen. 
Und wil l  auf  ihn schreiben den Namen meines Gottes / und den 
Namen des neuen Jerusa lem / der Stadt meines Gottes / die vom 
Himmel hern ieder kommt / von meinem Gott / und meinen N a
men den neuen. Wer Ohren hat / der höre / was der Geist den Ge
meinen saget. 

1 4 Und dem Engel der Gemeine zu Laodizea schreibe: Das s aget / 

A men / der treue und wahrhaftige Zeuge / der Anfang der K reatur 
Gottes .  Ich weiß deine Werk / daß du weder ka l t  noch warm bist .  
Ach / daß du kalt oder warm wärest! Weil  du aber lau bist / und 
weder kalt  noch warm / werde i ch dich ausspeien aus meinem M u n
de. Du sprichst : Ich bin reich / und habe gar satt / und (be)darfnichts .  
Und weißest n icht  / daß du bist elend und jämmerl ich / arm / bl ind 
lind bloß .  Ich rate d i r  / daß du  Gold von mir  kaufest / das mi t  Feuer 
durchläutert ist / daß du reich werdest / und weiße K leider / daß du 
d ich antust und nicht offenbaret werde die Schande deiner Blöße / 

und salbe deine Augen mi t  Augensalbe / daß du sehen mögest. 
Welche i ch lieb habe / die strafe LInd züchtige ich .  So  sei nu fleiß ig  / 

und tu Buße .  Siehe / ich stehe vor der Tür / und k lopfe an .  So je-
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mand meine Stim m hören w ird I und die Tür auftun I zu dem werde 
ich eingehen I und das Abendmahl  mit ihm ha l ten I und er mit mir .  
Wer überwindet I dem wi l l  ich geben / mit mir  auf meinem Stuhl zu 
sitzen I wie ich überwunden habe I und bin gesessen mi t  meinem 
Vater auf seinem StuhL Wer Ohren hat der höre I was der Geist den 
Gemeinen saget. 

Das v ierte Ka pitel 

Darnach sahe ich I und siehe I eine Tür ward aufgetan im H immel  I 
und die erste S t imm I die ich gehöret hatte m i t  mi r  reden I a ls  eine 
Posaunen I die sprach : , S teig her I ich will dir zeigen I was nach 
diesem geschehen solL ( 
Und also bald war ich im Geist I und siehe I ein Stuhl  ward gesetzt i m  
H i mmel I u n d  a u f  dem Stuhl  s a ß  einer. U n d  der da s a ß  I w a r  gleich 
anzusehen wie der S tein Jaspis und Sardis I und ein Regenbogen war 

delllloch bleibfll . u m  den Stuhl I gleich anzusehen I wie ein S maragd, Und u m  den 
Stuhl waren vierundzwanzig Stühle I und auf den S tühlen saßen 
vierundzwanzig Ä l teste I mi t  weißen K leidern angetan I und hatten 
auf ihren Häupten güldene K ronen ,  Und von dem Stuhl  gingen aus 
Bl i tze I Donner I und Sti m m en I und sieben Fackeln mit Feuer 

2 
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brannten vor dem Stuhl  I we\chs s ind die s ieben Geister Gottes. 
Und vor dem Stuhl  war ein gläsern Meer I gleich dem K ristal l  I und 
mitten im Stuhl I und um den S tuhl  vier Tiere I voll A ugen vornen 
und h inten. 

7 Und das erste Tier war gleich einem Löwen I und das ander Tier war 
gleich einem K albe I und das dritte hatte ein Antl i tz wie ein Mensch I 

und das v ierte Tier gleich einem fliegenden Adeler. Und einjeglichs 
der vier Tiere hatte sechs Flügel u mher I und waren inwendig voll 
Au-gen I und hatten keine Ruhe Tag und Nacht I und sprachen :  >Hei-

" lig I hei l ig I hei l ig ist  der Gott der Herr I der Al lmächtige I der da war I 

und der da ist I und der da kommt . '  
9 Und da die Tiere gaben Preis und Ehre und Dank dem I der da auf 

dem Stuhl  saß I der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit I fielen die 
v ierundzwanzig Äl testen vor den I der aufdem Stuhl saß I und bete
ten an den I der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit .  Und warfen ihre 
Kronen vor den Stuhl I und sprachen: > Herr du bist würdig zu neh
men Preis und Ehre und K ra ft I denn du hast  al le Ding geschaffen I 

und durch deinen Wil len haben s ie das Wesen und s ind geschaffen. ,  

Das fun ft Kap i tel 

Und ich sahe in der rechten Hand des I der auf dem Stuhl  saß I ein 
Buch geschrieben inwendig und auswendig I versiegelt mit s ieben 
Siegeln. Und ich sahe einen starken Engel predigen mi t  großer 
Sti mm:  >Wer ist würdig das Buch aufzutun I und seine S iegel zu 
brechen)' Und niemand im Himmel noch auf Erden I noch unter 
der Erden I konnt das Buch auftun und d rein sehen . Und i ch weine
te sehr I daß niemand würd ig  erfunden ward I das Buch aufzutun 
und zu lesen I noch drein zu sehen .  

5 Und einer von den Ä l testen spricht zu mir :  >Weine nicht I siehe I es 
hat überwunden der Löwe I der da ist  vom Geschlecht Juda I die 
Wurzel Davids I aufzutun das Buch und zu brechen seine s ieben 
Siege! . ,  Und ich sahe I und siehe I mitten zwischen dem Stu h l  und 
den vier Tieren I und mitten unter den Ä ltesten stund ein La m m  I 
wie es erwürget wäre I und ha tte s ieben Hörner und s ieben Augen I 

we\chs s ind die sieben Geister Gottes gesandt  in al le Land.  Und es 
kam I und nahm das Buch aus  der rechten Hand des der auf dem 
Stuhl saß .  

Dies Blich l/at 
die zlIkii,if/'ge 
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Und da es das Buch nahm / da fielen die vier Tiere / und die vierund- 8 
zwanzig Ältesten vor das Lamm / und hatten ein jeglicher Harfen 
und gülden Schalen voll Räuchwerks , welchs sind d ie Gebet der 
Hei l igen , und sungen ein neu Lied , und sprachen :  ,Du bist würdig 
zu nehmen das Buch und aufzutun seine S iegel , denn du bist erwür
get , und hast uns erkauft m i t  deinem Blut / aus a llerlei Geschlecht 
und Zungen und Volk und Heiden / und hast uns unserm Gotte zu 
Königen und Priestern gemacht / und wir werden Könige sein auf 
Erden . (  
Und ich sahe / und hörte eine S t imme vieler Engel u m  den Stuhl  / 

und u m  die Tiere / und u m  die Äl testen her / und ihre Zahl war viel 
tausend mal  tausend / und sprachen mit großer Sti m m :  , Das Lamm 
das  erwürget i s t  / i st  würdig zu nehmen Kraft und Reichtum , und 
Weisheit und Stärke , und Ehre und Preis und Lob .  ( 
Und alle Kreatur / die i m  Himmel ist  und auf  Erden / und u nter der 13 

Erden und im  Meer , und al les was drinnen ist / hörete ich sagen zu 
dem / der auf  dem Stuhl saß / und zu dem Lam m :  , Lob und Ehre und 
Preis , Gewal t  von Ewigkeit zu Ewigkeit . ( Und die v ier  Tiere spra
chen: A men. Und die v ierundzwanzig Ältesten fielen n ieder / und 
beteten an den , der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit .  

Das sechst Kap itel 

Und ich sahe / daß das Lamm der S iegel eines auftat / und i ch hörete 
der vier Tiere eines sagen / als mit einer Donnerst imm :  ,Komm und 
s iehe zu . ( Und ich sahe / und siehe / ein weiß Pferd / und der drauf 
saß , hatte einen Bogen , und ihm ward gegeben eine K rone / und er 
zog aus zu überwll1den , und daß er s iegete. 
Und da es das ander Siegel aufta t , hörete i ch das ander Tier sagen : 
,Komm und siehe zu . (  Und es ging heraus e in ander Pferd / das war 
rot , und dem der drauf saß , ward gegeben den Frieden zu nehmen 
von der Erden , und daß sie sich unternander erwürgeten / und ihm 
ward e in  groß Schwert gegeben . 
Und da es das dritte S iegel a uftat  / hörete ich das dritte Tier sagen: 
, Kom m und siehe zu .  ( Und i ch sahe / und s iehe / ein sch warz Pferd / 

und der draufsaß , hatte eine Waage 111 seiner Hand.  Und ich hörete 
eine St im m  unter den v ier Tieren sagen: ,Ein Maß Weizen um einen 
Groschen , und dre i  Maß  Gersten u m  einen Groschen / und dem Öle 
und Wein tu kein Leid. ( 

3 
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7 Und da es das v ierte Siegel auftat / hörete ich die St imm des v ierten 
Tiers sagen: ) Komm und siehe zu . ,  Und s iehe / und ich sahe / ein fah l  
Pferd / und der drauf saß / des Name h ieß Tod / u n d  die Hölle folgete 
ihm nach. Und ihnen ward Mach t  gegeben zu töten das v ierte Teil 
auf  der Erden / mit dem Schwert und Hunger / und mit dem Tod / 

und durch die Tiere auf  Erden. 

Die "iute Pla
ge: Pestilel1z 
lind Stuben . 

Und da es das fLinfte Siegel auftat / sahe ich unter dem Altar  die Hie tröstet er die 

Seelen / derer die erwürget waren um des Worts Gottes wil len / und ChristerI ill ih

um des Zeugnisses wil len / das sie hatten . Und sie schrien mit gro- rein Leiden . 

ßer St imm / und sprachen: ) Herr du Heil iger und Wahrhaftiger / w ie 
lange richtest du und rächest nicht unser Blut an denen / die auf  der 
Erden wohnen?, Und ihnen wurden gegeben einem jegl ichen ein 
wei ß K leid / und ward zu ihnen gesagt / daß s ie ruheten noch eine 
kleine Zeit / bis daß vollends dazu kämen ihre Mitknechte und B rü-
der / die auch sollen noch ertötet werden / gleich wie sie .  

12 Und ich sahe / daß es das sechste Siegel auftat / und siehe / da ward 
ein großes Erdbeben / und die Sonne ward schwarz wie e in hären 
Sack / und der Mond ward wie Blut / und die Sterne des Himmels 
fielen aufdie Erden / gleich wie ein Feigenbaum seine Feigen abwirft / 

wr::nn er von großem Wind bewegt wird .  Und der Himmel entwich / 

wie ein eingewickelt Buch / und al le Berge und [nsulen wurden 
bewegt aus ihren Örtern / und die K önige auf Erden / und die Ober
sten / und die Reichen / und die Hauptleute / und die Gewalti-

Dies si l ld alledei 
Plagf17 / so Init 
A I Iji-l Ihr l lnd 
Zlllietracht sich 
La/1d I I l 1d LeiHe 
"eriindel'll bis on 
(de/l ) Jiillgste/l 
Tog .  
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gen / und a l le Knechte und a l le Freien / verbargen s ich in den K lüften 
und Felsen an den Bergen / und sprachen zu den Bergen und Felsen: 
, Fa l let aufuns / und verberget uns vor dem Angesichte des / der auf  
dem Stuhl sitzt / und vor  dem Zorn des Lamms / denn es ist  kom
men der große Tag seines Zorns / und wer kann bestehen?< 
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Das siebent Kapitel 

Und darnach sahe ich v ier Engel stehen auf den vier Ecken der Er
den I die hielten die vier Winde der Erden I auf daß kein Wind über 
die Erden bliese I noch über das Meer I noch über einigen Baum .  
Und sahe einen andern Engel aufsteigen von der Sonnen Aufgang I 
der hatte das Siegel des lebendigen Gottes I und schrie mi t  großer 
Stimme zu den vier Engeln I welchen gegeben ist zu beschädigen die 
Erden I und das Meer I und er sprach : > Beschädiget d ie Erde nicht I 

noch das Meer I noch die Bäume I bis daß wir versiegeln die Knechte 

Hie sehNI all die 
geisIiiehe/1 
Triivsa/e lind 
P/agell / die Kel
zereien . Ulld 
ZJl I Jor trö-",et er 
die ChisIell i 
daß sie sol/eil gc
zeie/111el l l l ld be-

1I 1 lsers Gottes an ih ren Stirnen . ( hiilel l l'e,·dell .  

4 Und ich hörete die Zahl derer I die versiegelt wurden I hundertund
vierundvierzigtausend I die versiegelt waren von al len Geschlechten 
der Kinder Israel . 

Von dem Gesch lechte Juda 
Von dem Geschlechte Huben 
Von dem Gesch lech te Gad 
Von dem Geschlechte Asser 
Von dem Gesch lechte Naphtal i  
Von dem Geschlechte Manasse 
Von dem Gesch lechte S imeon 
Von dem Gesch lechte Levi 

zwölftausend versiegel t . 
zwö lftausend versiegel t .  
zwölftausend versiegel t .  
zwöl ftausend versiegelt .  
zwölftausend versiegelt .  
zwölftausend versiegel t . 
zwölftausend versiegel t. 
zwölftausend versiegel t .  
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Von dem Gesch lechte Isaschar zwölftausend versiegelt. 
Von dem Geschlechte Sebulon zwölftausend versiegelt .  
Von dem Geschlechte Joseph zwölftausend versiegelt. 
Von dem Gesch lechte Benjamin zwölftausend versiegelt .  

Darnach sahe ich / und siehe / eine große Schar / welche niemand 9 

zählen konnt / aus a l len Heiden und Völkern und Sprachen / vor 
dem Stuhl stehend und vor dem Lamm / angetan mit weißem K lei-
de / und Pa lmen in ihren Händen / schrien mit großer St imme / und 
sprachen : ,Heil se i  dem / der  a ll f  dem Stuhl  sitzt / unserm Gott  und 
dem La mml <  
Und  a l l e  Engel stunden um den Stuhl / und u m  d i e  Ältesten / und  
um die vier Tiere / und  fielen vo r  dem Stuhl  aufihr A ngesicht / und 
beteten Gott an / und sprachen: , A men.  Lob und Ehre und Weisheit 
und Dank / und Preis / und K raft / und S tä rke sei unserm Gott / von 
Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen . <  
U n d  e s  antwortete der Ä ltesten einer / u n d  sprach zu mir :-,Wer sind !3  
diese mit dem weißen K leide angetanl Und woher sind sie kom
menl< Und ich sprach zu ihm: , Herr / du weißests . < Und er sprach zu 

mir :  , Diese sinds / die kom men sind aus großer Trübsal / und haben 
ihre K leider gewaschen / und haben ihre K leider helle gemacht im 
Blut des Lamms .  Darum sind sie vor dem Stuhl Gottes / und dienen 
i hm Tag und Nacht !l1 seinem Tem pel. Und der aufdem Stuhl  sitzt / 
wird über ihnen wohnen / sie wird nicht mehr hungern noch dür-
sten / es w i rd auch n icht auf sie fal len die Sonne / oder i rgend eine 
Hitze / denn das Lamm mitten im Stuhl  wird sie weiden / und leiten 
zu den lebendigen Wasserbrunnen / und Gott wird abwaschen alle 
Tränen von ihren Augen . <  

Das acht Kapitel 

Und da es das siebent Siegel auftat / ward eine Stil le in  dem Himmel / 
bei einer halben Stund.  Und ich sahe sieben Engel / die da traten vor 
Gott / und ihnen wurden sieben Posaunen gegeben. Und ein ander 
Engel kam und trat bei den Altar / und hatte ein gü lden Räuchfaß  / 
und ihm ward viel Räuchwerks gegeben / daß er gäbe zum Gebet 
a l ler Heil igen / auf den gülden A l ta r  vor dem Stuhl .  Und der Rauch 
des Räuchwerks vom Gebet der Hei ligen ging auf  von der Hand des 
Engels vor Gott. Und der Engel nahm das Räuchfaß  / und ft.i l lete es 
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mit  Feuer vom Altar I und schüttets auf die Erden. Und d a  gescha
hen St im men I und Donner und B l itzen und E rdbebung.  

6 Und die sieben Engel m it den sieben Posaunen hatten s ich gerüstet 
zu posaunen . Und der erste Engel posaunete I und es ward ein Hagel 
und Feuer mi t  Blut gemenget I und fiel aufdie E rden I und das dritte 
Teil der Bäume verbrannte I und a l les grüne Gras verbrannte .  

Das iSI Taliall/Is 
1 1  I Id die Ellkrari
lell l ilie/ehe die 
Ehe Iierbarm 

IIlld Werkhei/(ge 
waren / I / 'ie her
llac/lIlla/s die 
Pr/agialler . 
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0.,; ;;1 t\ /"I'r;OIl Und dcr ander Engel posall llctc / und es fuhr wic cin großcr Berg 
.\/III1;C";ill; 1 11;1 mit Fcuer brenncnd ins Mccr. Und das drittc Teil des Mcers ward 

;";11( '1/ [(, 11 , ,- Blut t und das drittc Tci l  dcr Icbcndigcn Krcaturcn im Mecr starben / 
l'''I'ygCII . und das drittc Teil dcr Schiffc wurden verderbct. 

J)" ., ;.<1 Und der dritte Engel posaunete / und es fiel ein großer Stern vom 1 0  
Ol';.�;lIe.,. Him mcl t dcr brannt c  wic cinc Fackel t und fiel au fdas drittc Tci l  der 

Wasscrströmc / und übcr dic Wasscrbrunncn / lind der Name des 
Stcrns hciß t  Wcrmut .  Und das drittc Teil ward Wcrmut t und viel 
Mcnschcn starbcn von dcn Wassern / daß sic waren so bitter wor
dcn . 

0,1.' ;.<1 '\'''''111''-' Und dcr v ierte Engcl posaunctc / und es ward geschlagen das dritte 1 2  
I I l Id die [(",11111'; Tcil  der Sonncn / und das d rittc Tci l  dcs M ondcs / und das dritte Tei l  

d;e d;" Bll fle 

/I'II.�II('II I I l Id 

-'<IlId"d;("" 

l-/e;/;.�" ;;IIr! ('''I' 

(I11 (/CI'l I .  

dcr  Stcrne t daß ihr d rittcs Tci l  vcrfinstcrt ward / und dcr  Tag das  
drittc Tcil n icht  schicn / und dic Nacht  desselbigen gleichen. Und 
ich sahc t und höretc eincn Engcl  fl icgcn m itten d ur ch dcn Himmel / 
und sagcn mit  großcr St immc: .Wch / weh t wch / dencn dic auf  
Erdcn wohnen t vor dcn  andern St immcn der  Posauncn dcr  drci 
Engel t d ic noch posauncn sollen l (  
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Das neunte Kapitel 

Da.' ef.<l" Weh I Und der fünfte Engel posaunete I und ich sahe einen S ternen gefal
da.< i" d(T.�f" iJe len vom Him mel auf die Erden / und ihm ward der Sch lüssel zum 

"el:::lT :-Iril/.' 
def e/ni.< 1 1 / 1 1 /  

I / i(/If .�/ml"(,( 

dd/l 'T CM! .<ci 

Brunnen des Abgrunds gegeben. Und er tat den Brunn des Ab
grunds auf  I und es ging auf ein Rauch aus dem Brunnen I wie ein 
Rauch eines großen Ofens I und es ward verfinstert die Sonne I und 
die Luft von dem Rauch des B runnens. Und aus dem Rauch kamen 
I kllschrecken auf die Erde / und ihnen ward Macht gegeben / wie die 
Skorpione auf Erden Macht haben. Und es ward zu ihnen gesagt I 

daß sie nicht beleidigeten das Gras auf  Erden / noch kein Grünes I 

noch keinen Baum I sondern allein die Menschen / die nicht haben 
das Siegel Gottes an ih ren St irnen. Und es ward ihnen gegeben I daß 
sie sie nicht töteten I sondern sie quäleten flinf  Monden lang I und 
ihre Qual war / wie e ine Qual  vom Skorpion / wenn er e inen Men
schen hauet .  Und in denselbigen Tagen werden die Menschen den 
Tod suchen / und nicht finden / werden begehren zu sterben I und 
der Tod wird von ihnen fl iehen . 
Und die Heuschrecken s ind gleich den Rossen / die zum K riege 7 
bereit s ind ! und auf ihrem Haupt wie Kronen dem Golde gleich I 

und ihr Antlitz gleich der Menschen Antl itz .  Und hatten Haar wie 
Weiberhaar ! und ihre Zähne waren wie der Löwen. Und hatten 
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Panzer wie eiserne Panzer / und das Rasseln ihrer F lügel I wie das 
Rasseln an den Wagen v ieler Rosse I die in den K rieg laufen. Und 
hatten Schwänze I gleich den Skorpionen I und es  waren Stachel an 
ihren Schwänzen I und ihre Macht war zu beleidigen die Menschen 
fi.inf Monde lang. Und hatten über s ich einen König / einen Engel 
aus dem Abgrund I des Namen heißt auf hebräisch Abaddon / und Abbadoll l Apol

aufgriechisch hat  er den Namen Apollyon. Ein Weh ist dahin / siehe I lyol I :  Verderber. 

es kommen noch zwei Weh nach dem.  
13 Und der sechste Engel posaunete I und ich hörete eine St im m  aus 

N den vier Ecken des gülden A ltars vor Gorr I die sprach zu dem sech
sten Engel der die Posaune harre :  >Löse au f die vier Engel gebunden 
an  dem großen Wassersrrom Euphra tes . ( Und es wurden die vier 
Engel los I die bereit waren aufeine Stunde und aufeinen Tag / und 
auf einen Monden / und auf  ein Jahr I daß s ie töteten das dritte Teil 
der Menschen. Und die Zahl des reisigen Zeuges waren viel tausend 

1 7  mal  tausend. Und ich hörete ihre Zahl .  Und also sahe i ch die Rosse 
im Gesichte I und die drauf saßen I daß s ie hanen feu ri ge und gelbe 
und schweflige Panzer I und die Häupter der Rosse wie die Häu pter 
der LÖ\Nen / und aus ihrem Munde ging Feuer und Rauch und 
Schwefel .  Von diesen dreien ward ertötet das dri rre Teil der Men
schen / von dem Feuer / und Rauch I und Sch wefel I der aus ihrem 
Munde g ing .  Denn ihre Macht  war in ihrem Munde .  Und ihre 

Das a lldre Weh I 

das isr da 

.\fahomer mir 

deli Sarazellen . 
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iil l l i.\(/I!' Pli]).'if 
il / l .�ei,\fli(hl'l/ 
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Schwänze waren den Sch langen gleich I und harten Häupter l und 
mit denselbigen ta ten sie Schaden . 
Und bl ieben noch Leute I die n icht getötet wurden von diesen Pla- 2 0  

gen noch Buße taten für die Werk ihrer Hände I daß sie nicht anbe
teten die Teufel I und güldene I s i lberne I eherne I steinerne und 
hölzerne Götzen I welche weder sehen I noch hören I noch wandeln 
konnten I die auch nicht Buße taten fLir ihre Morde I Zauberei I 
Hurerei und Diebere i .  

Und Ich  sahe  einen andern starken Engel VO lll Him mel herabkom
men der war m it einer Wolken bekleidet I und ein Regenbogen auf 
seinem Haupt l und sein Antl i tz wie die Sonne I LInd seine Füße wie 
die FeLlerpfei lcr. Und er hatte in seiner Hand ein Büchlein aufgetan I 

und er setzte seinen rechten Fuß auf  das Meer I und den l inken auf  
d ie  Erden / ll l ld er schrie mit  großer St imme I wie e in  Löwe brül let .  
Und da er schrie I redeten sieben Donner ihre St imme. Und da die 
sieben Donner ihre St im llle geredt ha tten I wollt  ich s ie schreiben. 
Da hörete ich eine St imme vom Himlllel sagen zu mir: >VersiegeI l 
was die sieben Donner geredt haben I dieselbigen schreibe n ich t . <  
Und der Engel I den i ch sahe stehen auf  dem Meer I u n d  auf  der 5 

Erden I hub seine Hand auf gen H i m mel I lind schwur bei dem 
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Lebendigen von Ewigkeit z u  Ewigkeit I der den Himmel geschaffen 
hat I und was darinnen ist l und die Erde I und \,vas darinnen ist I und 
das Meer I und was darinnen ist I daß h infort keine Zeit mehr sein 
soll I sondern in den Tagen der S t imme des s iebenten Engels I wenn 
er pOSJunen wird I so soll vollendet werden das Geheimnis  Gottes I 
wie er hat verkündiget seinen Knechten und Propheten. 

8 Und ich hörete eine S t imm vom Him mel abermal mi t  mir  reden I 
und sagen: ,Gehe h in I n imm das offen Büchlein von der Hand des 
Engels I der auf  dem Meer I und auf der Erden steher. ( Und ich ging 

N hin zum Engel I und sprach zu ihm: ,Gib m i r  das Büchlein . ( Und er 
sprach zu mir: ,N imm hin und versch lings I und es wird dich i m  
Bauch grim m en I aber i n  deinem Munde w irds süße sein wie Ho
n ig . ( Und ich nahm das Büchlein von der Hand des Engels und 
verschlangs I und es war süße in meinem Munde I wie Honig. Und 
da i chs gessen hatte I grimmete michs im  Bauch. Und er sprach zu 
mir :  ,Du mußt abermal weissagen den Völkt:rn I und Heiden I und 
Sprachen I und vielen Königen . (  
Und es ward mir  ein Rohr gegeben einem Stecken gleich I und 
sprach: , Stehe auf !  und m iß  den Tem pel Gottes I und den A ltar I und 
die darinnen anbeten . Aber  den  Vorhof  des Tem pels w i rf  h inaus I 

und m iß  ihn n ich t  I denn er ist  den Heiden gegeben I und die hei l ige 
Stadt werden s ie zertreten zween und v ierzig Monden.  

)) keiHe Zeit ((: 
A lles 501l 1/we.
deI/ Papst I I/Jas 
selig 'I 'ili l/Jer
dw . A I /ßer deli' 
Papsttl/Ill ist 
keill Chrisl I er 
'I'ill das Hallpl 
alleill seil I .  

Merk I daß Mell
schfll iehrell äll
ßerlich siiße 
silld I l I l Id ' I 'ahl 
gefallen l aber 
das Cell'i.Hen 
J lerderhell sie. 
Psallll j l/ l ld 1 0 .  

HiefassclI sie die 

ChriSlCllheil lllit 
solchfll Cese!
zell äl/ßedich. 
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JIlorl rcill crlw/-
leI/ / :11 Trost 
nl'1l ClirisICil . 

Das ei lft Kapitel 

Und ich will meine zween Zeugen geben / und sie sol len weissagen 3 

tausendzweihundertundsechzig Tage / angetan m it Säcken . <  Diese 
sind zween Ölbäumc und zwo Fackeln / stehend vor dem Got

·
t der 

Erden . Und so jemand sie will beleidigen / so gehet das Feuer aus 
ihrcm Munde / und verzehret ih re Feinde / und so jemand sie will 
beleidigen / der muß a lso getötet werden .  D iese haben Macht den 
Him mel zu verschließen / daß es nicht regene in den Tagen ihrer 
Weissagung / und haben Macht über das Wasser / zu wandeln in Blut  / 
und zu schlahen die Erde m it a l lerlei P lage / so oft sie wol len . 

" Tim<: Der Und wenn sie ihr Zeugnis geendet haben / so wird das Tier / das aus 7 
",ell/ie/it Papsl / dem Abgrund aufsteiget / mi t  ihnen einen Streit ha l ten / und wird sie 
ill/i a (sicIIr 1 1 1 1 - überwinden / und wird sie töten. Und ihre Leichname werden l iegen 
11'1 1 )  Kapilr! 1 2  a u f  der Gassen der großen Stadt / die da heißt geistl ich / die Sodoma 

und Ägypten / da unser Herr gekreuziget ist .  Und es werden ihre 
Leichname etliche von den Völkern / und Geschlechten / und Spra
chen drei Tage und einen halben sehen / und werden ihre Leichname 
nicht  lassen in Gräber legen. Und die auf Erden wohnen / werden sich 
freuen über ihnen / und woh l leben / und Geschenke u nternander sen-
den / denn diese zween Propheten quäleten die auf Erden wohneten. 
Und nach dreien Tagen und einem halben / fuh r  in  sie der Geist ges 1 1  

Lebens von Gott / und sie traten auf ihre Füße / und eine große 
Furcht fiel über die sie sahen. Und sie höreteil eine große St imm 
vom Him mel zu ihnen sagen: , Steiget herauf. < Und s ie  stiegen aufin 

Hie  "(lIIIIIH ner 
",ell/iclll' Papsl 

ahcr '::: l f l 'or ffi';
SIl'l er nhef»wl 

den Himmel / in einer Wolken / und es sahen sie ihre Feinde. Und zu 
derselben Stund ward ein groß Erdbeben / und das zehente Tei l  der 
Stadt fiel / und wurden ertötet in der Erdbebung siebentausend Na
men der Menschen / und die andern erschraken / und gaben Ehre 
dem Gott des Him mels .  Das ander Weh ist dahin / siehe / das dritte 
Weh kommt schnel l .  

Das  zwölft Kapitel 

Und der s iebent Engel posallll ete / und es wurden große St immen 
im Him mel / die sprachen : ,Es sind die Reiche der Welt unsers Herrn 

e l ie Clll iSIl'1I und seines Christus worden / und er wird regieren von Ewigkeit zu 

l 'or so/cllcJ)/ Ewigkeit .  < Und die vierundzwanzig Ä ltesten / die vor Gott auf ih
ereIleI. ren Stühlen saßen / fielen aufihre Angesichter / und beteten Gott an / 

15 
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und sprachen: ,Wir danken dir  / Herr / a l lmächtiger Gott ! der du bist / 
lind warest / lind künftig bist / daß du hast angenommen deine große 
Kraft LInd herrschest .  Und die Heiden sind zornig worden / LInd es ist 
kommen dein Zorn / und dic Zeit der Toten / zu richten und zu geben 
den Lohn deinen Knechten den Propheten / und den Heil igen / lind 
denen die deinen Namen fürchten / den K leinen lind Großen / lind zu 

verderben die die Erden verderbet haben . ( 
1 9 Und der Tempel Gottes ward aufgetan im Himmel / und dic A rcha 

seines Testa ments ward in  seinem Tem pel gesehcn l LlIld es geschahen 

" Bl i tze / und St immen / lind Donner / LInd Erdbeben / und ein großer 
Hagcl . 

Und es crsch icn c i n  groß Zeichcn im Himmcl :  cin Wcib mi t  dcr 
Sonncn bcklcidet / u nd dcr Mond u n tcr ih rcn Füßcn / und auf ihrcm 
Ha u pt c inc Kronc von zwölf Sterncn . Und s ie  war sch w a n ge r  / u n d  

schric / u n d  w a r  i n  K i n ds n ötcn / u n d h a t te große Qua l  zu r Geburt .  

3 Und cs crsch ien ein andcr Zeichen im H immcl / und s ichc c i n  großer 

rotcr Drach / dcr  h a t tc s icbcn Häu ptcr und zchcn Hörncr  / u n d  a u f 

sc incn Häuptcn sicbcn K roncn / u n d  sc in  Sch w a n z  zog dcn d ri t tcn 

Tei l  dcr Stcrnc / und warfs ic  a u f d i c  E rdcn . Und dcr  D rach trat  vor 

das Wcib / dic gcbä rTn s o l l t  / a u  f d a ß  / wcnn s ie  gcborcn h � tte / e r  i h  r 

K i n d  fräßc .  Und sic geba r e i n c n  Sohn / e i n  K n ä b le i n / der a l l e  Hei

dcn sol lt  wcidcn mit  d c r  c iscrn I � u ten / u n d  i h r  K i n d  ward c n t r ü c k t  
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zu Gott und seillCm Stuhl / und das Weib entflohe in die Wüsten / da 
sie hat einen Ort bereitet von Gott / daß sie daselbst ernähret würde / 
tallsendzweihllndertundsechzig Tage. 
Und es erhub sich ein Streit im  Himmel .  Michael und seine Engel / 7 
stritten mit  dem Drachen / und der Drach stritt und seine Engel / 
und siegeten nicht / auch ward ihre Stätte nicht mehr funden im 
Himmel .  Und es  ward ausgeworfen der große Drach / d ie  a lte 
Sch lange / d ie da heißt der Teufel und Satanas / der die ganze Welt 
verführet / und ward geworfen auf die Erden und seine Engel wur
den auch dahin geworfen . 
Und ich hörete eine große St imme / die sprach i m  Himmel :  >Nu  ist 1 0  
das Heil u n d  die Kraft / u n d  das Reich / u n d  die Macht unsers Got-
tes seines Christus worden / weil der verworfen ist / der sie verkla
gete Tag und Nacht vor Gott. Und sie haben ihn überwunden 
durch des Lamms Blut / und durch das Wort ih res Zeugnisses / 
und haben ihr Leben n icht gel iebet / bis an den Tod. Darum freuet 
euch ihr Him mel / und die darinnen wohnen . Weh denen / die auf 
Erden wohnen / und auf dem Meer / denn der Teufel kommt zu 
euch hinab / und hat einen großen Zorn / und weiß / daß er wenig 
Zeit hat .  ( 
Und da der Drache sahe / daß er verworfen war auf  die Erden / 1] 
verfolgete er das Weib / die das Knäblein geborn hatte. Und es wur-
den dem Weibe zween Flügel gegeben / wie eines großen Adelers / 
daß s ie  in die Wüsten flöge / an ihren Ort / da sie ernähret würde eine 
Zeit / und zwo Zeiten / und eine ha lbe Zeit / vor dem Angesichte der 
Schlange.  Und die Schlange schoß nach dem Weibe aus ihrem Mun-
de ein Wasser / wie einen Stro ill / daß er sie ersäufete. Aber die Erde 
ha lf  dem Weibe / und tat ih ren Mund aufund versch lang den S trom / 
den der Drach aus seinem Munde schoß .  Und der Drach ward zor-
nig über das Weib / und ging hin zu streiten / mit den übrigen von 
ihrem Samen / die da Gottes Gebote halten / und haben das Zeugnis 
Jesu Christ i .  
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Das dreizehent Kapi tel 

Und ich trat an den Sand des Meeres / und sahe ein Tier aus  dem 
Meer steigen / das hatte s ieben Häupter und zehen Hörner / und auf  
seinen Hörnern sieben Kronen / und aufseinen Häu pten Namen der 
Lästerung.  Und das Tier / das ich sahe / war gleich einem Pardel / 
und seine Füße als Bärenfüße / und sein Mund eines Löwen Mund.  
Und der  Drach gab ihm seine Kraft / und seinen Stuhl / und große 
Macht. Und i ch sahe seiner Häupter eines / a ls  wäre es tödlich wund / 
und seine tödliche Wunde ward hei l .  Und der ganze Erdboden ver
wunderte sich des Tieres / und beteten den Drachen an / der dem Tier 
die Macht gab / und beteten das Tier an / und sprachen :  ,. Wer ist dem 
Tier gleich I und wer kann mit ihm kriegenl( 
Und es ward ihm gegeben ein M und zu reden große Ding und Lä-

Das dr;tte Weh. 

der piipstl;(hc 

Crelle! ;1II 11'f1t

I ;(hc/I We.<CI I . 

IlI lper;1I11 1 R,J-

1 1 ta 11 11 111 dCSCf-

1 1 1 1 1 1 c1 GI'(/('(is 

rrallslMlIli 1 ad 

CerJ1I(/J/os ]Jtr 

PapalI I .  (Das 

Riilll;s(he Re;(h 

! 'ol l dclI Cr;,'

(hc/l I 'Cr!(/SSCIl I 
sterun gen / und ward ihm gegeben / daß es mit  ihm währete zween dllr,h dCII Papsr 

und vierzig Monden lang .  Und es tat seinen Mund au fzu r  Lästerung deli Cenllal lfl l  

gegen Gott / zu lästern seinen Namen / und seine J-liitte / L i nd  die im ;if,('rrra.�(,I I . )  

Hi mmel wohnen . Und ward ihm gegeben zu strei ten mit  den Heil i-
gen / und s ic zu überwinden . Und ih m ward gegeben Macht über a l le 
Geschlecht / und Sprachen / und Heiden / und a l le die auf  Erden 
woh nen / beten es an / deren Na men n i cht geschrieben sind in 
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dem lebendigen Buch des Lamms 1 das erwü rget ist 1 von Anfang 
der Welt .  Hat jemand O h ren 1 der höre. So jemand in das Gefangnis 
fiihret 1 der wird in das Gef:ingnis gehen 1 so jemand m it dem 
Sch wert tötet 1 der muß mit dem Schwert getötet werden. Hie ist 
Geduld und Glaube der Hei l igen . 
Und ich sahe ein andcr Tier aufsteigen von der Erden l und hatte zwei 1 1  

Hörner 1 gleich wie das Lam m l und redete wie der Drache. Und es 
tu t a IIc Mach t des ersten Tiers vor ih m 1 und es machet daß die Erde 1 

und die drauf wohnen 1 anbeten das erste Tier 1 welches tödliche 
Wunde hei l  worden war .  Und tut große Zeichen 1 daß es auch ma
chet Feuer vom Him mel fal len vor den Menschen 1 und verführet 
die auf  Erden wohnen 1 u m  der Zeichen wi llen 1 die ihm gegeben 
sind zu tun vor dem Tier 1 und saget denen 1 die auf  Erden wohnen 1 

daß s ie dem Tier ein Bi lde machen sollen 1 das die Wunde V O I11 

Schwert hatte 1 und lebendig worden war. 
Und es ward ihm gegeben 1 daß es dem B i lde des Tiers den Geist gab 1 

daß des Tiers Bi lde redete 1 und daß es machte 1 daß 1 welche n icht 
des Tiers Bilde anbeten ; ertötet werden.  Und machte a l lesamt 1 die 
K leinen und Großen 1 die Reichen und Armen 1 die Freien und 
Knechte' d:1 ß  es ihnen In Malzeichen gab an ihre rechte Hand l oder 
an ihre Stirn daß niemand kaufen oder verkaufen kann 1 er habe 
denn das Ma lzeichen oder den Namen des Tiers 1 oder die Zahl 
seines Na mens.  Hie ist Weisheit .  Wer Verstand hat 1 der überlege 
die Zahl des Tiers denn es ist eines Menschen Zahl 1 und seine Zahl  

1 5 

chI' Pap.<ltll i l l .  i st  sechshllndertundsechsundsechzig .  

f-lie trii.<tet l'r die 
Chri.'tl'll da/I 
.,,,ftll fIIl' h  I I l 1a 

erclle/ .<ol! 
all l·rh.' E"(III.�(,

fil l l l i  <-f!('sfl'irzf 
wcrd('l I .  

Das v ierzehent Kap itel 

Und ich sahe 1 ein Lam m  stehen auf dem Berg Zion / llnd mi t  i hm 
hundertundvierundvierzigtausend 1 d ie  ha tten den  Namen seines 
Vaters gesch rieben an ihrer St irn.  Und hörete eine S t imm vom 
H immel l ais eines großen Wassers 1 und wie e ine S t imme eines 
großen Donners und die S t imme 1 die ich hörete 1 war als der 
Harfenspieler 1 die auf ihren Harfen spie len.  Und sungen 1 w ie e in 
neu Lied 1 vor dem Stuhl ; und vor den vier Tieren und Ä ltesten 1 

und niemand konllt das Lied lernen l ohn die hundertundvierund
vierzig tausend 1 die erkauft sind von der Erden. Diese sinds 1 die 
mit  Weibern n icht  befleckt s ind 1 denn sie s ind Jungfrauen 1 und 
folgen dem Lamm nach I wo es hin gehet. Diese s ind erkauft aus 



OFFENBARUNG 1 4  52 3  

den Mcnschen / zu Erstl ingcn Gottc und dem Lam m  / und in ihrem 
Munde i s t  kein Falsches fundcn / denn sie s ind  unsträflich vor  dcm 
Stuhl Gottes. 

6 Und ich sahe einen Engc! fl icgcn m itten dur ch den Him mel / der 
hatte cin ewig Evangcl ium I zu verkündigen dcnen / die auf Erdcn 
sitzen und wohnen / und allen Hcidcn / und Gcschlechtcn / und 
Sprachcn / Lind Völkern / und sprach mi t  großcr St immc:  ,Fürchtct 
Gott I und gcbct ihm die Ehrc / dcnn dic Zeit seincs Gcrichts ist 
kom mcn / und bctct an I dcn l dcr gcmach t hat  H im mcl und Erden / 

und Mccr und dic Wasscrbrunncn . ,  
Und cin andcr Engcl fo lgctc nach I der sprach : , S ie ist gcfallen / s ic ist  
gefal len I Babyion / dic großc Stadt / denn sic hat mi t  dem Wcin ihrcr 
Hurcrci gctränket al le Hciden . ,  

9 Und der drittc Engcl folgetc d iescm nach / und sprach mit  großcr 
S t immc :  , So jcmand das Tier an bctct und scin Bi Idc / und n imm t das 
Ma lzcichcn an scinc Stirn oder an scinc Hand / der wird von dcm 
Wcin des Zorns Gottes trinkcn / der cingcschcnkt und butcr ist in 
scines Zorns Kelch I und wird gcquäkt wcrdcn mi t  Feucr und 
Schwcfel vor dcn hei l igcn Engeln I und vor dem La m m .  Und dcr 
Rauch ihrcr  Qu;d wird aufstcigcn von Ewigkeit zu Ewigkeit .  Und 
sie habcn kcine Ruhc Tag und Nacht / dic das Tier haben angcbctet 
und scin Bi lde / und so jcmand hat das Ma lzcichen sei nes N a mcns 
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angenommen. Hie ist Geduld der Heil igen. Hie sind / die da ha l ten 
die Cebot und den Glauben an Jesll m . <  
Und ich hörere eine St imm v o m  Himmel zu m i r  sagen: ,Schreibe: 13 
Selig sind die Toten / die in dem Herrn sterben von nu an .  Ja  / der 
Geist spricht daß sie ruhen von ihrer Arbeit / denn ihre Werk tolgen 
ihncn n3Ch . <  

f:"J1I I i'rl,ild dcs Und ich sahe ! und siehe / eine weiße Wolke / li nd a u f  der Wolken 
e'Ti(III.'· s i tzcn eincn der gleich war eincs Mcnschcn Sohn / der hatte eine 

gii ldenc Kronc auf seincm Haupt / und in scincr Hand cine scharfe 
Sichel . Und ein ander Engel ging aus dem Tempel / und schrie mit 
großer St i  m me zu dem / der d U  f der Wolken saß:  ,Sch lag an ! l 1  i t  deiner 
S icheln und ernte dcnn die Zeit zu ernten ist kom men / denll die 
Erntc der Erden ist dü rre worden . <  Und der auf der Wolken saß / 
sch I I I g a  n mit  seiner Sicheln an die Erde / und die Erde wa rd geerntet. 
Und ein ander Engel g ing aus dem Tempel im Himmel / der hatte 1 7  
eine sclurfe I-l ippen.  U n d  e i n  ander Engel ging aus dem Altar / der 
hatte Macht über das Feuer / und rief mit großem Geschrei ZL1 dem / 
der die scharfe Hippen hatte / und sprJch: ,Schlahe an mit deiner 
scharfen Hippen / und schneide die Trauben auf der Erden / denn 
ihre Beeren sind reif. < Und der Engel sch lug an mit seiner Hippen an 
die Erden / und schnitt die Reben der Erden / lind 'Narf sie in die 
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große Kelter des Zorns Gottes. Und die Kelter ward außer der  Stadt 
gekeltert / und das Blut ging von der Kelter bis an die Zäume der 
Pferde / durch tausend sechshundert Feld Wegs. 

Das funftzehenr Kapitel 

Und ich sahe ein ander Zeichen im H immel / das war groß und Das silld alle 

wundersam I s ieben Engel / die hatten die letzten s ieben Plagen / Predige/' ! 50 das 

,sJenn mi t  denselbigen ist vollendet der Zorn Gottes. Und sahe / a ls ElJallgelilll l l he/

ein gläsern Meer mi t  Feuer gemenget / und die den S ieg behalten fell l/·eibel l .  

hatten an dem Tier und se inem Bilde / und se inem Malzeichen / und 
seines Namens Zahl / daß sie stunden an dem gläsern Meer / und 
hatten Gottes Harfen / und sungen das Lied Mosis  / des  Knechts 
Gottes / und das Lied des Lamms / und sprachen : IGroß und wun-
dersam sind deine Werke / Herr a l lmächtiger Gott / gerecht und 
wahrhaft ig s ind de ine Wege / du König der Hei l igen . Wer sol l  d ich 
nicht fürchten / Herr / und deinen Namen preisen? Denn du b ist 
alleine hei l ig / denn alle Heiden werden kom men und anbeten vor 
dir  / denn deine Urteile s ind o ffenbar worden. ( 

j Darnach sahe ich / und siehe / da ward aufgetan der Tempel der 
Hütte des Zeugnisses im Hi m mel / und gingen aus  dem Tempel die 
sieben Engel ! die die sieben Plagen hatten / angetan mi t  reiner heller 
Leinwand / und umgürtet ihre Brüste mit güldenen Gürteln . Und 
eines der v ier  Tiere gab den s ieben Engeln s ieben güldene Schalen 
voll Zorns Gottes / der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit .  Und der 
Tem pel ward voll Rauchs vor der Herrlichkeit Gottes und vor sei
ner Kraft / und n iemand konnt in den Tem pel gehen / bis daß die 
s ieben Pl agen der sieben Engel vollendet w urden. 
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Das sech zehent Kapitel 

Und ich hörete eine große St imme aus dem Tempel I die sprach zu 
den sieben Engeln :  IGehet h in I und gießet aus die Schalen des Zorns 
Gottes auf die Erden . <  
Und der erste g ing h in  I und goß seine Schale aus a u  f die Erde I und 2 

es ward eine böse und arge Drüse (Cesclr l /Jiire) an den Menschen I die 
das Malzeichen des Tiers hatten I und die sein Bi lde anbeteten .  
Und  der ander Engel goß  au s  seine Schale i n s  Meer I und  e s  ward 
Blut als eines Toten I und a l le lebendige Seele starb in dem Meer. 
Und der dritte Engel goß aus seine Schale in  die Wasserströme I und 
in die Wasserbrunnen l und es ward Blut. Und ich hörete den Engel 
sagen: IHerr I du bist gerecht I der da ist I und der da war I und hei l ig I 

daß du solches geurteilet hast .  Denn s ie haben das Blut der Heil igen 
und der Propheten vergossen I und Blut  hast du ihnen zu tr inken 
gegeben I denn s ie sinds wert .  < Und ich hörete einen a.ndern Engel 
aus dem Altar sagen : >Ja I Herr I a l lmächtiger Gott I deine Gerichte 
sind wahrhaft ig und gerecht .  < 
Und der v ierte Engel goß aus seine Schale i n  die Sonne I und ward 8 

ihm gegeben I den Menschen heiß zu machen mit  Feuer. Und den 
Menschen ward heiß vor großer Hitze I u nd lästerten den Namen 
Gones I der Macht hat über diese Plagen I und taten n icht Buße I ihm 
die Ehre zu geben .  
Und der fiin fte Engel goß aus seine Scha le  I auf den Stuhl  des  Tiers I 

lind sein Reich ward verfinste rt I und sie zerbissen ihre Zungen vor 
Sch merzen I und lästerten Gott im Him mel vor ihren Schmerzen I 

li nd vor ihren Drüsen (CCSc!lllliirc/I) I und taten n icht Buße für ihr 
Werk . 
Und der sechste Engel goß aus seine Schale aufdem großen Wasser- 1 2  
strom Euph rates I und das Wasser vertrocknete I a u f  daß bereitet 
würde der Weg den Königen vom Aufgang der Sonne.  Und ich sahe 
alls dem Munde des Drachens I und aus dem Munde des Tieres I 

und aus dem Munde des fa lschen Propheten I drei unre ine  Geister 
gehen I gleich den Fröschen .  Und sind Geister der Teu fel I die tun 
Zeichen I li nd gehen aus  Z l 1  den Kön igen auf Erden I und auf den 
ganzen Kreis der Welt I sie zu versam meln i n  den Streit I auf jenen 
großen Tag Gones des A l lmächtigen . > S iehe I ich komme I als ein 
Dieb. Sel ig  ist der da wachet I und hält  seine Kleider I daß er nicht 
bloß wandele / und man nicht seine Schande sehe . < Und er hat s ie 
versammelt an einen Ort / der da heißt aufhebräisch Harmagedon. 
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! 7 Und dcr s icbent Engcl goß aus  scinc Scha le in d ie  Luft I und cs g ing " Hnnllnxedoll l< :  

aus e ine  S t imm vom Him mel aus dcm S tuh l  I d ic  sprach : , Es i s t  All{dl'll!sch 

gcschchcn . <  Und cs wurden St im mcn l und Donncr I und Bl i tzen I 

und ward einc große Erdbebung I daß solche nicht gewcsen is t  I s int 
der Zeit Menschcn auf  Erden gcwesen s ind I solchc E rdbebung also 
groß .  Und aus der großen Stadt wurden drci Tci l l und die Städte 
dcr Heiden fielen . Und Babyion der großcn ward gedacht vor Gott I 

ihr zu geben den Kclch des Wcins von scincm gri m migcn Zorn. 
Und al le lnsu len cntflohen / und kc ine Berge wurdcn funden. Und 
e in großer Hagcl / a ls  cin Zentncr I fici  vom Him mel aufdic Men
schen I und die Mcnschen lästcrtcn Gott übcr der Plagc dcs Hagels I 
denn seinc Plagc ist sehr groß .  

111errlal1l11Jle 

Kriegel'< I I / ler

flllchle Riislllll<�< 

adel' "l/lg/iicR.H'

/l��e Kriegs/ell
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Cnd (/lall dl'll 

hc/"'iiischcII 

WiirICl'l l /-lcr('l l 1 

I I l 1d Cnd) . 
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Das siebenzehent Kapitel 

Und es kam einer von den s ieben Engeln I die die sieben Schalen 
hatten I redete mit  mir I und sprach zu mir: , K o m m  I ich wil l  dir 
zeigen das Urteil der großen H ure I d ie da auf vielen Wassern s i tzt I 

m it welcher gehuret haben die Kön ige auf Erden / und die da woh
nen auf Erden trunken worden sind von dem Wein ihrer H urerei , < 
Und er bracht mich i m  Geist in die Wüste. Und i ch sahe das Weib 
sitzen auf einem rosinfarben Tier I das war voll Namen der Läste
rung I und hatte zehen Hörner. Und das Weib war bekleidet mit  
Scharlach und Rosinfarb I und übergüldet mi t  Gold I und Edelstei
nen und Perlen I und hatte einen gülden Becher in  der Hand I voll 
Greuels und Unsauberkeit i h rer Hurerei ,  Und an ihrer St irn ge
schrieben den Namen I das Geheimnis :  D ie Große BabyIon I die 
Mutter der Hurerei und al ler Greuel auf Erden, Und ich sahe das 

aoch lIichl l aellll Weib trunken von dem B lut der Hei l igen I und von dem Blut der 
cs iSI lIichl aas 

gallze / sOlldenl 
ist lIach seillell/ 
Fall almh am 

Zeugen Jesu ,  Und ich verwunderte m ich sehr I da ich sie sahe, 
Und der Engel sprach zu mir: ,Warum verwunderst du dich? Ich 
wi l l  d ir  sagen das Geheimn is von dem Weibe I und von dem Tier das 

Papst lI'ieacl' sie trägt I und hat sieben Häupter I und zehen Hörner. Das Tier I das 
all[ecbracht . du gesehen hast I ist gewesen I und ist n icht I und w i rd wieder kom-

4 

7 
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men aus dem Abgrund I und wird fahren i n  die Verdammnis I und 
werden s ich verwundern I die auf Erden wohnen I deren Namen 
nicht geschrieben stehen in dem Buch des Lebens von Anfang der 
Weh I wenn sie sehen das Tier I daß es gewesen ist I und n icht ist  I 

wiewohl es doch ise .  Und hie is t  der Sinn I da Weisheit zugehöree. 
Die sieben Häupter sind sieben Berge I auf welchen das Weib s itzet ; 

und sind s ieben Könige. Fünfs ind gefal len I und einer ist  I und der 
ander ist noch nicht kommen I und wenn er kommt I muß er eine 
k leioe Zeit bleiben. Und das Tier I das gewesen ist I und nicht ist  I 

das ist der achte I und ist  von den sieben I und fahret in d ie Ver
dammnis .  Und d ie zehen Hörner I die du gesehen hast I das sind 
zehen Könige I die das Reich noch nicht empfangen h aben I aber wie 
Könige werden sie eine Zeit Macht empfahen mi t  dem Tier .  D iese 
haben eine Meinung I und werden ihre K raft und Macht geben dem 
Tier. Diese werden stre iten mit dem Lamm I und das Lamm w ird 
sie überwinden I denn es ist der Herr al ler Herren I und der König 
al ler Könige I und mi t  ihm die Berufenen und Auserwähleten und 
Gläubigen . <  
Und e r  sprach z u  mir :  ,D ie Wasser I die d u  gesehen hast  I d a  die Hure 
sitzt I s ind Völker und Scharen I und Heiden I und Sprachen . Und 
die zehen Hörner I die du gesehen hast auf  dem Tier I die werden die 
Hure hassen I und werden sie wüst machen I und bloß I und werden 
ihr Fleisch essen I und werden s ie mit  Feuer verbrennen. Denn GOtt 
hats ihnen gegeben in ihr Herz I zu tun seine Meinung I und zu tun 
einerlei Meinung I und zu geben ihr Reich dem Tier I bis daß vol len
det werden die Wort Gottes. Und das Weib I das du gesehen hast I ist 
die große Stadt I die das Reich hat über die Könige auf E rden . <  
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Das achtzehent K apitel 

Und darnach sahe i ch einen andern Engel n ieder fahren vom H im
mel / der hatte eine große Macht / und die Erde ward erleuchtet von 
seiner K larheit .  Und schrie aus Mach t  mit großer S t imme / und 
sprach: , S ie ist  gefa l len / sie i s t  gefa llen / BabyIon die Große / und 
eine Behausung der Teufel worden / und ein Behältnis a l ler unreiner 
Geister / und ein Behältnis al ler unreiner feindsel iger Vögel / denn 
von dem Wein des Zorns ihrer Hurerei / haben al le Heiden getrun
ken / und die Könige auf Erden haben mit ihr H urerei getrieben / 
und ihre Kaufleute s ind reich worden von ihrer großen Wol lust . <  
U n d  ich hörete eine ander St imm v o m  H immel / die sprach: ,Gehet 
aus von ihr / mein Volk ; daß ihr nicht tei lhaft ig  werdet ih rer S ünden / 
auf  daß ihr nicht empfahet etwas von ihren Plagen.  Denn ihre Sün
den reichen bis in  den Himmel / und Gott denkt an ihren Frevel .  
Bezahlet sie / wie sie euch bezahlet hat  / und machts ihr zwiefalt ig / 
nach ihren Werken. Und mi t  welchem Kelch s ie euch eingeschenkt 
hat / schenket ihr zwiefalt ig ein .  Wie v ie l  sie s ich herrl ich gemacht / 
und ihren Mutwi l len gehabt hat  / so v iel schenkt ihr Qual  und Leid 
ein . <  Denn sie spricht in  ihrem Herzen: , Ich sitze und bin eine Kön i
gin / und werde keine Witwe sein / und Leid werde ich nicht sehen. < 
Darum werden ihre Plagen auf  einen Tag kommen / der Tod / Leid / 

4 
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und Hunger I m i t  Feuer wird sie verbrannt werden I denn stark ist 
GOtt der Herr I der sie richten wird .  

9 Und es werden sie beweinen und sich über sie beklagen die Könige 
auf Erden I die mit  ihr  gehuret und Mutwil len getrieben haben I wenn 
sie sehen werden den Rauch von ih rem Brand I und werden von ferne 
stehen vor Furcht ihrer Qual l und sprechen: ,Weh I weh I die große 
Stadt Babyion I die starke Stadt I auf eine Stunde ist dein Gericht 
kommen . <  Und die Kaufleute auf Erden werden weinen und Leid 
tragen bei s ich selbst I daß ihre Ware n iemand mehr kaufen wird I die 
Ware des Golds I und S i lbers I und Edelgesteins I und die Perlen I und 
Seide l und Purpur l llJ1d Scharlach l und a l lerlei Thinnenholz ( Thuja) / 
und a l lerlei Gefaße von E lfenbein / und a l lerlei Gefaße von köstli
chem HolZ / und von ErZ / und von Eisen f und  Cynnamet (Ziml) / und 
Thymian / und Salben I und Weihrauch I und Wein I und Öl / und 
Semmeln und Weizen / und Vieh / und Schafe I und Pferde I und 
Wagen I und Leichname und Seelen der Menschen . 

1 4 Und das Obst I da deine Seele Lust an hatte / i s t  von dir  gewichen I 
und a l les was völ l ig und herrlich war / ist  von dir  gewichen / und du 
wirst so lchs  nicht mehr finden . Die Kaufleute solcher Ware I die von 
ihr sind rei ch worden I werden von ferne stehen vor Furcht ihrer 
Qual / weinen und klagen und sagen : ,Weh / weh I die große Stadt / 
die bekleidet war mit  Seide und Purpur I und Scharl ach I und über
güldet war mit Gold / und Edelgestein / und Perlen / denn in einer 

Stunde ist verwüstet solcher Reichtu m . <  
1 7  Und al le Schiffherrn I und der Haufe / die aufden Schiffen han tieren / 

und Sch iffleutC l die aufdem Meer hantieren I stunden von ferne l ll J1d  
schrien / da sie den Rauch von ihrem Brandesahen /undsprachen: , Wer 
ist gleich der großen Stadt'< Und sie warfen Staub aufihre Häupter / 
und sch rien I weineten und kl agten / und sprachen:  ,Weh I weh / die 
große Stadt / in welcher reich worden s ind al le die da Sch iffe im Meer 
hatten von ihrer Ware / denn in eil/er Stunde is t  sie verwüstet. < 

20 Freue d ich über sie Him mel / und ihr hei l igen A postel und Prophe
ten I denn GOtt hat euer Urteil an ihr gerichtet. Und ein starker 
Engel hub einen großen Stein auf,  als e inen Mühlstein I warfihn in 
das Meer I und sprach :  ,A lso wird mi t  einem Stur m verworfen die 
große Stadt Babyion I und nicht mehr erfunden werden . <  Und die 
St imme der Sänger und Sa i tenspieler I Pfeifer und Posauner sol l  
nicht mehr in dir  gehöret werden / und kein Handwerksmann eini
ges Hand werks sol l  mehr in d ir  erfunden werden / und die S t imm 
der  M üh J e  so l l  nich t meh r in  d ir  gehöret werden / und die S t i  m m  des 
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Bräutigams und  der Braut sol l  nicht mehr i n  d i r  gehöret werden I 
denn deine Kaufleute waren Fürsten auf  Erden I denn durch deine 
Zauberei sind verirret worden al le Heiden. Und das Blut der Pro
pheten und der Hei l igen ist in ihr erfunden worden I und al ler derer I 
die auf Erden erwürget s ind. ' 

Das neunzehent Kapitel 

Darnach hörete ich eine St imm großer Scharen im Himmel I die 
sprachen: ,Ha l leluj a l  Hei l  und Preis I Ehre und Kraft sei Gott unserm 
Herrn I denn wahrhaftig und gerecht sind seine Gerichte I daß er die 
große Hur e  verurteilet hat / welche die Erde mit ihrer Hurerei verder
bet I und hat das Blut  seiner Knechte von ihrer Hand gerochen . ,  Und 
sprachen zum andern mal :  , Hal le l  uja l ,  Und der Rauch gehet au f ewig
lich I und die vierundzwanzig Ä ltesten und die vierTiere f�elen nieder I 
und beteten an Gott I der auf  dem Stuhl  saß I und sprachen: ,Amen I 
Hal le luj a l ,  Und eine St imm ging von dem Stuhl :  >Lobet unsern Gott I 
a l le seine Knechte I und die ihn flirchten I beide klein und groß l ,  
U n d  ich hörete eine S t imm einer großen Schar I u n d  als eine St imm 6 
großer Wasser I und als eine St imm starker Donner I die sprachen: 
,Ha l leluja l  Denn der a l lmächtige Gott hat  das Reich eingenommen.  
Lasset uns freuen und fröhl i ch se in I und ihm die Ehre geben I denn 
die Hochzeit des Lamms ist kom men I und sein Weib hat s ich berei
tet. Und es ward ihr gegeben I sich anzutun mit reiner und schöner 
Seiden . '  (Die Seide aber ist  die Gerechtigkeit der Heil igen . )  
Und e r  sprach z u  mir : 'Se l ig sind I die z u m  Abendmahl des Lamms 
berufen sind . '  Und er sprach zu mir : , Dies sind wahrhaftige Worte 
Gottes . '  Und i ch fiel vor ihn zu seinen Füßen ihn anzu beten. Und er 
sprach zu mir : , S iehe zu I tu es nicht I i ch bin dein Mitknecht und 
deiner Brüder I und derer I die das Zeugnis Jesu haben. Bete Gott 
an . ' (Das Zeugnis aber Jesu ist der Geist der Weissagung . )  

Das War! GOI/CS Und ich sahe den Himmel aufgetan I und  siehe I e i n  weiß Pferd I und 1 1  

sies( oh wirler rlie der drau f saß I hieß Treu und Wahrhaft ig I und richtet und streitet 
Sch/f(zherm ries 

Papstes l / f / frl 
hilfi keill Weh-

rel 1 .  

mit Gerechtigkeit .  Und seine Augen s ind wie ein Feuerflamme I 
und auf seinem Haupte viele K ronen I und hatte einen Namen ge
schrieben I den niemand wußte I denn er selbst. Und war angetan 
mit einem Kleid I das mit B lut  besprenget war I und sein Name heißt 
Gottes Wort .  Und ihm folgete nach das Heer im H immel auf wei
ßen Pferden I angetan m it weißer und reiner Seiden . 
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U n d  a u s  seinem Munde ging ein scharf Schwert / d a ß  e r  damit die 
Heiden schlüge / und er wird s ie regieren mit  der eisern Ruten / und 
er tritt die Kelter des Weins des gr immigen Zorns des a l lmächtigen 
Gottes / und har einen Namen geschrieben auf seinem K leid / und 
auf  seiner Hüften / also:  Ein König al ler Könige / und ein Herr a l ler 
Herrn. 

1 7 Und ich sahe einen Engel in der Sonnen stehen / und er schrie mi t  
großer S t imme / und sprach zu allen Vögeln / die unter  dem Him
mel fl iegen: >Kommt / und versam melt  euch zu dem Abendmahl  
des großen Gottes / daß ihr esser das Fleisch der Könige und der 
Hauptleute / und das Fleisch der Starken / und der Pferde / und de
rer / die draufsitzen / und das Fleisch al ler Freien und Knechte / beide 
der Kleinen und der Großen . <  

1 9 Und i ch sahe das Tier / und die Könige auf  Erden / und ihre Heer 
versa mmelt / Streit zu ha l ten mit  dem / der au fdem Pferde saß / und 
mit  seinem Heer.  Und das Tier ward gegriffen / und mi t  ihm der 
fa lsche Prophet / der die Zeichen tat vor ihm / du rch welche er ver
fLihrere / die das Malzeichen des Tieres nah men / und die das Bi lde 
des Tiers anbeteten . Lebcndig wurdcn dicsc bciden in dcn fcurigcn 
Pfuhl gcworfen / der mit Schwcfcl branntc / und die andcrn wurdcn 
crwü rgct mir dem Schwert dcs / dcr auf dcm Pfcrde saß / das aus  
scincm Munde ging / und a l lc Vögel wur dcn satt von ihrcm Fleisch . 
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Das zwanzigst  Kapi tel 

Und ich sahe einen Engel vom Him mel fahren / der hatte den 
Schlüssel zum Abgrund / und eine große Ketten in  seiner Hand.  
Und ergriff den Drachen / die alte Schlange / welche ist der Teufel 
und der Satan / und band ihn tausend Jahr / und warf ihn in  den 
Abgrund / und verschloß ihn und versiegelte oben darauf  / daß er 
nicht mehr verführen sollt die Heiden / bis daß vollendet würden 
tausend jahr / und darnach muß  er los werden eine kleine Zeit .  
Und ich sahe Stühle / und sie setzten s ich drauf / und ihnen ward 
gegeben das Gericht / und die Seelen der Enthaupteten u m  des 
Zeugnisses Jesu / und um des Worts Gottes w il len / und die nicht 
angebetet hatten das Tier noch sein B ilde / und nicht genommen 
hatten sein Malzeichen an ihre Stirn / und auf ihre Hand / diese leb
ten und regierten m it Christo tausend Jahr .  Die andern Toten aber 
wurden nicht wieder lebendig / bis daß tausend jahr vol lendet wur
den. Dies ist die erste Auferstehung .  Sel ig ist  der und hei l ig / der teil 
hat an der ersten A u ferstehung / über solche hat der ander Tod keine 
Macht  / sondern sie werden Priester Gottes und Christi sein / und 
m it ihm regieren tausend jahr. 
Und wenn tausend jahr vol lendet s ind / wird der Satanas los werden 
aus seinem Gefangnis / und wird ausgehen zu verfuhren die Heiden 

4 

7 
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i n  den vier Örtern der Erden / den Gog und Magog / s ie z u  versam
meln in einem Streit  / welcher Zahl ist  / wie der Sand am Meer. Und 
sie traten auf die Breite der Erden / und u m ringeten das Heerlager 
der Hei l igen / und die geliebte Stadt .  Und es fiel das Feuer von Gott 
aus dem H immel / und verzehrete sie. Und der Teufe l / der s ie ver
fLihrete / ward geworfen in den feur igen Pfuh l  und Schwefel / da das 
Tier und der falsche Prophet war / und werden gequälet werden Tag 
und Nacht / von Ewigkeit zu Ewigkeit .  
Und i ch sahe einen großen weißen Stuhl / und den der drauf saß / 
vor welches Angesich t flohe die Erde und der H im mel / und ihnen 
ward keine Stätte erfunden. Und ich sahe die Toten beide groß und 
klein stehen vor GOtt / und die Bücher wurden aufgetan / und ein 
ander Buch ward aufgetan / welchs ist  des Lebens / und die Toten 
wurden gerich tet nach der Schrift in den Büchern / nach ihren Wer
ken . Und das Meer gab die Toten d ie  darinncn waren / und der Tod 
und die Höl le gaben die Totcn die darinnen waren / und sie wurden 
gerichtet / ein jcgl icher nach seinen Werken. Und dcr Tod und d ie  
Höl le wurden gcworfen in den feurigcn Pfuh l .  Das ist der ander 
Tod.  Und sojemand n icht  ward erfundcn gcschricben in dcm Buch 
des  Lebens / der  ward geworfcn in dcn fcurigen Pfuh l .  

"Gog« :  Das 
silld die Tii " ke" , 
die 11011 den Tal
lem herko/ll
"'eII / IIl1d die 1 1'0-
lei/ JlIdell( hei
ßen . 



Das einundzwanzigst Kapitel 

Und ich sahe einen neuen H immel ! und eine neue Erden ! denn der 
erste H im mel und die erste Erden verging ! und das Meer ist nicht 
mehr. Und ichJohannes sahe die hei l ige Stadt ! das neueJerusalem ! 
von GOtt aus dem H im mel herab fahren ! zubereitet ! a ls eine ge
schmückte Braut ihrem Mann .  Und hörete eine große S t imm vor 
dem Stuhl ! die sprach: >Siehe da ! eine Hütte Gottes bei den Men
sehen ! und er wird bei ihnen wohnen ! und sie werden sein Volk 
sein ! und er selbst GOtt mit ihnen ! wird ihr Gott sein. Und Gott 
wird abwischen a l le Tränen von ihren Augen ! und der Tod wird 
nicht  mehr sein ! noch Leid ! noch Geschrei ! noch Schmerz wird 
mehr sein ! denn das Erste ist vergangen . <  Und der auf  dem Stuhl  
saß ! sprach : >S iehe ! ich machs a lles neu . < Und er spricht zu m i r: 
>Schreibe ! denn diese Wort s ind wahrhaftig und gevviß . <  
Und e r  sprach z u  m i r: >Es ist geschrieben : Ich bin das A und das O !  
der Anfang und das Ende. Ich wi l l  dem Durstigen geben von dem 
Brunn des lebendigen Wassers umsonst .  Wer überwindet / der 
wirds a l les ererben / und ich werde sein Gott sein ! und er wird mein 
Sohn sein. Den Verzagten aber ! und Ungläubigen ! und Greul i
ehen ! und Totschlägern ! und Hurern ! und Zauberern ! und Abgöt
tischen / und a l len Lügenern / deren Teil w ird sein in dem Pfuh l ! der 
mit Feuer und Schwefel brennet / welches ist der ander Tod . <  
Und es kam ZlI mir  einer von den sieben Engeln ! welche die sieben 9 
Schalen voll hatten der letzten s ieben Plagen ! und redete mit  mir ! 
und sprach: > Kom m ! ich wi l l  d ir  das Weib ze igen ! die Braut  des 
Lamms . < Und fLihrete mich hin im Geist auf einen großen und ho
hen Berg ! und zeigete m i r  die große Stadt ! das hei l ige Jerusalem ! 
hernieder fahren aus dem H immel  von Gott / und hatte die Herr
l ichkeit Gottes ! und ihr Licht war  gleich dem al leredelsten Stein ! 
einem hel len Jaspis .  Und hatte große und hohe Mauern / und hatte 
zwölf Tor ! und aufden Toren zwölf Engel ! und Namen geschrie
ben / welche s ind die zwölf Gesch lechte der K inder Israel .  Vom 
Morgen drei Tor ! von Mitternacht drei Tor / vom Mittag drei Tor / 
vom Abend drei Tor. Und die Mauer der Stadt hatte zwölf Gründe / 
und in denselbigen die Namen der zwölf Apostel des Lam ms .  
Und  der mi t  m i r  redete ! hatte e i n  gülden Roh r ! daß  er d i e  tadt 15 
messen sol l t  / und ihre Tor und Mauern. Und die Stadt l iegt v ierek-
ket / und ihre Länge ist so groß als die Breite. Und er maß die Stadt 
mit dem Rohr ! auf zwölf tausend Feld Wegs ! d ie Länge und d ie 
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Breite / und  d i e  Höhe de r  Stadt s ind gleich . Und er  maß  ihre Mau
ern / hUlldertundvierundvierzig El len / nach dem Maß eines Men
schen / das der Engel hat. Und der Bau ihrer Mauern war vonjaspis / 
und die Stadt von lauterm Golde / gleich dem reinen Glase. Und die 
Gründe der Mauern und ·der Stadt waren geschmückt mit a l lerlei 
Edelgesteine. Der erste Grund war ein Jaspis / der ander war ein 
Saphir / der dritte ein Chalzedonier / der v ierte ein Smaragd / der 
fünfte ein Sa rdonyx / der sechste ein Sarder / der s iebte ein Chryso
lith / der achte ein Beryll / der neunte ein Topasier / der zehent ein 
Chrysopas / der e i lfte ein Hyazinth / der zwölfte ein A methyst .  

2 1  Und die zwölf Tor waren zwölf Perlen / u n d  ein jegl ich Tor w a r  von 
einer Perlen / und die Gassen der Stadt waren lauter Gold / a ls ein 
du rchscheinend Glas .  Und ich sahe keinen Tempel darinnen / denn 
der Herr der a l lmächtige Gott ist ihr  Tem pel / und das Lam m .  Und 
die Stadt (be)da rf keiner Sonne noch des Monden / daß s ie ihr schei
ne / denn die Herrl ichkeit Gottes erleuchtet s ie / und ih re Leuchte i s t  
das  Lam m .  Und die Heiden / d ie  da se l ig  werden / wandeln in dem
sei bigen Licht / und die Kön ige auf Erden werden ih re Herr l ichkeit 
In dieselbigen bringen. Und ih re Tor werden n icht verschlossen sein 
des Tages / denn da wird keine Nacht sein. Und wird n icht h inein 
gehen i rgend ein Gemeines / und das da Greuel tut  und Lügen / 
sondern die gesch rieben s ind in dem lebendigen Buch des 
Lamms .  

"h l llldeulllld
l/ienll1dl/iazig 
EIleII « :  Das is1 
die Dicke deI" 
IV/allem . 



Das zweiundzwanzigst Kapitel 

Und er zeigete mir  einen lau tem Strom des lebendigen Wassers / 

klar wie ein Krista l l  / der ging von dem Stuhl Gottes / und des 
Lamms / m itten aufihrer Gassen. Und auf beiden Seiten des Stroms 
stund Holz des Lebens / das trug zwölferlei Früchte / und brachte 
seine Früchte a l le  Monde / und die Blätter des Holzes dieneten zu der 
Gesundheit der Heiden . Und wird kein Verbanntes mehr sein / und 
der Stuhl  Gottes und des  Lamms  wird darinnen se in / und seine 
Knechte werden ihm d ienen und sehen sein Angesicht / und sein 
Name wird an ihren Stirnen sein .  Und wird keine Nacht da sein / 

und n icht bedürfen einer Leuchten / oder des Lichts der Sonne / denn 
Gott der Herr wird sie erleuch ten / und sie werden regieren von 
Ewigkeit zu Ewigkei t .  
Und er sprach zu mir :  ,Diese Wort s ind gewiß und wahrhaft ig / und 6 
Gott der Herr der hei ligen Propheten / hat  seinen Engel gesandt zu 
zeigen seinen Knechten / was bald geschehen muß .  Siehe / i ch kom-
me balde. Sel ig ist der da hä l t  die Wort der Weissagung in diesem 
Buch . <  Und ich bin Johannes / der solchs gesehen und gehört hat .  
Und da ichs gehöret und gesahe / fiel ich n ieder anzubeten zu den 
Füßen des Engels / der mir solchs zeigete. Und er spricht zu mir :  
, S iehe zu / tu es  nicht / denn ich bin de in Mitknecht / und deiner 
Brüder der Propheten / und derer die da halten die Wort dieses 
Buchs. Bete Gott an .  < 
Und er spricht zu mir :  , Versiegele nicht die Wort der Weissagung in 1 0  
diesem Buch / denn die Zeit ist  nahe. Wer böse ist / der sei i mmerhin 
böse / und wer u nrein is t  / der sei i mmerhin unrein .  Aber wer 
fromm ist / der sei i mmerhin from m  / l ind wer hei l ig i s t  / der sei 
immerhin hei l ig .  Und siehe / i ch komme balde / lind nehm e  Lohn 
mit mir / zu geben einem jegl ichen / wie seine Werk sein werden. Ich 
bin das A und das 0 / der Anfang und das Ende / der Erst und der 
Letzte. Selig sind / die seine Gebot ha l ten / auf daß ihre Macht sei an 
dem Holz des Lebens / und zu den Toren eingehen in  die Stadt .  
Denn haußen sind die Hunde / und die Zauberer / und die H urer / 

und die Totschläger / und die Abgöttischen / und a l le die l ieb haben 
und tun die Lüge. 
Ich Jesus habe gesandt meinen Engel / solchs  euch zu zeugen an die 1 6  
Gemeinen . Ich b in die Wurzel des Geschlechts David / ein hel ler 
Morgenstern . <  Und der Geist und die Brau t sprechen:  ,Komm' <  
Und  wer  e s  höret / der spreche: ,Kom m ' <  Und  wen  dürstet / der 
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komme. Und  wer  da wil l / der nehme da s  Wasser des Lebens 
umsonsr. 

18 Ich bezeuge aber a l len I die da hören die Wort der Weissagung in 
diesem Buch:  So jemand dazu setzet I so wird Gott zusetzen auf  ihn 
die Plage I die in  diesem Buch geschrieben steher .  Und so jemand 
davon tut von den Worten des Buchs dieser Weissagung I so wird 
Gott abtun sein Tei l  vom Buch des Lebens I und von der hei l igen 
Stadt I und von dem I das in diesem Buch geschrieben stehet. Es 
spricht I der solchs zeuget: >Ja I ich komme bald . <  A men.  Ja komm 

"Herr Jesu l Die Gnade unsers Herrn Jesu Christi sei mit  euch al len I 
Amen.  

Ende des Neuen Testaments .  





Der Psalter 
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Vorrede auf  den Psalter 

Es haben viel hei l iger Väter den Psalter sonderlich vor andern Bü-
" chern der Schrift gelobet und gel iebet ; und zwar lobt das Werk 

seinen Meister selbst gnug. Doch m üssen wir  unser Lob und Dank 
auch daran beweisen . 
Man hat in vergangenen Jahren fast (sehr) viel Legenden von den 
Hei l igen ; und Pass iona l ; Exempel-Bücher und His torien umher 
gefLihrt ; und die Welt da mit erfti l let .  Daß der Psal ter dieweil unter 
der Bank ; und in solchem Finsternis lag ; daß man n ich t  woh l einen 
Psal men recht verstund f und doch so trefflichen edlen Geruch von 
sich gab ; daß al le fromme Herzen auch aus den unbekannten Wor
ten Andacht und Kraft empfunden ; und das Büchlin darum l ieb 
hatten . 
leh halt aber ; daß kein feiner Exem pelbuch oder Legenden der Hei
ligen auf Erden kommen sei oder kom men m ü ge ; denn der Psal ter 
ist .  Und wenn man wünschen sol l t ; daß aus allen Exempeln ; Le
genden ; Historien ; das Beste gelesen und zusammen gebracht ; und 
auf  die beste Weise gestellet würde ; so m üßte es der i tz ige Psal ter 
werden . Denn hie finden wir n icht a l l ein ; was einer oder zween 
Heil igen getan haben ; sondern was das Häupt selbst aller Hei l igen 
getan hat ; und noch alle Heil gen tun .  Wie sie gegen Gott ; gegen 
Freu nden und Feinden s ich stellen ; wie sie sich in a l ler (Ge) Fahr und 
Leiden halten und sch icken . Über das ; daß a l lerlei göttlicher heilsa
mer Lehre und Gebot darinnel1 stehel1 . Und sollt der Psalter a l le in 
desha lben teuer und l ieb sein ; daß  er von Christus Sterben und 
Auferstehung ; so k lärl ich verhei ßet ; und se in Reich und der ganzen 
Christenheit Stand und Wesen vorbildet . Daß es wohl möcht eine 
kleine Biblia heißen ; darin a l les aufs Schönest und Kürzest ; so in der 
ganzen Biblia s tehet ; ge fasset und zu einem feinen Enchiridion oder 
H�ndbuch gemacht und bereitet ist . Daß m ich dLinkt  ; der hei l ige 
Geist habe selbst wöllen die Mühe aufsich neh men f und eine kurze 
Bibel und Exem pelbuch von der ganzen Ch ristenheit oder a l len 
Hei l igen zusam men bringen. Auf da ß ; wer die ganze Bib l ia nicht 
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lesen künnte ; hä tte h ierin doch fast die ganze Su mma verfasset in 

ein klein Büchl in .  

Aber  über das a l les ; ist  des  Psa lters edle Tugend und Art ; daß  ande

re Bücher wohl viel von Werken der Hei l igen rumpeln ; aber gar 

wen ig von ihren Worten sagen . Da ist  der Psa l ter ein Ausbund ; 
dar in er auch so wohl  und süße reucht ; INenn man darinne l ieset. 

Daß er n icht allein die Werk der Heilgen erzählet ; sondern auch i hre 

Wort ; wie s ie  mi t  Gott geredt und gebetet haben ; und noch reden 

und beten . Daß die andern Legenden und Exempel ; wo man sie 

gegen den Psa lter hä l t ; uns sch ier eitel s tumme Heil igen vorhal ten . 

Aber der Psalter rechte wacker lebendige Heil igen uns einbi ldet .  

Es ist  J a  ein s tu m mer Mensch gegen einen redenden ; sch ier a l s  ein 

ha lb toter M ensch zu achten . Und kein kräftiger noch edler Werk 

am Menschen i s t ; denn reden ; s intemal  der Mensch durchs Reden 

von andern Tieren am meisten geschieden wi rd ; mehr denn durch 

die Gesta l t  oder ander Werk.  Weil auch wohl ein Holz-kann eines 

Menschen Gesta l t  d urch Schnitzerkunst haben. Und ein Tier so 

wohl sehen ; hören ; riechen ; s ingen ; gehen ; s tehen ; essen ; t rin

ken ; fas ten ; dürsten ; Hu nger ; Frost und hart Lager leiden kann ; 

a l s  ein Mensch . 

Zu dem ; tut der Psa l ter noch mehr ; d a ß  er nicht sch lech te gemeine 

Rede der Hei l igen uns  vorbi ldet ; sondern die a l ler besten ; so s ie  m i t  

großem Erns t  in  de r  al ler trefnichsten Sachen m i t  Gott selber geredt 

habei l .  Dami t  er nicht a l le in ihr  Wort über ih r  Werk ; sondern auch 

ihr Herz und  gründl ichen Schatz ihrer Seelen uns  vorl egt ; daß wir 

in den Grund und Quel le  i h rer Wort und  Werk ; das i s t ; in ihr  Herz 

sehen können ; was s ie  fLir Gedan ken gehabt haben ; wie s ich ihr 

Herz gestellet und geha l ten hat ; in  a l lerlei Sachen I Fahr  und Not .  

Welchs nicht so tun noch tun können ; d ie Legenden oder Exempel ; 

so a l le in von der Heil igen Werk oder Wunder rüh men. Denn ich 

kann nicht wissen ; wie sein Herz steher ; ob ich gleich viel  trefnicher 

Werk von einem sehe oder höre. 

Und gleich wie ich gar vie l l ieber wollt einen Heil igen hören reden ; 

denn seine Werk sehen . Also wol l t  i ch noch l ieber sein Herz und den 

Schatz in  seiner Seelen sehen ; denn sein Wort hören.  Das gibt aber 

uns der Psa l ter a u fs a l ler reichl ichst an  den Hei l igen ; daß wir  gewiß 

sein können ; wie ihr Herz gestanden ; und ih re Wort gelautet ha

ben ; gegen Gott und Jedermann .  Denn ein menschl ich Herz i s t  wie 

ein Schiff auf eim wi lden M eer ; welchs d ie Stur mwl Ilde von den 

vier Örtern ( Hilll l l lelsri[/l l l l I lc�fll) der Welt treiben. Hie s tößet her ; 
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Furcht und Sorge vor zukünftigem Unfa l l .  Dort fahret Grämen her 
und Traurigkeit / von gegenwärtigem Übel. Hie webt Hoffnung 
und Vermessenheit / von zukünft igem Glück .  Dort  bläset her S i
cherheit und Freude in gegenwärt igen Gütern. 
Solche Sturmwinde aber lehrt'n mit Ernst reden und das Herz öff
nen / und den Grund heraus schütten. Den wer in Furcht und Not 
steckt / red er viel anders von Unfa l l  / denn der in  Freuden schwebt. 
Und wer in Freuden schwebt / redet und s inget viel anders von 
Freaden / denn der in  Furcht s teckt .  Es gehet n icht von Herzen 

,, (spricht man) wenn ein Trau riger lachen / oder ein Fröhl icher wei
nen sol l / das ist / seines Herzens Grund stehet nicht offen / und ist 
n icht heraus. 
Was i s t  aber das Meiste im Psalter  / denn solch ernstl ich Reden / in 
a l lerlei solchen Sturm winden! Wo findet man feiner Wort von Freu
den / denn die Lobpsalmen oder Dankpsalmen haben! Da siehest du  
al len Hei l igen ins Herze / wie in schöne lust ige Garten / ja  wie i n  den 
Him mel / wie feine herzliche lustige B lumen darinnen aufgehen von 
a l lerlei schönen fröhl ichen Gedanken gegen Gott / um seine Wohltat .  
Wiederu m / wo findest  du tiefer / klägl icher / j ämmerlicher Wort / 
von Traurigkeit / denn die K l agepsalmen haben ! Da siehest du aber
mal a l len Hei l igen ins Herze / wie in den Tod / ja wie in die Hölle .  
Wie finster und dunkel ists da / von a l lerlei betrübtem Anblick des 
Zorns Gottt's .  Also auch / wo s ie von Furcht und Hoffnung reden / 
brauchen sie solcher Wort / daß dir kein Maler a lso künnte die 
Furcht oder Hoffnung abmalen / und kein Cicero oder Redkundiger 
a lso vorbilden. 
Und (wie gesagt) ist das das Al lerbeste / daß  s ie solche Wort gegen 
Gott und mi t  Gott reden / welchs  macht daß zweiEil tiger Ernst und 
Leben in den Worten s ind .  Denn wo man sonst  gegen Menschen in  
solchen Sachen redet / gehet es n icht so stark von Herzen / brennet / 
lebt / und dringet n icht so fast (sehr) . Daher kom m ts auch / daß der 
Psal ter al ler Heil igen Büchlin ist / und ein jeglicher / in waserlei 
(welcherlei) Sachen er i s t  / Psal men und Wort drinnen findet / die sich 
auf seine Sachen reimen / und ihm so eben sind / a l s  wären s ie a l le in 
u m  seinen Wil len also gesetzt f daß er s ie auch selbst n icht besser 
setzen noch finden kann noch wLinschen mag .  
Wclchs denn auch dazu gut ist f daß / wenn e inem solche Wort gefal
len und sich mit  ihm reimen / daß er gewiß wird / er sei in der 
Gemeinschaft der Hei l igen / und hab al len Heil igen gegan gen / wie 
es ihm gehet / weil s ie ein Liedl in a l le mit ihm singen. Sonderl ich I SO 
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er sie auch also kann gegen Gott reden I wie sie getan haben I welchs 
im Glauben geschehen muß / denn einem gottlosen Menschen 
schmecken s ie nichts .  
Zuletzt I ist im Psal ter die Sicherheit und ein wohl verwahret Geleit / 
daß man a l len Heil igen ohn Fahr drinnen nachfolgen kann.  Denn 
ander Exempel und Legenden von den stu m men Heiligen bringen 
manch Werk vor / das man nicht kann nachtun / viel mehr Werk 
aber bringen sie / d ie f:ihrl ich sind nach zu tun I und gemeinigl ich 
Sekten und Rotten anrichten / und von der Gemeinschaft der Heil i
gen fi.ihren und reißen. Aber der Psalter hä l t  dich von den Rotten zu 
der hei l igen Gemeinschaft I denn er lehret d ich in  Freuden / Furcht I 
Hoffnung / Traurigkeit / gleich gesinnet sein und reden / wie a l le 
Heil igen gesinnet und geredt haben. 
Summa / wil lst du die hei l igen christl ichen Kirchen gemalet sehen 
mit lebendiger Farbe und Gestalt I in einem k leinen Bilde gefasset I 
so n imm den Psalter vor dich / so hast du einen feinen / hellen / 
reinen Spiegel / der dir zeigen wird / was die Christenheit sei. Ja du 
wirst auch dich selbst drinnen / und das rechte Gnotiseauton (Erken

ne dich selbst) finden I dazu Gott selbst und a l le K reaturn. 
Darum laßt  uns nu auch vorsehen I daß wir Gott danken I fi.i r solche 
unaussprech l iche Güter / und mit  Fleiß und Ernst dieselbigen an
nehmen / brauchen und üben / Gott zu Lob und Ehre / auf daß wir 
nicht mit unser Undankbarkeit etwas Ä rgeres verdienen. Denn vor 
hin zur Zeit der Finsternis I welch ein Schatz hätte es sollen geacht 
sein / wer einen Psalmen hätte mögen recht verstehen / und im ver
ständl ichen Deutsch lesen oder hören / und habens doch nicht  ge
habt. Nu aber sind sel ig die Augen / die da sehen I das wir sehen / 
und Ohren I die da hören / das wir hören. Und besorge doch / ja  
leider sehen wirs I daß uns gehet I wie den Juden in der Wüsten / d ie  
da sprachen vom Himmelsbrot / unser  Seelen ekelt vor der geringen 
Speise. Aber wir sol len auch w issen / daß  daselbst bei stehet / wie sie 
geplagt und gestorben sind I daß uns nicht auch so gehe. 
Das helfe uns der Vater al ler Gnaden und Barmherzigkeit / durch 
Jesum Christu m unsern Herrn / welchem sei Lob und Dank / Ehre 
und Preis fi.ir diesen deutschen Psalter I und fLir a l le seine unzählige 
unaussprechliche Wohltat  in Ewigkeit / A men / A men. 
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Wohl  dem / der nicht wandelt i m  Rat der Gottlosen 
noch tritt auf den Weg der Sünder 

noch sitzt da die Spötter s i tzen / 
sondern hat Lust zum Gesetz des Herrn 

und redet von seinem Gesetz Tag und Nacht. 
Der ist wie ein Baum gepnanzet an den Wasserbächen / 

der seine Frucht bringet zu seiner Zeit / . 
und seine Blätter verwelken n icht / 

und was er macht / das gerät wohl .  
Aber so s ind die Gottlosen n icht  / 

sondern wie Spreu / die der Wind verstreuet. 
Darum bleiben die Gottlosen nicht im  Gerichte 

noch die Sünder in der Gemeine der Gerech ten . 
Denn der Herr kennet den Weg der Gerechten / 

Jber der Gottlosen Weg vergehet. 

1 
SpÖller: Die es 

pr eilel Na,.,.

heil halIeIl / I /Ias 

GOII redel l/lld 

l I / I . 

Gerichle: Da.i 

is! / sie werde1l 

I"eder A 'III ho

bell Iloch 501l.il ill 

der Chrisl('//ge

IIIeillC bleibell .  

Ja sie !Jcnuebel1 

(Irmllell) sicl, 

selbsl l"ie die 

SprCl/ lIOIII Kom . 
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rtf/eise: llcHl ell / ('I' 

IIl'l Im Weist' 

O(/s is,rliellc;/c 

Lehre nes El'al l

c�clii 1 '011 ChrisTo 

COf(esSohll . 

o il'lI 1'(.' St'in.�t'

I!OfS(/1/1 I l l l lcrtii

/ I ({! .  

KiisSCI dCII 

Sohl l :  HllineT 

nI'II/ Sollllt ' .  

auf nell/ W,�(t' 

Das ist I ill ('I/rer 

Wl'isc ll l ln 

WCSC/l. 

3 

PSALM 2 

Waru m toben die Heiden 
und die Leute reden so vergeblich? 

Die Könige im Lande lehnen s ich auf f  
und d ie  Herrn ratschl agen m iteinander 
wider den Herrn und seinen Gesalbeten: 

» Lasset uns zerreißen ihre Bande 
und von uns werfen ihre Seile. « 

Aber der im  Himmel wohnet f lachet ihrer 
und der Herr spottet ihrer. 

Er wird einest mit ihnen reden in  seinem Zorn 
und m it seinem Gri m m  wird er sie schrecken :  

» Aber i ch  habe meinen Kön ig  eingesetzt 
auf meinen hei l igen Berg Zion. « 

Ich wil l  von einer solchen Weise predigen 
das der Herr zu mir gesagt hat :  

» Du bist mein Sohn I Heute hab i ch d ich gezeuget. 
Heische von mir ! so will ich dir  die Heiden zum Erbe geben 

und der Welt Ende zum Eigentum .  
D u  sol lst s ie m i t  e inel l l  eisern Zepter zersch lagen / 

wie Töpfe sol lst du sie zerschmeißen.  « 
So laßt  euch nu weisen ihr  Könige ! 

und laßt  euch züchtigen (llJamen) ihr Richter auf  Erden. 
Dienet dem Herrn mit Furcht 

und freuet euch mit Zittern. 
Küsset den Sohn ! daß er nicht zürne 

und ihr  u mkommet auf  dem Wege ! 
denn sein Zorn WIrd bald entbrennen.  

Aber wohl a llen ! die auf  ihn trauen . 

Ein Psal m Davids ! da er floh vor seinem Sohn Absalom 

Ach Herr / wie ist meiner Feinde so v iel ! 
und setzen sich so v iel w ider m ich. 

Viel sagen von meiner Seele ! 
s ie hat  keine Hi lfe bei Gott .  Sel a .  

Aber  du ! Herr ! b i s t  der  Schild für m ich 
und der mich zu Ehren setzet ! und m ein  Haupt aufrichtet. 

Ich rufe rin mit meiner S t imm den Herrn ! 
so erhöret er m ich von seinem hei l igen Berge. Sela .  

4 

1 0  
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PSALM 4 · 5 

Ich l iege und schlafe / und erwache / 
denn der Herr hält  mich .  

Ich furchte mich nicht vor vie l  hunden Tausenden / 
die sich umher wider mich legen. 

AuL Herr / und h i l f  mir / mein GO[[ ' 
Denn du schlägst al le meine Feinde auf  den Backen 

und zerschmeners[ der Gottlosen Zähne.  
Bei dem Herrn findet man Hi l fe / 

und deinen Segen über dein Volk .  Sela. 

Ein Psalm Davids / vorzu singen auf Sai tenspiel 

Erhöre m ich / wenn ich rufe / 
Gon meiner Gerechtigkeit .  

Der  du m ich tröstest in Angs t  / 
sei m i r  gnädig / und erhöre mein Gebet. 
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Lieben Herrn / wie lang sol l  meine Ehre geschändet werden? 
Wie habt ihr das Ei[el so l ieb / und die Lügen so gerne? Sela . 

Erkennet doch / daß der Herr seine Hei l igen 
wunderl ich ( 1 / ! / Il1derhar) füh ret / 

der Herr hörer / wenn ich ihn anr u fe .  
Zürne[ ih r  / so sündiget nicht .  

Redet m i [  eu rem Herzen auf eu rem Lager / und ha rret .  Sela .  
Opfert Gerech tigkeit  

und hoffet aufden Herrn. 
Viel sagen : " Wie sol l [  uns dieser weisen / was gut ist?" 

Aber Herr / erhebe L iber uns das Licht deines Antl i tzs .  
Du erfreuest mein Herz / 

ob jene gleich viel Wein und Korn haben. 
Ich l iege lind sch lafe ganz mit Frieden / 

denn al le in du / Herr / h i l fs t  m i r  / daß  ich s icher wohne.  

Ein Psa lm Davids / vorzus in gen für das Erbe 

Herr / höre mein Wort / 
merke au f meine Rede' 

Vern imm mein Schre ien / mein König und mein Gott / 
denn ich wi l l  vor d i r  beten . 

ZlI Psa11l1 4 . 

IJorZlIsi,1gel1. 
Wie der Kalltor 
oder Priesrer ei
lIell Vers oder 
Episrel IJorsillger / 
I I l 1d der ehr,· 
hili/IOd, sillget 
eill Respo " s0-
rill'" / Halleillja 
oder A II /en. 

4 
Herm: Das ist / 
ilngrossell HO/r
sen IIl1d was er
was geiteIl will .  

Ehe: Das isr I 

",eill Psa ill/ oder 
Lehre / da ieh 
GOII ",ir ehre .  

HalTer: Seid 
stille. 

Liehr deille.( A llr
litzs: isrFelll ldli
ehes 1 I 1 1 {1,�lIiid,��es 
A llsehelI .  
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Gewisses: Das 
isr / ihre Lehre 

lIIachel eilel l i l l

rlll/l��e / l/lIse/(fZt 
GewisseIl / weil 

sie eile I Werk 
1 1  IId l I ichr Corres 

Cllade pred(gen . 

5 50 PSALM 6 

Herr / frühe wolltest du meine S t imm hören / 
frühe wil l  ich m ich zu dir sch icken ; und drauf  merken. 

Denn du bist n icht  ein Gott ; dem gottlos Wesen gefal l t .  
Wer böse ist ; bleibet n icht vor d i r. 

Die Ruhmredigen bestehen nicht vor deinen Augen. 
Du b ist feind a l len Übeltätern . 

Du bringest die Lügener um .  
Der Herr h a t  Greuel an  den B lu tgierigen und Falschen . 

Ich aber wi l l  in dein Haus gehen auf  deine große Güte 
und anbeten gegen deinem hei l igen Tempel 
in deiner Furcht. 

Herr ; leite m ich in  deiner Gerechtigkeit / 
u m  meiner Feinde wil len!  

Richte deinen Weg vor mir her .  
Denn in ihrem Munde ist n ichts Gewisses ; 

ihr Inwendiges ist  Herzeleid ; 
ihr Rachen ist ein offenes Grab ; 

mit ihren Zungen heucheln sie .  
Schüldige sie (Sprich sie sC/llf ldrg) / Gott ; 

daß sie fal len von ihrem Vorneh men I 
stoße sie aus u m  ihrer großen Übertretung wil len ; 

denn s ie s ind dir  w iderspenstig. 
laß s ich freuen al le ; die auf dich trauen ! 

Ewiglich laß s ie rühmen ; denn du besch irmest s ie I 
Fröhl ich l aß  sein in d i r ; 

die deinen Namen l ieben . 
Denn du ; Herr / segenest die Gerechten ; 

du krönest s ie mit  Gnaden wie mi t  einem Schi lde .  

6 Ein Psa lm Davids ; vorzus ingen auf  acht Sa i ten 

Ach Herr ; strafe m ich nicht in deinem Zorn 
und züchtige mich nicht in deinem Grimm .  

Herr / sei m i r  gnädig ; denn i ch b i n  schwach ; 
hei le m ich ; Herr ; denn meine Gebeine s ind erschrocken ; 

und meine Seele ist sehr ersch rocken.  
Ach du ; Herr ; w ie lange� 

Wende d ich ; Herr ; und errette meine Seele / 
h i l f  mir  u m  deiner Güte wi l len ; 

4 

9 
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PSALM 7 

denn im Tode gedenkt man dein n icht I 
wer wi l l  d ir  in der Hölle danken? 

Ich bin so müde von Seufzen / 

ich schwemme mein Bette die ganze Nacht 
und netze mit meinen Tränen mein Lager. 

Meine Gestalt ist  verfa llen vor Trauern 

5 5 !  

und ist a l t  worden I denn ich a l lenthalben geängstet werde. 
9 Weichet von m i r  I a l le  Übeltäter / 

denn der Herr höret mein Weinen. 
Der Herr höret mein Flehen I 

mein Gebet n immt  der Herr an .  
Es müssen a l l e  meine Feinde zuschanden werden 
und sehr erschrecken / 

s ich zurückkehren und zuschanden werden plötzl ich .  

SChllIfIlJme: Ich 
bill im Schweiß 
gelegell . 

Die Unschu ld Davids / davon er sang dem Herrn / von 7 wegen der Wort des Mohren / des Jemini ten 

Auf dich I Herr I traue i ch / mein Gott .  
Hi lf mir von al len meinen Verfolgern / und errette m ich / 

daß sie n i ch t  wie Löwen meine Seele erhaschen 
und zerreißen I wcil kein Errctter da i s t .  

Herr  mein Gott I hab i ch solches getan 
und is t  Unrecht in  meinen Händen / 

hab ich Böses vergol ten denen / so friedlich mi t  m i r  lebtcn / 

oder die / so mir  ohn Ursach feind waren / beschädigt I 
so verfolgc mcin Feind mcine Scele 

und ergrc ifc s ie I 
und t rctc mcin Leben zu Boden 

und legc mcine Ehre in den Staub.  Se la .  

7 Stehe auf  I Herr / in deinem Zorn / 

erhebe dich über den Gri m m  meincr Fcindc / 

und h i l f  m i r  wicder in das A m t  / 

das du m i r  bcfoh len hast  / 

daß s ich die Leute wicdcr zu dir s ammcln / 

und um dersclbcn wil len komm wicder cmpor 
(throne über sie) . 



Richl'T Das isl 
/lichi ich /I(1ch 

(S(1/1S! Jjell/and 

sO/ldl'nI COII 
sc/her al/ei/l U'

xierer ,"ibcr 1 1 1 1.\ . 

5 5 2  PSALM 8 

Der Herr ist Richter über die Leute ' 
Richte mich / Herr / nach meiner Gerechtigkeit 
und Frommkeit .  

Laß der Gottlosen Bosheit ein Ende werden 
und fcirdere die Gerechten / 

denn du / gerechter Gott / 

prüfest Herzen und Nieren. 
Mein Schi ld ist bei Gott / 

der den frommen Herzen h i lfet. 
Gott ist ein rechter Richter 

und ein Gott / der tägl ich dräuet. 
Wil l  man sich n icht  bekehren / so hat er sein Schwert gewetzt 

und seinen Bogen gespannet und zielet. 
Und hat drauf gelegt tödl ich Geschoß / 

seine Pfeile hat er zugericht / zu verderben. 
Siehe / der (Golf /ase) hat Böses im Sinn / 
mit Unglück ist er schwanger / 

er wird aber einen Feil (Feh/) gebären. 
Er hat eine Gruben gegraben und ausgefLihrt 

und ist In die Gruben gefal len / die er gemacht hat .  
Sein Unglück wird aufseinen Kopfkom men 

und sein Frevel auf seine Scheitel fal len .  
Ich danke dem Herrn um seiner Gerechtigkeit wi l len 

und wi l l  loben den Namen des Herrn / des Al lerhöhesten. 

1 5 

8 Ein Psa lm Davids / vorzusingen auf  der G ithith 

Herr unser Herrscher / 

wie herrlich ist dein Name in al len Landen / 

da man dir  danket im Himmel .  
A u s  dem Munde derjungen K inder u n d  Säugl inge 
hast du eine Macht zugericht um deiner Feinde wil len / 

daß du vert i l gest den Feind und den Rachgierigen. 
Denn ich werde sehen die Him mel / deiner Finger Werk / -f 

den Monden und die Sterne / die du bereitest. 
Was ist der Mensch / daß du sein gedenkest 

und des Menschen Kind / daß du dich sein annimmst' 



PSALM 9 5 5 3  

Du wirst ihn lassen eine kleine Zeit von  Gott verlassen sein I 
aber mit  Ehren und Schmuck wirst du ihn krönen . 

Du wirst ihn zu m Herrn machen über deiner Hände Werk I 
a lles hast du unter seine Füße getan / 

Schafe und Ochsen a l lzuma l  / 

dazu auch die wilden Tier I 
die Vögel unter dem Himmel I 

und die Fisch im Meer und was im Meer gehet. 
Herr / unser Herrscher / 

wie herrlich ist dein Name in al len Landen ! 

Ein Psa lm Davids I von der schönen Jugend I vorzusingen 9 
Ich danke dem Hcrrn von ganzem Herzcn 

und erzäh le  a l le dcine Wunder. 
Ich freue mich / und bin fröhl ich in  dir 

und lobe deinen Namen I du Al lerhöhester I 
daß du meine Feinde h inter sich getrieben hast I 

s ie s ind gefal len und umkommen vor dir .  

5 Denn du fLihrest mein Recht und Sache aus I 
du si tzest auf  dcm S(Uhl / ein rechter Richter. 

Du schi l test dic Heiden I und bringest die Gonloscn um I 
ihren Namen vcrti lgest du immer  und ewigl ich .  

Die Sch wcrte dcs Fcindes haben ein Endc I 
dic Städtc hast du um kehrct I 
ihr Gcdächtn is  ist umkom men samt ihnen.  

Der Hcrr aber ble ibt ewigl ich '  
Er hat scincn S(Uhl  bereitct zum Gcricht / 

und cr wird dcn Erdbodcn recht rich tcn 
und die Leu te rcgicrcn rcchtschaffcn .  

Und der  Herr i s t  dcs Armcn Sch utz I 
cin Schutz in der Not .  

Darum hoffcn auf dich / dic dcincn Na mcn kenncn I 
dcnn du verlässest nicht / dic dich I Hcrr I suchcn. 

Lobct dcn Hcrrn I dcr zu Zion wohnct I 
vcrkündigct unter dcn Lcutcn scin TUI l .  

Denn cr gedenkt und fragt nach ihrcm Blut  / 

er vcrgisset n icht  dcs Schrcicns dcr Armcn.  
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ErJiilnet Jort: 

Er arbeitet 

I I l Id I!ißt es sich 

salier werdell ; 

doch gern ; daß 

sein Tm! bestehe 

1 1  IId fi!rtgehe. 

5 5 4  PSALM 1 0  

Herr ; sei m i r  gnädig.  
S iehe an mein Elend unter den Feinden ; 

der du m ich erhebest aus den Toren des Todes ; 
auf  daß ich erzäh le a l l  deinen Preis 
in den Toren der Tochter Zion ; 

daß ich fröhlich sei über deiner Hi lfe .  
Die Heiden sind versunken in der Gruben ; 
die s ie wgericht hatten . 

Ihr Fuß ist gefangen i m  Netz ; das sie gestellet hatten. 
So erkennet man ; daß der Herr Recht schaffet :  

Der  Gottlos i s t  verstrickt 
in dem Werk seiner Hände durchs Wort. Sela .  

Ach ; daß die Gottlosen müßten 
zur Hölle gekehret werden (fahren) ; 

al le Heiden ; die Gottes vergessen. 
Denn er wird des Armen nicht so ganz vergessen ; 

und die Hoffnung der Elenden 
wird n icht verloren sein ewigl ich .  

Herr ; stehe auf; daß Menschen n icht Oberhand kriegen. 
Laß al le Heiden vor dir gerichtet werden . 

Gib ihnen / Herr ; einen Meister / 

daß s ie erkennen / daß sie Menschen s ind .  Sela .  

Herr / waru m trittst du so ferne? 
Verbirgest d ich zur Zeit der Not? 

Weil der Gottlose Übermut treibet / muß der Elende leiden . 
S ie  hängen s ich aneinander / und erdenken böse Tück. 

Denn der Gottlose rühmet s ich seines Mutwil lens  
und der Geizige segenet s ich und lästert den Herrn. 

Der Gottlose ist so s to lz  und zornig ; 
daß er nach niemand fraget / 

in a l len seinen Tücken häl t  er Gott fi.ir n ich ts. 
Er fahret fort m it seinem Tun immerdar ; 

deine Gerichte sind ferne von i hm / 

er handelt trotzig mit  a l len seinen Feinden. 
Er spricht in  seinem Herzen: 

» Ich werde n immermehr darnieder l iegen / 

es wi rd fi.ir und fi.ir keine Not haben . {( 

18  



PSALM I I 

Sein Mund ist vol l  Fluchens ; Falsches und Trugs ; 
seine Zungen richt Mühe und A rbeit an .  

Er s i tz t  und l auert in  den Höfen ; 
er erwürget die Unschuldigen heiml ich .  

Seine Augen halten auf  die Armen.  
Er lauert im  Verborgen wie ein Löw in der Höhle ; 

er l auert ; daß er den Elenden erhasche 
und er haschet ihn ; wenn er ihn in sein Netze zeucht .  

Er zerschläget und drücket n ieder 
und stößet zu Boden den Armen mi t  Gewalt .  

Er spricht in seinem Herzen: »Gott hat's vergessen ; 

5 5 5  

e r  h a t  sein Antl i tz verborgen ; e r  wird's n immermehr sehen . «  
1 2  Stehe auf ; Herr Gott ; erhebe deine Hand ; 

vergiß des Elenden nicht .  
Warum sol l  der Gottlose Gott lästern 

und in seinem Herzcn sprechcn: 
» Du fragest nicht darnach ,, '  

Du siehest ja ; denn du schauest das Elend u n d  Jam mer ; 
es stehet in deinen Händcn. 

Die Armen befeh lens d i r ; 
du b ist der Waisen Hclfcr. 

Zerbrich den Arm des Gottlosen und suche das Böse ; 
so wird man sein gottlos Wesen n i m mer finden. 

Ocr Herr ist König im mcr und ewigl ich ; 
die Heiden m üsscn aus  seincm Land u mkom men .  

D a s  Vcrlangen dcr Elendcn hörcst du ; Hcrr ; 
ihr  Hcrz ist gewiß ; daß dcin Ohrc drauf m crkct ; 

daß du Recht schaffcst dcm Waiscn und Armen ; 
daß dcr Mcnsch nicht mchr trotze auf  Erden. 

Ein Psa lm Davids ; vorzus ingcn 

leh trau auf  dcn Hcrrn. Wic sagct ihr dcnn zu mcincr Scclc ; 
sic sol l  fl lcgcn wic cin Vogcl a uf  curc Bcrgc ' 

Dcnn siehc ; die Gottloscn span ncn den Bogen ; 
und legcn ihrc Pfci lc auf  dic Schncn ; 
da m it hei m l  ich zu sch icßcn d ic Fro m men. 

1 1  



lilas sol/: Sol/I 

1 111-' der !\.'arr 

l I '"h("el/ "de(" feh

n'll? 

iflJ " '  Da.< i.<1 .IN 

Fnllll l l / ( 'I I .  

5 5 6 PSALM 1 2  

Denn sie reißen den Grund um ; 
was sol l  der Gerechte ausrich ten ;> 

Der Herr ist in seinem heil igen Tempel ; 
des Herrn Stuhl  ist im Himmel ; 

seine Augen sehen drauf ;  
seine Augenlider prüfen d i e  Menschenkinder. 

Der Herr prüfet den Gerechten ; 
seine Seele hasset den Gottlosen und die gerne freveln . 

Er wird regenen lassen über die Gottlosen 
Bl itz ; Feuer und Schwefel ; 

und wird ihnen ein Wetter zu Lohn geben . 
Der Herr ist gerecht und hat Gerechtigkeit l ieb ; 

darum daß ihr Angesichte schauen auf  das da recht ist .  

1 2  Ein Psalm Davids ; vorzusingen au facht Saiten 

Hi lf ; Herr ; d ie Heil igen haben abgenom men 
und der Gläubigen ist wenig unter den Menschenkindern I 

Einer redet mit  dem andern unnütze Ding und heucheln ; 
und lehren aus uneinigem Herzen . 

Der Herr wollte ausrotten a l le Heuchlei ; 
und die Zunge ; die da stolz redet ; 

die da sagen : » Unser Zunge sol l  Überhand haben ; 
uns gebüh rt zu reden ; wer ist unser Herr ;> «  

» Weil  denn d i e  Elenden verstöret werden ; 
und die Armen seu fzen ; 

wi l l  ich auf« ; spricht der Herr. 
» Ich will eine Hi lfe schaffen ; daß man getrost lehren sol l . «  

Die Rede des Herrn ist lauter wie durch läutert S i lber 
im erdenen Tiegel ; bewähret sieben ma l .  

Du ; Herr ; wol l test s i e  bewah ren 
und uns behüten vor diesem Geschlecht ewigl ich ; 

denn es wird al lenthalben voll  Gottlosen ; 
wo solche lose Leute unter  den Menschen herrschen .  

7 
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PSALM 1 3 . 1 4 

Ein Psalm Davids / vorzusingen 

Herr / wie lang wil lst  du mein so gar vergessen? 
Wie lange verbi rgest du dein Antl i tz vor mir'  

Wie lange soll i ch sorgen in  m einer Seele 
und m ich ängsten in meinem Herzen täglich' 

Wie lange sol l  sich mein Feind über m ich erheben? 
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4 Schau doch und erhöre mich Herr / mein Gott ' 
Erleuchte meine Augen I daß ich nicht  i m  Tode entschlafe / 

daß n icht mein Feind rühme  / er sei mein mächtig worden I 
und meine Widersacher s ich n ich t  freuen I 
daß ich n iederliege. 

Ich hoffe aber darauf ;  daß du so gnädig bist I 
mein  Herz freuet s ich I daß du so gerne h i lfest. 

Ich wi l l  dem Herrn s ingen / daß er so wohl an mir tut .  

Ein Psalm Davids  / vorzus ingen 

Die Toren sprechen in ihrem Herzen: Es ist  kein Gott .  
S ie taugen n i chts und sind ein Greuel mi t  ihrem Wesen . 
Da ist keiner / der Guts tue. 

Der Herr schauet vom Him mel auf  der Menschen K inder / 

daß er sehe / ob jemand klug sei I und nach Gott frage. 
Aber s ie s ind al le abgewichen und a l lesamt untüchtig / 

da ist keiner I der Gutes tue / auch nicht einer. 

4 Wil l  denn der Übeltäter keiner das merken / 

7 

die mein Volk fressen I daß s ie s ich nähren' 
Aber den Herrn rufen s ie n i cht  an .  

Daselbst flirchten s ie s ich / 

aber Gott ist  bei dem Gesch lecht der Gerechten . 
Ih r schändet des Armen Rat / 

aber Gott ist  seine Zuvers icht .  
Ach / daß die Hi lfe aus Zion über Israel käme / 

und der Herr sein gefangen Volk erlösete' 
So würdejakob fröhl ich sein 

und Is rael s ich freuen . 

1 3  

AI/gell :  mach 

mir das Ange

sicht ji-öh lich . 

1 4  
Die Toren: Das 

ist / rohe / lose 

LeI/te / die lIach 

Gott n ichrji-a

gen . 

Fiirchtel l :  Gott 

jiirchtellsiellicht / 

sOllstjiirchtell sie 

allcrlei / als 

Bal/ch / Brat / 

GI/t / Ehre / Ge

{ohr / Tod. 
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1 5  Ein Psa lm Davids 

Herr 1 wer wird wohnen in deiner Hütten? 
Wer wird bleiben auf  deinem hei l igen Berge? 

Wer ohn Wandel einhergehet und recht tut 
und redet die Wahrheit von Herzen. 

Wer m it seiner Zungen nicht verleumdet 
und seinem Nähesten kein Arges tut 1 

und seinen Nähesten nicht schmähet. 
Wer die Gottlosen nichts ach tet 1 

sondern ehret die Gottfi.i rchtigen 1 

wer seinem Nähesten schwöret und hälts .  
Wer sein Geld nicht auf  Wucher gibt 

und n immt  nicht Geschenke über den Unschuldigen. 
Wer das tut 1 der wird wohl bleiben. 

1 6  Ein gülden K leinod Davids 

Mil delll BIIII: 

Das iSI I dic lIIil 

BockshillI COlt 

lIersöll/lel/ 1 ich 

aver mit meinem 

eigel/ell BII I I .  

Ehrc: Das isl l 

IIIcille ZlIl I,Qc l da 

ich COll lllir ehre 

1 1 IId pu'i.'c. 

Bewahre m ich 1 Gott 1 denn i ch trau auf dich . 
Ich habe gesagt zu dem Herrn: » Du bist ja der Herr 1 

ich m u ß  u m  deinetwil len leiden. « 

Für die Hei l igen 1 so auf  Erden s ind 1 

und fi.ir die Herrlichen I 
an denen hab ich a l l  mein Gefallen. 

Aber jene I die einem andern nacheilen I 
werden groß Herzeleid haben. 

Ich wil l  ih res Trankopfers mit dem Blut n icht opfern I 
noch ihren Namen in meinem Munde fi.ihren. 

Der Herr aber ist mein Gut  und mein Tei l  I 
du erhältest mein Erbtei l .  

Das Los i s t  m ir gefal len aufs Liebl iche I 
mir  ist ein schön Erbteil worden. 

Ich lobe den Herrn I der mir geraten hat I 
auch züchtigen m ich meine N ieren des Nachts .  

Ich hab den Herrn a l lezeit vor Augen I 
denn er ist  mir  zur  Rechten I darum werde i ch wohl bleiben. 

Daru m freuet s ich mein Herz I und meine Ehre ist fröhl ich I 
auch mein Fleisch wird sicher l iegen . 

2 
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PSALM 1 7 

1 0  Denn d u  wirst meine Seele nicht in  der Hölle l assen 
und nicht  zugeben , daß dein Heil iger verwese. 

Du rust mir kund den Weg zum Leben , 
vor dir  ist Freude d ie Fülle 
und liebl ich Wesen zu deiner Rechten ewigl ich . 

Ein Gebet Davids 

Herr , erhöre die Gerechtigkei t , 
merk auf mein  Geschrei , 

vernimm mein Gebet , 
das nicht aus falschem Munde gehet. 

Sprich du in meiner Sache 
und schau du aufs Recht .  

3 Du prüfest mein Herz und besuchests des Nachts 
und l äuterst m ich und findest nichts. 

leh hab mir vorgesetzt , 
daß mein Mund nicht soll übertreten 

leh bewahre mich in dem Wort deiner Lippen 
vor Menschenwerk , auf  dem Wege des Mörders. 

Erhalte meinen Gang auf deinen Fußsteigen , 
daß meine Tritt nicht gleiten. 

leh rufe zu d ir , daß du Gott wollest mich erhören / 
neige deine Ohren zu mir , höre meine Rede. 

7 Beweisc deine wunderliche Gütc du Heiland dere , 
dic dir  vcrtrauen 

wider die , so s ich wider deine rcchte Hand sctzen.  
Bchütc mich wie einen Augapfel im Auge , 

bcsch irmc mich unter dem Schattcn dcincr F lügel 
vor dcn Gottlosen , dic mich verstören , 

vor meincn Feindcn , dic um und um 
nach meincr Scele stehcn. 

Ihrc Fcttcn ha l tcn zusammcn , 

sie rcdcn mit  ihrcm Mundc stolz. 
Wo wir  gchcn ' so um gcbcn sic uns / 
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ih rc A ugcn rich ten sic dah in / da ß sic uns zu r E rdcn stü rzcn / 

gleich wie ein Löwe / dcr dcs Haubs begchrt , 
wic cin jungcr Löwc , dcr in dcr Höhle s itzt .  

1 7  
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560 PSALM r 8  

Herr I mache dich auf  I überwältige ihn l und demütige ihn I 
errette meine Seele von dem Gottlosen mit  deinem 
Schwert I 

von den Leuten deiner Hand I Herr I 
von den Leuten d ieser Welt I 

welche ihr  Tei l  haben in ihrem Leben I 
welchen du den Bauch fü l lest m it deinem Schatz I 

die da Kinder die Fül le haben 
und lassen ihr übriges ihren Jungen. 

Ich aber wil l  schauen dein Antl i tz in Gerechtigkeit I 
i ch wi l l  satt werden I wenn ich erwache nach deinem Bilde. 

Ein Psalm vorzusingen Davids I des Herrn Kne_chts I 
welcher hat dem Herrn die WOrt dieses Liedes geredt zur  Zeit I 
da ihn der Herr errettet hatte Ivon der Hand seiner Feinde I 
und von der Hand Sau l / und sprach: 

Herzl ich l ieb habe ich dich I Herr I meine Stärke I 
Herr I mein Fels I mein Burg I mein Erretter I 

mein Gott I mein Hort I auf  den ich traue I 
mein Schi ld I und Horn meines Heils I und mein Schutz .  

Ich wi l l  den Herrn loben und anrufen I 
so werde ich von meinen Feinden erlöset. 

Denn es umfingen mich des Todes Bande I 
und die Bäche Bel ia l  erschreckten mich .  

Der Höl len Band umfingen mich I 
l ind des Todes S trick überwältiget mich .  

Wenn mi r  angst ist I so ru fe ich den Herrn an 
und sch rei zu meinem Gott I 

so erhöret er meine St imm von seinem Tempel I 
und mein Geschrei kommt vor ihn zu seinen Ohren . 

1 5 
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Die Erde bebete und wa rd beweget I 8 

und die Grundfeste der Berge regeten sich und bebeten I 
da er zornig war .  

Dampf ging auf  von seiner Nasen 
und verzehrend Feuer von seinem Munde 

daß es davon b l itzet. 



PSALM 1 8  

E r  neigere den Himmel und fuhr  herab I 
und Dunkel war unter seinen Füßen. 

Und er fuhr  auf dem Cherub und flog daher I 
er schweber auf  den Firrichen des Winds.  

Sein Gezelr  um ihn her war finsrer I 
und schwarze I dicke Wolken I darin er verborgen war.  

Vom Glanz vor ihm rrenneren s ich die Wolken 
mir Hagel und Bl i rzen. 

Und der Herr donnerte im Himmel l 
und der Höhesr l ieß seinen Donner aus  
mi r  Hagel und Blirzen . 

Er schoß seine S rrahle und zersrreuer sie I 
er l ieß sehr bl i rzen und schrecket s ie .  

Da sahe man Wassergi.isse I 
und des Erdboden Grund ward aufgedeckt I 

Herr von deinem Schelten I 
von dem Odem und Schnauben deiner Nasen . 

1 7 Er schicket aus von der Höhe I und holet mich 

2 1  

u n d  zog mich a u s  großen Wassern . 
Er errerret m ich von meinen srarken Feinden I 

von meinen Hassern I die mir  zu mächtig waren I 
die mich überwält igeren wr Zeit meines Unfal ls  I 

und der Herr ward meine Zuversicht .  
Und er fLihret mich aus in den Rau m I 

er reiß mich heraus I denn er hat  Lust zu mir .  
Der Herr tut wohl  an mir  I nach meiner Gerecht igkeit I 

er vergi l t  mir nach der Reinigkeit meiner Hände. 
Denn ich halte die Wege des Herrn 

und bin nicht  gottlos wider meinen Gorr .  
Denn al le seine Rechte hab ich vor Augen 

und seine Gebot werfe ich n icht von mir I 
sondern ich bin ohn Wandel vor ihm 

und h Lire mich vor Sünden . 
Darum vergilt m i r  der Herr nach meiner Gerechtigkeit I 

nach der Reinigkeir meiner Hände vor seinen Augen .  
Bei den Hei l igen b i s t  du hei l ig  I 

und bei den From men bist du fromm I 
und bei den Reinen bist du rein I 

und bei den Verkehreten bist  du verkehret. 

5 6 1  
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PSALM r 8  

Denn du h i lfest dem elenden Volk 
und d ie hohen Augen niedrigst du .  

Denn du erleuchtest meine Leuchte / 

der Herr / mein Gott / machet meine Finsternis l icht .  
Denn mit dir  kann ich Kriegsvolk zerschmeißen 

und mit meinem Gott über die Mauren springen.  
Gottes Wege sind ohn Wandel / 

die Rede des Herrn sind durchläutert / 

er ist ein Schild al len / 

die ihm vertrauen. 
Denn wo ist ein Gott ohn der Herr? 

oder ein Hort ohn unser Gott? 
Gott rüstet mich mit  K raft 

und macht meine Wege ohn Wandel . 
Er macht meine Füße gleich den Hirschen 

und stellet mich auf meine Höhe. 
Er lehret meine Hand streiten 

und lehret meinen Arm einen ehren Bogen spannen. 
Und gibst mir den Schild deines Heils / 

und deine Rechte stärket mich / 

und wenn du mich demütigest / 

machst du m ich groß.  
Du machst unter mir  Raum zu gehen / 

daß meine Knöchel nicht gleiten. 
Ich will meinen Feinden nachjagen und s ie ergreifen 

und nicht u mkehren / bis ich sie umbracht habe. 
Ich will s ie zerschmeißen und sol len mir n icht widerstehen / 

sie müssen unter meine Füße fallen. 
Du kannst mich rüsten mit  S tärke zum Streit / 

du kannst unter mich werfen / 

d ie s ich wider mich setzen . 
Du gibst mir meine Feinde in die Flucht / 

daß ich meine Hasser verstöre. 
S ie rufen / aber da ist kein Helfer / zum Herrn / 

aber er antwortet ihnen nicht .  
Ich wi l l  s ie zerstoßen wie Staub vor dem Winde, 

ich wi l l  s ie wegräumen wie den Kot auf der Gassen . 
Du h i l fst mir von dem zänk ischen Volk 
und machest mich ein Haupt unter den Heiden. 

Ein Volk das ich nicht  kannte / d ienet mir. 

32 
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PSALM 19  

Es gehorchet mir  mit  gehorsamen Ohren , 
ja , den fremden K indern hats wider mich gefehler. 

Die fremden Kinder verschmachten 
und zappeln in ihren Banden. 

47 Der Herr lebet , und gelobet sei mein Horr , 
und der Gon meins Heils müsse erhaben werden. 

Der Gott der mir Rache gibt , 
und zwinget die Völker unrer mich , 

der mich errenet von meinen Feinden 
und erhöhet mich aus denen , 

die s ich wider mich setzen , 
du hi lfst mir  von den Frevlern. 

50 Darum will ich dir danken , Herr , unrer den Heiden 

5 

und deinem Namen lobs ingen , 
der seinem Könige groß Heil beweiset 

und woh l ru t  seinem Gesalbcten 
David und seinem Samen cwigl ich . 

Ein Psa lm Davids , vorzusingen 

Die Him mel erzählen dic Ehrc Gottes , 
und die Feste vcrkLindiget seincr Hände Werk. 

Ein Tag sagts dcm andcrn , 
lind ein Nacht tuts kund der andcrn. 

Es ist kcin Sprachc noch Redc , 
da man nicht ihre St immc hörc. 

Ihre Schnur gehet aus in alle Lande 
und ih r Rcdc an der Welt Endc. 

Er  hat dcr Sonncn cinc Hüttcn in dcnsclbcn gemacht , 
und dicselbe gehct heraus , wic cin Bräutigam 
aus scincr Kammer 

und frcuct s ich , wic e in  Hcld zu l aufcn den Weg.  
Sic gchet auf  an cincm Endc dcs Him mels , 
und l äuft um bis wicdcr an dassclbc Endc , 

und bleibt ni chts vor ihrcr Hi tzc vcrborgcn . 
8 Das Gesctz des Hcrrn ist ohn Wandcl 

und crquickt dic Sccle. 
Das Zeugnis dcs Hcrrn ist gcwiß 

und macht dic Albcrn wcisc.  

1 9  
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PSALM 20 

Die Befehl des Herrn sind richtig 
und erfreuen das Herz. 

D ie Gebot des Herrn sind lauter 
u nd erleuchten die Augen .  

Die Furcht des  Herrn ist re in  und bleibt ewigl ich / 

die Rechte des Herrn sind wahrhaftig / a llesamt gerecht. 
Sie s ind köstlicher denn Gold / und viel feines Goldes / 

sie s ind süßer denn Honig und Honigseim. 
Auch wird dein K necht durch sie erinnert / 

und wer sie hält  / der hat groß Lohn .  
Wer kann merken / wie oft er feh let' 

Verzeihe mir die verborgen Fehle. 
Bewahre auch deinen K necht vor den Stolzen / 

daß sie nicht über m ich herrschen / 
so werde ich ahn Wandel sein 

und unschuldig bleiben großer M issetat. 
Laß dir  wohl gefallen die Rede meines Mundes 
und das Gespräch meines Herzens vor dir  / 

Herr mein Hort / und mein Erlöser. 

Ein Psalm Davids / vorzu singen 

Der Herr erhöre dich in der Not / 

der Name des Gottes Jakob schütze d ich I 
Er sende dir  Hi lfe vom Heil igtum 

lind stärke d ich aus Zion ! 
E r  gedenke a l l  deines Speisopfers / 

und dein Brandopfer m üsse fett sein .  Sela .  
Er gebe dir  was dein Herz begehret / 

und erfi.i l le a l l  deine A nschläge. 
Wir  rühmen / daß du uns  h i l fest / 

und im  Namen u nsers Gottes werfen wir  Panier auf. 
Der Herr gewähre d ich al ler deiner B itte. 

Nu merke ich / daß der Herr seinen Gesalbeten h i lft / 

und erhöret ihn in seinem hei l igen Himmel / 
seine rechte Hand h i lft  gewaltigl ich. 

13 
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PSALM 2 I 

Jene verlassen sich auf Wagen und Rosse / 

wir aber denken an den Namen des Herrn unsers Gottes. 
Sie sind niedergestürzt und gefallen / 

wir aber stehen aufgericht. 
Hilf Herr / der König erhöre uns / wenn wir rufen '  

Ein Psalm Davids / vorzusingen 

Herr / der König freuet sich i n  deiner Kraft / 
und wie sehr fröhl ich ist er über deiner Hi lfe .  

Du gibst ihm seines Herzen Wunsch 
und weigerst nicht / was sein M und bittet. Sela .  

Denn du überschüttest ihn mit  gutem Segen / 

du setzest eine güldene Krone auf  sein Haupt .  
Er bittet dich ums  Leben / 

so gibst du i hm langs Leben immer und ewigl ich .  
Er hat große Ehre an deiner Hi lfe / 

du legst Lob und Schmuck auf  ihn .  
Denn du setzest ihn zum Segen ewigl ich / 

du erfreuest ihn mit Freude deines Antl i tzs .  
Denn der König hoffet auf den Herrn 

und wird durch die Güte des Höhesten fest b leiben . 

9 Deine Hand wird finden al le deine Feinde / 

deine Rechte wird finden / die dich hassen. 
Du wirst sie machen wie einen Feurofen / 

wenn du drein sehen wirst .  
Der Herr wi rd sie verschl ingen in seinem Zorn / 

Feur wird sie fressen . 
Ihre Fruch t wirst du umbringen vom Erdboden 

und ih ren Samen von den Menschenkindern. 
Denn sie gedachten dir  Übels zu tun 

und machten Anschl äge / die sie nicht konnten ausfLih ren.  
Denn du wirst sie zu r Schultern m achen / 

mit deiner Sehnen wi rst du gegen ihr  Antl i tz zielen . 
Herr erhebe d ich in deiner Kraft / 

so wollen wi r  sin gen und loben deine M acht.  

21  
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Loh: Das i.'1 1 illl 

hei/(gclI Vo lk 1 

da I I/al l  dich 

loher ill Israel. 

566 PSALM 22 

Ein Psalm Davids vorzusingen 1 von der Hinden 1 

die frühe gejagt wird 

Mein Gott 1 mein Gott ; warum hast du mich verlassen? 
l eh heule ; aber meine Hi lfe ist ferne. 

Mein Gott 1 des Tages rufe ich ; so antwortest du nicht 1 

und des Nachts schweige ich auch n icht. 
Aber du bist heil ig 1 

der du wohnest unter dem Lob Israel. 
Unser Väter hoffeten auf dich 1 

und da sie hoffeten 1 halfest du ihnen aus.  
Zu dir schrien sie und wurden errettet 1 

sie hoffeten auf  d ich l und wurden nicht zuschanden. 
Ich aber bin ein Wurm und kein Mensch 1 

ein Spott der Leute und Verachtung des Volks .  
Al le die mich sehen 1 spotten mein 1 

sperren das Maul  auf  1 und schütteln den Kopf: 
" Er k lags dem Herrn 1 der helfe ihm aus 

und errette ihn; hat  er Lust zu ihm.  « 
Denn du hast mich aus meiner Mutter Leibe gezogen ; 1 0  

d u  warest meine Zuversicht 1 

da ich noch an meiner Mutter Brüsten war.  
Auf  dich bin ich geworfen aus Mutter Leibe ; 

du bist mein Gott von meiner Mutter Leib an .  
Se i  n icht  ferne von mir ; denn Angst  i s t  nahe ; 

denn es ist hie kein Helfer. 
Große Farren haben mich u mgeben. 

Fette Ochsen haben mich umringet .  
Ihren Rachen sperren sie auf wider mich 

wie ein brüllender und reißender Löwe. 
leh bin ausgeschütt wie Wasser 1 

al le meine Gebeine haben sich zertrennet. 
Mein Herz ist in meinem Leibe 1 wie zerschmolzen 
Wachs .  

Meine  K räfte s ind vertrockent ; wie e ine  Scherbe 1 

und meine Zunge klebt an meinem Gaumen ; 
und du legest mich in des Todes Staub. 

Denn Hunde haben mich umgeben 1 

und der Bösen Rotte ha t  s ich u m  mich gemacht 1 

sie haben meine Hände und Füße durchgraben . 

13  
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PSALM 22 

Ich möchte al le meine Beine zählen / 
sie aber schauen und sehen ihre Lust an mir .  

Sie teilen meine Kle ider unter s ich 
und werfen das Los um mein Gewand. 

Aber du Herr sei nicht ferne / 

meine Stä rke / eile mir  zu helfen .  
Errette meine Seele vom Schwert / 

meine Einsame von den Hunden . 
Hi lf  mir  aus dem Rachen des Löwen 

und errette mich von den Einhörnern. 
23 Ich wil l  deinen Namen predigen meinen Brüdern / 

ich wi l l  dich in der Gemeine rühmen.  
Rühmet den Herrn / die ihr ihn fürchtet / 

es ehre ihn a l ler Same jakob / 

und vor ihm scheue sich al ler Same Israel .  
Denn er hat nicht veracht noch verschmäht 

das Elend des  A rmen 
und sein Ant l itz vor ih m n icht verborgen / 

und da er zu ihm sch rie / höret ers. 
26 Dich wil l  ich preisen in  der großen Gemeine / 

ich wil l  meine Gelübde bezahlen vor denen / 
die ihn fürchten . 

Die Elenden sol len essen / daß sie satt werden / 
und die nach dem Herrn fragen / werden ihn preisen. 

Euer Herz soll ewigl ich leben . 
Es werde gedacht al ler Welt Enden / 
daß sie sich zu m Herrn bekehren 

und vor ihm anbeten al le Geschlechter der Heiden . 
Denn der Herr hat  ein Reich 

und er herrschet unter den Heiden . 
Al le Fetten auf Erden werden essen und anbeten / 

vor ihm werden Knie beugen / al le die im  Staube l iegen 
und die so küm merlich leben . 

Er wird einen Samen haben / der ihm dienet / 
vom Herrn wird man verkündigen zu Kindskind.  

Sie werden kom men und seine Gerechtigkeit predigen 
dem Volk / das geboren wird / daß Ers tut .  
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568 PSALM 2 3 . 24 

Ein Psalm Davids 

Der Herr ist mein Hirte / 
mir  wird n ichts mangeln .  

Er weidet mich auf  einer grünen Auen / 
und fLihret mich zum frischen Wasser. 

Er erquicket meine Seele / 

er füh ret mich auf rechter Straße 
um seines Namens wi l len .  

Und ob ich schon wandert im finstern Tal / 

fürchte ich kein Unglück / 
denn du bist bei mir  / 

dein Stecken und Stab trösten mich .  
Du bereitest vor mi r  e inen Tisch gegen meine Feinde / 

du salbest mein Haupt mit Öle 
und schenkest mir voll e in .  

Gutes und Barmherzigkeit werden mir  fol gen 
mein Leben l ang / 

und werde bleiben im Hause des Herrn immerdar. 

Ein Psa lm Davids 

Die Erde des Herrn / und was drinnen ist / 

der Erdboden / und was drauf wohnet .  
Denn er hat  ihn an die Meere gegründet 

und an den Wassern bereitet. 
Wer wird auf des Herrn Berg gehen? 

und wer wi rd stehen an seiner hei l igen Stätte? 
Der u nschuldige Hände hat 

und reines Herzens ist / 

der nicht Lust ha t  Zl1 loser Lehre 
und schwöret n icht f:ilschl ich . 

Der wird den Segen vom Herrn empfangen 
und Gerechtigkeit von dem Gott seines Heils .  

Das ist das Geschlecht / das nach ihm fraget / 

das da sucht dein A ntlitz / Jakob. Sela .  
Machet die Tore weit / u nd d ie Türe in der Wel t  hoch / 

daß der König der Ehren einziehe. 

4 
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PSALM 25  

Wer i s t  derselbige Kön ig  der  Ehren? 
Es ist der Herr / stark und mächtig / 
der Herr / mächtig im Streit . 

Machet die Tore weit / und die Türe in  der Welt hoch / 
daß der König der Ehren einziehe. 

Wer ist derselbige König der Ehren� 
Es ist der Herr Zebaoth / 
er ist der König der Ehren.  Sela .  

Ein Psalm Davids 

Nach dir  / Herr / verlanget mich.  
Mein Gott ich hoffe auf  dich / 

l aß mich nicht zuschanden werden / 
daß sich meine Feinde nicht freuen über mich .  

3 Denn keiner wird zuschanden / der dein harret / 

6 
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aber zuschanden müssen sie werden / die losen Verächter. 
Herr zeige mir deine Wege / 

und lehre mich deine S teige. 
Leite mich in deilier Wah rheit  / und lehre mich / 

denn du bist der Gott / der mir  h i lft / 
tägl ich harre ich dein 

Gedenk / Herr / an deine Barmherzigkeit und an deine Güte / 
die von der Welt her gewesen ist .  

Gedenk nicht der Sünde meiner Jugend 
und meiner Übertretung / 

gedenk aber mein nach deiner Barmherzigkeit 
um deiner Güte wi l len .  

J)er  Herr ist gut und from 1ll / 
darum un terweiset er die Sünder auf  dem Wege. 

Er leitet die Elenden recht 
und leh ret die Elenden seinen Weg . 

. Die Wege des Herrn sind eitel Güte und Wahrheit 
denen I die seinen Bund und Zeugnis halten. 

Um deines Namen wil len / Herr 
sei gnädig meiner Missetat / die da groß ist .  

Wer ist der / der den Herrn fl.i rchtet� 
Er wi rd ihn unterweisen den besten Weg .  

25 
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PSALM 26 

Seine Seele wird im Guten wohnen 
und sein Same wird das Land besitzen. 

Das Geheimnis des Herrn ist unter denen / die ihn fUrchten / 

und seinen Bund läßt  er sie wissen . 
Meine Augen sehen stets zu dem Herrn / 

denn er wird meinen Fuß aus dem Netze ziehen. 
Wende d ich zu mir / und sei mir gnädig / 

denn ich bin einsam und elend. 
Die Angst meines Herzen ist groß / 

führe mich aus meinen Nöten. 
Siehe an meinen Jammer und Elend 

und vergib mir al le meine Sünde. 
Siehe / daß meiner Feinde so viel ist 

und hassen mich aus Frevel. 
Bewahre meine Seele und errette m ich / 

l aß mich nicht  zuschanden werden / 

denn ich traue auf  d ich . 
Schlecht und recht / das behüte mich / 

denn ich harre dein.  
Gott erlöse Israel 

aus aller seiner Not!  

Ein Psalm Davids 

Herr / schaffe mir Recht / denn ich bin unschuldig. 
Ich hoffe auf  den Herrn / darum werde ich nicht fal len.  

Prüfe mich / Herr / und versuche m ich / 

l äu tere meine Nieren und mein Herz. 
Denn deine Güte ist vor meinen Augen 

und ich wandel i n  deiner Wahrheit . 
Ich s itze nicht  bei den eiteln Leuten 

und habe nicht  Gemeinschaft mit den Falschen. 
Ich hasse die Versam mlung der Boshaftigen 

und sitze nicht bei den Gottlosen. 
Ich wasche meine Hände mit  Unsch u ld 

und halte mich / Herr / zu deinem Altar  / 

da man höret die St imm des Dankens / 

und da man prediget a l le deine Wunder. 

1 6  

20 

3 



1 1  

PSALM 27 

Herr / ich habe l ieb die Stätte deines Hauses 
und den Ort / da deine Ehre wohnet. 

Raff meine Seele nicht hin mit den Sündern / 
noch mein Leben mit  den Blutdürstigen / 

welche mit  bösen Tücken umgehen 
und nehmen gerne Geschenke. 

Ich aber wandele unschuldig / 
erlöse mich und sei mir  gnädig. 

Mein Fuß gehet richtig. 
Ich wi l l  dich loben / Herr / in den Versam mlungen . 

Ein Psalm Davids 

Der Herr ist mein Licht und mein Hei l  / 

vor wem sollt ich m ich fürchten' 
Der Herr ist meines Lebens K raft / 

vor wem sollt mi r  grauen' 
Darum / so die Bösen / meine Widersacher und Feinde / 
an mich wollen mein Fleisch zu fressen / 

müssen sie anlaufen und fal len.  
Wenn sich schon ein Heer wider mich legt / 

so fü rch tet sich dennoch mein Herz nicht .  
Wenn sich Krieg wider mich erhebt / 

so verlasse ich mich auf ihn .  

4 Eins bi tte ich vom Herrn / das hätte ich gerne / 

5 

daß ich im Hause des Herrn bleiben möge 
mein Leben lang / 

zu schauen die schöne Gottesdienst des Herrn 
und seinen Tem pel zu besuchen.  

Denn er deckt mich in seiner Hütten zur  bösen Zeit .  
Er  verbi rget mich heiml ich in seinem Gezelt 

und erhöhet mich aufe im Felsen . 
Und wird nu e rhöhen mein Haupt 

über meine Feinde die um m ich s ind / 

so wil l  ich in seiner Hütte Lob opfern / 

ich wi l l  s ingen und Lob sagen dem Herrn. 
Herr / höre meine Stimm wenn ich rufe / 

sei mi r  gnädig und erhöre mich .  

57 I 

Gorres HaI /s I / l id 
VfI·.WIII I I II l / l ig isr / 

lila Gortes Warf 
geheilllldsoll5l 
lIilgmd del l l lda
.,eIlJSl l l 'ohller 
Garf . Danl/l I 
prei.,er ersoFöh
lieh Gortes Hal/.' 
l I / l ides Worrslf'il
lel l .  
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LehelldigCII : 
Das i.'f / delIeIl es 

wohlse"er. 
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572 PSALM 2 8  

Mein Herz hält  dir vor de in Wort: 
» Ihr sollt mein Antlitz suchen . « 

Darum suche ich auch / Herr / dein Antl itz. 
Verbirge dein Antlitz nicht vor mir 

und verstoße n icht im  Zorn deinen Knecht / 
denn du bist meine Hi lfe '  Laß m ich nicht / 

und tu nicht von mir die Hand ab / Gott mein Heil !  
Denn mein Vater und meine Mutter verlassen mich / 

aber der Herr n immt mich auf. 
Herr / weise mir  deinen Weg 

und leite mich auf richtiger Bahn / um meiner Feinde 
wil len. 

Gib mich nicht in den Willen meiner Feinde / 
denn es stehen falsche Zeugen wider m ich 
und tun mir Unrecht ohn Scheu . 

Ich glaub aber doch / daß ich sehen werde 
das Gut des Herrn im Lande der Lebendigen. 

Harre des Herrn ' 
Sei getrost und unverzagt und harre des Herrn' 

Ein Psalm Davids 

Wenn ich ruf zu dir / Herr / mein Hort / 

so schweige mir n icht / 

auf daß n icht / wo du schweigst, 
ich gleich werde denen / die in die Hölle fahren. 

Höre die Sti m m  meines Flehens / wenn ich zu dir schreie / 

wenn ich meine Hände aufhebe zu deinem hei l igen Chor. 
Zeuch mich n icht hin unter den Gottlosen 

und unter den Übeltätern / 

die freund lich reden mit  ihrem Nähesten 
und haben Böses im Herzen .  

Gib ihnen nach ihrer Tat 
und nach ihrem bösen Wesen / 

gib ihnen nach den Werken ihrer Hände / 

vergilt ihnen / was s ie verdienet haben. 

8 



PSALM 29 

Denn sie wollen nicht achten auf  das Tun des Herrn ! 
noch auf  die Werk seiner Hände ! 
darum wird er s ie zerbrechen und nicht  bauen. 

Gelobet se i  der Herr ! 
denn er hat erhöret die Stimm meines Flehens .  

7 Der Herr ist meine Stärke und mein Schi ld .  
Auf ihn hoffet mein Herz ! und mir ist geholfen ! 

und mein Herz ist fröh l ich ! 
und ich wil l  ihm danken mit meinem Lied . 

Der Herr ist ihre Stärke ! 
er ist die Stä rke ! die seinem Gesalbeten h i lft .  

Hi lf  deinem Volk und segene de in Erbe ! 
und weide sie und erhöhe s ie ewigl ich .  

Ein Psalm Davids 

Bringet her dem Herrn ihr Gewalt igen (ihr Ellgel) ! 
bringet her dem Herrn Ehre und Stärke. 

Bringet dem Herrn Ehre seines Namens ! 
betet an den Herrn in heil igem Schmuck.  

573  

3 Die St imm des Herrn gehet auf  den Wassern ! 

1 0  

der Gott der Ehren donnert ! 
der Herr auf  großen Wassern .  

D i e  Stimm des Herrn gehet m i t  Macht ! 
die S t imm des Herrn gehet herrl ich. 

Die  St imm des Herrn zerbricht die Zedern I 

der Herr zerbricht d i e  Zedern i m  Libanon ! 
lind machet sie lecken wie ein K a lb ! 

Libanon und Sir ion wie  e in junges Einhorn . 
Die St i  m m des Herrn hewet (sc!l ir(rzl dreilI) ! wie Feu rfla m men.  
Die St imm des Herrn erreget die Wüsten ! 

die St imm des Herrn erreget d ie  Wüsten K ades. 
Dit:: St imm des Herrn erreget die Hinden 
und entblößet die Wälder ! 

und in seinem Tem pel wird ihm jedermann " Ehre« sagen. 
Der Herr sitzt eine Sintflut an zu richten ! 

ll nd der Herr bleibt ein K önig in Ewigkeit .  
Der Herr wird seinem Volk K raft geben ! 

der Herr wird sein Volk segenen mi t  Frieden. 
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lakclI: Da.< iSI 

'<J1rill.�clI iliip

.ft'l/ 

Fl"icr/c l I :  Dlls 
iSI r/aß ill l l l  

! / loillge/IC/I 
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Heiligkeil: Das 

iSI / J!red'��1 ; daß 

CO" lIichl sei eill 

CO" derIalschl'l l 

Hel/chler I l i lie 

sie sich /'I"UII1 /CII / 

sO/lderll CI' iSf 

heilig / I I l 1d haI 

die rNh,ell Hei

li<Qcll lieb 

Psal/l l 1 8. 

L/lsI: 

Es in -,('ill Erll."1 

I / ir/lI / CI' Illeil/('(-, 

gl ll  / l l Id lIichl das 

SIcrhl'll / ' I ' ie 

sichs f/ihlel . 

Ehre: 

Meille ZlIlIge 

I I l 1d Saill'llspiel / 
da irh dich / I Iil 

ehre. Psal/ l l  1 6 .  

3 1  

574 PSALM 30 3 1 

Ein Psa lm ; zu singen von der Einweihung 
des Hauses Davids 

Ich preise dich ; Herr ; denn du hast m ich erhöhet 
und lässest meine Feinde sich nicht über mich freuen. 

HetT mein Gott ; da ich schrei zu d ir ; 
mach test du mich gesund.  

Herr ; du hast meine Seele aus der Hölle gefLih ret ; 
du hast mich lebend behalten ; da die in die Hölle fuh ren. 

Ihr Hei l igen ; lobsinget dem Herrn ; 
danket und preiset seine Heil igkeit .  

Denn sein Zorn währet ein Augenblick ; 
und er hat  Lust zum Leben. 

Den Abend lang währet das Weinen ; 
aber des Morgens die Freude. 

Ich aber sprach ; da m irs wohl ging: 
» Ich werde n immermehr darniederliegen. « 

Denn ; Herr ; durch dein Wohlgefallen hast du 
meinen Berg stark gemacht ; 

aber da du dein Antlitz verbargest ; erschrak ich. 
Ich wil l ; HetT ; rufen zu dir ; 

dem Herrn wi l l  ich flehen . 
Was ist nütze an meinem Blut ; wenn ich tot bin? 

Wird dir  auch der Staub danken 
und deine Treue verkündigen? 

Herr ; höre und sei mir gnädig ; 
Herr ; sei mein Helfer. 

Du hast mir meine Klage verwandelt in  einen Reigen ; 
du hast meinen Sack ausgezogen 
und mich mit Freuden gegürtet ; 

auf daß dir  lobsinge meine Ehre und nicht sti l le werde ; 
Herr ; mein Gott ; ich wi l l  d ir  danken in Ewigkeit .  

Ein Psa lm Davids / vorzusingen 

Herr ; au f dich traue ich ; 
laß mich nim mermehr zuschanden werden ; 
errette mich dur ch deine Gerechtigkeit . 

Neige deine Ohren zu mir ; ei lend hilf m i r. 

5 
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PSALM 3 I 

Sei mir  ein starker Fels 
und eine Burg / daß du mir helfest. 

Denn du bist mein Fels und meine Burg / 

und um deines Namens wi l len wol l test du mich 
leiten und fLihren. 

Du wolltest mich aus dem Netze ziehen / 

das sie mir  gesteilet haben / 

denn du bist meine Stärke. 
In deine Hände befehl ich meinen Geist / 

du hast m ich erlöset / Herr / du treuer Gott. 
7 Ich hasse die da ha l ten auf lose Lehre / 

ich hoffe aber auf  den Herrn. 
I ch freue mich und bin fröhl ich über deiner Güte / 

daß du mein Elend ansiehest 
und erkennest (achtest auf) meine Seele in der Not 

und übergibst mich nicht in die Hände des Feindes / 

du stellest meine Füße auf  weiten Rau m .  
1 0  Herr / sei mi r  gnädig / denn m i r  ist angst / 

meine Gestal t  ist verfa l len vor Trauern / 

dazu meine Seele und mein Bauch .  
Denn mein Leben hat abgenom men vor Trübnis 

und meine Zeit vor Seufzen / 
meine Kraft ist verfal len vor meiner M issetat 

lind meine Gebeine sind verschmacht .  
Es gehet mir  so übel / 

575  

daß ich b in  e ine  große Schmach worden meinen Nachbarn 
und eine Scheu meinen Verwandten / 

die mich sehen auf  der Gassen / fliehen vor mir .  
Mein i s t  vergessen im Herzen wie eins Toten / 

ich bin worden wie ein zerbrochen Gefaß .  
Denn viel schelten mich übel / 

daß jedermann sich vor mir  scheuet / 
sie ratsch lagen miteinander über mich 

und denken / mir das Leben zu nehmen. 
15 Ich aber / Herr / hoffe auf  dich 

lind speech: » Du bist mein Gott l  
Meine Zeit stehet in deinen Händen. 

Errette mich von der Hand meiner Feinde 
und von denen / die mich verfolgen . 



Fesre Sradr 
heißr allerlci 

Sirhcrheir. 
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Versrh l"fI��ell : 
Das isr / da irh 
l I ieill I/lollr !Je-

keil 1 1 ('11 daß eitel 
Siillde 11 1 ir Illir 

weife I hatte lIleill 
Gel/liss('ll keille 

Rllhe / bis ichs 
III I Ißre !Jekellllell 

IIl1d alleill all! 
GOlles Giire 

Irau('l I .  

PSALM J 2  

Laß leuchten dein Antlitz über deinen Knecht / 

hi lf  mir  durch deine Güte! 
Herr laß mich nicht  zuschanden werden / 

denn ich rufe dich an / 
die Gottlosen müssen zuschanden 

und geschweigt werden in der Hölle .  
Verstum men müssen falsche Mäuler / 

die da reden wider den Gerechten steiL stolz und höhnisch. 
Wie groß ist deine Güte / 

die du verborgen hast denen / die dich fl.irchten 
und erzeigests denen / 

die vor den Leuten auf  dich trauen.  
Du verbirgest sie heimlich bei d ir  vorjedermanns Trotz / 

du verdeckest sie in der Hütten vor den zänkischen Zungen . « 

20 

Gelobt sei der Herr / 22 

daß er ha t  eine wünderliche (l/Jurulerb(/re) Güte 
mi r  beweiset in einer festen Stadt. 

Denn ich sprach in meinem Zagen: 
»Ich bin von deinen Augen (1ril 1 l /Jeg) verstoßen. « 

Dennoch höretest du meines Flehens St imm / 

da ich zu d i r  schrie. 
Liebet den Herrn / a l le seine Heiligen' 

Die Gläubigen behüt  der Herr 
und vergilt reichl ich dem / der Hochmut  übet. 

Seid getrost und unverzagt / al le / 

die ih r des Herrn ha rret' 

Eine Unterweisung Davids 

Wohl dem / dem die Übertretungen vergeben sind / 

dem die Sünde bedecket ist !  
Wohl  dem Menschen / dem der Herr die M issetat 
n icht zurechnet / 

in des Geist kein Falsch ist '  
Denn da ichs wollt  verschweigen / 3 

verschmachten meine Gebeine durch mein täglich Heulen. 
Denn deine Hand war Tag und Nacht schwer auf mir / 

daß mein Saft vertrocknete 
wie es im Sommer dürre wird .  Sela .  



PSALM 3 3  

Darum bekenne ich dir meine Sünde 
und verhehle meine Missetat nicht .  

Ich sprach:  » Ich wil l  dem Herrn meine Übertretung 
bekennen i "  

D a  vergabst du m i r  die Missetat meiner Sünde. Sela . 
6 DafLir werden dich al le Heil igen bitten 

zur rechten Zeit I 
darum I wenn große Wasserfluten kommen I 

werden sie n icht an dieselbigen gelangen.  

577 

Du bist mein Schirm. Du wolltest mich vor Angst behüten I 

daß ich errettet ganz fröhlich rühmen konnte. Sel a .  
8 » Ich wil l  dich unterweisen 

und dir den Weg zeigen I den du wandeln sol l t  I 

ich wi l l  dich mit meinen Augen leiten . 
Seid nicht wie Roß und MeLder (MalIliiere) / 

die nicht verständig s ind I 
welchen man Zaum und Geb iß muß ins Maul  legen I 

wenn sie nicht zu dir wollen . " 
Der Gottlose hat viel Plage I 

wer aber auf  den Herrn hoffet I 

den wird die Güte u m fangen . 
Freuet des Herrn und seid fröhl ich I ihr Gerechten I 

und rühmet I a l le  ihr Frommen . 

Freuet euch des Herrn I ihr Gerechten I 

die Frommen sollen ihn schön preisen . 
Danket dem Herrn mit  Harfen 

und lobsinget ihm au fdem Psalter von zehen Saiten. 
Singet ihm ein neues Lied I 

machts gut aufSa i tenspielen mit  Schal le .  
Denn des Herrn Wort ist wahrhaft ig I 

und was er zusaget I das hält  er gewiß .  
Er liebet Gerech tigkeit und Gericht I 

die Erde ist voll der Güte des Herrn. 
6 Der Himmel ist durchs Wort des Herrn gemacht 

und al l  sein Heer dur ch den Geist seines Munds .  
Er  hält  das Wasser i m  Meer zusam men I wie in  einem 
Schlauch I 

und legt die Tiefen ins Verborgen . 
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km / das lellkel 

/ l l Id we/ldel er / 
wie er 1 / J i f l .  

PSALM 3 3  

Alle Welt fü rchte den Herrn / 
und vor ihm scheue s ich al les / 

was auf  dem Erdboden wohnet. 
Denn so er spricht / so geschiehts / 

so er gebeut / so stehets da .  
Der Herr macht  zunicht  der Heiden Rat 

und wendet die Gedanken der Völker. 
Aber der Rat des Herrn bleibet ewigl ich / 

seines Herzen Gedanken für und fur .  
Woh l  dem Volk / des der Herr  ein Gott  ist / 

das Volk / das er zum Erbe erwählet hat .  
Der Herr schauet vom Him mel 

und siehet al ler Menschen K inder. 
Von seinem festen Thron siehet er auf al le / 

die auf  Erden wohnen. 
Er lenket ihnen al len das Herz / 

er merket aufal le ihre Werk. 
Eim König h i lft n icht seine große Macht / 

ein Riese wird nicht  errettet durch seine große Kraft .  
Rosse helfen auch nicht, 

und ihre große Stä rke errettet nicht / 

S iehe / des Herrn Auge siehet auf die so ihn furchten / 
die aufseine Güte hoffen / 

daß er ihre Seele errette vom Tode 
und ernähre sie in der Teurunge. 

Unser Seele harret auf den Herrn / 
er ist unser Hi lfe und Schi ld .  

Denn unser Herz freuet s ich sein / 

und wir  trauen aufseinen hei l igen Namen. 
Deine Gi.ite Herr sei über uns / 

wie wir  auf dich hoffen .  

1 6  
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PSALM 3 4  

E in  Psalm Davids / da er sein Gebärde verstellet vo r  
Abimelech / 
der ihn von sich trieb / und er wegging .  

I ch  wi l l  den Herrn loben al lezeit / 
sein Lob sol l  im merdar in meinem Munde sein. 

Meine Seele sol l  s ich rühmen des Herrn / 
daß die Elenden hören und sich freuen. 

Preiset mit mir  den Herrn 
und laßt uns miteinander seinen Namen erhöhen. 

5 Da ich den Herrn sucht'  / antwortet' er mir 

12 

16 

und errettete mich aus a l ler meiner Furcht .  
Welche ihn ansehen und anlaufen / 

deren Angesicht wird nicht zuschanden werden. 
Da dieser E lender rief / hörte der Herr 

und ha lf ihm aus a l len seinen Nöten . 
Der Engel des Herrn lagert s ich um die her / 

so ihn fürchten / und h i lft ihnen aus .  
Schmeckt und sehet / wie freundl ich der Herr ist / 

wohl dem / der aufihn trauet '  
Fürchtet den Herrn / ihr  seine Heil igen / 

denn die ihn furchten / haben keinen Mangel .  
Die Reichen müssen darben und hungern / 

aber die den Herrn suchen / haben keinen Mangel 
an i rgendeinem Gut .  

Kommt her Kinder höret mir  zu / 
ich wil l  euch die Furcht des Herrn lehren . 

Wer ist / der gut Leben begeh rt / 
und gerne gute Tage hätte' 

Behüte deine Zunge vor Bösem 
und deine Lippen / daß sie nicht fa lsch reden. 

Laß vom Bösen und tu Guts ,  
suche Friede und jage ihm nach . 

Die Augen des Herrn  sehen auf  die Gerechten 
und seine Ohren auf ihr  Schreien . 

Das Ant l itz aber des Herrn stehet über ( I I / ider) die 
so Böses tun / 

daß er ihr  Gedächtnis ausrotte von der Erden. 
Wenn die (Gerechten) schreien / so höret der Herr 

und errettet sie aus  a l l  ih rer Not .  
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All imuen: Die 
sich ZII ihll/ drill
gen IIl 1d gleich 
iibeljallell / II/ie 
diegeilellde Fra 11 
deli Richten 
Lllkas 18. Oder 
II/ie Wasser da
helj7i�ßfll lI/it 
Hmucll ll l ld 
Sliinllel l . Dellll 
er hatsgem ,daß 
1//(11/ sl/che / 
klopfe 1 1  IId polie
re II/il Belen ohll 
Ablassel l .  

Da.< iSI l flfllch 
(a/(chc Leil l e  / 
11 IId 11 1 GIII.< / lIl1d 
leide dirh . 

Daß lI/ ! l1 I 
I I irhl5 II/ehr 1 '011  

illl/( ' / / hiill 
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PSALM 3 5  

Der Herr ist nahe bei denen / die zerbrachens Herzen sind / 

und h i lft denen / die zerschlagen Gemüt haben. 
Der Gerecht muß viel leiden / 

aber der Herr h i lft ihm aus dem al len .  
E r  bewahret ihm al le seine Gebeine / 

daß der nicht  eins zerbrochen wird .  
Den Gottlosen wird das Unglück töten / 

und die den Gerechten hassen / werden Schu ld haben. 
Der Herr erlöset die Seele seiner Knechte / 

und al l  / die auf ihn trauen / werden keine Schu ld haben. 

Ein Psal m  Davids 

Herr / hadere mit  meinen Haderern / 

streite w ider meine Bestreiter. 
E rgreife den Schild und Waffen 

und mache dich auf  / mir  zu helfen. 
Zücke den Spieß und schütze m ich wider meine Verfolgerl 

Sprich zu meiner Seelen : » I ch bin deine Hi lfe ! «  
E s  müssen s ich schämen und gehöhnet werden / 

die nach meiner Seele stehen . 
Es müssen zurückkehren (zl IriickllJeichel1) und zuschanden 
werden / 

die mir  übelwol lcn .  
Sie müssen werden wie Spreu vor dem Winde / 

und der Engel  des Herrn stoße sie weg. 
Ihr Weg müsse finster und sch lüpfrig werden / 

und dcr Engel des Herrn verfo lge sie .  
Denn sie haben mir  ohn Ursach gestel let ihr Netze / 

zu verderben / 

und habcn ahn Ursach meiner Seelen Gruben zugericht .  
Er müsse unversehens überfa l len werden / 8 
und sein Nctz / das er gestellet hat  / müsse ihn fangen / 

und müsse drinnen überfal len werden.  
Aber mcine Seele müsse s ich freuen des Herrn 

und fröhl ich sein aufseine Hi lfe .  
A l le  mcine Gebeine müssen sagen : 

» Herr / wer ist dein gleichen? 



PSALM 3 5  5 8 r  

Der d u  den E lenden errettest von dem / der i h m  z u  stark ist / 

und den Elenden und Armen von seinen Räubern . «  
1 1  Es treten frevel Zeugen auf / 

1 7 

d ie zeihen mich / des ich nicht schuldig bin .  
Sie tun mir A rges u m  Guts / 

mich in Herzleid zu bringen. 
Ich aber / wenn sie krank waren / zog einen Sack an / 

tat mir  wehe mit  Fasten und betete von Herzen stets. 
leh hielt m ich / als wäre es mein Freund und Bruder / 

ich ging traurig / wie einer 
der Leide trägt über seiner Mutter. 

Sie aber freuen sich über meinem Schaden und rotten sich / 

es rotten sich die Hinkende w ider mich / ahn meine 
Schuld / sie reißen (mich herul/ ter) und hören nicht  auf. 

Mit denen / die da heucheln und spotten um des Bauchs wil len / 

beißen sie ihre Zähne zusammen über mich .  
Herr / wie lange wi l lst  du zusehen? 

Errette doch meine Seele aus ihrem Getüm mel 
und meine Einsame von den jungen Löwen. 

leh wil l  dir danken in der großen Gemeine / 
und unter viel Volks wil l  ich dich rüh men.  

Laß s ich nicht  über m ich freuen / die mir  unbi l l ig  feind s ind / 

noch mit  den Augen spotten / die m ich ahn Ursach 
hassen . 

Denn sie trachten / Schaden zu tun 
und suchen falsche Sachen wider die Stil len im  Lande / 

und sperren ihr M aul  weit auf wider mich 
und sprechen:  » D a  / da / das sehen wir gerne. « 

Herr / du siehsts / schweige nicht .  
Herr / sei nicht ferne von mir .  

Erwecke dich und wache auf  zu meinem Recht 
ulld zu meiner Sache / mein Gott und Herr. 

Herr / mein Gott / richte mich nach deiner Gerechtigkeit / 

daß sie sich über mich nicht freuen . 
Laß sie nicht sagen in ihrem Herzen : 
» Da / da / das wollten wir . « 

Laß sie nicht sagen : » Wir haben ihn verschlungen . «  
Sie müssen sich schämen und zuschanden werden 

alle / die sich meines Übels freuen / 

Herzleid: Sle"e

!i{atem allilltae 

'''ene. Id esl / n ls 
I I /iiftle mein See
le J lerlnsse" ,/lid 
"era(ht sein / wie 
ei"e Wil,,'e oder 
U'�fi·"c/llbnre. 

Hi"ke"de: Dns 
iSI / die de>1 
Bn"", mifbeide>1 
Achse/" IrnSe>1 / 

diene" GOII ""d 
diene" dach nI/eh 
de", Te'�fel . 

Die seme Friede 

hillll'll . 
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[ " 1 1 Grulld: 

WCIIII irh cQn'illd

li(h die Wahd,eil 

_'-O,\!{ 'lI soll . 0('1I11 

dic G(1{llosell 

srheil/c/l als sci

f/l sic. fi-oI l 1 l l l l l lld 

heil(� IIlId i.' 1  

dorh illl Gnll ld 

falsrh . 

La,l!t/': Das is' 

0/'1/(' A J �ßliiJ'(,1I 

ruhl'l l llirh l .  

Wic die Bcl:�(, 

GOl/cs: Das i.'1 

.{t's/ l I l ld 1 1 / 1 1 ' ('1'

.'Iiidirh. 

Lirhl: D(/.' i.'1 

Trosl / Frclldc. 
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s i e  müssen mit Schand und Scham gekleidet werden I 
die s ich wider mich rühmen .  

Rühmen und freuen müssen s ich I 
die mir  gönnen I daß ich recht behalte I 

und immer sagen : " Der Herr müsse hoch gelobt sein I 

der seinem K necht wohl wi l l .  « 
Und meine Zunge sol l  reden von deiner Gerechtigkeit 

und dich tägl ich preisen .  

Ein Psalm Davids des  Herrn Knechts I vorzusingen 

Es ist von Grund meines Herzens 
von der Gottlosen Wesen gesprochen I 

daß kein Gottesfurcht bei ihnen ist .  
Sie schm ücken sich unt erander selbst I 

d;tß sie ihre böse S;tche fordern und andre verungl impfen.  
A l le ihre Lehre ist schädl ich und erlogen I 

sie lassen s ich auch nicht weisen I daß sie GutS täten I 
sondern sie trachten auf ih rem Lager nach Schaden 

und stehen fest au f dem bösen Weg I und scheuen 
kein A rges. 

Herr I deine Güte reicht I so weit der Himmel ist I 
und deine Wahrheit I so weit die Wolken gehen . 

Deine Gerecht igkeit stehet wie die Berge Gottes 
und dein Recht wie große Tiefe. 

Herr I du h i l fest beide I Menschen und V iehe. 
Wie tem ist deine Güte I Gott I 

daß Menschenkinder unter dem Schatten 
deiner Flügel trauen (ZI/ßI /clrt [il lafll) . 

Sie werden trunken von den reichen Gütern deines Hauses I 
und du tränkest sie mit  Wollust ( Wol/ I /e) I 
als mit  einem Strom. 

Denn bei  dir  ist d ie lebendige Quel le I 
und in deinem Licht sehen wir  das Licht .  

Breite deine Güte über die I die dich kennen I 
und deine Gerech tigkeit über die From men. 

27 
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1 2  L a ß  mich nicht von den Stolzen untertreten werden ! 

1 1  

und die Hand der Gottlosen stürze mich nicht ! 
sondern laß s ie ! d ie Übeltäter ! daselbst fal len ! 

daß sie verstoßen werden und n icht bleiben mögen. 

Ein Psalm Davids 

Erzürne dich nicht über die Bösen ! 
sei n icht neidisch über die Übeltäter. 

Denn wie das Gras werden sie bald abgehauen ! 
und wie das grüne Kraut werden sie verwelken . 

Hoffe auf  den Herrn und tu GutS ! 
bleibe im Lande und nähre dich redl ich . 

Habe deine Lust am Herrn ! 
der wird dir  geben ! was dein Herz wünschet. 

Befehl dem Herrn deine Wege ! und hoffe auf ihn I 
er wirds wohlmachen 

und wird deine Gerechtigkeit hervorbringen wie das Licht 
und dein Recht wie den Mittag.  

Sei sti l le dem Herrn und warte au f ihn ! 
erzürne dich n icht über den ! 
dem sein Mutwil le glücklich fortgehet. 

Stehe ab vom Zorn und laß den Grimm ! 
erzürne dich nich t ! daß  du auch übel tust .  

Denn die Bösen werden ausgerottet ! 
die aber des Herrn harren ! werden das Land erben. 

Es ist noch um ein Kleines ! so ist der Gottlose n immer ! 
und wenn du nach seiner Stätte sehen wi rst ! 
wird er weg sein .  

Aber  die Elenden werden das Land erben 
und Lust haben in großem Frieden . 

Der Gottlose dräuet dem Gerechten 
und beißet seine Zähne zusa mmen über ihn .  

Aber der Herr  lachet sein ! 
denn er siehet I daß sein Tag kommt .  

D ie  Gottlosen ziehen das Sch  wert aus  
und spannen ih ren Bogen ! 

37 
Dieser Spnlch 
(Selig silld die 
Salljillliiligell l 

deli 1 1  sie Ijlerdfll 
das Erdreich he

siu:el l )  isr eille 

Glos5e IIlld A 1 1.1-

leglll lg dieses 

P_'all/ls. 

Redlich: Mir 
Gorr ll l ld l/lir 

Ehwr Idaßdl l 
Gorr jii l'chrcsl 

1 1  Ild Iliel/lalld 
UIII"fChr ursr. 

Srille: Harre 
1 1  Ild rohe Irichr .  
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daß s i e  Eil len den  Elenden und A rmen 
und schlachten die Frommen.  

Aber ihr Schwert w ird in  ihr  Herz gehen / 

und ihr  Bogen w ird zerbrechen. 
Das wenige / das ein Gerechter hat / 

ist besser denn das groß Gut vieler Gottlosen . 
Denn der Gottlosen Arm wird zerbrechen / 

aber der Herr enthä l t  (stiitzt) die Gerechten. 
Der Herr kennet die Tage der Frommen / 

und ihr  Gut wird ewigl ich bleiben. 
Sie werden n icht zuschanden in  der bösen Zeit 

und in der Teurung werden sie gnug haben . 
Denn die Gottlosen werden umkommen 

und die Feinde des Herrn / 

wenn sie gleich sind wie eine köstliche Aue / 

werden sie doch vergehen / wie der Rauch vergehet. 
Der Gottlose borget und bezahlet nicht / 

der Gerecht aber ist barmherzig und milde .  
Denn seine Gesegneten erben das Land / 

aber seine Verfluchten werden ausgerottet. 
Von dem Herrn wird solches (rechtel1) Manns Gang 
gefordert / 

und (der Herr) hat Lust an seinem Wege. 
Fäl let er / so wird er nicht weggeworfen / 

denn der Herr erh ält  ihn bei der Hand .  
Ich b injung gewesen und  a l t  worden 25 

und habe noch nie gesehen den Gerechten verlassen 
oder seinen Samen nach Bro t  gehen . 

Er ist a l lezeit barmherzig und leihet gerne 
und sein Same w ird gesegnet sein .  

Laß  vom Bösen und tu Gutes / 

und bleibe immerdar (50 l/I irst dll bleibel1 ) .  

Denn der  Herr  hat das  Recht l ieb 
und verl äß t  seine Heil igen n icht / 

ewiglich werden sie bewahret / 

aber der Gottlosen San�en wird ausgerottet. 
Die Gerechten erben das Land 

und bleiben ewiglich drinnen. 
Der Mund des Gerechten redet die Weisheit / 

und seine Zunge lehret das Recht. 
30 
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Das Gesetz seines Gottes ist in  seinem Herzen / 
seine Tritt gleiten nicht .  

Der Gottlose lauert auf  den Gerechten 
und gedenkt  ihn zu töten. 

Aber der Herr läßt ihn nicht in seinen Händen 
und verdammt ihn nicht / wenn er verurteilt wird. 

Harre auf den Herrn und halt  seinen Weg / 
so w ird er d ich erhöhen / daß du das Land erbest .  

5 8 5  

Du wirsts sehen / d a ß  d i e  Gottlosen ausgerottet werden. 
leh hab gesehen einen Gottlosen / der war t rotzig 

und breitet s ich aus und grünet wie ein Lorbeerbaum.  
Da man vorüberging / siehe / da war  er dah in  / 

ich fragt nach ihm / da ward er n i rgend funden. 
Bleibe from m  und halt dich recht / 

denn solchem wirds zuletzt woh lgehen. 
38 Die Übertreter aber werden verti lget m iteinander / 

und die Gottlosen werden zuletzt ausgerottet. 
Aber der Herr h i lft den Gerechten / 

der ist ihre Stärke in der Not .  
Und der Herr wird ihnen beistehen und wird sie erretten / 

er wird sie von den Gottlosen crretten und ihnen helfen / 

denn sie trauen auf ihn .  

Ein Psa lm Davids  / zu m Gedächtnis 

Hcrr / strafe mich nicht in deinem Zorn 
und züch tige mich n icht in deincm Grim m!  

Dcnn dcinc Pfeile stcckcn in  mi r  
und deinc Hand drückct mich.  

Es ist nichts Gcsundes an mcincm Lcibc vor dcincm Dräucn 
und ist kcin Fricde in mcincn Gcbcincn vor mcincr Sündc. 

Denn meinc Sündc gehcn übcr mcin Haupt .  
Wic c in� sch werc Last  s ind s ic  mi r  zu schwcr worden . 

Meinc Wu nden stinkcn lind citcrn 
vor meiner Torhcit . 

leh gchc kru m m  und sehr gcbückct / 
dcn ganzen Tag gehc ich traur ig .  

38 
GedächllIis: 

Golt lohCII / l l l Id 

sirh schll ldigflI / 

das isl rfchl all 

Golt l l l Id sirh 

selhsl gl'dflI !.:CII . 



L;cht lI/e;lIer 
A llgell: Das ist / 

11/1';11 Al lges;cht 
;.,t lI;cht !icht I I l 1d 
Fiih l;ch / sOlidem 

sichel sallr / hc
Ir/ihr I I l lrlJI/lSfer. 
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Denn meine Lenden verdorren ganz, 
und ist nichts Gesundes an meinem Leibe. 

Es ist mit mir gar anders / und bin sehr zerstoßen / 

ich heule vor Unruhe meines Herzen. 
Herr / vor dir ist alle meine Begierd / 

und mein Seufzen ist dir  nicht  verborgen. 
Mein Herz bebet / meine K raft hat  mich verlassen / 

und das Licht meiner Augen ist n icht bei mir .  
Meine Lieben und Freunde stehen gegen mir 

und scheuen meine Plage und meine Nähesten treten ferne. 
Und die mir  nach der Seelen stehen / stellen mir (Schlingen) / 

und die mi r  übel wollen / reden / wie sie Schaden 
tun wollen / und gehen mit eitel Listen um .  

Ich aber muß  sein w ie  e in  Tauber und  nicht hören / 

und wie ein Stummer / der seinen Mund nicht auftut.  
Und muß sein wie einer der n icht höret / 

und der keine Widerrede in seinem M unde hat .  
Aber ich harre / Herr / auf dich ' 

Du / Herr / mein Gott / wirst erhören' 

9 

Denn ich denke / daß s ieja sich nicht über m ich freuen / 1 7  

wenn mein Fuß wanket / würden sie s ich hoch rühmen 
wider mich.  

Denn ich bin zu Leiden gemacht / 

und mein Schmerzen ist immer vor mi r  / 

denn ich zeige meine Missetat an 
und sorge fLi r (wegen) mein (er) Sünde. 

Aber meine Feinde leben und sind mächtig / 

die mich unbi l l ig hassen / s ind groß .  
Und d ie  mi r  A rges tun um Gutes / setzen sich w ider mich  / 

darum I daß ich ob dem Guten halte .  
Verlaß mich nicht / Herr / mein Gott !  

Sei n icht ferne von mir '  
Ei le ,  m i r  beizustehen / Herr / meine Hi lfe' 

22 
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Ein Psalm Davids / vorzusingen flir Jeduthun 

Ich habe mir  vorgesetzt :  Ich wil l  m ich hüten / 

daß ich nich t  sündige mit  meiner Zungen . 
Ich wil l  meinen Mund zäumen / 

weil ich muß  den Gottlosen so vor mi r  sehen . 
Ich bin verstummet und sti l l  und schweige der Freuden 

und muß mein Leid in  m ich fressen . 
Mein Herz ist entbrannt in meinem Leibe / 

und wenn ich dran gedenke / werde ich entzündet / 
(daß! ich rede mi t  meiner Zungen : 

" Aber (Ach) Herr / lehre doch m ich / 

daß ein Ende mi t  mir  haben muß  / 

und mein Leben ein Ziel hat  / und ich davon muß .  
Siehe / meine Tage s ind  einer Handbreit be i  d i r  / 

und mein Leben ist wie nichts vor dir .  
Wie gar nichts sind al le Menschen / 

die doch so sicher leben. Sela .  
Sie gehen daher wie ein Schemen 
und machen ihnen viel vergebl icher Unruhe / 

sie sam meln und wissen nicht / wer es k riegen wird.  « 

Nu Herr / wes sol l  ich mich trösten? 
Ich hoffe auf dich' 

Errette mich von a l ler meiner Sünde 
und laß mich nicht den Narren ein Spott werden . 

Ich wil l  sch weigen und meinen Mund nicht auftun / 
du wirsts wohlmachen.  

Wende deine Plage von mir  / 

denn ich bin versch macht von der Strafe deiner Hand .  
Wenn du  einen züchtigest um der Sünde wi l len I 

so wird seine Schöne verzehret wie von Motten . 
Ah wie gar nichts sind doch a l le  Menschen ' Sela .  

13 Höre mein Gebet / Herr / und verni mmt  mein Schreien / 

l ind sch weige nicht über meinen Tränen / 
denn ich bin beide dein Pilgerim / 

und dein Bürger (Cast) wie a l le meine Väter. 
Laß ab von mir / daß ich mich erquicke / 

ehe denn ich h infahre und nicht mehr hie sei . 

39 

zällmen: Daß 

ich "ichI mllrre / 

IIleil es mir so 

iibel / /md den 

Bösen 50 wohl 

gehe!. 

der Fm/deli: Es 

is' mir "ich, 

lächedich. 

leitre mich: Daß 

ich lIich, so 

sicher lebe / wie 

die GOffiosCII / 

die keill allder 

Leben hoffen . 

Psalm 90. 

schweigell :  Feh 

wil/ sie lassen 

Ja I. rell 1 1  IId nich, 

1//lI/TeII wider 

dich. 
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40 Ein Psalm Davids / vorzusingen 

Ich harrete des Herrn 
Lind er neigete s ich zu m i r  Lind hörete mein Schreien / 

und zog mich alls der grausamen Gruben 
und aus dem Sch l amm / 

und stellete meine Füße auf einen Fels / 

daß ich gewiß treten kann / 

und hat m i r  ein neu Lied in meinen Mund gegeben / 

zu loben unsern Gott. 
Das werden viel sehen Lind den Herrn fürchten 

und aufihn hoffen .  
Wohl d e m  / der seine Hoffnung setzt aufden Herrn 

und sich nicht wendet zu den Hoffartigen 
und die m it Lügen umgehen. 

Herr / mein Gott / groß sind deine Wunder 
und deine Gedanken / die du an uns beweisest. 

Dir ist nichts gleich . 
Ich wil l  s ie verk Lindigen und davon sagen / 

wiewohl sie nicht zu zählen s ind.  
Opfer und Speisopfer gefallen dir  nicht / 

aber die Ohren hast du m i r  aufgetan . 
Du wil lst weder B randopfer noch Sündopfer. 

Da sprach ich : » Siehe / ich komme / 

im Buch ist von mir  geschrieben . 
Deinen Willen / mein Gott / tue ich gerne / 

und dein Gesetz hab ich in meinem Herzen. « 
Ich wil l  predigen d ie Gerechtigkeit 

in der großen Gemeine.  
S iehe / ich wi l l  mir meinen Mund nicht stopfen lassen / 

Herr / das weißest du .  
Deine Gerechtigkeit verberge i ch  nicht in  meinem Herzen / 

von deiner Wahrheit und von deinem Hei l  rede ich . 
Ich verhehle deine Güte und Treue n icht 

vor der großen Gemeine. 

7 

Du aber / Herr / wolltest (wollest) deine Barmherzigkeit 1 2  
von mir  nicht wenden' 

Laß deine Güte und Treue a l lwege mich behüten. 
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Denn e s  h a t  mich umgeben Leiden ohn  Zahl / 

es haben mich meine Sünde ergriffen / 

daß ich nicht sehen kann / 

ihr ist mehr denn Haar auf  meinem Haupt / 

und mein Herz hat mich verlassen . 
Laß dirs gefal len / Herr / daß du mich errettest / 

ei le / Herr / mir  zu he lfen. 
Schämen müssen sich und zuschanden werden / 

d ie mi r  nach meiner Seelen stehen / daß sie die u mbringen. 
Zurück müssen sie fal len und zuschanden werden / 

die mi r  Übels gönnen . 
Sie müssen in ihrer Schande erschrecken / 

die über mich schreien: » Da  / da I «  
1 7 Es müssen s ich freuen und fröhlich sein 

al le die nach dir  fragen / 

und die dein Heil  lieben / müssen sagen a l lwege: 
» Der Herr sei hochgelobti « 

Denn ich bin arm und elend / 

der Herr aber sorget für mich .  
D u  bist mein Helfer und Erretter / 

mein Gott / verzeuch nicht .  

Ein Psa lm Davids / vorzusingen 

Wohl dem / der sich des Dürftigen ann immt / 

den wird der Herr erretten zur bösen Zeit .  
Der Herr wird ihn bewahren und beim Leben erhalten / 

und ihm lassen wohlgehen auf  Erden / 

und nicht geben in seiner Feinde Wi l len . 
Der Herr wird ihn erquicken au fseinem Siech bette. 

Du hi lfest ihm von aller seiner K rankheit .  
5 Ich sprach : » Herr sei mi r  gnädig / heile meine Seele / 

denn ich habe an d i r  gesündiget . « 
Meine Feinde reden A rges wider m ich:  

» Wann wird er sterben und sein Name vergehen;>«  
Sie kom men / daß sie schauen 

und meinens doch nicht von Herzen / 

sondern suchen etwas / das sie lästern mögen I 
gehen hin und tragens aus .  

Sehen : 

Doß lIl;r dos 

Ces;clll "ergeher 
"orgroßelll 

Wehe. 

41  
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Co{(('s AI I.Qc

sich l :  Da CO" 

1I I01ll /fl l aIs illl 

Te/llpcl l l l ld ll'(l 

se;1I H10rr isr. 

Al lc�esi(I,,: 1.<1 

seill Erk""lllis 

I / l ld CegCII lViir

ligkeit al /rchs 

Won l /lld 

Clal / [,('// . 
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Al le / die mich hassen / raunen m iteinander wider m ich 
und denken Böses über mich.  

Sie haben ein Bubenstück über mich beschlossen : 
» Wenn er l iegt / soll er n icht wieder aufstehen . " 

Auch mein Freund / dem ich mich vertrauet / 

der mein Brot aß / tritt m ich unter die Füße (mit Fiißelf) . 

Du aber Herr sei mir  gnädig / und hi lf  mir  auf  / } } 

so wil l  ich sie bezahlen ( i lfffen heimzah len ) .  

Dabei (Dm'an) merke ich  / daß du Gefa l len an mir  has t  / 

daß mein Feind über m ich n icht jauchzen wird .  
M ich aber crhältcst du um meiner Frömmkeit willen / 

und stellest mich vor dein Angesicht ewigl ich . 
Gelobt sei der Herr / der Gott Israel / 

von nu an bis in Ewigkeit .  Amenl  A menl 

Ein Unterweisung der K inder Korah / vorzusingen 

Wie der Hirsch schreiet nach frischem Wasser / 

so schreiet meine Seele / Gott / zu dir .  
Meine Seele dürstet nach Gott / 

nach dem lebendigen Gott. 
Wann werde ich dahin kommen / 

daß ich Gottes Angesicht schaue? 
Mcine Träne sind meine Speise Tag und Nach t  / 

weil man täglich zu mir sagt :  »Wo ist nu dein Gott?" 
Wcnn ich denn des innen werde / 

so schütte ich mein Herz heraus bei mir  selbst I 

denn ich wollt  gerne hingehen mit  dem Haufen 
und mit ihnen wallen zum Hause Gottes 

mit Frohlocken und Danken 
u nter dem Haufen / die da feiern. 

Was betrübest du dich / meine Seele / 

und bist so unruhig in mir? 
Harre auf  Gott / denn ich werde ihm noch danken / 

daß er mir  hi lft mit  seinem Angesicht .  
Mein Gott  / betrübt ist meine Seele in  mir  / 

daru m gedenke ich an dich 

6 
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im Lande am Jordan und Hermonim 
auf dem k leinen Berg. 

Deine Flut rauschen daher ! 
daß h ie eine Tiefe und da eine Tiefe brausen ! 

al le deine Wasserwogen 
und Wellen gehen über mich .  

Der Herr hat des Tages verheißen se ine Güte 
und des Nach ts singe ich ihm 
und bete zu Gott  meins  Lebens .  

Ich sage zu GOtt ! meinem Fels :  
» Waru m hast du mein vergessen? 

Warum muß ich so traurig gehen ! 
wenn mein Feind mich dränget? « 

Es ist a ls  ein Mord in meinen Beinen ! 
daß mich meine Feinde schmähen ! 

wenn s ie tägl ich zu mir  sagen : 
" WO ist nu dein Gott?« 

Was betrübest du dich ! meine Seele 
und bist so unruhig in mir;> 

Harre auf Gott ! denn ich werde ihm noch danken ! 
daß  er meines Angesichts Hi lfe und mein Gott ist .  

Richte mich ! Gott ! und fLihrc meine Sachc 
wider das unhei l ige Volk ! 

und crrette mich von den falschen 
und bösen Leuten. 

Denn du bist der GOtt mcincr Stärke ! 
waru m vcrstößest du mich;> 

Waru m lässcst du mich so traurig gchcn ! 
wcnn mich mein Fcind dränget;> 

3 Sende dein Licht und dcinc Wahrheit ! daß  s ic mich leitcn 
und bringen zu dcincm hcil igcn Berg 
und zu dcincr Wohnung ! 

daß ich hincingchc zu m A ltar Gottcs ! 
zu dcm Gott ! der meinc Frcudc und Wonnc ist ! 

und dir ! Gott ! auf  dcr Harfc dankc ! mcin Gott .  

59 ! 

1/11 Lal1de amJo,'
dan: Das ist ! i/llFidi

sehen Lal,de ",e/ches 

er so 'leimet ! ",eil der 

JOI"dan drinl1enflw

ßet als das Land",as

sero Ul1d Hennol1im 

(die großen Berge) 

d,."m sind ! gegw 

II,elche der Berg 

2ion klein ist. 

Fillt: Gleich",ie i/ll 

Rotel1 Meer dw 
Ägypte,." geschah . 

Mei" es Angesichts 

Hilfe: er ",ird /Ilein 

Allgesicht nicht las

sen zIIschanden ",er

den (Psal/ll 34) son

de,." /Ilichfröhlich 

lasse'1 erhöret sein. 
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Was betrübest du  d ich / meine Seele 
und bist so u nruhig in mir? 

Harre auf Gott / denn ich werde ihm noch danken / 

daß er meines Angesichts Hi lfe und mein Gott ist .  

Ein Unterweisung der K inder K orah / vorzusingen 

Gott / wir haben mit  unsern Ohren gehöret / 

unser Väter habens uns erzählet / 

was du getan hast zu ihren Zeiten vor alters. 
Du hast mit  deiner Hand d ie Heiden vertrieben / 

aber sie hast du eingesetzt / 

du hast die Völker verderbet / 

aber sie hast du ausgebreitet. 
Denn sie haben das Land nicht eingenommen 
durch ihr Schwert 

und ihr A rm ha lf ihnen nicht / 

sondern deine Rechte / dein A rm / und das Licht 
deines Angesich ts / 

denn du hattest Wohlgefa l len an ihnen. 
Gott / du b ist derselbe mein König / 

der du Jakob Hilfe verheißest. 
Durch dich wollen wir unser Feinde zerstoßen / 

in deinem Namen wollen wir  untertreten / die s ich wider 
uns setzen. 

Denn ich verlasse m ich nicht auf meinen Bogen 
und mein Schwert kann mir n icht helfen / 

sondern du h i l fest uns von unsern Feinden 
und machest zuschanden / die uns hassen. 

Wir wollen täglich rühmen von Gott 
und deinem Namen danken ewigl ich . Sela .  

Warum verstößest du uns denn nu  
und lässest uns zuschanden werden 

und zeuchst n icht aus unter unserm Heer? 
Du lässest uns fliehen vor unserm Feind / 

daß uns berauben / die uns hassen. 

5 
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Du lässest uns auffressen wie Schafe 
und zerstreuest uns unter die Heiden. 

Du verkäufest dein Volk u msonst 
und nim mst nichts drum. 

Du machest uns zur Schmach unsern Nachbarn / 

zum Spott und Hohn / denen die um uns her s ind.  
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Du machst uns zum Beispiel  (Spott/I IO!"I) unter den Heiden / 

und daß die Völker das Haupt über uns schütte ln .  
Tägl ich ist meine Schmach vor mir  / 

und mein Antlitz ist vol ler Schande / 

daß ich die Schänder und Lästerer hören 
und die Feinde und Rachgierigen sehen muß .  

i 8  Dies a l les i s t  über un s  kommen / 

und haben doch dein n icht vergessen / 

noch unt reu l ieh in deinem Bund gehandelt . 
Unser Herz ist n icht abgefallen / 

noch unser Gang gewichen von deinem Weg / 

daß du uns so zerschlägest unter den Drachen 
und bedeckest uns mit Finsternis .  

Wenn wir  des  Namens unsers Gottes vergessen hätten 
und unsre Hände aufgehoben zum fremden GOtt. 

Das möchte GOtt wohl finden / 

nu kennet er ja unsers Herzen Grund.  
Denn wir  werden ja um deinetwil len tägl ich erwürget 

und sind geachtet wie Schlachtschafe .  
Erwecke dich / Herr / warum schl äfest du)  

Wache auf  und verstoße uns n icht  so gar .  
Warum verbirgest du dein Antlitz / 

vergissest unsers Elends und Drangs) 
Denn unsre Seele ist gebeuget zur Erden / 

unser Bauch klebt am Erdboden . 
Mache dich au f / hi lf  uns 

und erlöse uns um deiner Güte wil len .  

Drachen: Dn_' 

isr dCII ,�Ui/��CII 

Tyrmll/CIl .  L -l Id 

Fil1s!f'rll i:, Izeis
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DeiIlNII'illm: 
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Was Kezia sei / 

l / 'eiß ic" lIieh!. 
Er/ie"e IICllllfIIS 
Kasia. Es I/IUß 

eill Wurzel seill 
die 1 1 '0"1 rel/elll 

ulld Kleidel' 
I / Jo'" "ä/r . 

Zar' Helßr die 

Sradl Tynl5. Er 

lIenIleI abel' die 
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6illlllle5re Sradr 

I/Jar. A is sollt er 
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Reic"slell ill der 

WeIl werdelI 

C"l'isrulIl e"rell . 
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Gleic" wie i/1/ 

FraliellZi11l111er 

alles eilel Gold 

ulld Seidfll isl. 

ZII dir: A ls Zllill 

Tmlze "dei' 

Freudell. 

594 PSALM 45 

Ein Brautlied und Unterweisung der K inder Korah / 

von den Rosen / vorzusingen 

Mein Herz dichtet ein feines Lied / 

ich wi l l  s ingen von e im K önige / 

meine Zunge ist ein Griffel eins guten Schreibers. 
Du bist der Schönest unter den Menschenkindern / 

holdselig sind deine Lippen / 

darum segnet dich Gott ewiglich. 
Gürte dein Schwert an  deine Seiten / du Held / 

und schmücke d ich schön. 
Es müsse dir  gelingen in deinem Schmuck!  
Zeuch einher der Wahrheit zugut 

und d ie Elenden bei Recht zu behalten / 

so w ird deine rechte Hand Wunder beweisen. 
Scharf sind deine Pfei le / 

daß die Völker vor dir  niederfa l len / 

mitten unter den Feinden des Königes. 
Gott / dein Stuhl bleibt i mmer und ewig / 

das Zepter deines Reichs ist ein gerades Zepter. 
Du l iebest Gerechtigkeit und hassest gottlos Wesen / 

darum hat d ich Gott / dein Gott / gesalbet 
mit Freudenöle / mehr denn deine Gesellen.  

Deine K leider sind eitel  Myrrhen / A loes und Kezia / 

wenn du aus den e lfenbeinen Palästen dahertrittest 
in deiner schönen Pracht. 

[n deinem Schmuck gehen der K önige Töchter / 

die Braut stehet zu deiner Rechten 
in  eitel köstlichem Golde. 

Höre Tochter / schau drauf / und neige deine Ohren / 

vergiß deines Volks und deines Vaters Haus .  
So wird der König Lust an deiner Schöne haben / 

denn er ist dein Herr und (du) sol l t  ihn anbeten. 
Die Tochter Zor w ird mit Geschenk da sein / 

die Reichen im  Volk  werden vor dir flehen . 
Des Königes Tochter ist ganz herrlich inwendig / 

sie ist m it gülden Stücken gekleidet. 
Man führet sie in  gestickten K leidern zum König / 

und ihre Gespielen / diejungfrauen / d ie ihr nachgehen / 

fiihrt man zu dir .  

7 
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Man führet sie mit  Freuden und Wonne ! 
u nd gehen in des Königes Palast .  

1 7 A nstatt deiner Väter wirst du K inder kriegen ! 
die wirst du zu Fürsten setzen in aller Welt. 

595  

Ich wil l  deines Namens gedenken von Kind zu Kindskind ! 
darum werden dir danken d ie Völker immer und 
ewiglich . 

Ein Lied der K inder Korah ! von der Jugend ! vorzusingen  

Gon i s t  unser Zuversicht und S tä rke ! 
eine Hi lfe in den großen Nöten ! die uns troffen haben . 

Darum furchten wir uns nicht ! wenngleich die Welt 
unrerglllge 

und die Berge mitten ins M eer sänken ! 
wenngleich das M eer wütet und wal let 

und von seinem Ungestüm die Berge einfielen. Sela .  
5 Dennoch soll d ie Stadt Gones fein  lustig bleiben 

mit ihren Brünnlein ! 

9 

da die hei l igen Wohnungen des Höhesten s ind .  
Gon ist bei ihr dr inncn ! darum wird sie wohl bleiben ! 

Gott h i lft ihr  frühe (am Morgen) .  

Die  Heiden müsscn verzagen ! und d ie  Kön igreiche fallen ! 
das Erdreich muß vergehen ! wenn er sich hören läßt .  

Der Herr Zcbaoth i s t  mit  uns ! 
der Gott jakobs ist unser Schutz '  Sela .  

Kommt her und schauet die Werk des Herrn ! 
der aufErdcn solch Zerstören anrichtet ! 

der dcn Kricgcn steuert in al ler Welt ! 
dcr Bogen zcrbricht ! Spieß zersch lägt 
und Wagcn mit Fcucr vcrbrcnnt .  

Seid st i l le  und crkcnnet ! daß  ich Gott bin . 
Ich wil l  Ehrc cinlegcn untcr dcn Hciden ! 
ich wil l  Ehre cin legcn auf  Erden . 

1 2  Der Hcrr Zebaoth ist m i t  uns ! 
dcr Gon Jakobs ist unser Schutz '  Scla . 
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Klii,�lich: Daß 

1IU1/1 i l 1 l  Predl��(l1I 
das WOr! lIIi{ 

Fleiß halIdeie 
IIlId drm�fbleihe I 

lIicllf einhilI 
schreie 11 I Id plau

dere I ll'ie die 
ll'ilde/ l / ll'iislCl I  

Sc{".eier llud 
Speier I lIudjre

chI'li Predl��er I 
die da redeIl was 

sie diillJ.!I. 

Bei dl'll Schil-
dCII: Es l / l iiSSfll 

Fiirs{ell allch 
ChristeIl SriH / so 
fli(' ... {!flln l l l l l i l ler

detl Schilde auf 
Erdel l .  
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KÖllige: Das is{ I 
KÖlllge habeIl 

vor dieser Sladl 
II1 ,Oiss(!n erschrek
kl'll I l I l Id "ji lIIil 

Schau deli 
dmlollziehel / .  

PSALM 47. 48 

EI PSALM I vorzusingen I der K inder K orah 

Frohlocket mit Händen I alle Völker I 
und j auchzet Gott mit  fröhlichem Scha l l ' 

Denn der Herr I der A llerhöhest I ist erschrecklich I 
ein großer König auf  dem ganzen Erdboden. 

Er wird die Völker unter uns zwingen I 
und die Leute unter unsere Füße. 

Er erwählet uns zu m Erbteil I 
die Herrlichkeit jakobs I den er l iebet. Sela. 

Gott f;ih ret auf mit  Jauchzen I 
und der Herr mit  heller Posaunen. 

Lobsinget I lobsinget Gott I 

lobsinget I lobsinget uns erm K önige. 
Denn Gott ist König aufdem ganzen Erdboden I 

lobsinget ihm klügl ich . 
Gott ist König über die Heiden I 

Gott sitzt auf  seinem hei l igen Stuhl .  
Die Fürsten unter den Völkern sind versammelt 

zu eim Volk  dem Gott Abrahams I 

denn Gott ist sehr erhöhet 
bei den Schilden auf Erden. 

Ein Psalmlied der K inder K orah 

Groß ist der Herr und hochberühmt  
in de r  Stadt unsers Gottes auf  seinem hei ligen Berge. 

Der Berg Zion ist wie ein schön Zweiglein I 
des s ich das ganze Land tröstet. 

An der Seiten gegen Mitternacht 
liegt die Stadt des großen Königs .  

Gott ist in  ihren Palästen bekannt I 

daß er der Schutz sei. 
Den s iehe I K önige sind versam melt 

und m iteinander vorübergezogen. 
Sie haben sich verwundert I da sie solchs sahen I 

sie haben sich entsetzt I und sind gestürzt. 
Zittern ist s ie da selbst ankommen I 

Angst wie eine Gebärerin .  

6 
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Du zerbrichst Schiff im Meer durch den Ostwind. 
9 Wie wir gehört haben I so sehen wirs 

1 2  

an  der Stadt des Herrn Zebaoth I 
an der Stadt unsers Gottes: 

Gott erhält dieselbigC' ewiglich I Sela. 
Gott I wir warten deiner Güte I 

in deinem Tempel . 
GOtt I wie dein Name I so ist auch dein Ruhm 

bis an der Welt Ende I 
deine Rechte ist vol l  Gerechtigkeit. 

Es freue sich der Berg Zion 
und die Töchter Juda seien fröhlich 

um deiner Rechte wil len. 
Machet euch um Zion und u m fanget (1In1l1lal1delf) sie I 

zäh let ihre Türme. 
Leget Fleiß an ihre M auern und erhöhet ihre Palast I 

aufdaß man davon verkündige bei den Nachkommen I 
daß dieser Gott sei unser Gott im mer und ewiglich I 

er fuhret uns wie die Jugend. 

Ein Psalm der K inder K orah I vorzusingen 

Höret zu I a l le  Völkerl 
Merket auf al le I die in  dieser Zeit leben I 

beide I gemein Mann und Herrn I 
beide I Reich und Arm miteinander. 

Mein M und soll von Weisheit reden 
und mein Herz von Verstand sagen . 

Wir  wollen einen guten Spruch hören 
und ein fein Gedicht auf der Harfen spielen. 

6 Waru m sollt ich mich furchten in bösen Tagen / 

wenn mich die M issetat meiner Untertreter (Widersacher) 
umgibt ' 

die s ich verlassen auf  ihr Gut 
und trotzen auf ihren großen Reichtu m?  

K ann doch e i n  Bruder niemand erlösen / 

noch Gotte jemand versühnen / 

denn es kostet zuviel / ihre Seele zu erlösen I 
daß ers muß lassen anstehen ewigl ich / 

Verkiil1d;ge: 
Da; iS1 1 predigell 
//läge GOlles 
Warf .  

J",�fI1d: Da; ist I 

glliidigl;ch // l Id 
sallft dllrchs 
Warf der Glla
deli 1 1 /1;1' Vnler 
IIl Id l\1I1ttere;1I 
Killd al l(ziehell l 
lI;chl l/l;e Hen
ker IIl1d 510ck-
/ / I  ciS/er dlll·ch 
Geselz I I l 1d 
ZI/ Iallg /I·eiben 
I f l ld I j l iil�<!el l .  
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Halc�lIIclI Mill i ob er auch gleich lange lebet 
,1mb lI i , l l l l lcrnll und die Grube nicht siehet. 

Tod. Denn man wird sehen I daß solche Weisen doch sterben I 
so wohl als die Toren und Narren umkom men 

und müssen ihr Gut andern lassen . 
{"r(' HilI /SI".. Das ist ihr Herz ( Wltn5ch) I daß ihre Häuser währen i mmerdar I 1 2  

Dns isl l i"r C('

S(" {ec"l l Killder / 

Cc.'illd Ne. 

lViirdc: Das i." 1 

CII l l / l ld E"rc. 

Lehms: Das isl 

cr "illi da "Oll 

daß I I /a l l  "ic 

.�l I l Ig {whc l l l ld 

prall.�c. 
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ihre Wohnungen bleiben fLi r und für 
und haben große Ehre auf  Erden . 

Dennoch können sie nicht bleiben in solcher Würde I 
sondern müssen davon I wie ein V ieh . 

Dies ihr Tun ist eitel Torheit I 
noch lobens ihre Nachkom men mit ihrem Munde. Sela .  

Sie l iegen in  der Hölle wie Schafe I der Tod naget sie I 
aber die Frommen werden gar bald über sie herrschen I 

und ihr Trotz muß vergehen I 
in der Hölle müssen sie bleiben . 

Aber Gott wird meine Seele erlösen aus der Höllen Gewalt I 
denn er hat m ich angenom men . Sela .  

Laß dichs n icht i rren I ob einer reich wird I 
ob die Herrlichkeit seines Hauses groß wird I 

denn er wird n ichts in seinem Sterben mitnehmen I 
und seine Herrlichkeit wird ihm nicht nachfahren .  

Sondern er tröstet s ich dieses guten Lebens 
und preisets I wenn einer nach guten Tagen trachtet .  

So fah ren sie ih ren Vätern nach 
und sehen das Licht n im mermehr .  

Ku rz / wenn e in Mensch in  der  Würde ist 
und hat keinen Verstand I 

so fjh ret er davon wie ein Vieh . 

Ein Psalm Assaph 

Gott der Herr I der Mächtige redet I und rufet der Welt I 
von Aufgang der Sonnen bis ZLI (ihrelll) Niedergang.  

Aus Zion bricht an der schöne Glanz Gottes. 
Unser Gott kommt und schweiget nicht .  
Fressend Feur gehet vor ihm her 

und u m  ihn her ein groß Wetter. 

1 7 
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Er rufet Himmel und Erden I 
daß er sein Volk richte. 

., Versammelt mir meine Heil igen I 
die den Bund mehr achten denn Opfer. « 
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Und die Himmel werden seine Gerechtigkeit verkündigen I 
denn Gott ist Richter. Sela .  

7 ., Höre I mein Volk I l aß  mich reden I 

1 6  

Israel i laß m ich unter dir zeugen I 
Ich I GOtt , bin dein Gott. 

Deines Opfers halben strafe ich dich nicht , 
sind doch deine Brandopfer sonst immer vor mir .  

Ich wil l n icht von deinem Hause Farren nehmen , 
noch Böcke aus  deinen Stäl len. 

Denn al le Tier im Walde s ind mein 
und Vieh auf  den Bergen , da sie be i  Tausend gehen . 

Ich kenne a l les Gevögel auf den Bergen , 
und allerlei Tier auf  dem Felde ist vor mir .  

Wo mich hungerte I wollt ich dir nicht davon sagen , 
denn der Erdboden ist mein und a l les , was drinnen ist .  

Meinst du , daß ich Ochsen fleisch essen wolle 
oder Bocksblut trinken? 

Opfere Gott Dank 
und bezahle dem Höhesten deine Gelübde I 

und rufe m ich an in der Not , 
so wil l  ich dich erre�ten , so sol lst du mich preisen. 

Aber zum Gottlosen spricht Gott: 
. , Was verkündigest du meine Rechte 
und n immst  meinen Bund in deinen M und , 

so du doch Zucht hassest 
und wirfest meine Wort hinter  dich' 

Wenn du  einen Dieb s iehest , so l äufest du mit ihm , 
ur.d hast Gemeinschaft mit  den Ehebrechern . 

Dein Maul  lässest du Böses reden , 
und deine Zunge treibet Falschheit .  

Du sitzest und redest wider deinen Bruder I 
deiner Mutter Sohn verleu mdest du .  

Da s  tust du , und  ich schweige I 
da meinest du , ich werde sein gleich wie du , 

aber ich wil l  dich strafen 
und wil l  d irs unter Augen stel len . 

Richte: Regiere , 

helfe , rette 1 1011  

delll Tel/Jel , 

Mellschell ' Tod , 

Siilldell ete. 

Geliibde.· Daß 

dl/ ihlll gelobet 

hast ' er solle deill 

GOf( sein / illl er

stell Gebot . 
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Merket doch das / die ihr  Gottes vergesset / 

daß i ch n icht einmal h inre iße 
und se i  kein Retter mehr da .  

Wer Dank opfert / der  preiset m ich I 23 
und da ist  der Weg I daß ich ihm zeige das Heil Gottes. « 

Ein Psa lm Davids / vorzusingen I da der P rophet Nathan 
zu ihm kam / als er war zu Bath-Saba eingegangen 

Gott I sei mir gnädig  nach deiner Güte 
und ti lge meine Sünde nach deiner großen 
Barm herzigkeit . 

Wasche mich wohl von meiner M issetat 
und reinige m ich von meiner Sünde. 

Denn ich erkenne meine Missetat / 

und meine Sünde ist immer vor mir .  
An d i r  a l le in hab i ch gesündigt 

und übel vor dir  getan I 
auf daß du recht behaltest in deinen Worten 

und rein bleibest I wenn du gerichtet w irst. 
S iehe / ich bin aus sündl ichem Samen gezeuget / 

und meine Mutter hat  mich in Sünden empfa ngen . 
S iehe / du hast Lust zur Wahrheit I die im  Verborgen l iegt / 

du lässest mich w issen die he iml iche Weisheit .  
Entsündige m ich mit  Isopen / daß ich rein werde I 

wasche m ich I daß i ch schneeweiß werde. 
Laß m ich hören Freude und Wonne I 

daß die Gebeine fröhl ich werden / die du zerschlagen hast .  
Verbirg dein Antl i tz von meinen Sünden 

und t i lge alle meine M issetat .  
Schaffe in  mi r  / Gott  / ein reines Herz 

und gib mir  einen neuen / gewissen Geist . 
Verwirf mich nicht von deinem Angesichte 

und n imm deinen hei l igen Geist nicht von mir .  
Tröste mich wieder mit deiner Hi lfe / 

und der freudige Geist erhalte mich .  
Denn i ch wi l l  die Übertreter de ine Wege lehren / 

daß sich die Sünder zu dir bekehren .  

8 
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Errette mich von den  B lutschulden Gott I 

der du mein Gott und Heiland bist I 

daß meine Zunge deine Gerechtigkeit rühme. 
Herr I tu meine Lippen auf  I 

daß mein Mund deinen Ruhm verkündige. 
Denn du hast n icht Lust zum Opfer I 

ich wollt dir es sonst wohl geben I 

und Brandopfer gefallen dir  nicht .  
Die Opfer I die Gott gefallen I sind ein geängster Geist I 

ein geängstct und zersch lagen Herz wirst du 1 Gott 1 

n ich t vcrach ten . 
20 Tu wohl an Z ion nach deiner Gnade I 

8 

baue die Mauern zu Jerusa lem.  
Dann werden dir  gefa l lcn die Opfer der Gerechtigkeit 1 

die Brandopfer und ganzcn Opfer 1 

dann wird man Farren auf  dcinen Altar opfcrn. 

Ein U nterwcisung Davids 1 vorzusingen 1 da Doeg der 
Edom iter kam I und sagct Saul an und sprach:  
»David ist in Ahimclechs Haus kommen. « 

Was trotzest du dcnn 1 du Tyrann I 

daß du kannst Schadcn tun 1 

so doch Gottcs Gütc noch täglich währctl 
Deine Zungc trach tet nach Schadcn 

und schncid mit  Lügcn wic cin scharf Schcrmcsscr. 
Du redcst l iebcr Böscs dcnn Gutcs 1 

und Fal sch dcn n Rccht . Scla .  
Du redcst gcrn al lcs 1 was zu vcrdcrbcn dicnct 

mit fa lschcr Zungcn.  
Darum wird dich Gott auch ganz und gar zcrstörcn 

und zcrsch lagen I und aus dcr Hüttcn rcißcn 
und aus dcm Lande dcr Lcbcndigcn ausrottcn . Scl a .  

.Und d ie  Gcrcchten wcrdcns schcn und sich fi.i rchtcn 
und wcrdcn scin lachcn : 

» S iche 1 das ist der Mann I 
elcr Gott nicht für scincn Trost hiclt I 

sondcrn verließ sich aufseincn großcn Rcich tum 
und war mächtig 1 Schadcn zu tun .  « 
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Treiber: Das 
silld die / sn /IIil 
Gesetzell l/Ild 

Ge",alr die Lell-
11' I/Jolleuji'o/l l / l l  
11Iachen ill eigen 
Werkw / ",ie die 
Hal/pllel/le das 

Kn'egs/lolk 
Ireibel l .  
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602 PSALM 5 3 , 54 

Ich aber werde bleiben wie ein grüner Ölbaum 
im Hause Gottes / 

verlasse mich auf Gottes Güte immer und ewiglich, 
Ich danke d ir  ewigl ich / 

denn du kannsts wohl machen / 

und wi l l  harren auf deinen Namen / 

denn deine Hei l igen haben Freude dran, 

Ein Unterweisung Davids / im  Chor u meinander I vorzusingen 

Die Toren sprechen in ihrem Herzen: 
» Es ist kein Gott ! "  

S i e  taugen nichts und  sind ein Greuel worden 
in ihrem bösen Wesen I 

da ist keiner / der Guts tut .  
Gott schauet von Himmel auf der Menschen K inder / 

daß er sehe / ob jemand klug sei I der nach Gott frage, 
Aber sie sind alle abgefa l len und a l lesamt untüchtig / 

da ist keiner / der Gutes tue / auch n icht einer. 
Wol len denn d ie Übeltäter ihnen nichts sagen lassen? 

Die mein Volk  fressen I daß sie s ich nähren / 

Gott rufen sie nicht an ,  
Da flirchten s ie s ich aber / da (1/10) n icht  zu flirchten ist / 

denn Gott zerstreuet die Gebeine der Treiber. 
Du machest sie zuschanden / 

denn Gott verschmähet sie, 
Ach / daß die Hi lfe aus Zion über Israel käme 

und Gott  se in gefangen Volk erlösete! 
So würde sich Jakob freuen 

und Is rael fröh l ich sein , 

Ein Unterweisung Davids / vorzusingen auf  
Saitenspielen / da d ie  von S iph  kamen und sprachen zu Saul :  
» David hat s ich bei uns verborgen , ,, 

Hi lf  mir  / GOtt / durch deinen Namen 
und schaffe mir Recht durch deine Gewalt. 

Gott / erhöre mein Gebet I 

vernimm d ie Rede meines Mundes, 

1 0  
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Denn Stolze setzen sich wider mich 
und Trotzige stehen mir  nach meiner Seele 
und haben Gott n icht vor Augen.  Sela .  

6 Siehe / GOtt stehet mir  bei / 

der Herr erhä l t  meine Seele. 
Er wird die Bosheit meinen Feinden bezahlen. 

Verstöre sie durch deine Treu. 
So will ich dir ein Freudenopfer tun 
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und deinem Namen / Herr / danken / daß er so tröstlich ist .  
Denn du errettest mich aus al ler meiner Not / 

daß mein A uge an meinen Feinden Lust siehet. 

Ein Unterweisung Da vids I vorzusingen auf Saitenspielen 55 
Gott / höre mein Gebet 

und verbi rge dich nich t vor meinem Flehen. 
Merk auf m ich und erhöre m ich / 

wie ich so klägl ich zage und heule / 

daß der Feind so schreiet 
und der Gottlose dränget ; 

denn sie wollen mi r  einen Tück beweisen 
und sind mir heftig gram .  

Mein Herz ängstet s i ch i n  meinem Leibe / 

und des Todes Furcht ist a uf  mich gefal len .  
Fu rcht und Zittern ist mich ankommen ; 

und Grauen hat mich überfal len .  
leh sprach : »0 hätte ich Flügel wie Tauben / 

daß ich flöge und etwa bl iebe (eine R/lhstäfle [iinde). 

Siehe ; so wollt ich mich ferne wegmachen 
und in der Wüsten bleiben .  Sel a .  

l eh  wollt eilen I daß ich entränne 
vor dem Stu rm wind und Wetter . « 

Mache ihre Zungen uneins / Herr / und laß sie untergehen ; 
denn ich sehe Frevel und Hader in der Stadt .  

Solchs gehet Tag und Nacht u lll und um in ihrer Mauern / 

es ist Mühe und Arbeit drin nen . 
Schaden tun regiert drinnen I 

Lügen und Trügen läßt nicht von ihrer Gassen . 

Miihe l / l /d A r

heil: Das iSI / eitel 

Bosheit da 111 ir 

sie sirh I/I/d al/dc

/'(' hesr/1 l 1 1cfCII . 



Leben: Was sie 

/Jorhabe/'l / lwch 

2'11 111/1 bei ihre/li 

Leben. 

604 PSALM 5 5  

Wenn mich doch mein Feind schändete ; 
wollt '  ichs leiden ; 

und wenn mich mein Hasser pochte ; 
wollt '  ich mich vor ih m verbergen. 

Du aber bist mein Geselle ; 
mein Pfleger und mein Verwandter ; 

die wir freundlich m iteinander waren un ter uns ; 
wir wandelten im Hause Gottes zu Haufen.  

Der Tod übereile sie ; und müssen lebendig 
in die Hölle fah ren ; 

denn es ist eitel Bosheit unter ih rem Haufen . 
Ich aber wil l  zu Gott rufen ; 

und der Herr wird mi r  helfen. 
Des Abends ; Morgens und M ittags wi l l  ich klagen 
und heulen ; 

so wird er meine Stimm hören . 
Er erlöset meine Seele von denen ; d ie an m ich wol len 

und schafft ihr Ruhe ; denn ihr  ist  v iel wider mich .  
Gott  wird hören und s ie  demütigen ; 

der al lweg bleibt. Sela .  
Denn sie werden nicht anders 

und fl.irchten Gott nicht .  
Denn sie legen ihre Hände an seine Friedsamen 

und entheil igen seinen Bund.  
Ihr  Mund ist glätter denn Butter 

und haben doch K rieg im Sinn ; 
ihr Wort sind gelinder denn Öle 

und sind doch bloße (gezückte) Schwerter. 
Wirf dein Anl iegen auf den Herrn ; 

der wird dich versorgen ; 
und wird den Gerechten n icht ewigl ich 

in Unruhe lassen. 
Aber ; Gott ; du wirst sie h inunterstoßen 
in die tiefe Gruben ; 

die Blutgierigen und Falschen werden ihr  Leben 
nicht zur Hä lfte bringen.  

Ich aber hoffe auf  dich. 

1 7  
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Ein gülden K leinod Davids / von  der  stummen Tauben 56 unter den Fremden / d a  i h n  die Phi lister griffen zu Gath 

5 

Gott / sei mir  gnädig / denn M enschen wol len mich 
versenken / 

täglich streiten sie und ängsten mich.  
Meine Feinde versenken mich tägl ich / 

denn viel  streiten wider mich stolzigl ich . 
Wenn ich m ich furchte / so hoffe ich auf dich . 
Ich wi l l  Gottes Wort rühmen / 

auf Gott wi l l  ich hoffen und m ich n icht fLirchten. 
Was sol lt mir Fleisch tun? 

Tägl ich fechten sie meine WOrt an / 
a l l  ihre Gedanken sind / daß sie mir  übel tun.  

Sie halten zuhauf und lauern / 
und haben acht auf  meine Fersen / 
wie sie meine Seele erhaschen . 

Was sie Böses tun / das ist schon vergeben / 
Gott / stoße solche Leute ohn al le Gnade h inunter. 

Zähle meine Flucht  / fasse meine Tränen in deinen Sack / 
ohn Zweifel / du zählest sie .  

Dann werden s ich meine Feinde müssen zurückkehren / 
wenn ich rufe / 

so werde ich inne / daß du mein Gott bist .  
Ich wil l  rühmen Gottes Wort / 

ich wil l  rühmen des Herrn Wort .  
Auf Gott hoffe ich und furchte mich n icht / 

was können mir  d ie Menschen tun;> 
13 Ich hab dir  / Gott / gelobt / 

daß ich d i r  danken wi l l  / 
denn du hast meine Seele vom Tode errettet / 

meine Füße von Gleiten / 
daß  ich wandeln mag vor Gott 

im Licht der Lebendigen. 

1 KÖllige 2 1 :  
Oavid lll llßte 
rvie eilJe Tallbe 
stlll l l l l l sein / das 
ist / still schrvei
gen /md KÖll ig 
Sal l i nicht ver
klagell l l llter den 
Philistem . 

Sal l is Hofgesill
de /Ieljagel lIl ich 
im Ele/ld I I l 1d 
11 l / l.ß il1 l l l Ier ill 
der Fillcht lebel l .  

Was sie 11111 / das 
i.<1 Ahlaß 

Oll ;:!ihiesl ., ie: 
Oll rve�ßesl rvie
"iel der iSI I I l 1d 
"elgißesl sie 
lIieh l .  
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Ullgliiek.· 
Selwdr I Leid / 

das .'.ie 1 1 1  ir fi l I I . 

Elm': Da., i.'l 
I I /eill Psa /rer ll l ld 
Lied da ich CO" 

mir eh/ ' ( ' .  

606 PSALM 57 

Ein gülden K leinod Davids I vorzusingen / 

daß er nicht u mkäme I da er vor Saul  flohe in d ie Höhle 

Sei mir gnädig Gott I sei mir gnädig I 
denn auf dich trauet meine Seele I 

und unter dem Schatten deiner Flügel habe ich Zuflucht ; 
bis daß das Unglück vorübergehe .  

Ich rufe zu Gott ; dem Allerhöhesten I 
zu Gott ; der meines jammers ein Ende macht .  

Er sendet vom Himmel 
und hi lft mir  von der Sch mach meines Versenkers. Sela. 
Gott sendet seine Güte und Treue .  

Ich liege mit  meiner  Seelen unter den Löwen I 
die Menschenkinder sind Flam m en I 

ihre Zähne sind Spieß und Pfeile 
und ihre Zungen scharfe Schwerter. 

Erhebe dich ; Gott ; über den Himmel ; 
und deine Ehre über al le Wel t .  

S ie stellen meinem Gange Netze 
und drücken meine Seele nieder ; 

sie graben vor m i r  eine Gruben 
und fa llen selbst drein .  Sela. 

Mein Herz ist bereit ; Gott I 
mein Herz ist  bereit ; daß ich s inge und lobe. 

Wach auf ; meine Ehre I wach auf ; Psalter und Harfe' 
Frühe wil l  ich aufwachen . 

Herr ; ich wi l l  d ir  danken unter den Völkern ; 
ich wil l  d ir  lobsingen unter den Leuten . 

Denn deine Güte ist ; so ",veit der Himmel ist ; 
und deine Wahrheit ; so weit die Wolken gehen. 

Erhebe dich ; Gott ; über den Himmel ; 
Lind deine Ehre über a l le  Wel t ' 

6 
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Ein gü lden K leinod Davids I vorzusingen I 

daß er nicht u mkäme 

Seid ihr denn stumm I daß ihr n icht reden wollt  I 
was recht ist I 

und richten I was gleich ist I ihr Menschenkinder? 
Jal mutwil l ig tut ihr Unrecht im Lande I 
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und gehet stracks durch I mit euren Händen zu freveln .  
D ie  Gottlosen sind verkehret von  M utterleib an  I 

die Lügner irren von Mutterleib an.  
Ihr Wüten ist gleich wie das Wüten einer Schlangen I 

wie eine taub Otter I die ihr Ohr zustopft I 

daß sie nicht  höre die St imme des Zauberers I 

des Beschwörers I der wohl  beschwören kann .  
Gott  I zerbrich ihre Zähne in  ihrem Maul l 

zerstoße I Herr I d ie Backenzähne der jungen Löwen. 
Sie werden zergehen wie Wasser I das dahin fleußt I 

sie zielen mit  ihren Pfeilen I aber dieselben zerbrechen.  
Sie vergehen wie e ine Schnecke verschmachtet I 

wie ein unzeitige Geburt eines Weibes 
sehen sie die Sonne nicht .  

Ehe eure Dornen reif werden a m  Dornstrauche I 

wird sie dein Zorn so frisch wegreißen. 
Der Gerecht wird sich freuen I wenn er solche Rache siehet 

und wird seine Füße baden in des Gottlosen Blut I 

daß die Leute werden sagen : 
» Der Gerechte wird sein ja genießen I 
es ist ja noch Gott Richter auf Erden. « 
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VOll MII/(erleib: 
Das iS1 1 Arl isl 
Ilich lgl l l l l i ld 
lilßI 11011 Arl 
Ilichl. 

Ehe eure Dor
l1e1l reijwerdw: 
Das iSI f ehe dellll 
sie es halb dahill
brillgen f dahill 
sie es habe/! wo 1-
lell / wird sie 
GOlles 20m 
zerslörw lllld 
del1 Gerechle/! 
helfen . 

BIIII: Das iS1 1 
die Rache wird 
größer werde/! f 
dWlljelllalld be
gehrl l daß 1 1110 er 
eillel1 TropfeIl 
BllIls I I l ld Rache 
begelll·1 f wird 
seill so lIiel sein / 
daß er IlIöch, 
drillllcll l" lIlm. 

Ein gülden Kleinod Davids I daß er nicht umkäme I 59 da Saul hinsandte I und l ieß sein Haus bewahren (bel/lachel1) I 
daß er ihn töte 

Errette mich I mein Gott I von meinen Feinden 
und schLitze mich vor denen I so sich wider mich setzen. 

Errette m ich von den Übeltätern 
und h i l f ll 1 ir  von den Blu tgierigen . 

Denn siehe I Herr I sie lauern auf meine Seele I 



Sei keillell /<ellii
r!i<e ' Das iSI ! laß 

r/ir illl'böses Vo/'
lI('hlllfl1 l1i[htL�e-

fal/l'II l / I l I r/  hil! 
l Iichl 'r/aß ihre 

Bosheit (.'I'f<eehe, 

Wer sol/Is hjirl'lI: 
Das /sI SiC llI l1  

( l I  ... Il 'fire keill 
COIl r/{'/'es hji
ref / IIl1d sa�<!('11 

J loch dCl/kell 
l I iehl l r/"ß eill

//Ial llll�ß 1,, / 1 1 
/I'crdell .  

,\Iachi: D"s iSI 
11'(,1/11 sie / I Iir :::1 I  
l1I ;;rltt(<! sind S(l 

.'che ich all!"ieh , 

COIl l'r::l'(el: 
COII II II / / l ir 

/ /Iehr C l lls I r/CIIII 
sie /1 1 ir Bii.'l':i f i l i i  

kiil//H'I I .  

HO{(.lrI: D"s i.<l 
sie hleih('// al l! 

ihre/li Trol:: I I l Id 
5101:: 

608 PSALM 59 

die S ta rken sammeln s ich wider mich 
ahn meine Schuld und Missetat .  

Sie laufen ahn meine Schuld und bereiten sich. 
Erwache und begegene mir  und siehe drein. 

Du I Herr I GOtt Zebaoth I Gott Israels I 
wache auf  und suche heim al le Heiden' 

Sei der keinem gnädig I 
die so verwegene Übeltäter s ind.  Sela . 

Des Abends l aß  sie wiederu m auch heulen wie d ie Hunde 
und in der Stadt umherlaufen.  

S iehe I sie p laudern miteinander I 

Schwerter sind in ih ren Lippen : 
» Wer sollts hören'"  

Aber  du I Herr I wirst  ihr«r lachen 
und a l ler Heiden spotten . 

Vor ihrer Macht hal t  ich mich zu dir I 
denn Gott ist mein Schutz.  

Gott erzeigt mir  reichlich seine Güte I 
Gott läßt  mich meine Lust sehen an meinen Feinden. 

Erwürge sie nicht I daß es mein Volk  nicht vergesse I 
zerstreue sie aber mit  deiner Macht I 

Herr I unser Schild I 
und stoß sie h inunter. 

Ihr Lehre ist eitel Sünde und verharren in ihrer Hoffart I 
und predigen eitel Fluchen und Widerspr«chen . 

Verti lge sie ahn al le Gnade I verti lge sie I daß sie n ichts seien I 
und in ne werden I daß Gott Herrscher sei in Jakob 
in al ler Welt .  Sela . 

Des Abends l aß  sie wiederu m auch heulen wie Hunde 
und in der Stadt umherlaufen.  

Laß s ie hin und her laufen u lll Speise 
und murren I wenn sie nicht satt werden. 

Ich aber wil l  von deiner Macht s ingen 
und des Morgens rüh men deine Güte I 

denn du bist mein Schutz 
und Zu flucht in Illeiner Not .  

Ich wil l  d ir  I mein Gott I lobsingen I 

denn du I Gott I bist mein Schu tz und mein gnädiger Gott .  

7 
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Ein gü lden K leinod Davids / vorzusingen / 
von einem gülden Rosenspahn zu lehren / 
da er gestri tten hatte mi t  den Syrern zu Mesopotamia  
und mit  den Syrern von Zoba. Da Jakob umkehret / 
und sch lug der Edomiter im  Salztal zwölf tausend 

Gott / der du uns verstoßen und zerstreuet hast 
und zornig warest / tröste uns wieder. 

Der du die Erde bewegt und zerrissen hast / 
heile ihre Brüche / die so zerschellet i s t .  

Denn du hast  deinem Volk  ein Hartes erzeigt / 
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du hast uns einen Trunk Weins geben / daß wir  tau melten. 
Du hast  aber doch ein Zeichen gegeben denen 

die dich fl.irchten / 
welchs sie aufwurfen und sie s icher machte. Sela .  

Aufdaß deine Lieben erledigt (erläset) werden / 
so h i lfnu mi t  deiner Rechten und erhöre uns .  

GOtt  redet in  seinem Heil ig tum:  
» Des b in  i ch  froh und wi l l  teilen Sichem 
und abmessen das Tal Suchoth. 

Gilead is t  mein / mein is t  Manasse / 

Ephraim is t  die Macht meines Haupts / 
Juda ist mein Fürst .  

Moab ist mein Wasch töpfen / 

meinen Schuh strecke ich über Edom / 

Phil istea jauchzet zu mir .  
Wer wi l l  mich führen in e ine  feste Stadt / 

wer geleitet mich bis in Edom?  
Wirst du e s  nicht tun / Gott / de r  du uns  verstößest 

und zeuchst nicht aus / Gott / auf unser Heer? 
Schaffuns  Beistand in der Not / 

denn Menschenhilfe ist kein Nutz .  
Mi t  Gott  wol len wir  Taten tun / 

er wird unser Feinde untertreten . 

60 
Rasellspahll : 
Da.' i.<r / eill Ce

hiillge oder kösr
lieh KleiIIod ill 
eiller RO.'ell Ce

sral! . .A 1.'0 I ICII

/ lef er fIie seill 
KÖII/��reich / 

l!'flehs eill görr

lieh KleiIIod 

oder Spahll isr .  

Will reilen .· Da.< 

i.<r I ich reell/ re 
l I 'a.' ichJiir Volk 
hahe. 

1 1 '0.<clll';P.(ell · 

Da5 i.({ 1 / 1cil lC 

l ·l Ire,.,allel l .  

Fesre Srndr: 
Heißr alb 11'0'< 

sichN isr I / Ild 

IlIacll l .  

UII.'{T Hc{'/" 

Da.' isr / I / ichr a"r 

, ,".'cr .\ /achr . 

'<(l lldem ml(dei

I I {' ,\ /orhr r"sr dll 

II'(1S dil l / l i." {list . 
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6 1  Ein Psalm Davids / vorzusingen aufeim Saitenspiel 

Geliihde: Daß 
irh dich tohe IIl 1d 

a/lrl�rf I als ei/l('/I 
GOf( / I l 'elrhs !pir 
illJ erSlell Gehal 

GOII gelohell . 

62 
-'lilie. 1-'1 :m{l-ie

d<'ll / liißI Golf 
l/la/lfll / I / / 1 I 1Te( / 

lahei l lieill / leidel 

.,ieh IIl 1d IWITel. 

Höre Gott mein Geschrei 
und merk auf mein Gebet. 

Hienieden auf E rden rufe ich zu dir / wenn mein Herz 
in Angst ist / 

du wollest mich fuh ren aufm hohen Felsen. 
Denn du bist meine Zuversicht / 

ein starker Turm vor meinen Feinden. 
Ich will wohnen in deiner Hütten ewiglich 5 

und trauen (Zuflucht 5/./che(1 ) unter deinen Fittichen. Sela .  
Denn du / Gott / hörest mein Gelübde. 

Du belohnest die wohl / die deinen Namen fürchten. 
Du gibst einem Könige langes Leben / 

daß seine jahre währen im mer fur und für / 
daß er immer sitzen bleibet vor Gott. 

Erzeige ihm Güte und Treue / die ihn behüten. 
So wil l  ich deinem Namen lobsingen ewigl ich / 

daß ich meine Gelübde bezahle täglich. 

Ein Psalm Davids für Jeduthun / vorZlIsingen 

Meine Seele ist st i l le zu Gott / der mir h i lft / 
denn er ist mein Hort / meine Hi lfe / mein Schutz / 
daß m ich kein Fal l  s türzen wird / wie groß er ist .  

Wie lange stel let ihr  a l le einem nach / 
daß ihr  ihn erwürget (folleI) 

als (wie) ein hangende Wand und zerrissene Mauer' 
Sie denken nur  / wie sie ihn dämpfen / 

fleiß igen sich der Lügen / 
geben gute Wort / 

aber im Herzen fluchen sie .  Sela .  
Aber meine Seele harret nur auf  Gott / 

denn er ist  meine Hoffnung .  
Er  ist mein Hort  / meine Hi lfe und mein Schutz / 

daß ich n icht fal len werde. 
Bei Gott ist mein Heil / meine Ehre / der Fels meiner Stärke / 

meine Zuversicht ist  aur Gott. 

4 
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PSALM 63 

Hoffet auf  ihn allezeit / l ieben Leute / 

schüttet euer Herz vor ih m aus / 

GOtt ist unsre Zuversicht .  Sela .  

6 1 1  

Aber Menschen sind doch ja nichts / große Leute fei len auch / jeilen (sich i,·-

sie wiegen weniger denn nichts / so viel ihr ist .  rel l) .  Wer sich 

Verlasset euch nicht auf  Unrecht und Frevel / a"jMenschen 

ha ltet euch nicht zu solchem / das nichts ist / laßt derjeile[ / 

fallet euch Reich tum zu / , , ,iegroßsie a,,ch 
sind / 50 is[s doch 

so hänget das Herz n icht dran.  
GOtt hat  e in Wort geredt / das hab ich et l ich Ma l  gehört / 

daß Gott a l lein mächtig ist .  
Und du / Herr / bist gnädig 

und bezahlest einem Jeglichen / wie ers verd ienet. 

Ein Psalm Davids / da er war in der Wüstcn Juda 

GOtt / du bist mein Gott / frühc wache ich zu dir / 
es dürstet meine Secle nach dir .  

Mein Fleisch verlanget nach d ir  
in eim trocken und dü rrcn Lande / da ke in Wasser i s t .  

Daselbst sehe ich nach dir in de inem Hcil igtum / 
wollt gerne schauen deine Macht und Ehre. 

Denn deinc Güte ist bcsser dcnn Leben / 
meinc Lippcn preisen dich.  

Daselbst wollt ich dich gcrne loben mcin Lcben lang / 

und mcinc Händc in deinem Namen aufhcben. 
Das wärc mcincs Hcrzcn Freud und Wonnc / 

wenn ich dich mit fröhl ichcm Mundc loben sol lte .  
Wcnn ich mich zu Bctte lege / so denk ich an dich / 

wenn ich crwachc / so rcde ich von dir .  
Dcnn du bist mcin Helfcr / 

und untcr dcm Schattcn dcincr Flügcl rühmc ich . 
Mcinc Sccle hangct d ir  an / 

dcinc rcchtc Hand erhält mich .  

nich[5 ",i[ i/",en / 

"lid IIIIifljeilen . 
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.\/ac/II: feh ,, ,oll[ 

.�enre bei deine", 

COllesdiellS[ 

Still / da dll 

II,äch[i,� bis[ "" d 

,�eehr[ ,, , in[. 

Aber "" ,,,,�ß ich 

hie seill ill der 

Wi;5[['I I .  

J O  Sic abcr stchcn nach mcincr Sccle / mich zu überfallen / 

sie wcrdcn untcr dic Erdcn h inuntcrfahrcn. 
Sie werdcn ins Sch wcrt fa l len 

und dcn Füchsen zu teil wcrden .  
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Sehen : GO I  I 

siehel sie selbsl 
l I ichl . 

Wehe 1111 1: Daß 

sie esfiihlen 

//Jadell .  

65 
Diesa Psalm lo
bel cOll l I lI/gllle 

./i'iedlich Zeil. 

6 1 2  

Aber der König freuet s ich in  Gott. 
Wer bei ihm schwöret / wird gerühmet werden / 
denn die Lügenmäuler sollen verstopft werden. 

Ein Psa lm Davids / vorzusingen 

Höre / Gott / meine Stim m  in meiner K lage / 
behüte mein Leben vor dem grausamen Feinde. 

Verbirg mich vor der Sammlung der Bösen / 

vor dem Haufen der Übeltäter / 

welche ihre Zungen schärfen wie ein Schwert / 
die mi t  ihren gift igen Worten zielen wie mit  Pfeilen / 

daß sie heim lich schießen den Frommen. 
Plötzlich schießen sie auf ihn ahn al le Scheu. 

S ie sind kühn mit ihren bösen Anschlägen 
und sagen / wie sie Stricke legen wollen / 
und sprechen: » Wer kann sie sehen? "  

S i e  erdichten Schalkheit und hal tens heiml ich / 

sind verschlagen und haben geschwinde Ränke. 
Aber Gott wird sie plötzlich schießen / 

daß (es) ihnen »,ehe tun wird . 
Ihr eigen Zungen w ird s ie fal len / 

daß ihrer spotten w ird / wer sie siehet. 
Und al le Menschen / die es sehen / werden sagen: 

» Das hat Gott getan «  und merken / daß sein Werk sei .  
Die Gerechten werden s ich des Herrn freuen 
und aufihn trauen / 

und al le from men Herzen werden s ich des rühmen.  

Ein Psa lm Davids zum Lied / vorzus ingen 

Gott / man lobet dich in der Sti l le zu Zion / 
und dir bezahlt man Gelübde . 

Du erhörest Gebet / 

darum kommt a l les Fleisch zu dir. 
Unsre M issetat drücket uns hart .  

Du wollest unser Sünde vergeben.  

8 
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PSALM 65 

Wohl dem I den du erwählest und zu dir  lässest I 

daß er wohne in deinen Höfen l 
Der hat reichen Trost von deinem Hause I 

deinem hei l igen Tempel .  
Erhöre uns nach der wunderlichen (I/Iunderbaren) 

Gerechtigkeit I 
Gott I unser Heil I 

der du bist Zuversicht al ler auf  Erden 
und ferne am Meer I 

der die Berge fest setzt in seiner Kraft 
und gerüstet ist mit  Macht I 

der du sti l lest das Brausen des Meeres I 

6 1 3 

das Brausen seiner Wellen I und das Toben der Völker I 

daß s ich en tsetzen I d ie an denselben Enden wohnen I 
vor deinem Zeichen. 

Du machst fröhl ich I was da webert (lebt) 

beide I des Morgens und Abends . 
Du suchest das Land heim und wässerst es 

und machest es sehr reich I 

Gottes Brünnlein hat Wassers die Fülle I 
du lässest ihr  Getreide wohl geraten I 

denn also bauest du das Land .  
Du tränkest seine Furchen 

und feuchtest sein Gepflügtes I 

mit Regen machst du es weich 
und segnest sein Gewächse. 

Du krönest das jahr mit deinem Gut I 
und deine Fußstapfen triefen von Fett. 

Die Wohnungen in der Wüsten sind auch fett I 
daß sie triefen I 

und die Hügel sind umher lust ig .  
Die Anger s ind vol l  Schafen I 

und die Auen stehen dick mit K orn I 
daß  man jauchzet und s inget .  

51ille: 1 1 1  der 

Gedl l ld l daß 

lIIaII sich leideI l 

.<rille i51 eIl. 

GeriislPI: 1111-

lIIerforr I I l 1d 

lI Iehr GIIIS ZII 

f i l I I .  

Zeichen: Es silld 

eilelgroße WIIII

der I II'ellll GOII 

Friede hiill I IIIId 

slellerl den UII

Fiedsalllell . 50 

sehel deli 1 1  I I l 1d 

lPehert heide 

(zieht I l I l Iher) I 

1\I!f/lschell I I l 1d 

lIiehe I I/Ielches 

illl Kriege lIichl 

sein kl1 1 l 1 l .  

Gorles Briillll

leilI: ISI seill 

Lmld I I l 1d llolk. 

Psaflll -/6 .  

FIIß'tapfel l :  Wo 

('r<�ell('[ I da 

l"a'(l1s1." I / loh l .  
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66 Ein Psa lm lied / vorzusingen 

Fill'll ( l I I ißIiIl

<�( , I1) dll:i sie /I'i

ner dic!J. (iirJ/eh-

111('1 1 .  

ErhiihCII: Sie 

so!fcll lli(!r, ,(/( '

,1.!('1/ /I(l(1! o/dic

,I.?('JI l I ' ie hoch sie 

clllfJor.frlhrclI .  

Jauchzet Gott alle Lande ' 
Lobsinget zu Eh ren seinem Namen / rühmet ihn herrlich I 

Sprecht zu Gott :  » Wie wunderl ich ( I I J / 1 l 1aer/Jar) sind deine 
Werk ' 

Es w i rd deinen Feinden feilen (lI Iißlil'1c�fII ) 

vor deiner großen Macht .  
A l les Land bete dich an und lobsinge dir / 

lobsinge deinem Namen.  « Sela .  
Komlllt her und sehet an die Werk Gottes / 

der so wunderlich (1 1 J / l l laerl!!1r) i s t  mi t  seim Tun 
u nter  den Menschenkindern. 

Er verwandelt das Meer ins Trockene / 

daß man zu Fuß über das Wasser gehet / 
des freuen wir  uns in ihm.  

Er herrschet mi t  seiner Gewalt ewiglich I 

seine Augen schauen auf  die Völker. 
Die Abtrünnigen werden s ich nicht erhöhen können . Sela. 

Lobet I ihr Völker / unsern Gott / 

l aßt  seinen Ruhm weit erschal len / 
der unsre Seelen i m  Leben behält 

und läßt unsere Füße nicht gleiten. 
Denn Gort / du hast uns versucht und geläu tert / 

wie das Silber geläutert wird . 
Du hast uns lassen in den Turm werfen I 

du hast aufunsere Lenden eine Last gelegt. 
Du hast Menschen lassen über unser Haupt fahren / 

wir s ind in Feur und Wasser kom men / 
aber du hast  uns ausgeflihrt und erquicket. 

Darum wil l  i ch mit  Brandopfern gehen in dein Haus 
und dir  meine Gelübde bezahlen 

wie ich meine Lippen hab rlu fgetan 
und mein Mund geredt lut In meiner Not .  

Ich wil l  d ir  feiste Brrlndopfer tun von gebrannten Widdern / 
ich wi l l  opfern Rinder mi t  Böcken. Sela. 

Kommt  her / höret zu / al le / die ihr Gott fli rchtet / 
ich wil l  erzählen / was er an meiner Seelen getan hat .  

"ZU ih m treffe ich (riefie")  mit  meinem Munde 
und preisete ihn mit  meiner Zungen. 

5 
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Wo ich Unrechts vorhätte in meinem Herzen / 
so würde der Herr nicht hören. 

Darum erhöret m ich Gott 
und merkt auf mein Flehen I 

20 Gelobt sei Gott / der mein Gebet nicht verwirft / 

4 

5 

noch seine Güte von mir  wendet. « 

Ein Psalmlied / vorzusingen auf  Saitenspiel 

Gott / sei uns gnädig und segne uns / 

er laß uns sein Antlitz leuchten . Sela .  
Daß wir  auf Erden erkennen seinen Weg / 

unter allen Heiden sein Hei l .  
Es danken dir  / Gott / die Völker I 

es danken d i r  a l le  Völker .  
Die Völker freuen sich und jauchzen I 

daß du die Leute recht richtest 
und regierest d ie Leute auf E rden . Sela .  

Es danken dir I Gott I die Völker I 
es danken d i r  a l le Völker.  

Das Land gibt sein Gewächs I 
es segne uns Gott I unser Gott. 

Es segne uns Gott I 
und al le Welt furchte ihn I 

Ein Psalm lied Davids I vorzus ingen 

Es stehe Gott auf I daß seine Feinde zerstreuet werden 
und I die ihn hassen I vor ihm fliehen . 

Vertreibe sie wie der Rauch vcrtrieben wird I 
wie das Wachs zcrsch melzet vom Feur. 

So müssen umkom mcn die Gottlosen vor Gott l 
Die Gcrech tcn aber müssen sich freucn 

und fröhl ich scin vor Gott 
und von Herzcn s ich freuen . 

S inget Gott I lobsinget seincm Na mcn / 
macht Bahn dem I der da sanft hcrfähret I 
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All tlitz lellch

tell: [s,-Fählich 

IIlId gllädig alISe

hell l sichFeIll ld

lich erzeigelI .  

Richtest: Vertei

digest IllId regie

rest .  

68 
Dieser PsalIll I'e

det dIlrchaIls 11011 
Christo Idal'lIIlI 

IlIIl.ßIlIalI / l IOh! 

draIlJIlIerkelI I 

dellll erji llI'et 

seitsaIlle Rede 

IllId W'lI't lIach 

deIll BIlchstahell . 
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KÖl1ige: Sil1ddie Er heißt Herr / 
Apostehl ldieeill- und freuet euch vor ihm.  

Iriicllligiehren Der ein Vater ist der Waisen und ein Richter der Witwen / 

HaI/sehre: 

HelßI al/JHe

briiisch eille 

Hal/sji-al/ . UI/d 

redet hie POil der 

Kirche/ l l/lld 

Bral/I Christi . 

Silber I I l 1d 

Gold: Rot l/lld 

ll!e�ß / l/Jie eil! 

Heer IlOI1 Har

l I isch lllld Pallie

ren scheillct. 

.ji-uchtbm- Bag: 

A I IJ Hebriiisch 

Jel l  / das ist gl/t 

Lal1d / llicht 

kahle Berge. 

HiipJet. Riih

IIlel / trol zet / 

pochet al /feuer 

Herrlichkeil. 

A llch die Ab-

friil1 l 1 igell :  

Christl l l l l llliis

sm leideIl allch 

scille Feil/ae. 

Haarschiidel: 

Das KÖl1lgreich 

IIl1d Priestertull l 

derJl/den / dar-

1111/ daß sie 

bleibeIl illl 

Ullglallhen . 

er ist Gott in seiner heil igen Wohnung / 
ein Gott / der den Einsamen das Haus voll Kinder gibt / 

der die Gefangen ausführet zu rechter Zeit 
und läßt  die Abtrünnigen bleiben in der Dürre. 
Gott / da du vor deinem Volk herzogest / 

da du einhergingest in der Wüsten / Sela. 
Da bebte die Erde und die Himmel troffen 
vor diesem Gott in Sinai / 

vor dem Gott / der Israels Gott ist .  
Nu aber gibst du  / Gott / einen gnädigen Regen / 

und dein Erbe / das dürre ist / erqu ickest du / 

daß deine Tier drinnen wohnen können. 
Gott / du labest die Elenden mit  deinen Gütern. 

Der Herr gibt das Wort mit großen Scharen Evangelisten. 
Die K önige der Heerscharen sind untereinander Freunde / 

und die Hausehre teilet den Raub aus .  
Wenn ihr zu Felde l iegt / so gEinzets a ls der Tauben Flügel / 

die wie S ilber und Gold schimmern. 
Wenn der Al lmächtige hin und w ieder 
unter ihnen K önige setzt / 

so wird es helle / wo es dunkel ist .  
Der Berg Gottes ist ein fruchtbar Berg / 

ein groß und fruchtbar Gebirge. 
Was hüpfet ihr große Gebirge? 

Gott hat Lust / auf d iesem Berge zu wohnen / 

und der Herr bleibt auch immer daselbst. 
Der Wagen Gottes ist viel  tausendmal  tausend / 

der Herr ist unter ihnen im  Heil igen Sina i .  
Du bist  in die Höhe gefahren 

und hast das GeGngnis gefangen / 
du hast Gaben empfangen fi.i r die M enschen / 
auch die Abtrünnigen / 

daß Gott / der Herr / dennoch daselbst bleiben wird. 
Gelobet sei der Herr täglich / 

Gott legt uns eine Last auf  / aber er hi lft uns auch. 
Wir  haben einen Gott / der da hi lft / 

und den Herrn Herrn / der vom Tode errettet. 

8 
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Aber Gott wird den Kopf seiner Feinde zerschmeißen 
samt ih rem Haarschädel I 
die da fortfahren in ihrer Sünde. 

Doch spricht der Herr: 
» Ich wil l  unter den Fetten etliche holen I 

aus der Tiefe des Meers wi l l  ich etliche holen. 

6 1 7 

Darum wird dein Fuß in der Feinde Blut  gef;irbet werden I 
und deine Hunde werdens lecken . « 

Man siehet ! Gott I wie du einherzeuchst I 

wie du I mein Gott und König einherzeuchst im 
Heil igtum .  

Die Sänger gehen vorher I darnach d i e  Spielleute 
unter den Mägden I die da pauken.  

» Lobet Gott I den Herrn I in den Versam mlungen I 
vor den Brunn Israel .  « 

Da herrschet unter ihnen der kleine Benjamin I 
d ie Fürsten juda mi t  ih ren Haufen I 

die Fürsten Sebulon I die Fürsten Naphta l i .  
Dein Gott  hat  dein Reich aufgerich tet I 

dasselbe wollest du I Gott I uns stärken I 
denn es ist  dein Werk. 

Um deines Tempels wil len zu Jerusalem 
werden dir  die Könige Geschenke zuführen .  

Schi l t  das Tier im Rohr I 
die Rotte der Ochsen unter (sQrnt) ih ren Kälbern I 

die da zertreten um Gelds wi llen I 
er zerstreuet die Völker I die da gern k riegen . 

Die Fürsten aus Ägypten werden kom men I 
Mohrenland wird seine Hände auss trecken zu Gott. 

Ihr Königreiche auf  Erden I s inget Gott I 
lobsinget dem Herrn i Sela .  

Dem I der  da fahret im Him mel a l lenthalben von Anbeginn I 
siehe I er wird seinem Donner K raft geben . 

Gebt Gott die Macht I seine Herrl ichkeit ist in Israel 
und seine Macht in den Wolken .  

Gott ist wundersam in seinem Hei l igtum I 
er ist Gott Israels .  

Er wi rd dem Volk Macht und K ra ft geben . 
Gelobt sei GOtt l 

Ferrell :  .A IIS delll 
Volk Israel I das 

reich I hm'/ieh 

1/J(1I' !'Oll Gones 

Brl l l l l l :  Da:; ;), ! 

(lir da.< Reich 

ehri.,ti I da.' all
gefallgell hat I 
qllellei ""d 
l I '(ichSf . 

Tier' Falsche 
Lehrer lIIii ih
re11l Ha/lfclI , 

IhreIl Kii/hem: 

Das ist l I / l iter ih
relll Volk. 

Zerireien : Wie 

die Hellgst das 
Wasser zerrreiflI 
/ I I id iriive I I /a
ehell Idaß (es) 
l I iehi Zl l irillkm 
iSi a/sa zerr re
im IIl 1d /lInchell 
triihe die Sehrifr 

alle ROlle11-

geister 

Oll/ l i / i'/" Seiller 
Predig i .  

II /aeill. Das i.\l 1 
das Reirh I laßI 

ihll /-Icrrs cill . 
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69 Ein Psalm Davids ! von den Rosen ! vorzusingen 

Gott ! hilf mir ! 
denn das Wasser gehet mir bis an die Seele. 

Ich versinke in tiefem Schlamm ! da kein Grund ist ! 
ich bin im  tiefen Wasser ! 
und die Flut wi l l  mich ersäufen.  

Ich habe mich müde geschrien ! mein Hals ist heisch (heiser) ! 

das Gesicht vergehet mi r ! 
daß ich so l ange muß harren auf  meinen Gott. 

Die mich ahn Ursach hassen ! 
der ist mehr ! denn ich Haar auf dem Haupt habe. 

Die mir unbi l l ig feind sind und mich verderben ! 
sind mächtig ! 

ich muß  bezahlen ! das ich n icht geraubt habe.  
Gott ! du weißt meine Torheit ! 

und meine Schulden s ind dir  nicht verborgen.  
Laß nicht zuschanden werden an mi r ! 

die dein harren ! Herr Herr ! Zebaoth! 
Laß nicht scham rot werden an  mir ! 

die dich suchen ! Gott Israels ! 
Denn um deinetwil len trage ich Schmach ! 

mein Angesicht ist vol ler Schande. 
Ich bin fremd worden meinen Brüdern 

und unbekannt meiner Mutter K indern . 
Denn ich eifere mich schier zu Tod u m  dein Haus ! 

und die Schmach derer ! die d ich schmähen ! 
fal len auf  mich .  

Und ich weine und faste b itterlich ! 
und man spottet mein dazu.  

Ich hab einen Sack angezogen ! 
aber sie treiben das Gespött draus .  

Die im  Tor sitzen ! waschen (schwatzel1) von m ir ! 
und in den Zechen (beim Zechgelage) s inget man von mir .  

I ch  aber  bete ! Herr  zu  d i r ! zur angenehmen Zeit ! 
Gott ! durch deine große Güte ! erhöre mich 
mit  deiner treuen Hi lfe. 

Errette mich aus dem Kot ! 
daß  ich nicht  versinke ! 
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daß ich errettet werde von meinen Hassern 
und aus dem tiefen Wasser / 

daß mich die Wasserflut n icht ersäufe 
und die Tiefe nicht versch l inge 

und das Loch der Gruben 
nicht über mir  zusammengehe. 

6 1 9  

1 7  Erhöre m ich / Herr / denn deine Güte ist tröstlich / 

3° 

wende dich zu mir  / nach deiner großen Barmherzigkeit / 

und verbirg dein Angesicht n icht vor deinem K nechte / 
denn mir  ist angst / erhöre mich eilend I 

Mach dich zu meiner Seele und erlöse sie / 
erlöse m ich um meiner Feinde wil len.  

Du weißest meine Schmach / Schande und Scham / 

meine Widersacher sind a l le  vor dir .  
Die Schmach b richt mi r  mein Herz und kränket mich / 
ich warte / obs jemand jammerte / aber da ist niemand / 

und auf  Tröster / aber ich finde keine. 
Und sie geben mir Gal le zu essen 

und Essig zu trin ken in meinem großen Durst .  
Ihr Tisch m üsse vor ihnen zum Strick werden / 

zur Vergeltung und zu einer Fal le .  
Ihre Augen müssen finster werden / daß sie n icht  sehen / 

und ihre Lenden laß i m mer wanken.  
Geuß deine Ungnade aufsie / 

und dein grimmiger Zorn ergreife sie. 
Ihre Wohnung müsse wüste werden / 

und sei niemand / der in ih ren Hütten wohne. 
Denn sie verfolgen / den du gesch l agen hast / 

und rühmen / daß du die Deinen übel schlagest .  
Laß sie in e ine Sünde über die andre fal len / 

daß sie nicht kommen zu deiner Gerechtigkeit .  
Tilge s ie aus dem Buch der Lebendigen / 

daß sie mit den Gerechten nicht angesch rieben werden. 
leh aber bin elend und mir ist wehe / 

Gott / deine Hi lfe schütze mich . 
leh wil l  dcn Namen Gottes loben m it eim Lied 

und will ihn hoch eh ren mit Dank .  
Das wird dem Herrn bas (besser) gefal len / 

denn ein Farr / der Hörner und Klauen hat .  

Tisch: Da.' i.,t I 
ihr Predigt / I / Id 
Lehre / dmllir sie 

sich 11/einell Zll 
-,peisc/l .  

Das isr / laß ih-

11('11 l I i(hrsg/ l r 

lIoch r('(hr seilI . 
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Die Elenden sehen und freuen sich / 
und die Gott suchen / denen wird das Herz leben. 

Denn der Herr höret d ie Armen 
und verachtet seine Gefangenen nicht. 

Es lobe ihn Him mel / Erden und Meer 
und a lles / das s ich drinnen reget. 

Denn Gott wi rd Zion helfen 
und die Städte Juda bauen / 

daß man daselbst wohne und sie besitze. 
Und der Same seiner Knechte werden sie ererben / 

und die seinen Namen l ieben / werden drinnen bleiben. 

Ein Psalm Davids / vorzusingen / zum Gedächtnis 

Eile / Gott / m ich zu erretten / 
Herr / mir zu helfen! 

Es müssen sich schämen und zuschanden werden / 
die nach meiner Seelen stehen. 

Sie müssen zurückkehren (zun:ickweichen) und gehöhnet 
werden / 

die mir  Übels wünschen. 
Daß sie müssen w iederum zuschanden werden / 

d ie da über mich schreien :  »Da  / da l "  
Freuen und fröh l ich müssen sein a n  dir  / 

die nach d i r  fragen / 
und die dein HeiI l ieben / immer sagen: 

» Hochgelobt sei Gott i "  
Ich aber bin elend u n d  a r m  / 

Gott / eile zu mir / 
denn du bist mein Helfer und Erretter / 

mein Gott / verzeuch nicht l  

Herr / ich traue auf  dich / 
laß m ich n immermehr zuschanden werden. 

Errette mich durch deine Gerechtigkeit und hilf mir  aus / 
neige deine Ohren zu mir  und h i l f  mir .  

Se i  mir  ein starker Hort / 
dahin ich immer fliehen möge / 
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der du zugesagt hast  I m i r  zu helfen I 
denn du bist mein Fels und meine Burg.  

4 Mein Gott I hi lf mi r  aus der Hand des Gottlosen I 
aus der Hand des Unrechten und Tyrannen. 

Denn du bist  meine Zuversicht I Herr Herr I 
meine Hoffnung von meiner Jugend an .  

Auf  dich hab ich mich verlassen von Mutterleibe an  I 

du hast  mich aus meiner Mu tter Leibe gezogen I 
mein Ruhm ist immer von dir .  
Ich bin vor vielen wie ein Wunder I 

aber (denn) du bist  meine s tarke Zuversicht . 
Lass meinen Mund deines Ruhmes 

und deines Preises vol l  sein tägl ich . 

9 Verwirf m ich nicht in meinem Alter I 
verlaß m ich nicht I wenn ich schwach werde. 

Denn meine Feinde reden wider mich I 
und die auf  meine Seele ha l ten (nach meinem Leben 

trachten) I beraten sich miteinander 
und sprechen: Gott hat ihn verlassen I 

j aget nach und ergreift ihn I 

denn da ist kein Erretter. 
Gott I sei nicht ferne von mir I 

mein Gott eile m i r  zu helfen .  
Schämen müssen s ich und u mkommen I 

die meiner Seele wider (feind) s ind I 
mit Schand und Hohn müssen sie überschüttet werden I 

die mein Unglück suchen. 
1 4 Ich aber wil l  i m mer harren I 

und wi l l  immer  deines Ruh mes mehr machen.  
Mein M und soll verkündigen deine Gerechtigkeit I 

tägl ich dein Heil l d ie ich nicht a l le zählen kann .  
Ich gehe e inher in der K raft des Herrn Herrn I 

ich preise deine Gerechtigkeit a l le in .  
Gott I du hast mich von Jugend auf gelehret I 

darum verkündige ich deine Wunder.  
Auch verlaß mich nicht I Gott I 

im Alter I wenn ich grau werde I 
bis ich deinen A rm verkünd ige K indskindern I 

und deine K raft al len I die noch kom men sol len .  
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Fell: Wic 

GidcolI g<,-,rh" h .  

R ir/IIN 6 

f Vasscr · Da.' ist 

l ' o/l I .!ora(/ / I .  

622 PSALM 72 

Gott ( deine Gerechtigkeit ist hoch ( 
der du große Ding tust ( Gott ( wer ist d i r  gleich? 

Denn du lässest mich erfahren v iel und große Angst ( 
und machst m ich wieder lebendig ( 
und holest mich w ieder aus der Tiefe der Erden herauf. 

Du machest m ich sehr groß 
und tröstest mich wieder. 

So danke i ch auch dir mit Psalterspiel fLir deine Treue ( 22 

mein Gott ( 
ich lobsinge d ir  auf der Harfen ( du Heil iger in Israel . 

Meine Lippen und meine Seele ( die du erlöset hast ; 
s ind fröhlich und lobsingen dir .  

Auch d ichtet meine Zunge täglich 
von deiner Gerechtigkeit ; 

denn schämen müssen s ich und zuschanden werden ; 
die mein Unglück suchen . 

Des Salomo 

Gott ; gib dein Gericht dem Könige 
und deine Gerechtigkeit des Königes Sohne ; 

daß er dein Volk bringe zur Gerechtigkeit 
und deine Elenden rette. 

Laß die Berge den Frieden bringen unter das Volk  
und die Hügel d ie Gerechtigkeit .  

Er wird das elende Volk  bei Recht erhalten 
und den Armen helfen und die Lästerer zerschmeißen.  

Man wird dich flj rchten ; solange die Sonne 
und der Mond währet ; 

von K ind ZlI K indeskinden. 
Er wi rd herabfahren wie der Regen auf das Fel l ; 

wie die Tropfen ; die das Land feuchten. 
Zu seinen Zeiten wird blühen der Gerechte 

und großer Friede ; bis daß der Mond n immer sei .  
Er  wird herrschen von e im Meer bis ans ander 

und von dem Wasser an b is  ZlIr Welt Ende. 
Vor ihm werden sich neigen die in der Wüsten ; 

und seine Feinde werden Staub lecken . 
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Die Könige am Meer und in den Insulen 
werden Geschenke bringen I 

die Könige aus Reicharabien und Seba 
werden Gaben zuführen. 

Alle Könige werden ihn anbeten I 

al le Heiden werden ihm d ienen. 
Denn er wird den Armen erretten I der da schreiet 

und den Elenden I der keinen Helfer hat .  
Er wird gnädig se in den Geringen und A rmen I 

und den Seelen der Armen w ird er helfen .  
Er wird ihre Seele aus dem Trug und Frevel erlösen I 

und ihr Blut  wird teur geacht werden vor ihm .  
E r  wird leben I u n d  m a n  wird i hm v o m  Gold 
aus Reicharabien geben I 

und man wird i mmerdar vor i hm beten I 
tägl ich wird man ihn loben. 

Auf Erden oben auf den Bergen wird 
das Getreide dick stehen I 

seine Frucht wird beben wie Libanon 
und wird grünen in den Städten 

wie Gras auf Erden. 
Sein Name w ird ewiglich bleiben I 

solange die Sonne währet I wird sein Name 
auf  d ie  Nachkommen reichen I 

und werden durch denselben gesegnet sein.  
A lle Heiden werden ihn preisen . 

Gelobet sei Gott der Herr I der Gott Israel i 
der al leine Wunder tut .  

Und gelobet se i  se in herrlicher Name ewigl ich I 
und al le Lande müssen seiner Ehre vol l  werden ' 
A men I Amen.  

(Ein Ende haben die Gebet Davids I des Sohns Isa i . )  
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BebeIl : Das isl / 

der Berg Liba-

110/1 siehel dick 

1/011 Biill11len 

lind bebel we/l1I 

der Wind wehl. 

50 dick wird 

allch das Evan

gelilllll sieheIl 

1111d beben il1 de/l 

51iidlen / das ist I 

es wird das 

Evallgelill/"ll lllld 

die Chrislell 

reichlich wach

sell lllld zlIlIeh-

li/eil . 

reichen: Das iSI / 

111al1 wira seillell 

j\!rl1ll(!11 i 111 111 er 

fJrediceen /ii/' I l I Id 

./Iir. Oh sieich 

die A llfll Sie/,

bell / so 111115 die 

Nachkolll lllel l .  
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Rei1les Her
ZCIIS: Ist nas sich 

hiilt all Cartes 
Wart reill l l l ln 

lauter. 

Briistet: Das ist I 
sie sillnfel l  I nas 

isl I reich l //l(ich-
IIg I irl EhreIl I 
dan/III hriistell 

sie sich I I l 1n ll/ol
len I/om IIl 1n 

obellan seill / II1 1d 
1101' al/eu cQese

hell seil I .  Was sie 
tl l i l Inas 1 I 1 1 1ß 
recht I I l 1d !eill 

seilI. IIVas sie re-
nell I nas ist kösl

lich . Oaß ill l·e 
Prachl lll ln 

Haffm·1 gleich 
eille Ehre II l1n 

Zierne gehalten 
II/irn. Was aber 

t1l 1drf redel/ l lnd 
tl l l l I Jas 1I 1 1 I.ß 
slillkell / l lnn 

lIichls sein . Ihr 

ZlIlIge regien illl 
Hi//l / / lel l l l ln 

Ern"" . 

Heiligll l l l l : 011 

//lall Cottes 
Wort hörel l l l ln 

solche Sache 
recht lemet I/er

stehel l .  

PSALM 73 

Ein Psa lm Assaph 

Israel hat  dennoch Gott zum Trost I 

wer nur  reines Herzens ist .  
Ich aber hätte schier gestrauchelt mit  meinen Füßen I 

mein Tritt hätte viel nahe (beinahe) geglitten. 
Denn es verdroß m ich auf die Ruhm redigen I 

da ich sahe I daß den Gottlosen so wohl ging. 
Denn sie sind in keine Fahr des Todes I 

sondern stehen fest wie ein Palast .  
Sie sind nicht in Unglück wie andere Leute I 

und werden nicht wie ander Menschen geplagt. 
Darum muß ihr Trotzen köstl ich Ding sein I 

und ihr  Frevel muß wohlgetan heißen. 
Ihr  Person brüstet s ich wie ein fetter Wanst I 

sie tun I was sie nur gedenken . 
Sie vernichten a l les und reden übel davon 

und reden und l ästern hoch her .  
Was sie reden I das muß vom Him mel herab geredet sein I 

was sie sagen I das muß gelten auf Erden. 
Darum fä llet ihnen ihr Pöbel zu 

und laufen ihnen zu mit  Haufen I wie Wasser. 
Und sprechen: " Was sollt Gott nach jenen fragen I 

was sol l t  der Höhest ihrer achten ? "  
Siehe I da s  sind die Gottlosen' 

Die sind glückselig in  der Welt und werden reich . 
Sol ls denn u msonst sein I daß mein Herz unsträflich lebt I 

und ich meine Hände in Unschu ld wasche? 
Und bin geplagt täglich I 

und meine Strafe ist a l le  Morgen da? 
Ich hatte auch schier so gesaget w ie sie I 

aber siehe I damit  hätte ich verdammt a l le deine K inder I 
dieje gewesen s ind.  

Ich gedacht ihm nach I daß ichs begreifen möchte I 

aber es war  mi r  zu schwer I 

bis daß ich ging in das Heil igtu m Gottes 
und merket auf ihr Ende. 

Aber du setzest sie aufs Schlüpferige 
und stürzest sie zu Boden . 

4 
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Wie werden sie so plötzl ich zunichte I 
sie gehen unrer und nehmen ein Ende mit  Schrecken. 

Wie ein Traum I wenn einer erwacht I 

so machst du I Herr I ihr Bilde in der Stadt verschmäht .  
Aber es tut mir wehe im Herzen 

und sticht mich in  meinen Nieren I 
daß ich muß ein Narr sein I und n ichts wissen 

und muß wie ein Tier sein vor dir. 
Dennoch bleibe ich stets an dir I 

denn du hä l test mich bei meiner rechten Hand.  
Du leitest mich nach deinem Rat 

und nimmst mich endlich mit  Ehren an .  
Wenn ich nur  dich habe I 

so frage ich nichts nach Himmel und Erden . 
Wenn mir  gleich Leib und Seele versch macht I 

so bist du doch I Gott I allezeit meines Herzens Trost 
und mein Tei l .  

Denn siehe I die von  d i r  weichen I werden umkommen I 
du bringest um al le I die wider dich huren. 

28 Aber das ist meine Freude I 

3 

daß ich mich zu Gott halte 
und meine Zuversicht setze auf  den Herrn Herrn I 

daß ich verkündige al lein dein Tun .  

E in  Unterweisung Assaph 

Gott I warum verstößest du uns so gar' 
Und bist so grim mig zornig über die Schafe deiner Weide' 

Gedenk an deine Gemeine I die du vor a l ters erworben 
und dir zu m Erbteil erlöset hast I 
an den Berg Zion I da du auf  wohnest. 

Tritt auf sie mit  Füßen und stoß sie gar zu Boden I 
der Feind hat a l les verderbet im Heil igtu m .  

Deine Widerwärtigen brül len in deinen Häusern 
und setzen ihre Götzen d rein .  

Man siehet die Äxte oben her blicken (blinken) I 
wie man in einen Wald hauet .  

Und zerhauen a l le  seine Tafelwerk 
mit  Bei l  und Barten (Hackbei l ) .  

Bilde: Das isl l 
ilil' <eirlich We
;iell / //leichs HIl,.  

eill Scheill /lild 
Bild ist. 
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/-liiwcm: Scllll

IC/l / lild SY/lago

gCl l l d{1 Gottcs 

Wort ,�cI('hr('t 

/llird. 



Hiil lser: Das isr / 
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corr sein J{I(,rr 
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Schil/el l .  

Schoß: [sr der 
Te",pel / dori" 
corr sein Volk 

so",,,,elr l I"d 
lehret / wie eille 

Murrer ihr Ki"d 
rriigr / lll ld 
siiuger es . 

Drache'l: Ty
ral1llell / ols Plw

rao l ind seille 
Fiirs/en . A lso 

ollch die 
Walfisch . 

Qllelle,,: corr 
uOller Lo"d IllId 
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rer sie ollch 
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PSALM 74 

Sie verbrennen dein Heil igtu m I 

sie entweihen die Wohnungen deines Namens zu Boden . 
Sie sprechen in ihrem Herzen: » Laßt uns sie plünderni «  

Sie verb rennen a l le  Häuser Gottes i m  Lande. 
Unsere Zeichen sehen wir nicht  I 

und kein Prophet prediget mehr I 
und kein Lehrer lehret uns mehr.  

Ach GOtt I wie lange sol l  der Widerwärtige schmähen 
und der Feind deinen Namen so gar verlästern? 

Warum wendest du deine Hand ab 
und deine Rechte von deinem Schoß so gar? 

Aber Gott ist mein König von a l ters her I 

der a l le Hi lfe tut / so auf  Erden geschieht. 
Du zertrennest das Meer durch deine K raft 

und zerbrichst die Köpfe der Drachen im  Wass�r .  
Du zersch lägst d ie  Köpfe der  Walfische 

und gibst sie zur Speise dem Volk in  der Einöde. 
Du lässest quellen Brunnen und Bäche I 

du lässest versiegen starke S tröme.  
Tag und Nacht i s t  de in I 

du machest / daß beide / Sonn und Gestirn I 
ihren gewissen Laufhaben. 

Du setzest eim j egl ichen Lande seine Grenze I 

Som mer und Winter machest du .  
So gedenk doch des  I daß der  Feind den Herrn schmähet I 

und ein töricht Volk  l ästert deinen Namen. 
Du wol l test nicht dem Tier geben die Seele 
deiner Turteltauben 

und deine elende Tier nicht so gar vergessen . 
Gedenk an den Bund / denn das Land ist a l lenthalben 
jämmerl ich verheeret 

und die Häuser sind zerrissen. 
Laß den Geringen n icht mit  Schanden davon gehen / 

denn die Armen und Elenden rühmen deinen Namen. 
Mach dich auf  / Gott / und führe aus  deine Sache I 

gedenk an d ie  Sch mach / die dir  tägl ich 
von den Toren widerfähret. 

Vergiß nicht des Geschreies deiner Feinde / 
das Toben deiner Widerwärtigen wird je l änger 
je größer. 
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Ein Psalm und Lied Assaph / daß er nicht u mkäme / 
vorzusingen 

Wir danken dir / Gott / wir danken dir / 
und verkündigen deine Wunder / daß dein Name 
so nahe ist . 

» Denn zu seiner Zeit / 
so werde ich recht richten . 

Das Land zittert und a l le / die drinnen wohnen I 
aber ich halte seine Säulen feste. « Sela .  

Ich sprach zu den Ruhmredigen : » Rühmet nicht S O I «  

und  zu den  Gottlosen : »Pochet nicht aufGewalt l  
Pochet nicht so hoch auf  euer Gewalt  / 

redet n icht ha lsstarrig. « 
Es habe kein Not / weder vom Aufgang noch vom 
Niedergang I 

noch von dem Gebirge in der Wüsten . 
Denn Gott ist Richter I 

der diesen niedriget und jenen erhöhet. 
Denn der Herr hat einen Becher in der Hand 

und mit starken Wein vol l  eingeschenkt 
und schenkt aus demselben / 

aber d ie Gottlosen müssen a l le trinken 
und die Hefen aussaufen.  

Ich aber wi l l  verkündigen ewigl ich 
und lobsingen dem Gott Jakobs I 

Und (er) wi l l  a l le  Gewalt der Gottloscn zcrbrechen I 
daß die Gewalt des Gerechten erhöhet werde. 

Ein Psa lml ied Assaph I auf Saitcnsp iel vorzusingcn 

Gott ist in Juda bekannt I 
in Isracl ist sein Namc hcrrl ich .  

Zu Sa lem ist se in Gezclt 
und seine Wohnung zu Zion.  

Daselbst zerbricht er die Pfei le des Bogens I 
Schi ld I Sch wert und S treit . Sc la .  

Du bis t  herrlicher und mächtigcr 
denn die Raubebcrgc, 
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Nahe: Der 1 1 1 15 
bald I I l Id gel/'OS( 
hi/ft l i l ld erhiill. 

Siil l iel l :  Die 
Frol/lI l lell er
schreckell 1101' 
GOII I aber er 
Sliirkt sie doch . 
Die GOlllosell 
l"eiul'lI stolz I 
I I l Id geheIl also 
/ l I /tel' 

Ge,"olt: Heurii
i5ch I aufdie 
Hömer I we!che 
uedellfell GfiIJa11 . 

Schfllkt: Das 
ist I er feilet ei'll 
jeglichell seill 
Maß zlI l da.< C/' 
leide. Aber die 
GI'II/tdsllppe 
Illeibet deli GOII-
10scl I .  
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Sillkfl / :  HabeIl 
keille Fäl lsIe 

mehr I kO"II 11 fll 
lI iclJ/ schlagen / 

silld feige lind 
IJerzagel . 

Gelobei: Daß e,' 
5011 ellr Goll 

sein / wie das 
ersle Gebol '/lill / 

,md gelob i l l ichl 
den Heiligen 
'10ch andere 

Geliibde. 
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Die Stolzen müssen beraubet werden und entschlafen / 

und a l le Krieger müssen die Hand lassen sinken. 
Von deinem Schelten / Gott Jakobs / 

sinkt in Schlafbeide / Roß und Wagen. 
Du bist erschrecklichl 

Wer kann von dir stehen / wenn du zürnest? 
Wenn du das U rteil lässest hören vom Him mel / 

so erschrickt das Erdreich und wird sti l l  / 

wenn Gott sich aufmacht / zu richten / 

daß er helfe allen Elenden auf Erden . Sela .  
Wenn Menschen wider dich wüten / 

so legest du Ehre ein / 
und wenn s ie noch mehr wüten / 

bist du auch noch gerüst .  
Gelobet und haltet dem Herrn / eurem Gott l  

Al le / die ihr um ihn her seid / 

bringet Geschenk dem Schrecklichen. 
Der den Fürsten den Mut n immt 

und schreckl ich i s t  unter den Königen auf Erden. 

Ein Psalm Assaph / fLir Jeduthun / vorzusingen 

Ich schreie mit meiner St imm zu Gott  / 

zu Gott schreie ich / und er erhöret mich.  
In der Zeit meiner Not 

suche ich den Herrn I 

meine Hand ist des Nachts ausgereckt und läßt n icht ab / 

denn meine Seele wi l l  sich nicht trösten lassen . 
Wenn ich betrübt bin / so denke ich an Gott / 

wenn mein Herz in Ängsten ist / so rede ich .  Sela .  
Meine Augen hä l test du / daß sie wachen . 

Ich bin so ohnmächtig / daß ich nicht reden kann .  
Ich denke der  alten Zeit / 

der vorigen Jahre. 
Ich denke des Nachts an mein Saitenspiel 
und rede mi t  meinem Herzen / 

mein Geist muß forschen.  
» Wird denn der Herr ewigl ich verstoßen 

und keine Gnade mehr erzeigen? 
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Ists denn ganz und gar aus mit seiner Güte' 
Und hat die Verheißung ein Ende' 

Hat denn Gott vergessen I gnädig zu sein 

629 

und seine Barmherzigkeit vor Zorn verschlossen' "  Sela .  
Aber doch sprach ich : »ich muß das leiden I 

die rechte Hand des Höhesten kann alles ändern . " 
Darum gedenk ich an die Taten des Herrn I 

ja I ich gedenke an deine vorigen Wunder I 
und rede von al len deinen Werken 

und sage von deinem Tun .  
Gott I dein Weg i s t  hei l ig .  

Wo ist so ein mächtiger Gott I als du GOtt I bist' 
Du bist der Gott I der Wunder tut I 

du hast deine Macht beweiset unter den Völkern . 
Du hast dein Volk erlöset gewaltigl ich I 

die Kinder Jakobs und Josephs .  Sela. 
Die Wasser sahen dich I Gott I 

die Wasscr sahen dich und ängsteten sich I 
und die Tiefen robeten .  

D ie dicken Wolken gosscn Wasser I 
die Wolkcn donnerten 
und die Strahlen fuhrcn dahcr. 

Es donnerte im Him mel I 
deine B l i tze leuchteten auf  dcm Erdboden I 
das Erdrcich rcgete s ich und bcbctc davon.  

Dcin Wcg war im Meer 
und dein Pfad in großen Wassern I 
und man spürte doch dcinen Fuß nicht .  

Du fLihretest dein Volk wie cinc Hcrd Schafe 
durch Mosen und Aaron .  

Ein Untcrwcisung Assaph 

Hörc I mcin Vo lk I mcin Gcsctzc I 
ncigct cure Oh rcn zu dcr Rcdc mcincs Mundcs . 

Ich will mcincn Mund auftun zu Sprüchcn 
und altc Gcschichtcn auss prcchcn I 

dic wir gchört haben und wisscn 
und unsrc Vätcr uns crzählet habcn I 

Kai/ l i  alles: Das 
isr I ir Ir /IIag Il I iclr 
ZII Tod d,., , ,11 
kiillllllenl I iclr 
kmllis aber dell
I IOCIr lIirlrr 
iilldem. 

Heilig :  Isr Iler
hOlgeIl l ais lI Ienll 
Gorr Lebellgibr 
illl Tode 1 "lId 
lI ( /h() ist / IUellll er 
ferl le isr I rT'flrlr.< 
die Ven",l Ifr 
lIir/rr begreift .  Es 
i.<r zlI lreillg I I l Id 
l'erhOlsel l .  
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daß wirs nicht verhalten sollen ihren K indern I 
die hernach kom men I 

und verkündigeten den Ruhm des Herrn 
und seine Macht und Wunder I d ie er getan hat .  

Er richtet ein Zeugnis auf in Jakob 
und gab ein Gesetz in Israel I 

das er unsern Vätern gebot I 
zu lehren ihre K inder I 

auf daß die Nachkom men Ierneten 
und die Kinder I die noch sol l ten geborn werden I 

wenn sie aufkämen I 
daß sie es auch ihren Kindern verkündigeten I 

daß sie setzten auf  GOtt ihre Hoffnung 
und n icht  vergäßen der  Taten Gottes 

und seine Gebot h ielten 
und nicht würden wie ihre Väter I 

eine abtrünnige und ungehorsame Art I 

welchen ihr Herz nicht fest war 
und ihr Geist nicht treu lich hielt an Gott I 

wie die K inder Ephraim I so geharnischt 
den Bogcn fi.ih rcten I 

abfielen zur Zeit des Streits, 
Sie hiel ten den Bund Gottes n icht 

und wol l ten n icht in seinem Gesetz wandeln 
und vergaßen seiner Taten und seiner Wunder I 

die er ihnen erzeiget hattc. 
Vor ihren Vätern tät er Wunder in  Ä gyptenland I 

im  Felde Zoan .  
E r  zerreilete d a s  Meer u n d  l ieß sie durch h ingehen 

und stel lete das Wasscr wie eine Maur .  
Er leitete s ie des Tages mit einer Wolken 

und des Nachts mit cinem hel len Feur .  
Er riß die Felsen in  der  Wüsten 

und tränkete sie mit Wasser die Fül le .  
Und ließ Bäche aus  den Felscn fließen I 

daß sie hinabflossen wic Wasserströme.  
Noch sündigeten sie weiter w ider ihn 

und erzürneten den Höhesten in der Wüsten I 

und versuchten Gott in ihrem Herzen I 
daß s ie Speise forderten fi.i r ihre Seelen I 
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und redten wider Gott und sprachen: 
"Ja I Gott sol lt wohl können einen Tisch bereiten 

in der Wüsten;> 
Siehe I er hat wohl den Felsen gesch lagen I 

daß Wasser flossen und Bäche sich ergossen. 
Aber wie kann er Brot geben 

und seinem Volk  Fleisch verschaffen;> "  
21  Da nu das  der Herr hörete I entbrannt er I 

und reu r  ging an in Jakob I und Zorn kam über I srael i 
daß sie nicht glaubten an Gott 

und hoffeten nicht  auf seine Hi lfe .  
Und er gebot den Wolken droben 

und tät auf die Türe des Himmels I 
LInd ließ das Man (J'vlalllla) auf sie regenen I zu essen 

LInd gab ihnen Himmelbrot. 
Sie aßen Engelbrot I 

er sandte ihnen Speise die Fül le .  
26 Er l ieß wehen den Ostwind unter dem Himmel  

34 

und erregt durch seine Stärke den Südwind.  
Und ließ Fleisch auf  sie regenen wie Staub I 

und Vögel wie Sand am Meer. 
Und l ieß sie fal len L1nter ihr Lager a l lenthalben I 

da sie wohneten. 
Da aßen sie und wurden all zu satt I 

er l ieß sie ihre Lust büßen. 
Da sic nun ihre Lust gebüßet hatten 

und sie noch davon aßen I 

da kam der Zorn Gottes über sie 
und erwürgete die Vornehmsten unter ihnen 
und sch lug darnieder dic bcsten in Isracl . 

Aber übcr das a l les sünd igeten sie noch Illchr 
und glaubtcn nicht an scinc Wunder. 

Daru lll l icß cr sie dahinstcrben I 

dass sic nichts erlan geten I 

und lllußtcn ihr Lcben lang gcplagct scin .  
Wenn cr sie erwürget I suchten sie ihn 

LI nd keh retcn sich frühe zu Gott 
und gedachten I daß Gott ihr Hort ist I 

und Gott I dcr Höhest I ihr Erlöscr ist .  

6 3 1 
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MeislfI"leII :  Sie 
slel/elell GOII 

illl l llerdar Zeit 
I I l 1d Weise l 

Wal/l I l / l ln wie er 

.fll lgs gegell l l' iir
li<� IIl ld,�reif1ich 

hel(ell 501/1 I / / I ld 
",,,l/lell l l ieill 

l/"allell I 1I0(h hof 
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! / Jollen sie 
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Wasser /.11'12:1 

Brol habei l .  
A ber so selzell 

IIl1d lehrell I lilie 
es GOll lllachell 
501/ I das heißI 

GOII lIersllchm.  
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Und heuchelten ihm mit ih rem Munde 
und logen ihm mit ihrer Zungen I 

aber ihr Herz war nicht feste an ihm I 

und hiel ten nicht treul ich an seinem Bunde. 
Er aber war barmherzig und vergab die Missetat 

und vert i lgete s ie nicht I 
und wendete oft seinen Zorn ab I 

und ließ nicht seinen ganzen Zorn gehen . 
Denn er gedacht I daß sie Fleisch sind I 

ein Wind I der dahinf.ihret und nicht wiederkommt.  
Sie erzürneten ihn gar  oft in der Wüsten 

und entrüsteten ihn in der Einöde. 
Sie versuchten Gott immer wieder 

und meisterten den Heil igen in Israel. 
Sic dachten nicht an scine Hand 

des Tages I da er sie erlösetc von dcn Feinden. 
Wie er denn seine Zeichen in Ägypten getan hatte 

und seine Wunder im Lande Zoan I 

da er ihr  Wasser in Blut wandelte I 
daß sie ihre Bäche nicht  trinken konnten I 

da er Unziefer unter sie schickte I die sie fraßen 
und Kröten I die sie verderbeten I 

und gab ihre Gewächse den Raupen 
und ihre Saat den Heuschrecken I 

da er ihre Weinstöcke mit Hagel schlug 
und ihre Maulbeerbäume mit Schloßen I 

da er ihr Vieh schlug mit  Hagel 
und ihre Herde mit Strahlen (Blilze/'l ) I 

da er böse Engel unter sie sandte I in seinem grimmigen Zorn I 

und ließ sie toben und wüten und Leide tun I 

da er seinen Zorn l ieß fortgehen 
und ih rer Seelen vor dem Tode nicht  verschonet 
und ließ ihr V ieh an der Pestilenz sterben I 

da er al le Erstegeburt in Ägypten schlug I 

die ersten Erben in den Hütten Hams .  
Und l ieß se in Volk  ausziehen w ie Schafe I 

und fi.ih rete sie wie eine Herde in der Wüsten I 
und er leitete sie s icher I daß sie s ich nicht furchten I 

aber ihre Feinde bedeckt das Meer. 
Und bracht s ie in seine hei l ige Grenze I 
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zu diesem Berge / den seine Rechte erworben hat / 

und vertrieb vor ihnen her die Völker / 

und l ieß ihnen das Erbe austei len 
und l ieß i n  jener (dereIl) Hütten 

die Stämme Israel wohnen. 
56 Aber sie versuchten und erzürneten Gott / den Höhesten / 

und h ielten sein Zeugnis nicht 
und fielen zurück und verachteten alles wie i h re Väter 

und hielten nicht / gleich wie ein loser (schlaffer) Bogen / 

und erzürneten ihn mit  ihren Höhen 
und reizeten ihn mit ihren Götzen .  

Und da das  Gott  hörete / entbrannt er 
und verwarf Israel sehr / 

daß er seine Wohnung  zu Si lo l ieß fah ren / 

die Hütte / da er unter Menschen wohnet / 

und gab ihre Macht ins Gefangnis 
und ihre Herrl ichkeit in die Hand des Feindes / 

und übergab sein Volk ins Schwert 
und entbrannt über sein Erbe. 

Ihrejunge Mannschaft fraß das Feur 
und ihrejungfrauen mußten ungefreiet bleiben / 

ihre Priester fielen durchs Schwert 
und waren keine Witwen / die da weinen sol lten . 

65 Und der Herr erwachet wie ein Schlafender / 
wie ein Starker jauchzet / der vom Wein kommt / 

und schlug seine Feinde im Hintern (zurück) 

und hängete ihnen eine ewige Schande an .  
Und verwarf d ie  Hütten Josephs 

und erwäh lete nicht den Sta m m  Ephra im / 

sondern erwählete den Stamm Juda / 
d�n Berg Zion / welchen er l iebete / 

und bauete sein Hei l igtum hoch 
wie ein Land / das ewiglich fest stehen sol l .  

70 Und erwäh lete seinen Knecht David 
und nahm ihn von den Schafstäl len / 

von den säugenden Schafen holte er ihn / 
daß er sein Vo lk Jakob weiden sol l t  
und se in Erbe Israel .  

Und er weidete s ie auch mit al ler Treu 
und regierete sie mi t  al lem Fle iß .  

Mach,: Da.< i.</ / 

die Lade de.< 

B"rrd.< / dara"f 

sie sich "erli�ße/l 

e'c.  
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79 E in  Psalm Assaph 

Killder des 
Todes: Die 1111111 

liiglir" da"ill
",iil;eel l/lld gar 

allji-ri/ lllll'll will.  

Herr / es sind Heiden in dein Erbe gefa l len / 
die haben deinen heil igen Tempel verunreinigt 
und aus Jerusalcm Steinhaufen gemacht. 

Sie haben die Leichnam deiner Knechte 
den Vögeln unter dem Him mel zu fressen gegeben 
und das Fleisch dciner Heil igen den Tieren im Lande. 

Sie haben Blut vcrgossen um Jerusalem her wie Wasser 
und war nicmand / der begrub. 

Wir sind unsern Nachbarn eine Schmach worden / 
ein Spott und Hohn dencn / d ie um uns s ind.  

Herr / wie l ange wil lst du so gar zürnen 
lind deinen Eifer w ie Feur brennen lassen? 

Schütte deinen Grimm aufdie Heiden / die dich nicht kennen 
und aufdie K önigreiche / die deinen Namen nicht  anrufen. 

Denn sie haben Jakob aufgefressen 
und sei ne Hä user verwüstet. 

Gedenk nicht 
unser vorigen Missetat / 

erbarm dich unser bald / 
denn wir  sind fast dünne worden. 

Hilf du uns / Gott / unser Helfer / 

um deines Namens Ehre wil len / 
crrette uns und vergib uns unsere Sünde 

um deines Namens wi l len .  
Warum lässest du die Heiden sagen: 

» Wo ist nu ihr  GOtt?« 
Laß unter  den Heiden vor unsern Augen kund werden 

die Rache des Bluts deiner Knechte / das vergossen ist. 
Laß vor dich kommen das Seufzen der Gefangenen / 

nach deinem großen Arm beha l t  (erhalt) die Kinder 
des Todes 

und vergilt unsern Nachbarn siebenfält ig in  ihrem Busen 
ihre Schmach / damit sie dich / Herr / geschmäht haben. 

Wir aber / dein Volk und Schafe deiner Weiden 
danken dir ewigl ich 
lind verkündigen deinen Ruhm für und fLi r .  

5 
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PSALM 80 

Ein Psalm Assaph I von den Spanrosen I vorzusingen 

Du Hirte Is rael i höre I 
der du Joseph hütest wie der Schafe I 

erscheine I der du sitzest über Cherubim.  
Erwecke deine Gewalt I 

der du vor Ephraim I Benjamin  und Manasse bist 
und komme uns zu Hi lfe' 

Gott I tröste uns 
und laß leuchten dein Antl i tz I so genesen wir .  

Herr I GOtt Zebaoth I wie lange wil lst  du zürnen 
über dem Gebet deines Volks' 

Du speisest sie mit  Tränenbrot 
und tränkest sie mit großem Maß vol l  Tränen.  

Du setzest uns unsern Nachbarn zum Zank I 
und unser Feinde spotten unser. 

GOtt Zebaoth I tröste u ns ' 
Laß leuchten dein Antl itz I so genesen wir .  

Du hast einen Weinstock aus Ägypten geholet 
und hast vertrieben die Heiden 
und denselben gepflanzer .  

Du hast vor ihm die Bahn gemacht 
und hast ihn lassen e inwurzeln I 
daß er das Land erfi.i I let har .  

Berge sind mit  se inem Schatten bedeckt I 
und mit seinen Reben die Zedern Gottes. 

Du hast sein Gewächs ausgebreitet bis ans Meer 
und seine Zweige bis ans Wasser. 

Waru m hast du denn seinen Zaun zerbrochen I 
daß ihn zerreißet a l les I das vorübergehet' 

Es haben ihn zerwühlet die wi lden Sauen 
und die wi lden Tier haben ihn verderber. 

1 5 Gott Zebaoth I wende dich doch 
schau vom Himmel und siehe an 
und suche heim diesen Weinstock 

und halt ihn im Bau (iI l5Iand) I den deine rl.echte gepflanzt hat 
und den du d ir  festiglich erwählet hast .  

Siehe drein und schi l t  I 
daß des Brennens und Reißens ein Ende werde. 

80 
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Deine Hand schütze das Volk deiner Rechten 
und die Leute I die du dir erwählet hast .  

So wollen wir nicht von dir  weichen. 
Laß uns leben I so wollen wir deinen Namen anrufen. 

Herr I Gott Zebaoth I tröste uns I 
l aß dein Antlitz leuchten I so genesen wir. 

Auf der Githith I vorzusingen I Assaph 

Singet fröh l ich Gotte I der unsre Stärke ist I 
j auchzet dem Gott jakobs. 

Nehmet die Psalmen und gebet her die Pauken I 

l ieblich Harfen mit  Psaltern. 
B laset im  Neumonden d ie Posaunen I 

in unserm Feste der Laubrüst (Laubhüttel1fest). 

Denn solchs ist eine Weise in  Israel 
und ein Recht des Gottes jakobs. 

Solchs ha t  er zum Zeugnis gesetzt unter joseph I 
da sie aus Ägyptenland zogen 
und fremde Sprache gehört hatten : 

»Da  ich ihre (deil1e) Schulter von der Last entled iget hatte 
und ihre (deil1e) Hände der Töpfen los w urden I 

da du mich in der Not anriefest I half  ich dir aus 
und erhörte dich I da dich das Wetter überfiel 
und versuchte d ich am Haderwasser. Sela . 

Höre I mein Volk I ich wi l l  unter dir zeugen I 

I srael i du sollst m ich hören I 
daß unter d ir  kein ander Gott sei I 

und du keinen fremden Gott anbetest .  
Ich bin der Herr I dein Gott I 

der dich aus Ägyptenland gefLihret hat  I 

tu deinen Mund weit auf I 

l aß  mich ihn fLil len. 
Aber mein Volk gehorchet n icht meiner Stimme I 

und Israel wi l l  mein nicht .  
So hab ich sie gelassen in  ihres Herzen Dünkel  I 

daß sie wandeln nach ihrem Rat. 
Wollte mein Vol k  mir  gehorsam sein 

und Israel auf meinem Wege gehen I 

9 
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S O  \\'ol ltc ich ihrc Fcinde bald dämpfcn 
und meine Hand über ihre Widerwärt igen wenden. 

Und die den Herrn hassen ! müssten an ihm fei len (ZII Fall 

kOll1men) ! 
ihre Zeit aber würde ewigl ich währen ! 

und ich würde sie mit  dem besten Weizen speisen 
und mit Honig aus dem Felsen sä[[igen . « 

Ein Psalm Assaph 

GO[[ stehet in der Gemeine Gottes 
und ist Richter umer den Gö[[ern: 

" Wie lange wollt ihr unrecht richten 
und die Person der Gottlosen vorziehen;> Sela .  

Schaffet Recht dem Armen und dem Waisen 
und helfet dem Elenden und Dürftigen ZlIm Recht. 

Erre[[et den Geringen und Armen 
und erlöset ihn aus der Gottlosen Gewalt .  « 

Aber sie l assen ihnen nicht sagen und achtens nicht ! 
sie gehen immer hin im Finstern ! 
darum müssen a l le Grundfeste des Landes fal len .  

6 leh hab wohl gesagt :  ,> Ihr  seid Götter 
und al IZlImaI  Kinder des Höhesten . « 

Aber ihr werdet sterben wie Menschen 
und wic ein Tyrann zu grund gehen.  

8 Gon ! mache dich auf  und richte das Land ! 
denn du bist Erbherr über a l le  Heiden . 

Ein Psalm l ied Assaph 

Gott ! schwcigc doch nicht a lso und sei doch nicht so st i l l ! 
Gott ! ha l t  doch nicht so inne l 

Denn siehc ! dcinc Feinde tobcn ! 
und die dich hassen ! richten dcn Kopfauf. 

Sie machcn l istige Anschläge widcr dein Volk 
und ratschlagen wider de ine Verborgenen.  

82 
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» Wohl her« / sprechen sie / 

), jaßt uns sie ausrotten / dass sie kein Volk seien / 

daß des Namens Is rael nicht mehr gedacht werde. « 
Denn sie haben sich miteinander vereiniget 

und einen Bund w ider dich gemacht / 

die Hütten der Edomiter und Ismael iter / 

der Moabiter und Hagariter / 

der Gabaliter / Am moniter und Amalekiter / 

die Phi l ister samt denen zu Tyro. 
Assur hat s ich auch zu ihnen geschlagen 

und helfen den K indern Lot. Sela .  
Tu ihnen wie den Mid ianitern / 

wie S isera / wie Jabin am Bach K ison / 

die vertilget wurden bei Endor 
und wurden zu Kot auf Erden . 

Mache ihre Fürsten wie Oreb und Seeb / 

al le ihre Obersten wie Sebah und Zalmuna / 

die da sagen: » Wir wol len die Häuser Gottes einnehmen . «  
GOtt / mache sie wie einen Wirbel / 

wie Stoppel (Sprell) vor dem Winde / 

wie ein Feur den Wald verbrennet 
und wie eine Flamme die Berge anzündet. 

Also verfolge sie mit deinem Wetter 
und erschrecke sie mit deinem Ungewitter. 

Mache ihr Angesicht voll Schande / 

daß sie nach deinem Namen fragen müssen . 
Schä men müssen s ie sich und erschrecken im mer mehr 

u nd zuschanden werden und u mkommen.  
So werden sie erkennen / 

daß du mit deinem Namen heißest Herr a l leine 
und der Höhest in aller Welt .  

Ein Psa lm der K inder Korah / auf der Githith / 

vorzus ingen 

Wie l iebl ich s ind deine Wohnungen / Herr Zebaoth! 
Meine Seele verlanget und sehnet s ich 
nach den Vorhöfen des Herrn / 

mein Leib und Seele freuen sich in dem lebend igen Gott. 

1 0  
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Denn der Vogel hat  ein Haus funden 
und die Schwalbe ihr Nest I da sie Jungen hecken I 

nämlich deine Altäre I Herr Zebaoth I 
mein König und mein Gott. 

5 Wohl denen I d ie in deinem Hause wohnen I 

1 2  

die loben dich immerdar. Sela. 
Wohl den Menschen I die dich fü r ihre Stärke halten 

und von Herzen dir nach wandeln I 
die durch dasjammertal gehen und machen daselbst 
Brunnen I 

und die Lehrer werden mit viel Segen gesch mückt .  
Sie erhalten einen S ieg nach dem andern I 

daß man sehen muß I der rechte GOtt sei zu Zion . 
Herr I Gott Zebaoth I höre mein Gebet I 

vern imms I Gott jakobs.  Sel a .  
Gott l unser Schi ld I schaue doch I 

siehe an das Reich deines Gesalbeten l  
Denn ein Tag in deinen Vorhöfen 

ist besser denn sonst tausend. 
leh wi l l  l ieber der Tür hüten in meines Gottes Hause I 

denn lange wohnen in der Gottlosen Hütten. 
Denn Gott I der Herr I i st  Sonn und Schi ld I 

der Herr gibt Gnade und Ehre I 
er wird kein Guts mangeln lassen den Frommen .  

Herr Zebaoth I wohl  dem Menschen I 

der s ich auf  dich verl äßt l 

Ein Psa lm der Kinder Korah I vorzus ingen 

Herr I der du bist vormals gnädig gewest deinem Lande 
und hast die Gefangenen jakobs erlöset I 

der du die Missetat vormals vergeben hast deinem Volk 
und a l le ihre Sünde bedeckt I Sela .  

der du vormals hast a l le deinen Zorn aufgehoben 
und dich gewendet von dem Gri m m  deines Zorns I 

tröste uns I Gott I unser Heiland I 

und laß ab von deiner Ungnade über uns .  
Wi l l s t  du denn ewigl ich über uns zürnen 

und deinen Zorn gehen lassen immer fLir und fLir? 

Jallllllertal: Zie
hen hili 11 IId 1/1 i
der I lIIld lehrel/ 
die Lellfe. 

SOllll l l l ld 
Schild: Er lehret 
11 I Id schiit zet I 
fröstef II l 1d hilft. 

Gllade: Fiir dell 
Haß l l i ld SchilIach 
der Welt .  
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PSALM 86 

Willst du uns dcnn nicht  wieder erquicken / 

daß sich dein Volk über dir freuen möge? 
Herr / erzeige uns deine Gnade 

und hilf uns l  
Ach / daß ich hören sol l t  / daß Gott  / der Herr redet / 

daß er Friede zusagte 
seinem Volk  und seinen Heil igen / 

auf daß sie n icht auf  eine Torheit gera ten . 
Doch ist ja seine Hi lfe nahe denen / die ihn furchten / 

daß in unserm Lande Ehre wohne / 

daß Güte und Treue einander begegnen / 
Gerechtigkeit und Friede sich küssen / 

daß Treue auf der Erden wachse 
und Gerechtigkeit vom Himmel schaue. 

Daß uns auch der Herr Guts tue / 

damit  unser Land sein Gewächs gebe / 
daß Gerechtigkeit dennoch vor ihm b leibe 

und im Schwang gehe. 

Ein Gebet Davids 

Herr / neige deine Ohren und erhöre mich / 
denn ich bin elend und arm . 

Bewahre meine Seele / denn ich bin hei l ig / 

hi lf  du / mein Gott / deinem Knechte / 
der s ich verläßt auf  dich . 
Herr / sei mir  gnädig / 

denn ich rufe täglich zu dir .  
Erfreue die Seele deines Knechts / 

denn nach dir / Herr / verlanget mich.  
Denn du / Herr / bist gut und gnädig / 

von großer Güte al len / die dich anrufen. 
Vernimm / Herr / mein Gebet 

und merke auf die St imme meines Flehens. 
In der Not rufe ich dich an / 

du wol lest mich erhören. 
Herr / es ist dir  kein gleicher unter den Göttern 

und ist niemand / der tun kann wie du .  

9 
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PSALM 87 

A l le Heiden I die du gemacht hast I werden kommen 
und vor dir anbeten I Herr I und deinen Namen ehren I 

daß du so groß bist und Wunder tust 
und alleine Gon bist .  

Weise mir I Herr I deinen Weg I 

daß ich wandele in deiner Wahrheit .  
Erhalte mein Herz bei dem Einigen I 

daß ich deinen Namen fUrchte. 
Ich danke dir I Herr I mein Gon I von ganzem Herzen 

und ehre deinen Namen ewigl ich I 

denn deine Güte ist  groß über mich 
und hast meine Seele errenet aus der tiefen Hölle .  

Gon I es setzen sich die Stolzen w ider mich I 

und der Haufe der Tyrannen s tehet mir  nach meiner Seele I 
und haben dich nicht vor Augen.  

Du aber I Herr Gon I bist barmherzig und gnädig I 
geduldig und großer Güte und Treue. 

Wende dich zu mir  I sei mir  gnädig I 
Stärke deinen Knecht mi t  deiner Macht 

und h i lf  dem Sohn deiner Magd.  
1 7  Tu ein Zeichen a n  mir  I daß mirs wohl  gehe I 

daß es sehen I die mich hassen und sich schämen müssen I 
daß du mir beistehest I Herr / und tröstest mich .  

Ein Psa lml ied der Kinder Korah 

Sie ist fest gegründet auf den hei l igen Bergen . 
Der Herr liebt die Tor Zion 

über a l le Wohnungen Jakobs 
Herrl iche Ding werden in dir gepredigt / 

du Stadt Gones . Sel a .  

4 . Ich wi l l  predigen lassen Rahab und Babel / 
daß sie mich kenllen sol len.  

Siehe I die Phil ister und Tyrer samt dem Mohrcn 
wcrden daselbst gcborn.  

Man wird zu Zion sagen I 

daß a l lerlei Lcute drinnen gcborn werdcn 
und daß Er I dcr Höhcstc I sie baue.  

Eil1igen : Das 

iSi ICo(fes Worr I 
das bleib/ lind 

'/ lachr ein,g. 

Andere Lehre'l 

zerrref/llell /llld 

//Iache/l eirel 

RO(fen . 
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PSALM 88 

Der Herr wird predigen lassen l J l  a l lerlei Sprachen / 
daß dere/l etl iche auch daselbst geborn werden. Sela. 

Und die Sänger wie am Reigen 
wcrdcn alle in dir s ingen eins ums ander. 

Ein Psa lmlied der Kinder Korah / vorZLIs ingen / 

von der Schwachheit der Elenden . 
Ein Untcrweisunge Hemans / des Esrahiten 

Herr / Gott / mcin Heiland / 

ich schreie Tag und Nacht vor dir .  
Laß mein Gebet vor dich kom men I 

neige deine Ohren zu meinem Geschrei / 
denn meine Seele ist voll Jam mers / 

und mcin Leben ist nahe bei der Hölle. 
Ich bin geacht gleich denen I die zur Hölle fahren / 

ich bin ein Mann / der keine Hi lfe hat .  
Ich l iege unter den Toten verlassen 

wie dic Erschlagenen / die im Grabe liegen / 

derer du nicht mehr gedenkest / 

und sie von deiner Hand abgesondert s ind .  
Du hast m ich in die Gruben h inunte rgelegt / 

ins Finsternis und in die Tiefe. 
Dein Gri mm dri.icket mich / 

und drängest m ich mit  allen deinen Fluten . Sela .  
Meine Freunde hast du ferne von mir getan / 

du hast mich ihnen zum Grcuel gemacht. 
Ich liege gefangen und kann nicht (her-) auskommen I 

meine Gestalt ist jäm merlich vor Elende / 
Herr / ich rufe dich an  täglich I 

ich breite meine Hände aus zu dir .  
Wirst du denn unter den Toten Wunder tun I 

oder wcrden die Verstorbenen aufstehen 
und dir danken� Sela .  

Wird man in Gräbern erzählen deine Güte 
und deine Treue im Verderben� 

Mögen denn deine Wunder im Finsternis erkannt werden I 

odcr deine Gerechtigkeit im Lande / 
da man n ichts gedenket� 

6 
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PSALM 89 

Aber ich schrei zu dir / Herr / 
und mein Gebet kommt frühe vor dich . 

Warum versroßest du / Herr / meine Seele 
und verbirgest dein Anrl itz vor mir? 

Ich bin elend und ohnmächtig / daß ich so versroßen bin / 
ich leide dein Schrecken / daß ich schier verzage. 

Dein Grimm gehet über mich / 
dein Schrecken drücket mich.  

Sie umgeben mich tägl ich wie Wasser 
und umringen mich miteinander. 

Du machest / daß meine Freunde und Nähesten 
und meine Verwandten 

sich ferne von mir tun um solches E lends wi l len .  

Ein Unrerweisung Ethan / des Esrahiten 

Ich will s ingen von der Gnade des Herrn ewigl ich 
und seine Wahrheit verkündigen mit meinem M unde 
rur und rur.  

Und sage also / daß ein ewige Gnade wird aufgehen / 
und du wirst deine Wahrheit treul ich halten i m  Himmel :  

» I ch habe einen Bund gemacht ;ni t  meinem Auserwäh leten / 
ich habe David / meinem Knechte / geschworen.  

Ich wi l l  dir ewigl ich Samen verschaffen 
und deinen Stuhl baucn fLir und fLi r .  « Sela .  

Und die Him mel werden / Herr / deine Wunder preiscn 
und deine Wahrheit in  der Gemeine der Heil igen. 

Denn wer mag in den Wolken dem Herrn gleich gelten 
und gleich sein untcr dcn Kindern der Göttcr dem Herrn t 

Gott ist fast (sehr) mächtig in der Sammlung dcr Hcil igcn 
und wundcrbarlich übcr a l le / die um ihn s ind.  

Herr / Gott Zebaoth / wer ist wie du ein mächtiger Gottt 
Und deinc Wah rheit ist um dich hcr.  

Du herrschest über das ungcstü me Mccr / 
du sti l lest seine Wellen / wcnn sie sich crhcbcn . 

Du sch lägcst Rahab zu Tod / 
du zerstrcuest deinc Fcindc mit dcincm starkcn Arm .  

Him mcl und  Erdc i s t  dcin / 
du hast gegründet dcn Erdbodcn und was drinncn ist .  
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Jal/cltzell: Das Mitternacht und M ittag hast du geschaffen I 

cQal/ze Lalldgrii- Tabor und Hermonjauchzen in deinem Namen.  
l Iel ll / ld sleitel Du hast einen gewaltigen Arm l 

II/slig .  stark ist deine Hand und hoch ist deine Rechte. 

Jal/cltzfl l :  Das 
iSl l das {i-ölt!icit 

WO/·I Golles 
Itat. 

Gerechtigkeit und Gericht ist deines Stuhls Festung I 

Gnade und Wahrheit sind vor deinem Angesichte. 
Woh l  dem Volk  I das jauchzen kann l  

Herr I sie werden im Licht  deines Antlitz' wandeln .  
Sie werden über deinem Namen täglich fröhlich sein 

und in deiner Gerechtigkeit herrlich sein.  
Denn du bist der Ruhm ihrer S tärke I 

und durch deine Gnade wirst du unser Horn erhöhen . 
Denn der Herr ist unser Schild I 

und der Heil ige in Is rael ist unser König .  
Dazumal redest du im  Gesichte zu deinem Heiligen 

und sprachest: 
» I ch habe einen Held erweckt I der helfen soll I 

ich habe erhöhet einen A userwähleten aus dem Volk .  
I ch  habe  funden meinen K necht Dav id  I 

ich hab ihn gesalbet mit meinem hei l igen Öle .  
Meine Hand soll ihn erhalten I 

und mein Arm sol l  ihn stärken. 
Die Feinde sol len ihn n icht überwältigen I 

und die Ungerechten sol len ihn nicht dämpfen I 

sondern ich wi l l  seine Widersacher schlagen vor i hm her I 

und die ihn hassen I wil l  ich plagen . 
Aber meine Wahrheit und Gnade sol l  bei ihm sein I 

und sein Horn sol l  i n  meinem Namen erhaben werden. 
Ich wil l  seine Hand ins Meer stellen 

und seine Rechte in  die Wasser. 
Er w ird m ich nennen also: Du bist mein Vater I 

mein Gott und Hort I der mir  h i lft .  
Und  i ch  w i l l  i hn  zum ersten Sohn machen I 

a l lerhöhest unter den Königen auf  Erden. 
Ich will ihm ewigl ich beha l ten meine Gnade I 

und mein Bund sol l  ihm feste bleiben . 
Ich wi l l  ihm ewigl ich Samen geben I 

und seinen Stuhl  I solange der H immel währet I erhalten. 
Wo aber seine Kinder mein Gesetze verlassen I 

und in meinen Rechten nicht wandeln I 

1 6  
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so sie meine Ordenung entheiligen 
und meine Gebot nicht halten / 

so wi l l  ich ihre Sünde mit der Ruten heimsuchen / 
und ihre M issetat mi r  P lagen . 

Aber meine Gnade wi l l  ich n icht  von ihm wenden / 

und meine Wahrheit nicht l assen fehlen .  
Ich wi l l  meinen Bund n icht entheiligen 

und nicht ändern / was aus meinem M unde gegangen ist. 
Ich habe einst geschworen bei meiner Heil igkeit / 

ich wi l l  David nicht (be-) lügen. 
Sein Same sol l  ewig sein / 

und sein Stuhl vor mi r  wie die Sonne. 
Wie der Mond sol l  er ewigl ich erhalten sein / 

und gleich wie der Zeuge in Wolken gewiß sein. « Sela .  
Aber nu verstößest du und verwirfest 

und zürnest mit deinem Gesalbeten .  
Du verstörest den Bund deines Knechtes 

und tri[[est seine K rone zu Boden . 
Du zerrei ßest al le seine Mauern 

und lässest seine Festen zerbrechen.  
Es rauben ihn a l le / die vorübergehen / 

er ist scinen Nachbarn ein SpO[[ worden . 
Du erhöhest die Rechte seiner Widerwärtigen 

und erfreuest a l le seine Feinde. 
Auch hast du die Kraft seines Schwertes weggenommen 

und lässest ihn nicht s iegen im Stre i t .  
Du zerstörest seine Rcinigkeit 

und wirfest seinen Stuhl zu Boden . 
Du verkü rzest die Zeit seiner Jugend 

und bedeckcst ihn mit  Hohn. Sela. 
Hcrr / wie langc wi l lst du dich so gar verbergen / 

und dcincn Grimm wic Fcur brenncn lasscn ' 
48 Gcdenkc / wie kurz mcin Leben ist / 

warum wil lst  du a l le Mcnschcn umsonst gcschaffcn hahen' 

Wo istjcmand / dcr da lebct und dcn Tod nicht sähc / 

dcr seinc Sccle crre[[c aus dcr Höllen Hand' Scla .  
Hcrr / wo ist deinc vorigc Gnadc / 

dic du David gcschworcn hast in deincr Wahrhcit .  
Gcdcnkc I Hcrr / an dic Schmach dcincr Kncchtc / 

die ich tragc in mcincm Schoß 

Zeuge: Das ist / 

der Regmbogell l 

den GOI I ZII I I I  
ZfIIge/i sei zel 

des ellngell BIIII

des lIIil 1'\100" . 

1 . I\105e 9 · 

Reilliskeil: Das 

iSl / alle scillen 

Sell lllllek 1 1  IId 

Zierde des Got

(esdicl Isfs . 
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Liissesf -,/erhell: 

Es sterhell ilil

I l ler die Lel/le 

hili / Il / 1d kOIll

l1len al/are wie

der dl/ reh COlfe_, 

f,!,'c" 'l l danllll iSI 

I /l lsa LebeIl 

seSel/ ihlll als 
lI ich!., .  

Ullerkall l l le: 

Das iS1 1 Adallls 

Siillde Rölller 5 1 

dalllil der Tod 
I Jerdicllet iS1 1 

I I l Id doch die 
Weil so/ehes 

lI ie/1l ,,,eiß. 

Ziimesl: Das iS1 1 

daß solches dein 
Zom isl / Il11d 

I / l lser Sii/lde so 
. eroß iSi l die 501-

chell Zom ver

dimel. 
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von so vielen Völkern a l len 1 

damit dich 1 Herr 1 deine Feinde schmähen 1 

damit sie schmähen die Fußstapfen deines Gesalbeten. 
Gelobet sei der Herr ewigl ich I A men l Amen. 53 

Ein Gebet Mose 1 des Manns Gottes 

Herr Gott 1 du bist unsre Zuflucht für und ft.ir. 
Ehe denn die Berge wurden 
und die Erde und die Welt geschaffen wurden 1 

bist du Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit .  
Der du d ie Menschen lässest sterben 

und sprichst :  » Kommt wieder 1 Menschenkinderi " 
Denn tausend Jahr sind vor dir 

wie der Tag 1 der gestern vergangen ist 1 

und wie eine Nachtwache. 
Du  l ässest sie dahinfahren wie einen Strom 1 

und sind wie ein Sch laf l 
g leichwie ein Gras 1 das doch bald welk wird 1 

das da frühe blühet und bald welk wird 
und des Abends abgehauen wird und verdorret. 

3 

Das machet dein Zorn 1 daß wir so vergehen 7 
und dein Grimm 1 daß wir so plötzl ich dahin müssen. 

Denn unser Missetat stellest du vor dich 1 

unser unerkannte Sünde ins Licht vor deinem Angesichte. 
Darum fahren alle unser Tage dahin durch deinen Zorn 1 

wir brIngen unser Jah re zu wie ein Geschwätz .  
Unser Leben währet siebenz igJahr 1 

wenns hoch kommt 1 so sinds achtzigjahr 
und wenns köstl ich gewesen ist 1 

so ists Mühe und Arbeit gewesen 1 

denn es fahret schnell dahin 1 

a ls  flögen wir davon.  
Wer glaubts aber 1 daß du so sehr zürnest 1 

und wer ft.i rcht s ich vor solchem deinem Grim m? 
Lehre uns bedenken 1 daß wir sterben müssen 1 

auf daß wir k lug werden . 
Herr 1 kehre dich doch wieder zu uns 

und se i  deinen Knechten gnädig. 

12  
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Fülle uns frühe mit  deiner Gnade I 

so wollen wir rühmen und fröh lich sein 
unser Leben lang .  

Erfreue uns nu  wieder I nachdem du uns so l ange p lagest I 

nachdem wir so lange Unglück leiden . 
Zeige deinen Knechten deine Werke 

und deine Ehre ihren Kindern. 
Und der Herr I unser Gott I sei uns  freundl ich 

und fordere das Werk unser Hände bei uns I 

ja I das Werk unser Hände wol l t  er fordern I 

Wer unter den Schirm des Höhesten s itzt 
und u nter dem Schatten des A l lmächtigen b leibt I 

der spricht zu dem Herrn : » Meine Zuversicht und meine 
Burg I 

mein Gott I auf den ich hoffe. « 
J Denn er errettet mich vom Strick des Jägers 

9 

und von der sch�dl ichen Pesti lenz .  
Er wird dich mit  se inen Fittichen decken I 

und deine Zuversicht wird sein u nter seinen Flügeln .  
Seine Wahrheit i s t  Schirm und Schi ld .  

Daß du nicht erschrecken müssest vor dem Grauen 
des Nachts I 

vor den Pfeilen I die des Tages fl iegen I 

vor der Pesti lenz I die im Finstern sch leicht I 

vor der Seuche I die im Mi ttage verderbet .  
Ob tausend fa l len zu deiner Seiten 
und zehentausend ZlI  deiner Rechten I 

so wIrd es doch dich nicht treffen . 
Ja I du wirst mit deinen Augen deine Lust sehen 

und schauen I wie es den Gottlosen vergolten wird. 
Denn der Herr ist deine Zuversicht I 

der Höhest ist deine Zuflucht .  
Es wird dir kein Übels begegenen I 

und keine Plage wird ZLI deiner Hütten s ich nahen .  
Denn er hat seinen Engeln befohlen über dir I 

daß sie dich behüten auf  al len deinen Wegen I 

Deille Werke: 

Das iSI I Lebfll 

IIlIa Hilfe I lI l Ia 

al/es CII I.' . 

Ullser Werk: 

Das i.<I I,Qeislfirh 

I I l Ia ",elrfirh 

Regilllel l l .  

9 1  

Wahrheil :  Wtlrl 
I I l Ia V('rhcißIIII.� 

der Cllaam . 

A I/erlei UII

gliirk ZI'i�('1 ('r 

/JIir al/ / es sei 

C('/ l IafI I UII

r('(hl I Lisl I Tiik· 

ke I Fr('lIe! ('Ir. 
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Tief Vlltll lder

lich I dal/lit er 11115 
so hilfet I das 

kein Malsch be

greifell I rloch er

denkell könnte. 

Cesalbet: Daß 

ich l i/erde 

eiFeIlet . 
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daß s ie dich auf  den Händen tragen I 
und du deinen Fuß n icht an einen Stein stößest. 

Auf dem Löwen und Ottern wirst du gehen 
und treten auf den jungenlöwen und Drachen . 

»Er  begehrt mein I so wi l l  ich ihm aushelfen  I 
er kennet meinen Namen I darum wi l l  ich ihn  schützen. 

Er rufet mich an I so will ich ihn erhören I 
ich bin bei ihm i n  der Not I 

ich wi l l  ihn herausreißen und zu Ehren machen. 
Ich wi l l  ihn sättigen mit  langem Leben 

und wi l l  i hm zeigen mein Hei l .  « 

Ein Psalmlied auf  den Sabbathtag 

Das ist  e in köstl ich Ding I dem Herrn danken 
und lobsingen deinem Namen I du Höhester I 

des Morgens deine Gnade 
und des Nach ts deine Wahrheit verkündigen 

auf den zehen Saiten und Psalter I 
mit  Spielen auf  der Harfen .  

Denn I Herr I du l ässest mich fröh l ich s ingen 
von deinen Werken I 

und ich rüh me die Geschäfte deiner Hände. 
Herr I wie s ind deine Werk so groß? 

deine Gedanken s ind so sehr t ief. 
Ein Törichter glaubt das nicht 

und ein Narr achtet solchs n icht .  
Die Gottlosen grünen wie das Gras I 

und die Übeltäter blühen al le I 
bis sie verti lget werden immer und  ewigl ich .  

Aber du I Herr I bist der Höhest 
und bleibest ewigl ich.  

Denn s iehe I deine Feinde I Herr I 
siehe I deine Feinde werden u mkommen I 

und a l le  Übeltäter müssen zerstreuet werden . 
Aber mein Horn wi rd erhöhet werden wie eines Einhorns I 

und werde gesalbet m i t  frischem Öle.  

8 
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Und mein Auge wird sein Lust sehen an meinen Feinden / 
und mein Ohre w ird seine Lust hören an den Boshaft igen / 
die sich wider mich setzen. 

Der Gerechte wird grünen wie ein Palmbaum / 
er wird wachsen wie ein Zeder auf  Libanon . 

Die gepfl anzt s ind in dem Hause des Herrn / 
werden in den Vorhöfen unsers Gottes grünen. 

Und wenn sie gleich alt  werden / 

werden sie dennoch blühen I fruchtbar und  frisch sein I 

daß sie verkündigen / daß der Herr so fromm ist I 
mein Hort / und ist kein Unrecht an ihm.  

Der  Herr i s t  König und herrlich gesch mückt I 

der Herr ist geschmückt 
und hat ein Reich angefangen / soweit d ie  Welt ist I 

und zugericht / daß es bleiben sol l .  
Von dem an stehet de in Stuhl fest · 

du bist ewig .  
Herr / die Wasserströme erheben s ich / 
die Wasscrströme erheben ihr  Brausen / 

die Wasserströme heben empor die Wel len .  
Die Wasserwogen im Meer sind groß und brausen greu l ich / 

der Herr aber ist  noch größer in der Höhe. 
Dein Wort ist eine rechte Lehre / 

Heiligkeit ist  die Zierde deines Hauscs / ewigl ich .  

Hcrr / Gott / des d ie  Rachc ist / 
Gott I des dic Rache ist I crschcine' 

Erhebe dich / du Richtcr dcr Wclt / 

vcrgi l t  dcn Hoffärtigen / was sic vcrdicncn' 
Herr I wic lange sollen die Gottloscn / 

wie langc sol len d ic  Gottlosen prahlen 
und so trötzlich rcdcn I 

und a l lc Übcltäter sich rühmcn' 
Herr / s ie zerschlagcn dcin Vo lk 

und plagcn dein Erbc. 
Witwen und Fremdl ingc crwü rgcn s ic I 

und tötcn die Wa iscn 

Keill Um'echt: 
Er siehet keille 

Persoll a/I I /llld 

h ilji der GOl/lo-

51'11 Sache l I icht / 

lilie sie doch 

meinen. 
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und sagen : » Der Herr siehets n icht  / 

und der Gott Jakobs ach tets nicht .  « 
Merkt doch ! ihr  Narren unter dem Volk ! 

und ihr Toren / wann wollt ihr k lug werden? 
Der das Ohre gepflanzt hat ! sollt der nicht hören? 

Der das A uge gemacht hat ! sol lt der nicht sehen? 
Der die Heiden züchtiget ! sollt der nicht strafen? 

Der die Menschen lehret ! was sie w issen. 
Aber der Herr weiß die Gedanken der Menschen ! 

daß sie eitel s ind. 
Wohl  dem ! den du ! Herr ! züchtigest 

und lehrest ihn durch dein Gesetz ! 
daß er Geduld habe ! wenns übel gehet ! 

bis dem Gottlosen die Grube bereitet werde.  
Denn der Herr wird sein Volk nicht verstoßen ! 

noch sein Erbe verlassen.  
Denn Recht muß doch Recht bleiben ! 

und dem werden alle frommen Herzen zufallen. 
Wer stehet bei mir  wider die Boshaftigen? 

Wer tritt ZL1 mir wider die Übeltäter? 
Wo der Herr mir nicht hülfe ! 

so läge meine Seele schier in der Sti l le .  
Ich sprach: » Mein Fuß hat gestrauchelt « ! 

aber deine Gnade / Herr ! h ielt mich . 
Ich hatte viel Bekümmernisse in meinem Herzen ! 

aber deine Tröstung ergötzeten meine Seele. 
Du  wirst j a  n immer eins mit  dem schädlichen Stuhl ! 

der das Gesetz übel (jii/schliclr) deutet. 
Sie rüsten wider die Seele des Gerechten 

und verdammen unschuldig Blut .  
Aber der Herr ist  mein Schutz ! 

mein Gott ist der Hort meiner Zuversich t .  
Und er  wird ihnen ihr Unrecht vergelten ! 

und er wird sie um ihre Bosheit vertilgen . 
Der Herr ! unser Gott ! wird sie vertilgen. 

8 
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Kommt herzu , laßt uns dem Herrn frohlocken 
und jauchzen dem Hort unsers Heils .  

Lasset uns mit  Danken vor sein Angesicht kommen , 
und mit  Psalmen ihm j auchzen. 

Denn der Herr ist  ein großer Gott 
und ein großer König über a l le  Götter. 

Denn in  seiner Hand ist , was die Erde bringet , 
und die Höhe der Berge s ind auch sein . 

Denn sein ist  das Meer und er hats gemacht , 
und seine Hände haben das Trocken bereit .  

Kommt ' laßt  uns anbeten und knien 
und niederfallen vor dem Herrn , der uns gemacht hat .  

Denn er ist unser GOtt 
und wir das Volk seiner Weide und Schafe seiner Hände. 

8 Heute , so ihr  seine St imme höret , 
so verstocket euer Herz nicht , 

wie zu Meriba geschah , 
wie zu Massa in der Wüsten , 

da mich euer Väter versuchten , 
fLih leten und sahen meine Werk , 

daß ich vierzig Jah r Mühe ha tte mit  diesem Volk 
und sprach :  

.. Es sind Leute , deren Herz immer den Irreweg wi l l  
und die meine Wege n icht  lernen wollen , 

daß ich sch wur  in meinem Zorn: 
Sie sol len nicht zu meiner Ruhe kommen.  « 

Singet dem Herrn ein neues Lied , 
s inget dem Herrn , a l le  Welt .  

S inget dem Herrn und lobet seinen Namen , 
prediget einen Tag am andern sein Hei l .  

Erzählet unter den Heiden se ine Ehre , 
unter a l len Völkern seine Wunder. 

Denn der Herr ist groß und hoch zu loben , 
wunderba rlich über a l le  Götter. 

Denn alle Götter der Völker sind Götzen , 
aber der Herr hat den Him mel gemacht .  

95 

Trockfl 1 :  Das 

in die Erde. 
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Es stehet herrl ich und prächtig vor ihm 
und gehet gewaltigl ich und löblich zu 
in seinem Heil igtum .  

I h r  Völker / bringet her d e m  Herrn / 
bringet her dem Herrn Ehre und Macht .  

Bringet her  dem Herrn d ie  Ehre seinem Namen / 
bringet Geschenke und kommt in seine Vorhöfe. 

Betet an den Herrn in heil igem Schmuck / 
es fürchte ihn al le Wel t .  

Sagt  unter den Heiden / daß der  Herr König  se i  / 
und habe sein Reich / soweit die Welt i s t  / bereit / 

daß es bleiben soll / 
und richtet die V ölker recht .  

H immel freue  s ich und Erde se i  fröh lich / 
das Meer brause und was drinnen ist .  

Das Feld sei fröhlich und a l les / was draufist  / 
und lasset rühmen al le Bäume i m  Walde 

vor dem Herrn / denn er kommt / 
denn er kommt / zu richten das Erdreich . 

Er wi rd den Erdboden richten mi t  Gerechtigkeit 
und die Völker mit seiner Wahrheit .  

Der Herr ist König / des freue s ich das Erdreich 
und seien fröhl ich die Insulen / soviel ihr i s t .  

Wolken und Dunkel  ist u m  ihn her / 
Gerecht igkeit und Gericht i s t  seines Stuhls Festung.  

Feur gehet vor ih m her 
und zündet an u mher seine Feinde. 

Seine Bl i tzen leuchten auf den Erdboden / 
das Erdreich siehet und erschrickt . 

Berge zerschmelzen w ie Wachs vor dem Herrn / 
vor dem Herrscher des ganzen Erdbodens .  

Die Him mel verkündigen seine Gerechtigkeit / 
und al le Völker sehen seine Ehre .  

Schämen müssen s ich a l le  / d ie den B ildern dienen 
und s ich der Götzen rühmen.  

Betet ihn an / a l le Götter! 

7 
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Zion hörets und ist froh / und die Töchter Juda 
sind fröhli ch / 

Herr / über deinem Regiment .  
Denn du / Herr / bist der Höhest in  a l len Landen / 

du bist sehr erhöhet über a l le Götter. 
1 0  D i e  ihr den Herrn l iebet / hasset das A rge' 

Der Herr bewahret die Seelen seiner Hei l igen / 
von der Gottlosen Hand w ird er sie erretten. 

Dem Gerechten muß das Licht immer w ieder aufgehen 
und Freude den frommen Herzen. 

Ihr Gerechten / freuet euch des Herrn 
und danket ihm und preiset seine Hei l igkeit .  

E in  Psalm 

Singet dem Herrn ein neues Lied / 
denn er tu t  Wunder. 

Er sieget mit seiner Rechten 
und mit  seinem hei l igen Arm .  

Der  Herr läßt  sein Heil verkündigen / 
vor den V öl kern l äßt  er seine Gerechtigkeit 
offenbaren . 

Er gedenket an seine Gnade und Wahrheit  
dem Hause Israel . 

A l le Welt Ende sehen das Hei l unsers Gottes .  

4 Jauchzet dem Herrn / a l le  Welt / 
s inget / rüh met und lobet' 

Lobet den Herrn mit Harfen / 
mit  Harfen und Psa lmen ' 

Mi t  Drom meten und Posaunen 
jauchzet vor dem Herrn / dem Könige ' 

Das Meer brause und was drinnen ist / 

der Erdboden und die drauf wohnen.  
Die Wasserströmc frohlocken / 

und al le Berge seien fröhlich 
vor dem Herrn / denn er kommt / 

das Erdreich zu richten. 
Er wi rd den Erdboden rich ten mit Gerechtigkeit 

und die Völker mi t  Recht .  

Liehr: Das isr 
Chick IIl 1d Heil. 
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Der Hcrr ist König / darulll tobcn Völkcr / 

er s i tzet auf  Cherubim / daru lll  reget sich die Welt .  
Ocr Herr ist groß zu Zion 

und hoch über al le Völker. 
Man danke deinem großen und wunderbarlichem Namen I 

der da hei l ig ist .  
I I I I  Rcich dieses Königs hat man das Recht l ieb I 

du gibst Frömmigkeit I 

du schaffest Gericht und Gerechtigkeit in Jakob. 
Erhebet den Herrn I unsern Gott I 

bctct an zu seincm Fußschemel I denn er ist heil ig .  
Mosc und Aaron un ter scinen Priestern 

und Samuel unter denen I die seinen Namen anrufen I 

sie riefcn an den Herrn I 

und er erhörete sie. 
Er  rcdete Ill i t  ihnen durch eine Wolkensäule I 

sie h ielten seine Zeugnis und Gebot I die er ihnen gab .  
Herr I du bist unser Gott I du erhöretest sie I 

du I Gott I vergabest ihnen und strafetest ihr  Tun .  
Erhöhct den Herrn I unsern Gott I 

und bctet an zu seinem heil igen Berge I 

denn der Herr I unser Gott I i st  hei l ig .  

Ein Dankpsa lm 

Jauchzct dem Hcrrn I al le Welt '  
Dienct dem Hcrrn mi t  Frcudcn I 

komill t vor sein Angesicht mi t  Frohlocken' 
E rkennet I daß der Herr Gott ist  I 

CI' hat uns gcmacht I und nich t  wir  selbst I 

zu scinem Volk und zu Schafen seiner Weide. 
Gehet zu seinen Toren ein mit Danken I 

zu seinen Vorhöfen mi t  Loben I 

danket ih lll I lobet seinen Namen.  
Denn der Herr ist freundl ich I 

und seine Gnade währet ewig 
und seine Wahrheit für und fi.ir. 

5 
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Ein Psa lm Davids 

Von Gnade und Recht wil l  ich s ingen 
und dir / Herr / Lob sagen. 

2 Ich handle vorsichtig und redlich 
bei denen / die mir zugehören / 

und wandle treul ich i n  meinem Hause. 
Ich nehme mir keine böse Sache vor / 
ich hasse den Übertreter 

und lasse ihn n icht bei m i r  bleiben . 
Ein verkehret Herz muß von mir  weichen / 

den Bösen leide ich nicht .  
Der se inen Nähesten heimlich verleumdet / 

den vertilge ich / 
ich mag des nicht / der stolz Gebärde 

und hohen Mut hat .  
6 Meine Augen sehen nach den Treuen i m  Lande / 

daß s ie bei mir  wohnen / 
und hab gerne fromme D iener. 
Falsche Leute halte ich nicht in  meinem Hause / 

die Lügener gedeihen nicht bei mir .  
Frühe vertilge ich  a l l e  Gottlosen im Lande / 

6 5 5  

d a ß  ich a l le  Übeltäter ausrotte / a u s  der Stadt des Herrn. 

Ein Gebet des Elenden / so er betrübt ist 
und seine K lage vor dem Herrn ausschüttet 

Herr / höre mein Gebet 
und laß mein Schreien zu dir kom men ' 

Verbirge dein A nt l i t z  nicht vor mir  / 
in der Not neige deine Oh ren zu m i r '  

Wenn ich dich anrufe / 
so erhöre mich bald'  

4 Denn meine Tage s ind vergangen wie  e in  Rauch / 
und meine Gebeine s ind verbrannt  wie ein Brand .  

Mein Herz i s t  gesch lagen und verdorret wie Gras  / 
daß ich auch vergesse / mein Brot zu essen .  

1 01 
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Mein Gebein klebt an meinem Fleisch 
vor Heulen und Seufzen . 

Ich bin gleich wie ein Rohrdommel in der Wüsten / 
ich bin gleich wie ein Käuzlein in den 
verstöreten Städten . 

Ich wache / und bin / 
wie ein einsamer Vogel auf  dem Dache. 

Täglich schmähen m ich meine Feinde / 

und die mich spotten / schwören bei mir .  
Denn ich esse Aschen w ie Brot 

und m ische meinen Trank mi t  Weinen 
vor deinem Drohen und Zorn / 

daß du mich aufgehoben und zu Boden gestoßen hast .  
Meine Tage sind dahin wie ein Schatten / 

und ich verdorre wie Gras. 
Du aber / Herr / bleibest ewigl ich 

und dein Gedächtnis für und für .  
Du wolles t  dich aufmachen und über Zion erbarmen / 

denn es ist Zeit / daß du ihr gnädig seiest / 
und die Stunde ist  kommen.  

Denn deine Knechte wol l ten gerne / daß sie gebauet würde / 

und sähen gerne / daß ihre Steine und Ka lk  
zugericht würde / 

daß die Heiden den Namen des Herrn fLirchten / 

und al le Könige auf Erden deine Ehre / 

daß der Herr Zion bauet 
und erscheinet in seiner Ehre. 

E r  wendet sich zum Gebet der Verlassenen 
und verschmähet ihr Gebet nicht .  

Das werde geschrieben auf  die Nachkommen / 

und das Volk / das geschaffen soll  werden / 

wird den Herrn loben. 
Denn er schauet von seiner hei l igen Höhe / 

und der Herr siehet vom Himmel auf  Erden / 
daß er das Seufzen des Gefangenen höre 

und los mache die K inder des Todes. 
Auf daß sie zu Zion predigen den Namen des Herrn 

und sein Lob zu Jerusalem / 
wenn die Völker zusammenkommen 

und die Königreiche / dem Herrn zu dienen. 

9 
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Er demütiget auf  dem Wege meine Kraft / 

er verkürzet meine Tage. 
Ich sage: Mein Gott / n imm mich nicht weg 
in der Hälft meiner Tage. 

Deine Jahre währen für und für.  
Du hast vorhin die Erde gegründet 

und die Himmel sind deiner Hände Werk. 
Sie werden vergehen / aber du bleibest / 

sie werden alle veralten wie ein Gewand. 
Sie werden verwandelt wie ein Kleid / 

wenn du s ie verwandeln wirst .  
Du aber bleibest w ie du bist / 

und deine Jahr nehmen kein Ende. 
29 Die K inder deiner K nechte werden b le iben / 

und ihr Same wird vor dir  gedeihen. 

Ein Psalm Davids 

Lobe den Herrn / meine Seele / 

und was in mir  ist / seinen hei l igen Namen.  
Lobe den Herrn / meine Seele / 

und vergiß nicht / was er mi r  Guts getan hat .  
Der d ir  a l le de ine Sünde vergibt 

und heilet alle deine Gebrechen / 

der dein Leben vom Verderben erlöset / 
der dich krönet mit  Gnade und Barmherzigkeit / 

der deinen Mund fröhlich machet / 

und du wieder jung wirst wie ein Adeler. 
6 Der Herr schaffet Gerechtigkeit und Gericht 

al len / die Unrecht leiden . 
Er hat seine Wege Mose wissen lassen / 

die K inder Israel sein Tun .  
Barmherzig und gnädig i s t  der  Herr / 

gedu ldig und von großer Güte .  
Er wird nicht immer hadern / 

noch ewigl ich Zorn halten . 
Er handelt nicht mi t  uns nach unsern Sünden 

und vergilt uns nicht nach unser Missetat . 

[11 der Hii(fr.· 
Ehe ich lI Iiehs 
,'el·sehe .  
Helniierbri�f 
2 , 1 .  
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Denn so hoch der Himmel über der Erden ist / 
l äßt  er seine Gnade walten über die / so ihn fi.i rchten . 

So ferne der Morgen ist vom Abend / 
lässet er unser Übertretung von uns sein .  

Wie  s ich e in  Vater über K inder erbarmet / 
so erbarmet sich der Herr über die / so ihn fi.irchten. 

Denn er kennet / was für ein Gemächte wir sind / 

er gedenket daran I daß wir  Staub s ind.  
Ein Mensch ist in seinem Leben wie Gras / 

er blühet wie eine Blume auf dem Felde. 
Wenn der Wind darüber gehet / so ist  s ie n immer da / 

und ihr S tä tte kennet sie n icht mehr. 
Die Gnade aber des Herrn 

währet von Ewigkeit zu Ewigkeit 
über die / so ihn fürchten / 

und seine Gerech tigkeit aufK indskind 
bei denen / die seinen Bund hal ten 

und gedenken an seine Gebote / daß sie danach tun .  
Der Herr hat seinen Stuhl  im Himmel bereitet / 

und sein Reich herrschet über al les .  
Lobet den Herrn / ihr seine Engel / 

ihr starken Helden / die ihr  seine Befehl ausri chtet / 
daß man höre die St imme seines Worts. 

Lobet den Herrn / al le seine Heerscharen / 
seine Diener I d ie ihr  seinen Wil len tut .  

Lobet den Herrn I a l le se ine Werk 
an a l len Orten seiner Herrschaft .  

Lobe den Herrn / meine Seelei 

Lobe den Herrn / meine Seele! 
Herr I mein Gott I du bist sehr herrl ich I 

du bist schön und prächtig geschmückt. 
Licht ist dein Kleid / das du  anhast I 

du breitest aus  den Himmel wie einen Teppich . 
Du wölbest es oben mi t  Wasser I 

du fahrest auf  den Wol ken wie auf  e im Wagen 
und gehest auf  den Fitt ichen des Windes / 

der du machest deine Engel zu Winden 
und deine Diener zu Feurflammen.  
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Der du das Erdreich gründest auf  seinen Boden I 
daß es b leibt i m mer und ewigl ich.  

Mi t  der Tiefe deckest du es wie mit einem Kleid I 

und Wasser stehen über den Bergen . 
Aber von deinem S chelten fliehen s ie I 

von deinem Donner fahren s ie dahin .  
Die Berge gehen hoch hervor I 

und die Bre iten setzen s ich herunter 
ZLIm Ort I den du ihnen gegründet hast .  

Du hast eine Grenze gesetzt I darüber kommen sie n icht I 

und müssen (dihJel1) n icht w iederum das Erdreich 
bedecken. 

1 0  Du lässest Brunnen quel len in  den Gründen I 

daß die Wasser zwischen den Bergen h infl ießen I 
daß a l le Tier auf  dem Felde trinken I 

und das Wi ld seinen Durst lösche. 
An denselben s itzen die Vögel  des H i mmels 

und s ing�n unter den Zweigen . 
Du feuchtest die Berge von oben her I 

du machest das Land vol l  Früchte I die du schaffest .  
Du lässest Gras wachsen fi.ir das Vieh 

und Saat ZLI Nutz den Menschen I 
daß du Brot aus der Erden bringest . 

Und daß der Wein erfreue des Menschen Herz I 
und seine Gestal t  schön werde von Öle I 

und das Brot des Menschen Herz stärke. 
Daß die Bäume des Herrn vol l  Safts stehen I 

die Zedern Libanon I die er gepflanz t hat .  
Daselbst n is ten die Vögel I 

und die Reiher wohnen auf  den Tannen . 
Die hohen Berge s ind der Gemsen Zufluch t  I 

und die Steink luft der Kanmchen.  
1 9  Du machest den  Monden I das jahr danach zu tei len I 

die Sonne weiß ihren Niedergang .  
Du machst  Finsternis I daß Nacht wird I 

da regen s ich a l le  wi lde Tier I 
diejungen Löwen I die da brüllen nach dem Raub 

und ihre S peise suchen von Gott .  
Wenn aber die Sonne aufgehet I heben s ie s ich davon 

und legen s ich in ihre Löcher. 

Bill / l l le des 
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So gehet denn der Mensch aus an seine Arbeit 
und an  sein Ackerwerk bis an den Abend. 

Herr / wie sind deine Werk so groß und vie l l  
Du  hast s ie a l le weislich geordnet / 

und die Erde ist voll  deiner Güter. 
Das Meer / das so groß und weit ist / 25 

da wimmelts ohn Zahl / beide / groß und k leine Tier. 
Daselbst gehen die Schiffe / 

da s ind Wal fische / die du gemacht hast / 
daß s ie drinnen scherzen. 

Es wartet a l les auf dich / 

daß du ihnen Speise gebest zu seiner Zeit. 
Wenn du ihnen gibst / so sam meln sie / 

wenn du deine Hand auftuest / 
so werden sie mit  Gut gesättiget. 

Verbirgest du dein Angesicht / 

so ersch recken sie / 
du nimmst weg ihren Odem / so vergehen sie 

und werden wieder zu Staub. 
Du lässest aus deinen Odem / so werden s ie geschaffen / 

und verneuest die Gestalt der Erden . 
Die Ehre des Herrn ist ewig / 

der Herr hat Wohlgefa l len an seinen Werken .  
Er schauet die Erden an / so bebet s ie / 

er rühret die Berge an / so rauchen sie / 
Ich wil l  dem Herrn s ingen mein Leben lang / 

und meinen Gott loben / solange i ch b in .  
Meine Rede müsse ihm wohl gefa llen / 

ich freue m ich des Herrn . 
Der Sünder müsse ein Ende werden auf  Erden / 

und die Gottlosen nicht mehr sein. 
Lobe den Herrn / meine Seelei Halleluj a l  
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Danket dem Herrn und prediget seinen Namen / 
verkündiget sein Tun unter den Völkern .  

Singet von ihm u n d  lobet i h n  / 
redet von al len seinen Wundern. 

Rühmet seinen hei l igen Namen / 
es freue s ich das Herz dere / die den Herrn suchen.  

Fraget nach dem Herrn und nach seiner M acht / 
suchet sein Antl i tz a llewege. 

Gedenket seiner Wunderwerk / die er getan hat / 
seiner Wunder und seines Worts / 

ihr / der Same Abrahams / seines K nechts / 
ihr Kinder Jakobs / seines A userwähleten . 

7 Er ist  der Herr / unser GOtt / 
er richtet in al ler Welt .  

Er gedenkt ewiglich an seinen Bund / 
des Worts / das er verheißen hat  auf  viel Tausend 
für und rur / 

den er gemacht hat mit  Abraham / 
und des Eides mi t  Isaak / 

und stellte dasselbige Jakob zu einem Rechte 
und Israel zum ewigen Bunde 

und sprach : »Dir wil l  i ch das Land Kanaan geben / 

das Los eu res Erbes « / 
da s ie wenig und geringe waren 

und Fremdl inge drinnen. 
13 Und sie zogen von Volk zu Volk  / 

von einem Königreiche zum andern Volk .  
Er l ieß keinen Menschen ihnen Schaden tun 

und strafet Könige um ihretwil len.  
» Tastet meine Gesalbeten nicht an 

und tut meinen Propheten kein Leid 1 «  
Und e r  l ieß eine Teurung ins Land kommen 

und entzog a l len Vorrats des Brots. 
Er sandte einen M ann vor ihnen hin / 

Joseph ward zu m Knecht verkauft .  
Sie zwangen se ine Füße im Stock / 

sein Leib mußte in Eisen l iegen / 
bis daß sein Wort kam 

und d ie  Rede des  Herrn ihn  durch l äutert .  
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Da sandte der König h in und  l ieß i hn  l o s  geben / 

der Herr über Völker hieß ihn auslassen. 
Er setzte ihn zum Herrn über sein Haus / 

zum Herrscher über al le seine Güter / 
daß er seine Fürsten unterweise nach seiner Weise 

und seine Ältesten Weisheit lehrete. 
Und Is rael zog in  Ägypten 

und Jakob ward ein Fremdl ing im Lande Hams.  
Und er l ieß sein Volk sehr wachsen 

und machte s ie mächtiger denn ihre Feinde. 
Er verkehrte jener Herz / 

daß s ie seinem Volk  gram worden 
und dachten / seine Knechte mit List zu dämpfen . 

Er sandte seinen Knecht Mosen / 

Aaron / den er hatte erwählet. 
D ieselben täten seine Zeichen unter ihnen 

und seine Wunder im Lande Hams .  
Er l ieß Finsternis kommen und machte es  finster / 

und waren n icht u ngehorsam seinen Worten .  
Er verwandelte ihre Wasser in  Blut  

und tötete ihre Fische. 
Ihr Land w immelte Kröten heraus 

in  den Kammern ihrer Könige. 
Er sprach : Da kam Unziefer / 

Läuse in allen ihren Grenzen . 
Er gab ihnen Hagel zum Regen / 

FeurflaIllmen in ihrem Lande 
und sch lug  ihre Weinstöcke und Feigenbäume 

und zerbrach d ie  Bäume in ihren Grenzen . 
Er sprach : Da kamen Heusch recken 

und Käfer ahn Zahl / 

und sie fraßen alles Gras in ihrem Lande / 

und fraßen die Früchte auf ihrem Felde. 
Und schlug al le Erstgeburt in  Ä gy pten / 

al le ihre ersten Erben . 
Und fiihret s ie aus m it S i lber und Golde / 

und war kein Gebrech l icher unter ihren Stämmen.  
Ägypten ward froh / daß sie auszogen / 

denn ihre Furcht war auf  s ie gefal len.  
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Er breitete e ine  Wolken aus zur  Decke 
und Feur des Nachts / zu leuchten . 

Sie baten: Da l ieß er Wachteln kommen / 
und er sätt iget s ie mit Himmelbroe. 

Er öffenet den Felsen / da flossen Wasser aus / 
daß Bäche l iefen in der dürren Wüsten. 

Denn er gedacht an sein hei l iges Wort 
Abraham / seinem Knechte gerede. 

43 
" 

A lso f\.ihret er sein Volk aus mit  Freuden 
und seine Auserwähleten mit Wonne.  

Und gab ihnen die Länder der Heiden / 
daß sie die Güter der Völker einnahmen / 

auf daß s ie halten sollen seine Rechte 
und seine Gesetz bewahren.  Hal leluj a '  

Hal leluja '  
Danket dem Herrn / denn er  ist  freundl ich / 

und seine Güte währet ewigl ich .  
Wer kann die großen Taten des Herrn ausreden 

und alle seine löbl ichen Werk preisen) 
Wohl denen / die das Gebot halten / 

und tun immerdar recht' 
Herr / gedenk mein nach der Gnaden / 
die du deinem Volk verheißen hast / 

beweise uns deine Hi lfe / 
daß wir sehen mögen die Wohlfahrt deiner Auserwähleten 

und uns freuen / daß deinem Volk wohl gehet 
und uns rühmen mit deinem Erbtei l .  

6 Wir haben gesündiget samt unsern Vätern / 
wir haben mißgehandelt und s ind gottlos gewesen . 

Unsre Väter in Ä gypten wollten deine Wunder 
nicht verstehen / 

s ie gedach ten nicht an deine große Güte 
und waren ungehorsa m am Meer / 

näml ich am Schi lfmeer. 
Er ha lf ihnen aber um seines Namens wil len / 

daß er seine Macht  beweisete. 
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Und er schal t  das Sch i lfmeer I da wards trocken I 
und fi.ihrte sie durch die Tiefen wie 'in einer Wüsten 

und half ihnen von der Hand des I der sie hasset I 

und erlöset s ie von der Hand des Feindes. 
Und die Wasser ersäuften ihre Widersacher I 

daß nicht einer überbleib. 
Da gläubten sie an seine Worte 

und sangen sein Lob. 
Aber sie vergaßen bald seiner Werk I 

sie warteten nicht seines Rats .  
Und sie wurden lüstern in  der Wüsten 

und versuch ten Gott in der Einöde. 
Er aber gab ihnen ihre B i tte 

und sandte ihnen gnug I bis ihnen davor ekelt .  
Und s i e  empöreten s i ch  wider Mosen im  Lager I. 

wider Aaron I den Hei l igen des Herrn . 
Die Erde tat s ich auf  und verschlang Dathan 

und deckte zu die Rotte Abiram. 
Und Feu r  ward unter ih re Rotte angezündet I 

die Flamme verbrannt die Gottlosen. 
Sie machten ein Kalb in Horeb 

und beteten an das gegossen Bilde 
und verwandelten ihre Ehre 

in ein Gleichnis eines Ochsen I der Gras isset . 
Sie vergaßen Gottes I ih res Heilands I 

der so große D ing in Ägypten getan hatte I 
Wunder im  Lande Hams 

und schreckliche Werk am Schi lfmeer. 
Und er sprach I er wol l t  sie verti lgen I 

wo nicht Mose I sein A userwähleter I 
den Riß aufgehalten hätte I 

seinen Grimm abzuwenden I 

auf  daß er sie nicht gar verderbete. 
Und sie verach teten das l iebe Land I 

sie gläubten seinem Wort nich t  
und murreten in ihren Hüt ten I 

sie gehorchten der St imme des Herrn nicht .  
Und er hub auf  seine Hand wider sie I 

daß er s ie n iederschlüge in der Wüsten 
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und würfe ihren Samen unter die Heiden 
und streuet s ie in die Länder. 

28 Und sie hingen s ich an  den Baal  Peor 
und aßen von den Opfern der roten Götzen / 

und erzürneten ihn mit  ih rem Tun / 
da r iß auch die Plage unter sie. 

Da trat zu Pinehas und schl ichtet die Sache / 

da ward der P lage gesteuert / 
und ward i hm gerechnet zur Gerechtigkeit 

fi.ir und fi.ir ewigl ich . 
Und sie erzürneten ihn am Haderwasser 

und sie zerplagten den Mose übel / 
denn s ie betrübten ihm sein Herz / 

daß ihm etl iche Wort entfuhren . 

34 Auch vertilgeten s ie die Völker nicht / 
wie sie doch der Herr geheißen hatte / 

sondern s ie mengeten sich unter die Heiden 
und lerneten derselben Werk / 

und d ieneten ihren Götzen / 
die gerieten ihnen zum Ä rgernis / 

und sie opferten ihre Söhne 
und ihre Töchter den Teu feln 

und vergossen unschuld ig Blut / 

das Blut ih rer Söhne und ihrer Töchter / 
die s ie opferten den Götzen Kanaan / 

daß das Land mit BILltschulden befleckt ward / 
und verunrein igeten s ich mi t  i h ren Werken 

und hureten mit ihrem Tun .  
40 Da ergrimmet der Zorn des Herrn über sein Volk 

44 

und gewann einen Greuel an seinem E rbe 
und gab s ie in die Hand der Heiden / 

daß über sie herrscheten / die ihnen gra m waren .  
Und ihre Feinde ängsten s ie  

und wurden gedem ütiget unter  ihre Hände.  
Er errettet sie oftmals / 

aber s ie e rzLi rneten ihn mit  ih rem Vornehmen 
und wurden wenig um ihrer Missetat wi l len .  

Und er sahe ihre Not an / 

da er ihre K lage höret .  
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Und gedacht an seinen Bund I ihnen gemacht 
und reuete ihn nach seiner großen Güte I 

und l ieß sie zur Barmherzigkeit kommen 
vor a l len I d ie sie gefangen hatten . 

Hi lf uns Herr I unser Gott I 

und bringe uns zusammen aus den Heiden I 

daß wir danken deinem hei l igen Namen 
und rühmen dein Lob. 

Gelobet sei der Herr I der Gott Israel i 
von Ewigkeit in Ewigkeit I 

und al les Volk  spreche: Amenl  Halleluja l  

Danket dem Herrn I denn er  i s t  freundl ich I 
und seine Güte währet  ewigl ich . 

Saget I die ihr erlöset seid durch den Herrn I 

die er aus  der Not erlöset hat  
und die er aus den Ländern zusammengebracht hat 

vom Aufgang I vom Niedergang I 
von Mitternacht und vom Meer. 

Die irre gingen in den Wüsten in ungeebentem Wege 
und fanden keine S tadt / da s ie wohnen konnten I 

hungerig und durstig I 
und ihre Seele versch machtet I 

und sie zum Herrn riefen in ihrer Not I 
und er sie errettet aus ihren Ängsten 

und führt e  sie einen richtigen Weg I 
daß sie gingen zur S tadt I da sie wohnen konnten. 

Die sol len dem Herrn danken um seine Güte 
und um seine Wunder I die er an den Menschenkindern tut I 

daß er sätt iget die dürstige Seele 
und fLi llet die hungerige Seele mit Gutem. 

4 

Die da sitzen mußten im Finsternis und Dunkel I 1 0  
gefangen im Zwang und Eisen / 

darum I daß sie Gottes Geboten ungehorsam gewest ,va ren 
und das Gesetz des Höhesten geschändet hat ten . 

Daru m mu ßte ihr Herz mit  Unglück geplagt werden / 
daß sie da lagen und ihnen niemand ha lf  

und s ie  zu m Herrn riefen in ihrer Not  I 
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und er ihnen ha lf  aus  ihren Ängsten 
und sie aus dem Finsternis und Dunkel fLih rete 

und ihre Bande zerriss. 
Die sollen dem Herrn danken um seine Güte 

und um seine Wunder I die er an den Menschenk indern 
tue I 

daß er zerbricht ehrne Tür 
und zersch läget eisene Riegel . 

Die  Narren I so geplagt waren u m  ihrer Übertretung w il len 
und um ihrer Sünde wi l len I 

daß ihnen ekelt vor al ler Speise 
und wurden tOdkrank 

und s ie zum Herrn riefen in  ihrer Not I 
und er ihnen ha lf  aus ihren Ängsten . 

Er sandte sein Wort und machte sie gesund 
und errettete sie I daß sie nicht starben : 

Die sol len dem Herrn danken u m  seine Güte 
und um seine Wunder I die er an den Menschenkindern tut 

und Dank opfern 
und erzählen seine Werk mi t  Freuden . 

Die mit  Sch iffen auf  dem Meer fuh ren 
und trieben ihren Handel in großen Wassern I 

die des Herrn Werk erfahren haben 
und seine Wu nder im Meer I 

wenn er sprach und einen Sturmwind erregt I 
der die Wellen erhob I 

und sie gen HIm mel fuh ren und in Abgrund fuh ren I 
daß ihre Seele vor Angst  verzagte I 

daß sie tau melten und wanketen wie ein Trunkener 
und wußten keinen Rat mehr 

und sie ZU Ill Herrn sch rien in ihrer Not I 
und er sie aus  ihren Ängsten führet 

und st i l l te das Ungewitter I 
daß die Wellen s ich legeten I 

und sie froh worden / daß st i l le worden war I 
und er s ie zu Land brachte nach ihrem Wunsch . 

Die sollen dem Herrn danken um seine Güte 
und um seine Wunder I die er an den Menschenkindern tut 

und ihn bei  der Gemeine preisen 
und bei den Al ten rühmen .  

Die dritteil silld 
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IIleill SaileJ/spiel 

da ich dich lIIil 

ehre .  

668 PSALM T 08 

Die I welchen ihre Bäche vertrockent 
und die Wasserquellen versieget waren I 

daß ein fruchtbar Land n ichts tru g  
um der Bosheit w il len derer I d i e  drinnen wohneten I 

und er das Trocken wiederum wasserreich machte 
und im dürren Lande Wasserquel len 

und die Hungerigen dahingesetzt hat  I 

daß sie eine Stadt zurichten I da s ie wohnen konnten 
und Acker besäen und Weinberge pflanzen möch ten 

und d iejährl ichen Früchte kriegeten I 

und er sie segenete I daß s ie sich fast mehreten 
und ihnen viel Viehes gab. 

Die I welche n iedergedrückt und geschwächt waren 
von dem Bösen I der s ie gezwungen und gedrungen h atte I 

da Verachtung auf  die Fürsten geschüttet war I 

daß al les irrig und wüste stund I 

und er den Armen schützete vor Elende 
und sein Geschlecht wie eine Herde mehrete: 

Solchs werden die From men sehen und sich freuen I 

und al ler Bosheit w ird das Maul  gestopft werden. 
Wer ist  weise und behält dies I 

so werden s ie merken I w ieviel Wohltat  der Herr erzeigt. 

Ein Psalml ied Davids 

Gott I es is t  mein rechter Ernst I 

i ch wi l l  s ingen und dichten I meine Ehre auch.  
Woh lauf I Psalter und Harfen I 

i ch wil l  frühe aufsein .  
leh wil l  d ir  danken I Herr I unter den Völkern I 

ich wil l  d ir  Lobe singen unter den Leuten. 
Denn deine Gnade reicht I soweit der H immel ist 

und deine Wahrheit I soweit die Wol ken gehen. 
Erhebe dich I Gott I über den H immel 

und deine Ehre über alle Lande I 

auf daß deine l ieben Freunde erlediget werden I 

h i l f  m it deiner Rechten und erhöre m ich. 

33 
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Gon redet in seinem Heil igtum :  
» Des b i n  ich froh und w i l l  S ichern teilen 
und das Tal Sukkoth abmessen. 

Gilead ist mein / Manasse ist auch mein / 
und Ephra im ist die M acht meines Haupts / 
Juda ist mein Fürst. 

Moab ist mein Waschtöpfen.  
Ich wi l l  meinen Schuh über Edom strecken / 

über d ie  Phi l ister wi l l  ich jauchzen . « 
Wer wi l l  m ich füh ren in eine feste Stadt' 

Wer wird mich leiten in  Edom? 
Wirst du es nicht tun / Gott / der du uns verstößest 

und zeuchst nicht aus / Gott / mit u nserm Heer' 
13 Schaffe uns Beistand in der Not / 

6 

denn Menschenh i lfe ist kein Nütze. 
Mi t  Gott wollen wir Taten tun / 

er w ird unsre Feinde untertreten. 

Ein Psa lm Davids / vorzusingen 

Gott / mein Ruhm / schweige nicht l 
Denn s ie haben ihr  gottloses und falsches Maul  
w ider mich  aufgetan 

und reden wider m ich m i t  falscher Zungen. 
Und sie reden g ift ig wider mich a l lenthalben 

und streiten wider mich ohn Ursach.  
Dafür  / daß ich s ie l iebe / s ind s ie wider mich / 

ich aber bete. 
Sie beweisen mir Böses um Guts 

und Haß um Liebe. 
Setze Gottlosen über ihn / 

und der Satan müsse stehen zu seiner Rechten. 

669 

Wer sich denselben lehren läßt  / des Leben müsse gottlos sein 
und sein Gebet müsse Sünde se in .  

Seiner Tage müssen wenig werden / 
und sein A m t  müsse ein Andrer empfangen.  

Seine K inder müssen Waisen werden 
und sein Weib eine Witwe.  

1 09 
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Seine K inder müssen in der Irre gehen und betteln 
und suchen / als die verdorben s ind.  

Es müsse der Wucherer aussaugen al les / was er hat  / 
und Fremde müssen seine Güter rauben. 

Und niemand müsse ihm Guts tun / 
und niemand erbarme sich seiner Waisen . 

Seine Nachkommen müssen ausgerottet werden / 
ihr  Name müsse im andern Glied vertilget werden . 

Seiner Väter Missetat müsse gedacht werden vor dem Herrn / 
und seiner Mutter Sünde müsse n icht  ausgetilget werden.  

Der Herr müsse sie n immer aus den Augen lassen / 
und ihr Gedächtnis müsse ausgerottet werden auf  Erden. 

Darum / daß er so gar keine Barmherzigkeit hatte / 1 6  

sondern verfolget den Elenden und Armen 
und den Betrübten / daß er ihn tötet. 

Und er wollte den Fluch haben 
der wird ihm auch kommen / 

er wollt des Segens n icht / 
so wird er auch ferne von ihm bleiben. 

Und zog an den Fluch w ie sein Hemd 
und ist in  sein Inwendiges gangen wie Wasser 
und wie Öle in sein Gebeine. 

So werde er ihm wie ein Kleid / das er anhabe / 
und wie ein Gürtel / da er s ich a l lewege mit  gürte. 

So geschehe denen vom Herrn / die mir wider sind 
und reden Böses wider meine Seele. 

Aber du / Herr Herr / sei du m it mir  
um deines Namens  w il len / 

denn deine Gnade ist mein Trost / 
errette mich I 

Denn ich bin arm und elend / 
mein Herz ist  erschlagen in m i r. 

Ich fahre dahin wie e in Schatten / der vertrieben wird / 
und werde verjaget wie die Heuschrecken . 

Meine Kn ie s ind schwach von Fasten / 
und mein Fleisch ist mager und hat kein Fett. 

Und i ch muß ihr Spott sein / 
wenn sie mich sehen / schütteln sie ihren Kopf. 

Stehe m i r  bei / Herr / mein Gott / 
h i l f  mir  nach deiner Gnade / 

2 1  
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daß sie inne werden / daß dies sei deine Hand / 

daß du / Herr / solchs tuSt .  
Fluchen s ie / so segene du / 

setzen sie sich wider mich / so müssen sie zuschanden 
werden / aber dein K necht müsse s ich freuen. 

Meine W idersacher müssen mit  Schmach angezogen werden 
und mit ihrer  Schand bekleidet werden 
wie mit einem Rock. 

30 " Ich wi l l  dem Herrn sehr danken mi t  meinem Munde 
und ihn rühmen unter v ielen / 

denn er stehet dem Armen zur Rechten / 

daß er i hm helfe von denen / die sein Leben verurteilen . 

E in  Psa lm Davids 

Der Herr sprach zu meinem Herrn : 
» Setze dich zu meiner Rechten / 

bis ich deine Feinde zum Schemel deiner Füße lege. « 

Der Herr wird das Zepter deines Reichs senden aus Zion:  
» Herrsche unter deinen Feinden . « 

Nach deinem Sieg wird dir  dein Volk wil l ig l ich opfern 
in heil igem Sch muck I 

Deine Kinder werden dir geborn 
wie der Tau aus der Morgenröte. 

4 Der Herr hat geschworen und wird ihn nicht gereuen : 

7 

» Du bist ein Priester ewiglich 
nach der Weise Melchisedek. « 

Der Herr zu deiner Rechten wird zerschmeißen 
die Könige zu r Zeit seines Zorns.  

Er wird rich ten unter den Heiden / 

er wird große Schlacht tun / 

er wird zerschmeißen das Haupt über große Lande. 
Er wird trinken vom Bache auf dem Wege / 

darum wird er das Haupt em porheben.  

1 1 0 
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No,. 
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Halleluja l  
I ch  danke dem Herrn von ganzem Herzen 

im Rat der Frommen und in der Gemeine. 
Groß  sind die Werk des Herrni 

Wer ihrer achtet / der hat eitel Lust dran. 
Was er ordnet / das ist  löblich und herrlich / 

und seine Gerechtigkeit bleibet ewigl ich. 
E r  hat ein Gedächtnis gest iftet seiner Wunder / 

der gnädige und barmherzige Herr. 
Er gibt Speise denen / so ihn fürchten . 

Er gedenket ewigl ich an seinen Bund. 
Er läßt  verkündigen seine gewaltigen Taten seinem Volk / 

daß er ihnen gebe das Erbe der Heiden. 
Die Werk seiner Hände s ind Wahrheit und Recht / 

al le seine Gebot sind rechtschaffen .  
S i e  werden erhalten immer u n d  ewigl ich 

und geschehen treul ich und redlich. 
E r  sendet eine Erlösung seinem Volk  / 

er verheißet / daß sein Bund ewigl ich bleiben sol l .  
Hei l ig und hehr ist sein Name l 

Die Furcht des Herrn ist der Weisheit Anfang.  
Das ist ein feine Klugheit l  Wer danach tut / 

des Lob b leibet ewigl ich . 

Hal leluja l  
Wohl dem / der den Herrn fürchtet / 

der große Lust hat  zu seinen Geboten. 
Des Same wird gewaltig sein au f E rden / 

das Geschlecht der Frommen wird gesegnet sein. 
Reichtu m und die Fülle wird in ihrem Hause sein / 

und ihre Gerechtigkeit bleibet ewigl ich . 
Den Frommen gehet das Lich t au f i m Finstern is 

von dem Gnädigen / Barmherzigen und Gerechten . 
Wohl dem / der barmherzig ist  und gerne leihet 

und rich tet seine Sachen aus / 
daß er n iemand Unrecht tue. 

Denn er wird ewiglich bleiben / 
des Gerechten wird nim mermehr vergessen. 

4 
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Wenn eine PLlge kom men wil l  / so fürcht er sich nicht  / 
sein Herz hoffet unverzagt auf den Herrn . 

Sein Herz is[  getrost und fürch[ s ich n icht / 
bis er seine Lus[ an seinen Feinden siehet. 

9 Er streuer aus und gibt den A rmen / 
sein Gerech[igkeit bleibe[ ewigl ich / 
sein Horn wird erhöhet mi[ Ehren . 

Der Go[tlose wirds sehen und w i rd ihn verdrießen / 
seine Zähne wird er zusammenbeißen und vergehen / 

denn was die Gonlosen gerne wollten / 
das is[ verloren. 

Halleluja l  
Lobe[ / ihr  Knech[ / des Herrn / 

lobe[ den Namen des Herrn I 
Gelobe[ sei des Herrn Name 

von nu an bis  in Ewigkeit .  
Von A u fgang der Sonnen bis zu ihrem Niedergang 

sei gelobe[ der Name des Herrn. 
4 Der Herr ist  hoch über al le Heiden / 

seine Ehre gehet / soweit der Himmel ist .  
Wer ist wie der Herr / unser Gott / 

der s ich so hoch gesetzt hat  
und au f das Niedrige siehet 

im Himmel und Erden / 
der den Geringen aufrichtet aus  dem Staube 

und erhöhet den Armen aus  dem Kot / 
daß er ihn setze neben die Fürsten / 

neben die Fü rsten seines Volks / 
der die Unfruch tbare im Hause wohnen macht / 

daß s ie eine fröhl iche K indermutter wird .  
Hal leluj a l  

Da Israel aus  Ä gypten zog / 
das Hausjakob aus dem fremden Vo lk / 

da ward Juda sein Hei l igtu m / 
I srael seine Herrschaft .  

1 1 3 
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Das Meer sahe und flohe / 
der Jordan wandt sich zurück / 

die Berge hüpfeten wie die Lämmer / 
die Hügel wie die jungen Schafe. 

Was war dir  / du Meer / daß du flohest / 
und du / Jordan / daß du zurück wandtest? 

Ihr Berge / daß ihr hüpfetet wie die Lämmer / 
ihr Hügel wie die jungen Schafe? 

Vor dem Herrn bebete die E rde / 

vor dem Gott Jakobs / 
der den Fels wandelt in Wassersee 

und die Steine in Wasserbrunnen . 

Nicht uns / Herr / n icht uns / 

sondern deinem Namen gib Ehre 
um deine Gnade und Wahrheit .  

Warum sollen die Heiden sagen: 
» Wo ist nu ihr Gott?« 

Aber unser Gott ist im  Himmel / 

er kann schaffen / was er wi l l .  
Jener Götzen aber s ind S ilber und Gold / 

von Menschenhänden gemacht. 
Sie haben Mäuler / und reden nicht / 

sie haben Augen / und sehen nicht / 
sie haben Ohren / und hören n icht / 

sie haben Nasen / und riechen n icht / 
sie haben Hände / und greifen nicht / 

Füße haben s ie und gehen nicht 
und reden nicht durch ihren Hals .  

Die solche machen / sind gleich also / 
und al le / die auf  sie hoffen .  

Aber Israel hoffe auf den  Herrn / 
der ist ihr H i l fe und Schi ld .  

Das Haus Aaron hoffe auf  den Herrn / 
der ist  ihre Hi lfe und Schi ld .  

Die den Herrn fü rchten / hoffen auch auf  den Herrn / 
der is t  ihre Hi lfe und Schi ld .  
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1 2  Der Herr denket an un s  und segnet uns I 
er segnet das Haus I srael i 
er segnet das Haus Aaron. 

Er segnet I die den Herrn furchten I 
beide I kleine und große. 

Der Herr segne euch je mehr und mehr I 
euch und eure K inder. 

Ihr seid die Gesegneten des Herrn I 
der Himmel und Erden gemacht hat .  

1 6  Der Himmel a llenthalben ist des Herrn I 
aber die Erde hat er den Menschenkindern gegeben. 

Die Toten werden dich I Herr I nicht loben I 
noch die hinunterfahren in die Sti l le . 

Sondern wir  loben den Herrn 
von nun an bis in Ewigkeit .  Hal leluj a l  

Das  i s t  mir l ieb I daß der  Herr 
meine Stimme und mein Flehen höret. 

Daß er sein Ohre zu mir neiget I 
darum wi l l  ich mein Leben lang ihn anrufen. 

3 Stricke des Todes hatten mich u m fangen I 

1 0  

und Angst der Höllen hatten mich troffen I 
i ch kam in jammer und Not. 

Aber ich rief an den Namen des Herrn : 
» 0  Herr I errette mcinc Seele. « 

Der Hcrr ist gnädig und gerecht I 
und unser Gott ist barmherzig. 

Der Herr behütet die Ein(il t igen . 
Wenn ich unterl icge I so h i lft cr mir .  

Se i  nu wicdcr wfricden I mcine Scele I 
dcnn dcr Hcrr tu t dir  Guts .  

Dcnn du  hast mcine Scele au s  dcm Todc gcrisscn I 
mcin Augc von dcn Träncn l mcincn Fuß vom Gleitcn . 

Ich wi l l  wandeln vor dcm Herrn 
im Landc dcr Lcbcndigcn.  

Ich glaube I darum redc ich,  
ich wcrdc abcr sehr geplagt .  

Ich sprach in mcincm Zagen : 
» Al le  Menschcn s ind Lügcncr. « 

1 1 6 
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Wie soll ich dem Herrn vergelten 
alle seine Wohltat / die er mir tut? 

Ich wi l l  den hei lsamen Kelch nehmen 
und des Herrn Namen predigen. 

Ich wil l  meine Gelübde dem Herrn bezahlen 
vor a l l  seinem Volk .  

Der  Tod seiner Hei l igen ist wert gehalten 
vor dem Herrn. 

o Herr / ich bin dein Knecht / 
ich bin dcin Knecht / deiner Magd Sohn / 

du hast meine Bande zerrissen . 
D i r  wil l  ich Dank opfern 

und dcs Herrn Namen predigen. 
Ich wi l l  meine Gelübde dem Herrn bezahlen / 

vor al l  seinem Volk 
in den Höfen am Hause des Herrn / 

in dir  / jerusalem. Ha l leluja '  

Lobet den Herrn / a l l e  Heiden , 
preiset ihn / al le Völker! 

Denn seine Gnade und Wahrheit 
waltet über uns in Ewigkeit .  Hal leluja '  

Danket dem Herrn / denn er ist  freundl ich / 
und seine Güte währet ewigl ich.  

Es sage nu Israel : 
» Seine Güte währct ewigl ich .  « 

Es sage nu das Haus Aaron : 
» Seine Güte währet ewigl ich .  « 

Es sage nu / die den Herrn fl.irchten: 
» Seine Güte währet ewiglich. « 

In der Angst rief ich den Herrn an / 
li nd der Herr crhöret m ich und tröstet m ich . 

Der Herr ist  mi t  mir / daru m fl.irchte i ch mich n icht / 

was können mir  Menschen tun? 
Der Herr ist mi t  mir / mir zu helfen / 

und ich wi l l mcine Lust sehen an meinen Feinden. 
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Es ist gut / auf  den Herrn vertrauen / 
und n icht s ich verlassen auf Menschen. 

Es ist  gut / auf den Herrn vertrauen / 
und n icht  s ich verlassen auf Fürsten. 

Alle Heiden umgeben mich / 
aber i m  Namen des Herrn wi l l  ich sie zerhauen. 

Sie umgeben mich al lenthalben / 
aber i m  Namen des Herrn wi l l  ich sie zerhauen . 

1 2  S i e  umgeben m ich w i e  B ienen / 
s ie dämpfen wie ein Feur in Dornen / 

aber im Namen des Herrn wi l l  ich sie zerhauen.  
Man stößet mich / daß i ch fallen sol l / 

aber der Herr h i lft mi r. 
Der Herr ist  meine Macht und mein Psal m  

u n d  ist mein Hei l .  
Man singt mi t  Freuden vom S ieg in  den Hütten 
der Gerechten / 

» Die Rechte des Herrn behält den S ieg. 
Die Rechte des Herrn ist erhöhet / 

die Rechte des Herrn behält den Sieg.  « 

Ich werde nicht sterben / sondern leben 
und des Herrn Werk verkündigen . 

Der Herr züchtiget mich wohl / 
aber er gibt mich dem Tode nicht .  

19  Tut mir  auf  die Tore der Gerecht igkeit / 
daß ich dahin eingehe und dem Herrn danke.  

Das ist das Tor des Herrn / 
die Gerechten werden dahin e ingehen . 

Ich danke d ir  / daß  du mich demüti gest 
und h i l fest mir .  

Der Ste in / den die Bau leute verworfen / 
ist  zu m Eckstein worden. 

Das ist vom Herrn geschehen 
und ist ein Wunder vor unsern Augen .  

24 Dies ist  der Tag / den der Herr macht  / 
l aßt uns freuen und fröhlich d rinnen sein .  

o Herr / h i lfl 
o Herr / laß wohl gelingen . 

Gelobet sei / der da kommt i m  Namen des Herrn i 
Wir  segnen euch / die ihr  vom Hause des Herrn seid .  

Diil/,pjel/ ' Sie 
lal/fel / alle Zl/ 

//Iu/ löschel/ / als 
'/lOllT alle WeiT 
/ lerderbell /JOII 
'I/eiller Lehre 
wegen / l l iel/,alld 
/I Iill der LeTzte 
sein . 
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Der Herr ist GOtt I der uns erleuchtetl 
Sch mücket das Fest mit Maien 

bis an die Hörner des Altars l 
Du bist mein Gott und ich danke d ir  I 

mein Gott I ich wil l  dich preisen . 
Danket dem Herrn I denn er ist freundlich I 

l ind seine Güte währet ewiglich I 

Wohl denen I die ohn Wandel ( Tadel) leben I 

die im Gesetz des Herrn wandeln .  
Wohl denen I d ie seine Zeugnis ha l ten I 

die ihn von ganzem Herzen suchen. 
Denn welche au fseinen Wegen wandeln I 

die tun kein Übels .  
Du hast geboten I fle iß ig zu halten I 

deine Befeh l .  
o I daß  mein Leben deine Rechte 

mit ganzem Ernst hielte. 
Wenn ich schaue a l lein auf deine Gebot I 

so werde ich nicht zuschanden. 
leh danke dir  von rech tem Herzen I 

daß du mich leh rest die Rechte deiner Gerechtigkeit .  
Deine Rechte wi l l  ich halten I 

verlaß  m ich nim mermehr. 

Wie wird ein Jüngling seinen Weg unsträ flich gehen? 
Wenn er sich hält nach deinen Worten .  

Ich suche dich von ganzem Herzen I 
l aß  mich nicht feilen deiner Gebot. 

leh behalte dein Wort in meinem Herzen I 

auf  daß ich n icht wider dich sündige .  
Gelobet seiest du I Herr I 

Lehre mich deine Rechte. 
leh will mit meinen Lippen erzählen 

alle Rechte deines Mundes .  
leh freue m ich des Weges deiner Zeugnis I 

als über al lerlei Reichtu m .  

28 
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Ich rede / was du befohlen hast / 
und schaue auf deine Wege. 

Ich habe Lust zu deinen Rechten 
und vergesse deiner WOrt n icht. 

1 7 Tu wohl deinem K necht / daß ich lebe 
und dein WOrt halte. 

Öffene mir die Augen / daß ich sehe 
die Wunder an deinem Gesetze. 

Ich bin ein Gast auf Erden / 
verbirge deine Gebot n icht vor mir .  

Meine Seele ist  zermalmet vor  Verlangen 
nach deinen Rechten allezeit .  

Du schiltest die Stolzen / 
verflucht s ind / die deiner Gebot fei len.  

Wende von mir  Schmach und Verachtung / 
denn ich halte deine Zeugnis .  

Es s itzen auch die Fürsten und reden wider mich / 
aber dein Knecht redet von deinen Rechten . 

leh habe Lust zu deinen Zeugn issen / 
die s ind meine Ratsleute. 

25 Meine Seele l iegt i m  Staube / 
erquicke mich nach deinem Wort. 

Ich erzäh le meine Wege / und du erhörest mich .  
Leh re mich de ine Rechtel 

Unterweise mich den Weg deiner Befeh l / 
so wil l  ich reden von deinen Wundern. 

Ich gräme mich / daß mir  das Herz versch macht l 

Stärke mich nach deinem Wort . 
Wende von mir  den fa lschen Weg 

und gönne mir dein Gesetze. 
Ich habe den Weg der Wahrheit erwählet / 

deine Rechte hab ich vor mich gestellet . 
leh hange an  deinen Zeugnissenl 

Herr / l aß mich nicht zuschanden werden . 
Wenll du mein Herz tröstest / 

so laufe ich dell Weg deiner Gebot. 

33 Zeige mir  / Herr / den Weg deiner Rechte / 
daß ich sie bewahre bis ans  Ende. 
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Unterweise mich / daß ich bewahre dein Gesetze 
und halte es von ganzem Herzen. 

Führe mich auf dem Steige deiner Gebot / 
denn ich habe Lust daZLI . 

Neige mein Herz zu dcinen Zcu gn issen 
und n icht ZLlm  Geiz .  

Wende meine Augen ab / daß s ie n icht sehen 
nach unnützer Lehre / 

sondern erquicke mich all f  deinem Wege. 
Laß deinen Knecht dein Gebot fest iglich 
fLi r dcin Wort halten / 

daß i ch dich fLirchtc. 
Wende von mir die Schmach / die ich scheue / 

dcnn deine Rechte s ind l iebl ich. 
Siehe / i ch begehre deiner Befehle / 

crqu icke m ich mit  deiner Gerechtigkeit .  

Herr / l aß mir deine Gnade widerfahren / 
deine Hi lfe nach deinem Wort / 

daß ich antworten möge meinem Lästerer / 
dcnn ich verlaß mich auf  dein Wort. 

Und n imm ja n icht  von meincm Munde das Wort 
der Wahrheit / 

denn ich hoffe auf  deine Rechtc. 
Ich will dein Gesetz halten al lcwcgc / 

im mer l ind ewigl ich / 
und i ch wandele fröh l ich / 

denn ich suchc deine Befehl .  
Ich rcde von de inen Zeugnissen vor Kön igen 

lind schäme mich nicht 
l ind habe Lust an deinen Geboten / 

lind sind mir  lieb / 
lind hebe meine Hände a ll fZLI deinen Geboten / 
die mir  l ieb s ind / 

lind rede von deinen Rechtcn .  

Gedenke de inem K nechte an de in Wort / 
auf  welches du mich lässest hoffen .  

Das  i s t  me in  Trost i n  meinem Elende / 
denn dein Wort erqu icket mich .  

4 9  
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Die Stolzen haben ihren Spott an m i r  I 
dennoch weiche i ch nicht von deinem Gesetz. 

Herrl wenn ich gedenke I wie du von der Wel t  her 
gerich tet hast I 

so werde ich getröstet. 
Ich bin entbrannt über die Gottlosen I 

die dein Gesetz verlassen. 
Deine Rechte sind mein Lied 

in  meinem Hause. 
Herr I i ch gedenke des nachts an  deinen Namen 

und halte dein Gesetz. 
Das ist mein Schatz I 

daß ich deinen Befehl halte .  

57 Ich hab gesagt :  » Herr I das soll mein Erbe sein I 
daß i ch deine Wege halte .  « 

Ich flehe vor deinem Angesichte von ganzem Herzen: 
» Sei mir gnädig nach deinem Wort. « 

Ich betrachte meine Wege 
und kehre meine Füße zu deinen Zeugnissen. 

Ich eile und säume mich nicht I 
zu ha l ten deine Gebot. 

Der Gottlosen Rotte beraubet mich I 

aber ich vergesse deines Gesetzes n i ch t .  
Zur M i tternacht stehe ich auf  I dir zu danken 

für die Rechte deiner Gerechtigkeit .  
Ich halte mich zu denen I die dich fürch ten 

und deinen Befehl ha l ten .  
Herr I die Erde ist voll  deiner Güte l  

Leh re m ich deine Rechte. 

65 Du tust Guts deinem K nechte I 

Herr I nach deinem Wort .  
Lehre mich hci lsame Sit ten und Erken ntnis I 

denn ich glaube deinen Gcboten . 
Ehc ich gcdcmütigct ward I i rrtc i ch I 

nu aber ha l te ich dein Wort. 
Du bist gütig und freundl ich I 

leh re mich deine Rechte. 

68 1 

Ko loss('r 2 .  LnßI 
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Die Stolzen erdichten Lügen über mich / 

ich aber ha lte von ganzem Herzen deinen Befehl .  
Ihr Herz ist dick wie Schmer / 

i ch aber habe Lust an deinem Gesetze. 
Es ist mir l ieb I daß du mich gedemütiget hast I 

daß i ch deine Rechte lerne. 
Das Gesetze deines Mundes ist mir l ieber 

denn viel tausend Stück Gold und S i lber. 

Deine Hand hat mich gemacht und bereitetl 
Unterweise mich I daß ich deine Gebot lerne. 

Die dich fürchten I sehen mich und freuen s ich I 

denn ich hoffe auf  dein Wort. 
Herr / i ch weiß I daß deine Gerichte recht sind / 

und hast mich treul ich gedemütiget. 
Deine Gnade müsse mein Trost sein I 

wie du deinem Knechte zugesagt hast .  
Laß mir deine Barmherzigkeit w iderfahren I daß i ch lebe I 

denn ich habe Lust zu deinem Gesetz. 
Ach I daß die Stolzen müßten zuschanden werden / 

die mich mit  Lügen n iederdrücken / 

i ch aber rede von deinem Befehl .  
Ach I daß sich müssen zu mir  halten I die dich fl.irchten 

und deine Zeugnisse kennen . 
Mein Herz bleibe rechtschaffen in deinen Rechten / 

daß i ch nicht zuschanden werde. 

Meine Seele verlanget nach deinem Heil / 

ich hoffe au fdein Wort. 
Meine Augen sehnen sich nach deinem Wort 

und sagen : » Wann tröstest du mich?" 
Denn ich bin wie eine Haut im Rauch / 

deiner Rechte vergesse ich nicht .  
Wie lange soll dein Knecht warten? 

Wann willst du Gericht ha l ten über meine Verfolger? 
Die Stolzen graben mir Gruben / 

die nicht  s ind nach deinem Gesetz. 
Deine Gebot s ind eitel Wahrheit / 

s ie verfolgen m ich mit  Lügen l Hi lf  mirl 

73 
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Sie haben mich schier u mgebracht auf  E rden / 

ich aber verlasse deine Befehle nicht .  
Erquicke m ich durch deine Gnade / 

daß i ch halte die Zeugnis deines Mundes. 

89 Herr / dein Wort bleibet ewigl ich / 

so weit der H immel ist .  
Deine Wahrheit währet [ur und für  / 

du hast die E rde zugericht und  s ie bleibt stehen . 
Es bleibet täglich nach deinem Wort / 

denn es muß dir  a l les dienen. 
Wo dein Gesetz nicht mein Trost gewest wäre / 

so wäre i ch vergangen in meinem Elende. 
Ich wi l l  deinen Befehl n immermehr vergessen / 

denn du erqu ickest m ich damit .  
Ich bin dein '  Hi lf  mir  / 

denn ich suche deine Befehl .  
Die Gottlosen warten auf  mich / daß sie mich u mbringen / 

ich aber merke auf  deine Zeugnis .  
Ich hab al les D inges ein Ende gesehen / 

aber dein Gebot währet. 

97 Wie habe ich dein Gesetz so l ieb / 

tägl ich rede i ch davon.  
Du machest mich mit  deinem Gebot weiser / 

denn meine Feinde s ind / 

denn es ist ewigl ich mein Schatz.  
Ich bin geleh rter denn a l le  meine Lehrer / 

denn deine Zeugnis s ind meine Rede. 
Ich bin klüger denn d ie  Al ten / 

denn ich halte deinen Befehl .  
Ich weh re meinem Fu ß a l le  böse Wege / 

daß ich dein Wort ha l te .  
Ich weiche n icht  von deinen Rechten / 

denn du lehrest mich .  
Dein Wort ist meinem Mund süßer 

denn Honig .  
Dein Wort macht m ich k lug / 

darum hasse ich a l le  fa lsche Wege. 



F'all",:�eisl"" 
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Dein Wort ist  meines Fußes Leuchte 
und ein Licht auf meinem Wege. 

leh schwöre und wil ls ha l ten / 
daß i ch die Rechte deiner Gerechtigkeit halten wi l l .  

leh bin sehr gedemütiget! 
Herr / erqu icke mich nach deinem Wort. 

Laß dir gefal len / Herr / das wil l ige Opfer meines Mundes 
und lehre mich deine Rechte .  

leh trage meine Seele im mer in meinen Händen 
und ich vergesse deines Gesetzes nicht .  

Die Gottlosen legen mir  Str icke / 
i ch aber irre n icht von deinem Befehl .  

Deine Zeugnis s ind mein ewiges Erbe / 
denn s ie sind meines Herzens Wonne. 

leh neige mein Herz / zu tun nach deinen Rechten 
immer und ewigl ich.  

leh hasse die Flattergeister 
und l iebe dein Gesetze. 

Du bist mein Schirm und Schi ld !  
Ich hoffe au fdein Wort. 

Weichet von mir  / ihr  Boshaftigenl 
Ich wil l  ha lten die Gebot meines Gottes. 

Erhalt m ich durch dein Wort / daß i ch lebe 
und laß mich n icht zuschanden werden 
über meiner Hoffnung.  

Stärke m ich / daß ich genese / 
so wi l l  ich stets meine Lust haben an deinem Rechte. 

Du zertrittest a l le / die deiner Rechte fei len / 
denn ihr Trügerei ist eitel Lügen. 

Du wirfst a l le Gottlosen auf Erden weg w ie Schlacken / 
darum l iebe ich deine Zeugnisse. 

Ich fLi rchte mich vor d ir  / daß mir die Haut schauert / 
und entsetze mich vor deinen Rechten. 

1 05 

1 13 

leh halte über dem Recht und Gerechtigkeit !  1 2 1  
Übergib mich nicht denen / d i e  mir  wol len Gewalt tun.  

Vertritt du deinen Knecht und tröste ihn  / 
daß mir  die S tolzen nicht Gewalt tun .  

Meine Augen sehnen sich nach deinem Hei l  
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und nach dem Wort deiner Gerechtigkeit . 
Handel mit deinem Knechte nach deiner Gnaden / 

und lehre mich deine Rechte. 
Ich bin dein Knecht I unterweise m ich I 

daß ich erkenne deine Zeugnisse. 
Es ist Zeit I daß der Herr dazu tu! 

Sie haben de in Gesetz zerrissen. 
Darum liebe ich dein Gebot 

über Gold und über fein Gold. 
Darum hal te ich stracks al le deine Befehl / 

ich hasse a l len falschen Weg. 

1 29 Deine Zeugnis sind wunderbarl i ch / 

137 

daru m häl t  sie meine Seele. 
Wenn dein Wort offenbar wird I so erfreuet es 

und machet klug die Einfi l tigen .  
Ich tu meinen Mund auf und begehre deine Gebot / 

denn mich verlanget darnach. 
Wende dich zu mir  und sei  mir  gnädig / 

wie du pflegst zu tun denen / die deinen Namen l ieben . 
Laß meinen Gang gewiß sein in deinem Wort 

und laß kein Unrecht über mich herrschen. 
Erlöse mich von der Menschen Frevel I 

so wil l  ich ha l ten deinen Befehl .  
Laß dein Antl i tz leuchten über deinen Knecht 

und lehre mich deine Rechte. 
Meine A ugen fließen mit  Wasser I 

daß man dein Gesetz nicht hä l t .  

Herr  / du bist gerecht / 

und dein Wort ist recht .  
Du hast die Zeugnis deiner Gerechtigkeit 

und die Wahrheit hart geboten .  
Ich habe mich schier zu Tod geeifert / 

d . l n  I l leine Widersacher deiner Wort vergessen .  
I kin Wort ist wohl  geläutert / 

l i n d  dein Knecht hat  es l ieb . 
Ich bi l l  geringe und veracht / 

ich vergesse aber nicht deines Befehls .  

6 8 5  

Vflscssell :  

N;eh, alle;1I allS 
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Deine Gerechtigkeit ist eine ewige Gerechtigkeit / 
und dein Gesetze ist  Wahrheit . 

Angst und Not haben mich getroffen / 
ich hab aber Lust an deinen Geboten . 

Die Gerechtigkeit deiner Zeugnis ist ewig!  
Unterweise mich / so lebe ich. 

leh rufe von ganzem Herzen / erhöre m ich Herr / 
daß ich deine Rechte halte .  

leh rufe zu d i r  / hi lf mir  / 

daß i ch deine Zeugnis halte. 
leh komme frühe und schreie / 

au f deine Wort hoffe ich .  
leh wache frühe au L 

daß ich rede von deinem Wort. 
Höre meine Stimme nach deiner Gnade / 

Herr / erquicke mich nach deinen Rechten. 
Meine boshaft igen Verfolger wollen mir zu 

und s ind ferne von deinem Gesetze. 
Herr / du b ist nahe / 

und deine Gebot s ind e itel Wahrheit .  
Zuvor ( 1)0/1 jeher) weiß i ch aber / 

daß du deine Zeugnis ewigl ich gegründet hast .  

Siehe mein Elend und errette m ich / 
h i lf  mir  aus / denn ich vergesse deines Gesetzes nicht .  

Führe meine Sache und erlöse mich / 
erquicke m ich durch dein Wort. 

Das Heil ist ferne von den Gottlosen / 
denn s ie ach ten deine Rechte nicht / 

Herr / deine Barmherzigkeit ist groß!  
E rquicke mich nach deinen Rechten . 

Meiner Verfolger und Widersacher ist v iel / 
ich weiche aber n icht von deinen Zeugnissen. 

leh sehe die Verächter / und tut mir wehe / 
daß s ie dein Wort nicht halten . 

Siehe / i ch l iebe deinen Befehl !  
Herr / erquicke mich nach deiner Gnade. 

Dein Wort ist n ichts denn Wahrheit / 

al le Rechte deiner Gerechtigkeit währen ewiglich . 

1 53 
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1 61 Die Fürsten verfolgen m ich ohn Ursach I 

und mein Herz fürchtet s ich vor deinen Worten. 
Ich freue  mich über deinem Wort 

wie einer I der eine grosse Beute kriegt .  
Lügen bin ich gram und habe Greuel daran I 

aber dein Gesetze habe ich l ieb. 
Ich lobe dich des Tages s ieben mal 

um der Rechte wil len deiner Gerechtigkeit .  
Großen Frieden haben I die dein Gesetz l ieben 

und werden nicht straucheln .  
Herr I ich warte auf  dein Hei l  

und tu nach deinen Geboten . 
Meine Seele hä l t  deine Zeugnis 

und liebet sie fast (sehr) . 

Ich ha l te deine Befehl und deine Zeugnisse I 

denn al le meine Wege sind vor dir .  

1 69 Herr I l aß  meine Klage vor dich kommen / 
unterweise mich nach deinem Wort. 

Laß mein Flehen vor dich kommen I 

errette mich nach deinem Wort. 
Meine Lippen sollen loben / 

wenn du mich deine Rechte lehrest. 
Meine Zunge sol l  ihr Gespräch haben von deinem Wort I 

denn al le deine Gebot sind recht .  
Laß mir de ine Hand beistehen / 

denn ich habe erwählet deine Befehl .  
Herr  I mich verlanget nach de inem Heil 

und habe Lust an deinem Gesetze. 
Laß meine Seele leben I daß sie d ich lobe / 

und deine Rechte mir  helfen .  
Ich bin wie ein verirret und verloren Schafl 

Suche deinen Knecht / 
denn ich vergesse deiner Gebot nicht .  

Liigen : Helfch
lel"ll l f l ld Jalschell 
Lell 'en . 

Srrml(hell l : Sie 
l/Juden lIieh, ir
/"CI l l lochJeilclI 
(fehlgeheIl ) l I/le
der d,mh Ge
wal, l"lOch Lis' 
ahgel/ler/der 
werdel/ .  

Verirrer:  Es 
l I il 1 l l / l t sich /I IC;1 I 
l I icl/w/ld t l l l .  



1 20 

Fe,"' ill WachaI
dem lodert I I l 1d 

IneHllet sehr / 

dei/li es istfell 
/ l l ld Inel/ / let gn

I Ie .  Alsa gehet 
die ketzerische 
Lehre auch lllit 
großer Gewalt 

all / /llld "rell11 et 
sehrgenu) . 
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Ein Lied i m  höhern Chor 

leh rufe zu dem Herrn in  meiner Not I 
und er erhöret mich, 

Herr I errette meine Seele von den Lügenmäulern 
und von den falschen Zungen, 

Was kann d ir  die falsche Zunge tun I 
und was kann sie ausrichten

'
? 

Sie ist  wie scharfe Pfeile eines Starken I 
wie Feur in Wacholdern, 

Weh mir  I daß i ch ein Fremdl ing bin unter Mesech I 

i ch muß  wohnen unter den Hütten KedaL 
Es wi rd meiner Seelen lang I 

zu wohnen bei denen I die den Frieden hassen , 
leh halte Friede I aber wenn i ch rede I 

so fangen s ie Krieg an ,  

E in L ied i m  höhern Chor 

leh hebe meine Augen aufzu den Bergen I 

von welchen mir  Hi lfe komnlL 
Meine H i l fe kommt vom Herrn I 

der Himmel und Erden gemacht hae 
Er wi rd deinen Fuß nicht gleiten lassen I 

und der d ich behütet / schläft nicht ,  
S iehe / der Hüter  Israels 

schläft noch sch lummert niche 
Der Herr behütet dich / 

der Herr ist  dein Schatten über deiner rechten Hand / 
daß dich des Tages die Sonne nicht steche 

noch der Mond des Nachts, 
Der Herr behüte dich vor a l lem Übel / 

er behüte deine Seele, 
Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang 

von nu an b is in Ewigkeie 

3 

7 

5 



3 

PSALM 1 22 . 1 2 3 

Ein Lied Davids / i m  höhern Chor 

leh freue mich des / das mir  geredt ist / 

daß wir werden ins Haus des Herrn gehen / 

und daß unser Füße werden stehen 
in deinen Toren / Jerusalem. 

Jerusalem ist gebauet / daß eine Stadt sei / 

da man zusammenkommen soll  / 

da die Stämme hinaufgehen sollen / 

nämlich die Stämme des Herrn / 
zu predigen dem Volk Israel / 

zu danken dem Namen des Herrn. 
5 Denn daselbst sitzen die Stühle zum Gericht / 

Stühle des Hauses Davids .  
Wünschet Jerusalem Glück / 

es müsse wohlgehen denen / d ie d ich l ieben. 
Es müsse Friede sein inwendig deinen M auern 

und Glück in deinen Palästen . 
Um meiner B rüder und Freunde wil len 

wil l  ich dir  Frieden wünschen. 
Um des Hauses wil len des Herrn / unsers Gottes / 

wil l  ich dein Bestes suchen. 

Ein Lied im höhern Chor 

leh hebe meine Augen aufzu dir / 

der du im Himmel s itzest. 
Siehe / wie die Augen der Knechte 

auf die Hände ihrer Herrn schen / 

wie die Augcn der Magd 
auf die Hände ih rer Frauen / 

also sehcn unscr Augen auf  dcn Herrn / unscrn Gott / 

bis er uns gnädig wcrde . 
3 

. 
Sci uns gnädig / Herr / sei uns gnädig / 

denn wir  sind seh r voll Verachtung .  
Sehr  vo l l  i s t  unscr Seele der  S to lzcn Spott 

und der Hoffartigen Verachtung .  

1 22 

Wo lI/all Gottes 
Wou /ehret I I l Id 
höret / da lUo/lllet 
Gott / I f1ld ist 
Gottes Halls. 
Des ist sich !/Joh/ 
zuIrelle1l . 

Friede//." Das i.it / 

daß dir.< 1 I , < ,h/ 
gehe. 

1 23 
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Ein  Lied Davids / im  höhern Chor 

» Wo der Herr nicht bei uns wäre« / 

so sage Israel / 

» WO der Herr nicht bei uns wäre / 

wenn d ie Menschen s ich wider uns setzen / 

so verschlängen sie uns lebendig. 
Wenn ihr Zorn über uns ergrimmet / 

so ersäufte uns Wasser / 

Ströme gingen über unsre Seele. 
Es gingen Wasser allzu hoch über unser Seele . « 

Gelobet sei der Herr / daß er uns n icht gibt 
zum Raube in ihre Zähne. 

Unsre Seele ist entronnen wie ein Vogel 
dem Stricke des Voglers / 

der Strick ist zerrissen / 

und wir sind los. 
Unser Hi lfe stehet im  Namen des Herrn / 

der H immel und Erden gemacht hat .  

Ein Lied im  höhern Chor 

Die auf den Herrn hoffen / die werden n icht  fal len / 

sondern ewig bleiben wie der Berg Zion . 
Um Jerusalem her s ind Berge / 

und der Herr ist u m  sein Volk her / 

von nu an bis in Ewigkeit .  
Denn der Gottlosen Zepter wird n ich t  bleiben 

über dem Häuflein der Gerechten / 

auf daß d ie Gerechten ihre Hand nicht ausstrecken 
zur Ungerechtigkeit .  

Herr / tu wohl den guten und from men Herzen. 
Die aber abweichen auf ihre krummen Wege / 

wird der Herr wegtreiben mit  den Übeltätern.  
Aber  Friede se i  über Israel .  

6 
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Ein Lied im höhern Chor 

Wenn der Herr die Gefangnei'l Zions erlösen wird I 
so werden wir sein wie d ie Träumenden. 

Dann wird unser Mund voll Lachens 
und unsre Zunge vol l  Rühmens sein .  

Da wird man sagen unter den Heiden: 
» Der Herr hat Großes an ihnen getan .  « 

Der Herr hat Großes an uns getan I 

des sind wir fröhl ich.  
Herr I wende unser Gefangnis I 

wie du die Wasser gegen Mittag trockenest. 
Die mit Tränen säen I 

werden mit  Freuden ernten. 
Sie gehen hin und weinen 

und tragen edlen Samen 
und kommen mit Freuden 

und bringen ihre Garben . 

Ein Lied Salomo I im höhern Chor 

Wo der Herr nicht das Haus bauet I 

so a rbeiten umsonst I die dran bauen . 
Wo der Herr nicht die S tadt behütet I 

so wachet der Wächter umsonst .  
Es ist umsonst I daß ihr frühe aufstehet 

und hernach lang sitzet 
und esset euer Brot mit Sorgen I 

denn seinen Freunden gibt ers sch lafend .  
S iehe I Kinder s ind e ine Gabe des  Herrn I 

und Leibesfrucht ist ein Geschenk .  
Wie die Pfeile in der Hand eines Sta rken I 

also geraten die ju ngen K naben. 
Wohl dem I der seine Köcher derselben voll hat I 

Die werden nicht zuschanden I 

wenn sie mit  ihren Feinden handeln im Tor. 

1 26 
Träl1111ende: 

Das iSI I die 

Fretrde Il'ird .'0 

gl"Oß seili l daß 

r/lir sie kau11l 

glallbell I l 'erdell / 

IIlid wird II/IS 

gleich seill / als 

r,.rill1l1et es 111/5 

I I l id Il 'äre lIichl 

! / Jahr.  
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Gahe: Das iSI 

1I/1I50llSI ists daß 

ill l".' l1Iil l'l Ier A r

beil 11'0111'1 alIS

richlell . Si/ld 

doch die Killder 

seihst fiir die illl" 

arbeilel / l I ichl ill 

el ler Gell'alr / 
sOlidem GOlf 

.�ihl sie .  
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1 28 Ein Lied im höhcl" 1 l Chor 

1 29 

Wohl dem / der den Hcrrn fürchtet 
und auf  seinen Wegen gehet! 

Du wirst d ich nähren deiner Hände Arbeit / 
wohl dir  / du hasts gut .  

Dein Weib wird se in wie ein fruchtbar Weinstock 
um dein Haus herum / 

deine K inder wie Öl zweige 
um deinen Tisch her. 

S iehe / a lso wird gesegenet der Mann / 

der den Herrn fLirchtet. 
Der Herr wird dich segnen aus Zion / 

daß du sehest das Glück Jerusalems dein Leben lang 
und sehest deiner Kinder K inder. 

Friede über Israel i 

Ein Lied i m  höhern Chor 

»Sie haben m ich oft gedränget von meiner Jugend auf« / 

so sage Israel / 

»s ie haben m ich oft gedränget von meiner Jugend auf / 
aber sie haben mich nicht übermocht. 

Die Pflüger haben auf meinem Rücken geackert 
und ihre Furche lang gezogen. 

Der Herr / der gerecht ist  / 
hat der Gottlosen Seile abgehauen . «  

4 

Ach / daß müssen zuschanden werden 5 

und zurückekehren (z/./riickweichen) a l le / d ie Z ion gram 
sind. 

Ach / daß s ie müssen sein wie das Gras auf den Dächern / 

welches verdorret / ehe man es ausrauft / 

von welchem der Schnitter seine Hand nicht fLi l let / 

noch der Garbenbinder seinen Arm vol l  / 

und die vorübergehen n i cht  sprechen: 
» Der Segen des Herrn sei über euch . 
Wir  segnen euch im  Namen des Herrn . «  
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Ein Lied im höhern Chor 

Aus der Tiefen rufe ich / Herr / zu dir : 
» Herr / höre meine Stimme / 

l aß deine Ohren merken auf  die St imme meines Flehens. 
So du willst / Herr / Sünde zurechnen / 

Herr / wer wird bestehen) 
Denn bei dir ist die Vergebung / 

daß man dich fUrchte. « 
5 Ich harre des Herrn / meine Seele harret / 

und ich hoffe aufsein Wort. 
Meine Seele wartet auf den Herrn 

von einer Morgenwache bis zur andern . 
Israel hoffe auf den Herrn / denn bei dem Herrn ist die Gnade 

und viel Erlösung bei ihm.  
Und er wird Israel erlösen 

aus allen seinen Sünden. 

Ein Lied Davids / im höhern Chor 

Herr / mein Herz ist n icht  hoffartig 
und meine Augen sind nicht stolz / 

und wandele n icht in großen Dingen / 
die mir  zu hoch s ind.  

Wenn ich meine Seele nicht setzte und st i l lete / 

so ward meine Seele entwöhnet 
wie einer von seiner Mutter entwöhnet wird . 

Israel hoffe auf  den Herrn 
von nu an bis in Ewigkeit '  

Ein Lied im höhern Chor 

Gedenke / Herr / an David 
und an a l le sein Leiden / 

der dem Herrn sch wur 
und gelobet dem Mächtigen jakobs :  

» lch wi l l  nicht in die Hütte meines Hauses gehen / 
noch mich aufs Lager meines Bettes legen / 

1 30 
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ich wil l  meine Augen nicht schlafen lassen / 
noch meine Augenlide sch lum mern / 

bis ich eine Stätte finde fli r den Herrn / 

zur Wohnung dem Mächtigen jakobs. « 
Siehe / wir hören von ihr i n  Ephrata / 

wir haben sie funden auf dem Felde des Waldes. 
Wir wollen in seine Wohnunge gehen 

und anbeten vor seinem FußschemeL 
Herr I mach dich auf zu deiner Ruhe / 

du und die Lade deiner Macht .  
Deine Priester laß s ich k leiden mit  Gerechtigkeit I 

und deine Heil igen sich freuen. 
Nimm nicht weg das Regiment deines Gesalbeten 

um deines K nechts David wi l len . 
Der Herr hat David einen wahren Eid geschwore11 / 

davon wird er s ich nicht  wenden : 
» Ich wi l l  dir auf  deinen Stuhl  setzen 

die Frucht deines Leibes. 
Werden deine K inder meinen Bund halten 

und mein Zeugnis / daß ich sie lehren werde / 
so sollen auch ihre Kinder 

auf  deinem Stuhl  s itzen ewigl ich.  « 

Denn der Herr ha t  Zion erwählet 
und hat Lust I daselbst zu wohnen . 

» Dies ist meine Ruhe ewiglich / hier wi l l  ich wohnen / 
denn es gefallet mir  wohL 

Ich wil l  ihr S peise segnen 
und ihren A rmen Brots gnug geben. 

Ihre Priester will ich mit Heil kleiden I 

und ihre Heil igen sollen fröh lich sein . 
Daselbst sol l  aufgehen das Horn Davids I 

ich habe meinem Gesalbten eine Leuchte zugerichtet. 
Seine Feinde will ich mit Schanden kleiden / 

aber über ihm soll blühen seine Krone. « 

1 1  
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Ein Lied Davids / im höhern Chor 

Siehe / wie fein und l ieblich iscs / 
daß Brüder einträchtig beieinander wohnen.  

Wie der köstlich Balsam ist / 

der vom Haupt Aarons herabfließt 
in seinen ganzen Bart / 

der herabfliesst in sein K leid / 
wie der Tau / der von Hermon herabfäl lt  

auf  die Berge Zion / 

denn da selbst verheißt  der Herr Segen und Leben 
immer und ewigl ich . 

Ein Lied im höhern Chor 

Siehe / lobet den Herrn / a l le K nechte des Herrn / 
die ihr stehet des Nach ts im Hause des Herrn . 

Hebet eure Hände auf im Heil igtum 
und lobet den Herrn. 

Der Herr segne dich aus Zion / 
der Him mel und Erden gemacht hat .  

Hal leluj a  
Lobet den Namen des Herrn / 

lobet / ihr Knechte des Herrn / 
die ihr stehet im Hause des Herrn / 

in den Höfen des Hauses unsers Gottes. 
Lobet den Herrn / denn der Herr is t  freundlich / 

lobsinget seinem Namen / denn er ist l ieblich . 
Denn der Herr hat ihm (sich) Jakob erwählet / 

Israel zu seinem Eigentu m .  
5 Denn ich weiß / daß der Herr groß ist 

und unser Herr vor al len Göttern. 
Al les / was er wil l / das tut er / 

im Himmel / auf  E rden / im Meer und in a l len Tiefen / 
der die Wolken läßt  aufgehen vom Ende der Erden / 
der die Bl i tze samt  dem Regen machet, 

der den Wind aus  heiml ichen Ö rtern kommen läßt .  

1 33 
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Der die Erstgeburt schlug in Ägypten , 
beide , der Menschen und des Viehes , 

und l ieß seine Zeichen und Wunder kommen 
über dich , Ägyptenland , 

über Pharao und al le seine Knechte. 
Der viel Völker schlug 

und tötet mächtige Kön ige , 
S ihon , der Amoriter König , 

und Og ' den König zu Basan , 
und al le Königreich in Kanaan. 

Und gab ihr Land zum Erbe , 
zu m Erbe seinem Volk Israel . 

Herr , dein Name währet ewigl ich , 
dein Gedächtnis , Herr , währet ft.ir und ft.ir. 

Denn der Herr wird sein Volk  richten 
und seinen Knechten gnädig sein. 

Der Heiden Götzen sind Si lber und Gold , 
von Menschenhänden gemacht. 

Sie haben Mäuler und reden n icht , 
sie haben Augen und sehen n icht , 

sie haben Ohren und hören nicht , 
auch ist kein Odem in ihrem Munde. 

Die solche machen , sind gleich a lso , 
a l le , die auf solche hoffen .  

Das  Haus  Israel lobe den  Herrn , 
lobet den Herrn , ihr vom Hause Aaron . 

Ihr vom Hause Levi , lobet den Herrn , 
die ihr  den Herrn ft.i rchtet , lobet den Herrn! 

Gelobet sei der Herr aus Zion , 
der zu jerusalem wohnet. Hal le luja !  

Danket dem Herrn , denn e r  ist freundlich , 
denn seine Güte währet ewigl i ch . 

Danket dem Gott aller Götter , 
denn seine Güte währet ewiglich . 

Danket dem Herrn aller Herrn , 
denn seine Güte währet ewigl ich.  

1 5 
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Der  große Wunder tu t  al leine I 

denn seine Güte währet ewigl ich.  
Der die Himmel ordentlich gemacht hat I 

denn seine Güte währet ewiglich . 
Der die Erde auf  Wasser ausgebreitet hat  I 

denn seine Güte währet ewigl ich.  
Der große Lichter gemacht hat I 

denn seine Güte währet ewigl ich I 

die Sonne dem Tage vorzustehen I 

denn seine Güte währet ewigl ich I 

den Mond und Sterne I der Nacht vorzustehen I 

denn seine Güte währet ewigl ich . 
1 0  Der  Ägypten schlug an ihren Erstengeburten I 

denn seine Güte währet ewigl ich I 

und führet Israel heraus I 

denn seine Güte währet ewigl ich I 

durch mächtige Hand und ausgereckten A rm l 
denn seine Güte währet ewigl ich.  

Der das Sch i l fmeer te i l te in zwei Teil l 
denn seine Güte währet ewigl ich I 

und l ieß Israel durch hin gehen I 

denn seine Güte währet ewigl ich I 

der Pharao und sein Heer ins Schi lfmeer st ieß I 

denn seine Güte währet ewigl ich .  
Der se in Volk fi.ihrte durch die Wüsten I 

denn seine Güte währet ewigl ich.  
17 Der große Könige schlug I 

denn seine Güte währet ewiglich I 
und erwürget mächtige Könige I 

denn seine Güte währet ewigl ich I 

Sihon I der Amori ter König I 

denn seine Güte währet ewiglich I 

und Og I den König  zu Basan I 

denn seine Güte währet ewigl ich I 

und gab ihr  Land zum Erbe I 

denn seine Güte währet ewigl ich I 

zum Erbe seinem Knecht Israel i 
denn seine Güte währet ewigl ich . 

Denn er dachte an uns I da w i r  unterdrückt waren I 

denn seine Güte währet ewigl ich I 
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und erlösete uns von unsern Feinden I 

denn seine Güte währet ewigl ich I 

der a l lem Fleisch Speise gibt I 

denn seine Güte währet ewigl ich.  
Danket dem Gott von H immel I 

denn seine Güte währet ewigl ich . 

An  den Wassern zu Babel saßen wir  und weineten l 
wenn wir an Z ion gedachten. 

Unsere Harfen h ingen wir  an die Weiden I 

die drinnen s ind .  
Denn da selbst hießen uns s ingen I 

die uns gefangen h ielten I 

und in unserm Heulen fröhl ich sein: 
» Lieber I Singet uns ein Lied von Zion.  « 

Wie sollten wir  des Herrn L ied s ingen 
in  frem den Landen? 

Vergesse ich dein I Jerusalem I 

so werde meiner Rechten vergessen . 
Meine Zunge müsse an meinem Gaumen k leben I 

wo ich dein nicht gedenke I 

wo ich nicht l asse Jerusalem 
meine höchste Freude sein . 

Herr I gedenke der K inder Edom 
am TageJerusalems I 

die da sagen : " Rein ab I 

rein ab (reißt n ieder) bis auf ihren Boden . « 
Du verstörete Tochter Babel I 

wohl dem I der d ir  vergelte I wie du uns getan hast .  
Wohl dem I der deinejungen K inder n immt  

und  zerschmettert s i e  an den  Stein .  

Davids 

Ich danke dir von ganzem Herzen I 

vor den Göttern wi l l  ich dir Lobe s ingen.  
leh wi l l  anbeten zu deinem hei l igen Tem pel 

und deinem Namen danken 
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um deine Güte u n d  Treue , 
denn du hast deinen Namen über a lles herrlich gemacht 
durch dein Wort. 

Wenn ich dich anrufe , so erhöre m ich 
und gib meiner Seele große K raft .  

4 Es danken dir , Herr , al le Könige auf  Erden , 
daß sie hören das Wort deines Mundes , 

und singen auf den Wegen des Herrn , 
daß die Ehre des Herrn groß sei . 

Denn der Herr ist hoch und siehet auf das Niedrige 
und kennet den Stolzen von ferne. 

Wenn ich mi tten in der Angst wandele , 
so erquickest du mich 

und streckest deine Hand über den Zorn meiner Feinde 
und h i lfest mir mit deiner Rechten . 

8 Der Herr wirds ein Ende machen 
um meinetwil len. 

Herr , deine Güte ist ewig , 
das Werk deiner Hände wolltest du nicht l assen. 

Ein Psalm Davids , vorzusingen 

Herr , du erforschest m ich und kennest mich .  
leh s itze oder stehe auf , s o  weißest du  es , 

du verstehest meine Gedan ken von ferne.  
leh gehe oder liege , so bist  du  um mich 

und siehest al le meine Wege. 
Denn siehe , es ist kein Wort auf meiner Zungen , 

das du , Herr , nicht al les wissest . 
Du schaffest es , was ich vor oder hernach tue 

lind hältest deine Hände über m ir .  
Solchs Erkenntn is ist  mir  zu wunderlich und zu hoch , 

ich bnns nicht begreifen. 
7 Wo soll ich h ingehen vor deinem Geist , 

und wo soll ich h infl iehen vor deinem An gesicht? 
Führe ich gen HIm mel , so bist du da , 

bettete ich mir  in die Hölle , s iehe , so bist du auch da .  
Nähme ich Flügel der  Morgenröte 

lind bl iebe am äu ßersten Meer , 
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so würde mich doch deine Hand daselbst fuhren 
und deine Rechte mich ha l ten. 

Spräche ich: » Finsternis möge mich decken « / 

so muß die Nacht auch Licht u m  mich sein. 
Denn auch Finsternis nicht finster ist bei dir / 

und die Nacht leuchtet wie der Tag / 

Finsternis is t  wie das Licht. 
Denn du hast meine Nieren in deiner Gewalt / 

du warest über mir im  Mutterleibe. 
Ich danke dir  darüber (daßir) / daß ich wunderbarlich 
gemacht bin / 

wunderbarlich s ind deine Werke! 
Und das erkennet meine Seele wohl :  

Es war d i r  mein Gebein n icht verhohlen / 

da ich im Verborgen gemacht ward / 

da ich gebildet ward unten in der Erden . 
Deine Augen sahen mich / da i ch noch unbereitet war / 

und waren alle Tage auf  dein Buch geschrieben / 

die noch werden sollten 
und derselben keiner da war. 

Aber wie köstl ich s ind vor mir / Gott / deine Gedanken / 

wie ist  ihr  so ein große Summal 
Sol l t  ich s ie zählen / so würde ihr mehr sein / 

denn des Sands / 
wenn ich aufwache / bin i ch noch bei dir. 

Ach Gott / daß du tötetest die Gottlosen / 

und die Blutgierigen von mir  weichen müßtenl 
Denn sie reden von dir  lästerl ich / 

und deine Feinde erheben s ich ohn Ursach. 
Ich hasse ja  / Herr / die dich hassen / 

und verdrießt m ich au fsie / 

daß sie sich wider dich setzen. 
Ich hasse s ie in rechtem Ernst / 

darum sind s ie mir  feind .  
Erforsche mich / Gott / und erfahre mein Herz / 

prüfe m ich und erfahre / wie ichs meine. 
Und siehe / ob i ch aufbösem Wege bin / 

und leite mich auf  ewigem Wege. 

1 9 
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Ein Psalm Davids ! vorzusingen 

Errette mich ! Herr ! von den bösen Menschen ! 
behüte mich vor den freveln Leuten ! 

die Böses gedenken in ihrem Herzen 
und täglich Krieg erregen .  

S ie  schärfen ihre Zunge wie e ine Schlange ! 
Otterngift ist un ter ihren Lippen . Sela .  

Bewahre mich ! Herr ! vor der Hand der Gottlosen ! 
behüte mich vor den freveln Leuten ! 

die meinen Gang gedenken umzustossen . 
Die Hoffartigen legen mir  Stricke 

und breiten mir Seile aus zum Netze 
und stellen mir Fal len an den Weg.  Sela .  

7 Ich aber sage zum Herrn: »Du  b ist mein Gott ! 

1 1  

Herr ! vernimm die St imme meines Flehens .  « 
Herr ! Herr ! meine starke Hi lfe ! 

du besch irmest mein Haupt zur Zeit des Streits. 
Hcrr ! laß dem Gottlosen seine Begierde n icht ! 

stärke seinen Mutwil len nicht  / 

sie möchten s ichs erheben . Sela .  
Das Unglück ! davon meinc Feinde ratsch lagcn ! 

müsse auf ihren Kopffallen . 
Er wird Strahlen über sie schütten / 

er wird sie mit Feur t iefin die Erden sch lagen / 
daß sie n immer nicht aufstehen . 

Ein böscs Maul wird kcin Glück haben auf  Erden ! 
cin frcvclböscr Mensch wird vcrjagt 
und gestürzt werden / 

dcnn ich wciß ! daß dcr Herr wird des Elenden Sachc 
und dcr Armcn Rcch t ausführen.  

Auch werdcn dic Gcrechtcn deincm Namen dankcn ! 

7° 1 

Lind dic From mcn werdcn vor dcinem Angesichtc bleibcn . 
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Ein Psa lm Davids 

Herr I ich rufe zu dir I eile zu mir I 
vernimm meine St imme I wenn ich d ich anrufe. 

Mein Gebet müsse vor dir taugen I wie ein Rauchopfer I 
meine Hände aufheben I wie ein Abendopfer. 

Herr I behüte meinen Mund 
und bewahre meine Lippen . 

Neige mein Herz nicht auf  etwas Böses I 
ein gottlos Wesen zu fLihren 

mit den Übeltätern I 

daß ich n icht esse von dem I das (11011) ihnen geliebt. 
Der Gerechte schlage mich freundl ich und straf mich I 

das wird mir  so wohl tun als ein Balsam auf meinem 
Haupt I 

denn ich bete stets I 
daß sie mir n icht Schaden tun .  

Ihre Lehrer müssen gestürzt werden über einen Fels I 

so wi rd man denn meine Lehre hören I 

daß sie l iebl ich sei .  
Unser Gebeine sind zerstreuet bis zur Hölle I 

wie einer das Land zerreißt und zerwühlet. 
Denn auf dich I Herr Herr I sehen meine Augen I 

ich trau auf  dich I verstoße meine Seele nicht .  
Bewahre mich vor dem Stricke I den sie mir  gelegt haben I 

und vor der Falle der Übeltäter. 
Die Gottlosen müssen in ihr eigen Netze fallen 

miteinander I 
ich aber immer vorübergehen. 

Ein Unterweisunge Davids zu beten I 
da er in der Höh len war.  

Ich schrei zum Herrn mit meiner St imme I 
ich flehe dem Herrn mit meiner St imme. 

Ich schütte meine Rede vor ih m aus 
und zeige an vor ihm meine Not .  

Wenn mein Geist  in Ängsten ist I 
so n immst du dich meiner an .  

7 
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Sie legen mir Stricke auf dem Wege , 
da ich auf gehe. 

Schau zur Rechten und siehe' 
Da will mich n iemand kennen , 

ich kann n icht entfliehen , 
niemand n immt sich meiner Seelen an.  

6 Herr , zu dir schrei ich und sage: 
., Du bist meine Zuversicht , 
mein Teil im Lande der Lebendigen . « 

Merke auf meine K lage , 
denn ich werde sehr geplagt' 

Errette mich von meinen Verfolgern , 
denn s ie sind mir  zu mächtig .  

Führe meine Seele aus dem Kerker , 
daß ich danke deinem Namen . 

Die Gerechten werden s ich zu mir  sammeln , 
wenn du mir  wohl tust .  

Ein Psalm Davids 

Herr , erhöre mein Gebet I 
\'Crnimm mein Flehen um deiner Wahrheit w il len , 
erhöre mich um deiner Gerechtigkeit wil len 

und gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht , 
denn vor dir ist kein Lebendiger gerecht .  

3 Denn der Feind verfolget meine Seele 
und zerschläget mein Leben zu Boden , 

er legt mich ins Finster 
wie die Toten in der Welt. 

Und mein Geist ist in mir geängstet , 
mein Herz ist mir  in meinem Leibe verzeh ret. 

leh gedenke an die vorigen Zeiten , 
ich rede von allen deinen Taten 
und sage von den Werken deiner Hände. 

leh breite meine Hände aus zu dir , 
meine Seele dürstet nach d i r  wie ein dü rre Land . Sela .  

Herr , erhöre mich balde , mein Geist vergehet , 
verbirge dein Antl itz nicht von mi r , 

Kerker: Da.' iSI 
al/S der ,"VOl l / l id 
AI I<�sl ' darill ich 
gefml,�eI/ bil l .  
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daß ich nicht gleich werde denen I 
die in die Gruben fahren .  

Laß mich frühe hören deine Gnade I 
denn ich hoffe auf  dich . 

Tu mir  kund den Weg I darauf ich gehen sol l  I 
denn mich verlanget nach dir. 

Errette mich I mein Gott I von meinen Feinden l 
Zu dir hab i ch Zuflucht .  

Lehre mich tun nach deinem Woh lgefa l len I 
denn du bist mein Gott. 

Dein guter Geist führe m ich aufebener Bahn.  
Herr I erquicke m ich um deines Namens wi l len I 1 1  

fLihre meine Seele aus der Not u m  deiner Gerechtigkeit 
willen 

und verstöre meine Feinde um deiner Güte wi l len -
und bringe u m  al le I die meine Seele ängsten I 
denn ich bin dein Knecht .  

Ein Psa lm Davids 

Gelobet sei der Herr I mein Hort I 
der meine Hände lehret streiten und meine Fäuste kriegen I 

meine Güte und meine Burg I 
mein Schutz und mein Erretter I 

mein Schild I auf den ich traue I 
der mein Volk unter mich zwinget. 

Herr I was ist der Mensch I daß du dich sein alll;in mst I 
und des Menschen Kind I daß du ihn so achtest? 

Ist doch der Mensch gleich wie n ichts I 
seine Zeit fahret dahin wie ein Schatten. 

Herr I neige deine Him mel und fahre herab I 
taste die Berge an I daß sie rauchen I 

l aß bl i tzen und zerstreue s ie I 
schieß deine S trahlen und schrecke sie . 

Sende deine Hand von der Höhe und erlöse mich 
und errette mich von großen Wassern I 
von der Hand der fremden Kinder I 

welcher Lehre ist kein Nütze I 
l ind ihre Werk sind falsch . 
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9 Gon / ich wi l l  dir ein neues Lied singen / 

ich wi l l  dir spielen auf dem Psalter von zehen Saiten / 

der du den Königen Sieg gibst 
und erlösest deinen Knecht David 
vom mörderischen Schwert des Bösen. 

Erlöse mich auch und errette mich 
von der Hand der fremden Kinder I 

welcher Lehre ist kein Nütze / 

und ihre Werk s ind falsch: 
»Daß  unsere Söhne aufwachsen in ihrer Jugend 

wie die Pflanzen / 
und unsere Töchter wie die ausgehauene Erker / 

gleich wie die Palast / 

und unsere Kammern vol l  seien / 
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die herausgeben können einen Vorrat nach dem andern / 

daß unsere Schafe tragen tausend 

Ij 

und hundernausend auf unsern Dörfern I 
daß unser Ochsen viel erarbeiten I daß kein Schade I 

kein Verlust / noch Klage auf  unsern Gassen sei. 
Wohl dem Volk I dem es also gehet l « 

Aber wohl dem Volk I des der Herr ein GOtt ist .  

Ein Lob Davids 

Ich wil l  dich erhöhen I mein Gott / du König I 
und deinen Namen loben immer und ewigl ich .  

Ich wil l  dich täglich loben 
und deinen Namen rühmen immer und ewigl ich.  

3 Der Herr ist groß und seh r löbl ich 
und seine Größe ist unaussprech l ich.  

Kindskind werden deine Werk preisen 
und von deiner Gewalt sagen. 

Ich wil l  reden von deiner herrl ichen / schönen Pracht 
und von deinen Wundern / 

daß man sol l  reden von deinen herrlichen Taten I 
und daß man erzäh le deine Herrlich keit I 

daß man preise deine große Güte 
und deine Gerech tigkeit rü h me. 

Daß I Il1sre Söh-
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Gnädig und barmherzig ist der Herr I 

geduldig und von großer Güte. 
Der Herr ist allen gütig 

und erbarmet sich aller seiner Werk. 
Es sollen dir danken I Herr I alle deine Werk 

und deine Heiligen dich loben 
und die Ehre deines Königreichs rühmen 

und von deiner Gewalt reden I 

daß den Menschenkindern deine Gewalt kund werde 
und die ehrliche Pracht deines Königreichs. 

Dein Reich ist ein ewiges Reich I 

und deine Herrschaft währet für und für.  
Der Herr erhä l t  a l le I die da fal len 

und rich tet aufal le I d ie niedergesch lagen sind. 
Al ler Augen warten auf  d ich I 

und du gibst ihnen ihre Speise zu seiner Zeit. 
Du tust deine Hand auf 

und erfüllest a l les I was lebet I mit  Woh lgefallen . 
Der Herr ist gerecht in a l len seinen Wegen 

und hei l i g  in a l len seinen Werken .  
Der  Herr ist  nahe  allen I d ie  ihn anrufen I 

a l len I die ihn mi t  Ernst anrufen.  
Er tut  I was die GottfLirchtigen begehren 

und höret ihr Schreien und h i lft ihnen. 
Der Herr behütet a l le I die ihn l ieben I 

und wird vertilgen al le Gottlosen . 
Mein Mund soll des Herrn Lob sagen I 

und al les Fleisch lobe seinen hei l igen Namen 
im mer und ewigl ich.  

Halleluja 
Lobe den Herrn I meine Seele' 
I ch will den Herrn loben I solange ich lebe 

und meinem Gott lobsingen I weil ich hie bin .  
Verlasset euch nicht auf  Fürsten I sie sind Menschen I 

die können ja nicht helfen. 
Denn des Menschen Geist muß davon I 

und er muß wieder zu Erden werden I 

1 0  
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alsdann s ind verloren 
alle seine Anschläge .  

Woh l  dem / des  H i l fe der Gottjakobs ist I 

des Hoffnung auf dem Herrn / seinem Gott stehet / 
der Him mel / Erden / Meer 

und a l les / was drinnen ist I gemacht hat / 
der Glauben ( Treue) hält  ewigl ich I 

der Recht schaffet denen / so Gewalt leiden I 

der die Hungerigen speiset. 
Der Herr löset die Gefangenen I 

der Herr machet die Bl inden sehend I 

der Herr richt auf  / die niedergesch lagen sind I 
der Herr l iebet die Gerechten. 

Der Herr behütet Fremdl inge und Waisen I 
und erhäl t  d ie Witwen 

und kehret zurück den Weg der Gottlosen . 
Der Herr ist König ewiglich I 

dein Gott Zion für und ft.ir. Hal leluJa l 

Lobet den Herrn i 
Denn unsern Gott loben I das ist ein köstl ich Ding I 

solch Lob ist l ieblich und schön .  
Der Herr bauet Jerusalem 

und bringet zusammen die Verjagten in Israel .  
E r  hei let  I die zerbrochens Herzens s ind 

und verbindet ihre Sch merzen. 
Er zählet die Sternen 

und nennet sie alle mit Namen.  
Unser Herr is t  groß und von großer Kraft / 

und ist unbegreifl ich I wie er regieret .  
Der Herr richtet auf die Elenden 

und stößet die Gottlosen zu Boden . 
7 S inget umeinander dem Herrn mit  Danke 

und lobet unsern Gott mi t  Harfen .  
Der  den Him mel mit  Wolken verdeckt 

und gibt Regen auf Erden / 

der Gras auf  Bergen wachsen l äßt  I 
der dem Vieh sein Futter gibt I 

denjungen Raben / die ihn anrufen .  

De,. allfMen

schen hoffer I de/ll 

feileIl seille AII

.,(h läge / l l l ld isr 

1I 11l501l5[ . 

E,. r,.eiber das 

Widfl".<piel /llir 

ihllen . 

1 47 
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Er hat nicht Lust an der Stärke des Rosses ; 
noch Gefal len an jemandes Beinen . 

Der Herr hat Gefal len an denen ; die ihn furchten ; 
die au fseine Güte hoffen .  

Preise ; Jerusa Iem ; den Herrn ; 
lobe Zion ; deinen GOtt .  

Denn er macht feste die Riegel deiner Tore 
und segnet deine Kinder drinnen. 

Er schaffet deinen Grenzen Frieden 
und sättiget dich mit dem besten Weizen . 

Er sendet seine Rede auf  Erden ; 
sein Wort l äuft schnel l .  

Er gibt Schnee w i e  Wol le ; 
er streuet Reif wie Aschen . 

Er wirft seine Schloßen wie Bissen ; 
wer kann bleiben vor seinem Frost' 

Er spri cht ; so zersch melzet es ; 
er läßt  seinen Wind wehen ; so tauets auf. 

Er zeiget Jakob sein Wort ; 
Is rael seine Sitten und Rechte . 

So tut er keinen Heiden ; 
noch läßt sie wissen seine Rechte. Hal le luja l  

Hal le luja 
Lobet ; ihr Him mel ; den Herrn ; 

lobet ihn in der Höhe. 
Lobet ihn ; al le seine Engel ; 

lobet ihn ; a l l  sein Heer. 
Lobet ihn ; Sonn und Mond ; 

lobet ihn a l le leuchtenden Sterne. 
Lobet ihn ; ihr Him mel a l lentha lben ; 

und die Wasser ; die oben am Him mel sind. 
Die sollen loben den Namen des Herrn ; 

denn er gebeut ; so wirds geschaffen .  
Er hä l t  s i e  immer und ewigl ich ; 

er ordnet sie ; daß sie nicht anders gehen müssen. 
Lobet den Herrn auf E rden ; 

ihr Wa lfische und a l le  Tiefen ; 

1 2  
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Feur / Hagel / Schnee und Dampf t  
Sturmwind / d i e  sein Wort ausrichten / 

Berge und al le Hügel / 
fruchtbare Bäume und al le Cedern / 

Tier und a lles Vieh / 
Gewürm und Vögel .  

1 1  Ihr Könige auf  E rden und al le Leute / 
Fürsten und al le Richter auf  Erden I 

Jünglinge und Jungfrauen I 

Alten mit den Jungen 
sol len loben den Namen des Herrn / 

denn sein Name al lein ist hoch . 
Sein Lob gehet soweit Himmel und  Erden ist  I 

und er erhöhet das Horn seines Volks I 

alle seine Heil igen sol len loben / 
die K inder Israel / das Volk das ihm dienet. Hal leluja '  

Hal leluja 
Singet dem Herrn ein neues L ied I 

die Gemeine der Heil igen sol l  ihn loben . 
Is rael freue s ich des / der ihn gemacht hat I 

die K inder Zion seien fröhl ich über ihrem Könige. 
Sie sollen loben seinen Namen im Reigen I 

mit Pauken und Harfen sol len sie ihm spielen . 
Denn der Herr hat Woh lgefal len an seinem Volk I 

er hi lft den Elenden herrl ich . 
Die Heil igen sol len fröhl ich sein und preisen 

und rühmen auf ihren Lagern . 
6 Ihr Mund soll Gon erhöhen I 

und sollen scharfe Sch werter in ihren Händen haben I 

daß sie Rache üben unter den Heiden / 
Strafe unter den Völkern / 

ihre Könige zu binden mit Kenen 
und ihre Edlen mit eisern Fesseln I 

daß sie ihnen tun das Recht I davon geschrieben ist .  
Solche Ehre werden al le se ine Heiligen haben'  Hal le luja '  

Sei" H;'".,: Wn.' 
er I l ' ill .  

1 49 
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Hal leluja 
Lobet den Herrn in seinem Heil igtum / 

lobet ihn in der Feste seiner Macht .  
Lobet ihn in seinen Taten / 

lobet ihn in seiner großen Herrl ichkeit . 
Lobet ihn mit  Posaunen / 

lobet ihn mit  Psalter und Harfen.  
Lobet ihn mit  Pauken und Reigen / 

lobet ihn mit  Saiten und Pfeifen . 
Lobet ihn mit  hel len Zimbeln / 

lobet ihn mit  wohlkl ingenden Zimbeln .  
Al les / was Odem hat / lobe  den Herrni 
Hal leluja l  

Ende des Psalters 
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Ermutigung zum Bleiben 

D ieses Buch lädt zum Verweilen ein,  zum B leiben. Es kann das tun, 
" weil es nichts anderes wi l l ,  als die St imme dessen zu  Gehör bringen, 

der sagt: »B leibet in  mir und ich in euch . « Ooh 1 5 , 4) .  Wer diese 
Stimme, die Stimme Jesu ,  hört ,  der versteht und muß bekennen: 
» D u  hast Worte des ewigen Lebens « Ooh 6 ,68) .  Worte des ewigen 
Lebens, gesprochen in die vergehende Zeit: Das ist das Geheimnis ,  
das zu teilen d ieses Buch einlädt .  
Aber ist seine Zeit - die Zeit der Lutherbibel - nicht unwiederbring
l ich vergangen:> Zeigen nicht al le Versuche der Revision des alten 
Textes bis hin zur viel umstrittenen letzten Revision des Neuen Te
stamentes, bekannt a ls  » Luther-NT 7 5 « ,  den unüberbrückbaren 
Abstand unserer Gegenwartssprache (um von der Sprache unserer 
Jugendl ichen ganz zu sch weigen I )  von der B ibelsprache des Refor
mators deutlich genug an?  Solche Fragen s ind n icht müßig .  S ie 
zwingen uns ,  bevor wir  uns der a l ten Lutherbibel, in  unserem Falle : 
dem Neuen Testament und den Psalmen in der letzten zu Luthers 
Lebzeiten erschienenen Fassung  von 1 545 ,  zuwenden, zu dem Ein
geständnis ,  wie fremd uns das Buch geworden ist, das Generationen 
vor uns eine Heimat des Geistes war .  Jedoch : Könnte nicht gerade 
ein solches Eingeständnis ,  verbunden mit dem Gefühl  rur einen un
ersetzlichen Verlust, eine erneute Begegnung vorbereiten, wobei 
offen bleiben kann, was daraus folgt:> 
Mit  dem schmerzlichen Bewußtsein des Verlustes läßt  sich heute 
ohne falsches Pathos von der Lutherbibel reden : Sie war die Bibel 
deutscher Sprache. Was die evangelische Christenheit gegenüber 
der römisch-katholischen Kirche an organisatorischer Einheit, an 
ehrwürdigen Traditionen entbeh ren mußte,  das war ihr weit auf
gewogen durch das eine Buch,  das sich a l s  ein unwandelbarer 
Himmel über einer (schon damals l )  sich rasch drehenden Erde 
wölbte. Nicht war, wie Gegner spotten mochten , ein papierener 
Papst an die Stelle des Papstes aus Fleisch und Blut getreten, son
dern des einen Gottes lebendiges Wort erging an a l le  Menschen aus 
Fleisch und Blut ,  um sie unter diesem Him mel zu einigen . 
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Es ist h inreichend bekannt, welche Bedeutung Luthers Bibel
übersetzung für die Entwicklung einer einheitlichen deutschen 
Sprache und damit fLi r die Einigung unter den Deutschen gehabt 
hat: Weniger beachtet wird, daß die deutsche Sprache im Gefolge 
der deutschen Bibel Luthers b iblischer geworden war.  Ein Akt der 
Spracheroberung hatte s ich da vollzogen. Der Himmel wurde 
deutsch , weil Gott der Herr dem verachteten Volk das Wort geben 
wollte zur Vermehrung seiner Herrl ichkeit .  Demgegenüber wirken 
moderne Bibelübersetzungen leicht als hi l flose Rückzugsgefechte, 
durch die dem fernsehenden Volk das Wort entzogen wird, um es 
den Experten zu überantworten, die darüber entscheiden, was das 
Volk verstehen darf und was nicht .  An die Stelle der einen Bibel 
deutscher Sprache treten rasch wechselnde, vielGlt ige Angebote 
von Übersetzungen, über deren Qualität der Konsument, ohne 
selbst zum Experten zu werden, n icht zu urteilen vermag . .  Ob n icht 
von daher die mit  diesem Buch versuchte Rückkehr zur a lten Lu
therbibcl der Beginn eines Fortschritts sein könnte, eines Weges, auf 
dem die Kirche erneut das lernt, was sie über s ich selbst und das 
Stückwerk der Erkenntnisse ihrer Theologen hinauswachsen läßt ,  
oder besser gesagt :  Wer der ist? 
Die Bibel war fü r Luther das Buch des einen Gottes, der sich der 
Kirche in dem Namen Jesus Christus al lezeit erschließt, weil er a l
lein regiert - nicht nur in der Kirche. Dieser Gott gibt seinem Volk 
keine unlösbaren oder nur dem Fachmann vorbehaltenen Rätsel au f, 
sondern läßt  s ich durch al le Widersprüche und Abgründe der Ge
schichte hindurch fLi r jedermann hören als der Eine, der einzig Hi lf
reiche, den zu erkennen, den w ieder und wieder neu zu erkennen 
uns / mehr als nötig ist. So s tellt sich die Bibel Alten und Neuen Te
stamentes in Luthers Übersetzung  bei aller Untersch iedenheit und 
Vielfalt  des Redens als wunderbare Einheit dar. Eine St imme wird 
da la i l l - um das zu ermessen, müßten wir frei l ich, was zu Luthers 
Zeiten noch selbstverständlich war,  laut lesen, hörend lesen, so daß 
das mündliche Wort beim Lesen ins Herz durch al le S inne dringt 
und klingt,  wie Ltlther sagen konnte. Einprägen muß sich in  Fleisch 
und Blut, was nicht  als Gedanke über den Dingen schweben, son
dern uns ganz erfLillen wi l l :  » Höre Israel i "  Bevor wir verstehen, 
bevor wir nach dem Sinn des einzelnen oder des Ganzen fragen, 
bevor wir gar u rteilen , muß uns ein fLihlbarer Reichtu m an Bedeu
tung geEiufig sein , wie er nur dem zuwächst, der s ich beim Lesen 
der Schrift Zeit läßt  zu hören , was noch zwischen den Zeilen, in  den 
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Pausen, die das Ohr braucht, was noch aus dem Schweigen der Tex
te vernehmbar wird :  Das Wort Gottes, dessen Reden ein unaufhör
l iches, al les berührendes, al les verwandelndes Schaffen ist .  
Ein einzelner, ein einsamer Leser kann dem nicht Genüge tun .  Lu
thers B ibelübersetzung  meinte den Leser, der a ls  ein Glied der Kir
che, als ein Teilnehmer der s ich zum Gottesdienst mit  S ingen,  Hö
ren und Beten versammelnden Gemeinde den Wortlaut der Schrift 
s ich und anderen einprägt, damit Gottes Reich uns näher komme a ls  

N 
a l les ,  was das Antl i tz der Erde,  was u nser leibliches Dasein so grau
envoll zu entstellen vermag. Es ist darum gut und ganz in  Luthers 
Sinne, wenn diese Ausgabe dem Neuen Testament den Psalter, das 
Gesangbuch des Volkes Israel, hinzu fugt. Denn ohne den Psalter, 
den Luther als Mönch in l a teinischer Sprache durch tägl iches Singen 
in- und auswendig kannte, ohne den Schrei aus der Tiefe und die  
Antwort aus der Höhe ,  ohne den erneuerten Lobgesang der K inder 
Gottes, fur den uns die Worte feh len und dessen Sprache doch jeder
mann im Psalter finden kann,  ist Luthers Bibelübersetzung nicht zu 
denken. 
Es war frei l ich ein langer, ein unvorstel lbar qua lvoller Weg, der 
Luther von der lateinischen (die er zeitlebens achtete und liebte) zur 
deutschen Bibel gefuhrt hat .  Der Weg läßt s ich hier nur andeuten. 
Er begann mit dem 1 5 1 2  an Luther ergangenen Auftrag, als Profes
sor an der Universität in Wittenberg S tudenten die B ibel zu erklä
ren, und brachte es mit  sich, daß dem seine Aufgabe ernst und die 
Bibel beim Wort nehmenden, hart a rbeitenden Mann das Wort der 
Schri ft im mer fremder und der s ich darin an meldende Gott immer 
furchtbarer und unausweichlicher wurde. Wer Luthers Vorlesungen 
aus dieser Zeit - über die Psalmen ( 1 5 I 3 1 1  5) ,  den Römerbrie f ( 1  5 1 5/ 
1 6) ,  den Galaterbrief ( I  5 1 6h 7) ,  den Hebräerbrief ( 1 5 1 7/ r  8) - heute 
l iest, der mag von ferne das Grauen nachempfinden, das den zähen, 
den Text mit  a l len Kräften des Verstandes und der Leidenschaft um
klam mernden Kampf Luthers mi t  der Bibel  beglei tete . Fand er s ich 
unversehens auf  diesem Wege in noch ganz andere, öffentl iche 
Kämpfe hineingestoßen (die 95 Thesen von 1 5 1 7 , deren Wirkung 
nicht vorhersehbar war,  s ind der Wendepunkt) ,  so wuchs ih m in 
diesem neuen Zusam menhang als unverdiente, im Leiden gere i fte 
Frucht seines beharrlichen Hörens auf die Sch rift eine nie zuvor ge
ahnte Süße des Wortes zu ,  Gottes rettende Nähe fLir  jedermann in 
dem auf Christi Namen getauften Volk ,  der  dem Ruf des  Retters 
vertraut. 
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Luthers reformatorische Entdeckung war etwas anderes als ein 
flüchti ges rel igiöses Erlebnis ,  war eine in  die Zukunft weisende Er
fahrung mit  dem Gott der Bibel, dem abgründig-lieben Gott, der 
ein Gott des freien Wortes ist und bleibt. Welch neue Töne nun, in 
der erneuten Zuwendung zu den Psalmen ( 1 5  1 9/2 1 ) !  Jetzt tut M aria, 
das Mädchen aus dem Volk, mit dem alten Liede der K irche des 
Neuen Tes taments, dem Magnificat, den Mund auf, um dem freien 
Gott mit ihrem Lob freimütig zu entsprechen - und sie tut es auf 
deutsch ( 1 5 20/2 1 ) .  Jetzt ist durch die erzwungene Muße auf der 
Wartburg die Zei t  gekommen, das Neue Testament mit Hi lfe des 
neu zur VerfLigung stehenden griechischen Textes zu übersetzen - in 
jene Sprache familiärer, liebender Vertrautheit, von der der Mund 
übergeht, wenn das Herz voll  ist  (Dezember 1 52 1  - Februar 1 522) :  

Im September 1 522  ( » Septembertestament« )  erscheint das Werk im 
Druck, nicht ohne kritische Durcharbeitung im Gespräch mit  kun
digen Freunden nach der Rückkehr von der Wartburg - und doch 
nicht e infach eine richtige, eine verständl iche Übersetzung, sondern 
ein Ereignis ,  das neue Maßstäbe schafft : » Das Neue Testament 
Deutsch « .  Die  dem Buch beigegebenen kühnen Vorreden und 
Randglossen, die B ilder aus der Werkstatt Lucas Cranachs des Älte
ren bekräftigen die Zueignung an einen neuen Leser, der in der Ge
meinschaft des Vol kes Gottes furchtlos selbst, wei l  in der Furcht vor 
Gott al le in,  das Wort zu nehmen vermag. Das Echo bleibt nicht aus .  
Im Dezem ber schon (»  Dezem bertestament« )  erscheint eine weitere, 
vielfa lt ig verbesserte Ausgabe. Zwölf Jahre sollte es nach d iesem 
ersten stürmischen Anlaufnoch dauern, bis auch die ungleich mehr 
Zeit und Bedacht erfordernde Übersetzung des A lten Tes tamentes 
vol lendet war. Die Arbeit an  der Hebräischen Bibel, a ls deren Aus
leger in strenger Bemühung um den Wortlaut sich Luther in diesen 
Jahren vielfalt ig erprobte, war nicht nur die K rönung, sie war im  
Zusammenhang neuer Kämpfe um d i e  Wahrheit d e r  Schrift d i e  Be
währung des B ibelübersetzers . Jetzt, wo die unverwechselbare 
St imme des einen Gottes, des Trösters der E infaltigen, im  Geschrei 
der Ideologien aufs neue unterzugehen drohte, jetzt galt es erst recht 
bei der Schrift zu bleiben. 1 524 erschien der deutsche Psalter, i m  
gleichen Jahr wie das Psa lml ied zu Psalm 1 2  » Ach Gott v o m  Him
mel s ieh darei n «  (EKG 1 77), das Luthers Stimmung gut wiedergibt. 
Die Zusammenfassung der in  Übersetzungen von Teilen des A lten 
Tes taments schon veröffentl ichten Bücher zu einer ersten Vol lbibel 
A lten und Neuen Testaments, einsch l ieß l i ch der nicht von Luther 
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allein übersetzten A pokryphen, geschah im September 1 5 3 4. Ihr 
folgten zu Luthers Lebzeiten zehn weitere B ibelausgaben in W itten
berg - r 545 die letzte, die d iesem Buch zugrundeliegt . Von Luther 
selbst noch vorgenommene Korrekturen in der Übersetzung des 
Neuen Testamentes konnten erst in  der nach Luthers Tod erschiene
nen Bibelausgabe von 1 546 berücksichtigt werden. 
Bis zu seinem Tode hat Luther an der Übersetzung der B ibel ,  i n  
immer neuen Anläufen zu  großen und kleinen Revisionen (die 

" wicht igste: 1 5 39/4 1 )  gearbeitet. Er hat dabei fremde Hi lfe und das 
Gespräch mit  anderen nicht verschmäht .  Dennoch konnte Luthers 
Werk keine Fortsetzung finden, wei l  die Maßstäbe, die es schuf, von 
keinem Nachfolger einzuholen waren. Natürlich verfügen wir  heu
te in unzähligen Einzelheiten über bessere Kenntnisse als der Refor
mator, selbstverständl ich ist sein Deutsch n icht das unsere: Den
noch wird es gut sein, gegenüber neueren Revisionen der Lutherbi
bel Luthers originalen Text als Dokument eines in  der Geschichte 
der B ibelübersetzung  (nicht nur der Übersetzung ins Deutsche!) 
einmaligen Ereignisses, als Dokument eines Hörens, in dessen Fol
ge Ohren geöffnet und Zungen gelöst werden wie bei jenem Taub
stu mmen im Evangel ium (Mk 7) ,  unverändert festzuhalten .  Das 
vorliegende Buch tut das, indem es den Wortbestand des Textes 
bewahrt und nur die Orthographie heutigen Gepflogenhei ten an
paßt .  Die rur den heutigen Leser im mer noch bleibende Fremdheit 
scheint mir  überwindbar zu  sein . Vorreden und Randglossen - sie 
sind ein unverzichtbarer Teil von Luthers B ibel - können dabei hel
fen ;  sie zeigen im übrigen, daß Luther, anders als mancher moderne 
Übersetzer, auf genaue Unterscheidung zwischen dem Text und 
seinem Verständnis des Textes bedacht war. 
Über seine Grundsätze der B ibelübersetzung  hat sich LLIther vielfa l
t ig geäußert, am schönsten im » Sendbrief vom Dolmetschen « 
(r 5 30) .  Dort findet sich neben dem Grundsatz strengster Buchsta
bentreue, so oft es die Sache erfordert, auch der berüh mte und nicht 
selten mißbräuchl ich zi tierte Satz ,  man müsse »die Mutter im Hau
se, d ie Kinder auf der Gassen, den gemeinen Mann auf dem Markt 
drum fragen und denselbigen aufdas Maul sehen, wie sie reden,  und 
darnach dolmetschen « .  Das sagt  s ich gut und leicht - aber wer 
kann's' Wer sieht denn die Leute so reden, daß er ihnen das Heil igste, 
das Wort Gottes in die ungewaschenen Mäu ler legen kann' Am En
de nur der, dem Gottes Wort so vom Ohr ins Herz drang, daß ihm 
auch das al ltägl iche Reden der Leute im Licht der al le Menschen 
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rettenden Liebe Gottes erscheinen muß ,  als verborgen anhebender 
Lobgesang;> Und sol l te ein moderner Leser der Lutherbibel nicht 
gerade von d iesem Ton angerührt werden - im  Unterschied w al lw 
richtigen oder a l l zu verkehrten Übersetwngen der Bibel in der 
Sprache unserer armseligen Zeit, die ihn nichts fühlen lassen;> So 
könnte es sein, daß der Leser der a lten Lutherbibel selbst über-setzt 
wird ,  dorth in ,  wo auch heute noch und in alle Ewigkeit Gott beim 
Wort genom men sein will ,  vonjedermann.  Ohne erneute Mühe um 
die Schrift werden wir nicht vorankommen: Das gilt insbesondere 
fli r den hebräischen Teil der Bibel, den wir das A lte Testament nen
nen und dem Luthers besondere Arbeit und Mühe galt ,  weil hier die 
Wurzeln des Wortes w finden s ind,  das in Jesus Christus unter uns 
anschaubar wurde.  
Was die vorliegende Ausgabe w solchem Fortschritt in  Richtung 
auf Gottes Reich, das Luther in seiner Ü bersetzung mit  a l len S innen 
wahrnahm,  tun kann,  das tut sie: Sie lädt wm Verweilen ein. Das 
Satzbild l äßt die Augen ruhen - ohne störende Versziffern 1m Text, 
die es zu Luthers Zeit noch nicht gab. Die Bilder - 34 Holzschnitte 
aus der Cranach-Werkstatt ( 1 5 3 4/45) - an denen Luther sta rken An
teil nahm und die ein wesentlicher Tei l  der deutschen Bibel, der 
Bibel des Volkes waren,  lassen dem Leser Zeit, indem s ie die An
schauung des Wortes vert iefen. Die ungewohnten Schrägstriche 
zeigen, wie Luther die Sätze flir das laute Lesen und das Erfassen der 
Sache des Textes gegl iedert wissen wollte; sie schaffen dem lebendi
gen Atem, der die Sätze durchdringt, wieder und w ieder Pausen 
und machen den Leser, der s ich darau f einläßt ,  zum Hörer. Der 
Unterschied zwischen Luthers Zeit und der unseren, ja, selbst der 
Unterschied der Sprachen mag daneben zur Nebensache werden. 
Die Kirche aller Zeiten, Lebende mit den Toten, versammelt s ich 
mit Is rael zum Gottesdienst, zur Anbetung des einen Gottes. »In 
meines Vaters Hause sind viele Wohnungen « Ooh 1 4, 2 ) ,  verheißt die 
St im meJesu , die uns zu m Bleiben ermutigt .  Kris/lieb Adlolf 
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Zu dieser Edition 

Der Wunsch, die Lutherbibel im originalen Wortlaut zu lesen, den 
ihr der Reformator gegeben hat ,  brachte in  unserem Jahrhundert 
einige bibl iophi le und wissenschaftliche Ausgaben hervor, die an 
einer Hand abzuzählen s ind.  Waren diese von vornherein nur fur 

" 
kleine Lesergruppen gedacht, so wendet s ich u nsere Ausgabe an die 
breite Schicht der Bibel leser, die nach den Revisionen von 1 956 und 
vor a l lem 1 975 den Originaltext kennen lernen möchten. Sie hält  
sich im Wortlaut und im  Satzbi ld an die Lutherbibel von 1 545 ,  ver
wendet aber die heute gebräuchl iche Orthographie, so daß sich der 
Leser gut in  das Lutherdeutsch einlesen kann.  
Dafur  werden kle ine Lesehi lfen gegeben . Der Text ist fortlaufend 
gesetzt und in S innabschnitte untertei l t .  Heute nicht mehr ge
bräuchl iche A usdrücke werden in Klam mern erklärt; gelegentlich 
wurden Si lben oder Buchstaben zum besseren Verständnis in  Kur
sivschrift ergänzt. Die Interpunktion der Lutherbibel kennt Punkt ,  
Frage- und Ausru fungszeichen, aber nicht Komma und Semikolon.  
An ihrer Stel le machen die Schrägstriche den Satzbau übersichtl ich, 
zugleich sind sie Atemzeichen, die für das Vorlesen wicht ig s ind .  
Die Einteilung in Verse war in der Lutherzeit noch unbekannt, was 
dem gesch lossenen Satzbi ld ,  aber auch dem durch keine Versz iffern 
gestörten Lesefluß  zugutekommt .  Durch springende Versziffern im  
Bundsteg wird jedoch eine Orientierungsh i l fe gegeben. 
Vor allem läßt unsere Ausgabe den B ibel leser an dem Ringen Lu
thers um eine treffende, Herz und Verstand ansprechende Eindeut
schung der bibl ischen Texte teilneh men. Das geschieht durch den 
Abdruck al ler Vorreden , die nach a ltkirchl icher Tradition die Auf
gabe haben, dem Prediger oder dem Leser bei der Auslegung zu 
helfen.  Luther hat diese Tradition mit neuem Inhalt gefLi l l t  und seine 
Theologie und Fröm migkeitserfahrung h ier einfließen lassen. Auf
fal l ig ist die lange Vorrede zu m Römerbrief, auff;i l l ig auch der Wan
del bei den Vorreden zur Offenbarung, zwischen der ku rzen von 
1 5 22 und der langen von 1 545 ,  die wir  beide bringen . Ferner werden 
die Glossen Luthers mitabgedruckt, in denen sich seine theologi
schen und seelsorgerlichen Einsich ten in prägnanter Kürze wider
spiegeln . Auch hier wird der Leser ähn lich wie bei den Vorreden die 
Sch werpun kte in Luthers Theologie finden. 



Die Fußnoten sind Zugaben der beiden Herausgeber, durch die Lu
thers ständiges Bemühen um die rechte Eindeutschung des Textes 
deutlich wird .  
Die Herausgabe wurde geleitet von Oberkirchenrat  Dr .  Wol fgang 
Schanze ( 1 897- 1 972) und dem Alttestamentler Professor D .  Dr .  Jo
hannes Hempel ( r 8 9 1 - 1 964) , die beide lange Zeit verantwortl ich an 
der B ibelrevision der evangelischen Kirche Deutschlands mitgear
beitet haben. Für beide war es ein Herzensanliegen, durch eine les
bare Ausgabe der Lutherbibel letzter Hand den Sinn unserer Gene
ration fLir das Einmal ige und Besondere von Luthers sprachschöpfe
rischer Übersetzung zu schärfen .  Zu gedenken ist auch an Professor 
Richard von Sichowsky ( 1 9 1 1 - 1 975) ,  der die typographische Ge
staltung d ieser A usgabe betreute und mi t  der Bembo-Antiqua - ei
ner Schrift ,  die Luther gekannt hat - ein formschönes Satzbild 
schuf. 
So mag diese Ausgabe des Neuen Testamen tes und des Psalters dazu 
beitragen,  daß es in  unserer Zeit zu einer Wiederbegegnung mit  der 
Lutherbibel kOIllmt ,  zu einem neuen Verständnis reformatorischer 
Theologie, zu einem frischen Erkennen eines einzigartigen Sprach
ereignisses, das bis in  unsere Zeit wirkt .  

3 1 .  Oktober 198 r Friedrich Wittig 









Neues Testament und Psalter 
in der Sprache M artin Luthers 

für Leser von heute 

Mit den Vorreden und Randbemerkungen 

nach der Ausgabe letzter Hand 

1545 

Ich setze wider aller Väter Sprüche 

wider aller Engel} Menschen} Teufel} Kunst und Wort 

die Schrift und das Evangelium .  

Hier stehe ich } h ier trotze ich} h ier stolziere ich 

und sage: Gottes Wort ist mir über alles .  

Die göttliche Majestät stehet bei mir. 

Ich habe n icht mehr denn dieses Buch . 

Damit soll ich mich wehren} 

und ich habe keinen anderen Trost 

als dieses Buch von Papier. 

Martin Luther 


